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Es  sind  gerade  zwanzig  Jahre,  seit  in  der  damaligen  „Augsburger 
Aligemdinen  Zeaiwag"  berichtet  wurde,  es  sei  in  dem  fürstlich  Tburu 
and  TaxiB*8chen  GentralarchiT  zu  Eegensbuig  Ton  dessen  Vorstand, 
Hm.  Dr.  Cornelius  Will,  eine  Abteilung  Ton  Urkunden  aufgefiinden 
worden,  die  sich  fast  sämmtlich  auf  ehemals  eurrätische  Gebiete  und 
Verhiltnisse  beziehen. 

Die  Kunde  von  diesem  „Regensburger  Urkundenfund**  erweckte 
sofort  das  lebhafteste  Interesse  der  schweizerischen,  Torab  der  bQnd- 
nerischen  Historiker;  und  da  um  jene  Zeit  bekannt  wurde,  dass  Herr 
Bundesarchivar  Dr.  Kaiser  eben  im  Begriffe  stehe,  für  das  grosse 
QueUenwerk  der  „Eidgenitasisehen  Abschiede**  eine  Reise  nach  Wien 
zu  unternehmen,  wandte  sich  die  Bttndner  Regierung  an  ihn  mit  dem 
Gesnehe:  bei  diesem  Anlasse  in  Regensburg  selbst  nAhere  Erkun^ 
digungen  ttber  die  neu  entdeckten  Documente  dnzuziehen  und  wo 
möglich  Einsicht  und  Kenntniss  von  ihnen  zu  erlangen*  Nicht  bloss 
die  Gelegenheit  hiezu  wurde  Hm.  Dr.  Kaiser  bereitwilligst  geboten, 
ioodero  ihm  auch  ein  Tollstfindigee  Veiaeiehniss  des  gesamten  Mate- 
rials in  Form  knapper  Regcsten  zur  Verfügung  gestellt. 

Dieses  Verzeichniss  gieng  an  die  Regierung  ron  Granbflnden  zu 
Händen  des  dortigen  Kantonsarcfaivs,  und  so  war  nun  der  damalige 
ArdüTar,  Hr.  Ffir.  Christian  Kind,  in  der  Lage,  im  „Anzeiger  für  sehwei- 
aerische  Geschichte**  ^gehend  ttber  den  erwünschten  Fund  zu  be- 
richten.^ Man  erfiihr  ans  seinem  Berichte,  dass  es  sich  in  der  Tat  um 

*  8.  Auniger  Ar  SdiwMWEiMh«  CMucihte.  Ktiw  F«lge  I,  8.  99  1:  .Zur 
Gkuakteristik  des  Begensbnrger  ürkuidAiltettdt.* 
<luU«ft  SU  SckvaiMV  (hscUckte.  X. 
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eiue  höclif^t  hedeutSMiiic  Krgänzunj^  des  bisher  bekuniiteii  Urkuuden- 
materials  zur  rütischeii  Geschichte  handle,  teilweise  eiiKSclilag^end  in 
die  Zeiten  das  bis  zum  Jala-e  1400  geführten  Codex  Diplomaticus 
der  beiden  Herren  von  Mohr,*  teilweise  weit  darüber  hinaustrehend: 
215  von  222  Siiickfn  bewgen  sich  auf  das  alte  Üiiter-  und  t)b»  rnitien; 
alle,  bis  au  drei,  waren  noch  unj^edi-iickt  und  sind  wirkbebe  l  i-kun- 
deu,  mit  alieinlf^er  Ausnahme  eiucs  von  uns  als  Nr.  II  des  Anhangs 
g^ebenen  Ver/.eichnisses  von  Einkünften  der  Herrschaft  Vaz,- 

Dass  die  uau/p  Sanimbing  in  der  Hauptsache  aus  dem  einstigen 
Famiiienarchiv  der  (Jralcu  von  Werdeuberg^-SarL^ans  herrührt,  scheint 
uns  ausser  jedem  Zweifel  zu  steini ;  man  braucht  sich  nur  daran  zu 
erinnern,  dass  Graf  Geoi^,  der  letzte  seines  Geschlechts,  in  erster  Ehe 
mit  der  Erbtochter  Anna  von  Räzüns  verheiratet  war,  in  zweiter  mit 
linrbara  von  Waldbnrg,  an  deren  Vater  Eberhart,  Truclisess  von  Wald- 
burg und  Grat'  zu  Souneuberg,  er  Tomils  und  Ortensteio  verpfändete.' 

'  Hanil  I  und  FI  dieses  „rdilcT  Diploinaticns,  Saiiiiuliiüg  der  ürkuudea  zur 
(ftjschit'ihte  (Jur-Rätiens  und  der  Republik  (Irauiiiinden",  siii<|  in  den  Jahren  1K19— 
von  Theodor  von  Mohr,  dem  Vater,  BauU  III  uud  IV  ju  deo  Jalireu  1861  uud  1863 
von  CoBtadin  von  Mooi,  dem  Sohne,  heraosgegebcn  worden,  Wir  haben  bei  nnsern 
Citeten  von  der  Sonderbarkeit,  dass  Tater  nnd  Sobn  ibren  Gesebiechtsnamen  ver- 
schieden geeebrieben,  keine  Notia  genommen  nnd  citiren  den  Codex  Diplomatien« 
dnrchgehends  einfach  mit  „Mohr", 

'Von  den  7  Stücken,  dio  ^irh  nicht  ntnnittolhnr  o'Ier  dodi  niittrn)ar  auf  ra- 
tische Person Uchifeitcn  oder  Verhältnisse  beziebeu,  Hmlrii  sich  zwei  auch  m  nuserer 
PublicatioQ  abgedruckt  —  Nr.  IMl  und  1%  — ,  weil  sie  wenigstens  ächweiiserisches 
Gebiet  beschlagen.  Von  vier  andern,  auf  jetzt  wirtcmbergisthes  Gebiet  bezügÜchen 
Doenmenten  sind  die  Oopien  im  Einveratindnia!»  mit  Hm.  Dr.  Will  an  das  Statu 
garter  Archiv  geschickt  worden.  Der  letate  Brief;  vom  18^  Deoember  1&S&,  ist,  wio 
schon  Kind  bemerkt,  ein  Familtenpaet  der  Fmndsberge.  Gedruckt  waren  bei  Kohr 
nnsere  Ninnmi  rn  .S  und  129.  IctzfTc  iudess  nur  nach  einer  Copie;  bei  Tschndi  unsere 
Nmnmfr  8U.  Wenn  Kiiul  i,'laubte,  dasa  sich  auch  die  Nummern  83,  101  und  124  iu 
dem  C'Hiex  Diplomüticus  abgedruckt  finden,  «o  i<*t  dies  aus  der  kurzen  Fassung  der 
ihm  vorliegenden  iühaitsangaben  sehr  leicht  zu  erklaren.  Seither  ist  noch  Nummer 
14  in  der  Fortsettling  von  Kopp's  Geschichte  der  Eidgcnüssischen  Bfinde  durch  Lä- 
tolf-Rohrer  als  Beilage  anm  Abdnu^  gekommen.  Gefehlt  hat  in 'dem  ersten,  von  Kind 
benntaten  Veraeichnisse  nnsere  Knmmnr  2;  daher  der  Ontersehied  in  der  von  Kind 
angegebenen  Gesamtzahl  der  Stücke  und  unserer  Angabe.  — 

Uebpr  den  Va;^cr  Hödel  wird  weiter  uiitf  ii  eingehend  lt^ -iiirochen. 

'  Siehe  darüber  Krü^pf,  (rratcn  von  Wer  '"nbcrg,  in  den  St,  Galler  Mittei- 
lungeo  XXII,  S.  382.  —  Es  passt  also  ganz  woii^  zu  ooaerer  Annahme,  wenn  in 
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In  das  Archiv  des  fürstlichen  Hauses  Thum  und  Taxis  ijelangte  sie  nach 
gefälliger  Auskunft  von  Um.  L)r.  Will  durcti  den  Ankauf  der  früher 
fürstlich  Wolfegg'schen  Herracbaft  Fried  berg-Scher  an  der  Donau,  unta^ 
halb  .Sigmaringen ;  wie  sie  aber  nach  Scher  kam,  ist  völlig  unbekannt. 

Nachdem  die  Koode  von  dem  Regensburger  Fund  in  weitere 
Preise  gedrungen  war,  konnten  schweizerische  Forscher,  welche  sieh 
mit  der  Geschichte  der  betrefiTeoden  Zeiten  und  Landschaften  befafisten, 
ihn  Dicht  mehr  unbeachtet  lassen.  Es  hat  sich  daher  der  früh  verstor- 
bene Wolfgaog  TOn  Juvalt  anf  Schloss  Ortenstein  noch  im  Entdeokangs- 
,  jähr  1871  mit  gnftem  Erfolge  bemüht,  fOr  seine  „Forschungen  Ober  die 
Fendalaeit  im  Onrisehen  Rfttien''  nfthere  E^euntniss  von  dem  Inhalt  der 
Documente  zu  erhalten.'  Auch  in  dem  Kachlasse  Alois  Latol&,  des 
trefflichen  Fortsetzers  der  Kopp'schen  „Geschichte  der  EidgenOssischeu 
Bünde*,  haben  sich  yoUständige  Abschriften  einzelner  Stücke  Torge- 
ftinden.*  Zu  dem  von  vielen  Seiten  ersehnten  Abdrucke  des  iDzwischen 
«chon  häufig  dtirten  Urkundenschatzes  sollte  es  aber  erst  kommen,  als 
sich  die  schweizerische  geschichtforschende  Gesellschaft  entschloss, 
dieser  Publlcation  einen  Band  ihrer  „(Quellen  zur  Schweizer  Geschichte'' 
ZQ  widmen,  falls  der  Besitzer  des  Materials  es  hiefür  zur  Verfügung 
zu  stellen  geneigt  wäre.  Eine  dahin  gehende  Anftrage  an  seine  Durch- 
laucht, den  inzwischen  verstorbenen  Fürsten  Maximilian  von  Thum 
und  Taxis,  fhnd  die  wohlwollendste  Aufnahme,  und  nicht  weniger 
freundlich  entsprach  sein  ihm  in  der  Regierung  des  (Urstlicheu  Hauses 
folgender  Bruder,  Fürst  Albert,  unscrm  Wunsche. 

Hr.  Archivrat  Dr.  Will  erhielt  /.unäclist  die  Erhiiiluiiss,  miler  sei- 
ner üuntrole  zu  unsern  Händen  Cupieri  der  Texte  und  »Sisjelbeschrei- 
bungen  anfertigen  zu  lassen,  und  als  sich  bei  Hegiun  des  Druckes  die 

swdea  d«r  nicht  nm  AMmek  gebrachten  (Trkanden  ein  Graf  Andrea»  yon  Sonnen* 
berg,  Tntchsen  sn  Weldbnxg,  th  handelnde  Person  auftritt  Dan  aher  die  sweiie 
dieser  beiden  Urkunden  ans  dem  Jahre  lfi06  datirt,  während  Georg  von  Werdenberg- 

Sargan'  'ifhon  vier  Jahre  ver^torbrn  war,  läs^t  Joch  mit  Si«  Ii(>rheit  srhliessen,  dftSs 
«ins  Archiv  von  Wcrdonbrr^-Sari^aua  nach  dem  Erlöschen  dieser  Linie  durch  Georgs 
Gemahlin  Barbara  an  die  Familie  der  Traehsessen  zn  Wal<lbur<^  gekommen  sei.  — 

*  Siehe  dessen  , Forschungen**,  Heft  11,  iu  der  Leber^icht  der  beaatzten  Werke. 

'  Wenigstens  eine  solche  Abiohrift  ist  uns  dnrch  die  Gftte  des  Hm.  Bibliothekar 
Sehiflbann  in  Lasern  bekannt  geworden.  Daas  eine  andere  Begensbnrger  ITrlcnnde 
in  den  Beilagen  an  dem  betreffenden  Bande  von  Kopp'»  Oesdiidite  abgedmdtt  wardsi 
ist  ichon  8.  n,  Ann.  2  erwShnt. 
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dringeiide  Wimschbarkeit  t^^eliend  macJite,  für  die  Correctnren  und 
Revisionen  die  Oriijinale  rur  Verfügung  zu  haben,  würde  auch  die 
weitere Erlaubniss  zur  pm  iienweisen  Einsend uiilt  der Documente selbst 
aa  die  Stadtbibliothek  !St.  Gaiien  unbedenklich  erteilt. 

Die  leitende  Cornniission  der  ^escliichtforschenden  Gesellschaft 
glaubt  ihrem  verbindlichsten  Dank  für  dieses  gütige  Entgegenkommen 
xiicht  besser  Ausdruck  geben  zu  können,  als  indem  sie  sich  erlaubt, 
den  vorliegenden  Band  der  Quellen  zur  Schweizer  G^chichte  seiner 
Durchlaucht,  dem  Fürsten  Albert  von  Thurn  und  Taxis  hochachtungs- 
rollst  zuzueignen.  Aber  auch  dem  Vorstaud  des  Archivs,  Hrn.  Dr. 
Cornelius  Will,  spricht  sie  hiemit  fllr  eeine  geneigte  Mitwirkung  Offent* 
lieh  den  aufkichtigeten  Dank  aus. 


Es  geht  sobon  aus  dem  Gesagten  hervor,  dass  die  eigentliche 
Tätigkeit  des  Herau^bers  bei  diesem  Bande  dem  Bedacter  der  »Quel- 
len  aur  Schweiber  Geschichte'^  znge&llen  ist  Massgebend  waren  dabei 
f&r  ihn  im  allgemeinen  die  GrundsStze,  welche  das  seiner  Zeit  im  An- 
hang zu  dem  ersten  Quellenbande  TerSffentlichto  Programm  für  unsere 
Fttblieationen  aa%eetellt  hat.  Immerhin  dOrfteii  noch  einige  Bemer^ 
knngen  Aber  das  im  voriiegenden  Falle  beobachtete  Verfahren  um  so 
eher  am  Platze  sein,  als  Jenes  Programm  in  erster  Linie  für  die  Be- 
arbeitung und  Herausgabe  von  chronikalischem,  nicht  yon  urkund- 
lichem Materiale  berechnet  war. 

Die  allererste  Anforderung  an  jede  QuelleupublicatiOB  ist  doch 
wohl  unbestritten  die  iHeistellung  eines  säubern,  bequem  lesbaren 
Textes.  Darttber,  dass  dazu  die  Auflösung  aller  Abkürzungen,  die  Her- 
Torhebung  der  Eigennamen  durch  grosse  Anfangsbuchstaben,  eine 
sinngemässe  Interpunctiuu  gehöre,  hat  man  sich  nachgerade  so  ziem- 
lich geeinigt,  und  damit  sind  fui  die  in  allem  Wesentlichen  gleich- 
massige  Wiedergabe  lateinischer  Texte  keine  ernstlichen  Schwie- 
rigkeiten mehr  voi  liauden.  Die  V'erweudung  von  „u"  und„v",  „i"  und 

lateinischer  oder  arabischer  Zahlzeichen  und  Anderes  dieser  Art 
gilt  schon  mehr  als  untergeordnete  Geschmacksache,  mit  der  es  jeder 
Herausgeber  nach  seinem  Belieben  halten  mag,  wr-uw  nach  eine  ge- 
wisse Gleichartigkeit  des  Verfahrens  im  Auschiuss  au  die  grossen 
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wissenschal tliclieu  Lnternehoiuugeii  ilue  unbestreitbare  Annehmlich- 
keit iial.  Was  die  Zahlzeichen  anbetrifl't,  so  bleiben  wir  für  uns  aus 
Kücksichten  der  Kritik  dabei,  die  Datirungszalilen  genau  mit  den 
Zeichen  der  Vorlage  zu  geben;  im  übrigen  scheinen  uns  ganz  ohne 
Frage  die  arabischen  Zahlzeichen  der  leichtern  UebersichtUchkeit 
wegen  den  Vorzug  zn  verdienen. 

Schwieriger  bleibt  untner  noch,  trotz  der  l)erührten  Einigung  über 
gewisse  Grundfragen  der  Edition,  die  Wiedergahe  deutscher  Texte, 
besonders  wenn  sich,  wie  bei  unsern  Urkunden,  solche  Texte  aus  län- 
geren Zeiträumen  und  von  den  verschiedensten  Schreibern  zusanuiien- 
tinden.  Wie  soll  es  in  dieser  bunten  Mannigfaltigkeit  und  nur  zu  häu- 
figen WUiki  r  und  Unsicherheit  mit  den  Umlaut-  und  Ablaut-  und 
Längezeiclien,  mit  der  üonsonautenverdoppluDg,  mit  „y"  und  „i"  und 
dei^leichen  gehalten  werden?  Sollen  die  Texte  nach  einheitlichen  Re- 
geln gesäubert  oder  mit  allen  Zufölligkeiteo  und  gegebenen  Falls  mit 
allem  Unverstand  abgedruckt  werden? 

Ans'esiclits  der  ausserordentlichen  Vei"schiedenartiii,keit  unseres 
Matf  rials  nacii  Herkunft  und  Entstehungszeit  —  erstrecken  sich  doch 
die  deutschen  Texte  über  nahezu  zwei  Jahrhuinlerte  —  und  in  Be- 
tracht, dass  es  sich  hier  doch  nur  um  die  Veröttentiichuug  eint  i  klei- 
nen, vom  Zufall  zusammengetragenen  Sammlung  von  Documenten 
und  keineswegs  um  ein  eigentliches  Urkundenlrnnh  handelt,  verzich- 
teten wir  zum  vorneherein  aui  eine  gleichmässige  Durcharbeitung  der 
Texte  und  entschlossen  uns  einfach  zum  möglichst  getreuen  Abdruck 
unserer  Vorlagen,  selbstverständlich  unter  Vorbehalt  und  Aiiweiidtiug 
der  oben  angedeutete ti,  allgeuienien  Grundsätze  ulor  Textpublica- 
tionen.  Wir  behielten  also  auch  du  /jcichen  der  Origin  ile  bei,  soweit 
sie  überhaupt  deutlich  erkennbar  w  aren-  ohsLlion  es  sich  bei  genauer 
Betrachtung  als  völlig  unzweifelhalt  beiausstelU,  dass  gelegentlich  ein 
und  dasselbe  Zeichen  für  ganz  verschiedene  Zv/ecke  angebracht  wird 
und  umgekehrt  vei-schiedene  Zeichen  das  Gleiche  bedeuten  sollen.  So 
findet  sich  das  übergesetzte  „v"  —  h,  h  —  in  der  Regel  allerdings  zur 
Bezeichnung  des  Doppellautes  „au^  oder  „ou'^  verwendet,  gelegentlich 
aber  auch  atatt  ,fA"  als  Läogeeeichen,  für  welches  demnach  „v*^  und 
„a"  nebeneinander  erscheinen.  Schliesslich  arten  die  tibergesetzten 
Buchstaben  und  Zeichen  in  dergestalt  unklare  üacken.  Striche  und 
Pankte  aus,  daas  tod  ihrer  aichem  Wiedergabe  keine  Rede  mehr  sein 
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kann  und  mau  ^^cradezu  gezwungen  wird,  sich  zauächöt  zu  tragen  r 
was  beabsichtigte  der  Schreiber  überhaupt  mit  diesen  an  sich  siiiü- 
losen  Schnörkeln?  und  hierauf  mit  den  der  Druckerei  zur  Verfügung 
stehenden  llullbimtn  lu  so  gut  wie  niöghch  seine  Absicht  anzudeuten. 
Da  geht  es  nicht  nit  lir  ohne  eine  gewisse  Willkür  ab. 

Abgesehen  voa  solchen  Nottällen  liaben  wir  uns  einzig  in  der 
durchgehenden  Anbringung  von  L  iugezeichcn,  —  auch  wo  solclie  im 
Originale  fehlen  —  aui  den  ganz  kurzen  einsilbigen  Wörtern  e  (=  eiie),. 
Die  (—  mehr),  er  (=  ehre),  an  (-^  ohne)  einen  EingriÜ'  in  die  Praxis 
der  einzelnen  Schreiber  erlaubt,  lui  Inleresse  der  leichtern  Verständ- 
lichkeit für  den  weniger  geübten  Leser. 

Eine  Unsicherheit  besonderer  Art  entstand  oft  bei  der  Schreibung 
romanischer  Ortsnamen,  indem  sich  die  Frage  erhob:  ob  die  ihnen 
vorstehende  Prseposition  noch  als  solche  l'ür  sich  beizubehaiien  »  ier 
aber  zum  Eigenuauien  zu  ziehen  st  i,  iu\i  dem  sie  nachweisbar  m  vie- 
len Fällen  verwuchs?  Ähnliche  Schwierigkeiten  bietet  bekanntlich  der 
Üebergang  von  Begriflswortern  —  Bezeichnungen  des  Amtes,  des  Berufs 
u,  drgl.  —  in  persönliche  Eigennamen.  Wir  wollen  gar  nicht  beliaupten, 
dass  vvir  nacli  beiden  Kielituiigen  überall  unbedingt  das  Flichtige  ge- 
troliejt  li.ilu  II.  A  uch  (hibei  ist  eine  gewisse  Willkür  nicht  zu  vermeiden. 

Textlücken  durch  Beschädigung  oder  sonstige  U idest  ilichi-eu  des 
Originals  sind  —  wo  mit  völliL'er  oder  doch  annÄhenuier  birlierhcit  mög- 
lich —  in  (Jursivschrift  ausgefüllt,  sonst  durch  Punkte  angedeutet  wor- 
den. Auslassungen  durch  Flüchtigkeit  des  SchreiluM-s  und  die  nur 
durch  ihren  Anfangsbuchstaben  angedt  uieteu  Eigennamen  tindeii  sich 
in  Klammern  uud  gewöhnlicher  Si  liritt  ergänzt,  selbstverständlich 
ebenfalls  nur  so  weit,  als  die  Ergänzung  völlig  oder  doch  sehr  an- 
nähernd su'lhM  crsciiien. 

Ueber  Scliritlcharakter  und  Zustand  der  einzelnen  Stücke  ist  regel- 
mässig eine  kurze  Notiz  beigelligt  worden;  über  das  Datum  nur  in  den 
seltenen  Fällen,  in  welchen  eine  besondere  Veranlassung  dazu  vorlag. 

Nicht  ohne  Bedenken  giengen  wir  an  die  Sigelbeschreibung,  da 
wir  uns  keiner  speciellen  heraldischen  Studien  rühmen  dürfen.  Um  so 
dankbarer  anerkennen  wir  —  neben  der  Vorarbeit  der  von  Regens- 
burg eingegangenen  Beschreibungen  —  die  bereitwillige  und  freund- 
schaftliche Mitwirkung  der  Heraldiker  Heinrich  Zeller- WerdmUller  in 
Zürich  auü  Ferdinand  Gull  in  St  GaUen.  Ganz  besonders  ist  ans  Herr 
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Gull  unermadlich  zur  Seite  gestandeo  nnd  hat  uns  vor  Erleiehteraug 
unserer  Aa%abe  Ton  simmilieheD,  zur  Beeehreibuiig  kommenden  Si- 
gieln  Tortrefflidie  AbgQsse  angefertigt,  die  der  Sig^laammlong  dee 
histonschen  Vereina  in  St  Gallen  einTerleibt  werden  durften. 

Ebenso  wertvolle  und  dankenswerte  Beihalfe  wurde  uns  in  der 
Bestimmung  der  Ortsnamen  au  teil,  indem  Hr.  R^erungsrat  Pladdna 
Plattner  in  Cur  mit  seinen  reichen  Kenntnissen  und  vielseitigen  Ver- 
bindnngen  in  aufopfernder  Weise  unsere  eigenen  Naehforschongen 
eontrolirte  und  erglnzte.  Die  Erlftutemngen,  welche  auf  ihn  zurück- 
gehen, sind  mit  {»(PI.)**  bezeichnet.  Wie  viel  indess  trotz  aller  Be- 
mtthungen  dem  Loealfbrscher  noch  zu  tun  ttbrig  bleibt,  ergibt  sich 
aus  einem  Blick  auf  unser  Namenregister.  Wir  kOnnen  nicht  umhin, 
bei  diesem  Anlasse  den  angelegentlichen  Wunsch  auszusprechen,  dass 
auf  dem  Boden  des  einstigen  Currfttien  selbst  die  ebenso  interessante, 
als  jedenftDs  auch  sehr  fruchtbare  Aufgabe  einer  allseitigen  Zusam- 
menstellung und  Bearbeitung  der  Ortsnamen  von  dazu  berufenen  und 
vorgebildeten  PereOnlichkdten  an  die  Hand  genommen  und  geltet 
werden  mOchte^  und  zwar  mit  Beiaug  der  angrenzenden  Gebiete  und 
des  Wallis,  wo  sich  auffallend  viele  Ortsnamen  der  bttndnerischen 
Talschaften  ursprünglich  romanischer  Zunge  wiederfinden.  Schon  die 
wenigen  Walliser  Urkunden  von  Kr.  III  unseres  Anhangs  bieten  daftlr 
die  sprechendsten  Beweise. 

Was  die  jetzige  Schreibung  der  Ortsnamen  betrifft,  so  gehen  wir 
dabei  unbedingt  von  demGrundsatse  aus,dass  diese  Namen  der  Wissen* 
Schaft  angehören  und  nicht  der  Willkür  beliebiger  Beamten,  Orts- 
chronisten oderKarten&bricanten  überlassen  werden  dürfen.  Dass  auch 
die  Ortsnamen  irich  nicht  den  fiÜnwirkangen  der  natürlichen  sprach- 
lichen Entwicklung  entziehen  und  dass  sie  nicht  als  antiquarische  Mon- 
stra unverändert  mitten  im  lebendigen  Flusse  der  allgemeinen  Um- 
nnd  Fortbildung  stehen  bleiben  kOnnen,  wie  erratische  Blocke  auf  ein- 
stigen Gletschergebieten,  das  versteht  sich  ganz  von  selbst.  Wohl  aber 
hat  die  Wissenschaft  dafür  zu  sorgen,  dass  ihre  Umbildung  verständig 
erfolge  und  nicht  in  sinnlose  Entstellung  ausarte.  Wir  betrachten  daher 
die  Vorsorge  für  richtige  Schreibung  der  Ortsnamen,  mit  ebenso  sorg- 
ftltiger  Berücksichtigung  ihrer  urkundlichen  Iformeo  nnd  etymolo- 
gischen Bedeutung,  wie  der  lebenden  Aussprache  und  des  Standes  der 
sprachlichen  Entwicklung  überhaupt,  als  eine  Aufgabe,  welcher  sieh 


Digitized  by  Google 


Vm  £ial«itiing. 

der  Herausgeber  historischen  Quellemaaierials  irgendwelcher  Art,  ins- 
besüudere  aber  der  Bearbeiter  von  Urkundenbüchern,  nicht  entziehen 
darf.  Er  soll  hier  wegleitend  und  wo  nötig  retbrmirend  vorangehen, 
nicht  unbesehen  und  bUndlings  an-  und  aufoeJiineDf  was  er  zuMliger 
Weise  in  st'inen  Hiilfsjnitteln  \  ortiiidet. 

Nach  diesen  Gruiidsiitzon  siiid  wir  auch  in  der  vorliugeuden  Pu- 
blication  bei  Schreibung  der  OrtsiiainL  ii  \  i)r^rr[ranLr''ii  und  haben  bei- 
spielsweise trotz  Dufüur-  und  Siegiried-Karte  und  olticieller  und  unotti- 
cieller  Ortslexika  ohne  jedes  Bedenken  durchgeheuds  das  „th"  und  „y" 
in  deutschen,  das  „tz^  und  unorganisches  ,,ch"  in  romanischen  Worten 
beseitigt,  und  durch  „ty  1,  zz*^  und  ,,c"  ersetzt.  Bei  einzelnen  Ortsnamen 
haben  wir  ältere,  im  Munde  des  Volkes  noch  lebende  und  nur  durch 
boveaukratieehen  oder  sonstigen  Unverstand  entstellte  Formen  wieder 
zu  Ehren  gezogen;  bei  andern  durch  eine  leichte  Änderung  Auswüchse 
zu  beseitigen  gesucht.^  Auch  hier  machen  wir  übrigens  keineswegs 
darauf  Anspruch,  in  allen  Fällen  unfehlbar  das  Richtige  getroffen  zu 
haben,  und  sind  besserer  Belehrung  durch  aberseogende  Grande  jeder- 
zeit  zugänglich. 

Sachliche  Erl&ufeerungen  aber  den  Inhalt  der  mitgeteilten  Doeu- 
mente  sind  beigeAgt  worden,  insoweit  es  zum  VerslSndniss  unbedingt 
notwendig  erschien  und  die  zur  Yerfügung  stehenden  Holihmittel  es 
erlaubten. 

Verzichten  mussten  wir  leider  auf  den  lange  mit  Vorliebe  gehegten 
Plan,  den  historischen  Gesamtgehalt  unserer  Publication  in  einer  wei- 
ter ausgreifenden  Einleitung  mit  den  Ergebnissen  der  bisherigen  For> 


'El  irt  ki«r  «l«r  Ort,  wn«r  Battum  duBb«  «usnMiriekia,  dan  aiif  dar  wum. 
Si«gfiri«d-KMrta  die  (Maumm  dM  WalUi  ia  ihrer  Sehieibaag  im  Tecgleidi  rar 
gronea  Dufour- Karte  zahlreiche,  irrefflkrende  Entstelhmgen  aufweisen;  so  ist  das 
durchaus  richtige  „Bühl"  der  Dafour-Karte  —  offenbar  einer  dialektischen  Aussprache 
folgend  —  überall  in  ein  sinnloses  „Biel"  umgewandelt,  „Termen"  (  unzweifelhaft  auf 
das  lateinische  „teriniaus"  zurfickprphpnd)  dnrch  ein  sehr  missvpr^i  itnllirhes  „Ther- 
men", „Schüttern''  durch  ein  irrtiiinüche«)  „Ikchüttern*',  nBiirgiscb  durch  ^Birgtsch* 
eiaetst  worden  «.  s.  a. w.  Es  wen  bei  der  Nenbeftrbeitang  vom  K»ileawerkeo 
de«  YoTgekeii  des  st  gallischen  Battdepartements  bei  den  «t.  gaUtsoken  Bl&ttein  der 
SiegiRcied-Kafte  sdir  der  Nackahmuig  ra  empfehlen.  Diese  Blätter  werden  nämlich, 
samt  den  betreffenden  Naraenbüchlein,  zur  Revision  der  OrtisnatGAo  jeweilen  dem 
historisihen  Verein  des  Kantons  St.  Gallen  iiben^andt,  Apt  >;»'inf*rseits  aus  den  Fadi- 
leatea  tu  sdacr  Mitte  eine  beeondere  Commisiiioa  hieiiir  niedergeaetzt  hat. 
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schunden  über  das  mittelalterlicheRatien  zusammenzufassen  und  dabei 
die  Gesclnclite  dieser  uiei  kwürdigeu  Landschuften  und  ihrer  Eiurich- 
tun^en  vom  Zusaminenbrucli  der  römischen  Herrschaft  bis  zur  Aus- 
bildung des  so  eigenartig-en  politischen  Gebildes  der  drei  iiüiide  in 
kurzen  Zügen  zur  Darstellung  zu  bringen. 


Das  erste  Stück  unseres  AuhanijR  stammt  aus  der  Münchner  Hof- 
bibiiothek.  Herr  Dr.  Riezler  hafte  die  Güte,  den  Hrn.  Prof.  Gerold 
Meyer  von  Knonau  darauf  hinzuweisen,  und  die  Direction  der  Hof- 
bibhothek  war  so  freundlich,  den  Go(h^x  Latinus  432,  in  welchem  sich 
die  Bruchstücke  auf  je  einem  INr^iament-Do^pellilatt  —  22  cm.  hoch, 
15,7  cm.  breit  —  der  Original handschrili  dos  lieniüldus  von  Constanz 
vor-  und  nachgesetzt  finden,  zwei  Mal  zur  Benutzung  für  längere  Zeit 
an  die  hiesige  Stadritibliothek  einzusenden.' 

Da.ss  di«  sc  BliUtci-  mit  dem  übrigen  Inhalte  des  Codex  nichts  zu 
tun  haben  und  lediglich  von  dem  Buchbinder  als  Vor-  und  Nachsetz- 
blätter benutzt  worden  sind,  ergibt  sich  auf  den  ersten  Blick.  Beide 
Doppelblätter  wurden  mit  der  ersten,  bezw.  der  vierten  Seite  auf  der 
iiinern  Fläche  des  Holzdeckels  aufgeklebt,  und  zwar  ist  das  vordere 
Doppelblatt  verkehrt  eingesetzt  worden,  so  dass  die  Schrift  seiner  vier 
Seiten  auf  dem  Kopf  stand  und  die  aufgeklebte  erste  Seite  durch  die 
Ablösung  und  Zurechtstellung  die  vierte  geworden  ist.  Die  beiden  ur- 
sprünglich aufgeklebten  Seiten  (jetzt  P.  4  und  8)  sind  durch  den  Leim 
gebräunt  nnd  bei  dem  Ablösungsprocess  stellenweise  beschädigt  wor- 
den; die  beiden  von  Anfang  an  freistehenden  Blätter  weisen  einige 
Verletzungen  durch  Wurmfrass  auf.  Femer  sind  am  äussern,  unbe- 
schnittenen Rande  des  nunmehrigen  ersten  Blattes  fast  durchgehends 
je  die  paar  letzten  Buchstaben  der  Zeile  durch  Abnutzung  erloschen 
und  auf  Blatt  2  und  4  die  letzten  Buchstaben  am  äussern  Rande  durch 
ßeschneidung  bei  voll  ausgenützten  Zeilen  weggefallen.'  Endlich  sind^ 
offenbar  Blatt  1  und  2  auch  oben  und  unten,  Blatt  3  und  4  wenigstens 

^  Die  nähere  Beschreihunpf  des  Bandes  mit  genauer  Inhaltsaag:al)e  s.  im  Archiv 
für  ält«re  deatsche  Oeschiclitkunde ,  Bd.  III,  8—15,  nnd  in  der  Vorrede  za  der 
Ai^gftbe  Bernoldi  Ui  Fertz,  SS.  T.  801  IL 

*  Wir  hibea  bei  UMcn  AUniek  dw  dorek  YarlAteuig  «ad  BeuUdigiag  dM 
PeiftmeBti  ratitaBdeBen  TastlflekMi  to  gnt  wie  mSglich  erglnst;  wo  dice  aifllit  oiQg^ 
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unten  beschnitten.  Die  Blätter  müssen  also  arsprOngüch  grOsseree 
Format  gehabt  haben,  and  der  Text  jeder  Seile  ist  ein  Bruchstück  f&r 
8icb|  ohnedirecten  ZiiBammenbang  mit  dem  Texte  der  folgenden  Seite. 
Zq  bemerken  ist  aaeb»  dase  die  zwdi  Doppelblitter  nicht  etwa  aus  je 
zwei  snsammengeklebtenEinzelblftttern  bestehen,  sondern  aus  je  einem 
grössern,  gebrochenen  Pergamentstück.  Es  hangen  also  je  zwei  Blfitter 
am  Rücken  zusammen,  und  alle  vier  Blätter  konnten  wohl  einst  einen 
Qnaternio,  niemals  aber  Stücke  eines  einheitlichen,  nun  zersehnittenen 
Rodeis  gebildet  haben. 

Sind  die  EHntragongen  auf  allen  vier  Blättern  im  allgemeinen 
auch  wie  ein  fortlaufender  Text  geschrieben,  so  treten  doch  von  Zeit 
zu  Zeit  neue  Absätze  ein,  und  zwar  in  der  Regel  ohne  sichtbare  Ver- 
anlassung. Nur  einmal  fftllt  ein  solcher  Absatz  oder  neuer  Abschnitt 
mit  der  Summirang  vorausgegangener  Einzelposten  zusammen.'  Ein 
grosserer  leerer  Zwischenraum  TOn  ein  paar  Zeilen  findet  sieh  auf  P.2 
TOr  der  Eintragung  „Anno  Domini  1325'^  etc.^ 

Die  Schriftzüge  tragen  durchgehends  den  Charakter  der  Zeit,  auf 
welche  die  einzii!:e  im  Text  erwähnte  Jahrzalü  — 1325  —  verweist.  Doch 
tritt  nicht  bloss  gelegentlich  wieder  eine  spitzigere  Feder  ein;  sondern 
die  ungleiche  Verwendung  von  Abkürzungen  und  noch  mehr  die  ver- 
schiedene Schreibart  der  t^leielien  Namen  führen  doch  mit  Notwendig- 
keit zu  dem  Sclilusse,  dass  zum  wenigsten  nicht  alle  Partien  gleich- 
zeitif^  unmittelbar  nach  einander  niedergeschrieben  worden  seien.  Eine 
wirklich  verscIiiedeDo,  zweite  Hand  wäre  nach  dem  Ciiarakter  der 
Schrift  in  erster  Linie  lur  die  Eintragungen  von  Seite  462*^  unseres 
Te.xtes:  „Item  Menicus' de  Mai-zeoga"'  etc.,  bis  Seite  464*":  „pro  Al- 
berto de  Pesil",  anzunehmen.* 

Die  zur  Verwendung  kommeudeu  Abkürzungen  sind,  wie  gewöha> 


lieb  war,  di«  Zahl  der  ttwa  ai^ge(kll«iien  findistabMi  dunili  Punkte  beieiehiiet  «ad 

da,  wo  B«<;chnridung  oder  Abnatsnng  des  äasient Bandes  die  Umdie  einer  niiaiis* 
gelullten  Lücke  war,  «-inpn  senkrechten  Strich  beigefagt. 

<  8.  S.  456*^  — Andere  solche  Snmmimiigeii  finden  sieh  mitten  im  Texte,  siehe 
8.  4ö2«S  457». 

» S.  S.  453". 

*  8o  ist  an  jener  Stelle  statt  MMioicns"  ea  lesen. 

*In  dieser  Partie  wird  aneb  des  bisherige  «Berenbnrg"  gua  r^lmieiig  HBem- 
burg*  gesehriehen. 
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lieh  bei  derartigen  Aufzeichnungen,  sehr  stark,  besonders  (Ur  die  sich 
stets  wiederholenden  Ausdrücke,  wie  Wertbezeichnungeu  u.  dgl.  Doch 
finden  sich  für  weitaus  die  meisten  vereinzelt  die  voll  ausgeschriebenen 
Formen,  nach  denen  wir  dann  durchgehends  aufgelöst  haben.  Ledig- 
lich in  der  Abkürzung  „fid."  erscheinen  die  Worte  „fid(ejussor)  und 
„fid(eiubet)'' ;  ihre  volle  Form  ist  indess  durch  ein  gelegentlich  da- 
neben stehendes,  ausgeschriebenes  „debitor*'  und  „debet*'  absolut  ge- 
sichert. Ausser  jedem  Zweifei  steht  es,  dass  ein  und  dieselbe  Persön- 
lichkeit als  „Conradus"^  und  „Cünz'^,  „Ülricus"  und  „Üli"  aufgeführt 
wird.  Man  wird  daraus  schliessen  dürfen,  dass  auch  die  Formen  „Hea- 
ncos^ und „Henz"gleichwertig  neben  einander  zur  Verwendnngkamen, 
obschon  sich  die  volle  Fonn  j,Henricas''  ein  einsiges  Mal  ausgeschrie- 
ben findet.^ 

Frfigt  man  nun  nach  der  Herkunft  und  Bedeutung  dieser  Bruch- 
stücke, so  scheint  sunftchst  eine  Eintragung  auf  Folio  81^  der  Hand- 
schrift: über  die  erste  Messe^  die  Wahl  und  Weihe  des  PfSyerser  Abts 
Burkhart  von  Wolfort,  einen  gewissen  Anhaltspunkt  zu  bieten.  Sie  lau- 
tet wie  folgt: 

„Nota  qnod  dominus  Borkardns  de  Wolfhrt,  monacbus  monasterü 
Fabarieosis,  primam  snam  missam  celebravit  in  dominiea  die  proxima 
poet  feitom  ascensionis  Christi,  anno  Domini  MCXX3LXXXV.  Et  postea, 
▼enerabill  in  Christo  patri  domino  Johann!*  de  Mendelbttren  hone 
memorie  abbat!  (1)  dicti  monasterii  ab  hoc  secolo  migrante,  idem  Bur- 
kardus  olectns  fuit  in  abbatem  prefati  monasterii,  unanimi  delibera- 
done  suorom  oonfratrnm  Fabarieosiam,  anno  Domini  MCCCLXXXVI, 
seeanda  die  post  festum  Thome  apostoli.  Et  post  jam  dictam  electio- 
nem  fuit  confirmatus  in  die  beati  Johannis  apostoli  et  ewangeliste,  in 
civitate  Coriensl,  per  honorabilem  in  Christo  patrem  dominum  Johan- 
nem  beaie  reoordaeionis  episeopum  Curiensem.  £t  post  talem  eonflr^ 
ouMdonem  dominiea  die  proxima  post  Epiphaniam  a  jam  dicto  domino 
episeopo  in  monasterio  sancti  Lucii  regis  extra  muros  Cnrienses  situato 
in  presencia  venerabilis  in  Christo  domini  Johannis  abbatis  monasterü 
Disertinensis,  domini  prepositi  prefati  monasterii  sancti  Lucii  et  domini 


B.  Di«  WoMe  ,pktrt  domino  JaljAnai*  »istd  keiiieiwegt  giMz  ^Iftcklidi  aus  .pttri«  diinioi  Jo* 
kaati«*  «orrigirt  wordca. 

^  AvfgelSst  hftben  wir  die  Sigle  »U"  immer  mit  der  vollen  Form  ü(eiiEicu). 
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prioris  donuis  Predicatorum  Guriensium  supradictus  dominus  abbat 

Burkardll 8  tuit  orditiatus  in  abbatem.  Amen." 

Aus  dieser  Eintragung  hat  schon  Oefele  in  den  Kerum  Boicarum 
Scriptores  I,  (i42  gesclilossen,  dass  die  Handschrift  fiir  einige  Zeit  von 

SchalThaoseu  nach  Plävers  aekommen  sei,  von  wo  sie  dann  auf  un- 
bekannte Weise  nucli  Muuclien  gekmgte;'  und  Doccn  im  Archiv  der 
Gesellsi  Italt  für  ältere  deutsche  GeschiciiLkundc  Iii,  11,  sowie  Pertz 
als  iiüiausgeber  des  ßernoldus  in  den  Müh.  Gli m.  Hisl.  SS.  V,  3S5 
setzeu  diese  Annahme  als  unbedingt  richtig  voraus. 

Wir  unserseits  sind  doch  nicht  der  Meinung,  dass  die  obige  Notiz 
über  den  Burkhart  von  Wolfurt  ftir  sich  allein  jenen  Schiusa  durch- 
aus verlanife  und  rechtfertige;-  noch  weniger  alur  i^enügt  sie,  um 
oline  weitere  Anhaltspunkte  die  Aufzeichnungen  aul  unsern  als  Ein- 
satz verwendeten  Düppelblättern  unbedenklich  dem  Kiusier  i'iUvers 
zuzuweisen,  wie  dies  durch  eine  Bleistiftnotiz  neuerer  Hand  auf  dem 
ursprünglichen  Viusetzblatt  des  Manuscripts  geschieht.*  Was  uns 
durch  die  Eintragung  auf  Folio  81^  und  die  Aufzeichnungen  auf  den 
beiden  Doppelblätlern  als  im  hochsien  Grade  wuhischeinlich,  um  nicht 
zu  sagen  als  völlig  sicher  gilt,  besehräukt  sich  auf  die  Annahme,  dass 
die  liandschrift  des  Bernoldus  vor  der  Wahl  des  Burk  hart  von  Wol- 
furt zum  Pftiverser  Abt  von  Schaflfliaiisen  nach  Cunätien  hinauf  ge- 
kommeu  und  dort  unter  Verwendung  der  Bruchstücke  de-s  Schulden- 
verzeichnisses mit  ihrem  jetzigen  Einband  versehen  worden  sei.  Es 
bändelt  sich  aber  bei  den  Aufzeichnungen  oflenbar  auch  nicht  um  Ab- 
gaben oder  Zinse,  wie  Oefele,  T)ocen  und  Pertz  uanelimen,  sondern 
um  wirkliche  Schuldposten  oder  um  eine  Abrechnung,  die  wohl  am 
richtigsten  in  Verbindung  gebracht  wird  mit  der  grossen  Vazer  Fehde 
der  Jahre  1323—1325,  dem  erbitterten  Kample  des  letzten  Freiherrn 
von  \'az  mit  Rudolf  von  ISIoutfort,  deui  Püeger  zu  Cur  und  Bischof 
von  (Instanz,  und  desseu  üelferu.^ 

^P«rts,  I.  c  p.  38Ö,  weist  nach,  daat  aich  dia  Haadsehrift  am  Anfange  des  XI7. 
Jalirluinderta  noeh  in  Schaffhansett  befanden  luti 

*  Ea  i«t  dabei  n  beacbten,  dass  in  der  Eintragnng  daa  Kloater  Pfireia  nifgends 

ata  „monaatorium  nostrum"  bezeichnet  wird. 

^8Ie  lautet:  „Die  2  vorn  und  2  hinten  eingehefteten  Blatter  enthalten  inter- 
ewante  isotizeu  aus  dem  Kloster  Pfeffers,  S.  XIV," 

*  Wie  sehr  bei  dieser  Fehde  auch  das  KIo«t«r  Pfävers  —  ohue  Zweiiel  auf 
Seite  dei  Biaehoft  —  an  Schaden  gekommen  war,  ergibt  sich  aas  ^Vegclia:  Begeaten 


Digitized  by  Google 


Einleitaiig. 


im 


Wer  sind  aber  die  Gläubiger  für  alle  diese  Schnldposten?  Genannt 
als  solcher  wird  auf  S.  453**  unsera  Textes  Ulrich  von  Valendas;  doch 
gewiss  nicht  för  das  Ganze,  sondern  nur  für  einen  kleinern  Teil.*  Es 
ist  zu  vermuten,  dass  in  den  fehlenden  Partien  des  Verzeichnisses  in 
ähnlicher  Weise  die  andern  Gläubiger  aufgeführt  waren,  und  höch- 
Heh  zu  bedanero,  dass  ihre  Namen  durch  die  Verstümmelung  des  P^- 
gaments  in  Wegfall  geraten  sind.  Sollte  auch  durch  weitere  For- 
schungen noch  dieser  und  jener  weitere  Anhaltsponkt  zu  Tage  geor- 
dert werden,  so  ist  doch  kaum  je  auf  volle  Aufklärung  zu  hoffen. 
Immerhin  bleiben  die  Brachstücke  auch  so  ein  sehr  wertvolles  histori- 
sches Denkmal  und  eine  reiche  Fundgrabe  für  die  Eenntniss  bündne- 
liscber  Orts*  und  Personennamen,  sowie  mannifaltiger  Cultur-  und 
Rechtsrerhältnisse  des  XIV.  «Tahrhonderts. 

Dass  das  kleine  Vazer  Urluir  oder  das  Verzcichiiiss  der  Einkünfte 
des  Fn-ilierrn  von  Vaz  als  Nr.  II  des  Anliaiig^s  erscheint,  ist  nur  dem 
zuliilligeu  Umstände  zuzuschreiben,  dass  dieses  ebenlaiis  in  Kegfena- 
burg  liegende  Stück  uns  nicht  mit  den  übneren  Documenten  einge- 
sandt wurde.  ---  So  sind  wir  erst  bei  Ausarbeitung-  der  Einleitung 
durch  den  oben  erwiihnteu  iJerichfc  von  Kind  im  Anzeiger  für  schwei- 
zerische Geschichte  auf  das  Dociinient  aufnierksfun  'jfoworden  und 
haben  es  uns  auch  noch  ausg-cbeten;  mussten  es  aber  wegen  des  vor- 
geschrittenen Druckes  nun  in  den  Anhang  verweisen.  Ohne  dieses 
Uebersehen  hätte  es  seine  Stelle  als  Nr.  217  im  unmittelbaren  An- 
schiuss  an  die  y^Rätischen  Urkunden"  gefunden. 

Das  Verzeich niss  ist  ein  wohl  erhaltener,  aus  zwei  Stücken  zu- 
sammengenähter Pergamentstreifen  von  117  cm.  Länge  und  11  bis 
11p  cm.  Breite,  in  einheitlicher,  guter,  etwas  ahgeblasster  Schrift  des 
XIV.  Jahrhunderts,  und  darf  als  „Rotulus^  oder  „Rodel"  bezeichnet 
werden,  wenn  es  auch  nicht  gerollt  ist.  Es  stammt  nach  dem  Schrift- 


dtr  Benedictiüer  Abtei  P&vers  Nr.  IBti.  —  Zur  Vergieichung  mit  unsprn  HrucL- 
stöcken  mag  etwa  aach  das  grosse  Schnldeuverzeicbniss  des  St.  Galler  Abts  Konrad 
Ton  Giittd«lfixigen  ün  &  B»iid  des  UrkimdeiibadM  der  AM  8t  OiUen ,  S.  It, 
bdfesogea  werden. 

*  Ulrich  von  Valendift  «XMihftiBt  nofth  ciiimal  Mf  8.  468<*,  ia  VerUndoiif  Mit 
einer  Sehiüd  der  Freien  von  SebuM. 
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«harak(cr  gßta  ohne  Zweifel  aus  der  Zeit  des  letzten  Freiherrn  ^on 
Yaz,  wie  auch  die  BruehsUieke  des  Schuldenverseichnieses,  und  ist 
nach  seiner  Ueberschrift  noch  sa  Lebzeiten  des  1336/S7  reistorbenen 
Bonat  niedergeschrieben  worden.^ 

Die  Yermutung  Kinds,  dass  wir  in, diesem  Documente  „den  wer* 
denbergischen  „Teilboden*'  (sollte  wohl  heissen  j|Teilrodel"?)  des  yasi- 
sehen  Nachlasses''  und  damit  das  bedeutendste  Stttck  der  ganzen 
Sammlung''  erhalten  werden,  hat  sich  nicht  erwahrt;  dagegen  ist 
seine  andere  Annahme  unbedingt  richtig:  „dass  ein  TSsisches  Zins- 
urbar  sich  nicht  im  BfizOnser,  sondern  nur  im  Werdenberger  Hause 
▼ererben  konnte."  Jeden&Us  ist  es  durch  die  Erbtochter  Ursula  Ton 
Vaz  an  ihren  Gemahl,  Graf  Rudolf  IV.  von  Werdenberg-Sargaus,  ge« 
kommen  und  bildet  auch  so,  wie  es  vorliegt,  eine  höchst  erwünschte 
Ergänzung  des  übrigen  Urkundenschatzes  und  unserer  ohnehin  recht 
mangelhaften  Kenntniss  der  Verhältnisse  des  mächtigsten  rälischen 
Dynastengeschlechts. 

Die  Deutung  der  Localnamen  dieses  Stücks  verdanken  wir  gröss- 
tenteils der  durch  Hrn.  Regierungsrat  Plattner  vermitteltun  gütigen 
Auskunll  des  Hrn.  Luzi  Fid.  Bergauuii,  Lehrer  in  Mühlen  im  Ober- 
hai bstein. 

Die  27  Urkunilen  aus  dem  OI)erwallis  endlich,  welche  den  dritten 
Bestandteil  unsers  Anhanges  bilden,  lu  iren  LM'L.'^enwartiLr  im  CJennii- 
nischcn  Museum  zu  ^«'iU-nberLr.  Hr.  Dr.  Max  Hondiner,  damals  Archi- 
var dieses  Instituts,  jetzt  in  Erlaiii^en,  stellte  unserer  Gesellschaft  die 
Abschritten  vun  'J2  Nuinniern  zur  VertVi^ain^,  und  da  sich  nach  un- 
serin  Ai  i.Labjdant;  nicht  su  bald  eine  anderweitige  passende  Gelegen- 
heil zu  ihrer  Verr»fTentlichung  gezeigt  hätte,  enischloss  man  sich,  sie 
auch  noch  als  Auiiang  zu  den  Ratischen  Urkunden  erscheinen  zu 
lassen. 

Auch  Iner  ergab  sich  die  Notwendigkeit,  zur  Erlangung  vollstän- 
dig sicherer  Texte  um  Einsendung  der  Originale  nach  St.  Gallen  zu 
ersuchen.  Die  Direction  des  Germanischen  Museums  <'ntsi)rach  bereit- 
willigst unserm  Gesuche  und  legte  zugleich  noch  ö  weitere  Stücke  bei. 


>Ue()cr  die  Todi^szoit  Doont^  von  Vaz  s.  Krflgvr:  Grsfea  ?OII  Wierdesbwg»  ia 
St»  QftUer  MifeteUuagen  XXU,  S.  299  f. 
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die  in  der  Tat  durchaus  zu  der  kleiucu  Sainuiluug  gehöreu  und  mit 
Vergnügen  ebonlklis  eingereiht  wurden.' 

Alle  27  Stücke  sind  zweifellos  Oiiginale^  zum  grössern  Teil  wohl 
oder  doch  ordentlich  erhalten,  zum  kleinern  in  einem  ziemlich  miss- 
tichen  Zustande,  d.  h.  ganz  oder  doch  stellenweise  fast  oder  gar  bis 
zur  Unleserlichkeit  ab^i^ehlasst  und  abgerieben  oder  abgenutzt.  Zum 
ölücke  bieten  die  von  Abbe  Gremaad  in  dem  29 — 33.  Rande  der  ^M6- 
moires  et  Documents  de  la  Suisse  romande**  veröffentlichten  Walliser 
Urkunden  eine  solche  B'Ulle  von  Vergleichungsmaterial,  dass  mit  dessen 
Beizag  weitaus  die  meisten  Schwierigkeiten  und  Unsicherheiten  der 
Lesung  gehoben  werden  konnten.^  Erwünschte  Anhaltspunkte  lie^ 
ferten  in  manchen  F&llen  auch  die  Borsualnotizen,  die  sich  aus  ver- 
schiedenen Zeiten  —  zum  Teil  übereinander  geschrieben  —  auf  der 
Rückseite  der  Pergamente  vorfinden,  al>er  Leider  n'u  ln  mehr  überall 
lesbar  sind.  Wir  haben  sie  in  den  Anmerkungen  berücksichtigt,  so- 


'  Es  ^ind  dies  die  Xumiueru  11.  15,  22,  2t>.  27. 

^Freilich  sind  die  (Tr(»maud'<»ch«^o  Texte,  wie  dem  Herausgeber  selbst  sehr  wohl 
bekannt  (s.  p.  XIV  des  V  orworts  ütim  ersten  liand  —  Tome  XXIX.  der  Memoire»  et 
Docqments),  teilweise  nichts  weniger  als  zuverlässig. 

Vfir  haben  ans  weuigsteii»  ftber  eine  grondsStxIiche  Abweichung  von  ihnea 
m  venatworten:  nämlicli  Iber  die  völlige  Ignorinuig,  besw.  Beteitigiing  der  Naaena^ 
formen  „Willermua"  und  „AVinus*  in  nniern  Texten.  Eine  sorgialtige  Vergleichung 
aller  betreffenden  St»»lleu  hat  für  iin^  jrsnz  nn7w<>i[VlIiiif'f  piirehen.  iIuhs  hei  sämmt- 
licheu  27  Niiriiherger  Documenten  diirchfiiH  kein  drund  ttir  die  Annahme  jener  Kor- 
men  vorbegt,  sondern  dass  es  sich  bei  ihuen  lediglich  um  ein  nnd  denselben  voll 
anageschriebenen  oder  mehr  oder  weniger  stark  ebgekiiizten  Namen  (^Willelmns" 
handelt.  Wo  aar  die  «weite  Silbe  dea  Namens  tbgekant  eneheiat,  gesehidit  die  Ah* 
kflmng  mit  einem  wegrechten  Strich  dvreh  die  Stangen  dea  ,11%  niemals  dnreh 
daa  sonst  sehr  häufig  zur  Yerwendang  kommende,  den  Schreibern  &ho  recht  wohl 
Wkanntf«  tth'!  vertrnnte  AbkürzTinsr^^eiehen  für  „er".  Was  nluT  nreTiimid  als  .Winns" 
wiedergibt,  tirncheint  in  unsern  Originalien  als  ein  in  doppelter  Kriinimun'^  si  biet 
durchstrichenes,  also  eine  Abkürzung  in  sich  schliessendes  „w",  dem  die  volle  Silbe 
.mns*  oder  nach  ein  blosses  „m"  mit  Abkürzungszeichen  für  „us"  angehängt  ist. 
Voa  eiaem  i-Strieh  oder  i-Psnkt  findet  sieh  nifgenda  die  leiseete  Andeatong;  aaeh 
da  nieht»  wo  jeae  2eiehea  aonat  darehgeheada  angebracht  sind.  Es  liegt  daher  die 
Vermutung  eehr  nahe,  dass  aaeh  in  den  Oremand'schea  Texten  die  beiden  voa  vna 
nicht  anfgeaommeaea  Nameaafonnen  aar  aaf  einem  Missverständnisa  bemhea. 


Digitized  by  Google 


XVI 


EiBteifwig. 


weit  sie  zum  bessern  Verständnififi  des  Textes  irgend  etwas  beitragen 
oder  etwas  Neues  bieten.' 

Mit  voller  Sicherheit  lässt  sich  annehmen,  dass  das  ganze  Bündel 
dieser  Walliser  Urkunden  aus  dem  Kirchenarchiv  von  Naters  stamme. 
Ihr  Inhalt  trägt  wesentlich  zur  Aufhellung  der  ältern  Verhältnisse  des 
Oberwallis  bei  und  bietet  eine  hochwillkommene  Ergänzung  der  Gre- 
maud'schcn  Sammlung.  Mit  dem  rätischen  Materiale  des  Torliegeadfin 
(Quellen bandes  berührtes  sich  wenigstens  durch  die  schon  angeeogene, 
gans  ftufifaUende  Uebereinstimmung  einer  Reihe  ron  Ortsnameiiy  die 
Ba  wMtern  Vergleichungen  und  Studien  auf  diesem  C^biete  Anregung 
geben  durfte. 

8f,  OäOm,  im  Januar  1891. 

Hermaim  Wartmann. 


^  Wir  bemerkeu  bei  diesem  AnUss,  d&s^  es  nach  unserer  Ansicht  keineswegs 
heilige  Pflicht  des  Hwansgebos  i»^  untenehieddos  «ämmtUche  DonvahMtiMn  Muier 
DocTunente  smn  Abdmek  sn  bringeit,  8<Hid«ni.dHS  lediglich  diejenigeii  BeMhtang 
verdienen*  die  nach  irgend  einer  Richtung  etwa<:  Bearhtenswertes  bieten.  Da  diel 
bei  den  Notizen  der  Rätischen  ürkanden  nirgends  der  Fall  wnr,  iat  von  ihnen  fiber- 
hnnpt  nicht  die  Aede  gewesen. 
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Abt  Anton  und  die  ganie  Qememde  des  SloBters  Bnentis  treffen 
eine  Vefdnbamng  nnd  einen  rriedensaolilius  anf  kfinftige  gegen- 
8eit%e  Hülfe  mit  Heim  Heinrich 

1251. 

Notum  sit  uuiversis  tarn  {iresentibus,  quam  futuris,  presentein 
p.ig^inam  ins[)ecturis,  quod  eg^ü  A(n(üjiius)  abbas  et  tota  commu- 
nitas  ecclesic  Desert  inensis '  talerii  cinii  dütnino  ||  H(enrico)  de 
Ruch  UMS-  reciuuis  concordiam  et  pacis  composicioiieui:  videlicefc 
&quod  dominus  H(enricus)  de  Ruchuns  omnem  raucoreni  et  iram 
et  otnne  dampnum  et  universam  j(  contruversiam,  quam  de  mortü 
patrb  sni  contra  communitatem  ecclesie  Desertinensis  conce- 
perat,  pure  propter  Deum  et  honorem  beati  Martini  remisit  et 
in  1)  dulsit  losuper  ipae  dominus  Hfenricus)  et  sui  promiserunt 

10  et  jnramento  co&flrmaverunt,  quod  si  aüquod  bellum  Tel  aliqua 
werra  ingrueret  contra  dominum  vel  communitatem  Deeertinen- 
sem,  idem  dominus  H(enricus)  de  Ruchunnis  ipsos  contra 
omnes,  exceptis  dominis  de  Seirannis^,  bona  fide  et  sine  fraude 
omoibus  viribus,  quibus  posset,  adjuvaret,  bonoreni  et  res  ecclesie 

16  Desertinensis  defTendendo.  Econtni,  si  domiao  de  RuchuoB 
«liquod  bellum  ingrueret  vel  aliqua  weraa  eoDtra  eum  insurgeret 
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aut  aliquis  bona  ipsius  et  honorem  vellet  iniradere,  abbas  Deser- 
linensis  et  Iota  communitas  bona  fide  et  sine  fraude  per  jura- 
mentum.  qtiod  fecerunt,  similiter  ipsum  adjuvare  teoentur  et  def- 
feodere.   Insuper,  ut  firmamentnm  pacifl  inter  noB  immobile  per- 
maneat  et  coinposicio  concordie  stabilis  perseveret,  promisimus  eidem  » 
domino  H(enrico)  deRuch(un8)  duo  beneßcia  sive  feuda  primo 
Tacantia  ad  Qostram  jurisdictionen  pertinencia,  qualia  aeeeptare 
Toloerity  et  unam  ecclesiam  primo  yacantem  talem  similiter,  qualem 
acoeptare  roluerit,  ad  oonailiam  ipBias  et  Tolontatem  calcumqae 
▼olaerik  dob  prestitaros;  kali  tarnen  condieionei  quod  si  primipos-io 
aesBores  benefidorum  eteccleaie,  quibnB  per  dominam  H(6nricaro) 
de  RQch(ttnB)  preatata  flierint,  ab  hoc  Beculo  deeesBeriot^  es  tone 
piedicta  benefida  et  ecdeaia  ad  Desertinensem  eoclesiam,  ande 
manaTeraoty  cum  poteetate  et  jarisdictione  prestandi  xerertantar. 
Ut  autem  hec  forma  pada  et  compoeldo  conoordie  inter  noe  firma  i» 
et  inviolabilis  pennaneaf,  presentem  cartam  in  teetimooium  geste 
rd  eonseriptam  aigilli  noetri  et  capituli  DeseriinenBis  et  ipdos 
domini  de  Ruch  (ans)  fedmns  munimine  roborari.  Facta  est  autem 
eoropoddo  hec  mediante  et  coram  domino  H(enrico)  de  Segen- 
niSy  Friderico  fratre  soo;  firatriboa  capituli  noetfi  domino  Lan-«» 
fr  an  CO  sacerdote,  decanp,  Henrieo  castode;  H.  plebano  de  III  ans 
Ül(rico)  plebano  de  Supersax*,  Vivencio  plebano  de  To- 
rontis*;  domino  H.  de  Magenig',  domino  H( erchtoldo)  de 
Legezona',  domino  R.  de  Argillosa",  et  aliis  quaüi  pluribus 
presenti  facto  astaritibus  et  bonum  pacis  inter  nos  consiiiantibus.  r* 
Anno  Domini  MCCLI.  — 

•Disentis,  am  Oberläufe  des  Vorderrheins.  '  liäzüns,  am  Ausgang  des  Doni- 
leschg.  'Sagens,  auf  dem  liokeß  Ufer  des  Vorderrheins,  anterhalb  *Ilan/.,  aut 
Zasainmeiiflius  dm  GlaniuT  mit  d«m  TordeTrhein.  *01)en»x«ii,  di»  Lnadidiaft 
Uber  dem  nehtea  Bheimfer  oberhalb  Hua.  'Tnins,  auf  dem  liaken  üfer  des 
Vorderrheins,  zwlsrhon  Tlanz  und  Disenfis  (vgl.  die  Form  „Taurcntnm,  Tau- 
roatma"  im  Testament  des  Bischof»  Tello,  Mohr,  Cod.  Dipl.  I.,  S.  15.  16).  '  Vor- 
läufig unbestimmbar.  'Fallt  ohne  Zweifel  7n<?aramen  mit  ^Ligizun**,  wo  die 
Brüder  von  St.  Benedict  bei  Somvix  1323  Einkünfte  c^egen  solche  zu  Sett  ein- 
taaschten  —  s.  Mohr  it,  Nr.  2U1,  S.  274  —  und  wird  wohl  nicht  weit  von  Somvix. 
jedea&Us  im  Oherland,  ta  snchen  sein.  Sprachlich  stimmt  auch  „Lagizun",  sad- 
lieh  de»  nriNhea  Trine  and  Flinu  gelegenen  Malina,  vad  «Lvguonn*  (Laeaein??) 
bei  Grüech  im  Fkltigaa;  a  ICbor:  Dia  [Irbariea  det  Domcapitela  m  Car,  8.  91  ty 
BKkia  17.  «Vorlinfig  vabeitimmbar. 
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Sthr  ftin  und  eng  geschriebenes,  an  manehen  Stellen,  besonders  gegen  den 
Schlnss,  verriebenes  Original.       E»  hingt  nur  noch  das  besehädigte  Sifel 

des  Abts:  f  S'.  ANTONII  ELECTI.  DE.  D  I.raunp^ 

Wachs,  rund,  48  rom.;  im  Sigeifeltle  der  h.  Martinas  nach  Unk»  reitend,  vor  ihm 
der  Bettler.   Die  Sigel  des  Capitels  und  Heinrichs  von  Rü^üns  sind  abgerissen. 

Die  vorstehende  Urkunde  ist  das  einzige  Document,  welches  uns  aus  der 
Zeit  der  Verwaltung  de.s  Klosters  Disentis  durch  den  vom  Papste  gesetzten  An- 
Umm  de  Ctimitio  (oder  Caninio)  erhalten  iat  (1249—1251).  Antonias  soll  seinen 
Brnder  Lanfiranens  mit  »ich  gebracht  nnd  ihm  die  nun  Kloster  gehdrige  Bnrg 
«Fridbeig*  flbeigehen  haben.*)  Die  beiden  Brftder  schXdigton  das  Klostor  derart. 
das<<  Innocenz  lY.  schon  nadi  awei  Jahren  den  Antonias  wieder  abbemfen  mnssto, 
nachdem  «i<  h  die  Mönche  c^es^en  ihn  erhoben  und  Heinrich  (von  "Werdenberg?)  ans 
ihrer  Mitte  zum  Ahte  i:,'e\vähir  hatten.  Die  Urkunde  darf  wohl  a!«;  ein  Beleg  zu 
der  Verschleuderung  der  Güter  und  Rechte  des  Klosters  betrachtet  werden,  welche 
die  Synopsis  Annalium  Disertinensium  dem  päpstlichen  Verwalter  schuld  gibt: 
«.  Hohr,  Kegesten  der  Benedletiner  Abtei  Disentis  Nr.  58 — %;  (Todex  Dipl.  I, 
Nr.  233  nnd  225,  S.  aSB  f.,  aber  aneh  H,  Nr.  28,  8:34.  —  Wamm  oder  wocftber 
Heinrieb  von  BaiQns  dnrvb  den  Tod  seine«  Taten  in  Streit  mit  dem  Kloster 
Disentis  geriet^  ist  leider  gftnslich  imbekannt. 

Sehr  anflUlUg  ist  die  Fonn  „Ruchuns,  Ruchunnin",  für  „Rnxnns,  Rusunnis*. 
Man  ist  geneigt,  an  ein  Tersehen  des  Schreihers  he!  Renutzung  einer  Vorlage  zu 
denken.  Zu  einer  Verwechslung  mit  „ch"  gab  ja  die  damalige  Form  des  ^z"  sehr 
Iticlit  Anlass.  —  Der  Vorname  Heinrichs  von  Raziin!4  ergibt  ^ich  aus  der  Ein- 
tragung zum  2ß.  August  in  W.  v.  Juvalt,  Nccrologium  Ouriense,  8.  85,  auch  aus 
Mohr,  Cod.  Dipl.  I,  Nr.26\  S.  3iH  (vgl.  Nr.  231,  S.  349),  derjenige  Heinrichs  Ton 
Sagens  ans  Nr.  231^  S.  858  (vgl.  Nr.  212,  S.  323).  Hit  grösstor  WahrscheinUchkeit 
darf  nsh  der  Vorname  des  Lentpriesters  von  Ilann  nnd  des  Herrn  von  Magenig 
in  Heinrich  erganst  werden.  Dass  der  Vorname  „Berchtoldus**  in  der  Familie 
«de  Legcaona*  oder  «Lageumn'*  gebr&neblieli  war,  ergibt  sieh  nna  ürk.  Nr.  13. 

Wie  P.  C.  V.  Planta  (Die  currätischcn  Herrschaften  in  der  Feudal  zeit,  S.  417, 
Anm.  3)  dazu  kommt,  offenbar  diese  Urkunde  als  Beleg  t&t  den  ersten  Brnn 
von  RäzüDB  ansnfiihren,  ist  unerklärlich. 


*)  Qlet«biai<lK  vird  erxlblt,  daas  Antooias  du  „cutrnin  Fridolherg"  an  Laien  rorkaart 
h%b'>.  s.  Mohr,  Retr^'st.  v.  Dioentis  Nr.  :>t  a.  56,  Cod.  Dipl.  I,  Nr.  825,  S.  *♦».  Wo  diesM  „Prid- 
berg~  oder  ,Pridelber|{^  za  »uubeii  üoi,  gibt  Mohr  nicht  an.  DaKOj^en  dtntet  er  in  don  Roi^it. 
Dtatatb  Mv.  W  üe  Bvtk  •Fitekberg*,  wtlehe  Oraf  Riiro  (III.)  tob  Wordenborg  an  IS.  Aofiut  1817 
dem  Kloster  Disentis  zurück^r*''  «nf  ^Fridberg  b«i  Truns"  «ad  iin  ünd.  Dipl.  II,  Nr.  213,  S.  SW 
auf  «Fridberg  bei  Sott",  ^acb  Camp«!!,  Httüm  Alp.  Topofr.  Descriptio,  quellen  z.  Schw.  Qoack. 
TU,  S.  SS  sollMi  wtrldieh  die««  bsiden  Bargen  aFridlmg*  RclwimB  kabtn.  flieberMbdntiBdMt, 
dass  unter  dem  „FribeTR*  in  Mohr  II,  Nr.  3l»,  S.  un  l  unten  in  TTrk.  H  n.  di«  j  t-t 
«übnlich  „Friedberg*  geachriebeno  Borg  bei  Seit  au  Torstefaen  iit.  lat  dioM  Anaabme  riotatig,  »o 
wir«  «ntwedor  die  jetxt  „Friberg"  geaehriebMo  Burg  swisshM  Traas  mal  BeUns  4m  alte  «FrU* 
koi*  «4«r  et  Uttn  Mls  BaiKsa  ixsp rlogUsh  ttFribacff"  aal  bIaM  JiMbaic*  gsksimw. 
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Bätisrhe  Drkanden.  1257. 


^r.  2. 


2. 

Heinrich  (IV.),  Erwaiilter  von  Cur,  belehnt  den  Bitter  Sifrid  von 
Finnas  mit  einem  Pfand  an  Wert  aus  seinen  Höfen  zu  Friewis, 
wogegen  ihm  Sifrid  3  Mark  Silber  und  ein  Viertel  aufgibt,  die 
er  auf  dem  Zoll  zu  Cur  als  Lehen  hatte. 

1257»  December  18.  Cur« 

NoverinI  unirersi  haoc  paginam  inspecturi,  quod  nos,  Bei  gratia 
Henricus,  Curiensis  electus,  cum  ||  consensa  et  volnntate  nostri 

CÄpituU  Sifrido,  miÜti  deFlums'*,  unam  libram  mercedis,  me(n)- 
sure  Ii  et  pouderis  Curiensis,  videlicet  10  solitlos  mercedis  in 
grano,  reliquos  vero  10  ni  caseo,  in  (Mirtibus  |;  nustns  de  Frowins-'  5 
feudi  noiiüne  duxiimis  legitime  concedendam.  Pro  recompcüsatione 
(iicte  libre  mercedis  raemoratus  S(itridns)  miles  3  marcas  argenti 
et  unum  ferdunem,  quas  in  theolonio  Curieiisi  habiiit  et  nomine 
feudi  le^ntirue  possidebat,  nobis  et  nostre  pcclesie  rcsignavit,  et 
«luicqiiid  nobis  ac  nostris  successoribus  et  erclesie  nostre  cxpedit  10 
vel  necesse  fiierit,  cum  nobilibus  fratribus  d  '  Sa  x*,  a.  quibus  dictum 
feiidiiin  possedit,  tenetur  ducere  plenius  ad  eilecLum.  Acta  sunt  hec 
Curie,  in  stupa  Ulrici  de  Aufria'',  anno  Domini  MCCLVII,  XV, 
kalendas  jauuarii,  indietione  prima,  presentibus  B(urchardo)  pre- 
posito%  U(  lrico)  decauo',  E(berhardo)  scolastico  Curieosi'*;  R(ü-  is 
dolfo)  Scriba^,  C(honrado)  de  Ruhunberch     E(gnone)  dicto 
Disconz'^,  U.  de  Zizurs",  A(lberto)  de  Speils**,  Andrea  et 
S(ifrido)  Sdrazapetta",  civibus  Curiensibus;  F(riderico)  ad- 
Tocato  et  F(riderico)  cellerario  de  Furstinowe'^;  et  alüs  quam 
pluribuG.   Ut  autem  hec  maaeant  iiicoDvu(i)6a,  presens  scriptum  s» 
nostri  et  capituli  sigillorum  manimine  confirmamus. 

*Oraf  von  Ifontfort  ^Fliims,  zwisclieii  Mein  und  Walenstad,  im  st  galli- 
schen Bezirke  SarLrans.  Dass  die  Ritter  von  Flams  ans  den  Statthaltern  oder 
Vicedoiiiinis  des  Hr»(  li>.t ift-;  Cur  auf  dem  Hofe  Fluras  —  oinrni  sdir  alten  Besitze 
des  Bistum«!  f«;.  Moljv.  I.  Xr.  30,  S.  47.  Miililharlu-r.  Karo!in£,'i«.(he  RefTrstm 
Nr.  156(i  u.  den  ältesten  F-inkünttf-Rode!  W\st]\nm<  Cur  im  st^hweiz.  G^schicbl^- 
forscher  IV,  179,  Mohr  I,  Nr.  19;i,  S.  odt»r  P.  C.  Planta,  Das  alte  Rätien,  Bei- 
lage X)  —  hervorgegangen  seien,  darf  wohl  väi  %alierlieit  angenommen  werden. 
Dagegen  fillt  die  Legende,  dasa  diese  Yistune  und  Bitter  dem  Geedüebht  der 
Tiiclndi  angehört  haben,  bembend  auf  der  bekannten  Teilnngsarknade  des  Ifeiefs 
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Heinrich  Tschudi  vom  1.  Juni  1220  (Archiv  für  Schweiz.  Gesch.  TU.  80,  P.Imnrr. 
Urknndcnsammlung  I,  Nr.  0.  S.  26\  ^v^>llI  schon  dadurch  dahin.  da<^  dvr  Im  i  Mohr  I. 
Nr.  1851.  S.  272  und  Nr.  8.  304  in»  -luhr  1220  vorkoiumniil.-  Hrhirirh  von 
Flums  ausdrücklich  ^hiius  Sifridi"  gennnni  wird,  •  Fricwi««  oder  Fricvis.  (unii. 
Unterras,  anforlulb  Cor,  am  linken  Rheinnfer.  Erscheint  unter  den  vcr.schiedensten 
Foimen:  Faxens?,  Fnnev«,  Tronnis,  Frfiwis,  Frinit,  Frfivs,  Friwn^,  etc.^  s,  Jnvalt« 
Keer.  Cnr.,  S.  164  f.,  Gampell,  Deseriptio  73/7»  Jeeklin,  Burgen  und  SchlSsser  io 
alt  fry  Riitia.  8.  30  ff..  ^Tolir  TT.  S.  107,  Anin.  33  und  hesonders  S.  143  f.,  Nr.  84. 
wo  (128J<)  dem  Ritter  Tlrich  von  Fhnn<  voii  dem  Domcapitel  zu  Cur  noch  eine  Mühle 
zn  .Frriwis"  vcrpfTindet  wird.  ♦  Feber  das  freilirrrlirbp  fieschlecht  von  Srx  im 
sl.  gaUi^i<■heu  Rhetntal  s.  die  Anm.  16  Meyers  von  Kiiuiiau  zu  seiner  .Vu'iS'ahe 
des  Conraduä  de  Faharia,  St.  Gall.  Mitteilungen  XV'ii,  139,  und  W.  v.  Juvalt, 
FovBchiiag«a  ftber  die  Fendalaeit  im  Cnnschen  BStien  II,  213  und  Necrol.  Cnr. 
S.  181  Eine  eingebende  genealogische  Untersnehnng  fiber  ^eeea  Geaehlecht  wire 
dringend  wfinschbar.  ■  Ein  Heinriens  de  Angin  —  ron  Au  —  erscheint  auch  im 
Nccrol.  Cur.  unterm  23.  März,  nach  Juvalt  aus  deui  zweiten  Fünftel  des  XIII.  Jahr- 
hon'icrts.  Das  Ge^  lilt  i  li<  fvistirt  heiift^  n  Trli  in  Fntervaz  (PI.),  «de  Witimhruncn, 
nach  Lr<'fi!liirer  Hcriclitii^ung  der  bc-rn  ftenden  Stelle  des  Necr.  Cur.,  zuth  Atii^^inf 
(128l>j,  durch  Hrn.  Anhivar  Tuor  in  Cur.  Ks  handelt  si»h  um  den  liurcharduh 
de  Wit(tjenbrnnQe(ii)  bei  Mohr  1,  Nr.  200  n.  201,  S.  30U  u.  313  u.  Cod.  Sah  1, 
Kr.  83.  S.  190.  Im  Wirtbg.  ürkdbeh.  I,  8w  829  ist  ein  «nobiU«  dominus  G.  de 
Wittenbrnnne*  in  engster  Verbindung  mit  einem  Wersteiner,  aus  dem  sigmarin- 
giaeken  Oberamt  Glatt,  genannt.  Dürfte  für  „Wittenhrunn**  niebt  an  das  benaeh« 
harte  „Bittelbroun**,  wirtbg.  Oheramt  Horb,  gedacht  werden?  »von  Montfort, 
aber  nicht  aus  dem  Grafenijesfhlechte  dieses  Namens;  ><.  .Jnvalt.  Ncrr  Cur.  znm 
7.  Juli,  34.  Jan.  (u.  12.  Nov.).  »Ist  vorläufig  keinem  lusriiiinuen  (ieschlechte  zu- 
zuteilen; später  Decan,  s.  L'rk.  5 und  .iuvalt,  Necr.  Cur.  zum  Nov.  'Erscheint 
im  Febmar  des  gleichen  Jahres  (Mohr  I,  Nr.  230,  8.  847)  und  sonst  noch  öfters 
als  Zeuge.  Büchenberg  zwischen  Cnr  und  Trimmis.  Konrad  ersdieiiit  vorher 
und  nachher  als  ^Ritter'';  Hohr  I,  Nr.  880,  S.  847,  Nr.  832,  S.  8S1.  "Erscheint 
als  .minierer"  i'Arnniann^  am  24.  Sept.  12ö6  und  '28.  Müi  1270,  Mohr  U,  Nr.  78, 
S.  131  II.  I.  Nr.  256,  S.  385.  "Zizers,  untcrhaH»  Cur  auf  -lern  rechten  Rheinufer. 
"Sjriel  bei  Trimmis,  der  ersten  Ortschaft  unterhalb  t!ur?  (Pl.^  "Sifrid  Sdraza- 
petta  erscheint  als  Judex"  am  28.  December  1268,  Mohr  I,  Nr.  253,  S.  381. 
"Fürstenau  am  rechten  Rheinufer  im  Domleschg,  bischöfliches  Eigeutum,  Silz  des 
hischofliclien  Vogts  im  Domleschg  und  eines  btschfilltchen  Kellners.  Das  Schloss 
FOntenau  wurde  eben  durch  Bisehof  Heinrich  (IV.)  erbaut;  «.Planta,  CurratiscJie 
HenschafteB,  6&. 

Gut  geschriebenes  und  wohlerhaltenes  Original  mit  vielen  Abkürzungen. 
Die  beiden  Sigcl  am  T^ande  beschädigt.  I  i  f  S'.  FT?ATT^TS.FrENT?ICI.ELECTI. 
CVREN.,  braune  Maltha,  -^pitzoval,  40/tiO  midi.:  Im  SiiccltVlde  stehender  Cleriker 
(Subdiakon?)  in  der  Tuuiceüa.  mit  dem  Manipel  am  linken  Arm,  mit  beiden 
Händen  ein  Bach  vor  der  Bra«>t  haltend.  2)  f  ST(£LLA). MARIS. MATRONA. 
CVBIEN;  braune  Ualtha,  rund,  88  mm.;  im  Sigelfelde  die  h.  Jnngfirau  auf  einem 
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Kr. 


Trone  sitzend,  auf  dem  rechten  Arm  das  Kind,  in  der  Linken  einen  Palmzweig 
hakend.  Di«  besebidigte  Umschrift  nach  dem  Sigel  der  folgenden  Nummer  ergänzt. 

Pia  arginxlBii  Tonttmen  ergeben  neb  ans  der  folgenden  Nnmmer  nnd  ans 
Mobr  I,  Kr.  SSI,  S.  M9,  Nr.  28%  &  851,  Vr.  S48,  Anm.  %  8. 869,  Nr.  SSS,  8. 881 
Kr.  266,  S.  385,  Nr.  276^  8.  409,  n.  II,  Nr.  5,  S.  5. 

Ueber  den  sogenannten  Wert-  oder  Warenfuss  —  die  „libra  mcrccdis"  — 
im  Oegent^atz  zum  Geld-  oder  Pfeunigfnas —  die  ,Ubra  denarionun'' — 8.  den 
§  3  in  Jovalts  Forschungen  I,  Id— 30. 

3. 

BrqpBt  finrUiart,  Deoan  mrich  und  das  ganxe  Gapitel  so  Our 
Ternobten  auf  jede  Klage  gegen  den  ättor  Eberbart  yon 
Aepermont,  seine  Sdbne  und  deren  Gdnner  wegen  der  Qefongen- 
eduft  Hebiriebs  (lY.)f  Enrtblten  yon  Onr. 

1264.  Juni  20.  Cur. 

Kotum  Sit  omnibos  preseotibcrs  et  Aitoris,  presens  seriptom  in- 

tnentibus,  quod  nos  Burchardus  prepositus,  Ülricus*  decaoiis, 

totumque  capitulum  !|  Curicnse  sponte  et  non  coacti  oraiii  queri- 
mouie  habite  vel  iiabendc  ctuiUa  bü  hard  ii  in ,  iniliteni  ür  Xü- 
permunt,  et  filios  suus  jj  eorauique  lauctores  super  capLiviLule  re- & 
verendi  domini  nostri  Hcnrici,  Dei  gratia  Curiensis  electi,  ab- 
renunciamus  raiicureiiupiu  tarn  in  spi  ||  ritali,  quam  in  seculari 
judicio  reinittimns  piiro  corde.  In  cuius  abrenniiciationis  et  remis- 
sionis  evideiiciaai  presens  scriptum  eisdeui  duximus  concedendum, 
sigilli  nostri  capituli  muuimine  roboratuui.  Actum  üurie,  in  eccle-  lo 
sia  majori,  anno  Domini  MCCL}UUI|  XII.  kaleodas  meosis  julü, 
iudictiooe  VII. 

K.  .wlrient*  mit  ,0*  Aber  dem  •«"■ 

Trefflich  geschriebenes  und  bis  an  das  Sigel  wohl  erhaltenes  Original.  Das 
Higei  —  8.  Urk.  2  —  ist  am  Bande  ahgestossen  und  nur  noch  Anfang  und  Knde 
der  Umschrift  erhalten. 

Von  dieser  Gefangenschaft  Bischof  Heinriche  iV.  vou  Cur,  eines  Graten  von 
Hontfort,  dureb  Eberbart  von  Aspermoat  nnd  seine  85hne  und  Anbinger  war 
bis  jetsi,  so  viel  wir  sehen,  nichts  bekannt  Wabrsdieinlich  war  der  obige  Ver* 
siebt  die  Bedingung  seiner  Freilassung.  Als  Sohne  des  iltern  Ebtofaart  sind  der 
jOngere  Eberhart,  Heinrich  und  Eglolf  nachzuweisen;  s.  Mobr  I,  Kr.  '^ßü,  236 
n.  276^  8.  3töy  865  u.  411.  Ueber  das  äeschiecbt  der  Aspeimont  s.  unten  Mr.  6w 
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4. 

Bisckof  Eemxicii  (IVO  belehnt  den  VioedommuB  £oanid 

mit  DaLaufl. 

1268. 

Pateat  onnDibiiB  hanc  paginam  inspectaria,  qnod  H(enriea8)i 
Teneratnlis  Dei  gratia  Gnriensis  epiflcopuB,  iaTestiTit  ||  ac  iaphea- 
darit  C(A]iradum)  ▼ioedominum  ^  plieudam  de  Telaa8(t}*,  qaod 
pertioebat  ad  lalxricaadum  neeeaBaxia  domini  episoopi.  Et  hoe||eoDdi- 

BcioDaUter  actum  eat»  at  dominus  G(Auradu8)  vicedominus  reoepit 
prediclam  phendum  in  loeo  Henriei  dicli*  Dingili(!),  obaerran- 1| 
(dum)^Bibi  et  suis  infiinkibufl;  et  hoc  cum  ▼olnntateFridrici  Celle- 
larii*  et*  Alber  ti  fratris  sui,  qnia  pro  predicto  pheudo  jam'  dicti 
(hitTOBreceperunt^Slibna  MeaanoTum  bone  monete  a  predicto  Hen- 

10  rico  Digili  (!).  Econtra  predicti  fratres  F(rldrieus)  et  Al(bertQa) 
leaigaaTerunt  5  aolidos  mercedia,  8olTe(ndo)8*  annuaftim  in  mann 
domini  episeopi:  ecilicet  apud  Ormön^  3  aolidos  mercedis^  apad 
T08&n*  duoa  aolidoa  mercedis;  et  hoc  bona  fide  et  sine  firaude. 
Sttb  tali  forma  bee  acta  sunt,  quod  prediom,  quod  predicti  fratres 

1»  resignavernnt  in  manu  jam  dicti  Tenerabilis  Dei  gratia  episeopi  in 
loeo  pheudi  de  TellauB(!)^,  quod  prius  senriebat  ad  camenun  domini 
episeopi,  hoc  predictum  predium'  ad  fabricandum'  debet  esse 
constitutum.  Item  hoc  adjcctum  est,  quod  dominus  episcopus 
aullum  ceusum  et  nuUum  jus  debet  ezigere  amplius  de  predicto 

Mpheudo  de  Teil  aus.'  Et  si  predictus  dominus  episcopus  Tel  atius 
successor  ipsius  jam  dictum  Henricum  molestarerinti  ipse  jam 
dlctus  emptor  liberum  arbitriam  habeat  pignorandi  Fridricum 
et  Albertum  usque  ad  satisfoctionem  supradicte  pecunie.  Inter- 
fiierunt  Fridricus  comes*  et  canonieus,  Albertus  mites  de  Fonte- 

»naus^,  Albertus  miles  de  Lumen Rödulfus  Rila%  Alber- 
tus Faber,  Olricus  de  Gasaplana.  Datum  anno  MCCLXVIIIy 
indictIoneXf  et  sigillo  Tenerabilis  H(enrici)  Dei  gratia  roboratum 
est.  Omnis  fidelis  Taleat. 

».  «di«lt^.  k  IM*  UM»  Bin»  irt  W  Btgiaa  dir  «mmb  Zeil*  «u  TuMin  mwgMUbtW' 
f.  m  swtflM,  aOu  flbtrUMgw  ««i*  «b»       Mi»,  d.  Bin  «Ja«>  un  Bad«  dir  Mh, 
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zweite!  am  Anftag  d«r  Blebitui.  «.  «mItm*  «hM  AbUbirafmiotaM.  t  Am  ,pwdioi*  ud  «CilMi- 

eudo"  berichtigt. 

«Laut  wenig  spätem  Urkunden  f^^frilir  II,  S.  101,  110,  Nr.  311,  S.  3.^6  iukI 
Nr.  3H,  S.  39<))  besa>*sen  die  von  Kealt  dieses  Vicedorainat  J.pIu'ii:  unter  dem 
Vi<edonjina.s  ('.  ist  daher  Konrad  von  Reait  zu  verstehen,  der  iu  bisehütüchen 
Urkaodeu  in  den  Jahren  1228—1257  vorkommt;  n.  Mohr  I,  Nr.  177,  S.2fiQ,  Nr.  200; 
8.  809,  Nr.  381,  S.  849.  'Bnlaas,  xwiachen  «ümMin  nnd  «Taflia  im  Domleschg, 
am  südlichen  Ende  de«  Heinsenbergs.  *ron  Ffiistenan,  a.  oben,  Urk,  2.  «von 
Montfbrt,  Neffe  des  Hisrhofs.  "  FontnM,  am  Fusse  des  Burghügels  von  Wartau, 
im  st.  gallisclien  Be^'irk  Wer  li  iiherg;  vgl.  z.  B.  Juvalt,  Necrol.  Cur.  8.  154; 
auch  die  Wegelin'-i-ht  n  Uegesteu  *1ps  Klosters  Pfävpr«.  Für  d'w  .^ntiahmf".  da«< 
die  Burg  Wnrtaxi  volbst  ursj>rnn<:lii'h  jenen  Nanii'n  <,'f't rair.  n  lial«»',  tclilt  bisher 
jeder  Beleg.  •Alniens  im  Doml«  srbg,  rechte  Talstite,  s.  Mohr  I,  Nr.  Iü5,  S.  234 
—  vgl.  Nr.  139,  S.  ViH — romanisch  ^Lnmein**  (Fl.)-  Der  Uebergang  von  „Lumen" 
oder  nLnmins"  in  „ALuens"  iat  durch  die  Attraction  der  Prftpoeition  »a**  nnd 
ntchherige  Gontraetion  an  erklären :  „a  Lnmens  =  Almens*;  vgl.  nach  das  NeeroL 
Cur.  zum  18.  Jan.  (IS-^V  und  dessen  Register  S.  16GL  —  •Wohl  ein  Schanügger 
ßeachlecht;  a.  Mohr  Ii,  Hr.  2ä7,  8.  356. 

Orii,'inHl  in  ungewüholicher  Schrift  und  offenbar  von  nngenbter  Hand. 

Das  .Sigel  sehr  beschädigt:  ...  lUCVS  .  DEI .  G  CC...,  braune  Malfha. 

spitzoval.  45  70  mm.:  im  Sitrolfeblr  auf  einer  Kathedra  sitzender  Bischof,  in  der 
Hechten  .Slul»,  in  der  Unken  ein  Buch. 

In  diesem  Docnnit-nt  ^r<(!intnt  HpiMrieh(lV)  zum  ersten  Maie  als  „Bischof**, 
am  24.  Septemijer  12t>6  wird  er  noch  „electus"  genannt;  s.  Mohr,  II.  Nr.  78. 
S.  134.  Zwischen  diesen  zwei  Daten  muss  er  also  die  päpstliche  Auerkenniiug  und 
kirchliehe  Weihe  erhalten  haben.  Deren  langes  Ansbleiben  geiriiUt  wnrde 
Heinrich  1251  —  erklKrt  ZiMmair:  Polit  Geseh.  Vorarlbergs  i.  18.  n.  14.  J.  etc. 
(.Schul Programm  der  k.  k.  Staatsmittelschnlen.  Feldkirch  1877)  1, 22,  ohne  Zweifel 
mit  Kecht  aus  Heinrichs  treuer  Anhänglichkeit  an  das  hohenstaufisehe  Haus,  — 
Der  „Vi-  ^dominus"  ist  der  bischöfliche  Statthalter,  der  Vertreter  der  weltlichen, 
besün<ier^i  der  ökonomischen  Rechte  des  Bischofs  im  Domleschg. 

Dif»  _libra  ^1  •-■/  -' HP-  rom''  i  t  das  mailische,  d.  h.  mailändi^che  Pfnnd  im 
degfcustttz  zum  Bilian-  oder  Imperial -rfnnd.  Das  letztere  Pfund  war  gerade  dop- 
pelt so  ffross,  als  das  erstere:  v^\.  .Tuvalt:  Forscluniiren  I,  S.  8  f. 

Dem  O  r  i  ir  i  II  ;>  1  f.  ilesscn  schlorhre  uinl  n  n  i  pliolfenc  Schrift  nicht  ganz  leicht 
zu  lesen  ist,  wurde  eben  deswegen  am  untern  K.mde  mit  J^einenfadeu  cineCopie 
in  gewöhnlicher,  regelmässiger  Schrift  angeheftet,  deren  Abweichungen  fast  ohne 
Ausnahme  anf  Flüchtigkeit  des  Abschreibers  oder  dessen  höchst  mangelhafte 
Eenntniss  der  lateinischen  Sprarthe  snrQckaniQhren  sind.  Erwfthnenswerth  sied 
die  Formen  «eimberam  (rom.  ombra"), Urmins,  Tnsan,  Funtanans,  Lnmina 
Ril*"  für  ncameram,  Ormen,  Tosän,  Fontenans,  Lnrnen,  RiU*. 
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Eonrad  (JL),  Erwihlter  von  Gurt  gibt  dem  Freiheirn  Wälther 
Ton  Yas  als  Leibgedingd  die  Barg  Aspermonti  alle  Leute  und 
Beaitzimgen,  welche  Bitter  Ulrich  von  Aepermont  hinterlassen  hat, 
«benso  die  HMe  Molinärs,  Trinunis  nnd  Tomils,  in  Anerkennung 
daflar,  dass  Walther  der  Srche  Gar  vielen  Fflmdbesits  als  Eisatz 
für  zugefügte  Schädigung  znrflokgegeben  hat. 

1275.  JuU  6.  Cur. 

Quoniam,  ut  ait  scriptura,  ommum  Imbere  moinühaai  et  nul- 
lius üblivisci  i>otiiis  est  divinitatis,  quam  liumanitatis :  ne  igitur 
ea,  quc  inter  homincs  aguutur,  prüpter  iabilitateui  inemorie  cum 
Tempore  di  ||  labantur,  necesse  est,  ea  scripturarnm  testimonio  pereu- 

f.  oari;  quoniam,  que  loquiimir,  traiiseuiit;,  qwc  scribiintiir,  tain 
facili  u  memoria  hom'mum  nun  labniitiir.   Noveriiit  iLjitur  imiversi 
et  ad  DOticiam  pcrveniat  siugulüruoi,  |j  quod  nos  Conrad  n  s  de 
Belmont^  Dei  gratia  electus  eeclesie  Curiensis,  nobiH  viro 
Walthero  de  Vaz',  qui  mnltas  possessiones  sibi  et  aiitecess  i  il»us 

if*  suis  per  nos  et  predecessorcs  nostros  et  ab  ecclesia  Cuneusi 
habuit  jj  titulo  f>ifrnori.s  obli'^atas  et,  vüleiis  anime  sue  saluti  pro- 
fidere,  ipsas  pusscssiones  nobis  et  eeclesie  Cur iensi,  sicut  in  ipsis 
littehö  super  hoc  confectis  pleniua  continetur,  qui  etiam,  recognos- 
cens  se  et  predecessores  suos  iiobis  et  predecessoribus  lujstris  ar 

15  eeclesie  Curiensi  lesionem  sepiaa  mtulisse,  in  recompensatiunem 
et  restauratioaem  ipsius  lesionis  sanus,  saiia  mente  et  pure  prop- 
ter  Deum  absolvit  et  ad  usus  nostros  et  eeclesie  Curiensis  remisit 
sine  aliqua  oundilione,  asserens  nomine  sui  et  heredum  suorum, 
sibi  nu(n)quam  ali(iuod  jus  super  premissis  de  facto  vel  de  jure 

*>  de  cetcro  vcndicare:  videntes  devotionem  ipsius  ac  niulturum  obse- 
quiorum  suorum  merita,  necnon  quod  ecclesia  Curiensis  per 
ipsum  poterit  non  modicum  cxaltari,  et  quod  sit  cousentaneum 
rationi,  ut  de  tot  et  tantis  beneticiis  debeat  commodum  aliquod 
reportare:  consulente  et  consentientc  majori  et  saniori  parte  capi- 

MtuU  nostri  Castrum  dictum  Asper mont',  omnes  homines  et  pos- 
lessiooes,  quas  dominus     ricus  miles  pie  memorie  de  Aspero» 
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moiiie  ,  iiiiiiiöLer'uilis  ecciesic  Ourieusis,  habuit  et  qualicunque 
titulo  [»üssidf'bat,  cum  de  hoi-  secuiu  transmii^^ravit,  sive  sint  pro- 
pria  sive  fenda:  itern  curtein  de  Molenaira^  cum  t  ins  peitinen- 
tiis,  absque  hoiuiMibus,  curteui  de  Triuiuiis-^  er  curtcin  de  T  u- 
milles'^  cum  eius  pertinenciis,  absque  hoDiiiiibus,  danius  et  tra-  .v 
dimuB  nomine  donationis  aecuudum  jus,  quod  vulgaritur  dicitur 
Upgedinge,  tempore  vite  sue  possidendas ;  tali  conditioiie  adjecta, 
quod,  quandocunque  idem  Waltherus  siue  libcris  aut  cum  liberis 
decesserit  au(  seculo  reauntiaverit,  CHBtrum  prediclum  et  omiiia 
predicta,  abtque  omni  contradictioue  heredum  vel  quorumcunque,  i«* 
ad  jus  et  proprict^tem  nostraoi  et  successorum  nostrorum  ac  eccle^ 
sie  Curie nsis  iibere  revertantui:.  Sepedictus  etiam  Waltherus 
promisit  bona  volontate  et  omni  scrapulo  fraudis  remoto,  nichil 
de  predictis  vendere,  donare,  obligare  vel  aliquo  alienationis  titulo 
de  jure  Tel  de  l'acto  alieuare.  Oeterum  promiflit  idem  Waltherus  »- 
de  Yaz,  quod  castellauos,  qoi  pro  tempore  faeriot  in  predicto 
Castro^  preetare  faciet  junnDeatum,  quod  sl  ipeum  Tiam  uaiverse 
camie  ingredi  oontingerit  aut  eeeulo  renuntiaverity  piescriptum 
Castrum  ac  omnia  prelibata  episcopo  vel  electo,  qui  pro  tempore 
faerity  vel  eapituloi  si  sedes  vacayerity  sine  omai  condltione  veljM»'^ 
contradictione  restituere  teoeantur.  Hiis  etiam  talis  est  adjecta 
conditio,  quod  Yidelicet  intluites  nati  ex  matrimoniis  contitictis  et 
contrahendis  iuter  homines  ecclesie  Curiensis  et  predicti  Ölrici 
de  Asperomonte  &emper  conditiooem  patris  sequi  debeant  et 
habere.  Benuntiavit  etiam  idem  Waltherus  de  Vaz  coram  nobifi«i 
omni  juri  omnique  exceptioni,  defensiooi  seu  aUegationibus  quibus- 
cuuque,  per  quas  seu  per  que  ea,  que  premissa  sunt,  possent  in 
parte  vel  in  tote  aliquatenus  impediri.  Tradimus  etiam  prenomi- 
nato  Waitherü  omne  jus,  quod  uobis  conpetebat  aut  conpetere 
deberet  ex  bunis  superius  memuratis.  Acta  sunt  hec  Curie,  ante  315. 
inonaster:Liii]  sancLc  Maiie',  anno  Duuiini  MCCLXXV,  VI.  die 
iüirauie  jaliu,  ludictioue  tercia,  jiresentibus  testibus:  videlicet  duimnu 
Eberhardo  decauo  ecclesie  Curiensis^,  Alberone  custode*, 
Henri  CO  caniure  ina^ibiio  ilenrico  dicto  Mel",  Conrado  de 
Clav  uz  Du  n  rado  de  Munt  eforti Henricu  de  Cracinnes 
Arnoldü  de  Emedes'^,  E!)erhardü  de  Cast  ruuovo  ^'^j  Ulrico 
de  Flumeus«,  Walthero  de  Sillaunes^i  Hermauao  de  Mul- 
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dins**,  Eberhardo  de  Aichain RüduUo  de  Liebten stain**, 
canonicis  Curiensibus;  domino  Ilenrico  et  domino  Eglolfo 
fratribus  de  Asperomonte*  Andrea  de  Marnioraira Got- 
fndo  et  Rüdnlfo  de  Showenstain-"-  militibus,  üoiirado  de 

:  Juralt-*,  Alberto  de  Sho wenf^tain'^-,  ministerialibus  ecclesie 
Curieusis;  riobili  viro  Henrico  de  Belmont^,  Fridrico  de 
Riushen berch Ottone  et  Rüdulfo  fratribus  de  Muldins**, 
Hartwico,Bartoloiiieo  de  Herenbu  rch^*,Conrado  de  Pacens'*^ 
militibus,  et  aliis  multis.  Et  ut  hec  robur  optineant  firinitatis,  super 

10  premissis  duo  paria  litterarum  eiusdem  tenoris  de  voluntate  utrius- 
que  partis  scribi  fecimus  et  sigillo  nostro  et  capituli  ae  prefati 
WaUheri  de  Vaz  fecimus  roborari. 

«Tkfani,  fltMiP  wXt  AbMmacMMck  Vbm  dtt  swvitM  811b«. 

Abg.'(lruckt  bei  Mohr,  Cod.  IHpL  I,  412,  Nr.  277. 

*  Im  Fidazpr  Wald,  ob  dem  an  der  Strasse  von  Trins  nacb  Flims  gelegenen 
Mtilins.  »Obprvaz,  die  hochgelegene,  steil  abfallende  Landschaft  zwii<chen  d«r 
Lenzer  Heide  und  dem  Srbyn,  wo  eine  <,dpiehnamigc  Stammborg  der  Herren  VOII 
Yaz  geätauden  haben  büll ;  a.  Coufadiu  von  Muor,  Geaeh.  v.  Currätieu  etc.  1,  22Ö, 

TL  Flaut»,  Cvrrlt  HemdMften  88Sw  'AspermoDt,  bei  d»r  biicboflichen  Meiern 
«Uolinira  imteTbalb  *  Trimmia.  Wir  btlten  mit  Javalt«  Forsehnngeii  II,  199^  und 

Meyer  v.  Knonau,  St.  Gall.  3Iitt.  XVIII,  S.  217,  Anm.  868,  gegen  Mohr  II, 
Nr.  25,  S.  28  und  Nr.  85,  S.  145,  dafür,  dass  diese  obere  Burg  A 1  t-A»permont 
gewesen  sei  und  die  antere  bei  Jenina  Ne u-Aspermon^  Die  eben  angeführten 
Urkunden  bei  Mohr  scheinen  udü  nicht  dagegen  zu  -^predieu  und  Kuchimeister, 
St.  Gaü.  Mitt.  X71IJ,  S.  227;  „die  Alten  Aspermiind,  die  lit  disent  Kur",  dafür; 
aieb  dM  Miiiisterialien-VerbllteiM  der  Herren  von  Aspermont  mm  Bischof  vob 
Cur  und  die  Lage  der  beiden  Bnfgen  fftUt  in  Betracht  *Tonik  im  Domlewhg, 
rechte  Talseite.  *  Nicht  etwa  ein  Kloster,  sondern  einfach  die  Stiftskirche: 
Marien-Münster.  »Der  „srolaitieus"  von  ürk.  2,  Anm.  8.  »Von  Montforf,  aber 
nicht  aus  dem  grätiii  hea  (iesehlecht,  sondern  aus  demjenigen  der  Mar^chalke ; 
s.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zmu  4.  April  u.  Register  S.  172.  JfcÜa  gleichnamiger  Vetter 
(patrueliM)  war  zu  gleicher  Zeit  Snbdiacoon«  und  Oanoniens  in  Cur;  s.  ib.  zum 
3.  Juni.  **  Vorläufig  nicht  xa  besttnunen.  >*Dle  Mol  oder  Meli  waren  nach  Jnvalt 
,etn  gutes  Cnier  Oesehleeht^  eheneo  *>die  Clavn«,  di«  ihren  Namen  von  einer 
Oertlichkeit  in  oder  unmittelbar  bei  der  Stadt  Cur  gehabt  haben  müssen;  s.  Jnvalt, 
Neer.  Cur.  znm  11.  Nov.  u.  Register  S.  170,  zum  4.  Jan.  u.  Register  S,  147,  Mohr  II, 
Nr.  53.  73,  314,  S,  61>,  y5,  428.  «»OftVnljar  der  spätere  „judex  ecclesie  t'uriensis" 
und  „decanub",  auch  aus  dem  (ieschiechte  der  Marschalken;  s.  Mohr  i,  Nr.  281, 
Nr.  283,  8.  420  n«  422,  n.  Jnvalt,  Necr.  Cur.,  nun  22.  Angoat  n.  Begiater  S.  179. 
**€iretsdiint  im  st  gallischen  Betirk  Werdenberg;  gana  nahe  dahei  die  erat  viel 
eplter  etwihnteBnrg  Wartan;  vgL  Jnvalt,  Neer.  Gnr.  lun  19.  Nov.  '»Ems,  ober- 
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liall)  Cur  am  ßheiu,  im  Gegeoüatz  zu  dem  vorarlbergiscbea  (.Uoben-)Ems  „Wälsoh- 
emä"*  genannt.  "Neuenburg  bei  Untervaz.  Eberhart  war  früher  (1259?)  Ffarrh«rr 
(rector)  In  dem  romrlbergfeehen  Nensing,  im  Ilttale;  a.  Jnvalt,  Necr.  Cur.  mm  8. 
Febr^  siim25.  Jnni  n.  7.  Ifine.   8chlan8(«SeUvniim'*  achon  im  Teatament  deaBiaehofe 

Tellu,  Mohr  I.  S,  14)  unterhalb  Trinis,  linkes  Rheinufer;  vi^l.  .Tuvalt.  Necr.  Cur. 
zum  14.  März  II.  KcirNtf'i'  S.  185.  "  Muliiain  in  Ober\'az,  s.  .Tuvalt,  Nfor.  frir.  '/.umi  %. 
,)uni.  »'Vorläufig;  luilM-tiininbar;  au  Eicbbeim,  jetzt  IllereicheD.  bair.  Bezirksamt 
Illertisisen  (s.  Me^cr  v.  Knonaii,  St.  Gali.  Mitt.  XVIII,  S.  13,  Aum.  27)  ist  wohl 
niebt  zu  deuken.  *"Ltecfaten8tein  bei  Haldenatein,  n6rdlich  von  Cnr,  nnf  dem  Unkeo 
Rbeinnfer;  vgl.  JuTalt,  Necr.  Cur.  nun  11.  Oct,  S.  102.  **  Marmela  ml  der  Jnller- 
atraasB)  im  Hoehgerifbt  Stalin. — jjfönAndrena  von  Manuela,  Miniaterial  von  Tarasp, 
wurde  am  2h.  März  llßO  von  Ulricli  II.  von  Tarasp  mit  unrlern  ^^lini-^terialcn" 
an  die  Kin  li.'  Cur  üh»  rtrnj^'Pn.  unter  (!f>ni  Vorhpbalt.  dass  ihm  tinrl  «seinen  Naeh- 
kommen  in  niännliciier  und  weiblicher  iiinie  die  Bun:  :\U  !,cb*>n  verbleibe;  s.  Eicb- 
horn,  Kp.  Cur.,  Cod.  Prob.  Nr.  49,  S.  Ö5,  und  aus  ihm  Mohr  1,  Nr.  136,  S.  188: 
ferner  Juvalt,  Neer.  Cur.  «im  Nor.  »  Scfaanenateln,  unterhalb  Pnrtein  (Port-)  am 
Heinzenberg.  Daa  Geschlecht  der  Schanenstein  ist  nach  Jnvalt  nm  die  Hitte 
des  18.  Jahrhanderta  nach  SStien  gekommen  und  bald  nachher  in  das  Ministe- 
rinlen-Verhältnis  zum  Bistum  Cur  «retreten.  Vgl.  .Tuvalt,  Necr.  Cur.  zum  24.  De<- 
u.  n.  .\pril  '?l  " Iui>( henberg  bei  Prüsanz  im  Oberhalbstcin.  ^.  ^fohr  II.  S.  119 
lind  V(  rlH^.s>j(  rungeu  und  Zusätze  p.  1.  *•  Hoch-  und  Niedt« t-.ltivalf  bei  Roieu- 
brunnen,  am  rechtsrheinischen  Ausgang  des  Uomleschg,  den  die  zwei  Burgen  gänz- 
lich sperrten.  Sigfrid  von  Jnvalt  erscheint  sehon  1160  nnler  den  bischdflidi«B 
Miniaterialien;  a.  Mohr  I,  Nr.  186,  S.  189  n.  Jnvalt,  Necr.  Cur.,  Register  8.  161. 
Konrad  findet  sich  im  Necr.  unterm  8.  üecomber.  Dir  Bürenburg  im  Sehamser- 
tal.  oberhalb  Andeer,  am  rechten  Ufer  des  Hinterrbetn*?.  Nach  Mohr  II.  Nr.  256 
n.  255,  S.  333  u.  330,  war  die  Bnrir  bi-eböflirlu--  LcIkmi  '1er  Herren  von  Vaz,  als 
zu  di  r  (irat-M  hatt  Scliams  gehörig,  wie  auch  der  Klieiuwald.  "Pazen,  gegenüber 
von  ZiiÜH.  am  nördlichen  Unit  des  Schamsertnls. 

Ont  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original  in  fester  Bfieberschrift. 
Alle  drei  Sigel  sind  an  der  Umschrift  verletzt,  das  dritte  am  stärksten.  1)  (f.  S') 
CONRADl .  (FXKCTr  .  CVRIEN.,  braunes  Wachs,  spitzoval,  •»/«  mni.:  im  Sigel- 
felde  ein  mit  beiden  Hfinden  ein  Buch  vor  die  ßni^t  haltender,  stehender,  bar- 
häuptiger Geistlicher.  2)  Das  Sichel  Hp=;  Citrcr  Capitel.s  (L'rk.  2,  2\  ii.  3^1  f  RlflL'. 
(W).\LTHERf  .  (DE  .  VAZ),  brauue*  Wachs,  rund.  :V)  mtn.  hn  sternbestreuten 
Sigelfelde  das  uach  rechts  gekehrte,  volle  Wappen;  im  spiuen  Gevicrtschilde 
1  n.  4  (rot)  leer,  3  n.  8  (weiasblan)  geschaebt;  auf  dem  Helme  awei  Sehwanen- 
bSIse. 

Die  dem  Ri^tum  zurückgegebenen  Pfandschaften  waren  der  Hof  zu  Reams, 
Giitcr  7M  Bivio,  Zt  ]intf»n  zu  Lenz,  der  Hof  zu  Tomils  und  Höfe.  Weingärten  und 
an<ii'rcr  Besitz  in  der  Stadt  Cur.  Die  von  Waltber  vnn  Ynr.  an-tje^tpllte,  be- 
treflende  Urkunde  datirt  ebenfalls  vom  6.  Juli  1275  und  enthält  kein  Wort  von 
einer  heutimmten  Ursache  der  Zurückgabe;  „pure  propter  Deum"  erfolgte  sie. 
In  was  die  oben  angefahrten  Sdiädigungen  des  Biatnms  durch  die  Freibwran 
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von  Vaz  im  eiiiaelnt'ii  bestaniion,  ht  «gänzlich  nnbekannt.  Datjef^fn  wiesen  wir 
allerdiagb,  dass  diese  mächtigsteu  weitliclieu  Machthaber  in  liätiea  —  Moor. 
0«sc1l  I,  226  nennt  nie  geradezu  die  Erben  der  weltlichen  Gewalt  der  Victoriden 
—  mit  der  Zeit  in  einen  aicli  stets  vendurfeaden,  eifeisfLchtigen  Gegensatz  so 
den  BisdiSfen  von  Cor  gerieten,  der  m  Tielfechen  fieibnogen  und  Fehden  Itttrte, 
Aneh  die  Bedingungen  der  vorstehenden  Verein  bar  iiug  scheinen  nicht  eingehalten 
worden  r.n  sein,  vielraphr  nach  Walthcr-?  Todr-  Anla  -  /u  neuen  Streitigkeiten 
geboten  zu  haben,  v^^l.  Molir  II,  Nr.  !'»,  25  u.  85,  S.  2U,  "28  n.  145,  Afipermont, 
die  Molinära  und  Trinuiiis  iieieu  damut>i  wohl  an  Cur  zurück,  Toiuilb  aber  blieb 
bisch^ches  Lehen  der  Va^r.  Nach  Mohr  III,  Nr.  9,  8.  22  waren  übrigens  die 
Borg  Aspermont  mit  don  Hof  HoUnXra,  die  Alp  JEtaafltseh*  (Bamus,  vgl.  daan 
Mohr  I,  206,  8.  816)  «nnd  etlieh  viel  Uth  an  Trimts  nnd  aaf  Sejea  gesessen* 
erst  1S96  durch  Bincbof  Heinrich  (FV'')  von  deu  Grafen  Peter  zu  Mosax  erkaoft 
worden,  dessen  Vurfahren  sie  von  den  Herren  von  Belmont  ererbt  haben  sollen; 
auch  Stnnii>f  tnl.  53S/Vt  weiss-  <schon,  'las«  Biscliof  Heinrich  von  llontfort  die 
Burg  Aspermont  durch  liaui  erworben  hat.  Sie  gebort  daher  kaum  zu  dem  Besitz 
an  Eigen  und  Lehen,  welchen  Ulrich  von  Aspermont  hinteriiess;  denn  unter  die» 
sem,  ofllsnbar  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Ulrich  ist  doch  tut  notwendig  der 
«ülrieiu  senior*  von  1237  (Mohr  1,  Nr.  218»  S.  825)  an  verstehen,  im  Gegensata 
zu  dem  1231  mit  »einem  Sohne  Klicrlnirt  erwähnten  ririeh  ^ohr  I,  Nr.  205, 
S.  ')17\  Es  ist  a\\v]i  wolil  der  ältere  Ulrich,  der  noeh  am  10.  Novcmlier  1Ä'>2  für 
sein  und  seiner  Vordem  Seelenlieil  eine  Schenkung  an  das  Kloster  St.  Lucius  bei 
Cur  macht  (vgl.  auch  die  Stammufel  bei  Juvalt,  Forsch.  II.  S,  1Ü9),  12öb  aber  »ehr 
wahrscheinlich  —  nnd  1275  jedenfalls  schon  längst  —  gestorbra  war.  Wie  der 
Bisehof  daan  kam,  nicht  bloss  über  die  von  Ulrich  anrfti^gelassenen  Lehen,  son- 
dern anch  über  sein  £igen  an  veifigen,  nnd  warum  er  «rst  so  spät  darüber  ver» 
fügt  hat,  bleibt  bis  auf  weitere-  unerklärlich. 

„Ministerialen"  ist  im  Verirlei(  h  zn  „milites"  der  weitere  Hcirritf,  so  dass- 
diese  in  jenen  inbegriffen  »ind,  nicht  etwa  im  Gegensätze  zu  ihnen  äteheu. 

6. 

Abt  Eoniad  iJL)  von  Hären  ancrkapnt  im  Tanaohd  mit 
dem  ^railienni  Heinrioli  Ton  Basfins  das  Erbieoht  einer  Hdzigni» 

1277.  JuU  22.  Ffavers. 

Notum  Sit  omnibuB  tarn  pieseotibus,  quam  ftitaris,  qaod  dob 
GhonraduS)  Dei  gratia  abbas,  et  oonventus  monasterii  Fabari|| 
ensis  quoddain  coDcambium  cmn  nobili  domino  Henrieo  de  Ru- 
zunnes  fecimus;  in  hunc  modum  videlicet,  qaod  Wald  ||  purga,. 
5 soror  Sifridi  dePraw*  V  ^^lam  Ülricus  de  Saxo*  habet  in  azo* 
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rem,  debet  heredi||tare  cum  omni  jure  hereditario,  tarn  in  mobi> 
Jibns  bonis,  quam  in  predüSj  cum  aliis  sola  heredibos.  Ei  in  huioi 
eoncambii  fcestimoniam  presentem  paginam  nostiorum  aigilloram 
ronnimine  antedicto  domino  Henri  eo  Uadimus  roboratam,  cum 
ipee  nobis  (Bimiles  litterae  suaa  pro  qnadam  famula  aua  Agnesa,  & 
filia  Henrici  de  PradelP,  quam  habet  Johannes,  filins  Eber* 
bar  dl  de  PraFihöt*,  dedit  pro  Bimili  concambio.  Acta  sunt  hec 
Fabarie,  anno  Domini  MCOLXXVII,  undecimo  kalendas  auguati, 
indictione  III. 

«.  ,PttTT*.  wttvdil  fidleiolit  mmeh  Ataüoifi»  dtt  MaAMiiaoben  romaniiehen  DMekt«  rioh- 
tigCT  «Pisa*  t^ftohriebn;  tbI.  Wä^'^Hn,  RegMtcn  der  Bcnedlotiner  Abtei  Pflver«  nad  der  Luid- 
•cbkft  Sirgans.  Nr.  l«B,  tU,  864.  —  Ob  dM  Zdekn  Abw  d«B  „ft*  lim  LlBKtMiohMi  niB  aoU,  ist 

fibrigeiu  fraglich. 

»T<t  wohl  nach  «len  oitirton  Stellen  von  Wpfjpliii  bei  Vüttis  oder  Valens 
y.n  snriien.  'Sa\  im  st.  galliNoheu  Bezirk  Werrlenberg?  Othr  eher  eine  bünd- 
neriwhe  Familie  dieses  Namens?  Hörige  von  Räzüns?  Ein  „L'dalricus  de  Saxis" 
findet  sich  bei  Mohr  I,  Nr.  165,  S.  234,  schon  im  Jahr  1200.  *  Oertllchkeitea  diesem 
Namen»  «ind  naehireUbar  bei  Jenins  vnd  Haiana  in  dar  togananntea  «JEbmeliaft*, 
bei  ünterras  unterhalb  Cor  anf  dem  linken  Sheinnfer,  bei  Haliz  awiscbea  Cur 
mid  Crorwalden.  bei  Peist  im  Schanfigg,  bei  (Unter-)Leuz;  h.  C.  v.  Moor:  Die 
ürbarien  des  Domcapitcls  BU  Cnr,  Rsetia  IV,  S.  83;  26;  80;  59;  67-^9;  77.  Es 
ist  viclli  ii  ht  niii  flickten  an  Pradella  (jetzt  Pardifl,  PI.)  bei  ITntervaz  zu  rlonken, 
wo  diH  KlrKter  Pfuvrs  hej^iitert  war.  *  Vor  läutig  unbestimmbar.  —  liegt 
übrigens  in  der  Natur  der  Sache,  dass  so  häufig  erscheinende  Flurnamen  allge- 
meiner Bedeutung,  wie  gerade  Praw  (Prau,  Pra  =  pratum)  und  Pradella  (Dimi-> 
nntiT  von  pntnm)  ohne  beMttdeie  Anhaltsponkte  nicbt  mit  Sieberlidt  gedentet 
werden  können. 

Gat  geschriebenes  and  erhaltenes  Orij^inaL  Beide  Sigel  sind  an  den  Bia- 
dem  beschSdigt:  1)    (GVONKA)DI .  ABB(IS.  M)OK.  FABAIUEN.,  braune  Haltha, 

spitzoval,  ca.  35/50  mm.;  im  Si<,'oIfelde  stehendrr  Abt,  in  der  Rechten  Stab, 
in  der  Linken  Buch  vor  die  Brust  haltend,  link^  vnm  Abt  ein  v  iV1-;trahlii^rr 
Stern.  2)  fS'.  ^0^^\''ENTYS  3rONAST^KR^Gl  FAU ARIRfNl.  liniunp  Maltha, 
rund,  c».  35  mm.;  im  SiijpltVMe  i^ckröntc  Mutter  (iottes  auf  einem  Tronc  sitzend, 
mit  der  Rechten  Lilienscepter  sehulternd,  auf  dem  linken  Arm  das  Kind,  rechts 
im  Felde  der  Halbmond,  links  ein  Stern. 

Der  22.  Juli  I2u  lällt  in  die  „indictio  V,  nicht  ,111". 
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7. 

AU  Büdolf  (L)  Too  Disentis  yerkanft  dem  üreiheim  Heinnoh  ▼«& 
B&sfin«  um  18  Mark  seme  Alp  sa  Oalfeiaeiii  tmd  belehnt  ihn  mit 

einem  Teü  der  „Villa"  V&ttie. 

1282.  AQflrast  19.  Burg  B&zfins. 

R(i'ldolfus),  Dei  trratia  abbas  Dosertinensis,  onuiibus  lianc 
paginam  intuentibus  saluteui  [|  et  noticiam  rei  geste.  Noverint  uni- 
versi  et  singuü,  ad  (luorum  iiiainis  ||  presens  scriptum  pervenerit. 
quod  DOS  pro  necessitate  nc  meliüratmne  ecciesie  ||  nostre  conveni- 
--.  mus  cum  nobili  viro  doiiiino  H(enrico)  de  Ruzu  n  nes  iIm  ijuadani 
euipÜone  cuni  cuusilio  capituH  nostri  ac  miuisterialium  iiostrorum 
de  alpe  nostra  in  Calaves',  quam  siVn  vendidimus  pro  18  marcis: 
et  insuper  antedicto  dommo  de  Ruzunnes  prestavimus  in  fheudam 
cum  omni  jurisdictione,  sicuti  ecclesia  nostra  tenet,  exinde  part6(m) 

-» '  viile  de  Vetens^,  cum  omnibus  pertinentiis  prcdicte  aipe  in  pratis, 
silvis.  montibiis  et  pascnis;  adjecto  eriim.  si  aliquis  antedietum 
dominum  in  dicta  alp*^  in  nli^piibus  iiKpiietare  vet  impelore  ^  eilet, 
quüd  nos  pro  sepe  dicto  domuio  de  !{iizun(n)es  stare  slve  res- 
poudere  debemus  in  omni  l'oruia  juris.    In  cuius  rei  evid-ntiani 

Ii  siLrillo  noystro  pt  capituli  iio^tri  ac  nobiiis  viri  domini  Wjaltheri) 
de  Vaz  presentem  paginam  fecimn«?  roborari.  Acta  sunt  anno 
Bomini  MCCLXXXII,  WIM,  kaiendas  septembris^  iDdictione  X.,  in 
Castro  de  Ruzunnes. 

»Calfeisen  hinter  'Vattis.  im  st.  gallischen  Bezirk  Sargans.  —  Wenn  wir 

aneh  keine  weiteren  Spuren  von  Di«pntis'f>r  nnä  Ixiiziin?cr  Besitz  im  Tamina-Tal 
haben,  so  stehen  diese  Deutani^cn  <lo(-b  wohl  au'jser  Zweifel  mit  Rücksicht  auf 
die  Formen  „Galves"  bei  Wegelin,  lieg.  Nr.  2^0,  und  „Vetins,  Vetteos,  Vetens"  bei 
Wegelin,  Reg.  Nr.  66,  83,  105  etc. 

Ordentlich  geseliriebeim  and  er1»lteiiei  Or  ig  i  n»  L  Ton  den  Sigeln  des  Abta 
imd  des  Capitela  von  Disentii  und  nnr  aoeh  «ehr  «ehweehe  Aaste  flhrig;  das  Sigel 
Walthers  ron  Yas,  der  knrse  2«ett  vorher  in  gar  keinem  frenndscliaftli«  hen  Yer- 
liältniss  zam  Kloster  Disentis  stand  and  von  Abt  und  Convent  beim  Papst  wegeo 
Bclästi^ngen  (molc<5tationes)  verklär;-*  worden  war  fMohr.  Rpfj.  Nr.  ü7,  vom  18. 
März  1272),  ist  ganz  abgerissen.  —  Von  dem  spitze valcn  Abt«igel  in  hellbraunem 
WechS)  c.  55/35  mm.,  ist  nur  uoch  die  untere  Partie  eines  sitzenden  Prälaten  mit 
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Stab  in  der  luchttn  sichtbar  und  von  (Irr  ünrjrhrift  ...  I.  GRACIA.  AB  .  : 
aiit  (ItMii  Frairnifiit  drs  Vazer  8ij;els  in  braungrünem  Wachs  sind  noch  drei  Sterne 
erkennili<li  und  von  der  Uiuscliritt  die  Bachstabea  SIGL'  ...  Baa  Sigei  des  Ca- 
pitels  ist  guuzUcli  abhanden  gekommen. 

8. 

AM  Benedict  Ton  Disentis  besfötigt  einen  Gatertanseh  des 
Tentorbenen  Heinriohf  I^ien  7on  BftsttnBp  mit  dem  Disentuer 

Sneobt  Hemriob  Benevoshi 

1288*  Juni  29. 

Beii(edictu8)y  Dei  gracia  abbas  Desertinensis,  omnibus 
liaoc  paginun  iDSpeetaris  salutem  ||  et  noticiam  rei  geste.  Pateafe 
iiniTersis  ae  singulie^  (qaod)^  quiquit  H(eDricus),  nobilis  dejl 
Rozunnes  bone  memorie,  cambiavit  cum  famulo  nostro  IlenricO; 
dicto  II  Beneyesh,  de  boniB,  quo  dicuntur  Morsebit,  et  de  bonist^ 
CaTineli,  rotura  et  firmom  habemus  et  super  eo  damus  sigU- 
lam  Dostrum.  Acta  sunt  bec  anno  DomiDi  MOCLXXXVIII»  secunda 
die  exeunte  juulo,  indictione  prima. 

a.  Wahl  waccB  da«  folgeMlan,  «Imfalli  mit  ,q*  «alaatwdan  Wartai  au  Vanalian  waf* 
gafdlan. 

Die  Lage  der  umgetuuchten  Güter  i«t  vorlänfig  nicht  zu  bestimmen.  nHor- 
si'Jiitg'*  bedeute  trockene,  magere  Berg-  oder  Alpenwicsen  und  komme  als  Flar- 

name  oft  vor  (PI.)-  —  ^Benevoiscb  f-visch)"  ersrhrint  in  Moor,  Urbarien,  L  c,  S.  41, 
fjä,  59,  H7,  als  Localname  Ici  Zizers,  Peist,  Malii  und  Sihiers. 

Ziemlich  .«^ntcrhattcncs  Original,  möglicherweise  vom  gleifhcn  Srbreiber 
wie  Nr.  7.  —  Das  Sii^^el  ^rhr  defeet:.  ,  .  EI .  GRA.  AB  .  . ..  branne  Maltha,  spitzoval, 
V.  55/35  mm.;  iui  iSigeltelde  der  antere  Teil  eines  sitzenden  Prälaten,  im  Ab- 
sduutt  lilienarttge  Yerzfernng. 

Aus  dem  Datum  geht  wohl  mit  Sicherheit  hervor,  da»ü  Alt  Benedict  von 
DisenttB  leinem  Vorgänger  Rndolf  L  vor  Ende  Jnni  1288  nachfolgte,  so  dasa  Rn- 
dolf  entweder  vor  seinon  Tode  von  der  Abtei  nirflckgetreten  oder  nicht  erst  am 
17.  Hai  15)89  geatiK'ben  ist,  wie  Eichhorn,  Eplseopatns  Cnriensu  8.  233,  nnd  ihm 
folgend  Th.  v.  Mohr  in  seinem  Verzeichniss  der  Achte  des  Stifts  Disentis  (im 
Anschlasse  an  die  Segesten  dieser  Abtei)  annehmen. 
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9. 

Freiherr  Heinricli  Bnin  von  Bäzüns  und  Bitter  Hartwig  von 
Lowenstein  schliesseu  riiedeii. 

'Notnm  sit  universis  et  singulis,  ad  (jiioruni  nianas  presens  scrip- 
tum pervenerit,  de  concurdia  facta  inter  nobilem  virum  H(en- 
ricum),  dictum  Brunonem  de  Ruzunnis,  ||  ex  uua»  parte  etdomi- 
oom  Hartwicum  militeni)  dictum  de  Lowenstain^  ex  altera. 

^Sdendum  est,  qnod  idem  dominus  Hariwicus  dedit  prefato  do- 
mino  Brunoni  pro  fir||ina  pace  inter  ipsos  facta  12  obsides  pro 
dacentis  marcis:  videlicet  nobilem  virum  Fri(dericum)  de  Fri- 
btrg^f  dominum  Alb(ertum)  de  GrilD(en)vel8"*,  dominum  Ül- 
(ricnm)"  de  Chestris*,  ||  dominum  H.  de  Rugans'^,  miUtos; 
dominum  Wil(helmQm)  de  Ghastelberg*!  Henz  de  Ghes- 
trifi^  Ül(ricum)«deSancto  Haximino^»  Rü(dolfum)deBl^•• 
menta]^  Burchardum  de  Lu marin*,  Aibertum  deZerann- 
nes^^i  BonaparM  dictum  Gan*',  Henz  de  Quadrat,  predictam 
pacem  ad  10  annos  obserrandam,  eine  fiaude;  tali  condieione:  ei 
prefatue  dominus  Hartwieus  aut  sui  infantes  ant  dominus  Wil* 
hei  mos,  fimter  eine,  ac  infantes  eins  dictum  Brunonem  aut  soro- 
rium  eins,  nobilem  Tirom  de  Sazo,  aut  fratrem  eins  scolarem  mo- 
lestareot  aut  pacem  non  obserrarent,  hoc  preponi  debetur  tribus 
arbitris,  causam  coguossendam  et  discudendam  ad  15  dies:  fide- 

tt  licet  H(enricQm)  nobilem  de  Wilden  borg**  et  dominum  Chon- 
radum  de  Pazens^^;  si  illi  in  dicta  causa  non  conTenirent»  ter- 
ciiis  eis  apositus  est  nobilis  miles  dominns  Albertos  de  Grd- 
ne(D)vels"^,  —  dixerit,  hoc  ex  utraque  parte  est  observandum. 
Item  si  infra  15  dies  disinieionem  istorum  arbitram  sejiedictus  do- 

25 minus  Hartwieus  non  recupcraret,  per  dicta  iitsoruin  antcdicti 
obsidts  sunt  amoneiidi  se  consigoando  in  civitate  Curieusi  aut 
in  Re7unnig  ve!  opido  in  lUanz.   Adjectum  enim:  si  antedic- 
torum  obsidum  aliquis  moreretur,  alii  11  obsides  sunt  amonendi  « 
se  consignando  in  obaidium,  ußque  dum  dnudcciuius^  restituatur 

»tarn  honestus;  interposito  enim:  si  dominus  Hartwieus  aut  frater 

<ia«Uaa  nur  SohwcUer  6««o)ilehte.  X.  2 


Digitized  by  Google 


18 


Bätisohe  Urkuaücn.  1289. 


Nr.  1). 


eins  dominus  Wilhelmus  aut  infantes  eorum  aliquem  istorum 
trium  (iominorum  captivarent,  H(enricuin)  dictum  Bruiionern 
de  Ruzunnis  vel  H.  nobilem  düniirmm  de  Saxo  aut  H.  scola- 
rem,  et  si  dictus  captivus  pro  captivitate  sua  antedictos  obsides 
absolvere  voUet,  hoc  nullius  valoris  nit  absque  ronsensu  aliorum  * 
duoruin.  Item  predicti  obsides  numquam  absolvi  debentur,  iieque 
per  aentencias  regis  sive  ducis  vol  spiritalis  aut  secularis  juris, 
nisi  jnssn  predictorum  trium  dominorum  de  Ruzuiiniä.  Ötatutum 
est  eiiiiii,  quod  Castrum  de  S  w arz e  ii.s tain  "  restitui  debetur, 
absque  aiiqua  fraude,  cum  500^  modiis  Ln-ani  con.sie:nari;  alioquin  lo 
sepedictus  dominns  de  Saxo  per  sacramentum  debet  conslgnare 
castram  de  ßaidenstain  perpetualiter  possidendum.  Jste  assigna- 
eione»  castrorum  fieri  debentur  a  quarto  die  intrante  augusto  ad 
6  ebdomadas.  Item  quando  Castrum  de  Swarzeastain restitui- 
tur  ad  terminum  statutum^  tunc  Castrum  de  Baidenstain*®  simi-is 
liter  restituatur,  sine  aiiqua  fraude.  Testes,  qui  interfuerunt:  riri 
nobile«  et  honesti  F(ridericu8)  de  Friberg^,  dominus  Äl bertus 
de  Grünenvels^,  dominus  Ül(ricus)(^  de  Chestris^,  dominas 
Wil(helinaB)  de  Ghastelberg*;  H(enricu8)  et  Aiberlos^  fhi* 
tres  de  Phieel^';  item  HermaDiius  et  RA(dolfaB)*^,  fratres  de» 
Moraissen^';  Item  dos  sacerdotes  Arnoldoe  et  Chonradus  in 
Sengois  et  in  Riait*^  iDterfaimus  et  scri^isiinus.  Aetaeeot  hee 
aono  Domioi  MGGLXXXYIIII,  indictione  prima.  In  cnius  rei 
eridenciam  preeentem  paginam  confirmamue  per  6  sigilla  sub- 
scripta:  fidelicel  H.  nobilis  de  Sazo,  H(enriei)  Brunonis  de» 
RuzunniSy  F(riderici)  nobilis  de  Friberg*,  domioi  Alberti 
de  GrunenTOls*,  domini  Har(t)wi2l  de  Ldwenstain*^  C(lion- 
radi)  domini  de  Paaens*^  Sciendom  est  enim,  quod  dno  paria 
literaram  debent  esse. 

„UDO",  b.  ObcchoB  ea  fioh  hitr  nur  üb  aGrüoeDt«!«"  haadeln  kmnn>  ist  dcc  aatUaUode 
BttAitehe  diMM  Kuaeu  In  Otfctad  dn  vmantttShmUm  «b*,  swainal  aut  dB«ni  abkBnugt» 

spoctropb  Tor^ohan.   c.  „wL"  mit  über^eschriabtttMi  giDi"*  d.  „bona  p&rf .  e.  Hier  hat  der  Sohrei« 
doch  oiTenb.ir  eiue  Zelle  aeiD^r  Vorlape  übersprnD^en.         Gh  icho  inörhtc  man  Linter  aftliqna 
traade"  tn  Zeile  10,  S.  18  rermaUxi ;  sowie  den  Aufall  tod  »ad"  vor  aCtanm"  auf  ti.  17,  Z.  19,  oad 
„Mlf  w  Hoia*  ib.  2.  IT.  f,  pXUuw*.  ff.  SaUMtohcii  JBtf/^  vlt  AftkBmutMtrfeh 

üb«  dtm  dt'. 

«Nach  Campell,  Descriptio  22/«,  und  Mohr  II,  Nr.  66.  Aum.  1,  S.  85,  soll 
<lie  Stammborg  (ürses  „liöclist  <;p|tpn  vorkommenden"  (ieschleohtps  bei  Ilanz  ge- 
staoden  liabeo.  Dürfte  der  Name  die«er  Barg  etwa  mit  nLavea"  (Lnvis)  bei  lUius 
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ia  T«r1iiiid«ng  gebridaf  irardMi  ?  >  SBn  dtai  oIn»  EL  8^  Axm^  fübw  ^hmg  B«ii«ik* 
teil  id  nodi  bekwfigeif  da«  Mdi  Scrarlitrd:  Einfalte  IteliiiMtiott  «tc,  II.  7, 

fifindn.  GesfhichtHchr.  etc.  Yin,  tnch  b«i  Schlaofi,  das  ebenftlls  zum  Gericht  "W»l- 
t«nsbnrg  gehörte,  wie  bei  „Sept",  ein  Schloss  ^Fridberg"  gestanden  bätt«,  bei 
Trnn>;  al>pr  pin  Srblo-w  ^Freyberg";  und  Hr.  Regiernngsrat  Plattncr  schreibt  nns: 
^bci  Tnins  war  Frinkbcrg;  bei  „Seth"  Friedberg,  bei  Scblans  Friberg."  —  Wir 
vermuten  hier  Missverständnisse  and  bleiben  vorläufig  bei  unserer  üben  ausge» 
■prodMaen  Amiclit'  Orttnenfels,  unterhalb  Waltensbmig  »nf  dem  linken  Shainafer. 
«Kistri«,  nntorhalb  Hans  auf  dem  reehtea  Rheiaafer.  ■  Bnii  (Rnwanv^  RnTi%  rem. 
Baaaa),  zwisdien  Tlan;^  und  Waltensbnrg.  'Castelberg,  am  Unken  Ufer  des  Q-lea« 
ner,  oberhalb  IIa nz.  '  E.s  darf  dabei  wohl  an  die  St.  Maxlmin^^-Cniiello  bei  Sagent 
gedacht  werden.  *  Da.s  jetzt  noch  lebende  Geschlecht  der  Binmental  hatte  seinen 
Stammsitz  bei  Igeln  im  Luguez  (PI.)«  'Lnrnbrein,  im  Ln^ncr,.  "Scbarans.  im 
obern  Domlesehg,  rechtes  Rheinufer,  vergl.  Mohr  I,  Nr.  lüö,  S.  234  „Schrauniu", 
II,  8.  It5  ^tnnaea  vel  SehianM",  S.  116  «Ziraaaes*,  ^dr-*'  n.  ,,8eU]ran«*  aeben 
einander,  «Nach  Xobr  II,  Nr.  178  Aam^  8. 968,  waren  die  Caa  ein  angeeeheneSf 
«chon  im  14.  Jahrhundert  amgestorbeaea  Bürgergej^chlecht  -/ax  Cur,  ebeneo  dieron 
»'Quadra,  Molir  IF.  Nr.  103  Anm.,  S.  173,  diese  letztem  auch  Dienstmannen  des 
Hauses  von  Vaz.  "  AN'ildnihcrg,  bei  Fellers.  nordöstlich  über  lianz.  •*Pazen,  bei 
JSilUs,  am  nördlichen  Ende  de.n  Schamsertals,  "  Schwarzenstein,  sUdüstlich  über 
Tavanasa.  am  westlichen  Ende  der  Landschaft  Obenaxen.  "  Baldeustein,  am  Aus- 
gange des  Schjupawes  ins Domle8chg,  auf  dem  linken  Ufer  der  Albuin.  ''Nack 
Mokr  I,  8.  482,  hatten  die  Phiiel  (PhiaMl,  Phenl,  Peiaal,  Pem%  epiter  Bank?) 
eine  Burg  Phiesel  oder  Pas-sel  in  der  Nike  von  Truns;  der  Beweis  daför  Ist  leider 
nicht  beigefügt.  T'ns  scheint^  da<»<5  die  Phisel  oder  Peisel  nnd  die  Passei  oder 
Paygsell  auseinander  zu  halten  seien;  VTgl.  outen  die  Urkunden  l.ö  und  42.  *»Mo- 
rissen,  im  Logncz.  «»Hagens?  vrgl.  z.  B.  die  Form  ^Sigenix**  bei  Mohr  1.  Nr. 212, 
8.  338.  »Ohne  Zweifel  die  Yeate  Uohen-Itealta  bei  Taeis.  Die  auf  diesem  gewal- 
tigen Felsen  gelegene  8t  Johanaeakirche  war  die  Mutterkireke  dea  gaaaea  Tales 
Semleaebg;  cNlisekeler:  Die  Ootteabiuaer  der  8chweis,  8,  98  £ 

Klein,  aiemliek  nuregelmässig  und  besonders  gegen  das  Ende  sehr  gedrängt 
geschriebenes,  wasserflecliiges  Original.  Von  den  6  Sigeln  sind  Nr.  1.  2  und  5 
noch  wohl  erhalten  vorhanden;  die  übrigen  sind  ahgeri«»sen,  f  S'.  PK'ENI.  DE. 
SACHO,  braunes  Wachs,  rund.  43  mm.:  ia  mit  Ranken  au^gctulltem  Sigelteide 
ein  spitzer  Schild  (rot  und  gelb)  gespalten,  mit  swei  aufrecht  atekeadea  Sickea 
(in  geweekaeltea  Farben).  2)  f  8'.  (BRT)NL  D\  BBZVN.,  braunea  Wachs,  rund 
dO  mm.;  im  Sigelfeld  (weias  un^  rot)  gespaltener  spitzer  Sobild^  links  mit  drei 
(blauen)  Balken,  rechts  leer  (rot)w  8)  f  S'.HARTWKl.  DE.  LEWENSXBIN, 
braunes  Wachs,  Dreiccksigel,  40/48  mm.;  im  Sigelielde  nach  rechts  gewendeter 
Vogelkopf  mit  Hals  (Schwan?), 

Der  für  Rückerstattung  der  beiden  Bargen  Schwarzenstein  uiid  iialdenstcm 
festgesetste  Termin,  aecka  Wecken  vem  i.  Angaat  an,  Uast  wokl  aaaekmea,  da<w 
die  Friedeaaurknnde  knrc  ror  dieaem  Tage  aasgestellt  worden  aei.  —  Die  „indietio 
prima*  wflrde  aie  in  daa  Jakr  1988  verweisen. 
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Die  F«1i4e  zwi«clieii  dem  Bislliuer  und  dem  L^wenateiiierf  velche  dnrch 
das  vontehende  Dornment  beigelegt  wird,  lAagt  wohl  noch  snaemmen  mit  den 

Kämpfen  »les  Bischofs  Friedrich  von  Cur,  eines  Bruders  des  von  König  Rudolf 
vertriebenen  St.  GnIIer  Ahi-^  Wilhelm  von  Moiiffort,  sfegen  den  habsburgischen 
Anhang,  welche  am  ö.  .fanuar  128!*  zu  dem  Uefecbt  bei  Balzers  und  der  Gcfangen- 
setzang  des  Bischofs  tlurrh  den  Graten  Hugo  (II.)  von  Werdenberg  geführt  hatten. 
Der  L^wensteiner  hätte  alM»  vermutlieh  in  der  higchSflicben  Partei  gehSri  -  Bei 
diesem  Anlasse  mag  auch  bemerkt  werden«  dass  das  Datum  von  Hohr  Cod.  Dipl. 
II,  Nr.  45,  ohne  Zveifcl  auf  den  13.  Janvar  (den  Tag  des  Bisehofs  Hilarins, 
B.  Jnvnlt,  Necrol.  Cur.,  S.  4)  anzusetzen  ist,  und  möglirherweise,  wenn  nicht  sogar 
wahr-rlipinlicli,  'locli  in  da<  Jahr  l2Sf>.  al<o  8  Tage  nach  dem  Ticfpcht  \"-\  Bal- 
zer-..  trotz  der  am  h  oiicii  in  tiitiilii-b  zur  Auweudung  gekommenen  ^indictio  prima". 
Was  aber  die  Lesart  „Balcba*  bei  der  Eintragung  über  daü  erwähnte  Gefecht  im 
Necr.  Cor.  (s.  S.  2  der  Ausgabe  von  Jvvalt)  betrilfk,  so  irt  diese  sehr  einftch  aas 
der  damaligen  Form  des  Bachstabens  ^jS*  sa  erkl&ren,  welehe  hinfig  n  Yerweehs-' 
Inngen  mit  ^ch*^  Veranlassung  gibt.  Es  darf  daher  ruhig  ^■l'i^*'  glitten  werden, 
was  wieder  mit  der  Form  »Baltsa*'  bei  Knchimeister  stimmt 

Heinrich  von  RäziinM  scheint  zum  Unterschiede  von  dem  ,,Henricns  senior" 

(s.  ^fohr  II,  Xr.  42,  S.  .5?.  Nr.  15,  S.  r>8i,  seinem  Vater,  den  Beinamen  .,Prun''  an- 
genommen zu  liaTii  n,  der  iitiii  in  dem  Geschlechtc  iihltrh  blieb.  —  Atillallcnd 
ist  es,  dass  als  Obinauu  der  Schiedrichter  über  ciiuii  allfäiligen  Friedeu-^bnicli 
Hartwigs  von  Löwcnstein  einer  der  Gei^ela  oder  Bürgen,  mUo  ein  Beteiligter, 
entMiheiden  soll. 

10.  ^ 

Frau  Bertha,  Witwe  Herrn  Swiggers  des  Tumben  von  Neuburg, 
und  ihr  Sohn  iL'li  verkaufen  allen  Besitz,  den  Herr  Ulrich  von. 
Plums  seh  in  dnm  Dorfe  Fräz  hatte,  um  ö4  Mark  au  Johannen 
voa  ^^ohaaenBteki  auf  Wiederkaof. 

1320.  Januar  7.  Schaaensteln. 

Allen  den,  die  disen  brief  anseliont,  hOrent  un«i  merkent  lesen, 
tun  wir  fro  Bertha,  hern  Swiggers  s.iligen  des  ||  Tumben  von 
Nuwenburcli '  eliche  wirtin,  und  CiHn,  ir  sun,  könt  und  ver- 
gehent  baide  otTenlich  an  diBem  bricfe,  |j  das  wir  mit  gemainem  rate 
und  mit  göter  betrahtungen  und  mit  verhengnüste  aller  unsere*  * 
erben  alles  das  1|  göt,  dns  herÜlrich  sMige  von  Flumes  in  dem 
dorf  ze  Paretz^  hat**  uod  das  da  giltet  alle  jar  fünf  and  zwainzich 
Schillinge  an  werde,  und  die  lütOi  die  er  hatte«  io  dem  selben 
dorf,  den  man  aprichei  Randune  und  die  da  geltent  alle  Jar 
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zweite  Schillinge  an  werde :  dis  vorgenande  gät  uud  Idte,  die  unser 
aigen  warentf  haben  wir  gegeben  ze  koufene  rehte  und  redelich 
26  rehtem  aigen  Johannes  von  Schouwenstain  und  sinen  erben 
umb  vier  und  funfzich  march,  vür  ie  die  march  vier  phunt  Pilian 
»gegeben  ond  gerait:  der  wir  aller  von  im  gewert  sint  und  die  in 
unsern  ond  in  unsere  erben  nutz  kernen  sint.  Und  swcnne  wir 
alder  unser  erben  das  Toigenande  güt  und  lüle  mogenl;«^  wider- 
koufen  vor  unsere  F^owen  tage  der  lihtmessen,  so  sol  uns  der 
vorgenande  Johannes  alder  sin  erben  gät  und  lüte  widergeben  ze 

10  koufene  umb  vier  und  funfzich  march,  vdr  ie  die  niarch  vier  phunt 
Piiian  ze  gebene,  UD(d)*  sol  denne  das  vorgeschribeu  gät,  Idte  und 
adns  von  im  und  von  stnen  erben  ledich  und  lere  sin,  ane  alle 
anspräche;  koufe(n)  aber  wir  wider  das  selbe  g&t  und  die  selben' 
lüto  umb  das  TOigenanden«  gAt  nach  u(o)sere*  Frowen  tage  der 

aslihtmessen,  so  ist  im  und  sinen  erben  der  nflhste  zios  von  dem 
jare  gewallen  ii(t)y  und  sol  denne  das  vorgenanden*  gflt  und  Idte 
Ton  im  und  von  sinen  erben  ledich  sin,  ane  alle  anspräche.  Und 
were,  das  der  vorgenande  Johannes  alder  sm  erben  ires  g&tes 
bedorftent,  so  sont  sie  das  vorgenande  gAt  ond  Idte  Terkoufen  alder 

w  versetzen,  swereme^  sie  wellent,  umb  als  vil  gAtes,  als  er  es  von 
uns  kouft  hat,  und  sulen^  wir  zu  den  selben,  den  (er)'  es  versetzet 
alder  verkouft  hat,  hau  und  wartent"  alles  das  reht  umb  das  vor- 
genanden  gAi  und  Idte,  das  wir  hattent  ze  dem  vorgenanden  Johan« 
nes  und  sinen  erben.  Und  ist  dis  alles  samt  beschehen  mit  grafen 

«EAdolfs  haut  von  Montfort,  tumbropst  ze  Cur,  der  des  selben 
tages  rehter  phleger  was  an  ains  bischoft  stat,  do  ditz  beschach. 
Des  sint  gezüge :  her  G6f f ri  t  von  3 ch  o  u  w  e  n s  tain,  her  Andres 
von  Marmeles,  rittere;  Eberlin  von  Aspermont,  Wilhelm 
Panigad^  RAdolf,  B  Ar  Chart  und  aber  R  Ad  elf  von  8  c  ho  u  wen- 

oostain,  Johannes  von  Erenvels*  und  ander  erber  Idte  genAg". 
Und  das  ditz  alles  ganz  und  stäte  belibe,  das  an  disem  briefe  ge- 
schriben  stat,  so  geben  wir  die  voigenanden  flro  Bertha  ond  Ülin 
dem  vorgenanden  Johannes  von  Schouwenstain  und  sinen  erben 
disen  brief  besigelt  mit  unsern  insigeln  ze  ainer  offen  warhait  aller 

3»  der  vorgeschriben  dinge  und  gedinge.  Wir  der  vorgenande  grar 
RAdolf  von  Montfort,  tumbropst  und  phleger  des  gotshuses  zc 
Onr,  haut  ouch  diseii  brief  besigelt  mit  unserm  insigel,  und  hant 
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ÖM  fotaa  darch  der  vorgenandea  fro  Berthea  und  Ülins  bete 
idllMi.  Dits  beiehaeh  se  SehouwaiisUin,  and  wart  dirre  brieC 
gegeben,  do  man  mite  too  Chrieles*  gebarte  drinaehen  hundert  Jar, 
darnach  in  dem  xwcinaigesten  jare,  an  den  nAhaten'  m&ntage  nach 
dem  awftUkien^  tage.  s. 

«.  aOJuez*.  b.  alutt«*.  0.  •harte"  (I).  d.  «mugaa*.       ,nmi*.  f.  .die  Mibe",  g.  aft- 

f>  jihitw**  f.  «nroUton*. 

*DiMflr  Swiggw  (UL)  der  Tambe  von  Nea(eii)Wg*)  beim  vonrlbergiwdwa 
00X218  hat  nach  ZosmairB  Annahme  die  obere  Xea(en)burg|  b«i  U ntervaz  gelegen^ 

an  sich  gebracht  (•«.  tlie  sorgfältige  Ar^^^it  über  die  Xeuburg  und  Geschichte  der 
R)tt<>r  Thumb  von  Neuburg  in  V^orarlberg  bis  y.nm  Verkaufe  ihrer  Herrsdiaft 
an  Oesterreich  13t>3,  im  19.  Bechenschaftsbericht  ile^  \  ortfr Iberger  Museumsvereinü 
S.  27).  2^8mair  nimmt  keinen  ZoMunmenluuig  der  ältern,  obeiu  Nen(en)burger 
mit  dea  Tunban  ▼<«  Nenbarg  an.  Sidier  iit,  daa»  dia  Tuubaa  voa  Nenbiu|i^ 
tehoa  aahr  frflha  naha  Basiahingea  sa  dem  Butnm  Cor  hatten  and  vntar  dm 
Caaonikern  des  Cnrar  Capitels  erscheinen,  sobald  sie  überhaupt  in  den  n'itise.hen 
6«genden  auftreten.  —  Vergl.  auch  Juvait,  Forschungen  IL,  197.  *Präz  ob  der 
Burg  Heinzcnbfrg.  'Ehrenfels  bei  .'^il-*  am  südlichen  Ende  des  Üouilcschg,  später 
eine  Burg  der  Schanensteiner,  nach  welcher  sich  ein  Zweig  dieses  (Jesrlili^chtes 
nannte;  s.  Juvait,  Forschungen  II,  207;  Nccr.  Cur.,  S.  186,  Mohr  II,  Nr.  löd,  26?^ 
Campell,  Topogr.  Deacr.  S.  97.  Vor  dem  Jahre  1320  scheint  der  Name  nidit  nadh- 
weiabar. 

Ton  diaaem  Briefe  aind  rwei  gnt  geachriebena  und  ebenao  erhaltene  Ori* 
l^inale  vorhanden;  die  gani  nnhcdantenden  Ahweicbnngen  der  zweiten  Ausfisr» 
tigung  sind  unter  dem  Texte  augemerkt.  An  der  ersten  Ausfertigang  hängt  nur 
noch  das  erste  Sigel,  etwas  beschädigt;  an  der  zweiten  hangen  noch  alle  drei,  doch 
Nr.  1  und  3  erheblich  beschädigt :  1)  S'.  KV.  CüITlS.  Ö.  MÖTEF(OKT>L  ITOITI. 
ECCE.  CVE(IEN.),  brauucä  Wachs,  spitzoval,  33/35  mm.;  im  Felde  die  Vcrkiln- 
digung  Marisc,  Maria  linki^  der  Engel  rechts  atehend;  im  Abadinitt  nnter  einem 
Spitsbogen  in  epitaigem  Schitdeben  die  Montforter  Kirehenfahne.  S)  f  S'.  B*HT& 
I^.TVMBIN.DE.NVWIMBVBG,  brannes  Wachs,  mnd,  48  mm.;  im  Felda 
spitziger,  dreimal  geteilter  Schild.  3)  f  S'.  ^'L.  DCI.  TVMB<B.  DB.  NVWIN- 
BV)Rö.,  braunes  "Wachs,  rund,  37  luüi.:  im  Felde  wie  2). 

Die  Einküiifte  [Tlrichs  von  Flnm<  iu  i'räz,  welche  an  Swigger  v  on  Tunib 
übergegangen  waren,  rührten  ohne  Zvreifel  vom  ßistam  Cur  her,  in  (lc>sen  Ein- 
kürüte-Iiodel  schon  Herr  JSii'rid  von  Fiums,  Ulrichs  Vater  (V^,  mit  einer  Abgabe 
von  IS  Schilling  an  Wert  an  Pria  aufgefOhrt  iat  (Mohr  II,  S.  100).  Darum  ge- 
achieht  anch  der  vorstehende  Verkauf  durch  die  Hand  dea  Dompropsts  von  Cur  ab 
d^settigen  Pflegera  dea  Bistums.  Ritter  Ulrich  ersdieint  in  den  Jahren  1988— 130T 


«)  Sein  flffd  a.  M  v.  Weeeh,  CodtK  StlaUctnu  XI,  Ift,  m» 
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«ehr  Mutig  in  den  hkchöRlchen  Urkondeo;  ibni  wurde  am  11.  Jaii  1289  von  dem 
Domoapitel  fine  Mühle  zu  Friewis  verpfaodet  (vergl.  oben  Urk.  2,  Amn.),  weil  er 
dcvL  dunli  avf  Weid«ili«rg  gefangen  aitsenden  Biaohof  Friedridi  auf  des  Capi- 
tela  Gcsn'eh  die  Lcbensbcdllrfiiiflse  (TietaalU  et  vito  neoeasuria)  goU«fert  hatte 
(Mohr  n,  Mr.  S.  1411);  ihm  wrpflhidata  Biadiof  Berchtoid  am  &  BacemW 
ISM  die  Herrschaft  FlamR  mit  aller  Znbehürde  (Guler:  Bätia  fol.  144).  Daaa 
er  aifb  in  Cur  ganz  häuslich  eingerichtet  hatte,  <^<'ht  wohl  ans  seiner  Fürsorge 
für  eine  gewisfe  Hedwig  daselbst  hervor,  welche  auf  Ansiirhen  Ulrichs  für  sich 
nad  ihre  mit  ihm  erzeugten  Tochter  von  dem  Propst  and  Convent  des  Klostera 
8t  Lttdvs  ria  "HMaa  in  dar  Stadt  Gar  ab  Leibgedinge  «Thailen  hatte  (Mehr 
Mr.  916,  8.  —  Dompropat  Rudolf  von  Montfort  war  Pfleger  Ar  den  alten- 
aehwaehen  ftaehof  Sifrid  und  imrda  im  folgenden  Jahre  dessen  Maehfolger. 

ITeher  den  Bilian-  oder  Imperial*Müncfc«i  s.  oben  8.  H> 

11. 

BiUaiu  IMelle  und  seine  Sohwestem  Bichenz,  Margaret,  Adelheid 
und  Bertha  vergleichen  sich  mit  Ulrich  dem  Bader,  Amm^mn  zu 
Tagstein,  über  Streitigkeiten  um  die  Wiesen  zu  Sctigan  und 

Molegaerg. 

1822.  Mftns  10*  Borg  Tagiteln. 

Allen  den,  die  disen  biief  anseheot^  leaeat  alder  hörent  lesen, 
tAn  ich  Nyelaue  Diel||le,  Riehents,  Margarethe,  Adelhceit 
ond  Berchte,  müi  swesteran ,  knnt  and  Tetjeeheo  H  offeoBeh  an 
dieem  briefei  das  wir  wiUedich,  lieplieh  und  g&tlicb  und  umbe* 

*  trnngenlicfaa>  ||  mit  Yerdachtem  mdte  und  gAter  betrachtnnge  ftber* 
mn  sien  comen  umbe  den  atte  und  die  anspräche,  die  wir  hatten 
gen  Ülrich  dem  Bader,  amman  ze  Tazatein',  umbe  die  wiaan, 
die  da  gehrasen  sind  ze  Schgan*  und  m  Melegaers*.  Und  liaben» 
darombe  empliangen  von  dem  Toigesehriben  Ulrich  dem  Bader 

te  drie  march  Curwaslseber  phenninge,  die  wir  in  unsem  nutzz  ver- 
wendet haben,  daz  wir  noch  dehcein  unser  nachcomen  den  vor- 
benenten  Ülrich  und  ainen  erben  dehaein  schaden  noch  enlOBtn 
anspräche  an  die  vorbenenten  wisan  iAn  sülen,  noch  nimmer  mer 
gewinnen*  Und  daz  im  ond  sinen  erben  das  stnte  und  gimts  von 

I»  ans  belibe,  darumbe  so  geben  wir,  diü  rorgeschriben  geswistei^ 
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git,  dem  dikke  benenten  Üirichen  und  sinen  erben  disen  brief, 
besigelten  mit  unser  henren  ioeigel,  dez  ersamen  ritters  heni  Sjr. 
m^ona  Ton  Berenbnreh  und  Bartbolomeus  eines  brfidere»  staele 
ze  behaltende  aUes,  das  hievor  geechriben  ist;  wen  wir  migenf 
inngel  nit  enbaben.  Wir  die  vor  benenten  her  8jmon  und  Bar-  » 
tholomee,  gebrAder  Ton  Berenbnrch,  veijechen  öch,  das  der 
eehnit  Bcbwi8chan(!)  unseren  Unten  und  Ül rieben,  den  vorbe- 
nenteo»  mit  unserer  hant,  willen  und  wissende  und  gAter  gunst 
geschehen  ist  Und  darumbe  so  henken  wir  unseriii  insigel  an  disen 
brief  ze  «einem  merern  urkAnde  durch  unserer  liute  bet  willen. 
Bez  sint  geziuge:  Peter  der  Badser,  Alberte  bastarde  von  Ret- 
berch',  Johans  Balat,  Hseinrich  der  amman  ron  Berenburchi 
Hseinrich  der  sehmit  von  Ormens,  Nyclaus  Bader  und  Dalitz 
7on  Malömia^  Daz  geschaeh  und  dirre  brief  wart  gegeben  ze  Tax- 
Sttein^  uf  der  burch,  do  von  Christes  g^ebörte  warent  driözehen  i* 
hundert  jare,  duniacli  in  den  zwann  und  zwaiiuzigOüLeii  juiexi,  an 
dem  ziutitage  zu  aiiiten  merlzzen. 

a.  liiaiBlwtimiicMilicli''. 

»Ohne  Zweifel  Nieder-Tagstcin  bei  Tu^ia.  *  n.  'IMeee  woM  in  der  Nihe 

von  Nieder-Ta^tein  oder  noch  eher  im  Sc-hamser,  möglicherweise  auch  im  Savier 
Tal  zu  Huohenden  Flurnamen  sind  vorlänfig  nicht  nat-hweishar.  *  Wohl  Rietbeij^ 
bei  liotels  im  Domleschg,  rechtes  Bheinufcr.    ^JStlalunia  im  obern  Savien. 

(rnt  geschriebpnps,  t^twa-^  verblasstes  und  durchlöchcrte.s  Original.  Beide 
Sigel  ziemlich  ^üi  erhalten,  dodi  das  zweite  an  der  Umschrift  t<^ilweise  beschädii^t. 
1)  t  S'.SYMOiNIS.DE.BEKENBG.MlLITIS,  rotbraunes  \\aohs,  rund,  30.  mm. 
In  mit  Sternen  bestreutem  Felde  der  spitze  gespaltene  Schild,  rechts  mit  Pelz- 
werk (in  sog«n.  «Olot^en*-  oder  ,Se]undel''-Zeiehnttng),  links  schraflBrt  ^ichwart). 
S)  t  (8*}.BARTH0L0MEI.D£.B£IKENBa^  grüogelbee  Waolu,  rnnd,  SGmm.; 
Feld  nnd  Sduld  wie  bei  1). 

Zwei  Brftder  von  fiarenburg,  Komad  nnd  Bartholomlns,  werden  raerst  im 
Jahre  1S67  gwannt;  Mohr  I,  Nr.  231,  S.  819.  Die  Bürenbnrger  seiheitten  vaiisohe 
Vasallen  gewesen  zn  sein:  die  Bärenburg  war  Lehen  der  Herren  von  Vas  rou 
Bietom  Cnr;  Mohr  II,  Nr.  358  n.  S56^  S.  833  n.  330. 
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12. 

Abt  Wilhelm  Ton  Disentis  Terachtet  zu  Händen  des  Ghr afen 
Hugo  (in.)  von  Werdeabeig  und  seiner  Gattin  Anna  anf  eine 
Wiese  m  Sehlems  gegen  den  Yerziolit  anf  8  SobiUing  an  Wert 
ans  dem  Zelmten  zu  FeUerSy  welche  Rudolf  Ton  Sohlenis  Ton  Hugo 

und  Anna  su  Lehen  hatte. 

1323.  JuU  29.  Blsentls. 

Susspecta  habetur  omnis  Teritas,  quo  non  viva  voce  vcl  litre- 
rarum  testimonio  stabilitur.  Noverint  igitur  iiniversi  prcsenciiiiu 
inspectores  ac  ||  auditores,  quod  nos  Wilhclinus,  Dci  u^ratia  abbas, 
et  fonventus  totius  capiiuii  iiiuiiast(?rii  Desertiiicrisis  Jus  et  pro- 

5  prietatem  possessionis  prati  iiostri,  siti  in  »Sluweii |j  ad  uiaiiiis 
illustris  domini  Hugonis,  comitis  de  Werden berg,  ac  nobiÜssime 
doinine  Anno,  uxoris  sne,  resignavimus  racione  cambii,  quod  nos 
!|  fecinuis  cum  Rudollu  de  Sluwis,  qui  nobis  et  cenobio  nostro 
dedit  pro  predictü  piatü  nomine  cambii  8  solidos  incrcedis,  quos 

'•habt! «3  dinoscebatur  singulis  annis  in  decima  nostra  in  Valers 
nomine  feodi.  Qiiod  feodum  et  jus  eiusdem  predictus  dominus  Hulto 
cruifs  nna  cum  domina  sua  Anna,  uxore  sua  prp<licta,  nobis  et 
capitulo  nostri  cenobii  iibere  contulit  et  resiirnavit,  omni  juri,  quod 
in  dictis  octo  solidorum  mercedibne  ipsos  contingerat,  penitus  re- 

u  nunciando,  predictas  siqaidem  octo  solidorum  merces  nobis  et  ceno- 
bio nostro  jure  proprietario  perpctuo  pOBSldendas.  Testes  huius  rei 
ac  concambii  sunt  Itii:  dominus  Johannes  de  Belmont  nobilis, 
dominus  Rudoifus  de  Roschach '  niiles,  Ülricus  de  Valien- 
dans^.;  dominus  Ulricus  custoS'\  dominus  JohaoneB  <le  Curia*^^ 

'tdomiooe  Andreas  de  Fabaria^,  dominus  Johannes  de  Thune  ^; 
Albertus  et  Hanricas  fratres  de  Phesels,  Hermannas  de  Blü- 
mendali  Aibertinns  de  Phesels,  de  Lagenisa*;  Berchtoldus 
de  Lagensan»  Johannes  Faber  minister  de  Medels^,  Johan- 
nes de  Ursaria^  dictos  dePrato,  et  alii  qnam  plnres  fidedigni^ 

*  Ut  antem  predicta  rata  et  grata  et  inconvalsa  pennaneanty  nos  Wil-. 
helmus  abbas  predictas  sigillam  nostrum  cum  sigillo  capitull  nostri 
dnzimua  presentibus  adpendendam  in  testimonium  premissorum. 
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Datum  Des  erbine,  aoDO  Domiui  MOOCKXU,  iadictiooe  III.,  quarto 
kalendas  augusti. 

«.  .Car."  mit  Abk'irrcngtMlahML  h*  Otbac  d4i|ni*       wl»  kriMgtr«  ab«  tkar- 

Regest  Nr.  2U7  bei  Krüger:  Dir  Graten  von  Werdeuberg-iieiligeaberg  UAil 
Werdtiiberg-SarganH,  i.  d.  8t.  Gall.  Mittlgo.  XXII. 

^Scbleuis,  uaterhaib  iiauz  auf  dem  liokcn  Eheiaut'ei vgl.  z.  B.  llolix  LL^ 
8.  IQI.  *F«Ubi%  hodh  llbar  BdilenU  gel^^gen.  ^BoTMchadi  «m  Bodeiii««.^  Di» 
Berrea  tob  RoiMbach  waren  IKeastnuuinea  d«e  Abts  von  8t  QoUeiL  *  YaloBdas^ 

nnterhalb  Kästris  «uf  dem  rechten  Rhoiaufer.  —  Die  Herren  von  Valaadi«  hatten 
beträchtliche  Lehen  des  Klosters  Pftiver!«  zu  Vaienda«;  s.  Mohr  I,  Nr.  349,  S.  S76. 
•Die  Zeugen  von  ..riricos  custo«'*  h]<  nn<I  mit  Johannes  de  Thune"  sind  Ton- 
ventualen  von  Disentin:  s.  Mohr.  RfLCr.tt^u  vou  Dineuti!«  Nr.  1J6  nach  Eichhorn. 
Ej».  Cur.  S.  237,  wo  der  ietiste  Nauie  ^.luaunes»  de  Thano"  geschrieben  ist.  Zur 
J)eatnng  dieses  Mtniea«  fehlt  vorliufig  jeder  Anbaltapankt;  aa  Thaa  im  Xaatoa 
Bern  ist  doch  kaani  aa  deakea.  Alle  vier  goanaatea  Coaveataatea  sollea  der 
Pf  st  von  1348  2um  Opfer  gefallen  sein.  *  Dat  Tat  Lugnez,  das  sich  bei  Ilanz  ia 
das  Yorderrheintal  öffnet.  ^  Das  Medelser  Tal  von  Disentis  bis  zm»  Lucnianier. 
•rrscrn  «li>  oberste  TaUchaft  des  jetzigen  Kanton-;  (^ri,  von  der  Furca  bis  zur 
01>eralp.  Die  Locallte/eichnnni?  „de  Prato"  kliD.«,'t  an  den  Namen  des  Ilauptorta 
i^ndermatt".  Das  Tai  .-«taud  bis  1641)  unter  deui  Kloster  Disentis  uud  bildet  die 
aataigemlss«  Yerbiadaag  des  VorderrheiataU  mit  dem  Rhoaetal,  wShread  ea  bis 
aar  Eruffhnag  der  OotttiardstraMO,  beaw.  bis  aar  Aalago  dor  »stiabeadea  Brftdie* 
aad  der  .ToafelibrBcke%  k«ae  Varbiadaag  mit  dem  aatara  Beosstal  hatte. 

Gnt  geschiiebaaes,  aber  verbiasstes  aad  fleckiges  Origiaal.  Das  erhaltoao 

Sin^el  des  Abu  stark  abgenutzt;  das  Sii;,  l  des  Capitels  abgerissen.  S'.  (W^HJEUSl. 
ABßAT(liS.MON.)  DESERTINENSIS.  l.raunes  AVach^.  spitzoval,  35/5» m».;  ste- 
hender Abt,  in  der  Linken  mit  Stab,  die  Keehte  «eguend  erhüben. 

Die  Xndiction  xtimmt  uicht:  der  2d.  Juli  1322  füllt  ia  die  ^indu  tio  V". 

Die  vorNtrhcnde  Urkunde  ist  nffrnbar  die  Ergänzung  zu  M<ihr  II,  Nr.  187, 
S.  264,  o(ier  Ki'^'.  V.  DLsentis  Nr.  89,  vom  3.  August  1321:  Verziilit  auf  dfn 
Zehnten  zu  Fcllers  durch  üugo  uud  Auua  zu  Gunsten  des  Abts  Wilhelm  gegen 
die  Abtretaag  aiaer  Wiese  aa  Sebleais,  wobei  R.  (fälschlich  „M.")  von  Rorsehadi 
aad  XJ.  voa  Valeadat  ebeafslls  ab  Zeagea  fiinetioairtea.  Der  Zehate  voa  Feliers 
war  am  12.  Febrnar  1983  durch  Abt  Radolf  (L)  voa  Diseatis  aa  Heiarieh  daa 
jflngera  von  Wildeuberg,  den  Vater  der  Gräfin  Anuu  vou  Werdenberg,  auf  Wie* 
dcrin-iin'/  vcrkaulf  worden:  s.  Mohr  II,  Nr.  23,  S.  25  u.  Reg.  v.  Disentis  Nr.  70.  — 
Mi;  diesfciu  Heinrich  von  Wildenberg  starb  das  iTest  lilcrlit  au-,  i1<'s-;en  ße-.itzunt?eu 
nun  dnrch  die  Erbtochter  Anna  au  Werdenberg  fielen :  s.  Krüger,  ür.  v.  W'erdb. 
L  c,  S.  161  ir.  n.  379  ff. 


A 


Digitized  by  Google 


Nr.  181 


BiftiMhe  Ufkniidaa*  U»7. 


2T 


18. 

Bischof  Johann  (L  j  von  Our  macht  dem  Freiherm  Brun  von 
Eäzüns  und  dessen  Söhnen  Anzeige  von  seiner  Absicht,  die  an 
Jl^li  TQiL  SohAueiisteiD  versetzten  Zehnten  imd  Ziusd  zu  ^iobaraiui- 

wieder  emzulösexL 

laW.  JqU  13/15.  Cur. 

Wir  Joh(aiis)|  von  Gotes  gnaden  erweiter  und  bestiiter  bischof 
ze  Cur,  enbietteu  (den)  adeln  harren  ||  hern  Brunne  von  Rüztina 
und  sincn  siinne  linseru  grüz  und  alles  gAl.  Wir  t&nt  üh  ||  kun^ 
daz  wir  die  zehendeo  und  zine  ze  Schirane,  die  üns  und  ünser 

sgotzhus  an  ho  |  rent,  ionemeu  went  und  leseui  ka  allegevÄrde.  Und 
wire,  daz  ir  mit  der  wftrtaait  innen  wurdent,  daz  wir  TOn  den  sel- 
ben zehenden  und  zineen,  dieEglin  ron  Schowenstain  von  ün- 
eerm  gotzhiu  Tersetoet  warent,  dem  selben  Bgelin  alder  kaineni 
Sehowenstainer  Idtzel  alder  ril  gflbenl^  wir  alder  iemen  anderrey. 

»den  wir  es  hiessenk,  so  geben  wir  db  mit  disem  gegenwürt^en 
brief  vollen  gewalt,  ünser  bistom  ze  phendenne  umb  als  vil,  als- 
dem  Torgenanten  Bgelin  werden  söll,  das  zwei  phunt  in  werde 
Cdrseb  slnty  nod  nihk  md.  Wäre  Öch,  daz  es  darzA  kirne,  daz  ir 
umbe  die  selben  zwai  phunt  n6tent  wurdeut  so  schliessen  wir  uss» 

^•alle  die  lüte  und  gAter,  die  das  cappittel  se  Cur  anhdrent,  wan 
irs  an  üns  und  an  dem  bistom  wol  zdkoment.  Und  ze  ainer  sieher- 
halt  so  hiessen  wir  dnser  insigel  ond  des  voigenaoteu  cappittels 
von  Cur  insigel  henken  an  disen  brief.  Dis  beschah  ze  Cur,  do- 
rnen zalte  von  Gotes  gebarte  drdzehen  hundert  jare,  darnah  In  dem 

Msiben  nnd  zwainzgesten  jare,  an  sant  Margareten  tag. 

Ziemlich  steif  und  uuregelmassig  gcäckriebenes,  teilweise  wasserfleckigeti 
Original.  Das  Sigel  doü  Abto  weaig,  dasjenige  de«  Capiteb  erheblich  ui  der 
UmehiülbeMli&aigt.  1)  SJ0H.O£I.aBA.£LECTl.lN.£PM.E0CE.CVBI£M^ 
braues  Wadis,  spitievsl,  86/60  mm.;  die  «iteende  Maris  hält  mit  der  Linken  das 

nibea  ihr  auf  der  Bank  stehende  Kind,  in  der  Rechten  eine  Blume;  ein  »pitze» 
Schildchen  zu  ihren  Füssen  zeigt  den  aulgeriehtetan  Steinbock  de«  Bistoma  Cor. 
2}  «.  Crk.  2  vom  28.  December  1258. 

Eine  Verpfändung  von  10  Schilling  an  Wert  jährlich  ans  dem  Zehnten  2U 
Seharanii  an  Johannes  von  Schaueuütein  erfolgte  schon  am  28.  October  1308,  nnd 


Digitized  by  Google 


28 


Kfititehe  UrknndflOa  1388b 


Nr.  14. 


am  23.  April  1303  anerkannte  Ritter  fJottfrietl  von  Sclinnenstcin.  der  Vater  E>i^lolf8, 
den  Vorbehalt  des  WiedpreinliKuiiirsreclire»  dieser  10  Scbillinire  «^egen  Bezahliuig 
von  15  Mark;  s.  Mohr  Cod.  Dipl.  11,  Nr.  126  u.  131,  S.  204  u.  208. 

Aus  welchem  Gnmde  und  in  welcher  Art  und  Weise  Brun  von  BKsftn*  und 
seine  Söhne  bei  diesem  Pfnndverhältniue  beteiligt  wnren,  ist  ans  dem  uns  ror- 
liegenden  Ibteriele  •nicht  ersichtlidi.  üebrigens  seheint  die  benbsiehtigte  Ans* 
lösTing  damals  nicht  zu  stende  gekominea  zu  sein;  denn  noch  am  23.  Novemlier 
1342  erlaubt  Egli  von  Schauen^tein  dem  Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur,  Johannes  (I.) 
Nachfolger,  die  AuslösuD«,'  von  pinpin  Pfund  jülirlichen  Einkomraens  ans  dem  Meier- 
hof zu  Scharan>«  und  einem  l'tuiid  aus  dem  Zehnten  2U  Scharans,  um  80  Mark; 
s.  Mohr,  Cod.  Dipl.  U,  Nr.  280,  «.  359. 

Ais  St.  Hugnretentag  seheinen  die  Uitn  Eirehenknlender  der  Kiidie  nn 
Cnr  den  15^  Jnli  nnznnehmen  nnd  erst  die  jfingem  den  18.  Jnli;  vigl.  das  von 
WoUl^ing  r.  Jnvnlt  bearbeitete  Neerologinm  Cnriense  an  den  genannten  Tagen. 

14. 

Bisohof  UlriGh  (Vt)  Ton  Our  und  seme  Yerbundeton  Yerspreolien 
4ea  vier  Brüdern  Ton  Bäiüna  1000  Mark,  ihre  Beihülfe  siim  Baue 
einer  Borg  auf  M üntinen  nnd  die  Bnrgen  St  Oeorgenberg  und 
rriberg,  wenn  diese  gewonnen  werden,  gegen  ein  Bündmas  bis  zum 

11.  November  1337. 

laaS.  April  93.  Cur. 

Wir  brflder  Ülricli,  von  Gottes  und  des  stftls  gnaden  von 
Rome  i)ist'hof  zv  Chur,  abt  Tliüring  von  Tyseutis,  irrave  Al- 
brcciit  von  Werdenbcrg,  grave  Hartman  und  graf  Rüdolf 
gebrüder  II  von  Santgans*,  Johans  von  ilelmund,  ritter,  Al- 
brccht  von  Sagx,  Hainrich  und  Symon  gcbn*ider  von  Miintalt,  * 
künden  und  verjehin  offenlich  mit  disem  briefe  allen  dien,  die  in 
ansehend  ||  oder  h6reod  lesen,  das  M'ir  mit  den  edeleu  henen  Wal- 
ther, Christofe!,  Hainrieb  und  Donat,  gebrdidera  von  Rützüns, 
■aiomüteklich  uberain  komen  sin  also  mit  dem  gedinge,  als  liie  || 
nach geschriben  stat:  das  wir  inen  geben  6un  tuaend  march,  acht» 
phund  Mailesch  für  ie  die  march  ze  raitende,  oder  die  müntze, 
die  sich  darfdr  gezühei  i>er  selben  tuseud  marchen  suUen  wir 
EL  bewisen  Becbehandert  marchen  uf  Löwenberg*  die  bürg  und 
sehen  phund  an  werde,  zwei  teil(t)  koms  and  der  dritte  tail(t)  an 
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ktsen,  ze  antwürteiide  in  die  vofgenanten  bur?.  Wa  aber  dag  were, 
das  die  von  Muntalt  ir  ere  und  irm  eit  übersehen,  das  si  inen 
die  voi^cnanton  biirp:  niMiion,  so  sol  dien  es^enanten  von  Rütziins 
du  bui^  gevallen  sin  mit  lüten  und  mit  gutem,  die  darzft  hnrend, 

.'»mit  allem  reciite.  Wir  bewisen  si  ucii  nn  dien  seibeti  tnseud  mar- 
i'hen  vierhundert  marchen  der  vorgenuiiLeu  niarchen  nf  die  bürg 
Fdrstnowe,  hitc  und  j;ut,  was  darzfi  höret,  das  gelegen  ist  von 
llützims  hinin  in  detn  tal,  an  alle  geverde.  Wir  haben  in  öch 
me  ii;eiuüt:  wenne  si  uf  Müntinen'*  uf  dem  irn  tun  biirjr  bnweii 

10  went,  so  snn  si  einen  bescheiden  man  neinen  und  wir  deti  aiuii  iij^ 
und  was  vins  die  hcisscnd  inen  ze  helfe  und  ze  stiire  ze  t!;el)ende, 
die  bürg  ze  buvvendc,  das  suUen  wir  t^in  bi  dem  aide,  an  alle 
'j'^'crde,  oder  mit  irni  willen  !>eli1ien.  Wer  aber,  das  man  inen 
das  abL;ienue  und  das  mit  voliurL  wurde,  so  suUen  si  phenden  den, 

15  on  dem  es  ahgat.  Wir  haben  och  inen  gelüi>t:  wirt  dii  bürg  ze 
Sant  Georgen berg*  gewannen  und  Friberg  '  du  bürg,  die  sollen 
in  gevallen  sin  mit  lüten  und  mit  gÄte.  Dii  vorgeschriben  ding 
haben  wir  in  darumbe  getan,  das  si  zt\  uns  und  zil.  unserm  taile 
geswom  hant  und  wir  zA  inen  von  disem  hilttigen  tage,  als  dir 

so  brief  geben  ist,  untz  zc  sant  Maitis  tag  dem  nechsten,  der  nu  schie- 
rost  kund,  und  denneri  hin  vier  jar  einandren  ze  ratende  und  ze 
helfende  mit  Übe  aod  mit  gi*ite  wider  aller  menliche,  än  wider  die,, 
die  wir  mit  namen  ze  beiden  siteo  usbescheiden.  Wir  ▼erjehen 
öch,  das  wir  und  unser  tail  an  die  Ton  Rützdns  uod  si  an  um 

»enheinen  fride,  noch  silne  nemen  sullen,  dn  einrander  willen  und 
wüasende,  bl  dem  aide,  den  wir  alle  ze  beiden  siten  darüber  ge- 
swom haD,  untz  uf  den  tag,  als  hievor  geschriben  stat  Und  das 
das  stete  und  feste  belibe,  so  henken  wir  die  vorgenanten  bisckof 
Ülrich  von  Chur,  Turing  abt  aeTysentis,  graf  Albrechfc  von 

•0  WerdeDberg,  graf  Hartman  und  graf  Rildolf  von  Santgans^ 
Johans  von  Beimund,  Albrecht  von  Sagx,Hainrich  und  Symon 
von  Muntalt»  Walther,  Christofe!,  Hainrich  und  Donat  von 
RütsünSy  unser  ingeeigel  an  disen  briefl  Dis  geschach  zeChur, 
und  wart  dirre  brief  geben,  do  man  zalte  von  Christes  gebürte  drü- 

»  zehenhundert  jar  und  darnaeh  in  dem  drd  und  drisegosten  jare,  aa 
dem  nächsten  donrstage  TOr  sant  Georgen  tage. 
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Oadnukt  bei  Kopp  (Lttolf-Bohiw):  Oewh.  d.         Mmiit,  7.  8. 
Beil.  10.  —  Ragest  K  Krfiger«  Nr.  fßXk 

*  Montelt,  tbgegtngeiie  Bmg  Imi  Kieta  am  EiBgtag  im  Lngiiex,  rechte  Seite 

des  Tales.  *L9weiiberg  bei  Schleniü.  *  Dieser  Ifwne  —  in  MontaBii— imilhMt  nadk 

Jnvftlt  Fomhnngen  II,  123,  211 — 215  da«;  gKy\7.e  OLerlanfl  von  BelTnnnt  «n  und 
nhpr>ia11>  dp«?  Flimsenvali^ps.  •  f^t.  Jitr^rpnliert:  bei  Kui^.  »liier  doch  ohne  Zweifel 
>'nl>er^  (irrtümlich  .Fricdl)er<^'")  bei  Sett.  —  Die  drei  Wenlenberger  sind  Albrecht  I. 
von  lleiligenber^'  und  Hartmann  III.  nnd  Rudolf  IV.  von  S&rgauR. 

Gut  geMchriebenes  und  wohl  erhaitenen  Original  in  der  eharakteristiiehen 
KaDsteiaehrift  dieser  Zeit.  To«  de»  18  Sigeln  fehlt  nur  daa  fttafte;  die  ifoigm 
hangen  alle  mehr  oder  weniger  wohl  erhalten.  1)  f  SECBETW.EnS.yLBICL 
E(GCE).GVBIEN.,  hmnnea  Wndia,  mnd,  83 mm.;  im  geranteten  Sigelfelde  Brust« 

bild  eines  mit  der  Rechten  ^pjjTicndcTi,  in  der  Linken  den  Stab  haltenden  Bisehofs. 
2)  t  S'.  SFX'RETV.THVKIOI  ,  ARBIS.DESKRf'TW.X.^  braunes  Wach«,  rnnd. 
37  mm.;  in  einem  abwärts  gckelirten  Dreiitas»;  dfr  ()iier<reteilrc.  spitz©  Schild  d<^r 
Freien  von  Schwei nsberg>Attinghasen,  oben  mit  wachsendem  Adler,  unten  dreimal 
geteilt.  3)  f  9.  ALB'.GOMIS.DE.^DEB'G.,  hellhmnnea  Wache,  rnnd,  S2mm.; 
Bpitser  Sehild  mit  dar  Heiligenberger  ,Sti^*,  oinrat  aehrfg  reehts  liegenden^ 
freppeoßrmig  gezaekten  Balken.  4)  f  S'.HARTMANI.COHIS.D'. WDEBX}, 
bräunet:  "Wachs,  rund,  30  mm.:  in  dem  mit  Ranken  ausgefüllten  Felde  trägt  eine 
weibliche  Gestalt  ah  Schildhalter  in  der  Rechten  den  Schild  der  Grafen  von  der 
Faline.  in  der  Linken  den  Helm  mit  der  Infnl.  b)  Da«  Sigel  Kudolfn  von  Werden- 
berg-S&rgans  fehlt.  6)  f  S\  10ini8.).N0ßlL.ÜE.  BEL(M)VNT,  braunes  AVaehs, 
mnd,  45  mm.,  im  geraoteten  Sigelfelde  spitier  Sehild  mit  aehräg  rechts  gelegtem, 
dreiaproaaigem  SteigehaUcen.  1)  f  8'.  ALBE  RTI  .DE.SACHO,  hmanee  Wacfai^  mnd, 
45  mm.:  innerhalb  ein^  von  drei  Eekea  nnterbrocbenen  Dreipaaaea  der  qner- 
eeteilte  Schild  zwischen  zwei  Säiken.  über  dem  Schild  drei  gekreuzte  PliBile(?). 
«)  S'.  HENRICI.DE  MONTAi;r(^.  dunkelbraunes  Warli.  rnrd  83  mm.:  im 
schraffirten  Sinrelfeldc  der  npiUe,  gevierte  Schild:  1  u.  4  dreimal  geteilt  (blau  und 
weiss),  2  n.  3  leer  (rot).  9)  f  S'.  SIMONLS .  DE.ilONTALTO,  sonst  wie  8).  10)  S'. 
(WALTH)EBI.jy.BA8l7&NOa?),  bmonea  Wache,  mnd, »  mm. ;  der  vom  Blittor- 
werk  nmgebene  apitse  Schild  iet  geapalten,  rechta  leer  (rot),  linka  5  mal  qner  (blau 
and  weiss)  geteilt.  11)  f  S'.  hPOFORI  .  D'.  RVZYNS,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.: 
spitzer  Schild  mit  dem  Rüzünser  Wappen  wie  oben.  V2)  f  S'.  H  .  D*.  RVIZVINS, 
braune«  Wachs,  rund,  2H  mm. :  Wappenschild  wie  bei  IIV  IH)  t  8'.  DON  ATI .  IV. 
RVZi'NS,  brannes  Wachs,  nu.d,  28  mm.;  wie  11)  und  12).  Die  iStempel  für  11/18 
waren  von  sehr  mher  Arbeit. 

Das  vorstehende  Bündniüs  war  gegen  den  Freiherm  Doaat  von  Vax  gerichtet, 
4eii  letsten  Vertreter  dieaea  michttgen  Oeaehleehts.  Bieehof  GlriehY.  (Augoatiner- 
Ordens  —  daher  «Brader*  — ,  ana  der  Familie  Sebultheua  von  Lenabnrg,  nm  die 
Uitte  dea  Jahres  1831  gewählt),  aetste  aleh  der  Uebermaeht  Donata  snerst  mit  Er- 
folg entgegen,  trotz  der  Unterstützung  aus  den  Waldstatten,  deren  sich  der  Frei- 
herr an  erfrenen  hatte;  a.  Kopp,  1.  c.,  S.  493  ff.,  n.  Krüger  L  c,  S.  177  ff.  (Gerade 
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imtar  &m  Fttbra^g  <dntt  BistoNn  wuim  4o«k  Mhr  wtiirMli«iiili«h  afteh 
AbMUnM  diflMB  SttudaiiHB  —  UOO  8ehveii«r,  w«lch«  Dornt  ftbar  di«  Beig«  n 

Hälfe  kamen^  mit  grossem  Verlust  znriickgetriebea;  worauf  iwitdun  Ünterwal den 

und  Schwiz  ein«r?pits,  dem  Kloster  Disentig  und  Albrefbt  vao  Wprdenberp  — Vogt 
des  Klosters  und  Besitzer  der  Herrschaft  Hohentrins —  al  lerseits  eine  „KichtUDg** 
im  Stande  kam ;  &  Vitodnran :  ed.  G.  v.  Wyw  im  Archiv  1.  Schweiz,  (reseh.  XI,  103, 
«.  Kopp  (IrkuMUn  I,  Nr.  76,  S.  16a 

15. 

Die  Brüder  Heinz  und  Simon  Streif  verbürgen  sich  ge^n  die 
Freilierrn  Walther,  Christoph,  Heinrich  und  Donat  von  Bazüns, 
Gebrüder,  um  350  Mark  für  Hans  Streif,  der  von  den  Brüdern 
von  Eäzünä  freigelassen  wird,  abor  gich  auf  bestimmten  Termin 

wieder  zu  stellen  liat 

IM«»  April  9.  B&sllng. 

Wir  Hainz  und  öymon  Straitie,  gebröder,  tönt  kunt  und 

vergehent  offenlich  an  disem  [|  briefo  allen  den,  die  in  peheiit  «ilder 
hftrent  lesen,  daz  wir  mit  den  cdeln  herreii  ||  her  Walt  her,  her 
Cristoflel,  her  Hain  rieh  und  her  Donat  von  Ri'itzi'ms,  gebrö- 
5  dem,  (I  lieplifh  nnd  Lautlich  i'iberain  knmen  sintnml»  Hansen  Straif- 
fen den  wir  usu;* m  mcn  haut,  daz  er  sich  den  selben  iierren  wi- 
der ant%'urten*  s  »!  u\  die  t-age,  die  si  imc  gent,  bi  dein  aide,  den 
er  darum be  gesworen  liet,  nmb  vierdehalb  hundert  marchen,  aht 
phunt  Maiiasch  geraitet  iVir  ain  marchen;  doch  mit  dem  gedinge, 

10  daz  der  selbe  Hans  sich  den  selben  herren  wider  antvi'irten»  sol 
uf  die  tage,  die  sie  inic  gent,  an  gevarde,  gen  Riitzüns  in  die 
burch,  ob  si  in  ir  «jewalt  ist.  Were  des  nit,  so  sol  er  sich  ant- 
vi\rten*  in  ain  atdri  ir  vesti,  der  si  deune  gewaltig  sint,  und  sol 
da  inne  sin  ain  lag  und  ain  naht,  so  er  sich  geantvürtet*,  und  sol 

i'>  ouch  niemer  darns  kunien,  wnn  mit''  ir  willen.  Und  briiche  er 
das,  so  sint  wir  den  vorgenanten  herren  vierdehalb  hundert  der 
vorgenanten  marchen  gevallen  und  schuldig  ze  gende.  Und  wis- 
sent:  sweihe  und  er  den  voi^enanten  herren  dem  vorgesprochen" 
Hansen  tag  git,  so  sol  er  uf  den  selben  tag  vrist  und  tag  han, 

«}  an  gey&rde.  Und  umb  die  vorgenanten  vierdehalb  hundert  marchen 
haut  wir  den  Torgenanten  herren  ze  sicherhait  und  ze  bürgen  ge- 
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setzet,  ob  ez  zc  schulden  kiiinet,  diese  bürgen,  die  hie  g'eschriben 
stant,  ieglichen  nrnb  siiien  tail,  als  hie  nah  geschriben  stat:  zem 
ersten,  vogt  U Irlich)  von  Matsch-  unib  zwainzig  der  vorgenanten 
inarchen;  Eberliii  vun  Asiiermunt  uinb  liinnf7.i«if  marclien;  Wern- 
licr  den  aniinan  von  Mait^envelt^,  Eglolt"  sin  bruder,  Jaclin  von 
Wandelberg^,  Aeblin  den  aninmn  von  Gen ens  •',  Swiglia  von 
lUans,  Hans  von  der  Keuienaten'*,  diso  sciis  unverschaidenlich 
umb  fiumlzig  inarchen;  Hartwig  Schoran d umb  rehen  iiKiichrn- 
Syoiün  StraiCt'e  ist  selbe  bürirc  umb  zchen  niarchen;  Hainzen 
Puwige**  umb  zehen  niarchen  :  lilr(ich)  von  Haidenstain  ''  umb  lo 
fiamf  und  zwaiuzig  marchen;  Aeblin  von  Jufalt'*^  umb  vierzig 
marchen;  Götfrit  von  Schowenstain  umb  zwaiozig  marcheo; 
Hans  den  Ganser"  und  Ülrich  den  Seilosen"  unverschaiden- 
lich umb  fiumf  und  zwainzig  marchen;  Götfrit  von  Phiesels^^, 
ze  Cur  gesezseoi  umb  zehen  inarchen;  Hartwig  und  Wilhelm» 
von ÜbercasteP'',  gebrüder^  umb  drissig  marchen;  Bürclio  von 
Gropbenstain^*  umb  zeben  marchen;  Wetsel  Passellen'*  umb 
zehen  marchen;  Andres  von  Blumeotal  umb  zehen  marchen; 
Polten'*  umb  zaheo  marchen;  Yivenzen  von  Muldis'^  und 
.Rüdin  von  Ortenstain'*  unverschaidenlich  umb  zehen  marchen. 
Wir  die  voigenanden  büigen  allesamek  gemainlich  und  dnser  ieg- 
Itcher  suuderlich  vergehent  ooch  offenlich  an  disem  briefe,  daz  wir 
reht  und  icdetich  bdrgen  sint  worden  und  bdigen  sink  der  edeln 
vorgenanten  herren  hern  Walthers,  hern  Cristoffels,  hem  Hain- 
rieh  und  hern  Donatz  von  Rützi'ins,  gebrdder,  von  Hansen 
Straiffen»  wider  sich  ze  antvürten*  den  selben  herren  uf  die  tage, 
die  si  ime  gcnt,  umb  vierdehalb  hundert  marche',  aht  phunt  Mai- 
lasch ze  raiten  für  ain  marchen.  Und  were,  daz  der  selbe  Hans 
das  bräche  und  sich  nit  wider  antvurti  §,  nah  reht  zen  Stetten,  tagen 
und  zilen,  als  er  sol,  so  sint  wir  den  selben  herren  gevoUen  und  » 
schuldig  ze  gende  vierdehalb  hundert  der  vorgenanfcen  marchen, 
ieglicher  sinen  tail,  als  da  vors^eschriben  stat.  Ünd  swenne  wir 
darumb  werdent  ermanot,  su  sunt  wir  darnah  inront  sehs  wochen 
selben  herren  das  selbe  gut,  ieglicher  sinen  tail,  rihten  und 
auLV  arten*  ze  Rützuus  iu  der  burcli,  ob  si  in  ir  gewaltist;  were  » 
das  niht,  so  sont  wir  das  selbe  göt  inen  antvürten*  in  ain  ander 
ir  vesti,  der  si  denne  gewaltig  siot|  mit  phendereo,  daz  si  ir  gütere 
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gewerot  werdent,  oder  mit  phenniDgen  an  der  münse,  diu  denne 
in  disem  lande  gäbe  und  geuge  ist.  Tfint  wir  das  niht  so  sint  wir 
inen  iegiiclier  sines  tailes  z"\vivalt  gevalleii  und  sclmldiL^  ym  ^eiule. 
Wer  ouch,  daz  den  vorgenauten  Hansen  siech  tag  oder  wassers  not 

sirti  und  sumti,  daz  er  sich  ze  rehter  cit  nit  wider  antrurti»  noch 
antvürten*  mohti,  än  gevärde,  so  sol  er  sich  damah  aiiUü(r)ten% 
so  er  iemer  erst  mag,  Äu  alle  gevärde^  und  sont  die  bi&igen  umb  das 
güt  nit  gevallen  sin.  Were  ouch,  daz  der  selbe  Hans  underdan,  so 
er  tag  het,  stürbi,  so  sont«  die  bürgen  ir  büigschaft  ledig  sin.  Wis- 

10  Beul  oucb :  swie  dicke  und  swie  lange  die  vorgenanden  herren  dem 
Toigesprochen<>  Hansen  tag  gent,  so  sint  die  TOigenanden  büigen 
ze  aUer  cit  in  dem  Torgeschriben  zebt  bürge  und  behaft,  4n  alle  ge- 
bärde. Ich  Hans  Straiffe,  der  vorgenande^  vergihe  ouch  an  disem 
biief,  das  alles,  das  daran  gesehiiben  stat^  ist  beeehehen  mit  minem 

a  gftten  willen,  und  bin  sin  allessamet  gehorsam.  DaizA  Tergehent  wir 
die  YOfgenanten  Haina,  Symon  und  Hans  Straiffe  offenlich  an 
disem  briefe,  daz  wir  alle  drie  unTeischaidenlich  haut  gelopt  und 
ze  den  heiligen  des  gesworen,  die  Yorgenanten  bdrgen  tob  aUem 
schaden  ze  wiaeni  in  swelhen  w^  sl  ae  schaden  kument  Ton  der 

wTOrgenanten  büigschaft.  Wir  han(  ouch  den  voigenanten  henen  ge- 
lopt: und  were,  daz  der  vorg^nanten  büfgen  dehaine  stürbe  oder 
SOS  unnütze  Türde',  daz  wir  inen  darnah  inront  einem  manödey  so 
wir  ermanot  werdent,  ie  ain  anderen  als  gdten  sont  geben,  ane  ge- 
Tärde.  Tflnt  wir  des  niht,  so  sol  sich  der  vorgenant  Hans  wider 

« antTÜrten*  in  allem  dem  reht,  als  darvor  geschriben  stat  Und  ze 
aim  offen  und  waren  ürkdnde  dirre  Torgeschriben  dinge  und  ge- 
dinge,  so  hain  wir  die  vorgenanten  Hainz,  Symon  und  Hans 
Straiffe  ünserü  insigel  {:,'ehenket  an  disen  brief,  und  ouch  ich  Eber- 
liu  (vuii  AspermuiiL;,  Ulr(ich)  von  iialdc tistain,  flans  der 

»Ganser,  Ulr(ich)  der  Scllos,  Burclin  von  Cruphens tain  haint 
ouch  unseriu  insigel  ze  ainen  wareu  urkünd  dirre  vorgeschribeii 
din^e  und  gedinge  gehenket  an  disen  brief.  Und  wir  die  anderen 
bürgen,  wan  wir  aie^enr  insi^cel  nit  enhetent,  so  liain  wir  üns  un- 
dor  der  anderen  bürgen,  unser  getjellen,  insigel  verbunden,  diu  ge- 
henket  fiir  si  und  für  üns  sint  an  disen  brief,  der  ^cben  wart  ze 
Kützüns,  do  man  zalt  von  Grottes  gebürte  druzehen  hundert  jar 
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und  daruali  in  ilein  üumt  uud  drissigosten  jare,  an  dem  sunnentag 
▼or  dem  Palmtag. 

a  „  WTt  h^li  tnif,  b%li  ohne  rmlaatzeichan  über  dor  zwaiton  Hälfte  de?«  ,w".  b.  «nief-. 
«.  Mspoh."  mit  .0"  aber  den  .p.".  d.  »nurehe*'  Ober  dar  Z«ila  iiMhfttrftc«ii.  e.  Du  Mb.  kat 
«htr  ,iwt*,  wai  aitHrlieh  ili  8«hi«ibiail«r  im  MnaMni  wIn.  t  »widi'.— FBr  «n*  6fter  drat- 

*  Die  Streif  oder  Streifer  waren  ein  altes  und  TomeluneB  Corer  Geeeblecht, 
das  dem  biscbSfliehen  Hott  sehr  nahe  stand  und  besonders  in  dem  Piätigan  be- 
gtteit  gewesen  zu  sein  Rcheint.  Die  ersten  nachweisbaren  Glieder  dieses  Ge- 
schlechts sind  die  Brüder  Konrad  ^StraifT",  Ritter,  und  Otto  „Strairt*^,  Zeugen  in 
einer  Urknndo  Him  !,of  Heinrlclis  TV.  von  Cur  vom  19.  Juli  1270;  s.  Mohr  I.  Nr.  257, 
S.  386.  *i)er  istammsiu  der  Vögte  von  Mät*«eh  oder  Matsch  liei,'t  unweit  von 
Scblaoders  am  Eingang  in  das  sich  dort  öffnende  kleine  Seitental  der  Etsch,  im 
tirolischen  Landgericht  Glurnü.  Ueber  ihre  Geschichte  P.  Ladurner  in  der  Zeit- 
sdirilt  des  FerdLiandenms,  dritte  Folge,  Heft  XVI  n.  XV  IL  «Hiaienfeld  in  der 
sogen,  bflndnerisdhen  ^Herrsefaelfe*,  gegenfiber  von  Ragaa.  *Die  Burg  Wandel- 
beig  lag  bei  Benken  im  st.  gallischen  Bezirk  Gsster.  Nach  ihr  nannte  sieb  der 
am  29.  Jannar  iäiA  verstorbene  Heinrich  von  Rapperswil,  der  Stifter  de»  Klosters 
Wettin^en.  1244  wird  sie  untt  r  di^n  kiburgiachen  Besitzungen  aufgeführt,  welche 
der  üh^re  Hartjuanii  'iem  Bistum  Strassburg  überi^ab  und  als  Lehen  zurürkerhielt; 
sie  war  also  auch  in  den  Lehen  inbegriffen,  welche  Hartmann  12>>4  dem  Grafen 
Bndolf  von  Habsbarg  überliess.  Im  Ssterreichischen  Urbarbuch,  aus  dem  Anfang 
des  XIV.  Jabrbnndert»,  trsebeint  Wandelberg  als  Herrsobaftsleben  des  Bilgeri  ron 
Wagenberg.  Vorber  soll  die  Bnrg  Lehen  der  Edelkneebte  HSneb  gewessn  sein,  die 
sieb  von  da  an  nach  ihr  nannten  und  von  1330  an  in  (Jenins  n.)  Miaienfeld  ansSssig 
sind,  —  S.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Go^th.  1064,  S.  43  f.;  Blnmer,  ürkdsmlg.  S.  116; 
Kopp.  Crp^oh.  n.  2/1,  mi  u.  62b;  Mohr  U,  Nr.  227  u.  2Ö4,  S.  300  u.  361:  \äf, 
Chronik  d.  Stadt  u.  Landschaft  St.  Gallen,  S.  795.  'Jenins,  südöstlich  oberhalb 
Maienfeld;  tiltere  Form  Gen(n)ine8;  s.  Mohr  II,  Nr.  100  u.  173,  S.  169  u.  252. 
•Der  Heieriiof  ^zer  Ejmnat",  von  dem  dieses  Qeseblecbt  den  Namen  hatte,  lag 
SU  Bagfti  an  der  Tamiaa  und  war  ein  Leben  vom  Kloster  PSvers;  s.  Wegelin, 
Beg.  Kr.  988.  Da  dieser  Mmierbof  im  Jabr  Ittl  an  Konrad,  Siebter  an  Bagns, 
und  dessen  Nachkommen  neu  vergeben  wurde,  möchte  man  daraus  scbliessen,  dass 
das  (lesi-lilpriit  „von  der  Kcninat"  damals  ausgestorben  war.  Kurz  vorher  (1408, 
Wc:,^elin.  Nr.  .'iS3)  ünflcu  wir  nodi  rincn  .^Anselmu^  von  der  K^minntf n" :  nsfh- 
her  wird  es  in  dm  Pfiiverser  KeL:t  Pten  nie  luelir  genannt.  ^  Ein  Ptiiverser  Mi- 
nisteriaien-Geiichlecht  zu  Kagaz.  Hartwig  erscheint  sehr  häufig  in  denWegelin'- 
sohen  IKegesten  von  1806^1368.  »Die  Pnwig,  -gs,  -x,  Puigs,  -x,  Bawix— älteste 
Form  «de  Fnigis"  — >  sind  ebenlUIs  eine  an  Bagaa  ansisuge  FfSverser  Ministe- 
rialen-Familie;  s.  Wegelin,  Beg.  Nr.  91  ete.  In  den  Jabren  1269—11158  ersebeiaen 
ein  Henricus,  Haiuz,  Heinrich  (1346  Vogt  zu  Freudenberg)  und  Hainz  der  Jün- 
gere. Die.  Herkunft  von  Ruvix  fjchd  Piirr^)  üher  Trias  —  Wog^eiin  Rol^.  Nr.  154  — 
dürfte  doch  nicht  als  sicher  aogenonunen  weiden.  *Die  Burg  Haldenstein  lag 
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nördlich  v<>n  Cur  auf  (Iciii  linken  Klioinutcr.  rirlcli  tinilct  licli  bei  Mohr  in  den 
Jahren  132i — 34  »i»  i»egüteit  iu  der  ütadtCur;  13öl  ist  er  verstorben;  s,  Mohr  II, 
Nr.  l»ö,  254,  315,  883,  &  S63,  339,  892,  41&  «•Fällt  vetmmtiicli  susammen  mit 
4«ni  «Albneht  v.  J »  von  ürk.  17  n.  Sl  nsd  b«i  tfobr  n,  Nr.  281^  971  n.  904, 
8.  305, 351  n.  380,  ftvs  dsii  Jabren  1831,  1310  a.  1845.  "  Obne  ZweüSal  idefttiaeh  mit 
^.Johann  dem  Ganser"  zn  Cnr.  hri  Mohr  II,  Nr.  'i07,  232  (  V.  -'  v  2^1  Vogt  und 
Kanzlfrl  n.  815.  S.  i>80.  :m.  u.  au^  den  Jahren  1320—13:30.  '»Erscheint 
i:33l  aU  P.nrger,  1;>47  als  Vizduiu  Cur,  Mohr  II.  Nr.  315  a,  3jäO,  S.  392  u.  399. 
Der  Namr  hängt  wohl  zusammen  mit  der  Oertlichlceit  Sellaas  hei  Cur;  h.  Juvalt, 
Necr.  Cvr.  tarn  6.  Mirs  il  Begister  8. 186.  «D»w  hier  die  »Fbiesel"  und  «Patael* 
in  80  vonebiadener  Fonn  neben  einander  anfgefKhrt  sind,  spricht  tebr  gegen  ihre 
Oleicbstellun:;  \m  Mohr  I,  S.  432;  vrgl.  oben  Urk.  5  und  unten  L'rk.  42,  vomlSL 
December  1337,  wo  ebenfalls  ein  „Phiesels"  und  ein  „Pascell"  nebeneinander  ge- 
nannt «ind  Tind  der  Lefi^ter*»  auf  Ktnjjri;enhrr2:  nnsn^si^  ht  '*  T>nfh  vrnhl  Ober- 
oastek  im  innrrn  Lu<;nez.  Das  ( lejichlecht,  das  Hjch  so  benannte,  kommt  seilen  vor 
und  ist  daher  niilil  mit  voller  Sicherheit  unterzabringen.  '*Nach  Campell,  De- 
scriptio  S.  flBf»,  und  Sererbard,  Eint  Delineation  IL  6,  in  Bündner  Oberland 
«wiscben  Waltensbnrg  nnd  Seblana.  >' Dieses  in  der  Ostschweix  nnter  dar  Form 
„BciIt"  heute  noch  vorkommende  Geschlecht  v«  rraü^'pa  wir  sonst  im  Bündnerland 
nicht  nachzuweisen.  " Vinoentius(!?)  von  Mnldis  (Muldain)  und  Riidi  vrm  "Orten- 
stein werden  aaih  bri  Mohr  II,  Nr.  224,  S.  298  —  vom  18.  März  1.'528  —  nt^l>en 
eiuaüdfr  i^'cuaimt.  lu  beiden  Fällen  scheint  der  Ortsname  lediglich  die  iierkunft 
zu  bezeichnen;  obschon  es  ein  Rittcrgeschlecht  von  Muldain  gab;  vrgL  ob.  Urk.  ö. 
Ortenatein,  ein  bente  noeh  bewohntes,  banlich  nen  ansgotstotes  Schloss  bei  Tonil«; 
jetat  hn  Besita  der  Familie  v.  Jnvalt;  nnpriinglieh  bischöfliehee  Lehen  der  Frei- 
herren von  Vaz. 

Ziemlich  gutgeschriebenes,  aber  sehr  verblasstcs  Ori  gin  a  i  in  breiter,  fester, 
abgerundeter  Schrift.  Von  den  7  Si^i»!n  fehlt  das  letzte;  die  andern  <;ind  vAcm- 
Lieh  gut  erhalten,  doch  meist  an  der  Umschrift  mehr  oder  weniger  beschädigt. 
1)  t  S'.  SI(MOXIS.)  DCI .STREIF,  braunes  Wach»,  rund,  24  mm.;  in  spitzem  Schild 
schräg  rechts  anfWSrts  gekehrtes  Steinboddiom.  ^  f  S'.  JOHAIOS . DCI.  STREIF, 
brannes  Wachs,  rond,  S7  mm.;  in  spitaem  Schild  xwei  anfteehta  mit  den  Spitsan 
gegen  einander  gekehrte  Stein l  ö.  k Ii öm.  r.  3)  f  S'.  EBERHARDI. (DE. ASPER) - 
MON.,  braunes  Wachs,  rnnd.  .">5  thih.:  syit/i-r  Schild  mit  (inprlmlkcn.  4^  y  S'. 
VLRirH  .  VC.  HALDKSTRIN.  hrauno-  \Vach>.  rund,  28  mm.:  in  spitzem  Schild 
vtark  gebogene-,  nach  rechts  gekehlte»  IStciut)o<  khorn.  5)  f  S".  .JÜllA(NlS.DlC) 
T(I.  (t)ANSER.,  brannes  Wachs,  rund,  28  mm. ;  spitzer  Schild,  gespalten  nud  zwei- 
mal quer  geteilt  6}  f  8'.  tLBICI .  DCI .  SELL(OS),  brannes  Wachs,  mnd,  83  nm., 
«tark  beaehidigt;  in  spitsom  Sekild  ein  nach  links  anfwfirts  gerichteter  Sporn  (?). 

Die  Gefangennahme  von  Han'-  Streif  hängt  vielleicht  mit  dem  vazischen 
Kricirf  jriisammpf!  fvrf,'!.  Urk.  UV  In  diesem  Falle  hätten  dif  Brüder  auf  der 
Seite  Donats  \-nn  Vaz  gpstnnilen.  w;^s  vftrraiitUch  ans  ihrer  Stellung  im  Prätigan 
zu  erklären  wäre.  Doch  kann  ts  sich  auch  um  eine  besondere  Fehde  mit  den 
BäzüQsem  handebL 
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16. 

Die  Brüder  Heinrich,  Simon,  Bndolf  nnd  Hans  Federqpiel  verkaufea 
den  Freiherrn  Walther,  Christoph,  Hein^oh  und  Donat  von  Bäzüns» 
Qebrüdenii  10  Soheffel  Gerstenzins  ans  dem  Keidrhof  zu  Andeiau^ 

um  5  Mark. 

1336«  März  18, 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesen  alder  hörent  lesen^ 
lullen  wir  Jlaini  ich,  Syiiion,  Rfldoif,  Hans  Vederspil,  H  ge- 
brüder,  kimt  und*  vergehen  ofTenlich  au  disetn  briete,  daz  wii-  mit 
vorbcsinteui  mute  uikI  uiiL  verhengniiste  |!  aller  unser  erben  den 
edelon  Irigen  Waltliern,  Cristolel,  Haiurichcn  und  Donateri,- 
gebrödern  von  Rutzüns,  ;|  habent  geben  ze  cofiFenne  reht  nnd  rede- 
Ucb  zeli  n  ^^i'heÜel  gerstiin  geltes  umb  fünf  march,  alles  guotei  und 
genaßmer  Ciirwcelscher  münsy,  der  wir  von  in  gewert  sint.  Und 
gant  die  vorscriben  zelien  sclieUei  gerstuu  gelt  us  dem  nmigerhove 
ze  Ändrawe,  den  wir  die  vorscriben  Hai nric Ii,  Symon,  Rildolf, 
Hans  Vederspil,  gebrfider,  von  den  edelon  Ingen  Walthcrn, 
Cristofeln,  llaiiirich  und  Donat(Mi,  0:ebriidern  von  Riitzuns, 
ze  ainem  leiieu  hatton.  Diz  cutVes  und  dirro  dinge  und  gedinge  sint 
gezüge:  herSymon  Malader,  der  des  tages  lütpriesterzeRiUzüns 
was,  und  Haini  und  Jacob  der  Frige,  den  man  haisset  der  Kam- 1*. 
merer,  und  ander  erbere  lüte  genuoge.  Und  ze  ainer  offener  ur- 
künde  diz  coffes  und  dirre  dinge  und  gedinge,  s6  an  disem  biiei 
gescriben  stant,  so  geben  wir  die  vorgescriben  Hainrieb,  Symon, 
Rüdolf,  Hans  Vederspil,  gebruder,  den  edelon  Torgescriben 
frigen  Waltbern,  Cristofeln,  Hain  riehen  und  Donaten,  ge^io 
brüdem  TonRützüns,  disen  brief  besjgelt  mit  ünserm  aigen  in- 
sigel.  Dirro  brief  wart  geben,  do  man  zalte  TOn  Gotles  gebürte 
drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  und  drisgostem  jare, 
an  dem  nächsten  mentag  nach  sant  Gregorien  tag. 

B.  «miHlaiid". 

Am  spftteni  ürknnden  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dus  die  angesehene 
Familie  der  Federqiiel  ein  H(ei»iich)  Vederspil  eneheiat  im  Jahr  1S99  als 
«Ritter",  i.  Hohr  II,  Nr.  69,  S.  1S6  ~  in  Ems  aastoig  war;  der  TorlMg  nicht 
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nacbweisb&re  Meierhof  Anderau  wud  daher  auch  dort  oder  nicht  weit  davon  zu 

Ziemlidi  g«t  gaiehriebeiiM,  aber  fleckige«  und  etwu  req^lbtei  OrigiaaL 

Das  SIg<>l  an  der  Umschrift  leicht  verletzt,  f  S'.  HEDÜB.  Dd.  YED'SPIL,  brau- 
nes Wachs,  rund,  90  mm.;  im  spitaen  Sdiild  sehiig  yon  redits  aach  linkt  ab> 
wirta  gerichtetes  Steinbockhorn. 

17. 

Die  Bruder  Walther,  Christoph,  Heinrich  und  Donat  von  Räzüns 
lassen  den  Ritter  Simon  von  Bärenburg,  ihren  Gefangenen,  bis 
zum  30.  Marz  frei  gegen  Sickeiiieit  von  100  Mark. 

1887»  Febnuur  10«  Bftsfliui« 

Allen  dien,  (die)  disen  brief  ansehend  ald  höreut  Iescnt(!),  dien 
künden  wir  Walther,  Oristofel,  Hainrich,  Donaty||  gebrüder 
von  Rüzüns,  daz  wir  gütlich  und  lieblich  überain  komen  eint  mit 
dem  erberen  ritter  hern  Siman(!)  f]  von  Berenbuig,  daz  er  ge- 

>  sworen  het  ze  Itusten  dü  dinge,  die  hienach  geschben  stand :  also 
das  wir  den  vorgenanten  ||  hern  Simon  von  Berenburg,  der  üser 
gefangen  ist,  lasen  son  us  der  gefangnast  uns  ze  dem  sununtag  ze 
mitterfasten,  der  nu  chund ;  mit  dem  gedinge,  das  er  bi  dem  ait, 
so  er  gesworen  hat,  sich  antwerten^  sol  in  üser  vesti  7.e  Rüzüns 

Min  üseien  gewalt,  än  alle  gevilrde,  und  des  aides  nüt  leidig  sin, 
6  daz  er  ain  tag  und  ain  nacb(t)  in  der  vorgenante  vesti  gelaistet 
hat  Wer  aber,  daz  dü  vesti  ze  Rü  züna  in  üseiem  gewalt  nüt  w&re, 
80  Bol  der  voigenante  hem(l)  Simon  von  Berenbarg  sich  ant- 
▼nrten^  in  ain  anderen  üseren  vesti,  die  in  üseren  gewalt  sint,  ftn 

I»  allen  (I)  gevärdoy  mit  dem  geding,  als  davor  gesriben  etat  i)ez  hat 
er  üns  Walther,  Cristofelen,  Hainriehen,  Donaten,  gebrft* 
der  von  Rüzüns,  der  voigenante  her  Simon  von  Berenburg  zü 
dem  alt,  so  er  gesworen  hat,  ze  einer  güter  sicfaerhalt  versicheret 
hundert  march,  EurwAlacher  march,  ie  ach(t)  phont  Mailaicbz  (!)  ge- 

«0  raitet  für  die  march,  und  die  münze,  dü  in  disem  lant  genam  und 
güt  fa.  Und  umb  die  achzege  march  der  voigenante  hondert  march 
BO  sol  der  votgena(n)te  her  Simon  von  Berenburg  von  sim  ai- 
goi  güi  alder  lehen  üns  Waith  er,  Grlstofel,  Hainrich,  Donat, 
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gebrAder  ron  Rüsdosy  Tenezet  (!)  zrai  phunt  an  wert  gelte  ond 
alle  die  lütte,  die  er  in  Tümiläsche  hat,  als  ezhie  nach  gesriben 
etat.  Dez  Torgenanten  gtt  dez  ligent  bi  der  nüwer  Sünea'  11  Schil- 
ling an  werk  an  kern  und  ein  bomgart,  der  gescAzet  ist  umb  dri 
Schilling  an  wert  an  kom;  ze  Tumillez  und  ze  Pasquals'  nün8> 
Schilling  an  wert  an  kom.  Biz  sind  die  Idt:  Joh(aD)s  Palata* 
und  sin  biAder,  Filichz(()  und  Clans,  gebrflder  Ton  Mezen',  Ül- 
rieh  nnd  Hainrieh  Diem^,  Simon  von  Scheraunes*  und  ain 
Simon,  der  ze  der  nüwer  Siinnes  sizet»  Geori  von  Trannes* 
und  Jacob  von  Seide s^,  Simon  ronCresta^  Joh(an)8  von  Sei- i» 
des^^  und  waz  die  Torgeoante  lüte  anhöret.  Diz  Yorgenante  gdt 
und  lüt  daz  ist  sin  rech(t)  aigenschaft  dez  vorgenaote  her  Simon 
von  Berenbarg,  und  ist  unverehubert«  bi  dem  ai^  so  er  geswo- 
ren  hat;  und  sol  dns  Waith  er,  Cristofel,  Heinrich,  Bonat, 
gebfAder  von  RdzAns,  gAter  wer  sin,  4n  allen  (!)  gevirde.  In  Sei*  i& 
nans*  ze  Andairs*^  vier  Schillinge  an  wert  an  Icflsse  und  dni- 
zehen  schilllDg  an  wert  an  kome  von  ain  hof,  den  Peter  Boche 
ze  banden  hat  Daz  vorgenante  gAt  in  Sehames*  das  ist  leben  von 
dem  goteshus  von  Kur.  Und  umb  die  20  march  der  vorgenante 
hundert  march  so  het  der  vorgenant  her  Simon  von  Berenburgae 
lins  voi^enanten  gebrAder  von  Rüzüns  gesezet  zven  bürgen:  üse- 
ren  Öhen  voget  Ülrich  von  Mische  umb  zehen  march  und  AI- 
breht  von  Juvalt  umb  zehen  march.  Wer  aber,  daz  der  vorge- 
nant her  Simon  von  ßerenburg  sich  nüt  antvurte  zc  dien  zitten 
und  an  die  stette,  als  davor  geschriben  stat  und  als  er  gesworen 
hat,  und  er  siuen  ait  brechen  weite,  so  sol  daz  vorgenant  göt  und 
lüt  üns  Walther  und  sinen  bruder  von  Rüzüns  uud  üseren  erben 
gefallen  sin  mit  allem  recli(t)  und  süllen  och  üseren  bür<^en  nötten 
umb  zwainzigc  march.  War  aber,  daz  der  vorfrenant  her  Simon 
von  Berenburg  stürbe  inrent  den  taaf,  als  vort^cschriben  stat,  so  »o^ 
sol  daz  vorgenaiiti  i^ia  \uid  lutt.  iidig  sin  siuen  erben,  und  die  vor- 
genanten bürgen  aowi  uch  lidig  sin.  Urul  alle  die  wile,  so  wir  Walt- 
her, Cristofel,  Hain  rieh  und  Dunai,  gebrüdcr  von  Rüzüns, 
dem  vurgenanten  hern  Simon  von  Berenburg  fiirbas  tag  gebend? 
so  sol  ez  in  dcni  selben  rech(t  )  und  gediiig  stau,  als  ez  davor  ge- »> 
schriben  stat,  an  alle  gevarde.  Es'^  sol  och  der  vorgenant  her  Si- 
mon von  Berenburg  daz  vorgenante  gdt  und  lütto  niessen  alle 
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die  wile,  so  er  sin  ait  und  daz  gedinf^e  st:\te  hat,  als  davor  geschri- 
ben  stat,  &n  alle  «^evarde.  War  aber,  daz  daz  vorgenante  güt  und  lüt 
angriffen  vurden*^  von  iis  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Duuat, 
gebrüder  von  Ruzüns,  ald  von  den  useren,  so  sei  üser  rech(t)  und 

4  dez  vorgenante  herSiuiun  von  Bereuburg  uiigeboseret  sin.  Daz 
diz  stiU  und  ganz  belibe,  als  davor  geschriben  stat,  su  hat  er  iins 
Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat,  gebrüder  von  Rüziins, 
der  vorgenant  her  Simon  von  lierenburg  gehenket  sinen  (!)  aigen 
insigel  an  disen  brief.  Dir  brief  wart  geben  ze  liüzüiis  an  den 

10  nästen  (?)  maintag  nach  sant  Agates  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt 
von  Hut/  ^ebürt  drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  siben  und 
drisigosteu  jar. 

»:  »virt**  mit  Abkarxun^sseiclien  fllr  .er"  Qber  dem  b.  -„wtV:  e.  Wohl  ftlr  .unvar* 
«hmlMft*  Ten ohiidMi.  dt         e:  .indm". 

*  Die  neue  SAbb  odn  Siu  (CbdovbX  sadwtlicli  von  *  Paspels,  wifd  liiw,  so 
weit  wir  sehen,  mn  ersten  Mal  genaomt;  de  war  wohl  ohne  Zweifel,  wie  die 
unmittelbar  bei  Paspels  gelegene  alte  Sflns,  vaziscbes  Eigengat;  vrgl.  Krüger, 
St.  Gall.  Mittlj^n.  XXII,  380.  »Ma-sein  bei  Tusis,  ältp'?te  Form  Medezena,  Me- 
dezen,  -o  bei  Moiur  I,  Nr.  132,  142, 169,  S.  1S2,  199,  'Mit,  daneben  Midizine  (jeden- 
IkOs  ist  80  n  lesen  statt  ^dime«),  ib.  Nr.  186,  8. 189,  Ifisins,  Nr.  165,  8.  28L 
b  Nr.  165,  vom  7.  Mai  1900,  folgen  nnaittelbar  auf  den  „dominus  Chonradvs  de 
JCixins'*  als  Zeugen  „EgiLollds  et  Chonradns  de  Palndis*,  offenbar  der  gleichen 
Familie  angehörig,  die  hier  unter  dem  Namen  „Palnta*  erscheint  *  Dieia,  hente 
noffi  ein  appenzellise1it>r  GescTiIechtsname,  vermögen  wir  als  solrben  in  Graabän- 
(ieii  üirht  narhzuweiaea.  '  Scharans,  s.  ürk.  9.  'TraiKs,  ü>.rli('h  ob  Toraib,  vr<jl. 
Mohr  1,  Nr.  172,  191,  S.  242  u.  274.  » Scheid,  nördlich  ob  Tomiis.  » Oeitcrs  vor- 
kemm^e  Ortsbeaejehnnag;  die  nldiste  von  uns  naehweisliarB  Oertliehkeit  dieses 
Namens  liegt  awisdien  Botels,  beaw.  Pratral,  nnd  Ffirstenan.  *Kann  dodi  nnr 
«ine  veTsehriebene  Beceiebanng  für  Scbams  sein,  um  so  aufTülliger,  als  gleiob 
nachber  das  richtige  sScham^'  folgte.   **Andeer,  im  Schamser  Tal. 

Uoregelmäasig  geschriebenes,  vergilbtes  und  fleckigea  Original.  Das  Sigel 
fehlt. 

Bedenkt  man  da»  enge  Verhaitui^  der  Bärenburger  zu  den  ij'reiherren  von 
Vmz  (vrgL  darüber  Jnvalt,  Foiadhnngen  II,  174),  üo  darf  man  wohl  aneb  die 
Gefangensebaft  Simons  vmi  Birenbnig  dnrcb  die  Bisnnser  mit  der  grossen  Febdo 

in  Verbirulung  bringen,  welche  1388  mit  dem  Streit  awiscben  dem  Kloster  Disentis 
und  den  Urnern  ihren  Anfang  nahm  nnd  bald  den  ganzen  rütischen  Adel  in  ihre 
Kreise  ^.o^.  Besonderer  GpffeTi>tand  des  Streits  zwisohea  Vaz  xxnä  Eäznns  waren 
die  Vestcn  Friherf^  und  St.  Cieorfrenlier;,'  mit  Ziibctiur,  der  Nachlas»  eines»  Kainger 
von  Friberg,  der  aufuugs  der  dxeiüsiger  Jahre  ver!<tuf  ben  sein  muss.  Vrgl.  darüber 
Ork.  $S,  und  über  das  wabrscheinliebe  Todesjabr  Donits,  des  letsten  Freibcrm 
von  Tan  (1897),  KrOger,  8t.  GalL  Mitttgn.  XXU,  299  f. 
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18. 

•      Qraf  Hartmamk  (III.)  von  Werdonbeii^Sttrgaxu  tllMigibt  seuieDi 
Brnder  (haf  Bndolf  (PT.)  Borg  und  Stadt  SargaiiB. 

1337.  Angriut  10.  Cur. 

Wir  gral'e  Hartman  von  Werdenberg,  herre  zu  Sancte 
Ganiis(!),  tilnt  kunt  allen  den, die  disen  brief  ane  senhent(!), Ijlesent 
oder  liorent  lesen,  und  verjehent  offenliche,  daz  wir  durch  nahir- 
liche  liebe  und  sücderliche  früntschaft,  ||  die  wir  habent  zü  unserin 
brüder  crrafe  Rudolf,  ^leme  selben  uuserm  brüder  i^^rale  Ilüdolf  •*» 
geben  hani  und  i;ebent  jj  mit  bedahtorn  mute,  unseire  fninde  rat 
und  mit  disenie  gegenwertigem  briefe,  usser  gewalt  und  gewer, 
ledekliche  und  ei[^cnliche,  unser  vesti  zü  Sancte  Ganz(!),  bürg 
und  stat,  mit  allcLJic  Im  „niffe,  mit  alleme  rehte,  guter  unde  lüte, 
wassern,  weiden  und  mit  allem  deme,  daz  derzü  geboret,  besucht  »o 
und  unbesücht,  ane  alle  geverde.  Wir  gelobeut  och  für  uns  und 
unser  erben  und  nachkomen  bi  deme  eide,  so  wir  darumbe  ge- 
sworn  haut  zü  den  heiligen  mit  ufgchebeten  banden,  die  vorge- 
nantctgift  stete  7fi  hnbende  und  niht  dawider  zü  tünde  noch  schai- 
fen  getan,  un  oder  hernarh.  In  d»Mili' luen  weg.  ane  alle  geverde.  is 
Wir  der  \  itif:^enant  grafe  Hartman  verzilient  für  unz(!)  och  und  alle 
unsere  erben  und  nachkommen  aller  der  reht  und  gewer,  die  wir 
hattent  oder  noch  haben  mohtent  an  der  vorgenanten  bürg  zü  Sancte 
Ganz,  stat,  lüte  und  gAt,  ane  alle  geverde,  und  aller  der  schirme 
und  helfe,  die  wir  gewinnen  mohtent  von  kaysern,  babesten,  erz-  <a 
bischoffen,  bischofen  und  andern  rihtern,  in  weihen  weg  daz  were, 
und  eunderliche  dez  schirmes,  daz  wir  mohtont  sprechen,  wir  we- 
rcnt  hindergangen  und  die  voi^enant  gift  solte  niht  stete  sin.  Zü 
Urkunde  einer  warheit  der  vorgescriben  dinge  geben  wir  disen  brief, 
befligelt  mit  uoserm  eigen  ingesigeL  Der  wart  geben  zü  Kur,  an«$ 
sancte  Laurencien  tage,  da  man  salte  von  Gottez  gebürte  drüzenhen 
hnndert  jar,  darnach  in  deme  sibeden  und  driaaigesten  jare. 

Erttger:  Reg.  Nr.  268. 

Gut  geschriebwes,  aber  fleckig««  and  be»cli]iraUtes  OrigiaaL  Dm  Sigel 

feklt. 
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Anspreehmid  ist  dt»  V^matuiig  Krfigers,  1.  c.  S.  300,  d*M  die  Oebeigabe 
TOB  Bog  ud  Stedt  Saigtiu  tu  0nf  Bndolf  (IVl)  am  Anitas  ron  dtssen  Y«r- 
mSliiiiiig  mit  üraiU  7011 7ts  sttttgvftutdtn  litbe.  Im  Mti  IMS  folgt«  dit  gltii«» 
liehe  Teilung  der  ererbten  Lande.  Hartmsnn,  dar  iltere  Bruder,  wurde  dtdtrcli 
der  Begrfiader  der  knrslebigea  Yiiduer  Linie;  e.  ErSger  Beg.  Nr.  988. 

19. 

Graf  Bdediioh  (V;.  ▼on  Toggenbui^  naä  0nf  Bndolf  (IV.)  ▼Qu 
Werdenbeig  Idm  Vogt  ülridi  (DL)  von  M&tgoh  um  700  llirk 
anB  der  Oefangensoliaft  der  drei  Brttder  Wal&er,  Oiiistopli  und 
Donat  von  B&züns,  bis  znm  nächsten  Anffahrttage  (2L  Hai). 

1338.  M&ra  8. 

Wir  grave  hridrich  von  Toggenbiirg  und  grafe  Rudolf 
von  Werdenheri»-  verjehin  offenlich  au  disera  brief,  das  wir  [[ 
iinser  lieben  oliaim  vogt  Ulrich  von  Metsche  ns  der  gevanknust 
gewannen  und  genommen  haben  von  ünsern  uhaimen  j[  her  Wal- 
sthern,  Christofer  und  Donaten  von  Rützüns,  gebrüder,  umb 
siben  hundert  mark  Silbers;  mit  der  beschai  ||  denhait^  das  der  selbe 
vogt  Ülrich  von  Metsche  swerren  sol  ainen  aide  ze  dien  hai- 
ligen,  uf  den  nehsten  uffart  tag,  der  nu  kunt,  sich  wider  ze  stellen 
und  antwürten  in  ir  vesti  ze  Riit2iin8(!),  än  alle  geverde,  ob  si  der 

10  des  tages  gewaltig  sind.  Wer  aber,  das  si  der  nüt  gewaltig  werend 
nf  den  tag,  so  boI  er  sieh  in  ain  ander  ir  vesti  antwürten,  da  si 
sin  aber  sicher  und  gewaltig  siend,  ha  alle  gererde.  Wer  aber,  da 
Tor  Got  si,  das  er  sich  daran  übersAhe  und  sich  nüt  wider  ant- 
würte,  als  vorgeschriben  ist,  so  hant  wir  baide  ietweder  besonder 

tsgesworn  ainen  aide  ze  dien  hailigen  mit  ufgehebten  banden,  das 
wir  darnach  inrent  dien  nehsten  acht  tagen  Hainrich,  ir  brüder, 
und  Rietberg,  ir  sweaterman,  ledig  süUent  lassen  us  der  gevaiik- 
nust,  darinne  wir  sü  gegangen  hant,  und  süllend  sü  sicheren  und 
bringen  an  die  stat,  das*  si  sicher  und  ledig  siend,  än  alle  geverde. 

«»Es  ist  dch  beredet:  wer,  das  die  vorgenanten  von  Rützüns  dem 
^nanten  vogt  Ülrich  von  Metsche  ^rbas  tag  gebent  alle  dri 
gemainlich  und  unbetwungelich,  das  mugent  si  wol  tün,  wie  dicke 
und  wie  lang  si  wend,  und  sont  wir  die  wile  alle  w^e  bi  dem 
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vörgenantcn  aide  liiudcr  der  vürgosehriben  gelübde  und  buntnüsi 
sin,  an  alle  ^everde.  Und  wenne  der  vorgenant  vogt  Ulrich  von 
Melbche  von  der  gevaukmisi  aller  saclie  Icdiu:  worden  isL,  so  sol 
CT  SNverren  ainen  aide  ze  dien  liailif^en,  urvechte  und  frimde  ze  sin 
aller  der,  die  an  siner  gevanknust  schuldig  sint,  und  umb  diu » 
getat  sin  iVünde  ze  frund  gewinnen,  an  alle  geverde.  Dis  geschähe 
cntschwischent  Froden  be  rg^  und  Mai  ion  veU  an  dem  saiidc,  da 
ze  gcgciii  wai'cnt  dis  nachgeschriben  gezügn:  der  erwirdig  herre 
bischof  rieh  von  Chur,  abt  Ilernuui  von  Phefers,  her  Iler- 
man  von  Montfurt''-^,  probst  ze  Chur,  der  edel  lierre  vogt  Johans  iv 
von  Metsche',  her  Andres  von  Marmolas,  her  Luduwig  von 
Stadgun"*,  ritter,  und  ander  erbor  lüte  genüge.  Und  ze  ainem  ur- 
kund  dir  vorgeschriben  dingen  so  hain  wir  die  vorgenanten  grale 
Fridrich  von  Tocgenburg  und  grafe  Rudolf  von  Werdeuberg 
unserü  ingesigel  gehenket  an  disem  briete,  der  geben  ist,  do  man  i» 
zalte  von  Gottes  gebürte  druzehenhundert*  jare,  darnacli  in  dem 
acht  und  dris^osten  jar,  an  dem  nehsten  sunnentag  nacli  der  alten 
vasenacht. 

a.  Doch  wohl  fOr  .^4"  TtrMhfieban.  h.  SolMtat  «iu  ^vatfoif  heriohtigt.  o.  adrüiehiB» 

daadert". 

Krüger,  Reg.  Nr.  271,  u.  Ladurner  I  VkI.  3.  iulge,  XVI,  S.  12ö. 

'  i-'reudenberg  bei  Kagaz.  *  Scheint  nacli  Juvalt,  Necr.  Cur.,  Re^^ater  172, 
sur  Familie  der  Edelknechte  sn  Walenatad  m  gehören.  *  Nach  der  Stammtafel 
hei  Ladnmer,  Feidioandeam  8.  Folge  XH,  158,  der  Brademoha  Ulrich»  iUL), 

*3si  Stadion.   Der  StaoUllsits  dieaes  Geschlechts  lag  bei  l.w/.nn  im  Prätigän. 

Kräftig  gf^rbricbene«;.  tfilweise  fleckige»  Original.  Beide  .Sigel  fa^f  nn- 
vn  letzt,  aber  etwa^  ahgrnutzt.  1)  f  J^'- FRID'iri .  COMIT  .  I) ,  TO(iÜEBVK(j, 
hranneä  Wachs,  rand,  2b  mm.:  in  uiit  Ranken  belegtem  Sigelfeldc  spitzer  (gelber) 
Schild  mit  stehender  (schwarzer)  Dogge  (mit  Halsband?).  2)  S'.KtDOLFI.COMIT'. 
DE.  WEBDENB'O,  hrannes  Wachs,  mnd,  28  mm.;  im  gerautetea  Sigelfeld  der 
nach  redits  gekehrte  Hebn  mit  der  lafiit. 

Graf  Friedrich  (V.)  von  To^genbnrg  and  Bndolf  (TV.)  von  Werdenberg 
waren  die  Tnrhtf  rmäiiner  und  Krbcu  Donat-;  von  Vaz.  Auf  sie  war  navb  dcs-^pn 
Tode  aucli  die  Fehde  mit  Kiizüns  uhcrire'^'ani^f'ti.  ririrb  (III.)  vou  Malsch  stand 
mit  Friedrich  und  Rudolf  in  Verwandtschaft  aU  buhu  einer  Schwester  Donat«,  der 
Margareta  von  Vaa;  mit  Jßadolf  überdies  als  Gemahl  der  Adelheid  von  Werdea- 
herg,  einer  Tochter  des  G^rafen  Heiarieh  (L)  von  Werdenherg,  des  Ghründers  der 
Linie  TrochteUngett  und  Oheims  von  Bndolf.  Aach  die  vier  Brtder  ron  Büsfina 
waren  Sohne  einer  Schwester  Donats  und  ak  solche  mit  Friedrich  und  Rudolf 
gleich  verwandt,  wie  Ulrich  von  Matsch.  Johannes  von  Bietberg,  der  Gemahl 
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Herthas  von  £äzUns,  war  der  letzte  seiDe»  (ie^chlechts ,  das  iu  sehr  engen  Be- 
ziehungen zu  demBktom  CiirsUnd.— S.JiiTalt,Kecr.Car.  zum  17.  März,  25.  Angust 
vad  &.  September  «nd  JEtegister  8.  180;  mch  die  ei&schh^iideii  Urlnudeii  im 
zweit«!  Bftiide  ron  Hohn  Cod.  DipL  —  Heinrieh  ron  lUUctlss  und  Johannea  tob 
Rietberg  worden  erst  im  Jnli  1343  der  Gefangenadiaft  ledig,  im  Austausch  gegen 
den  Grafen  Hartmann  IU.  von  Werdenberg-Saigans;  s.  Mohr  11,  Nr.  ^,  8.868. 


20. 

Die  Grafen  Ulrich  (I.)  und  Hugo  (II.)  vmi  Montfort  vergleiciien  sich 
mit  den  Grafen  Albreciit       Albrecht  (IT.),  Hartmann  (III.)  und 
Eudolf  (IVi)  von  Werdenberg:  und  öraf  Friedrioli  (Y.) 

von  Toggeuburg. 

1338.  December  0.  Bendern. 

Wir  ^caf  Ülr(ich)  und  graf  Hüg  von  Monfort  veijecbeo  offen- 
lieh  an  disem  briefe  rar  allen  dien,  die  in  anBeehent,  lesen*  hd- 
rent  ||  oder  lesentb,  das  wir  mit  gi\ter  yorbetractunge  (!)  und  wiser 
Inte  und  Arunde  rat  und  Tussent*  hem  Johans  Ton  Halwil  unser 

^  beeren  der  herzogen  ||  von  österrich  vogt,  umb  alle  slös,  mias^ 
hellang  und  krieg,  die  wir  hattent  und  gehepfc  haint  gegen  unaem 
lieben  Tektern  grafen  Albreehk  ||  ron  Werdenperch  und  ainen 
8un  grafen  Albrecht,  graven  Hartman  und  grafen  Rfldolf  von 
Werdenperch,  gebrüdern,  und  unserm  uheim  grafen  Friderich 

10  von  Tofjt^-e  n  burj^'^,  lieplich  und  gütlidi  bericht  sigen  und  aiu  iü- 
terlicli,  ganz  getruwe  sün  gun(!)  in  uf  han  genon  und  gegen  allen 
im  helfern  und  dienerd,  und  sunderlich  unib  den  krieg,  den  wir 
hain  gehept  mit  unsern  vettern  und  uliein  grafen  R Ado  11"  und 
grafen  Friderich,  von  dez  vuu  Fatz  seligen  wegen.    Wir  graf 

15  IMr(ich)  verjeclient  och,  daz  wir  die  bnrg  Fadi'itz',  lut  und  guter, 
du  vogt  Ülr(ich)  von  MAtsch  versetzet  vurden*^  ze  der  selben^ 
vesti,  sullent  han  ze  ainem  iipdinge  unz  an  unsern  tot.  Und  wenne 
wir  nit  sigen,  so  sol  du  selb  vesti  Vadium.  Kit  und  g\\t  ledig  sin 
und  gevalien  unsern  vettern  graf  Hartman  und  graf  Rudolf,  ge- 

2fi  brüdern,  und  sont  och  nit  nüt  dem  wingarteu  ze  Fadütz  me  ze 
tön  han.  Und  verjechen  och:  swen«  wir  uf  die  vesti  Vadütz  setzin 
ze  bdigman  oder  ze  hdtern  uf  der  vesti»  die  aont  swerren  ainen 


Digitized  by  Gopgle 


44 


Bfttüehe  Drkund«a.  mS. 


Nr.  aa 


ait  zu  dien  hailigen,  wen  wir  ensigen  und  tot  sien,  daz  die  dan 
<iie  vesti  inAntvnrdtin  nnverropfenliclien  dien  vor(i,eiianten  minen  .  . 
vettern  gral'eu  Hartman  und  grulcii  Rüdolt',  gcbrudern,  und  ir 
€rben,  ob  si  enweren;  und  als  dik  wir  den  burgnian  und  die  hüter 
geändert  haiu,  die  wir  dan  darut'  setzen,  die  suUen  och  des  selben  & 
swerren.  Wir  graf  Ülr(ich)  sullen  och  unserm  öhein  grafFride- 
rieh  Fon  Toggeburch  die  bürg  Wineg*  in'iiUvurdten  und  un- 
verzogenlich  wider  gen.  £z  ist  och  geredd  und  haben  uns  selber 
daz  behalten:  wer,  daz  wir  von  derbuntnüst  wegen,  and  wir  mit 
dien  steten  hain,  die  .  .  Maiier  von  Alsteten^  müsen  angrifen  lo 
mit  krieg,  uf  die  soUeu  wir  beholfen  sin  mit  der  beschaidenhait, 
das  wir  ez  innen  vor  sagen  sout.  £z  ist  öeh  mit  werten  beschai- 
den:  wer,  daz  unsem  Tettem  graf  Alb  rechten  und  sin  8&n(l),  graf 
Hartman  nnd  graf  RtLdolf,  und  unser^  6hem  graf  Friderich, 
ir  helfer  und  diener,  dehain  anspräche  hettin  an  uns  und  die  un-  u 
aem  von  redelicher  gulte  oder  ander  redelicfaer  sache  wegen,  die 
disen  krieg  nit  berArent,  die  snllen  wir  lieplich  und  recht  uztra- 
gen,  fto  geverde.  Ez  sullen  5ch  alle  gerangeui  die  in  disem  krieg 
geyangen  sint,  den  wir  gehept  hau  nd  zemal  mit  unsem  vettern 
und  6hein  die  Torgenanten,  darumb  wir  nü  ze  mal  dn  sfln  und  a» 
richtnng  u^nomen  hant,  ledig  sin,  si  sin  in  unser  gevanknust 
und  buigschaft;  und  Alle  gedinge  von  dis  kriegz  wegen  sont  absin, 
An  geverde«  Wir  graf  HAg  vonMonfort,  der  voigenante,  und  graf 
R Adolf,  gebräder,  verjechen  öcfa,  daz  wir  nnsem  lieben  Tettmi 
grafen  Hartman  und  grafen  Rödoifcn  von  Werdenperch  nacht» 
dem,  so  unser  vetter  grafUlr(icbj  i^estorben  ist,  nicht  irren  noch 
bekrenchen'  sun  au  allen  dien  tedtinggen,  und  er  mit  in  getan 
hal  uud  verschriben  au  diseui  brief,  und  snuderlich  an  der  vesti 
Vadutz,  lut  und  guter,  die  darzü  h6rent.  Des  iiuben  wir  gesworn 
iedweder  bisunder  ain  ait  zil  den  hailigen  mit  gelerten  worten  ze  »> 
tünnc,  darumb''  wir  die  vorbenemten  graf  Hilg  und  ^^raf  Rudolf 
von  Monfort,  gebrüder,  unser  aigen  insitrel  'j^eben  an  disen  oiTennen 
brief  ze  urkuudc  dir  vorgeschriben  dingen.  Wir  graf  Ulr(ich)  ror- 
beneuiter'  von  Monfort  hain  öch  unser  aigeu  jusi{?pl  '«^eben  und 
gehi"tukef ' ! )  an  disen  brief  ze  ainer  waren  Urkunde  aller  der  dingen  » 
nnd  godinge,  so  hicvor  an  disem  offennen  brief  geschriben  staut, 
der  geben  wart  ze  ßeuder%  an  sant  J^icolaus  tag,  do  man  von 
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Christes  geburte  zalte  drüzehen  huudert  jar  und  drisseg  jar,  dar- 
nach in  deui  achtoden  jare. 

*.  Wohl  ftu  Irrtnm  im  OrigiDtl  darchg«strioheiu  b.  Ab  dieotm  Wort  Ut  conigirt  wordeo. 

f,  ^alboB"?  g.  ^iTta''  V  h.  Aas  ^ansern"  berichtigt,  i.  lieber  dam  ,e"  dor  zweiten  Silbe  «In  (?>. 
k.  Tm  kkr  an  grÖMer«  und  regelmlsugere  Solirift  ia  ■sbwlmier  Tinte.  L  C«bn  d«m  ,o*  dor 
Adttm  Olbo  wied«  lin  «t"  ( f): 

Srfiger,  Reg.  Nr.  276l 

*Dm  Mi^raiselie  Hallwil,  am  Anaflntt  des  gteichnniigwi  S«e8.  Die  Hallviler 

waren  zuerst  lenzhurgischp,  dann  kiburgische,  dann  habsbargische  Ministerialen. 
Johann  von  Hatiwil,  der  Marschall,  öftt^ireicIiiscluT  Landvogt  im  ISundgau  und 
der  Graf-chaft  Pfirt  Hofmeister  des  jugendlichen  Herzogs  Friedrich  (fl.,  f  11.  l)e- 
c«aiber  1344,  achuehnjährig),  nahm  eine  bedeutende  Stellung  in  der  Vetwaltung 
der  habsb argischen  Stammlande  ein;  1339  erscheint  er  auch  als  österreichischer 
Togt  stt  Wesen  nnd  Qlania.  Vrgl.  G.  Brunner,  Hu»  Hallwil,  Argovia  VI, 
146  ff.  »Yadi»,  Hanptort  des  Fantentnms  Liechtenstein.  'Winegg,  sQdöitUch 
von  Jenins,  in  der  hflndneriRchea  ^eirrschaft".  *  AltstStten  im  st  gallischen  Rhein* 
tal.  —  Die  Mt^ier  von  Ahstättpii  wnr^n  Ministerialen  des  Abts  von  St.  Gallen* 
•Bendern  im  Fürst»' iituin  Liechtenstein. 

Ziemlich  Üuchtig  und  u arege liuiisüig  geschriebenes ,  his  an  dio  letzten  Zeilen 
sehr  verblasstes  Originah  Die  drei  Sigel  mehr  oder  weniger  beschädigt,  1)  f  (S*. 
tLBIC[.C01[)ITIS.M0NTIS.F0BTIS,  brannes  Wache,  dick,  rund,  48  mm.; 
in  einem  Seehspass  der  spitae  Schild  mit  der  Fahne,  darfiber  ein  kleiner  wach- 
sender Vogel  mit  ansgebreiteten  Flfigeln.  2)  f  S'.HVG.  C01IITIS.(DE.M)0T£- 
FOKTI.  hellbraunes  Wachs,  mnd,  40  mm.;  in  einem  Sechspass  der  sjiitze  ^^(Uild 
mit  der  Fahne.  3)  f  S'.  Rh)OLFL  C(OM)ITIS .  DJ] .  MONTE FüKTl,  heilbraunes 
Wachs,  rund,  44  mm.;  schrüggestelUer  Schild  mit  der  Fahne,  darüber  der  Infulirte 
Helm. 

Die  in  der  Urkunde  genannten,  als  Parteien  auftretenden  Persönlichkeiten 
gruppiren  sidifolgendermassen:  OrafUbrich  (L)  von  Hontfbrt  ist  der  damals  noch 

einzif<  lebende  Vertreter  der  Sltem  Li  ilo  '^l  i  ^fort- Feldkirch;  die  Grafen  Hugo  (II.) 
und  Rudolf  (III.)  von  Montfort  sind  seine  Neflen  von  der  Linie  Monffort-Ffldkiri  li- 
To'-'ters,  des  kinderlosen  riricbs  vorauss-irbtliclie  Frben.  Albrerlit  [l.)  und  sein 
üSoho  Albrecht  (II.)  von  \\  erdcuberg  gehuren  der  älteru,  Heiligenberger  Linie  an, 
die  Brüder  Hartmann  (HL)  und  Rudolf  (IV.)  der  Jüngern  oder  Sarganser  Linie. 
Friedrich  (V.)  von  Toggenbmrg  nnd  Rudolf  von  Werdenbng  waren  Schwigtr  ala 
ToohiermXnner  des  letaten  Vasers.  Wenn  daher  der  Zwist  awischen  den  Uontfor- 
tem  einerseits  und  den  Werdenbergern  und  Friedrich  von  Toggenburg  anderseits 
hanptsächlich  auf  den  von  Vaz  sei.  zurückgieng,  so  uiiissen  von  den  Letztern  ohne 
Zweifel  der  Toggenbursrer  xmd  Kndolf  von  Werdenberg-Sargans  in  er^^ter  Linie  be- 
teiligt gewesen  sein,  die  übrigen  mehr  als  Helfer.  Am  nächsten  st«nd  dem  Grafen 
Rudolf  sein  Bruder  Hartmans,  mit  dem  er  sich  sehr  gut  vertrug  nnd  weldier  IBt- 
besitner  der  an  Ulrich  von  lOitseh  verpfindeten  und  nun  an  Uliidi  von  Montfort 
ab  Leibgeding  tberlassenen  Bug  Yadns  war. 
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VoB  den  drw  Hoatfortarn  ir»r  •fbnW  Uliieh  von  Kontfort^Fetdldreji  die 
eigentlich  kriegfithr«nd«  Partei,  dem  eein«  Neffen  vob  Feldkirdi^Tosters  Im  ilui- 
lieher  Weise  s«r  Seite  stendett,  wie  die  is  «weiter  LiBie  iBteressirten  WerdeBbor- 
ger  den  beideB  SehwmgeiB  findolf  BBd  Friedrich.  Den  Anla^s  sa  dem  Streite 

der  Montforter  mit  Frie'lrirh  nn^]  H\v\o]f  von  „drz  von  Fatz  'selif^en  Mcgfii"  ver- 
mntf-t  KriiiTf^r  <^f.  fJall.  ^littlu'n.  XXII,  in  Ansprüilu-n  an  die  Hinterla«spn«e:haft 
D<auits,  die  au.>  der  VAie  t  lrichn  mit  einer  unbekannten  Stthwcatfr  des  letzten 
Vaters  herzuleiten  wären,  so  dass  Ulrich  von  Moutlüit-Feldkirch  in  gleichem  Ver- 
weBdUchaftemhilUniss  m  den  beideB  ToohtermlttBerB  DoBtts  geetMiden  bitte, 
wie  ütricb  (IIL)  von  Hitach.  Dann  wire  »ber  dieser  Vogt  ü\il(tk  des  gleichnamigea 
Montforters  Schwager  gewesen  —  «.die  betr.  Änm.  anf  8.  42  —  und  in  der  Ur- 
kunde doch  wohl  auch  aln  dessen  Verwandter  heuiebnBt  worden.  Von  der  durch 
Zösroair  —  P"l  ncscli.  Vorarllicri::-.  IL  30  —  angenommenen  Identität  die (ira- 
fen  Ulri'li  vn  Monttort  ^u^  dem  i^Meirhnamis^cn  ^Vicar  und  Pfleger  des  (iotte— 
hause»  Cur  iu  geistliciieu  und  weltiii  heu  Sacheu"^  wird  später  näher  die  liedd  nein. 

Die  Verpfandungen  au  Ulrich  (III.)  von  Alätsch  zu  Vaduz  rührten  schon 
ans  dem  Jahre  1383  her;  s.  Krüger,  Reg.  Nr.  20B  n.  218,  aneh  Nr.  333.  Dnrch 
welche  Abfindungen  er  nun  bewogen  wurde,  nnf  diese  Ffandschaften  an  venich- 
ten,  iat  nicht  bekannt  Ee  aeheinen  damals  überhaupt  die  Streitigkelten  über  den 
Nachlass  Donats  in  der  Hanpteache  beigelegt  und  die  darnn«;  entstandenen  Mins- 
verhttltntss»»  «feorrlnpf  worden  zu  sein;  s.  Krfio;*r,  Tiet::.  Nr.  274,  if76 — 279  und  die 
ent«pr(  eilenden  Urkunden  bei  Mohr  und  Laduruor.  —  Ddss  Ulrich  von  Montfort 
Va<luz  wirklich  bis  zu  seinem  Tode —  am  15.  April  13iX) —  ah  Leibgeding  inne 
gehabt  habe,  ist  schon  deswegen  nicht  wahrscheinlich,  weil  b«  der  Gebietsteilong 
swisohen  den  Brüdern  Hartmann  nnd  Rudolf  von  1813  mit  keinem  Worte  ange- 
deutet wird,  dass  Uartmann  über  die  ihm  angewiesene  Burg  Vadna  mit  Zubehör 
nicht  frei  verfügen  könne.  Ea  wird  daher  mit  Ulrich  wohl  schon  vorher  eine 
neue  Vereinbarung  getroffen  worden  sein,  durch  welche  die  oMge  ersetzt  oder 
aufgehoben  wurde;  nni  so  eher,  als  er  mit  seinen  Neffen  von  JTeidkirch-Tosteis 
alsbald  in  Z^rwürtnisH'  >;eri>"t. 

Ueber  die  Fehde  der  .Städte  St.  Gallen  und  Lindau  —  in  Verbindung  mit 
Constanx  und  Zürich  —  gegen  die  Meier  von  Altstfitten  s.  hauptsächlich  Vito- 
dnran,  ed.  v.  Wyss,  8. 137  (Bd.  XI  des  Archivs  für  Schwein.  Gesch.),  UrkdbcL 
der  Abtei  St.  Gallen  m,  Nr.  1888  n.  1395^  S.  615  u.  S34,  und  Schriften  des  Boden- 
seevereins  IV",  Anh.  8.  23,  Reg.  vom  30.  Januar  13U.  An  letzterer  Stelle  wird 
Graf  Ulrich  ausdrücklich  als  V^erbündeter  der  Städte  genannt.  Mit  St.  Galleu 
machten  die  Meier  ihren  Frieden  erst  im  December  1340^  mit  Constanz  im  Januar 
1341. 

Ueber  die  weitern  Verwandtschaltsverhältnisse  der  im  Texte  vorkommendeu 
Persönlichkeiten  a.  auch  Krüger  1.  e.  S.  181  ft  Im  allgemeinen  scheint  die  Bo* 
Zeichnung  „Tetteff*  überhaupt  anf  einen  Terwandten  von  der  münnlichen  Seite, 
»Oheim'  auf  einen  aolcheii  von  der  weiblichen  Seite  zu  gehen. 
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Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur  unil  die  Schiedleutü  Graf  Eiidoif  (IV.) 
von  S  Ritter  Ulrich  von  Montfort,  Johann  von  Einggenberg 

und  Büikli  von  Kropfenstein  vermitteln  die  Ansprachen  und  Stösse 
der  beiden  Bidder  Albreclit  imd  Bertram  von  Juvait. 

1342.  Mal  12.  Auf  der  BnrsT  Our. 

Wir  brüdei"  Ulrich,  von  Götz  und  des  stüls  ze  Rom  i^nadfn 
bischüf  ze  Cur,  künden  und  verjehen  offenlich  mit  disem  briel, 
das  viir  II  i'ins  ehamen  unser  lieben  ^etrüwen  Albreclit  und  lier- 
tram '  von  Juvait,  fi^ebrfider,  und  mit  i^ütem  willen  und  rat  ir 
8  gilter  Iründ.  kamen  si  i|  uberain  umb  ir  bürg  Juvait,  lut  und  gfit, 
das  Bi  baide  gemainlich  oder  sunderlicli  von  ir  vordren  geerbt  hant 
und  iierbracht  hant,  ||  und  umb  alle  ansprach  und  stf^ss,  die  si  ze 
auaiidren  gehöpt  hentut'disen  hutigcn  tag;  also,  das  si  zu  uns  ga- 
ben ze  schidluten  und  ze  gemainder  die  vier,  die  hienach  geschri- 

10  ben  Staat:  den  adeln  herren  graf  Rüdolt  von  Sangans,  herre  Ul- 
rich von  Montfort^,  ritter,  und  Johans  von  Ringgenberg*  und 
B6rcli  von  Kropfeustain;  mit  der  sicherhait,  das  die  rorbenemp- 
ten  beide  von  Juvait,  gebrüder,  uns  vünfen  den  vorge-schribenen 
ir  truwe  an  aines  aides  stat  geben  hant,  was  wir  usssprecbea  an 

i'j  disem  brief,  das  si  das  stet  habent  mit  gürten  trüwen,  än  garerde. 
Und  wedre  dawider  tet,  der  sol  von  allen  den  rechten,  du  wir  im 
usssagen,  gefallen  sin;  und  sol  vallen  an  den  andern  brüder  mit 
allen  rechten;  und  solen  wir  dem  selben,  an  dem  ubervaren  ist,  des 
beholfen  ain  ze  schierment,  ze  behaltene  und  ze  behabent  bi  gilten 

flo  truwen,  als  wir  im  och  gelobt  habent.  Des  sien  wir  Torbenemptra 
TÜnf  gemainlich  mit  ir  beider  Mund  rat  4berain  chotnen  und  spre- 
hen  das:  das  der  vorbenempt  Albreht  von  Juvait  bi  der  TOrga- 
sdiTibeneQ  bürg  Juvait^  Idfeen  und  gütern,  die  si  mit  anander  unz- 
her  gehept  hent  und  an  si  geerbt  sint  sonderlich  oder  gemainlich, 

s5  han  und  niessen  sol,  er  und  alle  sin  erben,  eweclich  als  sin  aigen 
göt;  und  sol  der  selb  Albroeht  alle  die  gult  gelten,  die  si  beide 
schultig  sint  uf  disen  hutigen  tag.  Wir  sprechen  och,  das  der  vor* 
geschriben  Albreht  von  JuvaU  sim  hrüder  Bertrainen  usser 
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den  vorbenempten  gütern  gen  sol  driu  pfunt  an  werd,  des  clainen 
werdps,  nn  korn  und  an  kaes,  du  er  im  och  ietz  mit  siner  wissent 
und  mit  sinem  guten  willen  ussgenempt  und  irel  nii  het  ufdu  guter, 
die  hienach  geschriben  stant:  ze  Sehr  ans  drizehen  Schilling  an 
werd;  zeLumins  fünf  Schilling  an  werd;  zeRatels^  und  ze  Pas- s 
cual  DÜD  Schilling  an  werd;  ze  TumÜB  uff  dem  zehenden  und 
von  uoer  hofstafc  zwölf  Schilling  an  werd;  ze  Tumils  sechs  Schil- 
ling an  werd,  zwai  virtali(!)  minder,  USB  dem  gäl,  das  Kafatz  bu- 
wet;  ze  Maus^  fünf  Schilling  an  werd  an  kses  nnd  zwei  virtal 
kornes;  ze  Valdonica*  ftin  wis,  dri  Schilling  an  werd;  ze  Vel-t* 
des^  siben  Schilling  an  werde;  und  sol  im  och  gen  Swiger,  Apdl- 
ten  Bon,  mit  lib  und  mit  g&t  und  dd  kint,  du  nach  im  horent; 
nnd  flol  im  och  gen  ellu  Jar  vier  und  zwainzig  pfhnd  Ifailach  an 
pfenigen.  Eb  sol  och  der  vorbenempt  Bertram  von  J uralt  die 
▼oigenempten  gült»  dria  pfunt  an  werde,  vier  und  zwainzig  pfunt 
an  pfenigen  und  den  voigenampten  kneht  Swiger,  ainu  kint,  ain 
Hb  noch  sin  gAt,  in  dhain  weg  Torsetzen  noch  yerki&mbertt,  damltz 
AI  brecht,  aim  brüder,  und  des  erben  enp&6mdet  mochten  wer- 
den, wan  so  tU:  ob  dhaft  not  darzA  brecht,  so  mag  er  es  versetzen 
oder  verkAmbem  bo  vU  und  als  t6r,  als  ain  nütz  der  vorbenemp-t» 
ter  drier  pfund  an  werde  und  der  vier  und  zwainzig  pfund  Mailsch 
an  pfenigen  vergelten  mögen  nach  sim  tode,  und  nit  vtbbas.  Wir 
sprechen  och:  wenne  der  vorbenempt  Bertram  alt  enist,  so  sol 
du  vorgenampt  gult,  driu  pAint  an  werde  und  vier  und  zwainzig 
pfunt  Mailsch,  und  der  kneht  und  sin  erben  wider  vallen  an  einen  » 
brAder  Albrecht  und  an  des  erben,  kn  aUe  Widerrede.  Und  des 
ze  ainem  waren  und  offenn  Urkunde  und  mer  sicherhait,  so  haben 
wir  der  rorgonempt  bischot'  Ulrich  von  Cur  durch  bet  der  vor- 
genauipLeu  vier  schHilül  und  Albrecht  und  Kerl!  amen  von  Ju- 
valt  unser  insigcl  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  und  ge- *> 

Schach  diss  in  unser  bürg  ze  Cur,  do  man  zalt  von  Gottes  o-ebürt 
driuzehen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  zwai  und  viei^osten 
jar,  an  dem  suuoetag  nach  der  uffart  tag. 

•  Es  ist  doch  wohl  mit  Sicherheit  anmiehmen,  dass  der  in  Mohr  II,  Nr.  234  u. 
271,  S.  3^35  u.  351  als  Bruder  Albrerhts  von  Javalt  anfgeführte  ^BarthoIoTne"  mit 
diesem  „Bertrnr!)'*  zusaTnmenßllt:  und  tin  j^r^o  beiden  Documentc  bei  Mohr  nur 
einer  im  Jahre  1777  erschienenen  Druckschrilt  entnommen  sind,  hegt  die  weitere 
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Aniiabjiie  sehr  nahe,  dass  in  dieser  Schrift  der  gewühnlit  here  Name  ^Bartholonip"  • 
aas  Irrtum  an  die  Stelle  des  nogewöbnlicheren  „Bertram**  gekommen  sei.  '  ist  wohl 
ideDtiseh  mit  dem  bei  Javalt,  Necr.  Cur.,  aoterm  19.  Juli  erwähuteu  lierrn  Ul- 
rich ron  Hontfort  und  gehSrt  n  den  Hontfortera  von  WalMisted.  "Kinggenberg 
(Sink«),  «m  rechten  üfer  des  Vorderrheins  nnterimlb  Tnuu.  *  Botels  im  Domlesehg, 
rechtet  Rheinufer.  *  Moos  bei  Tamils ;  Muns,  am  Wege  von  Tnittils  nich  Tnnif 
passt  sprachlich  nicht.  *  Eine  Oertlichkeit  dieses  Namens  rermdgen  wir  im  Dom* 
leschg,  wo  sie  ohne  Zweifel  za  suchen  ist,  nicht  nachzuweisen.  Der  L'leif  he  Name 
kommt  in  der  Form  „Validoniga**  und  ^Valldnnege"  bei  Malader^  im  Schanfigg 
und  bei  Keams  im  Oberhalbstein  vor:  s.  iloor,  UrbarieD,Bätia  IV,  55  u,  63.  'Jb'eldis, 
hodk  fiber  Juvalt,  am  Ausgang  des  Domleschg. 

ZimUdä  gut  geschriebenes,  jedoch  sterk  fleckiges  Original.  Sigel  wohl 
eriialten.  f  FRATEB .  VLm(Cy8 .  D)EI .  OBACIA .  EPI80OPY8 .  CVRIEN- 
SIS,  braunes  Wachs,  spitzoval,  47/78  mm.;  sehr  sehte  genibeitet  Im  gerauteten 
Sigelfelde  der  Bischof  auf  einem  beiderseits  in  Löweng^estalten  endenden  Tron, 
mit  der  fechten  segnend,  mit  der  Linken  den  in  die  Umschrift  hinein  ragenden 
Stab  haltend. 

22. 

Qraf  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg  und  seine  GeinaMin  Ursula 
verzichten  zn  Gunsten  der  Brüder  Waither,  Christoph,  Heinrich 
und  Donat  von  BäzünB  anf  alle  Ansprachen  und  Hechte  an  die 
Homohafb  Fiiborg  geg^n  Beiahlimg  von  1000  Markt 

1343.  August  2.  Burg  Ortenstein. 

Wir  graf  Rfldolf  von  Werdenberg,  genant  von  Sangans, 
und  ieh  Ureule,  sin  elichd  wirtin,  kdnden  nnd  Teijehen  gemain- 
licb  and  offenlieh  an  ]|  disem  biiefe  allen  dien,  die  in  sehent  oder 
horent  lesen,  das  wir  gesant  libee  und  mdtes,  mit  gdter  vorbe- 

:>  üaclituDge  und  mit  ünser  guten  []  f'runden  rate,  lieplich  and  gftÜieh 
sin  überain  keinen  mit  unseren  lieben  öheimen  Walthern,  Kri- 

stophel,  llainrichen  und  Donaten  von  Rüt  ||  züns,  gebrödren, 
also,  das  wir  iins  entzigen  bain  und  entziehen,  geben  und  ulgeben 
hain  an  disem  briefe  für  uns  un  i  unser  erben  dien  vorgenanten 
10  unseren  i'heimen  von  Rützüns  oder  iren  erben,  ob  si  mit  werent, 
alle  die  anspräche  und  rechtunge,  die  wir  hatten  oder  hernach 
gewinnen  mochten  in  kaine  wege  an  allen  dien  gutem  und  der 
herschaft  Rain gers  seligen  von  Friberg,  Friberg  und  SantGö- 

(^aeUm  zur  8obirei«;i  üc»cmciite.  X.  A 
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rienberg^»  dien  vestineii,  löten  und  giitern,  gesAchtem  nnd  uoge- 
BÜchtem,  wunnen  und  waiden,  fliegendem  und  fliessendem,  und 
allen  dien  gewainhaiten  (!)  und  rechtungeu,  die  zil  der  vorgenanten 
hcrscbaft  von  Friberg  hörent;  und  hain  dis  alles  getan  mit  allen 
dien  Worten  und  wercben,  die  darz&  horten  oder  noldurfüg  waieiii  & 
se  dien  sdten  und  an  dien  stetleoi  da  wir  es  wol  getftn  mochten. 
0nd  darnmbe  haot*  Ans  die  ▼oigenanteo  dnser  dheime  tob  RA- 
tzAns  geben  tii8nng(!)  mareh,  ie  acht  phant  Maileseh  ttor  ain  march 
se  laiteDde,  die  wir  von  inen  gentslieh  eopbangen  hain  und  in 
Anser  vgene  nütze  bekeret  Wir  hain  öeh  gelobt  und  geloben  an  i» 
disem  briefe  für  Ans  und  Anser  erben  bi  gftten  trAwen,  die  Torge» 
nanten  herschaft  Ton  Friberg,  yestine,  lAte  und  gftte  und  swas 
darsA  hAret,  niemermA  ansespreehende  mit  gaistlichem  noch  mit 
weltlichem  gerichto  noch  mit  enkainen  Sachen,  die  Ans  oder  dnser 
erben  gefArdren  oder  Anser  öheime  von  RAtsAns  oder  ir  erben  » 
geschadigen  möchten  an  dien  vorgeschriben  dingen.  Wir  graf  Hart- 
man Ton  Werdenberg,  genant  von  Sangans,  entsiehen  Ansöch 
offenlich  an  dIsem  briefe  fftr  üns  und  Anser  erben  aller  der  an- 
sprach und  rechtunge,  so  wir  hatten  oder  hernach  gehaben  möch- 
ten vui)  der  gemainschaft  wegen  der  vorgenanten  graf  RAdolfes, » 
ünsers  brüder,  imd  Ursulen,  linser  swester,  zA  der  vorgeschribeu 
herschaft  von  Friberg,  vestinen,  lüteii  und  gütern,  die  darzfi  hö- 
rent.  Und  ze  ainem  waren  Urkunde  dir  rorgeschriben  dingen,  so 
hain  wir  die  vorgenanten  grafRüdolf,  Ursule,  sin  eliclu'i  wirtin, 
und  graf  Hartman,  ünserü  aigene  ingesigel  gelienket  au  diseass 
briefe,  der  geben  ist  ze  Ortens tain  in  der  bürg,  des  jares,  do 
man  zalte  von  Gottes  geburte  drützehen  hundert  jar,  d  irn  irb  in  dem 
drü  und  vierzigosten  jare,  an  dem  samstag  nach  ingendem  ogsten, 
da  ze  gegeni  waren  die  erwirdigen  herren  abt  Her  man  von  Phe- 
fers,  her  Johans  von  Beluiunt,  vogt  Ulrich  und  vogt  Johans  von  so 
M  stpch,  her  Hartman  (der)  Mauer  von  Windecgc-,  Hainrich 
und  Symon  von  Muntalt',  Johans  von  Rieperg(!),  Dietrich 
der  Malier  von  Altstetten,  Albrecht  von  Juvalt,  Johnny  von 
Sigberg*,  Johans  derTumbe,  Symon  Straiffe,  Burcharc  von 
Krophenstain  der  alt  und  der  junge,  Wilhelm  von  dem  Stain^,  u 
R Adolf  von  ErenFoIs^  und  ander  erber  lute  vil. 
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Krüger.  Reg.  Nr.  294. 

'  St  Hporgenherg  oder  .Törgenherg  bei  Ruis.  'Windegg  im  «t.  gallischeu  ß«*- 
zirk  Oaster.  *Dfr  StAinmsiti  die-^es  Crtschlechts  lag  bei  Riein.  am  recbfsnfrig«»!! 
Än^g&üg  des.  Lugnez;  s.  Campell,  Descriptio,  S.  22/itö.  ^Sigberg  bei  Feldkiroh 
im  Vorarlberg.  Da«  Geschlecht  ererbte  nach  Juvalt,  Necr.  Cur.,  Register  S.  187, 
um  die  Mitte  dei  XIV.  J»1irbiiiideiit  die  Burg  AspeimonL  *Wilbelm  tob  Stein 
und  Biidolf  von  Ehrenfels  finden  sidh  im  Necr.  Cor.  zun  11  Juni.  Jnvelt,  Register 
S.  18Ö,  macht  die  Stein  zu  einer  „cnrischen",  also  bisrhöflicben  Minl-tterlalen- 
familip.  welche  .Ende  dp>-  XIV.  Jahrhunderts  im  Oberland  begütert,  in  den  Besitz 
des  Schlosses  Baldenstein  kam".  Nach  Plattner  wären  einfach  die  von  BAldeostein 
gelegentlich  auch  „von  dem  Stein''  genannt  worden. 

Deutlich  geschriebenes^  jedoeh  stark  wasserfleckige«  Original.  Alle  drei 
Sigel  »bgenntit  1)  t  S .  RVDOLFI.COITIS.D.Tn>ENBa,  bnnnes  Waolu,  rand, 

29  mii.;  in  rtntemTtig  gemustertem  Fteld  das  volle,  ntdi  reehti  gekehrte  Wnppen, 
im  Schilde  die  Fahne,  auf  dem  mit  lang  herabflatternder  Decke  versehenen  Helm 
<lie  Infal.  2)  t  8'.  VKSVLL(E.C)0TTIS^E.  D'.  WDEB'CH.  braunes  Wachs,  rnnd, 

30  mm.;  in  dem  mit  Rosenranken  belegten  fSigelfelde  hält  eine  Dame  in  der  Rech- 
ten den  werdenhergischen  Fabnenschild,  in  der  Linken  den  (von  blau  und  weisneni 
Sebach  mid  rot)  gevierten  Sehild  der  Freien  Ton  Tis.  8)  t  &*•  COUT.  (HAR)T> 
]|ANI.IXB).'WEBD£NVG,  bnimes  W*du,  rund,  85  um.;  in  einem  Seehspee« 
dne  Wappen  wie  bei  1). 

Mit  dem  vorstehenden  Vergleich  fand  der  Streit  zwischen  den  Häusern  Va«- 
Werdenberg  nnd  R8zün.s  über  die  beiden  Vestcn  Priberg  and  8t.  Georgenberg 
«Pinea  Abschluss:  vgl.  oben  Crk.  14  u,  19,  Mohr  II,  Nr.  292  u.  31!».  S.  3G8  u.  3Uri, 
and  iurüger,  St.  GalL  Mittlgn.  XXIi,  801  f.,  Reg.  Nr.  260,  m,  Ange^iichts  der 
{Jrfcnndft  Nr.  810  bei  lEolir  ftllt  es  auf,  daie  hier  von  den  Ssterreiehisebttn  An> 
«prfiehcn  an  die  Feste  gar  keine  Bede  Iii 

23. 

Bitter  Johann  Ton  Sternegg  und  die  Brüder  Wilhelm  und  Hag 
Ton  Lnterberg  anerkennen  eine  Schuld  Ton  28  Qulden  an  Albreoht 

y<m  Sehauenstein. 

1343*  December  11.  Cor* 

AUen  dieoi  die  diseo  brief  sehend  oder  hörent  lesen,  ki&nden 
wir  Johans  von  Sternegge,  ritter,  Wilhelm  und  ||  liug  voa 
Lnterberg^,  gebrAder,  und  verjehtn  offenlich  an  disem  briefe,  das 
wir  schuldig  sin  und  recht  und  ||  redlich  gelten  sun  Albrechte, 
ehern  Johans  seligen  sun  von  Schöwenstain,  dri  und  zwenzig 
gAier  goldin  Flo  ||  rin;  und  heln  im  gesworen  zfl  den  h^ligen,  die 
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ze  richtenne  11  f  die  alten  va^snachf,  die  im  ze  nechst  koiui,  darnach 
so  flirre  brioi  Lrcben  ist.  Teten  wir  des  mit,  swen  wir  den  von  im 
( 1(1  L  I  sinen  erben,  üb  er  nüt  were,  oder  iren  gewüssen  betten  ge- 
niaiit  v\  erden  %  so  8on  wir  uns  entwürten,  sweder  si  went,  in  die 
stat  ze  Chni-  oder  in  die  ze  Lindeuwe^  und  da  Ilgen  ze  vaillem  £■ 
^üte  ntid  nieiner  deunen  komen,  e  das  er  oder  sin  erben  der  vor- 
{^^eschriben  dri  und  zwenziu^  i^nildin  gar  und  ap.ntzlich  %'er^oUen  sint, 
an  alle  geverde.  Und  ze  ainem  waren  urkiinde  dir  \  orgeschriben 
dingen  so  hain  wir  die  vorpotmnten  .lobaiis  von  Sternegge,  ritter, 
Wilhelm  und  Hug  von  Luterberg,  unseru  ingesigel  gehenket  nn  lo 
disen  briel",  der  geben  ist  ze  Chnr,  du  man  zalte  von  Gottes  ge- 
bürte  dnizehenhundert  jar,  darnach  in  dem  dritten  und  vierzogosten 
jare,  an  dem  donrstagc  nach  sant  Niclaus  tage. 

a.  Kw'deB",  flbor  der  Zeile  r:ich^«tT«^D.  b.  In  der  nNÜtta  8Ub«  ^  ntt  IbeuMCtrith» 

Bwn        —  «e"  und  .o*  öftera  schwor  zu  uatersobeidsii. 

*  Stemegg,  st.  gallinche  Kirchgemeinde  Kirchberg  u.  ^  Lnterberg,  turgauische 
KirehgemeindA  Dnauiang.  Wift  diese  di«i  Herrn  tob  dem  st.  galliscb-turgauiadieB 
Gniiiqivbiet  dura  kuneDf  ia  Gor  von  AJbredbt  von  Sehraeasteia  Geld  n  eat* 
loluOBi  ist  nicht  bekannt.  Die  Lnterberger  lagen  damals  im  Streit  mit  Abt  Her- 
mann von  SL  QftUen;  a.  Urkdbch.  d.  Abtei  St  Oftilen  m,  Nr.  141S  n.  1419,  &  587 
u.  542. 

Ziemlich  unsicher  ge'jchriebeiies  und  vcrL'ilutes  Original.  Die  3  Sijifel  nur 
wenig  am  Rande  beschädigt.  1)  f  S".  lUHAIsiii. V.STERNEG.MILIT.,  braunes 
Wftdus,  nmd,  8S  nuD.;  in  spitient  Schild  ein  mit  8  Stenea  belegter  Pl»hL;  «n 
beiden  Seiten  dee  Sehildee  je  ein  fiUitemreig.  9)  f  6'.  aVILELHI.DE.LVTEB' 
BEKG,  Ivennes  Wachs,  rnnd,  3B  mm.;  in  dem  von  Mnem  Achtpan  abgegrenzten, 
mit  Bankenwerk  belegten  Sigelfeld  der  nach  vorn  gekehrt«  Helm  mit  Helmtnch 
Tind  2  aufrechtstehenden  Rundkolben.  3^  f  S'.  H  VGO.D'.  LVTERBETUI.  ).ranne«« 
VVachs,  rund,  24  mm.;  in  dem  <;ben  und  zu  beiden  Seiten  von  je  einem  Zweig 
umgebenen  spitzen  Schild  zwei  voq  einander  gekehrte  i::.iaiiuruhälse. 

24. 

Hug  und  Sifrid  die  Tumben  von  Neuburg  versetzen  au 
Herrn  Donat  vuu  £.äzüQs  Güter  zu  Tusis,  am  Heinzenberg  und  in 

Savien  für  100  Mark. 

AprU  1. 

Allen  den»  die  disen  breif  ansehenti  lesen  oder  hörent  lesen, 
tuen  ich  Hng  und  Sifrid,  die  Tomben  von  Iffünbnrg,  kunt 
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QDd  Ii  vergehen  offenlich  an  diseiii  breife,  daz  wir  mit  vorbedach- 
tem muote  und  mit  verhengnüste,  willen  und  gunst  aller  unser 
erben  dem  er||bereii*  herren  her  Donaten  von  RützuDs  und  sinon 
erben,  ob  er  enwÄre,  disü  nachgescriben  guter  haben  versetzzet  umb 

«  hundert  |}  mareb  ChurwAlscher  münse,  ie  aht  phunt  Mailochs  (!)  für 
ein  march  geraitet»  der  wir  gar  und  g&nlzlich  von  im  gewert  siod 
und  iD  tnaem  gaoten  nutz  komen  sint.  Dis  eint  d4  güter:  ze  Tu- 
San  8^  der  malgerhof,  der  da  lit  ob  dem  dorfi^  gilt  nün  achillinge 
an  werde;  and  der  maigerhof,  den  da  hatte  Peter  von  Se  Am- 

10  man 8  Huse^,  gilt  ndn  schilliDge  an  werde;  und  der  maigerhof,  den 
da  hatte  Walther  Tingel,  gilt  siben  Schillinge  an  werde;  und  der 
maigerhof  ae  Malench*,  g^lt  ahtaseben  Schillinge  an  werde;  und 
R&dins  maigerhof,  gilt  aht  Schillinge  an  werde;  und  der  maiger- 
hof se  Rungal*!  gilt  fdnf  Schillinge  an  werde;  und  ze  Palüs*^ 

1»  der  kelder  und  daz  guot,  das  dazuo  h6ret,  gilt  ain  Schilling  an 
werde;  und  dd  wise  ze  Plueden^  gilt  ain  Schilling  an  werde;  und 
der  aker  ze  Plüden^  gilt  zwen  Schillinge  an  werde;  und  der  aker 
ze  Härtels*,  gilt  aht  feirtal;  und  der  aker  Sclauis^,  gilt  zwen 
Schilling  an  werde;  und  der  aker  ze  Platz*  und  Praudeleichs* 

to  ond  der  aker  under  dem  bongarten,  geltent  fttnf  Schillinge  an  werde'. 
Wir  die  Yorgescriben  Tumben  vergehen  öch  an  disem  breife,  das 
wir  den  vorgescriben  herren  her  Donaten  von  Rütziins  und  siuea 
erben,  ob  er  einvare,  usser  den  vorgescribeu  ü;iietern  in  disen  näch- 
sten veir  jareii  jailu'li  zvvissciit(I)  sant  MaiLiiiü  tay^  und  der  vastc- 

35  naht  dritlialb  phuut  an  werde  an  körne,  ühurses®  wert,  weren  son 
under  dem  Flim  walde(!)  und  underthalt)  Versami**  in  iro 
bürge  aine,  swa  ers  alder  gernost  bat,  ane  allen  lürzut;:.  Und  wa' 
wir  des  nit enti]eji:en,  so  sint  dem  vor^rescriben  herren  her  Donaten 
vui!  \{  iitzüns  oder  sinen  erben,  ob  er  euwArc,  du  vorgescriben  g-üter 

idhdijj  für  aigen,  ane  alle  irnnprache.  Wir  die  vorgescribeu  Tum- 
ben vergehen  och,  daz  wir  dii  vorg-escriben  güter  in  disen  nächsten 
veir  jaren  kainen  gewalt  habent  ze  losen  und  der  vor- 
gescriben herre  i»er  Donat  von  Kützüns  hat  och  ainen  kainen 
gewalD  in  den  selben  veir  jaren  uns  umb  die  vorgescriben  hun- 

asdert  march  ze  nötenne.  Und^  wenn  er  nach  den  vorgescriben  jar- 
zilen  sine  ▼Oi^escriben  hundert  march  haben  wil,  so  sol  er  uns 
lassen  wissen  vor  sant  Martins  tage,  der  denne  alder  (i)^  nähest 


Digitized  by<^opgIe 


Bätiscbe  Urkondea.  134L 


kü(n)ftig  ist,  drie  maiiode.  Und  wir  öch,  das  wir  dto  TOigwctiben 
Tumbeo  oder  ünaer  erben  dem  YOigeeeribeD  herren  her  Donaten 

von  RiitziinB  oder  8iDe(n)  erben,  ob  er  ODwflre,  die  Torgescriben 
hundert  march  äffen  den  ^enaalen  Bant MarfciiiB  tag  iiite(u)werte(n), 
sö  sint  im  du  vorgesdiben  gfiter  ledig  ttr  eigen,  ane  alle  anspräche,  fr 
Und  wär  öch,  daz  den  yorgescriben  beiren  her  Donaten  von  Rü- 
tzu(D)s  au  den  vorgescriben  gütem  ieman  mit  kaine  slachte  sache 
bekrenken  wolte,  so  son  wir  ime  usser  anderen  ünseren  guetern 
als  vilc  geben,  daz  er  dü  vorgescriben  gueter  wol  besetzzen  muge 
umb  sinen  vollen  zins.  Und  wa  wir  die  vorgescriben  Tumbeu  dem  v> 
^genanten  hcrreu  (her  Donaten  von  Rützüns)  die  voi-gescriben 
^^ueter  umb  die  vor^scriben  hundert  march  oder  umb  den  zins 
leissent  gevalleuj  als  vorgescriben  isL,  uud  da.z  er  dii  guter  umb 
sinen  vollen  zins  nit  besetzzen  möchte,  so  so(n)  wir  iiiie  da/.ue  geben 
in  Stusafien  zehen  Schillinge  an  werde  geltes.   Und  des  ze  ur- i^- 
künde  so  geben  wir  die  tigenanten'  Tumbea  dem  vorgescriben 
herren  her  Donaten  von  Rützüns  und  sinen  erben,  ob  er  eoware, 
disen  breif  besigelt  mit  unseren  Laugenden  iusigelL  Dirre  breif  wart 
geben,  do  man  zalte  von  Gottes  gebürte  drüzehenhundert  jare,  dar- 
nach in  dem  veir  uud  veirzgostem  Jare,  an  dem  nächsten  donstage  » 
▼or  dem  österlichen  tage. 

ft.  a*tiit>eB        •xi>«t«n*.  b.  0««m«  to,  wcsn  Aucb  »affaUoDU!  o.  Uu  i^l"  ia  «iaei  l'tlt; 
iMk  kraaftai^b.  4.  ,iroiM'.  «.  i^IUbnMtM.    ^nra't?  g.  Die «»frliglioli  fidfrMAm  W«rtt 
AttMCV  tnidUMtilaheii.  h.  Doch  wohl  für  etiler"  venehriaben.  i.  «ogcKnuten". 

'  Tnfis,  Mnnr,  T^'rbaripn  J*.  72.  *  Für  die  Deutunjj  der  Oertlichkciten  * — • 
Bind  uehr  wenig  AnlinltsjunkTp  vorhanden.  Mit  einiger  Sicherheit  darf  wohl  an 
»Platz  =  Savien-Plat2  angeknüpft  werden;  in  dem  über  fcJavien-JPl&tz  liegenden 
Proüc&leschg  dürfte  vielleicht  Pnadeleichü  gesacht  und  >M«lench  aileafalU  mit 
Malönia  —  traiter  hintea  int  Ssvieatat  —  sasaauueiigeHteUt  werden;  bei  »Rim- 
gal  wäre  etwa  an  Boagellen  xwisclieii  dem  vwlorenen  Loch  and  der  Via  Kala  in 
denken  nnd  *Paläs  mit  seinem  «Kelder"  oder  Torggei  dürfte  raögliclu  rw  eis*»  mit 
der  Fnriilie  „de  Palndis"  oder  „Pnluta"  he'\  Masein  (s.  ob.  S.  38  f.'  in  VcrhinthinE;' 
gebracht  werden;  obgleich  dort  heutzutage  keine  Reben  mehr  zu  seh^n  «ind.  Wären 
die  vorbteheuden  Deutungen  und  Vermutungen  richtig,  so  hätt«  mau  wohl  auch  die 
weiteren,  genannten  Oertliehkuten  an  oder  anf  dem  Bergrücken  swiachen  Tum 
und  Saviea  —  dem  efidliehen  Heisenberg  —  oder  in  Saviea  aeUiet  ta  «neben. 
**Der  gewaltige  FUmswald  swiieben  der  Grab  nnd  Lage  einmeits  nnd  den  Herr- 
ichaften  Räzüns  nnd  Hohentrins  andenoiti.     Versam,  am  Eingang  ins  Saviental. 

Ziemlich  nnregeln>äs«ii^  geschriebene«,  verblas-tpy,  teilweise  nnsaubere««  tind 
an  zwei  IStellen  durch  Mausefrass  beeobidigtes  UriginaL  Ihe  Umschrift  de* 
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tmtü  Sigeis  rechttt  »tark  verletzt,  die  sehr  rohe  des  zweiten  am  Anfang  be(ieh&> 
digt.  1)  (t  S\)fiy(K)lIIS.DIC(TI.TV)MB£(N),  brraB«  WmIm,  nmd,  38  inin.; 
spitier,  dnimal  geteilter  8eliild(gelb^chv«Tx).  SO  (t  SIFBIDI.DICTI.TVMBE, 
bnanes  Wiehe,  xnnd,  86  mm.;  spitier,  dreimal  geteilter  Schild. 

Die  Tnmben  von  Neubnrg  seheinen  dnrdi  ihre  Fehde  mit  Bischof  Ulrich 
von  Cur  gpldl>e(liirfti<r  irfwor'U'n  /n  ^ein.  Nach  Mohr  II,  Nr.  304,  S.  38  machten 
die  Brüder  Sifrid  und  Johann  am  1.  Juni  1315  iliren  Frieden  mit  dem  Bischof^ 
versprachen  ihm  mit  der  Neuenbürg  ^bei  Uutervaz)  für  3  Jahre  zu  dienen  nnd  er- 
hielten dafür  die  Zusage  von  100  Mark,  vielleicht  gerade  sur  Auslösung  der  an 
Dont  TOB  BaiflBs  TttsetiteB  Gfiter.  Der  ItetidTeade  Brief  Aber  die  „Tt^  und 
Ziele*  der  Avuahtiiiig  dieser  Summe  iit  leider  nicht  mehr  vorhanden.  Statt  der 
Awltaing  erfSolgten  aber  weitere  Verpftadnitgen  an  die  Bisfiaser;  a.  ürk.  96  n.  S8« 

25. 

SiMd  der  Tumbe  versetzt  an  Herrn  Donat  von  Eäzüns  Einkünfte 
an  Terseiüodenen  Orten  für  20  Markt 

1845.  Aaga&t  0. 

Allen  deii|  die  dieen  brief  aosehent,  lesen  oder  h6rent  lesen, 
ttton  ieh  Sifrid  der  Tumbe  kont  und  yeigUie  l|  offenlieh  an  dieem 
biiefe,  das  ieh  mit  vorbedaehtem  mflte  und  mit  ▼erhengniiate  aller 
miner  erben  her  Donaten  ||  von  Rütsüns  und  einen  erben,  ob 

«er  enwAre^  han  geeeraset  drisehen  Schillinge  an  werde  an  kAse  gel- 
tes bi  Cdiser  wage,  die  i[  gelegen  sint  ze  Mezüge^  fünf  Schillinge 
an  werde  an  kAse  und  ain  sehilling  an  werde  an  schaffen  (!);  und 
ain  wise^haisset  Pegenas*  von  Rialt^  gilt  ain  Schilling  an  werde; 
und  Bdll61e«  gilt  3  käse;  und  idn  wise,  haiseet  Prau  da  Valley 

10 gilt  drie  käse;  und  Vrschaus*  und  Ranaditz^^  geltent  ain  Schil- 
ling an  werde;  und  ze  Inseiias®,  das  in  anhöret,  und  Prau  De- 
lesescli'''-*  und  Prau  'ic  V'alic'"  grlteiit  drie  Schillinge  an  werde; 
und  oraOrla"  unJer  dein  wege,  ilui  halu,  liL  am  wisü,  gilt  ain 
schiiliug  au  werde;  —  unib  zwainzig  march  GurwAlscher  miinse, 

tue  aht  phunt  Mailochs  (!)  für  ain  march  geraitet,  der  ich  gar  und 
ganUlich  von  im  gewert  bin  und  die  in  niineii  göten  nutz  chomen 
sint.  Ich  der  vorgescril»en  Sifrid  der  Tumbe  han  dem  vor^uLScri- 
hen  herreii  her  Donaleji  von  Rütziins  und  sinen  erben,  ob  er 
euwibre,  dü  vorgeseribeu  guter  gesetzzet  mit  ainem  sämlichen  ge- 
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dinge,  daz  ieh  oder  mine  erben  im  oder  onen  erben,  ob  er  enw&re, 
jflrlich  an  dem  awelften  tage  sol  geben  ze  zinse  von  den  TOigeBCri' 
ben  diizehen  eehillinge  an  werde  kftse  geltes  sehen  Schillinge  an 
werde  an  körne*,  ie  ahk  veirtal  fllr  ain  sehilling  an  werde  geiaitet, 
alle  die  wile  s6  ich  oder  mine  erben  von  ime  oder  yon  einen  erben  » 
ungelöst  haben  dd  vorgescriben  gdter.  Und  wa  ich  oder  mine  erben 
des  nit  entftlen,  s6  sint  dem  ^nanten  herren  her  Donaten  ron 
Riltsüns  oder  einen  erben,  ob  er  enwAre»  die  Torgescribendrizehen 
Schillinge  an  werde  kftse  geltes  gerallen  fttr  zeht  aigen.  WAr  öch, 
daz  er  sine  phenninge  wölte  han  oder  sine  erben,  ob  er  enwAre, 
86  sol  er  mich  lassen  wissen  zwene  monode  forhine.  Und  wa  ich 
ime  oder  sinto  erben  die  vorgescriben  zwainzig  march  nit  eiigAbe, 
86  sint  dem  ^genanten  herren  hem  Donaten  von  Rützüns  oder 
sinen  erben,  ob  er  enwarc(!),  die  vorgescriben  driaehen  sehillinge 
an  werde  kAse  geltes  gevallen  fiir  aigen.  Ich  Sifrid  derTumbeix 
vergihe  5ch  an  disem  briefe:  ob  den'yoi^gescriben  herren  herDonat 
▼on  Rützüns  oder  sine  erben,  ob  er  enwilre,  an  den  voi^escriben 
güter  ieman  bekre(n)ken  wölte,  es  si  von  lehens  wegen  oder  von 
andern  Sachen  wegen,  sö  hat  er  giUen  gewalt,  inicli  oder  mine  er- 
ben ze  nötenne  alle  die  wile,  so  icli  ime  die  vorgescriben  drizehen  « 
Schillinge  an  werde  nit«  Iial)  usu^ericlitet,  daz  er  noch  sine  erben 
an  den  vorgescriben  gAter  nnt  nicuiaii  kaiu  stos  habe.  Und  ze  ainer 
stAter  sicherhait  der  rorf^escriben  dinge  und  gedint^e  sö  gil>  ich  der 
vorgescriben  Sifrid  der  Tumbe  dem  ^genanten  herreu  lierr  Dona- 
ten von  Riit  zznns  (I)  und  sinen  erben,  ob  er  eiiw.u  e,  diesen  brief, 
besigelt  mit  niinein  liangenden  iusigel,  der  geben  wart,  dö  man  zalte 
von  Gottes  gebürtc  drüzehen  hundert  jare,  darnach  in  dem  (Vinf  und 
veirzgostem  Jare,  an  dem  naclisten  samstage  vor  saiit  Laurencen  tag. 

».  Dontlieh  so.  b.  0(!«r  „Delcseleh"?;  m  Ut  »n  die"!'"^  V^nion  corrij^irt  vrordan.  e.  I>m  ,»0" 
pachtrieliob  «ingofilKt;  hinter  „körne*  ein  darohgettricbeoeB  ngeltes*.  d.  Ana  adei"  bcriditift. 
•.  jinM*  uditrl^dl  ciagdUekt  und  «lit«  Ibtr  4w  SM». 

^Maäüg,  eine  sogenannte  „Naehbarächsft"  von  Xächappiua,  zwischen  dem 
tehwaTzen  and  weissen  Noll»  (PL).  *Die  Wiese  Pegenns  gehört  »pncUioh  jeden- 
falls mit  der  Betgwiese  Paigenas  an  Sflfis  (lalsclilicli  «Sewis*)  bei  Uana  nuammen, 
wo  sich  aneh  eine  Quadni  <\e  Bulllu  il  findet,  welche  sprachlirli  sehr  gnt  zu  ♦  Böl- 
löle  passen  würde  (s.  Mohr  11,  Nr.  330.  S.  40"^).  Allein  der  eijfentüraliche  Zu>atz 
',von  Itialt"  -  Hnrh-  n»|t^r  rher  Nipder-Kcrtita  —  verweist  jene  Wiese  a«<  !i  ins 
Douieüchg,  bezw.  aut  den  HtMuxenberg,  wo  vermutlich  alle  übrigen  Oertlichkeitea 
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• — *>  7.n  -^\^rh(>r^  sind.  Aut  Bergwie^eii  deuteu  schon  die  Abgaben  an  Käs«,  — 
AV  ollte  man  mdess  über  das  Doralesehg  hinausgehen,  ho  könnte  man  etwa  für  das 
xwdf«  der  beiden  Pnra  de  Valle  in  die  bei  Moor,  Urbnrien  8.  €8^  ervihnte  Oert> 
lichkeit  dieses  Nnmen«  nnterbelb  En»  denken;  vielleicht  noek  eber  als  nn  Pratvnl 
bei  Aoteb  in  Domlesehg,  rechtes  Bbeinnfer.  Und  nähme  man  an,  da»  'Bnna- 
dit2  für  Bunaditz  =^ Bonaduz  versrhrieben  sei,  »0  ISge  es sehrnabe,  'Vrschaus  in 
Farscb  am  Vorderrhein ,  umnlttolbar  vor  dessen  Zti<ftmmenflu«5s  mit  dem  Hinter- 
rhein, zu  suchen  (  jedpufalis  eher,  nls  in  dfiu  südlich  von  Reiehenau  aut  dem  rechten 
L'fer  des  Hiuterrheins  gelegenen  Vaschnaus).  Der  Fltirnamp  '»Orta  (ora  =  ausger- 
hftlb,  PI,)  kommt  noch  öfter  vor;  so,  wie  es  scheint,  aoch  in  der  Nähe  von  Cur; 
YTgl.  Jnvalt  Kecr.  Cnr.  mm  6L  Mira  n.  Begister  S.  174.  Fftr  die  Dentnng  von 
'laaenas  nnd  *  Pran  Deleeeech  (?)  fehlt  überhaupt  noeh  jeglicher  Anhaltspunkt.  — 
Fnr  '  Rnnaditz  dürfte  anch  die  Vermutung  des  Herrn  Regierungsrat  Plattner  auf 
Botitsch  oder  Rätitsch,  zwischen  Kealta  und  Caaua,  sehr  in  Betracht  falten. 

Oer  „zwelftp  Tag"  ist  Epiphania  Domini  =  6.  Januar. 

Ziemlich  gut  ^'c-^chrifbeufts.  teilweise  fleckiges  Original,  etwas  vergilbt. 
Das  Sigel  an  der  Umschrift  erheblich  verletzt,  sonüt  —  Urk.  24,  2);  nur  ist  neben 
dem  Schild  oben  nnd  zu  beiden  Seiten  je  ein  vieretrahliger  Stern  angebracht. 

Zum  Inhalt  vrgL  die  betreffende  Amnerknng  in  Urk.  M,  S.  5&.  —  Das  Ter> 
hältniss  der  Wertangaben  unter  eich  ist  uns  gänaUch  untrerstündlich. 


26. 

Anlassbrief  des  Grafen  Endolf  (DT.)  von  Werdenborg-Sargans  und 
der  Vettern  Yon  Sohauenstein  auf  Bitter  Johann  von  Frauenfeld 
als  ObmaDn  und  sechs  Schiedleute  über  Streitigkeiten  mit  Weither, 
GhziBtoph  und  Heinrich  von  BAbHusi 

ia47.  Juni  2«  Walenstad. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hftrent  lesen, 
kuiidea  wir  grave  Rüdolf  von  Werdenbere:,  herre  ze  Sant- 
gans",  Eglin,  Ablin,  W{\Utin(!)  und  Abliii  von  Schowenstaiii, 
gefettern,  daz  wir  willenklich  und  geni  koinen  sieii  aller  der  stös  || 

5 und  mlsshelhinii-,  die  wir  gehebt  haben  mir  Walthern  und  Cri- 
Stoffeln  und  Hamrich  von  Riitzüns,  uiV  den  vesten  ritter  ||  hern 
Joh(an)s  von  Frowenvelt  ',  hoptnian  nnsens  g^nadifi;;en  herren  von 
üsterrich  in  sinem  land  in  Thiirgiivve  und  in  Argowe,  ze  ge- 
mainein  man  an  des  ägenantten  unsers  herren  stat.  Darzü  wir  gc- 

jogefczzet  und  geben  haben  die  ersam  man:  den  erwirdigen  herren 
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von  Gottes  ^nauden  apt  Herman  von  Pl'äfers,  hern  Burkart  von 
Hohenfels-  und  hern  Hartman  den  Maiger  von  Windej^:  und 
aber  die  egnantten  von  Rützüns  dajzü  geben  hant  hern  Lud(wig) 
von  Stadgon^,  vogt  ze  Glarus,  hern  Egbreht  von  Goldenberg* 
und  hern  Burkart  von  Wartense^  Und  haben  des  geswom  aid  » 
zA  den  halligen  mit  gelertten  wortfcen,  stAt  ae  hend  und  ze  tAnd 
alles,  daz  der  dgnant  her  Joh(aD)8  von  Frowenvelt  und  die  sehs 
zA  baiden  Sitten  darum  ussgesprochen  hant  oad  als  die  brief  8a(i:ent, 
die  wir  daram  habent.  Uod  daz  dis  waur  sie  unr]  stAt  belib,  des 
heoken  wir  TOrgeDantter  grave  RAdolf  von  Werdenberg  undio 
och  wir  Ton  Schowenstain  alle  vier  nnsni  insigel  an  den  brief, 
der  geben  ist  ze  Wallenstai*,  an  dem  nflhsten  samatag  naeh  un- 
sere Herren  flvnliehama  tag,  do  man  salt  von  Gottes  gebdrt  dni- 
zehen  hundert  jar  rieizig  jar,  darnach  in  dem  oübeoden  jar. 

Krüger:  K«j?.  Nr.  321. 

* FranenfeW,  Hauptort  drsi  Kantons  Turgau.  *  Holif  nfel>;,  Oberanit  Sifirniarin- 
gm.  Stadion  (wie  auch  „StHdegen"  otier  „Statgen''  in  Urk.  21).  *  (jolilenberg 
hti  Andtliingen,  Kantott  ZArieb.  •Wartensee  ob  Stftd  am  Bod«nM.  «Walen* 
Ktad  am  S«e  dietws  Namen«,  Kanton  8t.  Gallen. 

Ziemlieh  iuirt|^lmässig  geachriebeiies,  etwaa  verblaastea  OriginnL  Dte  Stgel 
mehr  oder  weniger  stark  abgenulit  nnd  mit  Avraahme  von  Nr.  1  an  der  Cn- 

H<^hrift  mehr  oder  weniger  beschädigt.  1)  Graf  Rndolf  von  Werdenborg;  wie  bei 
Urk.  22,  1).  2)  (f  8'.)EÖL0LFI.DE.(SCHOWEN8)TAIN,  braunes  Wachs,  ruud, 
30  mm.;  auf  (von  rot  nnd  blauwe5«<!»cni  Kürseh)  fünfmal  rfteiltera  Krhi'  l  ein. 
schmaler  Treiber)  Schrägbalken.  3)  f  S\  WALTH'I.  DK.  «(CHOW^KN^TAIN, 
brauues  ^Vachs,  rund,  32  mm.;  in  geraatetem  .Sigelfeld  der  Helm  mit  Kleinod: 
ein  Hut  mit  darauf  liegendem  Fisch.  4)  f  (S'.  ALB)ERTI.SOV(ST£)N«),  braune» 
Waehs,  mnd,  80  mm.;  im  Sigelfeld  das  rolle  Wappen;  der  nach  redits  sehiig^ 
gestellte  Schild  nüt  edhrBgxeehts  liegendem  Fisch  durchbricht  unten,  die  Umeebrift; 
der  Holm  neigt  das  Kleinod  von  Nr.  3.  5)  f  S'.  (AL)BRECHDI.DE.SCH?WEN- 
8TAIN.  hrariTies  AVach«,  rund,  3ü  mm.;  Wappenschild  wie  bei  2). 

Krüger  hat  dip<«eii  Anifissbrief  des  Ornfcn  Rndolf  {TV.)  von  Werdenberg- 
Sargans  und  der  Schaueiistf lupr  irrtiiralifh  al>  eine  ausdrückliche  Bestätigunj?  des 
folgenden  Vergleichs,  be«w.  Schiedupruch»  aufgefasst;  s.  St.GalL  Mittlgn.  XXIi, 3Üd. 


•)  Ergänzt  nach  Ulk.  80,  2). 
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27. 

üitter  Johann  von  Frauenfeld  als  Obmann  und  sechs  ScWedleute 
sprechen  über  die  Streitigkeiten  zwischen  Graf  Rudolf  (IV.)  von 
Werdenberg-Sargaus,  Simon  von  Montalt,  denen  von  Schauenstein, 
denen  von  Valendas,  den  Dienstleuten  de^  Gotteshauses  und  dea 
fiuigeru  der  Stadt  Cur  einerseits  und  den  Freiherrn  WaitheTf 
Ghiiütopli  ofid  fiemriolL  lon.  Bäsüna  anderBaitSt 

ia47.  Jum  2.  Walenstad. 

All6D%  die  disen  brief  aDsehent  oder  höxent  leeeiiy  künde  ich 
Johans  too  FröweiiTeU^  ritter,  hdptman  mioB  gnedigen  harren 
Ten  II  österrich  in  nnen  landen  xe  Thttrg6y«  nnd  ze  ArgAj', 
umb  die  elftie  nnd  missehellnng»  so  der  edel  herre  giaf  Efldolf 

5 von  II  Werdemberg*,  herre  ae  Sangana'i  8ymon>  von  Ifen* 
talt^..  die  von  Seh  5  wen  stein,.,  die  von  Vslendans^  und  an- 
der sin  diener  nnd  helifer  H  und  des  gotahos  dieosttdte  nnd  . .  die 
böiger  von  der  etat  ae  Kür^  dnhalb  und  die  edeln  fiijen  herren 
her  Walther»  her  CristoffeP  und  her  Heinrich  von  Rütadns»» 

10  gebrüder,  anderhalb,  mit  einander  gehebt  haut,  des  si  ze  beiden 
aiten  elnheUeclich  uf  mich  an  mins  gnedigen'  herren  etat  von 
Österrieh*  se  gem^em  manne  komen  sint;  und  öch  da  die  vor- 
geDanten  graf  RÜdolf  und  sin  diener  und  helffer  den  erwirdigen 
Herren  abt  Herrn  an,  von  Gottes  gnaden  abt  dez  gotzhus  ze  Pfe- 

i^fersP,  hern  Buikvartj'i  von  Hochenvels  und  hern  llaitmau  den 
Meijer'  von  Windegg*,  und  die  vorgenantea  henen  von  Rü- 
tzüns"  die  vesten  ritter  hern  Ludowig'  von  Stadegen«,  vogt 
ze  Glarus,  hern  Egbr(eht)^  von  öoldemberg'^  und  hern  Bur- 
(kart)^  vonWartense^  ze  schidlüten  zA  mir  gesetzet  h an t.  Und 

»  hant.  öch  si  ze  beiden  siten  gesworn  offenlich  ze  den  heiligen,  waz 
wir  darumb  iissprechen  und  si  heizzon  tün,  daz  si  daz  gantzlich 
volfüren  und  stete  halten,  aiic  alle  ^^everde.  —  Da  heizzen  wir  si  dez 
ersten  bi  dem  eide,  so  si  darumb^  gesworn  hant,  daz  si  beident- 
halb  einer  ander  gute  fVünde  sin,  ane  geverde.  Wir  s[>rcclieii  och 

u  fürbaz  umb  die  vesti  8chöwenstein,  daz  ..  die  von  Kützuns 
die  niderbrecheu  siUn  hinnen  ae  dem  nehsten  unser  Fröwen  tag  ze 
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herbst,  so  nu  komt,  und  sol  fürbas  da  niemermere  enkein  vesti 
gebuwen  noch  c^emacbet  werden  von  nieniann;  es  were  danne  so 
verre,  daz  si  beidenthalb  einhelleclich  icht  anders  überein  kernen. 
Och  sprechen  wir,  daz  die  vorgenaiiten  von  Schöwen stein  den  öge- 
uanteii  von  liutziins  ze  kofTenne  u;eben  siilo  zweit*  pfunt  an  wert,  s 
swo..  di  von  Rützüns  wellent,  anc  allein  zwischenl  den  Tö beim 
in  dem  köfle  und  unib  so  vil  ^^eltes,  als  da  sitte  und  gewonlich 
ist,  da  dii  gilter  gelegen  sint.  Were  aber,  daz  rii  dez  nicbt  mit  ein- 
ander möchten  überein  körnen,  so  süln  si  dez  ze  beiden  siteu  komen 
uf  erber  lüte.  Und  süln  öeh  .  .  die  vou  Riitzüns  von  iejrlicheni . . 
der  von  Schöweustein  nemen  die  zwelf  ptuut  au  wert  dui  ttacli,  als 
ir  ieglicher  göt  hat  und  Och  in«  gelegen  ist,  an  gantzen  gutern,  ane 
gcverde.  Wir  sprechen  och  fiirbaz,  daz.  .  die  von  Scbö  wcnsteiu. . 
den  von  Rützüns  an  dem  selben  koü'e  sülu  lazzen  varn  zwey 
hundert  mark  und  viertzig  mark,  Kurwelscher  mark.  Wir  sprechen  is 
öch;  swaz .  .  die  von  Rützüns.  .  der  von  Schöwenstein  güteru, 
es  sin  frowen  oder  n»an,  untz  ut'  disen  tag,  als  diser  briet"  geben 
ist,  innegebebt  hant,  daz  du  selben  guter . .  den  von  Schöwenstein 
gantzlich  ledii;  niid  lös  und  unansprechig  hinnenhin  süln  beliben: 
es  were  danne  so  verre,  (\iiz.  .  die  von  Riitzüns  oder  ir  bite  der  2^ 
guter,  so  si  von.  .  den  von  Schöwenstein  nicht  kötlern,  dekeins 
diz  jares  geseijet  und  gebuwen  betten;  davon  süln  in  . .  die  von  Rü- 
tzi'jn«  von  disem  jare  geben  so  vil  Zinses,  als  hinder  in  und  vor 
in  bitte  und  i,^ewoulich  ist,  und  80I  aber.  .  den  von  Riit^rms  der 
nutz  von  disf^n  jare  von  den  selben  Ln'ttern  beliben,  und  siiln  dannc'**«* 
dü  selben  guter  dannenhui  gan(/ln  li  ledie  sin.  VV'ir  siu-eclien  öcli, 
daz  alle  gevangeu,  so  ze  deweder  siteu  ^^r\  äugen  oder  verliert  sint, 
von  dem  kriege  gantzlich  ledig  sin  süln,  und  sprechen  öch,  waz 
ze  deweder  siten  verlieft,  verbürget,  verbotten  oder  gcdinget  ist, 
mit  gericht  oder  ane  gericht,  in  weihen  weg  daz  were,  daz  ietz  »o 
nicbt  gew(ut''^  ist  uf  disen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  daz  sol 
och  gantzlich  tot  und  ab  sin,  ane  alle  Widerrede.  Und  ze  einem 
waren  und  vesten  urkünde  dez  vorgeschriben  usspruchcs  und 
artickel,  so  haben  wir  die  voi^enanten^^  Johans  von  Fröwen- 
velt*",  der  gemein  man,  und  abtHerman  von  Gottes  gnaden'^zew 
PfefersP,  her  Burk(art)"i  von  H ochenvele*^,  herUartman  der 
Heijer' 7on  WiudeggS  herLudowig^  vod  Stadegeo,  her£g- 
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br(elit)^  von  Geldern  Ik  i  ^  und  lier  Hurk(arfc)  ^  von  Wartense', 
die  schidmanne,  unser  insigel  offenlicli  an  diser  brieven  zwene  ge- 
liche  g-eschriben  offen  Ii  eh  gehenket.»»  Dis  geschach  und  ist*»^  diser 
brief  geben  ze  Walastatü,  an  dem  nehsten  samstag  nach  unsers 
«Herren  fronlichamen  tag,  do  von  Gottes  gebürt  waren  drüzehen 
handert  und  viertaig  jar  und  daniAch  in  dem  sibeoden  jare. 

R.  ,1™*.  b.  FrowenTold  c  Ttinrf^Sw.  d.  Argoew.  e  WpTd«aberR.  f.  Sanf^ftoB.  r.  Sy- 
nsB.  h.  Maatold.  i.  VaUaadti».  k.  übAr.  1.  Kr-,  au  £üt-.  n.  ^«4ig«i*  ftUt.  o.  Oettericb. 
f,  TMu».  q.  Bankiil  r.  ]f«ti«r.  t.  ^vn^icff.  t.  Lwdwig.  mi  StttfM.  t.  EcbMdht  v.  aol> 
d«nktiC*  M.  WittMose.  y.  i^anunb*  fehlt,  s.  Jb*  fehlt  iml  «daiine*  fehlt  bb.  «tAw*  «Mtt 
^wert*.  CO.  vorgeiwaten.  dd.  her  J  ohann,  ea.  des  gotihva  xe.  0.  Hpdwfell.  ff.  Mk  IWW 
gelieh  gesoiiban  diecr  briefen.  hh.  wmrd.  ii.  WeleetAt. 

Krüger:  Reg.  Nr.  o20. 

»Welche  der  verschiedenen  , Tobel"  des  iiein>:enberge«  girade  uuter  den- 
jeuigen  gemeint  sind|  zwischen  denen  die  K(uün»er  keine  ächauensteiner  Güter 
an  n9k  lidMB  daxfen,  iA  nickt  mit  Siehtrliflit  n  bestimnm;  viellocht  die  grd»- 
ten:  di8  NoUa-  und  Porteiner  Tobel. 

YoD  den  beiden  vorliegenden  Originalen  ist  dn«  eine^grSner  nnd  reget- 
nieliger  geeefatieben ,  aber  ziemlich  abgeblasst;  dan  zweite  weitt  kleinere  und 
weniger  regelmässige,  aber  jetzt  nocli  gntiz  schwarze  Schrift  auf.  Wir  legen  das 
erstere  ttüserm  AMnick  zu  Grunde  und  ItHirpn  v<^n  dem  letztern  unter  dem  Texte 
die  abweicheuden  S(  hreibarten  der  Kigenuiimeii,  sowie  die  unbedeutenden  Zutügun- 
gen  oder  Weglassungen  im  Texte  an.  Die  »prachlicheu  Abweichungen  der  beiden 
nnbedingt  gleichzeitigen,  nber  von  nwei  verMhiedenen  Schreibern  geschriebenen 
Boeunente  eind  nieht  nnbedentend,  doeh  eo^  daae  bald  daa  eine,  bald  daa  nndera 
iltare,  beiw.  nenera  Formen  anfweist  Bei  dem  ersten  Exemplar  fldilt  dna  dritte 
8igel:  Sigel  Nr.  9  dieses  Exemplars  und  Nr.  2  und  4  des  zweiten  Exemplars  »ind 
stark  verletzt,  alle  andern  unbedeutend.  Bei  beiden  Ausfertigungen  <;ind  die  Sigel 
stark  abgenutzt,  beim  zweiten  Exemplar  fehlt  Nr.  3  1)  f  8'.  SFX"(T.I0]1 .  DE . 
FKOWTIVELT.MILIT.,  braunen  "Wachs,  rund,  24  niiu  :  im  (weissen)  Sehild  ein 
(schwarzes)  AViddergehörn.  2)  t  SECRETV.ABB(ATliS.FA)BARIESlS,  branne» 
Waelia,  mnd,  S8  mm.;  in  dem  spitzen,  oben  von  einem  Halbmond,  an  beiden  Sei- 
ten von  einem  Stern  begl^teten  Schild  drei  nadi  redits  gekehrte  Finken  (8, 1). 
<Aaeh  das  grosse  Sigel  Abt  Hermanns  —  von  Arbon,  in  dem  Kirchhof  —  neigt 
diese«  Wappen.)  3)  f  S».  Bl'RCHARDI .  DE.HOHKNUELS,  braunes  Wachs,  rund, 
28  mm.:  in  gerantetem  Sigelfeld  nach  rechts  gekehrter  Helm  mit  Hrnstbild  einer 
gekrönten  Frau  als  Hclmzier.  4)  S'.  HAKTM  ANI. MEIER. D'.  mNDEG.MILTT., 
beUbrauneä  Wachs,  ruud,  34  mm.,  benchadigt;  in  schraMrtem  Sigetfelde  spitzen 
(gelben)  Schild  mit  aufgerichtetem  (schwanem)  Steinbock,  ö)  f  b'.LVDWICI. 
munS.DE.STADQV.,  brannea  Wache,  mnd,  86  mm.;  in  rankenbelegtem  Sigel* 
felde  der  Helm  mit  flatterndem  Hdmtndi  nnd  einer  von  einem  Pfimenbnseh  llber- 
ragteu  Wolfsangel  als  Kleinod.  C)  f  S'.EGB'HTI.D.  GOLDEB'G. HHJT. IV- 
NlOfi.,  brannea  Wache,  mnd,  84  mm.;  im  geranteten  Sigelfelde  (spitaer)  weisser 
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Schild,  darin  ein  mit  drei  (gelben)  Halbmonden  belegter  (blaner)  Rrhrii<T^«lWen. 
7)  t  8'.  BVRCHARDI.D'.  WABTE8E.MIL.,  hellbrauueä  Wactw,  rund,  57  n  rn  ■ 
der  spitze  quergnteilt«  Schild  in  scbraffirtem  Sigelfelde  zeigt  in  der  obem  Uaüte 
einen  (roten)  wachsenden  Löwen,  anten  dreimalige  Teilung  (von  bl*a  und  wciw). 

Nach  dem  Eingänge  der  ürknnde  «eheiiit  ee  siek  um  die  Beilegung  nner 
geiix  groam  Fekde  m  bendeliif  Im  welclier  die  von  SelieeeitateiD  ger  keive  be> 
eobdere  hervnrrau:eade  Stellung  einnahmen;  und  doch  wird  (Unn  der  Streit  gana 
allein  auf  ihre  fiechnnog  geschlichtet  als  ob  blo-^s  eiiip  Fehde  zwischen  ihn^n  und 
den  Kfi'/iinsern  vnrRns<r''ir!i'ii:ön  wiire.  hri  irelcher  die  Schaneiisteiner  den  Kurzem 
zieln  u  mussten.  .ledenfalls  muüs  der  (regenHatz  der  KiizMn?i»r  und  Schauennteiner 
als  vorherrschenden  (Geschlechtern  im  untern  und  ob«ru,  iiukürheinischen  JDom- 
leeehg  den  Kempvakt  der  Fehde  gebildet  und  die  Oeflthl,  daes  den  Sekawiirtei- 
Benn  Ümeeht  gesehehe,  dieeen  ihre  stklreiebeB  Verbttndeteii  oder  ^Ifer  ngefBhrt 
heben,  an  deren  C^tie  ud  für  weiche  Oief  Badolf  (17.)  toi  Werdenlterg^Setgana^ 
der  Nachfolger  der  Vazer  im  Domleschg,  als  Höcbststehender  und  auch  zunächst 
Hf'teiligter  handelnd  auftrift.  Die  Vermutung  Krüger-j  (St.  Gall.  Mittlgn.  XXTf, 
3ü7  f.),  dass  ^die  Herren  von  Käüüns  sich  widerrechtlich  der  Vp-^te  Schauenstein 
bemächtigten  und  dadurch  die  allgemeine  Entrüstung  der  beaachbarten  Intere^« 
senten  erregten",  hat  sehr  viel  für  sich.  Einen  vollen  Erfolg  erreichten  die  Ver- 
bündeten doch  nicht  Die  etreitige  Veete  mvaste  von  den  BSsiinBern  wohl  avl^- 
geben  werden;  aber  sie  kam  anch  nicht  an  die  8eha«en8teiDer  snrfiek  nnd  deren 
vorherrschende  Stellnng  im  obem  Domleschg  wurde  dooh  sn  Gunsten  von  Biafins 
gebrochen,  wenn  audl  wesentlich  durch  Aaskauf;  wie  eben  in  dieser  Zeit  auch  die 
Tumben  ihre  B^xitmngen  in  diesen  Gebieten  doToh  Verpfändung  an  Rftifini  über- 
lassen mussten      l'rk.  24,  25,  26). 

Wenn  wir  für  den  Kauf  der  12  Pfund  an  Wert  den  Masstab  von  4  cur- 
wfllachen  Mark  fSr  1  Schilling  au  Wert  annehmen  dürften,  wie  ihn  der  einzige, 
ans  dieeer  Zeit  (K.  November  1844)  vorhandene  Kaufbrief  von  Wert  um  Geld 
•ufireiet«)  —  a.  Mohr  II,  Nr.  901,  8. 877  — ,  so  waren  die  IS  Pftind  mit  960  Mark 
zu  bezahlen  und  wurde  also  den  Räzünsern  ein  Viertel  der  Ankauftumme  erlaasea. 
Da«  wäre  Alles  ganz  annehmbar.  Wie  sich  aber  diese  Wertverhftltnis^e  mit  den- 
jenigen in  ürk.  21  nnd  2ö  in  Einklang  bringen  lies-^en.  hegreifen  wir  dun  bau-; 
nicht.  K-^  gibt  vielleicht  «;päter  Gelegenheit  zu  einer  he-joudern  Zusummeusteihns^ 
der  Wertangaben  und  ihrer  Vergleichnng  mit  den  betretfendeu  An<iführungen  Juvalts 
im  «aten  Hefte  der  Forschungen. 


*)  In  dorn  Originsle  diei«9  Kaufbriefa  sind  freilich  fatales  W«Uo  gerad*  Ton  der  Zahl  dar 
SebiUln«»  la  Wart  aar  die  AafiHigvbnebatabMi  .s«*  «ibillaB  aai  las  Olv«e  mit  dm  snlaeteadM 

des  foU'fiinli'n  .schillin^-"  ilurch  tin<(  Mhur  wegi^efrcRsen.  Ea  ist  daher  weder  die  ««Wölf"  bei 
Weeelin,  R«x.  Nr.  ISJ,  noch  das  ^zweu"  bei  Mohr  1.  «.  atober;  doch  rflhrt  die  Äendarrnig  bei  Mohr 
«Ohl  ahaa  JBwiifel  von  We^Ua  aatbrt  bar,  nnd  dl»  Lfloln  ist  in  der  Tat  ao  «eringfOgif ,  daaa 
fcaaa  m«ihr  ab  svei  Badutaben  d«a  Zablworts  auBafiltea  kSaaan. 
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28. 

Eng  der  Tonibe  vm  Nenbnrg  Tsnetit      Pnüieneii  Walther, 
Christ«^  und  Heinrich  ▼cm  BMiu,  OebrAdem,  fllr  ein  Darleiliea 
von  200  Golden  den  grossen  Zehnten  zu  Gazds  und  alle  seine 
Güter  zwischen  den  Bargen  Sohauenstein  nnd  Bäzünsi 

ISM»  Febrottr  S.  BftsUns, 

Allen  dieoy  die  dieea  brief  eeheot  oder  hörent  leseoi  künd  ich 
Hag  der  Tom b  toh  Nünburg  und  ▼ergich  offenlicb  mit  dieem 
briefe,  das  ||  leb  lecbi  und  redlich  gelten  eol  dien  edelea  beeren  her 
Walthern,  berKri8tofelen,her  Halnricben  vooRdtsdne,  ge- 

« brAdem,  oder  iren  ||  erben,  ob  ei  niit  werent,  zwei  hundert  galdin 
gilter  Floriner,  die  ich  von  inen  bar  enphangen  han  nnd  in  min 
rodlich  ndlae  be||  kert  han;  und  aol  inen  die  voigeachriben  pben- 
ing  gelten  inrent  dien  nebaten  yieizehen  tagea»  die  nu  koment  nah 
der  alten  Taanacht,  die  na  ze  neheet  kont  Und  darumb  han  (ich)  inen 

tose  piiande  gesetaet  den  grossen  sehenden,  äea  ich  han  ze  Kata', 
und  alle  dü  rechte,  die  darzd  hdrent,  und  alle  die  gdter,  die  ich 
han  und  gelegen  sint  ent8wi8chent(!)  der  bürg  ze  Schöwenskain 
und  Rützuns,  än  alle  geverde.  Wer  aber,  das  ich  inen  die  vor- 
geschriben  phenning  riüt  richti  uf  das  vürgenaiit  zil,  so  sond  si  ilie 

« vorgeschnbeii  zelieaden  und  guter  haben  und  niessca  /.e  aüieui 
rechten,  werendeu  phande.  Und  sweunc  ich  inen  die  vorgeschriben 
phenning  richte  vor  der  vasnacht,  so  sond  mir  die  voi-genanten 
güter  gentzlich  ledig  sin  mit  ilem  nutze;  richti  ich  inen  die  vor- 
i^eschriben  phenning  nar  (!)  der  vasnacht,  so  sond  si  den  nehsten 

*Juutz,  der  darnali  vallet,  innemmen,  und  sond  mir  deuue  die  vor- 
genanten göter  aber  ledig  sin  gentzlich,  an  alle  geverde.  Und  ze 
ainer  Urkunde  dir  vorgeschriben  dingen  und  i^f  (lingeu,  so  henk  ich 
der  vorgenant  Hug  der  Tuuib  min  mgesigel  au  disen  briel",  der 
geben  ist  ze  R  ützüns,  do  man  zalt  von  Gottes  geburte  driizehen- 

sft  hundert  jar,  darnah  in  dem  acht  und  vierzegosten  jare^  an  sant 
Agathen  tag. 

t  Cains  (Kfttsig),  im  Domleschg,  lioke  TaUeite. 


Digitized  by  Google 


64 


Bätische  Urkundea.  184a. 


Nr.  S». 


Zirmlirh  flüchtig  geücbrieWnes,  fleckige«  Original  mit  Kiemlicli  gut  erhal- 
tonem  Sigel,  aaeh  weldten  die  ünuclirift  de«  gleichen  8igela  von  ürk.  24, 1)  mit 
Sicherheit  ergiut  werden  konnte. 

Ursnla  von  Juvalt  verspriohti  40  Mark  Morgengabe  von  ihrem 
Gatten  Pagan  Patte  und  alle  ihre  sonstigen  Güter  ihrem  Bruder 
Albrecht  von  Juvalt  niciit  zu  ent&emden. 

IMS«  Febrnar  20.  Cur, 

Allen  dien,  die  <!ist'n  brief  seheiit  oder  ii  reut  lesen,  kund  ich 
Lirich  Se)los\  vit/,<iut7i  zc  Kur,  und  vermach  nffenlicb  mit  (iisem 
briefe,  das  h[r  jj  mich  kament  ofTcnlich  in  dem  u^oru  htc  des  jares, 
do  man  zalt  von  Gottes  treburte  di  iizeheiifitiiuiert  jar,  darnah  in 
liem  acht  und  vier  |]  zigosten  jare,  aii  der  liebsten  mitwuchen  vor  s 
sant  Mathyes  tag  des  zwehbotten,  do  ich  offeolich  ze  gerichte  sasse 
an  des  riches  Strasse,  t|  dis  nahgeschriben  erber  lilte:  Pagan  Patte, 
burger  ze  Kur,  Ursel a  von  Juvalt,  sin  elicii  husfrowe,  mit  ir  vogt 
Symon  Faiügadeo,  ze  ainem  taile,  und  Albrecht  von  Juvalt, 
der  vorgenanten  Urselen  bröder,  ze  dem  andrem  taile.  Und  ver-  lo 
jach  dü  vorgenant  Ursela  offenlich  vor  mir  in  dem  gerichte  mit 
des*  voi-genanten  Pagan  en,  ir  wirtes,  gätem  willen  undSymons 
Panigaden,  iro  vogtes,  hand'*^  das  si  die  vierzig  march,  die  ir  der 
voi^enant  Pagan^  Ir  wirt,  ze  niorgengabe  geben  het  und  dero  si  be- 
wiset  ist  uf  dem  hn«  ze  Curtischella',  und  stossz (!)  an  Wilhelms  i& 
des  Bcltzers'^  seligen  hus,  als  der  brief  sprichel,  den  si  darumb 
inne  het,  und  alle  die  gdter,  die  sie  bet  oder  noch  gewinnen  mag, 
ligendes  und  varendes,  gesuchte  und  nngesüichtey  dem  voigenanten 
Albrechten  von  Juralt,  ir  br&deri  oder  sinen  erben,  ober  enwer, 
nicmermd  dehaines  weges  entf&ren  noch  entfrömden  sol  noch  mag.  eo 
Und  swenne  si  mit  ist»  SO  Süllen  die  vorgeschriben  gAter  dem  vor* 
genanten  Alb  rechten  von  Juvalt  oder  sinen  erben,  ob  er  enwer« 
gevallen«  sin.  Dii  vorgenant  Ursela  bet  ir  spIIh  n  das  recht  be- 
halten, das  si  gewalt  sol  han  die  vorgeschriben  guter  ze  versesen 
und  ze  verköffen  ze  ir  libes  nutdurilt,  swem  si  wil,  mit  des  vor-i» 
genanten  Albrechtes,  ir  bräders,  willen  und  rate  oder  siner  erben. 
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ob  er  enwer,  ftn  alle  ge verde.  Und  das  vorgesehriben  hus  se  Cur^ 
tisehella*  band  die  Torgenanten  Pagan  Patte  und  Ursela,  am 
bosfröwe,  die  wile  si  lebent,  umb  einen  zina  enpbangen  tod  dem 
vorgenanten  Albrecbten  Ton  Juvalt;  und  stillen  im  oder  sinen 

5  erben,  ob  er  enwer,  von  dem  hus  ze  zinse  liehten  2wen  nüwe  bent- 
scbfthe  jerlieh  uf  sant  Martins  tag.  Wir  die  Torgenanten  Pagan 
Patte^  Ursela,  sin  ellch  hnsfiröwe,  und  Sjmoo  Panigad,  ir  vogt, 
veijeben  öeh  offenUch  mit  disem  briefe,  das  war  ist  und  mit  iSnaer 
band  und  gdten  willen  und  gonst  bescAehen  ist  alles,  das  hieyor 

1)  von  Ans  geschriben  stat  an  ffisem  briefe.  Und  ze  ainer  stdter  war- 
hait  dir  yoigeschriben  dingen  und  gedingen  so  htun  wir  die  vor- 
genanten  Ülrich,  vitzdnm  ze  Chur,  Pagan  Patte  und  Symon 
Panigade  ünsenl  ingesigel  gehenket  an  disen  brief;  aber  ich  du 
vorgenant  Urseia,  wan  ich  aigens  ingesigels  mit  hau,  so  verbinde 

>^  ich  mich  under  der  vorgenanten  Ülrichs,  vitzdumes,  Pagaiien, 
mines  wirtes,  und  Symons  Panigaden,  mines  vog-tes,  ingesigel, 
stAte  ze  halienne  alles,  diia  hievor  von  mir  geschril>i  n  stai  an  disem 
briel'e,  dei  geben  ist  ze  Kur  in  der  stat,  in  deui  jare  und  au  dem 
tag,  als  davor  geschrüien  stut. 

%.  der.  b.  «Togtas  \mA'  mt  eiaor  Rwnr.  o.  aSCTkUon'*  tuf  «oer  Buar. 

'Clri'h  ff'Ilo-;  cr-rh*'tnt  unt«^!!!  15.  Octohor  1347  ztim  ersten  ATal  als  Yiz^ 
dum  in  Cur.  :\rohr  II,  Nr.  320.  ^^.  ■> rurt^.  liflla,  jetzt  Höfli.  in  rnr.  z'.risch^'n 
dem  jrrziLT'  n  ^fc^nn  rei-  oder  Hofkellcreitunü  nnd  dem  alten  Turm  8pinül,  dem 
mittelalteriicben  Sitze  des  Keichsvogts.  Von  der  Curtisehella  oder  (jartiselU  fuhrt« 
ein  FuMweg  liinQoter  «a  den  Ufthlbaeh  und  anr  Uetzgmiihle,  die  noch  jetst  steht, 
Dieser  Weg  wurde  Mher  auch  ab  Seunwcg  und  mm  Tragea  viel  benutzt  (PL). 
»Dieser  Wilhelm  Bettser  (F^lifex)  wer  am  28.  Märs  1332  im  Rbein  ertranken,  — 
S.  Jnvalt,  Neer.  Cnr.  snm  S8.  Mfirz  nnd  nun  1.  JnlL 

Gnt  geschriebenee,  steUenweiee  wasserfleekij^es  nnd  lir^clmmtztes  Original. 
Die  drei  Sigel  stark  abgenutzt,  sonst  wohl  erhalten.  1)  f  S'.  VLTnCT.SKLLOS, 
ihink'-Ihranrje«  Warhss,  rund,  30  mm.;  das  Wappenbild  \m  spitzen  Scliild  i^t  nn- 
ktnuilii  li;  jeil<'ntalh  stimmt  es  ganz  und  gar  nicht  zu  dem  Sigel  des  ülrir-h  Sei- 
los von  Utk.  16,  6).  Am  ehe^iten  wäre  vielleicht  noch  an  eiue  Heierkappc  zu  den- 
ken, we«  m  dem  Yizdnm  passen  wnrde.  2)  f  S'.PAGrANI.D'.  ..GNIO,  hnranes 
WatlW)  rnnd,  28  mm.;  der  anf  jeder  Seite  von  einem  Zweig  nmgeliene  geteilte 
Schild  zeigt  in  der  obern  Hälfte  einen  schreitenden  Ifond,  in  der  nntcrn  ist  er  mit 
\^eh  belegt.  3)  f  S\  SmOIS.PAMTGADE,  braunes  Wach«,  rnnd.  2!»  mm,;  zwi- 
schen zwei  Kankenzweigen  ein  spiuer  Schild  mit  gewölbter,  steinerner  JBröcket 

s.  Stumpf,  Chrouik  56% 

Qn«l>n  >ar  fiobwslstr  OeNliidite^  Z>  5 
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Kr.  30. 


Ulrich,  Kunz  und  Albrecht,  die  Söhne  des  Ritters  Johann 
von  Sohauenstein,  versetzen  der  Frau  Elsi,  Schwester  Egiis  von 
Sohauensteiiii  45  Schilling  an  Wert  von  ihrem  Eigentum  lu  Vigs 
unter  Gaizis  und  nötigenfalls  von  ihrem  Gate  sa  RerdeDf  um 

100  Mark. 

1^4:8.  Februar  27.  Cur. 

AllOQ  dieoy  die  dteen  brief  sehend  oder  hexend  leeea,  künden 
wir  Ülrich,  C&nse  und  Albrechi,  hern  Johane  seligen  sone 
TOD  II  Sehö wenstain^  ritters,  und  ve^ebiii  offenlich  an  dieem  briefei 
das  wir  genudnlich  hein  Teieeteet  reeht  uimI  redlich  le  ei  llnem  we- 

renden  phande  fro  Elsinen,  Eglis  swester  von  Schöwenstain,  5 
fimi'  und  vicizi;^^  scliillingc  an  werde,  des  werdes  jj  lu  Tamlebch, 
zwon  teil  an  konie  uiul  eia  teil  au  keseu,  us  allem  dem,  so  wir  hein 
zc  Vies^  under  Katz,  es  sin  hite  oder  göt,  umb  hundert  march, 
aclit  jtliund  Mailesch  für  ie  die  march  ze  raiteune,  die  wir  bar  von 
ir  enphangen  hein  und  in  unser  eigenne  uutze  bekeret.   Und  swa  to 
ir  dos  ^^eltes  da  üt  abgienge,  das  sun  wir  volfullen  UB  unsenii  irute 
ze  I  Herden-,  also  das  si  oder  ir  erben,  i'ib  si  mit  were,  die  lute 
und  gut  iiaben  und  niessen  sol  alle  die  wile,  so  si  der  vorgenanteu 
hundert  marchen  von  uns  oder  unseren  erben,  üb  wir  nüt  weren, 
unvergalten  ist  Wer  aber^  das  wir  die  Idte,  gdt  und  gelt  It^sen  u 
w61ten,  sweu  wir  den  oder  unser  erbeOi  üb  wir  enweren,  si  oder 
ir  erben,  üb  si  nüt  were^  ermanen  vor  sant  Johans  tag  des  Töfers 
mit  hundert  marchen  der  voigeschriben  marcben^  so  sol  üns  lute, 
gdt  und  das  gelt  lidig  sin;  ermanten  wir  si  aber  nach  sant  Johans 
tagy  so  soi  das  gelt  von  dem  Jar  ir  sin,  ftn  alle  geverde.  Wer  aber, ». 
das  dü  Yorgenant  Blsi  oder  ir  erben,  üb  si  enwere,  ir  gdt  wölten 
wider  han,  so  sun  eis  üns  vor  lan  wüssen  eis  (!)  halben  jars;  und 
in  dem  halben  jare  so  sun  wir  unser  lüte,  gdt  nnd  das  geüt  wider 
lösen  mit  hundert  marchen  der  voigeschriben  marchen.  Teten  wir 
das  nüt,  so  mag  si  oder  ir  erben  nach  dem  halben  jare,  swen  sit» 
went,  die  lüte,  gdt  und  gelt  fürbas  versetzen,  Öch  in  allem  dem  rechte, 
als  es  inen  von  üns  versetzet  ist.  Wir  hein  öch  gelobt  und  geloben 
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an  diseni  Ijriefe  für  uns  und  un«er  erben  bi  giften  trüwen,  der  vor- 
g-eoanten  lüten,  götos  und  Lrrltes  der  Torgeschriben  Elsiuen  wer 
ze  sinne  nach  reciite  oder  ir  erben,  an  geislichem  (!)  und  an  weit- 
lieheoi  gerichte  und  an  allen  dien  Stetten,  da  sis  bedürfen  oder  not- 

^  dürftig  ßint.  Und  ze  ainem  waren  urkünde  dirr  vorgeschriben  din- 
gen und  gedingen  so  hein  wir  die  voigenanten  f'l rieh,  Cönze  und 
Albrecht  von  Schöwenstein  unserü  ingcsigel  gehenket  an  disen 
brief,  der  geben  ist  ze  Chur  in  der  stat,  do  man  zalte  von  Qots 
gebdrto  drdzeheo  hundert  jar,  darnach  in  dem  acht  und  vierxegosten 

>^  jare,  an  der  neehsten  ntitwnken  naeh  sank  Hathjas  tag. 

'Nicbt  iitr1usQweifi«n.  »Fler^en  »nf  di»iii  Heinzenberg. 

Ziemlii'h  gut  geschriebenes,  aber  vergilbtes  und  teiiweiüA  wasserflerkiges  Ori- 
ginaL  Sigel  Nr.  1  nnd  8  Bind  wohl  erhalten;  das  letvtm  nur  am  Baad«  ua- 
erhebUch  verletzt;  Nr.  9  ist  abgerisBen.  1)  f  8*.  VLKICI.DE.SCHAENSTAIV, . 
brannes  Waehs,  mnd,  80  mm. ;  in  doppeltem  Linienkrebe  der  mit  einem  Hut  ba- 

«leckte  Helm  mit  flatternd«'!!!  Hi  lmtuch,  darüber  ein  liegender  I'iscb  2)tS*.AL- 
BERTI.SOVSTEN,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  gcrantrtem  Felde  das  ganse 
"Wappen,  rerhts  in  der  Um«<lirift  «^chra?  trcstfllft  r  S*  hild  mit  recht«  sehfig  ge- 
stelltem Ifiüch,  dar&ber  der  üelm  mit  Decke,  Hut  nnd  Fiach. 

31. 

Eng  der  Tmnbe  gibt  seinem  Toohtennann,  dem  Knecht  Albreoht 
Ton  Sdianonsteiii,  auf  den  Todes&H  alle  leine  oberhalb  der 
Langwar  (Lanqnart)  gelegenen  Lehen  auf« 

184t.  Mai  1«  Taflr»teiiu 

AUen  den,  die  disen  brief  ansecbent  oder  horent  lesen,  künde 
ich  Hug  der  Thumhe  und  verich(!)  dez  offenüch  an  disem  brief, 
daz  ich  mit  gesuntem  U  übe,  friUch  und  unbezwangenlich,  durch 
niinem(!)gAten  willen^  dem  erbem,  wolbescheiden  knecht  Albrecht 
13  von  SchÖwensteini  mioem  tochfermnn,  uff  gib  und  ||  geben  han 
mit  disem  brief  elld  dd  lechen,  die  ich  hatte  imntz  uff  disen  hdt- 
tigen  tagi  wie  ei  denne  geheissen  oder  wa  ^  gelegen  eint  obernt- 
hnlb  der  ||  Lang  war«;  also  das  er  ei  haben^  nlessen  und  nemmeii, 
besetzzen  nnd  entzetzzen  sol  nach  minem  tot  in  allem  leeht,  als 
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icli  <lii  leclien  ingeheut  und  untzhcr  bracht  und  ingcnomen  han, 
ane  geverde,  mit  alleu  zugehorenden,  so  zil  den  lechen  allen  h6- 
reot.  Und  herumb  ze  einer  meren  sicherheid  so  hab  ich  disen  brief 
dem  Torgenanten  minem  dochterman  von  Schdwenstein offen- 
lieh  versigeU  und  min  insicrel  gehenket  an  disen  brief  ze  einem  i> 
urkünde  der  YOrgescribeo  dingen.  Dis  geschach  und  ward  dirre 
'brief  geben  ze  Tagstein,  do  man  zalt  Ton  Gottes  gebdrte  drd- 
zecben  hundert  jar  und  darnach  in  dem  acht  und  vierzigosten  jare» 
ze  ingendem  meüen. 

a.  Uber  dtm  iwcittii  «ifdaUMkeii,  da  »bor  ta  i^dslmr  Wciae  tber  vMcbi  loaTca  Mgtr 

t  -       ri  V  >n  Endsilben  »ngcbrSfht  ist  und  -'r-f-vr-fix  h.'u  r  vrolil  ni.-ht  al»  UagMefelWB  ge- 

noiLiien  und  gegttxn  werden  darf.    b.  .disfti  brioi"  liier  irrtflinlirh  wiedorbolt. 

Ktwas  a><gpbla^k3  Original  in  der  klaren  nsd  festen  Kanzleischrift  dieser 
Zeit.  Das  Sigei  fehlt. 

32. 

Bischof  Dlrich  (V.)  von  Cur  beetätigt  denen  von  Räzüns  die 
Yersetsimg  der  Eerzer  von  Müntina  durch  seinen  Vioari  Graf 

Ulrioh  (I.)  Ton  Montfort« 

1849.  3Iärz  14. 

Wir  brAder  Ülrich,  von  Ootes  und  des  stdls  ze  Röm  gnaden  ]|  i» 
bischof  ze  Cur,  künden  und  vergebin  offenlich  an  disem  brief  || 
allen  den^  die  In  Sebent  alder  hörent  lesen,  das  ünser  güt  wiUe|| 
and  gnnst  ist  umb  die  versatzung,  die  grave  Ülrich  von  Mont- 
fort,  ünser  vicari,  mit  den  von  Rützüns  getan  hat  umb  die  lüt, 
die  man  nemmet  die  Kertzer  ab  Müntina,  und  bestitent  es  mitis- 
Worten  und  mit  werken,  als  ir  brief  sagent,  die  st  umb  die  selben 
versntznng  inne  band  von  dem  vorgenanten  ünserm  vicarien,  mit 
urkiuid  ilis  bfieics,  an  t;en  wir  linser  insigel  gehenket  Iiabin.  Und 
ward  dirr  brief  geben,  do  man  zalt  von  Uristcs  gettiirt  dn'izeben- 
hunderfc  jar,  darnah  in  dein  inindcn  und  vierzigostcn  jar,  an  deiilto 
ni'ihsteu  sanistag  nach  sant  Gregorieu  tag  in  der  vasten. 

Etwas  unrf'jrelTDH'j'j»?.  nher  nicht  undeutlich  gp'^'hricbr rif"-.  »;telIenwpiNf  wr^ssfr- 
flccki^'es  Orij;inal.  Das  bigel  Bischof  Tlrich*;  hangt  wohl  erhalten.  f-^'i'^^TV^ 
VLKICI.EPI.CVI^IEySIS,  braunos  Wae  rund,  22  luiu.;  in  gegittertem  Sigel- 
feid  der  Wapi'enschiid  mit  dem  anfgerichteteu  Curer  Steinbock. 
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Unter  dem  gleichen  Dututu  anerkauntca  die  Brüder  AValther,  Christoph  uuti 
Heinrich  von  Häzüm  da»  Kürkkaa£srecht,  und  auf  d«m  Kücken  der  betreffenden 
Cxknade  ist  natirt,  dMi  BkeW  Butaaiin  tob  Cur  a.  1898  «irklieh  Gtlvfttich 
^yoB  gemadit  hat;  b.  Hohr  II,  Nr.  S2$,  &  404  («o  das  Datmii  in  Folg«  Ver- 
wechslung von  Gregor  mit  Georg  unrichtig  aufgelöst  ist), 

Graf  Ulrich  von  Montfort,  ^treniainer  vicuri  uiA  ylh'i^cr  des  gotzhus  ze  Cur 
in  gai^tlichen  und  weltlichen  saclien".  wird  hei  Mohr  II,  Nr.  324,  S  402.  unterm 
10.  Kovimber  134H  zum  ersten  Mal  erwähnt.  Zösmair,  Pol.  Gesch.  Vorarlbergiii, 
sieht  iu  Uim  Gr&f  Ulrich  L  von  Montfort-Peldkirch,  der  im  JuU  1346  nach 
mehrjährigen  Streitigkeiten  seinen  ganzen  Besits  den  iwei  Neffen  von  Feldkireb- 
Tosten  überliess,  sich  dann  naeh  Cor  mrliekgeaogen  haben  soU  und  nach  Yanotti 
am  1&  April  1960  starb.  Herr  Prof.  Züsmair  hat  die  Güte,  uns  darauf  aufmerk- 
vatn  m  machrn,  iin^-<  difstr  Ulridi  in  d^r  Tat  von  Jugend  auf  dem  pciNtlicheii 
Stand  anjrt-luirte  uud  schon  in  i'iner  Urkunde  vom  29.  September  1310  als  Chor- 
herr von  Cur  erseht  int:  s.  Schriften  des  Bodenseevereiui«  IV,  Urkd.-Au8z.  S.  IG. 
Aneh  l>eruhe  die  Angabe  des  Vitodnnui,  8.  149,  da&i  Ulrich  im  Jahre  1343  bei- 
nahe ein  Achtaiger  var,  auf  einer  Uehertreibaog.  Es  stehe  daher  der  Annahme 
gar  nichts  en^g^gon,  daas  Ulrich  L  nach  der  Gtfangennahme  Bischof  Ulriclis  V. 
•dnrch  Kaiser  Ludwig  den  Baiern  (24.  Jani  1M1  bei  Tramin)  als  Ytear  und  Pfle* 
gor  die  Verwaltung  des  Bistums  Cur  nbernommen  habe. 

Ueber  die  sogenannten  Kerzner,  die  da^i  Wachs  für  die  Kerken  liefern  mua^- 
ten,  vrgi.  Mohr  11,  S.  150. 

Qraf  Bndolf  (IV.)  von  Wertoberg-Sargana  und  adine  Gattin 
Ursula  von  Yaz  yerkanfen  dem  Eneoht  Sünon  Federspiel  das  Gut 
„von  Strasberg*'  zu  Ems  nm  60  goldene  Ffeimig. 

13{(0.  Mal  8.  Sargaua* 

Wir  gra£f  Rüdolf  von  Werdenberg,  herreze  Santgans,  uud 
wir  Ursella,  grevin  von  Vatz,  des  öbeoempten  graflf  Rüdolfs 
elicliii  |{  husfirÖWy  künden  allen  den^  die  disen  brief  ansechent  oder 
hörent  lesen,  und  yerjechent  otfenlich  an  disem  brief,  daz  wir  mit 

5  ein  II  willigen  gunst  und  nach  rat  unser  gäten  fründen,  iinbezwun* 
genlich,  durch  unser  not  willen,  .  .  dem  erbern  knecht  Syman 
Vederspil ']  recht  und  redlich  ze  kuffen  geben  habent  für  uns  und 
unser  erben  alles  daz  ligend  gät,  daz  ze£mptz  alrnechst  bi  Cur 
gelegen  ist  und  man  nemmet  von  Strasberg^,  daa  wir  untzher 

iobarebi(I)  und  innegehebt  Imbent,  und  mit  allem  recht,  so  darzA 
höret,  es  si  besftcht  oder  onbefl&clit,  umb  sechtzig  guldior  pfeanig" 


Digitized  by  Google 


70 


Jtitisdie  UrkuidML  1861. 


Nr.  84. 


guter  und  genemer  Florener,  roller  gewicht,  die  er  lins  alle  geben 
hat  und  wir  von  im  enpfangen  haben  und  in  unser  g^teu  niltz 
kernen  und  bewendet  sint.  Uod  haben  üns  darunib  se  einer  meren 
Sicherheid  des  vorgenanden  gätes  ze  Emptz,  das  man  nemmet  von 
Strasbergi  genzlich  entsügen  und  entziehen t  üns  mit  disem  brief  s 
alles  des  rechtes  and  anspraebi  so  wir  z&  hatten  oder  iemer  daran 
gewinnen  möchten  mit  geistliehem  und  mit  weltlicfaem  geriehte^ 
nnd  das  wir  in  neeh  ein  erben,  wir  noch  unser  erben,  niemer  küm* 
beien  noch  besweren  noch  umbtriben  süllent  mit  enkein  sacfaeii, 
&n  alle  gererde.  Und  des  ze  äner  warheid  so  hahent  wir  unsem  lo 
insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief  ze  einer  sicherhdMl  der 
roxgeseriben  dingen.  Geben  und  beschechen  ze  Santgans,  do  man 
zalt  Yon  Gottes  gebdrte  drüzechen  hundert  jar  und  darnach  in  fünf- 
zigosten  jare,  an  des  heiigen  erdx(!)  tag  ze  ingendem  meüen. 

».  .pfenng*  mit  AbkSmuisBStrioh  tb«r  dorn  „nn". 

'Isach  audern  Lrkuudea  lag  da^  Gut  Strai^berg  bei  "Em^i  „i^uaacUst  gtgca 
Cor";  seinen  Namea  dürfte  ee  davon  erhalten  beben,  dees  es  einst  den  Hctten 
von  Stresberg  gefa(Me,  deren  Burg  swisohen  Malix  und  Corwalden  stand. 

Original  in  kleiner,  aber  regefanKssiger  nnd  fester  £analeisehrift  Beide 

Sljrel  sln.l  an  der  ümsihrift  stark  beschädigt.  1)  (f)  S'.RtB.COIT.D.W(DEB(j. 
ET. SATGAS),  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  rautenförmig  geziertem  Fel  l 
das  nach  rt-chts  gekehrte  Wappen  (Fahne  nnd  TtifnD,  der  Schild  ragt  in  den  Schrift' 
read  hinein.  'A)  äigel  der  Grälin  ürsnla  von  Wexdenberg  wie  in  Urk.  22,  2), 


34. 

Die  Grafen  Bndolf  (HI.)  von  Montfort  nnd  Ulrioh  (II.),  sein  Soluip 

verstän^gen  sich  mit  den  Brüdern  Walther  und  Christoph  von 
Eäzüns  über  die  Anerkennung  ilirer  beiderseitigen  Eieoiite  an  dem 

Naohlass  Hansens  von  fiietbergi 

1851.  Mai  16*  Our. 

Wir  graf  R Adolf  TOn  Muntfort  und  graf  Ülriehy  sin  suDiIs 
künden  und  veijeben  offenlich  mit  disem  briefe  ||  aUen  dien,  die  in 
Sebent  oder  hArent  lesen,  das  wir  mit  yorbedachtem  mAte,  lieplieh 

und  gfttlich  überain  ||  komen"  sint  mit  linsem  lieben  öheroen  Wal- 
thern und  Kristolieln  von  Rutzuns,  gebriidern,  also:  lieljschAhe, 
das  wir  oder  die  vorgenanteu  Waitiier  uud  Kristoffel  Haiiseuso 
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von  Rieperg  seli^ri  güt  ingewuneiit  h,  weles  weges  sich  das  fügti, 
swas  der  voi^enant  Hans  von  Rieperg  dien  vorbeiienipten  linsem 
öhemen  von  Rützilns  oder  ir  swester  Berthen  sines  gütes  ge- 
machet  oder  geben  hetti,  danimbe  si  tri'it  brief  oder  süss  gut  ur- 
•  sk  iiide  von  im  hettin,  an  deui  gute  suUen  wir  die  vorbcnempten 
linser  uhein  von  Rützüns  oder  ir  swester  Berthen  ungesumet  und 
unbekrenkt  lan,  än  alle  geverde.  Beschahe  och,  das  die  vorgenan- 
ten  ünser  5hem  yon  Rützüns  des  vorbenempten  Hansen  von  Rie- 
perg g&t  ingewanentb^  darambe  si  gät  brief  oder  gül  urkünde  toq 

i^ittk  nüt  hettin,  an  dem  gdte  sond  si  ilos  och  ungesamet  und  be- 
krenkt  lan,  än  aUegererde.  Und  ze  ainer  waren  urkünde  dir  vor- 
gesehnben  dingen^  so  hain  wir  die  ▼oigenaDtan  graf  JEtddolf  und 
giaf  Ülrieh  too  Mantfort  ÜDserd  mgesigel  gehenki  an  dieeii  biief, 
dvt  geben  ist  ze  Cfanr,  do  man  sali  Ton  Gottes  geborte  drdseben» 

1»  bondert  jar^  darnach  in  dem  ainen  und  fdnfzigosten  jare,  ze  mitten 
maiien« 

ft.  Oder  ,^fa«i*  =  «kui«B*i  h,  Oder  «fagewaatnl^rr  «iagawBMttV. 

Ziemlicli  nnregelinäKsig  geschriebenes,  jedoch  zerknittertes  and  stellenweise 
Trasaerfleckiges  Original  Dm  ente  Sigel  wohl  erhalten,  das  iw«it«  wwmg  an 
derUmschriltirerletit  1)  f  8'.EtD0LFI.C0MITIS.DE.H0NT£.F0STI,bmi- 
UM  Wteha,  nmd,  SS  mm.;  in  gwavtetem  Sigalfelde  dmr  montfortiiditt  Wappen- 
■duld  mit  Helm,  Helmtnch  nndlnfalkleinod;  der  Schild  ist  verhältnissmässig  klein. 
2)  t  8'.  VLR.COM1TI8.DE.MO(KTE.)FORTI. CANONICI. CVRIENSIS,  braones 
Waih^,  mnd,  40  mm.;  in  einem  mit  Rankenwerk  belegten  Achtpass  der  mont- 
fortische  Wappenschild, 

Die  Verwandtschaft  der  (tratVn  Rudolf  (IH.)  und  Ulrich  (IL),  von  (^cr  To- 
oerser  Linie  (vrgl.  die  Stammtafel  bei  Zö^mair,  Pol.  Gesch.  Vorarlbergs  Iii;,  mit 
den  Bftsfinaern  iat  Torlinfig  nicht  naehsnweisen;  «bensoweniff,  woranf  aicli  ihre 
Ansprache  an  den  Madilass  Hamens  von  ^etherg  begrändeten.  Sebr  wahnebtin- 
lieh  fahrten  gerade  diese  Yerhiltnine  troks  des  ▼orstehenden  Abkomneas  den  Gra- 
fen Rudolf  HI.  von  Montfort  in  der  grossen  Fehde  von  18G2  gegen  Belmont  und 
RäzÜDB  auf  die  Seite  Albrechts  I.  von  Wcrdonberg.  —  Dieser  Canonicus  Ulrich 
er«cheiiit  unterm  18.  Januar  1357  nU  L)oi!!]m-  t-  t  zu  Cur:  Urk.  37.  Er  ranss  abw 
knrz  nachher  in  den  weltlichen  Stand  znrucivgptrctcn  sein  und  snnt  j^eistüphe 
^ürde  seinem  Bruder  Rudolf  IV.  ühf-rhissen  haben,  der  i^chon  am  28.  Juui  des 
gleichen  Jahres  als  Dompropst  genannt  wird,  s.  Kriiger  Reg.  Kr.  1133;  vrgl.  auch 
Urk.  44.  Im  Jahre  1860  machte  Ulrich  n.  nneh  ZSsmair  L  c.  ID.  15  eine  glänaende 
Heirati  starb  aber  wenfge  Jahr»  naehher  kinderlos ;  woranf  aneh  Bndolf  —  der  letste 
Oraf  von  Xontfort-S'eldkireh  —  an»  dem  geistlichen  Stand  anrfiektrat  nnd  nr  Ehe 
griff,  ohne  dadurch  das  ErliSachen  diesea  Zweige«  der  Montfoiter  hintannhalten. 
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35. 

Die  Bruder  Walther  und  Christoph  von  Räzüns  vergleichen  sich, 
mit  üirem  Schwager  Simon  von  Moutalt  über  die  Morgengabe 

ihrer  Schwester  Adelheid. 

1351.  Jvll  Wältensburg. 

Allen  dieOf  die  discn  brief  ansechen  oder  horent  lesen,  kün- 
den uDd  vergechen  wir  Walther  und  Cristofel,  gebrüder  von 
Rüzüns,  Air  üns  und  Mr||ün0er  bräder  landen,  daz  wir  lieblich 
und  g&Üiehen,  mit  g^tfeer  frunden  rattei  berieht  ^d  mit  ünsrem 
swager  Syman  Ton  ICnntalt  ||  umb  aUe  die  ansprach  und  mis-  » 
helung,  80  wir  se&  aim(!)  hattend  und  unser  swester  Adelheit  wegen 
umb  ir  moxgengab  ald  heinstür  || »  so  ai  zd  dem  ^genanten  Syman 
braehty  ir  elichem  man,  und  umb  al  die  ansprach  und  miahel,  so 
wir  mit  dnander  hatten,  mit  der  bescheidenheiti  das  der  ^nant 
Sjman  von  Huntalt  üns  sol  und  schuldig  ist  swo* hundert  march, i« 
Onrwalscher  marchen,  flir  ie  die  march  fier  phunt  Bilian  ze  seilen, 
der  muncz,  so  den  in  dem  land  geb  und  geng  ist.  Und  darumb 
so  hat  er  uns  zc  cmcui  wercndea  phaiit  versczct''  diu  phunt  an  wert 
geltz,  ligend  an  dis  nacligescliriben  stettea:  zeui  erst  den  maiger- 
hof  ze  Ca  de  Sura  ze  Igens*,  der  gilt  12  schillinire  an  wert  an  n 
koni  und  fier  Schilling  an  wert  an  kAs  und  4  Schilling  an  tucli : 
item  den  hof  ander  der  kilchen,  der  giltet  ein  hallien  Sf^mer  und 
ein  schillinij  an  wert  an  swin  und  fiinf  schillinc,'^  an  \\ »  rt  an  kern 
und  3  Schilling  an  kas  und  (1)  Schilling  an  wert  an  tiich:  item 
der  hof  ze  Cur  Wasta^,  gilt  ein  halben  sömer  und  ein  Schilling  so 
an  wert  an  swin  und  5  Schilling  an  wert  an  korn  und  3  an  kAs 
und  1  Schilling  an  tuch;  item  der  meigerhof  von  Fraissen^  gel- 
tet« ein  sömer  und  1  swin  und  4  Schilling  an  korn  und  3  Schilling 
an  wert  an  kAs;  item  den  hof  Erberharts  von  Yinangn^  giltet 
5  Schilling  an  wert  an  kom  und  Z  an  wert  an  kfls  und  1  Schilling  t» 
an  wert  an  swin;  also  daa  wir  den  ains  messen  sdlen  al  die  wili 
so  der  TCKgenant  Slman(!)  ald  sin  erben  die  vorgenanten  dri  phunt 
an  wert  gelta  nüt  gelöst  hat  Weene  aber  der  dgenant  Syman  ald 
sin  erben  gebend  üns  ald  unsren  erben  ie  den  dritten  teil  der  zwo^ 
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hundert  marchea  an  saiit  Martins  tag<^  ald  dar  vor,  so  sol  im  oder 
sinen  erbeu  daz  ein  phunt  an  wert  geltz  und  der  zios  des  jares 
lidig  sin,  än  al  geferd.  Er  sol  och  die  meiger  und  Ir  erben,  die  uf 
dien  gAifeer  geeessen  sind,  mit  twiogen  noch  darab  füren  al  die  wil, 

«  80  die  gdtier  nüt  geldst  sind;  er  sol  si  och  nüt  stüreo,  won  als  es 
zit(!)  and  umlich  st  Wir  ögenant  herren  von  Rdzüns  son  och  die 
meiger  nüliz  twingen^  won  umb  den  zins  als  Toigeschriben  stai;  ez 
wer  den,  daz  si  flüchtig  weitend  »n  ab  dien  gätterni  so  son  wir 
den  gewalt  han,  si  ze  nfttten  und  ze  twingen,  daz  si  bi  dien  gAtter 

lobeliben  und  uns  der  vorgenant  von  Huntalt  des  beholfen  sin,  ftn 
geferd.  Die  ^nant  meiger  send  üns  och  den  vorgenanten*  zins 
antworten'  in  unser  festinen  ob  den  Fli  m  wald,  ftn  al  geferd.  Und 
daz  dis  vorgeschriben  stet  und  gantz  belib  und  ze  einer  urkünd 
der  worhcit  (!),  so  henken  wir  vorgenantc  ^\  alLlier  und  Cristol- 

15  fel(!),  gebrüder  von  Rüzüns,  unser  eigen  ingesigel  an  diseu  brief, 
der  geben  wart  ze  Walterspurg^  au  <Ier  heiligen  tag  Processi  et 
Martiniani,  do  man  zalt  von  Gotzgeburt  drüzechen  hundert  jar  und 
ein  und  fünfzig  jar. 

».  ,zw*  mit  flbergincliriebenem  „o".  b.  D^s  atis  ffn^m  andern  Bachstuben  cotri»irt. 
c.  teb«r  dem  enton  «t"  ein  «ehr  überfitUaifer  UAkeu.  d.  Zuoist  «mutafc"  rersehciebea;  üuui  über 
d«  ZaS»  >iri«dMi  dem  ,i*  vaA  ,1f  «in  aadatM  ^  mtk  ZeiohM  d«r  AUdlmwK  Mcebnolit;  «Iba- 
hi.T  kls  Ers  it;-  .I^t  aus/gefallenen  Silbe  ,tins".  e.  Vorne  noch  eb  «i',  ohnn  Z-s-fflifal,  weil  der  RL-hroi- 
ber  xoent  irrtftmUoli  hier  aehoa  auni"  sehrdbea  wollte,  f.  »tatrirart''  obne  jedoa  AbktUza^gt- 
9MmL  —  Für  «MhSlisg"  innMr  ■«  dordatriehenM 

•IgeU.  im  \A^'J;ney..  ^  Voilüiifi^'  unbfsrimmbar.  'Fraissen  schemt  uacli  Nü- 
sclieler,  Ciüttejiliitu>er  1,  ü5  i'.,  ein  Teil  des  jetzigen  Igels  gewesen  zu  sein,  und 
zwar  derjenige,  nach  welchem  ursprünglich  die  älteste  Kirche  daselbst  genaout 
wurde.  Aehnticli  verhält  es  sich  ohne  Zweifei  mit  Cur  Westa.  *  Vigeus,  sUdveat^ 
lieh  voa  ^la.  ^Waltenshnrg  im  Yorderrheintalf  swischen  Ilans  und  BrigeU. 

Ziemlich  fifichtig  geschriebenes,  etwsi  verbiasstes  Original.  Das  erste  Sigol 
«tark,  das  nraite  weniger  besehidigt  1)  Fillt  snsammen  mit  ITrlc  U,  10).  Doch 
ergibt  nun  eine  genane  VeYgleichimg  der  beiden  EzempUie,  dass  die  Umschrift 

2u  lesen  ist:  f  S".  GVALTERI  —  nicht  WALTHERI  —  D'.RASÜBNO.  2)tS'. 
CHK(l)STOFORl.l.li\\  SVN(S).  Im  übriir»  n  gleich  1). 

Nach  Juvalt,  Forschnngea  L  8.  «cheiut  man  untsr  (Um  t^sömer"  H  Viertel 
i$aiz  verstehen  zu  dürfen. 
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86. 

Walther  von  Schanenstein  verkauft  seinem  Vetter  Aibrecht  von 
Schauenstein-Tagstein  um  200  Gulden  seinen  ganzen  Besitz  ober- 
halb der  Luoiensteig  and  alle  seine  Leute  im  EheintaL 

Februar  7.  Feldklrclu 

Ich  Walther  von  SchowensUiiiy  Rudolfs  aäligen  san  von 
Seh  Owen  staiD,  hünd  und  Teigich  olFenlich  an  diBem  brief  allen 
den,  II  die  in  sehent  oder  hdrent  lesen,  das  ich  mil  gftter  vorbe- 
tiaehtung,  nach  r&t  und  mit  willen  miner  fHnd  und  erben,  ze  den  || 
ziten  and  ze  den  tagen,  do  ich  es  mit  dem  rechten  wol  getiüi  mochte,  » 
han  geben  ze  köfenn  recht  und  redlich  minem  lieben  ||  Tettem  Ai- 
brecht von  Schowenstain  von  Tagstain  und  stnen  erben,  ob 
er  enwer,  alles  min  güt,  lüt  und  güt,  was  ich  obront  Sant  Lucigen- 
staige^  han,  gesilchts  und  ungesüchts,  es  (si)  aigen  oder  lehen^ 
daz  aigen  für  aieren,  daz  lehen  für  leheu,  darzü.  alle  min  Kit  imio 
Rintal-  mit  iip  und  mit  gut  und  mit  allen  rechten  und  zugehur- 
den,  als  die  selben  lüt  uud  göt  herkommen  sint  Dis  gilt  alles,  lüt 
und  güt,  han  ich  dem  vorbenemten  Albrechten  von  Schowen- 
stain, minem  vettern,  und  sinen  erlit  ri  ze  köfen  s:r'ben,  daz  aigen 
für  aigen,  daz  lehen  nach  lebens  reclit,  umb  zwaihiuidert  <rn1<iiiMs 
guter  und  vollegewegener  Florentiner,  der  ich  gar  von  im  gewert 
bin  nach  minem  willen.  Ich  vorbenemter  Walther  von  Schowen- 
stain sol  öch  rechter  were  sin  nach  recht  und  min  erben,  ob  ich 
enwer,  des  vorbenemten  Albrechts  von  Schowenstain  und  siner 
erben  umb  dis  vorbenemte  gdt,  umb  lüt  und  umb  güt  und  umb» 
disen  köf,  aigens  nach  aigens  recht,  lehens  nach  lechens  recht,  wa 
si  sin  iemer  notdurftig  werdent,  an  gaislicbem  (1)  oder  an  weltlichem 
gericht,  ald  wa  si  sin  notdürftig  werdent,  An  alle  geverde.  Daz  diz 
alles,  daz  Tor  an  disem  brief  von  mir  geschriben  etat,  war,  vest 
und  stät  belibe,  des  ze  einem  waren  und  offenem  urkdnd  han  ichi» 
vorbenemter  Walther  von  Schowenstain  minem  obgenanten  vet- 
tern Albrecht  von  Schowenstain  und  sinen  erben  dtsen  brief 
gel>en,  besigelt  mit  minem  aigenen  insigel.  Der  geben  ist  ze  Telt- 
kirch*  in  dar  etat,  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  Gottes  gebiirt 
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dnSzebeDbundert  und  Ain&eg  jar^  darnach  in  dem  Vierden  jari  an 
dem  n&ebBten  (kitag  tot  sant  YallentiDa  tag. 

•Dto  Lncittttstoig  iwiiohiii  Maienfeld  und  Kltm-lfel^fBalMn.  *Jm  Qegrn.- 
sats  za  den  „Leuten  und  Gat  oberhalb  der  Lnciensteig"  ist  damit  jedenfalls  das 

unterhalb  der  Ltieieasteig  gelegene  Rheintal  gemeint,  «la-i  sich  von  der  Lucien^^teig 
ond  dem  Schoiiberg  bis  zonr  i^odensee  erstreckt  *  Feldkirch,  Haaptort  des  Vor- 
arlbergs. 

Klein,  almr  lehr  regelmisaig  «od  fest  gwchiiabeDes  OrigiaaL  Dm  8ig«l 
wfaig  iMtdiidigk,  »Imi  saUMht  vugibiML  S'.WALTHBBE.D'.BCHOWBK- 
STEIN,  brannes  Wachs,  nml,  S5  mm.;  in  mit  Banken  lielegtem  Feld  derSohild 

mit  8  liegenden  Fischen. 

Za  dem  Datum  ist  zu  bemerken,  dass  im  Jahre  1351  der  Vaientinstag  selbst 
ein  Freitag  war. 

Graf  Uliioh  (II.)  von  Montfort,  Dompropst  la  (ktf  Herr  Bndolft 
Deoaoi  und  das  Oapltel  la  Gor  yerkaufon  den  Heim  Walther  und 
Christoph  von  BäsflnSf  Gebrfidenit  ihna  Beaits  sa  Dalin  vm 

40  V«  Mark. 

1357.  Jaaiiar  18. 

Wir  gT4f  Üirich  von  Montfort,  ti'improbst  zeChur,  und  her 
R&dolP,  tegan,  und  daz  cappittel  gemainlich  ze  Chur  kandent  und 
«  TefgeDhen(i)  anjldisem  ofifenn*  brief  allen  den^  die  in  ansenhent(I) 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  vorbedahtcm  milt,  reht  und  redlich  se 
kdffen  geben  |}  habenfc  für  reht,  ledig  aigen  den  besch^denen  herren 
hem  Walthern  and  hem  Eristoffel,  gebr&der  Ton  RatzünaO)» 
nnd  iren  erben,  ob  si  enwerint,  j|  ünsers  des  cappittels  aigen  gtlt, 

10  daz  gelegen  ist  ze  Aliun*,  wisan  und  akker,  mit  grund,  mit  grat, 
mit  zwig,  mit  wasan,  mit  holtz,  mit  yeld,  es  sig  ob  erd  ald  under 
erd,  und  mit  allen  den  rehten,  nützen  und^  gowonheit,  so  darzü. 
höret  und  gehöm  mag,  umb  vierzig  Kurwälscher  mark  und  ain  halb 
mark,  ie  aht  phunt  Maylest  ze  raiten  fllr  ain  mark,  der  wir  gar  und 

16  gentzlich  von  inen  geweret  si^ent  und  in  des  f';otzhiis  und  des  cap- 
pittels redlichen  nutz  bewendet  sint.  Daz  vor<,^enant  ^ut  galt  seh- 
zenhen(!)  Schilling  an  werd,  des  ckiuen  werds.  Wir  graf  Ulrich 
Ton  Montfort,  tüntprobst  ae  Ohur,  und  her  Rüdolf,  tegan,  und 
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das  cappittel  gemainlich  ze  Chor  reigehent  oefa  m6,  das  wir  der 
irorgenAnten  hern  Waith  er  8  und  hem  ErtetoffeU»  gebrftder  ron 
RotzÜDB(I),  und  ir  erben,  ob  si  enwerint^  reht  wer  sin  süllenk  umb 
dis  TOfgenant  gAt,  wa  sd  sin  bedürffent  oder  nottdrftig  werdent,  an 
gaisüicbem  ald  an  weltlichen  geriht  nach  dem  rehten,  to  alle  ge-  • 
verd.  Und  des  ze  wam(!),  offner«  urkünd  und  gantzzer,  stAtter  sicher^ 
heit,  80  von  üns  an  disem  brief  geecriben  slat,  so  geben  wir  giftf 
Ülrleh  Ton  Montfort»  tAmprobst  ze  Chuit  und  her  BAdolt;  t^n, 
und  daz  cappittel  gemainlich  ze  Cfaur  disen  brief,  besigelt  mit  dn- 
seis  des  cappittels  eigen  insigel.  Dirre^  brief  wart  geben  desjares,!« 
do  man  seit  von  Gottes  gebdrt  drdsehen  hundert  jar  und  darnach 
in  dem  siben  und  fünfzigosien  jar,  an  dem  mitwochen  nach  saut 
A(n)thönis  tag. 

a.  «effen"  mit  Abkfinniigsitrich  flb«r  d»m  „n".  b.  Ein  uriprUnglicbes  in  ^ra^  mit 
AbkttnaBgl^^*^'*  berichtigt?  c.  Oder  .oCtiucr"?  d.  .Dir^  mit  Abkanungistrich  darflber. 

*  von  FeMkircli.  s.  Jnvalt.  Necr.  Cur.  zum  19.  .Taimar  ii.  27.  Ortoht-r.  'Daliu 
l)ei  Präz  aut  dem  Heill^deaberg.  Der  jetzig«  Name  int,  viif.  etue  g&aze  Reihe  anderer 
bündnerischer  Ortsnameu,  durch  Contraction  der  Präpositioa  „de"  oder  „da"  mit 
dem.ursprüiiglioSien  Namen  entotanden.  Die  gleiche  «ad  ilmliclie  Formen  ^Alirnt«, 
AUins,  Alqn  —  fit  dm  jetng»  Bnlin  e.  bei  Moor,  Uriwrien  S.  10,  IS,  13|  Ifi.  De« 
gegen  gfhört  das  „ad  Luue",  ibid.  S»8|  nieht  zuDaliu;  wie  deutlich  daraus  hn- 
vorgeht,  da-ss  das  cnt-^iinTliciulp  „ad  Laune**  auf  S.  13  nebm  „ail  .Miuut^'*  er- 
scheint, „ad  Lüne"  odt  r  „ad  Laune"  ist  ^Lon"  im  Scliani.ser  Tal,  an  dem  altea 
Eümenrege  vou  Öplügen  uaeh  Tusiü  (über  Seiü^a). 

Ziemlieli  gut  geachriebenet,  aber  aneh  siemlich  rerblaastea  und  fieckigee 
OriginaL  Die  Sigei  —  s.  Urk  2,  S)  —  erheblich  beacbädigt. 

38. 

Feter,  Hans  und  Eberl!  von  Silleus  verkaufen  dem  Hans  von 
Bulliaoke  8  Pfund  jährliok  aus  einer  Wiese  iu  Savien  um  16  MarL 

1357.  MftrB  7.  Our. 

Alien  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hi)rent  lesen,  künden 
wir  Peter,  Hans  und  Eberl!  von  |i  Sillcüs'  und  Teigehin  offen- 1» 
lieh  mit  disem  brief,  das  wir  gesiint  libs  und  nifites,  mit  H  iiüsers 
herrcn  Symons  Panigaden  haut,  wdasen  und  willen  habin  ze 
kdffen  geben  recht  i|  und  redlich  fdr  lidig  eigen  liosrem  lieben  güteu 
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irund  Hausen  von  Bulliacke-  und  sinen  erben,  ob  er  enwer,  acht 
phuDt  Mailesch  geltes  järlich,  usser  ainer  wisen,  dii  haisset  Praa 
Sillasca^,  dd  ist  gelegen  in  Savien^  die  Jöderli  ze  ainem  erb- 
lehen  TOn  das  het,  umb  sechszehen  marchen,  acht  phont  Mailesch 

» für  ie  die  marehe  ze  laitend,  die  wir  bar  von  im  emphangen  habinfc 
und  in  üosern  aigen  nutze  bekerel.  Wir  habint  öch  alle  dis  voige- 
sehiiben  ding  getan  and  yolbiacht  ze  dien  ziten  and  an  dien  Stet- 
ten, do  68  kraft  nnd  macht  wol  haben  mocht,  und  mit  allen  dien 
werten  und  werehen,  der  man  darsA  notdürftig  was  Ton  recht  oder 

10  von  gewonbait^  An  alle  geverde.  Und  ze  ainer  fttäter  warhait  dirr 
▼orgeeehriben  dingen  habin  wir  erbetten  den  rorgnanten  ünsero 
henren  Symon  Panigaden  den  eitern,  das  er  sin  ingesigel  gehen- 
ket het  an  disen  brlef,  wan  wir  aigenü  ingesigeln  ndt  habin.  Ich 
der  Torgnant Symon  Panigad  vergich  öch  ofTenlich  an  disem  briefe^ 

«das  mit  miner  hant,  wilssen  und  willen  geschehen  ist  alles,  das 
hievor  geschril  en  stat  au  diseu(!)  briet'.  Und  darumb  ze  ainer  waren 
Urkunde  so  liaa  ich  durch  bet  willen  der  vorgenanten  Peters,  Han- 
sen und  Eberiis,  miner  aigenen  liUeu,  min  aigea  ingesif^el  ge- 
henkt an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  do  man  zalt  von  Gottes 

20  gebarte dnizehenlumdertjar, darnach  indem  sibeud  und  funftzigosteu 
jare,  an  dem  zinstag  vor  sant  Gregorieu  tag. 

*Wenn  die 'Frau  SillAsca  im  Savien  gelegen  war,  wird  anch  das  Sillens 
dort  zu  suchen  sein;  nachweisbar  ist  es  aber  so  wenig,  wie  *  Bulliackc.  Sillens 
ist  übr!«^<>ns  sprachlich  wohl  mit  Sill  ijans,  Moor,  Urbarien  S.  .'>!)  and  6<i  zu?;ara- 
uienziistt  llen;  vielleicht  auch  noch  mit  andern  ähnlichen  Formen,  die  dort  erschei- 
nen, besonders  in  dtr  L'inf,'ebung  von  Ems. 

Gut  geschriebene!*,  wohlerhaltenes  Orii^inal,  nur  etwas  fleckig.  Das  Sigel 
—  8.  ürk.  29,  3)  —  an  der  ümschrilt  unwesentlich  verletzt. 

39. 

SiMd  der  Tnmbe  verkauft  den  IVeOLerm  Walther  imd  Gliristoph 
von  B&zfinSf  Qebrfldern,  eine  leibeigene  Familie  um  5  Hark« 

1357.  JnU  29.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  künd  ich 
Syfrid  der  Tunib  und  vergich  oflfenlich  mit  diesem  briefe,  |1  das 
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ich  recht  und  redlich  ze  kuftü  geben  han  dien  edehi  herren  herii 
Walthern  und  hern  KristofelUf  gebr&dem  j{  von  Rüzüns,  und 
ifen  erben,  ob  sie  nüt  wären t,  dis  nachgeschriben  Idt,  die  aotzher 
min  reoht  aigen  || sint  gewesen:  Jacoben,  Hainrichs  son,  TOn  sam 
MurtillS  und  Menigen,  ..Bellavita  seligen tochter,  mitkinden  » 
und  mit  iro  übe  und  g&te  und  mit  allen  iren  rechten,  umb  fttnf 
mareh,  seht  pbnnt  Maileech  tdt  ie  ein  mark  se  raitenne,  die  ich  Ton 
dien  TOtgeianten  berren  von  Eützüna  bar  enpbangen  han  und  in 
min  eigen  ndts  and  notdoift  bekert.  Ich  der  rorgenant  SyMd  der 
Tumb  gelob  6ch  ojBTenlich  mit  diaem  biiefe  Mr  mich  nnd  für  alle  ^ 
min  erben,  der  Torgenanten  herren  hern  Walthers  und  hem  Kri- 
atofels  Ton  Rdtadne  oder  ir  erben,  ob  si  ndt  w&reot»  der  Torge- 
ediriben  lüten  Jacobs  und  Menigen  mit  tr  kinden,  mit  ir  libe 
und  göte  gdt  weren  ae  sin  naeh  recht,  an  gaistUcbem  und  an  welt- 
lichem gerichte  und  an  allen  dien  Stetten,  da  si  sin  notdurftig  wer- 1& 
deiu,  mit  guten  trüwen,  ftn  alle  geverde.  Und  ze  ainer  waren  ur- 
künd  und  stAter  sicherhait  dir  vorgcschriben  dingen  hab  ich  der 
vorgenant  Syfrid  der  Tumb  min  ingesigel  geheukt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  drüzehenhun- 
dert  jar,  darnach  iii  dem  siben  und  fdn£ugosteu  jare,  an  dem  oäh-  *<> 
fiten  samstag  nach  sant  Ja4M)bs  tag. 

<  Unbestimmbar. 

Gat genchriebenes  iin<l  prhalfpnr^  Ori  ginaLDas abgeaatsteSigel— s.Urk.9& 
—  aa  der  ümsdirift  rechts  oben  t>6)»ciiädigt. 

40. 

Heiniicli  von  Hontalt  yersohreibt  flemar  Oattin  AdeUieid  toh 
Bdsumt  200  Hark  auf  seine  liegenden  Oflter  sn  Andest. 

1357.  September  22.  VUIa. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehenl^  leaent  oder  h6rent  lesen, 
künd  ich  Heinrich  tou  Montalt  und  vergich  offenlieh  an  diaem 
brief,  das  ich  ||  der  erberen  frOwen  frou  Adelhaiten,  hem  Johans 
seligen  Ton Belmont  tochter,  miner  elichen  wirtlnneDy  zd  rechtere 
gab  geben  hab  und  ||  gib  mitt  disem  brief  durch  flrüntaehaft  und 
durch  liebu  zwai  hundert  mark  Kurwelsc]ier,  ie  acht  phuut  Mailasch 
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füi'  aiD  il  mark  gurait.  Und  hab  ir  darunib  ingiisetzet  und  setze  mitt 
disem  brief  ällii  minu  ligenden  guter  zu  An  des  in  dem  dorf  und 
amb  das  dorf  gülegen  zü  ainem  rechten,  werenden  phant;  also  mitt 
dem  gedingy  das  ddselb  fro  Adelhäit  und  ir  erben,  ob  sl  enwcre, 

^  dü  selben  gdter  mitt  allea  disn  recbten^  zinsen  und  ndtzOD,  die  daizä 
hörent,  haben  und  niessen  sol  und  sulien,  als.  ich  si  und  min  vor* 
dem  güheht  und  günossen  haben  untz  uff  den  bdtigen  tag^  und  all 
die  idl,  unia  das  si  oder  ir  erben  von  mir  oder  tou  minen  erben 
der  selben  swai  hundert  marken  nit  gdwerei  wirt  und  werden.  81 

M  and  ir  erben  sulien  Öch  nit  ab  dien  yoigüsehribenn  swai  hundert 
marken  absdilahen,  was  si  oder  ir  erben  niessent  oder  niessen  mugen 
TOD  dem  Torgiischribea  phant,  all  die  wil  das  selb  phant  Yon  ir  oder 
ir  erben  nit  erlöst  wird;  won  ich  ir  und  ir  erben  die  nütse  und 
zins  dch  geben  habe  und  gib  mitt  disem  brief.  Wer  aber,  das  ich 

«oder  min  erben  der  obgdnampten  fro  Adelhaiten,  miner  elicheii 
wirtennen,  oder  ir  erben  iiuitzig  mark  der  obg-üschnbeuii  marken 
gebti  oder  geben  wölti  an  der  losung  des  ebiuienipten  phandeS|  wenn 
ich  oder  min  erben  denn  ir  oder  ir  erben  die  selben  funzig(t)  mark 
gib  vor  sant  Marlis  t^fi,  so  roI  si  und  ir  erben  mir  und  minen  erben 

aoain  phunt  an  wert  des  Sellien  phandes  ledig  lassen,  und  sol  ich  es 
niessen,  als  vor,  und  sol  man  öch  das  selb  phunt  an  wert  von  dem 
andern  güt  üsschaiden  nach  erber  iüt  sag  und  rät,  die  wir  darzü 
ainwellkiich  nemen  baidenthalb,  än  all  güverd.  Und  des  zd  ainem 
waren  arkdnd  gib  ich  der  Torgdschhbenn  Hainrich  von  Montalt 

»  disen  brief,  bdsigelt  mitt  minem  aigennem  insigel,  der  geben  wart 
zd  Lugnitz*  in  dem  tai,  in  dem  dorf  sd  ViU%  indemjar,  do  man 
zalt  iron  Gottes  gdbdrt  drizehenhondert  jar  und  fdnfzig  jar,  darnach 
in  dem  sibendem  jar,  an  sant  Mauzicien  tag. 

«.  ,Liigti'  mit  «inem  •«firaeMeB  Stiiali  Itar  im  «V.  —  Ute  itakha^  AgilUMt»  Tom  lbid«t 
«ich  wAm  ^  rta  i«i|«Mlurtabea«ii  Jtat^ü^  ia  dtr  vom  gMelm  Sahnibvr  f  «chriabenM  UHk  41, 

*Andeet  am  Wege  von  Waltensburg  xnm  Paaixerpais.   *  Villa  im  Lagnez. 
Gut  ge;ichriebenes,  stelleaweiM  WMsevfleckiges  OiigiaaL  Das  Sigei  — 
UrJc  Ii,  d)  —  be«<Uiä(Ugt. 
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41. 

Hanfj  von  der  Lachen  und  seine  Gattin  Agnes  Rambach  verkaufea 
^  dem  JBgli  voü  Juvalt  ein  Haus  in  der  Stadt  Gar  am  16  Mark. 

1357.  December  3.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  ii^rent  losen,  ki'ind  ich 
Hans  von  der  Lachen  *  und  ich  Agnes,  sin  elich  wirtin,  Lützen 
Hambachs^  süligen  (|  tochter,  und  verjehenf  offenlich  mit  disem 
hriefc,  das  wir  recht  und  redlich  ze  kofTenu  ^^eben  band  dem  wol- 
beschaidcn  man  Efjlin  von  ]  Juvalt  und  sinen  erben,  ob  er  mit  '> 
"".var,  ain  hus,  ist  gelep:fn  ze  Kur  in  der  stat  vor  Sant  Martins- 
kilchen  ;  mit  allen  dien  rechten,  als  wir  l|es  untzher  gehebt  hand, — 
und  stossct  das  selb  hus  ze  der  obren  siten  und  hindcrtzA  an  Han- 
sen von  UnderweLi^ün^  saligen  kinden  hus  und  vornrnitzn  im  die 
gemainen  Strasse  und  ze  der  andren  siU  ii  an  des  obgenantea  Eglis  lo 
huses  tor,  da  ietz  Symon  Vedci  s]  il  lune  sitzet  — ,  umb  sechzehen 
uiarch,  ie  acht  phunt  Mailcsch  für  ain  march  ze  raitenne,  die  wir 
von  im  bar  enphangen  habent  und  in  »inser  aigen  nüt?;  und  not- 
durft  bekert.  Wir  gelobent  ocli  oflenlicli  mit  disem  briete  fiir  lins 
und  für  alle  unser  erben,  des  voi^eschriben  huses,  als  wir  es  untz- 
her  gehebt  hand,  des  vorgcnnnten  Eglis  von  Juvalt  und  siner 
erben,  ob  er  mit  w  n-,  o^nt  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistlicliem 
\mä  nu  weltliclieiu  genclite  und  an  allen  dien  Stetten,  da  si'i  sin 
nütdurfüg  wertient,  mit  giiten  trüwen,  iln  alle  geverde.  Ich  du  vor- 
^enant  Agnes  vergicii  nrh  ofTenlich  mit  disem  briefe,  das  ich  alles  20 
das,  das  liie  von  mir  gcscluiucn  stat  an  «lisem  brief,  getan  und  vol- 
braclit  han  mit  Ülrichs  Zobell  is^,  raines  vogces,  bände  und  giltem 
willen  und  gunst,  der  mir  in  dir  sache  offenlich  vor  gerichte  ze 
ainem  vogte  geben  wart,  mit  des  votbenempteu  Hansen  von  der 
Lachen,  mincs  elicheu  wirtcs,  gutem  willen  und  gunst  und  mit  «5 
allen  dien  worten  und  getaten,  dero  man  darzu  bedorft  oder  not- 
dürftig was,  än  alle  geverde.  Ich  Ülrich  Znbelli,  der  vorbenemp- 
ten  Agnesen  vogt,  vergich  och  ofVenlich  mit  disem  briete,  das  mit 
luiner  hande  und  gütem  willen  und  gunst  beschehen  ist  alles,  das 
hie  von  mir  geschribeu  stat  an  disem  briefe.  Und  ze  ainer  waren  » 
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urkünd  und  stater  sicherhait  dir  vorgesciiriben  diugeD  haben  wir 
die  obgenanten  Hans  von  der  Lachen  und  Ulrich  Zöbelli  ün* 
serü  iogesigel  gehenkt  an  dlsen  brief,  darunder  ich  dü  vorbenempt 
AgneSi  wan  ich  aigens  ingesigels  niit  ban,  mich  verbind  ze  ainer 

>  stftter  warhait  dir  TOrgeschriben  dingen.  Wir  band  öch  ze  merer 
sicherhait  dir  TOTgeachriben  dingen  gebetten  den  beaehaiden  man 
Kftntxen  Togt  TOn  Sumerö',  kantzier  ze  Kar,  das  er  der  kantz- 
leri  ze  Enr  ingeaigel  hat  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  Kftntz  Vogt 
Ton  Somerö,  kantaler  ze  Enr,  der  rorgenant^  ze  ainer  merer  aicher- 
hait  dir  yorgeschriben  dingen  und  dnr  der  obgenanten  Hansen 
von  der  Lachen,  Agnesen,  siner  elichen  Wirtinnen»  and  Ülrichs 
ZAbellis,  ir  vogtes,  cmptziger  bet  willen  hab  der  kantaleri  ze  Ear 
ingesigel  gehenkt  an  diaen  brief,  der  geben  ist  ze  Char,  do  man 
zait  von  Gottes  gebart  drüzehenhondert  jar,  darnach  in  dem  siben 

u  und  fiinfzigosten  jare,  an  sant  Lucien  tag. 

'T)ie  von  der  Lachen  sind  nach  3Iohr  11.  S.  429,  Anni.,  sonst  nicht  nachweis- 
bar: ihr  Name  p;eht  vprmntlirh  auf  die  trüber  dem  Domc«pitel  gehörige  Wip^se 
^n  der  Lachen"  bei  Cur,  jetzt  Turnplatz  <lor  Kaatoosschüler,  zarück  (PI.)-  Auch 
die  Zöbelli  scheinen  son^t  uirgeuds  erwähnt  zu  werden.  Dagegen  wird  *Latz  liam- 
badi  in  Hohr  II,  Nr.  339,  S.  i22,  als  »burger  m  Ghvr*  anfgeffihit.  »Ist  ohn»  Zweifel 
d«r  „JokaanM  de  8Qbvia  senior,  cognominatiit  Switier*,  bei  Jnv»lt,  Neer.  Our.  xum 
2.  JfSn.  Eine  Burg  Underwegen  stand  ntch  Juvalt  1.  c.,  Begirter  8.  ISd,  im  Sehan- 
ßgg.  Campell,  Descriptio  S.  318,  niiumt  die  Bnr^ünuuer  bei  einer  LocalitÄt  „zum 
Tum"  swischen  Pagig  und  Castiel  dafür  in  Anspruch.  *Mit  Beraftal^  auf  seinen  Ge- 
währ^imann  Stumpf 'fol.  58D  h)  >U(  ht  Campell  1.  c.  eine  Burg  Summerau  bei  CiKticl 
im  Schanfigg;  Sererhard,  Einfalte  Delinpation  III,  98,  verlegt  sie  „nalir  unter 
Pa^'iL'*.  Wir  haben  keinen  «^eniiijenden  Grun<l,  die  Existenz  diesps  biiiidnt  ri-^i.hen 
bu:ameräu  überhaupt  zu  bezweiiein;  obächon  wir  neben  dem  ubigeu  „Kuutz,  Vogt 
von  8nmer6*  and  timm  «Bberiiard  von  Samerow*  in  Urk.  4S  gar  ItaiMe  bflnd- 
nerisehcn  Sammeraneor  erwKhat  finden.  Allein  davon  kann  jedenfalls  keine  Bede 
nein,  dasa,  wie  Stnmpf  meint,  die  Vogte  von  Snmmeran  im  wirtembergisclien  Ober- 
amt Tettnang  TOn  den  Snnunerau  im  Schanfigg  hergekommen  seien;  denn  die 
«schwäbischen  Snmmeraner  werden  schon  fast  2<X)  Jahre  früher  erwähnt ;  so  z.  B. 
im  Codex  Salpmitnmis  T,  S.  26,  im  Jahre  1171.  Wir  halten  vielmehr  dafür,  dass 
der  bi«chüflirhf  Kanzler  Kuntz  oder  „Chunradus**  von  tJunimcrau  ;^prade  wegen 
der  Bezeichuuug  n^^gt"  dem  schwäbischen  Gescblechte  dienest  Nameus  augehört 
habe,  in  welchem  auch  die  J^igennamen  „Cnno"  und  „Kourad"  gebränchlich  waren. 
Eberhait  von  Suimeran  mag  dagegen  fllr  das  Sdnnfif^  in  Anspmek  genommen 
werden.  —  Die  bflndnerisehe  Faniilie  Svmmeran  soll  kente  nocb  niebt  gana  er^ 

leschen  sein.  (PI.) 

(tSflUu  ser  MmtiMM  €tas«lil«lite.  X.  6 
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G-at  ges(-hriel>en«>s  und  erhaltenes  Oriscinsl.  Die  drei  Sigel  ziemlich  ahge- 
nntst.  1)  t  S  .  lOKlS.DCI.VO. DER. LACHE,  braunes  Wacht*,  rund,  2i*  mm.;  im 
"\Vapppn«rhild  »  in  mit  dt-r  Spitz.'  nach  rr(  ht-  aufwärts  [gekehrtes  Steinbockhorn '?). 
t?>  f  S'.  VLR.Ix  i.Z0r,KI.Ll.iii8 T.r.  VI.NEIS,  braunes  Wachs,  rund,  31  iinn.:  ^'e- 
Hpaltener  Srhild  mit  y-wei  Kugeln  >'iu  \M»'  haelten  Farben^.  f  S'.  CHVNRAJJI. 
JX;i.SVNEROW.CANCELLAlllI.CVK.,  braunes  Wachs  ruud,  40  mm.:  im  Sigel- 
felde  in  doppeltem  Itiniettkreiiie  ein  Adler,  du  gewohnliche  Sigelbild  der  Cnier 
Kanxlei.  ^  Unter  dem  «St.  Lncien  Tag**  schlechthin  ist  doch  der  Ta^  des  h.  Lndas 
(3.  Derember),  nicht  derjenige  der  h.  Lncia  (IS.  Decemher)  m  ventehen. 

42. 

Heinrich  rm  Montalt  ftbergibt  Bemem  Sohwagert  dem  Freiherm 
Ulrich  Walther  von  Belmontf  zur  BeÜegimg  von  Btraitigkeiten  die 
Burgen  Chrflnenfehi  nnd  Sohlans  nnd  allen  seinen  Bedts  auf 
Müntinen,  im  Lngnes  nnd  anderswo. 

1357.  December  16.  Disentis. 

Allen  dien,  die  disen  bnef  aosehent^  iesent  oder  ht'trent  lesen, 
künden  wir  heir  Jacob  von  ßi*ichorn,  von  Gottes  |!  gnaden  abt  des 
klosters  zu  Ty sentis,  ia  Kurer  bjatom  gdlegeo,  das  ttkr  lins  kamen, 
do  wir  zd  gdricht  ||  aftssent  uff  des  lyches  offenner  stt&sse,  die  edeln 
erbem  herren  Ülrich  Waltber  von  Belmoiit  und  HaiDricb  tod||  9 
Montalt,  siner  swester  man,  Ton  stÖssen  und  missbellang  wegen, 
die  awischent  inan  waient.  Do  gab  üff  der  selb  Hain  rieh  7on  Mon- 
talt Mr  sieh  und  fdr  sin  erben  güsand  libes,  mfltes  und  Sinnes, 
willeklich  und  unbütvungenlich,  dem  YOigdnamptcn  Ülrich  Walt- 
her Ton  Belmont  und  sinen  erben  vor  dns  in  gürichtes  wts,  fri-  lo 
lieh  nnd  aigenlieh,  sin  bürg  und  restinü,  die  haissent  Grünenreis 
und  Sjlans^  löt  und  göt,  und  alles,  das  er  hfttt  af  Münte n neu, 
in  Lugnitz  und  ariderswa  güle^en,  an  lig'endem  i^iit  und  an  vareii- 
dem,  giuichL,  twing  und  bi\n,  zwi  und  wascii,  holtz  und  veld,  wuun 
und  waid,  ^n'i.süchtes  und  ungüsüchtes,  ob  erd  und  under  erd,  wie  is 
es  günanipt  ist;  also  das  er  und  sin  erben  das  hinuanhin  büsitzen, 
haben  und  niessen  sol  und  sullen  und  mugen,  als  ander  sin  aigen 
güt,  mitt  allen  nützen  und  rechten,  als  der  selb  Hain  rieh  von 
Moiitalt  und  sin  vordem  dii  rorgeschribenn  güter  g-nnossen,  biiiiel)t 
und  büsessen  haut.  Och  enzech  sich  der  vorbünempt  Uainricb  a» 
von  Montalt  aller  vordrung  und  ansprach,  die  er  ietz  oder  kaln 
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sin  erb  nAch  im  an  die  vorgüschriben  vestinu,  liU  und  gut  haben 
oder  (^iiwinneii  niücliton.  Er  enzech  sich  och  aller  dinq^en  und  '^ii- 
dingen,  lielf,  schirni  und  rechten,  die  Inn  oder  sin  erben  wider  die 
vorgüschribenn  gab  an  guistlicbeni  oder  weltiicheai  jj^uricht  schir- 
«nien  oder  helfen  m^clitin  in  kain  we:^.  Und  das  du  vor^iischriben 
gab  kraft  und  macht  habin,  so  geben  wir  der  vorgiinanipt  abt  Jacob, 
richter,  unser  insigel  guhenket  von  ir  baider  bette  woQ:en  oiTen- 
lich  an  disen  briet';  won  sl  vor  uns  in  gürtchtes  wis  biischahen  an 
dien  Stetten,  da  wir  zu  gpüricht  sitzen  solten  und  mochten,  als  ror 

loguschriben  stAt.  Ich  der  vorgünampt  Hainrich  vonMontalt  ver- 
gich  öch  offenlich  an  disem  brief  aller  der  ding  and  güding,  dü 
an  disem  brief  obnan  gdschriben  stftnt,  und  han  mieh  Torbunden 
und  Teriind  mitt  disem  brief  onder  des  obgüschribenn  abt  Jacob  es 
güricht  Und  das  das  alles  war,  vest  and  st6t  bllibü,  so  hab  ich 

u  der  Toigfinempt^  Hainrich  von  MontaU  güsworn  ain  gdlerten  ald 
zü  den  hailgen  mit  uferhaben  banden  und  ufgübottenn  yingern,  da- 
wider niemer  zü  tünd,  haimlich  oder  offenlich,  mitt  Itb  oder  mitt 
gilt,  mitt  r^ten  oder  mitt  güteten,  und  henk  des  öch  min  insigel  an 
disen  brief  mitt  des  vorgüschribenn  richters  insigel  zA  merer  sicher* 

aohait  der  obgüschribenn  dingen.  Diss  biischach  und  wart  dise(!)  brief 
geben  züTjsentis  bi  dem  klost(3r,  da  züge.Li^eii  v, arca  die  crberen 
lüt  und  herren  Marti  von  Sax,  kiister  unser  obgüschribenn  gotz- 
hus  von  Tyse litis,  herr  Jacob  von  Büchorn*,  tegan  ob  dem 
Flimwald,  herr  Riidolf  Murill,  kilcher  in  Lugnitz''^,  Ülrioh, 

«Hertwitr  und  Ahli  von  Valendaus,  Gotfrid  von  Pli  üsels  der 
junirer,  Wctzel  Pascell  zu  Ringgenberg  güsessen,  Ilug  von 
dem  Turn*,  Wernher  von  Curschillas*,  Berchtold  von  Mos, 
Eberhard  von  Sumerow«  und  ander  erber  lüt  güniig,  in  dem  jare, 
do  man  zalt  von  Gottes  gübürt  drizehenhundert  jar  und  fünfzig  jar, 

«  darnach  in  dem  sibenden  jar,  an  dem  fdnften  tsg  ror  sant  Thomas 
tag  des  Ewelfbotten. 

a.  Elgenttiob .flflAU*.  D»ilMrT«rMdii«dew gamimirctfolliafte  ,n*  gumt wie  gmtÜuUihm» 

sind  und  in  der  D&ehst«n  Urkaad«  deutlluh  ^Syluns"  geschrieben  st'-'.',  ^vird  hier  wohl  nuoh  «SylinB" 
zn  letcn  sein.  Die  ToUe  Uter«  Form  aSillaanM"  —  s.  ob.  S.  10  —  wQrdd  beides  erlauben,  b.  lieber 
dem  aa»Uat«Dden  .d"  sobsiot  aoeh  gtuut  flberäiUaig  dM  AUtflmmgasoiolieB  flU  «tr*  n  itohei« 
c.  X  tttt  flbMiMaliriebnn.v«.  d.  ,Liffte*nit  ufr«ebl«tt  Stdek  Aber  dan  »t*;  txfLUilc  40l 

>  Wo  das  bllDdnerisdie  OMohleeht  «von  Büdiorn*  hingehSrt,  konnten  wir  bis- 
bor  nicht  saifiadig  maehen.  An  Bnohhom,  da«  jotiige  Fti«drioh«ltali»n  am  Bodaa* 


uiyiii^ed  by  Google 


Bitiadie  Urkmidea.  1358. 


Nr.4B. 


see,  ist  doch  kaum  zu  flcnken.  —  I)as>  die  bp'idpn  Älite  Jakob  von  Bnrhhorn  iin'i 
Marth)  von  Sax  durch  Mohr  in  (h'm  Verzeichni<s  iini  Si'liliis^t'  der  Kctre^teu  voa 
Disenti»  unrichtig  vor  Abt  Xhüriug  ange^setzt  wordtu  »lud  und  dm»  demnach  die 
DiMDtiMr  R^esten  Nr.  9i— 100  anch  niclit  in  Ordmug  tein  köniieB,  ergibt  lieh 
MB  «Uenr  Urkunde  mit  voller  Sieherlieit;  denn  der  hier  erster  2eoge  geaunte 
^Marti  von  Sax,  Küster",  ist  ohne  Zweifel  die  gleiche  Persönlichkeit  mit  dem  dort 
für  die  Jahre  1331— K3-t3  ab  Abt  aufgeführten  „Martin  I.  von  Sax-'.  Vemintüeh 
gedachte  Lntolf,  dem  die  Ef^pn^ihurjfer  rrknndm  bekannt  waren,  eben  an  der 
Hand  dieses  Stücks  den  in  K.opp  V,  2/1,  8.  ^U.i,  Anm.  1,  versprochenen  Nachweis 
IV  leisten,  dam  „Jakob  I.  von  Bnchkom  and  Xartin  L  von  Sax  bier  aaa  dem 
Katalog  an  «trieben*  aeien.  —  AnffaHend  iat^  daw  neben  dem  an  Geriebt  titien- 
den  Abt  lakob  von  Buchhorn  auch  norh  ein  gleichnamiger  Decan  „ob  dem  Flim* 
wald"  ak  Zeuge  erscheint.  'Der  „Kirrlihei  r  in  I-Ut!;n('z"  U\  idine  Zweifel  derjenitjp 
von  Pleif  bfi  Villa,  dessen  Ptarrpi  ursjiriin^lich  das  i^iinze  Lugnez  umfasste.  Für 
Igels  ist  indess  schon  aus  dem  Jahre  iM6  ein  eigener  Kirchherr  nachweisbar; 
R.  Uobr  XI,  S.  983,  Anm.,  and  das«  MQscbeler,  Qotteihiiuer  I,  8.  66.  >Die  ,de 
Tnrre*  oder  ^vom  Tnrm"  waren  «in  CJnrer  Geacblecbt,  s.  Mobr  n,  Nr.  199y  195, 
197,  228,  271,  272,  301,  und  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  2'.  Februar.  «Ein 

lautlich  ohne  Zweifel  mit  „Cursohilla"  zu-jammcnfrcbörrndes  .Cruxdiillia"*  cr-cheint 
in  dem  bischöflic  hen  Hofe  xu  Rotel«  im  Domlcvt  h^r.  andere  Ortlichkeiten  diese» 
Samens  im  Prutiiran:  s.  Moor,  Urbarien  8.  70,  1*0,  ^3. 

Ziemlich  gut  gc^chriebenee,  etwas  fleckiges  Original  Beide  8igel,  beeon- 
ders  das  aweite,  atark  abgenntst,  letsteres  ancb  an  der  tTmachrift  steUenweifle  ver- 
letat.  1)  t  SMACOBLABBATI8.MONA8TERII.DYSERTINENSIS,  hellbraune» 
Wflrhs,  spitzoval,  40/70  mm.:  in  gerautetcm  F«  Idc  ritzender,  infulirter  Abt,  ein 
Ru<  h  in  dfT  Rpchtpn,  den  Stab  in  der  Linken,  unterhalb  ein  Schild  mit  rwei  ge- 
kreuzten Schlüsseln.   2}  S.  Lrk.  14,  8). 


48. 

Der  Freiherr  Ulricli  Walther  von  Belmont  verleiht  die  Vesten 
Orfinenfels  und  Sohlans  mit  Zubehör  seinem  Sohwager  Heiniioli 

Ton  Montalt  su  Leibgeding, 

1358.  AprU  23.  Bnrj?  Grünenfels. 

Allen  dien,  die  diseii  brief  anselicnt,  leseiit  oder  ht'irent  lesen^ 
kund  ich  Ülrich  Walther  von  Belmont,  friie,  und  vergich  olTon- 
lich  an  disem  I|  brief,  das  ich  disü  nacht^iischribeu  vestinü,  lüt  und 
göt,  dü  min  rechtes,  lediges  aif^cn  siiit  und  du  ich  biisessen  han  und 
in  II  riiwiger  güwcr  gnhebt  dii  zil  und  tag,  als  ain  mm  sin  aigen  & 
gdt  büsitzeu  und  hau  sul  und  mag,  das  ist  dii  vestiuü  ||  tirüneD- 
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vels  und  Syiaus  und  lüt  und  gut,  das  darzö  frühurt,  twing  und 
ban,  holtz  und  velt,  wunn  und  waid,  güsüchtes  und  ungdsüchtes, 
ob  erd  und  under  erd,  und  alles,  das  mio  lieber  swager  Hain  rieh 
TOn  Montalt  und  sin  vordem  mitt  den  selben  vostinen  gunossen 
und  gühebt  bant  untz  uf  den  tag,  als  es  an  mich  komen  ist,  dem 
selben  niinem  lieben  swager  iiainrich  von  Montalt  zuaiaem  rech- 
ten libgedni^^  und  nmb  ain  phunt  phefFer  und  zwen  hentschü,  dü 
er  mir  und  mineii  erben  jarlich  von  dem  tag  hinnan,  als  dirr  brief 
ist  geben,  zü  sant  Marlis  tag  richfen  und  geben  sol  zu  ainem  rech- 

10  ten  zins,  verlülien  hab  und  lieh  mitt  disem  brief;  also  das  er  die 
selben  vestinü,  Idt  und  gi'iter  und  alles,  das  (iai/ii  hurt,  als  vor- 
guschnben  ist,  haben,  büsitzen  und  niessen  sol,  die  wtle  er  lebt. 
Und  suUen  denn  dieselben  vcstini'i,  lut  und  güter  mir  und  minen 
erben  ledig  sin  von  allen  sinen  erben,  än  alle  widerred;  es  weni 

w  denn,  das  er  recht  Ii  herben,  sün  oder  tochtra,  aines  oder  mÄr,  ma- 
chetü  oder  gu  w  inne  von  Adel  halten,  miner  swester,  siner  elichen 
husfrowen,  so  sullen  die  selben  vestinü,  lüt  und  güt  mitt  allen  ir 
zügühijrden  an  du  selben  kind  vallen  aigeulicli  mitt  allen  rechten,, 
und  sullen  si  och  denn  du  selben  gi\ter  von  mir  und  von  minen 

■30  erben  umb  den  vorgüschribenn  zins  enphahen.  Were  Öch,  das  dü 
selben  mines  lieben  swagers  II  ain  rieh  es  von  Montalt  kind  kn 
ander  recht  liberben  stUfben,  so  sullen  aber  die  selben  vestinü,  lüt 
und  gut  miLt  allen  rechten  und  zügühorden  wider  an  micli  und  au 
nun  erben  lüterlich  und  ledklich  valien,  au  all  widerred.  l'ud  des 

-M  7AI  ainem  waren,  offennem  urkünd  so  gib  ich  der  vorgüsehribena 
Llrich  Walther  von  Belaiuut  mia  insigel  gühcnUet  an  disen 
brief,  der  geben  ist  zü  Grii  neu  vels  in  der  vesti,  du  uiaa  zalt  von 
Gottes  gübürt  drizehenhundert  jar  und  fünfzig  jar,  darnach  in  dem 
achtendem  jar,  an  sant  Georiun  tag. 

Origiaal  von  der  gleichen  Haod,  wie  Urk.  42,  und  im  ganzen  ebenfall-t 
wohl  erhalten;  nar  ht  dan  8)^«>l  noch  stärker,  fa»t  biü  zur  UDkenotUchkeit,  ab- 
genutzt. Immerhin  tritt  der  i^chräg  rechts  liegende  Beimoater  Steigeb&lken  mit 
«einiB  dfei  Spi«MMn  noek  dmitiieh  im  Schilde  lumr.  Die  Umdirift  iit  ualcMrlioli; 

•JiMDoeBiiiMit  tteht  in  engem  Zummmenliaage  mit  dem  omuittelbKr  vorher' 
gehenden.  Was  deaFnikwrn  von  Belmont  veranlasste,  seinem  Schfnger  diebei- 
den  Veaten  eis  Leibgeding  inrftcknigeben,  ist  nicht  ersiehtUoh. 
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44. 

Die  Grafen  Budolf  (HI.)  von  Montfort-Feldkirch  nnd  aeme  Sfihiifr 
Büdolf,  Dompropst  zu  Our,  Ulrioh  und  Hugo  von  Montfort  vendlmeiL 
doh  ndt  Ulxioh  Walther  von  Belmonti  Walther  und  Oiinstopli  voa 
Bäxönsi  dem  Ootteahaiui  und  den  Gottosliaaflleatfla  Ton  IKsentia 
und  gdobeOf  den  beiden  Grafen  Albreoht  von  Werdenberg-Heiligen* 
berg  gegen  die  Genannten  nieht  mehr  beholfen  zu  seint 

1359«  Februar  5.  L5wenber|r, 

Allen  den^  die  disen  brief  ansechenfc  oder  hiSrent  lesen,  kün- 
dent  wir  graf  Ri'idolf  von  ^loutfort,  herre  ze  Veltkilch,  graf 
R Adolf,  thünbrobst  ze  C(\  r,  \\  graff  Ü  Iricb  und  f?rafT  Hug  von  Mont- 
fort, sin  sün,  verjeclient  und  tönt  kunt  offenUch  au  disem  brief, 
daz  wir  alle  vier  eiuwilkiich  ein  erber,  slect  (!),  getrüwe,  ||  ewigs- 
sün  u%enomen  habent  fdr  üns  und  alle  die  unsern,  der  wir  ge- 
waltig sient,  än  alle  geverde,  mit  den  fromen,  wolbescheiden  Ul- 
richen Walthern  von  Beile  ||  niont,  Walthern  und  Eristof- 
fein  TOD  Rützsikne,  mit  dem  gotzhuss  and  den  gotzhusslton  ze 
Tisentis  gemeinklich  und  allen  den%  der  ei  gewaltig  eint,  ane  i» 
alle  gererde,  umb  aUe  die  eaehan,  etöea,  misbellang^  und  ansprach, 
80  wir  an  si  Yon  dis  kriege  wegen  unntz  uff  disen  hütlägen  tag  ze 
sprechen  hattent:  daz  sol  alles  ab  und  erberklich,  luterlichen  und 
gentalieben  berieht  ein  nü  und  hernach,  &n  alle  geyerde;  undsid* 
lent  öch  wir  wider  inen  Yon  dis  kriegs^  mishellung«'  and  ansprach  is 
wegen  niemer  nte  tdn,  noch  sin,  noch  schaffen  getan  (werden)^ 
weder  mit  wortten  noch  mit  werken,  An  aUe  geTcrde.  Und  danunbe 
so  habent  wir  ofTenlichen  gesworn  ze  den  hcilgeo  mit  gelerten  wort- 
ten und  mit  uffgehabnen  banden,  die  vorgescbriben  sän  siectklich 
und  uijgevarlich  ßtett  ze  banne,  Än  alle  gevcrdc.  Und  darzü  so  ha-  so 
beut  wir  alle  vier  sunderlichen  gelobt  bi  den  selben  eiden,  so  wir 
hie  gesworn  habent,  daz  wir  graff  Albrecht  und  graff  Albrech(t) 
von  Werden  bc  r  i,^  von  dem  Heilgen  berg  niemer  nütz  mit'en- 
kemen  saehen,  süss  noch  so,  in  krynen  weg,  behullTent  sull^nt  sni 
gegen  den  voigescbriben  Ülrichen  Walthern  von  Beiieniont, » 
Waithern  und  Kris  toll  ein  tou  Rützuns,  gebrüdern,  dem  gotz- 
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hos  iiDd  den  gotzhnflenli&teD  gemeinklich  und  allem  irem  teO,  die 
sA  ienen  geh6rent,  alle  die  wile  und  als  lang  nnd  dirre  krieg  w6rt 
und  Bi  mit  inen  st&Bsig  tAni  toü  die  kriege  wegen,  &n  alle  geverde. 
Und  des  ze  einem  waren,  vesten  urkünd  und  ewigen  sicherheid  so 
5  habeut  wir  alle  vier  uiisci  u  insigel  gehenkt  an  disen  briefze  einer 
bezügniist  der  vorgeschriben  dingen.  Dii-re  brief  ist  geben  ze  Lowen- 
berg,  da  man  zalt  von  Gottes  gebürtte  drüzecheu  hundert  jar  und 
darnach  in  dem  ni'mden  und  Mnftzigosten  jar,  an  dem  uechstea 
zistag  nach  unser  Frowen  tag  der  liechtmess. 

a.  -den  dien  der";  kann  doch  nur  Vflrschriebcn  sein.  Ii.  Tlehcr  tirrl-fytcn  Silbe  ein  Abkflr- 
ttmf ntriofa.  c.  >iach  der  Zahl  der  Striche  eher  gtuiitahellinug''  oder  ,4nisiieiinnig' ,  aber  wohl  nur 
iWMtalabM.  4.  ««ndM*  «to»  Ewifd  wigtii  im  ttaliob  «■iMtMidiB  üiIgniM  WoflM  teug^ 

Erflg«r,  Bcg.  Nr.  87a 

Klein,  *b«r  dentltch  gvsehxiebaiies  Originml  mit  euiigvii  Wiiaerflecken.  Ton 
den  Tier  Sigeln  ist  das  erste  ordentlich  erhalten,  wenn  «ach  stark  abgenutzt;  von 
dem  zweiten  ist  die  erste  Hälfte  der  Umschrift  fa^t  ganz  zerstört;  von  dem  drit- 
ten ist  oben  rechts  ein  Stück  fort,  nnd  von  dem  vierten  hängt  nur  noch  ein  Bruch- 
stück. 1)  t  S'.RVD'.COMITIS.  ir.  MOTE.FOKTI,  hellbraunem  Wachs,  rund, 
26  mm.;  in  einem  Sechspass  der  Schild  mit  der  (roteu}  Fahoe  (iu  gelb),  über  dem 
Schild  ein  kleiner  Vogel  (Tanbe?)  mit  ausgebreiteten  Flägeln.  2)  (f  S'.GOHI- 
TIS).fiyODOLFI.IViaOB.D*.MOTEFOKT(IX  hellbnunet  Wachs,  mnd,  87  mm.| 
in  jegitCertem  Feld  das  edirSgrechts  gestellte  Wappen  mit  dem  InfaUdeinod  nnd 
Bsefa  links  fütternder  Helmdecke.  8)  t  8EC.  VLR.CIOHIT.D£.MOT(E.FOBTI), 
luannes  Wachs,  rund,  26  mm.;  Schild  mit  der  Fahne.  4  <  Bruchstück  des  Sigelt 
Hu^o's  von  Montfort ;  braunes  Wachs,  rnnd;  88  nuL,  Schild  mit  der  Fahne.  Ton 
der  Umschrift  ist  nur  MOTE  zu  lesen. 

Der  Grund,  we<;wegcn  sich  die  Grafen  von  Montfort-Feldkirch  von  der  Ver- 
bindung mit  den  Grafen  v^n  Werdenberjj-Heilig^enber^'  gec^eu  Beliiiont,  Rä/.iins 
QndDisentiti  lossagiea,  lag  ohne  Zweifel  in  dem  sich  eben  vorbereiteuden  Zerwürf- 
aisse  der  beiden  Häuser  über  den  Nachlass  des  Grafen  Hugo  II.,  von  Montfort- 
Testers,  Budolis  III.  Bruder,  dessen  Tod  in  naher  Auüsicbt  stand.  Er  starb  am 
».  JOn  1809.  —  Vrgl.  darflber  Krlger,  St.  OalL  Hittlgn.  XXII,  m,  ZBsmair, 
Polit  Geaeh.  Yorarlberga  H,  dO,  nnd  das  St  GnU.  Keiqahrsblatt  ffir  1688,  S.  18  1 

Obei^  den  Grafen  Ulrich  a.  die  betreffend«  Anmerknng  an  Urk.  84.  Wenn  er 
hier  ab  ältester  Bmder  nadi  dem  aweiten  genannt  ist,  hat  dies  seinen  Qmnd  in 
dem  geistlichen  Charakter  Bndolft. 
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45. 

Egli  von  Schaiienstein  gibt  seinem  Vetter  Albrecht  von  Schauen- 
atem-Tagsteiu  unter  gewiBsen  Bedingungen  seine  Eigenleute  HanSi 

Eberl!  und  feter  von  Sohliea. 

1360.  April  30.  Fürstenan« 

Allen  dien,  die  disea  brief  sehend  oder  hörend  lesen,  kdnd  ich 
EgUn  Ton  Schowenstain,  hem  GAtts  ||  fries  sa&Iigen  sun  toh 
Scbowenstain,  und  veigich  offenlicfa  an  disem  brief,  das  ich  minem. 
lieben  ||  Tettem  Albreht  von  Sehowenslatn  Ton  Taxslain  and 
sinen  erben  hftn  geben  mit  gütem  willen  und  ||  TerdAbtem  mttf  se  » 
den  siten  und  an  den  Stetten,  das  ieh  es  mit  dem  rebten  tdn  m6ht, 
min  aygen  KU  Hansen,  Eberlin  und  Pettern  von  Schlies*  mit 
allen  neu  kiiideii,  'iuj  niich  inan  gehurend,  und  mit  allen  iren  reh- 
ten,  als  si  miu  vatter  an  mich  pn\ht  luit  und  ichs  unczlicr  ^ehept 
hkn]  und  sei  och  vollen  gewalt  hän  um  die  losung  gen  Sjmonio 
BenegAden  und  gen  sinen  erben  ze  lösen  und  ze  dediogen.  Es 
ist  och  berett  und  gedin^ot,  das  ich  die  vorgen  inten  lüt  innhän 
sol  und  niessen  unwi'istlich  und  ungevArlich,  die  wü  ich  leb.  Und 
hän  och  von  im  die  vorgeschriben  lüt  enphangen  um  ainen  zins 
jffirlich  um  ain  hän,  daz  ich  im  das  geben  sol  jährlich  uff  sant  Mar-  u 
tins  tag;  und  wa  ichs  im  das  uff  den  tag  nit  gebj,  so  hät  er  ge- 
walt  und  sin  erben,  das  hiln  von  den  lüten  se  nemen.  Es  ist  och 
mer  gerett:  wer  ob  ich  elich  Überben  gewann,  die  mich  iüberleb* 
tjn,  was  dann  min  dgenanter  vetter  oder  sün  erben  gen  hettin 
mon  Benegftden  oder  sinen  erben,  das  sol  ich  oder  min  erben» 
im  oder  sinen  erben  wider  geben;  denn  sftnd  die  Toigescbriben  Idt 
mir  und  minen  erben  ledig  sin,  &n  all  widerred,  mit  allen  iren  reh- 
ten;  und  alle  die  wil  ich  und  min  erben  im  oder  sinen  erben  die 
Torgenanten  phenning  nit  gebin  und  gewert  hettin,  die  er  um  die 
losuDg  usgeben  h&t,  so  sont  die  Torgenanten  lüt  sin  und  sinr  erben  e 
zehta  phant  sin  in  aller  der  wis,  als  Yorgesehriben  st&t  Und  wser 
och,  das  ieh  An  liberben  stdrb,  als  Torgesehriben  stftt,  so  sol  kein 
ander  min  erben  kain  anspräch  noch  reht  zA  den  vorgeschriben 
luten  Qicuuuer  sunder  hau,  wan  das  sy  mins  rorgenanten  vettern 
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und  sinr  erben  aygenlich  sond  sin.  Und  das  das  alles  wär  und  stan 
belib,  das  vor  von  mir  geschriben  stAt,  ^ih  ich  (iisen  brief  versjgelt 
mit  minem  aygen  insygel,  das  därau  haugot.  Der  prief  ist  gel)eii 
ze  Fürstnow,  da  man  zalt  von  Gottes  gebilrt  fruzehen  hundert 
»  jar  io  dem  8Sßhtzig08teD  jar,  au  dem  meatag  rot  sant  Geocgeo  tag. 

«Da  eiM  (Vrllielikeit  dieses  Namens  im  Domleschg  nidrt  aMbweisIwr  ist,  mAg 

tu  das  lantlieh  diirchaTis  zntreifende  Schlüs  oder  Schi'  I  ^ei  Hariaberg.  im  tiro- 
lischen  Landgericht  Olurns  —  früher  rnter-Calven  — ,  gedacht  werden.  Es  würde 
sich  in  diesem  Falle  um  Zugewaoderte  handeln:  denn  sesähaft  waren  damals  die 
drpj  Eigenleute  offenbar  iui  Domlcäclifr.  *Ohue  Zweifel  der  „Symon  Panij^ad"  von 
L'rk.  und  der  „Simon  Benagad**  von  ürk.  47,  welcher  in  Moor  III,  Nr.  1S4,  'JOiy 
uitenn  90l  Januar  1867  mit  Andern  aU  Vertreter  der  ^otteshausleute  im  Dom- 
leidig  erscheint. 

Out  nnd  kriftig  gesohiiebenes»  wolilerhaltenes  Original.  Vom  dem  Sigttl  ist 
^  ÜBke  Seite  der  [Jmschrifk  fast  gans  abgobrocheii.  f  (S\  EQLOLFI.  D)CI. 
SGBOWENSTAIN,  hellbraunes  Wachs,  niiid,  39  mm.;  spitaer  Schild  mit  drei  Ue- 
geadan  irischen  unter  einander. 

46. 

Gräfin  ürsnla  von  Werdenberg-Sargans  nnd  ihr  Sohn  Oraf 

Johann  (I.  )  vertauaohen  mit  Eglolf  von  Juvalt  ein  Haus  zu  Scheid 
und  ein  Mal  Acker  zu  Cresta  gegen  sieben  Mal  Acker  in  der 
Quadren  zu  Dusch  bei  dem  See^ 

IMl.  Hftrs  M,  Ortenstein. 

Wir  frö  Ürsella,  gräfin  von  Werdenberg  von  Sangaas,  und 
gr&f  Johans,  ir  sun,  künden  und  verjohca  ofidalicti  an  ||  disem  brief, 
^Uui  wir  mit  g&ter  vorbetrachtuog  dem  frummen  knecht  Eglolfen 
von  Jufalt  und  sinen  erben  ||  geben  habent  recht  und  redlich  und 

Ii  aiganiich  das  hus  und  die  hofrtat  se  Seheide,  da  Peter  you  Purz^U 
nffe  M>  and  ain  mal  akers  in  dem  aker  ze  Kresta*  xe  rechtem 
Wechsel  umb  siben  mal  akers,  gelegen  ze  nidrost  In  der  Quadren* 
ze  08che^  bi  dem  see*.  Und  süUent  öch  wir  und  Anser  erben  des 
selben  Eglolfs  yen  Jufalt  und  siner  erben  rechte,  getrdwe  waren 

1»  sin  nach  recht  umb  das  Terbenemt  hus  und  bolirtat  ze  Sehede(l)  ge> 
legen  und  umb  daz  ms!  akers  ze  Eresta,  wa  si  si  niemer  notdürf- 
tig werdtnt  an  gaislichem  oder  an  wddiehem  gericht.  Dirre  ding 
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und  diz  wechseis  ze.  ainem  offenn"^  urkünd  habcnt  wir  vorbenemti'i 
frö  Ürsell,  ^rAfin,  und  fjmf  JoiiaiiH,  ir  san,  IVii-  liiis  und  unser  erben 
disen  brief  versigelt  luit  unsren  aigenn''  insigehi,  der  geben  ist  ze 
Orten  stall),  >x  mitten  merzen,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drü- 
zelitülumdert  jar,  darnach  in  dem  ain  und  scchszegosten  jar. 

k.  ifit"  mit  ttbargMchriebvnem  ,0"^.  b.  .offen,  aig^n"  mit  Abkllmui^trioh  über  dor  zweitan 
SiU«.  -  nr      MfKlBiMiff  ^  nit  OberfVMkiMNMn 

Krager:  Reg.  Nr.  882. 

»Putz  bei  Scheid,  aof  dem  nördlichen  Bergabhang  über  Tomils.  '  u.  'Die 
sich  oft  wipderliolendf  n  ( 'rt<l>f'zt'irhniingen  „Crp-^ta"  und  ^Quadra-  dürften  wohl 
am  fhe'jteii  mit  den  deutsclu-n  (JrtHbesseichnungen  „Bufi"'  uud  „Bünt*  zasammen- 
gestellt  werden.  *  Dusch,  nordöstlich  von  PaspeLs,  durch  die  häufige,  schon  mehr- 
facli  berührte  VexBehmekung  der  Präposition  «de*  oder  «da*  mit  dem  nrsprüng» 
licheii  OrtuMnen  entatandeiL 

Gut  geschriebenps,  teilweise  fleckiges  Original.  Die  zwei  Sigel  sind  woU« 
erhalten.  V,  f  S'.  VKSELLE.Ct  ).M  KT I  SS R .  D'.  W'DKB'G  .SATtJ  AS,  brarne?  Wa.-h-. 
rund,  36  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde  eiae  nach  halbrechts  gewendete  Frauen- 
gestalt,  welche  an  einer  in  der  Rechten  gehaltenen  Blume  riecht;  recht»  von  ihr 
befiadet  eieh  das  naeh  reehts  gestellte  Wappen  der  Vas,  der  ISchild  von  (blan* 
weinem)  Soihaeh  nnd  (rot)  gevtert,  auf  dem  gromen  Kfibellielm  awei  Sdivanen* 
hälse;  links  nach  links  gekehrt  das  Werdenberger  Wappen  mit  Fahne  und  Infal. 
2)  t  SMOUIS.COITLS.IV.  WDEB'ß.SATGAf?.  brannr^s-  Wachs,  rntid.  32  rmn  : 
in  dem  mit  Kuuken  verzierten  Feld  da>>  nach  rechts  gekehrte  voUc  Wappen;  der 
iSchild  ragt  in  den  Schriftrand  hineiQ. 

Die  eittsige  Tktaaclie,  da»  die  Otifin  Cnnla  von  Werdenberg  im  UMxz  1361 
gemeiniam  mit  ilirem  Sohne  Johann  nrkiuidel,  genügt  nach  nneerer  Amidtt  denn 
doch  nicht,  am  im  Widerspruche  mit  der  ausführlichen,  vermutlich  auf  ziemlich 
gleichzeiticje  „Plnrser  Annalen"  zurüc  kgehenden  Erzählung  Campells  (Quellen  znr 
Schweiz.  Gesch.  VIII.  ,'55il  f.)  den  Tod  ihre«;  Gemalil-^,  Kudolf  IV.  von  Werdeu- 
berg-Sargan-i,  vom  26.  December  1361  iu  den  Autaug  diesem  Jahres  zu  versetzen; 
«.  Kröger,  St  GalL  lUttlgn.  XXII,  310.  Es  müssen  andere  Gründe  dafür  vorge- 
legen haben,  daaa  bei  diesw  an  tidi  nnbedeatraden  fieebtslmndlnng  der  Sobn  sa 
Lebzeiten  de«  Vaters  gemeinschaftlich  mit  der  Mutter  auftritt.  Die  vertauschten 
Objecte  waren  wobl  alres  Vazer  Eigcnirnt,  Qber  welches  sieb  Frau  UrHuIa  freies 
Verfiigunir<rf  cht  vorbehalten  haben  mag.  Die  tirähn  scheint  überhaupt  neben  ihrem 
Gemahl  uud  iiernacu  auch  noch  neben  ihrem  Sohne  eine  recht  bedeutsame  Stellung 
eingenoaunen  xn  haben. 

Bas  «Ual*  Adcera  ist  nach  Jnvalt,  Porschnng«!  I,  S  ^  */>  Jnehart,  d.  h.  nr> 
«prünglich  der  dritte  Teil  des  durch  zwei  Malzeiten  unterbrodienea  Arbeitstag:«; 
wie  da»  Jucbart*)  selbst  ursprünglidi  die  Ptiugarbeit  eines  Taftes  —  srattir«  diei  — , 
»Iko  je  nach  Bodenl)eschaÜ°enlieit  mit]  Lage  sehr  verschieden  war  and  keineswegs 
ein  bestimmtes  FlÜchenmass  bezoichaet«. 


•)  a«  wird  Ja  4«i  OitMkwila  Msb  henie  cespieetaa  maä  gssokrfetaa. 
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47. 

Ulrich  von  Sohaaenstein  venetEt  ftlr  sich,  seinen  Bruder  Konrad 
und  seines  verstorbenen  Bruders  Albreoht  Kinder  seinem  Oheim 
Simon  Benagad  den  grossen  Zehnten  zu  Gazzis  für  160  Mark. 

1861.  Ootober  18*  Auf  der  Burg  zu  Cur« 

Allen  den,  die  disen  brief  ansoheut,  lesent  oder  In'irent  lesen, 
kund  ich  Ulrich  von  Schowenstain  und  vcrgich  otTcnlich,  das 
ich  für  mich  und  minen  !!  brüder  Chünrat  von  Schuw custain, 
ti'ir  den  kii  m  djscr  sacij,  das  er  eä  sUU  halt,  getrost  und  gelobt 

*  hall,  und  für  mines  lieben  brüder  sAligen  Albrechts  |[  kind,  der 
vogt  und  schirmer  ich  bin,  und  für  all  ünser  erben  versetzt  hab 
und  versetz  mitt  disem  brief  zu  ainem  recten,  redlichem  phand  minem 
||lieben  öhaim  S  jmon  Benagaden  und  sinen  erben,  ob  er  nit  wer, 
den  grossen  zehenden  zu  Katz,  an  der  ebni  und  uff  dem  berg,  mitt 

Mkorn  uod  leubern  und  allem  dem,  so  darzA  gühöret  kains  wegs, 
umb  hundert  und  sechzig  mark  KurwAlscher,  ie  acht  phunt  Mailäflch 
fdr  ain  mark  giirait,  die  ich  und  die  obgenanten  ChAnrat  und  Al- 
breeht  sälig,  min  brüder,  dem  selben  mon  zii  geltenn  schuldig 
waren  und  noch  ocholdig  sin  rechter,  redlicher  gült;  also  das  der 

^  selb  Symon  und  sin  erben,  ob  er  nit  wer,  den  selben  sehenden 
mitt  allen  sinen  zdgehörden  messen  sol  und  büsetsen  und  entsetsen, 
als  ander  sin  eigen  gdt,  ledig  und  lös,  An  abschlag  des  vorbünemp- 
ten  hobgüLz,  als  Isag  und  all  die  wil  ich  und  der  vorgüschriben 
Chdnrat,  min  brflder,  oder  ünser  erben  den  selben  sehenden  nit 

M  ledgen  noeh  lösen  nmb  als  tÜ  marken,  als  vorguschriben  stat.  Wenn 
öeh  ich,  der  ^giinamt  Chdnrat^  min  brdder,  oder  dnser  erben  die 
obgünanten  hundert  und  sechzig  mark  richten  und  weren  Tor  sant 
Johans  tag  züsünwend,  so  ist  der  zios,  der  dee  jares  dennflchst  künf- 
tig ist,  mir  und  minen  yerrallen  und  üns  anhören  (!);  richten  aber 

n  wir  die  selben  marken  nach  dem  obgüschriben  ssnt  Johans  tag,  so 
ist  der  nächst  nutz  des  jares  dem  selben  Sjmon  und  sinen  erben 
▼errallen.  Ich  hab  öeh  gelobt  und  loben  mitt  disem  brief  für  mich, 
den  obgünanten  ChAnrat,  minen  brdder,  Air  mines  brüder  Al- 
brechts süligen  kint,  der  Togt  ich  l^n,  und  für  all  ünser  erben, 
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das  wir  des  obgiinanten  Sjmona  Benagaden  und  siner  erben 
gAt  weien  sullen  an  nach  recht»  wa  und  wie  dikk  si  des  ndtdüiitig 
sint,  an  gaistlichem  und  w&Itliehem  gericht^  mitt  g&ten  triiweoi  ftn 
geverd.  Des  zd  urkdnd  gib  idi  dtsen  brief  Mr  mich,  den  obg(d- 
nanten  Chdnrat,  niinen  brdder,  und  für  dd  dbdnempten  minea  s 
brflder  Albrech ts  s&ligen  Idnt  und  für  all  ünser  erben,  yeraigelt 
mitt  minem  insigel,  der  geben  ist  ad  Oha r  uff  der  buxg,  da  öch 
disü  tAgding  büschAhen,  do  man  aalt  Ton  Gottes  gebdrt  drisehen- 
hundert  jar  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  ersten  jar,  an  fritag 
Tor  sant  Gatten  tag.  i» 

Ungewöhnlidi  klein  nftd  fein  |sw«bri«lMii«if  gnt  «rkAltonm  OriginaL  Dm 
^gp\  —9.  Urk.  80,  1)  '  taliT  »bgenntit 

Wenn  „kon  and  leuber"  wir!  Ii  !i  „Korn  and  Stroh  (=  Streue)"  bedeutet,  Witt 

uns  Hr.  Rt-pieruns^rat  Plattufr  schreibt,  ho  wäre  dies  wohl  nnv  daraus  erklär- 
lich, dass  in  ilen  üerggegeadoii  vielt'adj  Laab,  statt  Stroh,  zur  Streue  verwendet 
vird,  wodurch  die  beiden  Begriffe  in  dieser  Redengart  in  einander  übergehea 
konntttM. 

48. 

Uliioh  Waltfaer  toh  Belmont  verleiht  BeiiiEeii  mit  d«r  Haue  ron 
Buohhom  den  Zehnten  m.  Malami  bei  W&rtao. 

ISei»  November  30.  KAgtrig. 

Ich  trirleh  Walther  Ton  Belmont  kdod  und  vergich  offen- 
lich  mit  disem  brief,  das  ich  |l  Haintsen  mit  der  Howen  TOn 
Hdchorn  gelihen  han  und  lihe  mit  disem  brief  reht  und  |[  redlich 
den  sehenden  ae  Halans^  b!  Wartowe'  gelegen,  den  der  Unrain 
▼on  mir  ze  leben  ||  hatt  und  in  von  Richenstain*  koA  und  von  is 
mir  lehen  ist,  mit  allen  rehten  und  gewonhidtteo.  Und  se  warem, 
offenu  ürkünd  henk  ich  min  insigel  an  disen  biief,  der  geben  ist 
26  Kftstris,  des  jares,  do  man  zalt  Ton  Gottes  gebdrt  dnizehen- 
hundert  und  ains  und  sehzi^  jar,  an  sant  Andres  tag. 

«Malans  bei  »Wtrtaii,  Kautoa  St.  Gallen.  «Nach  Sererhard,  Einfalte  D«U- 
jiefttion  40^  hfttte  die  Ortschaft  Cnti  im  Sehunteftal  ihren  Nunen  ron  einer' 
«eiat6rten  Borg  Rinkenstetii,  die  nach  der  bei  Mohr  II,  S.  72,  eiaer  Origiaalirkude 
•Bt]|onimeB.m  Sehreibart  „Rinchenstain*'  vielleicht  mit  Rioheilfteitt  gleichgestellt 
werden  dfirfte.  Auch  CampeU,  Topogr.  Peeer.  Uf»  kennt  dieaei  „Binkenatein* 
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duitbeo  aber  aacb  ein  „Richastenium"  bei  Täufers  im  Münstert»!)  neben  ^icb*' 
bOTgiun",  und  (!i»'<e  )ieir!f>n  Narnfti  w tir<ien  lautlich  "^ciiau  den  Formen  »R(e)ichen- 
steiD**  and  ,R>yi(henber<,'-'  t  ntsprcchen.  Sollten  die  in  Curer  und  Ftäverser  Ur- 
Ininden  des  XIII. — XV.  Jahrhunderts  nicht  selten  vorkommenden  Richensteiner 
wirklieh  w$  dem  Hfimtertal«  itnmmeii,  m>  Ug»  die  Annaluiie  nahe,  daw  ein  Zweig 
dieser  Familie  ftrüluettig  in  biadiöfliclie  Dienate  getreten  nnd  dadnrdi  dieaeeits  der 
Berge  ansässig  geworden  wäre. 

Gut  nnd  ieat  geachriebenea,  aber  adir  fleekigea  Original.  Dm  Sigel  fehlt 

49. 

Ursula  von  Vaz,  Gräfin  von  Werdenberg-Sargans,  nnd  Graf 
Johann  (I.),  ihr  Sohn,  vereinbaren  sich  gütlich  über  alle  Streitig- 
keiten mit  Walther  von  RazAnSf  Ulrich  Walther  von  fielmont, 
HcdiiTiGh  Ton  Montalt,  Easpar  von  SaZf  den  Gemeinden  im 

Bheinwald  und  Savien. 

1362.  Auguät  31.  Kloster  Cazzls. 

Wir  Ursula,  gebom  von  Vats,  gdcriaa  von  Werdenberg- 
von  Santgans,  un^l  ich  graf  Johans,  ir  Bun,  zu  ainem  teil,  Walt- 
her Ton  Rützüns,  Ülricli  Walther  von  Beilmont,  ||  Hainrich 

von JMontalt,  Kasparr  von  Sax,  die  amman,  die  geswomen  und 
adü  gemaind  in  dem  Rinwald  und  in  Savien  zu  dem  andern  tail^ 
künden  und  ||  verjehen*  offenlich  mitt  dieem  bricf,  das  wir  umb  all 
misshellung,  st<')8S  und  ansprach,  so  wir  oder  kain  under  üns  gen 
ainandem*»  gehebt  haben  untz  uf  disen  |1  hütigen  tag,  lieblich  und 
gi\tlich»  gäntzlich  und  gar  verricht  sin  und  verainbert  Air  dns  und 

10  für  vmRcr  erben,  als  hlenach  geschriben  stat:  Des  ersten  so  suUen 
wir  baidenthalb  und  och  all  ünser  hclfer  und  diener  umb  all  viient- 
Schaft,  die  zwischent  üns  allen  oder  kaiuen  under  lins  und  die  wir 
die  obgeschribcn  tail  beid  gen  ainandern  gehebt  haben,  wie  die 
TÜentschaft  ufgüstanden  sint,  ainerandem  gAt  &ünd  sin,  und  habra 

15  öch  wir  die  obgüdachten  tail  des  ainen  aid  gesworn  zü  den  haiigen 
miti  erhabenn  banden  und  ufgübotten  vingern.  Es  ist  öch  bürett, 
das  wir  die  obgünanten  Walther  von  Bützüns,  Ülrich  Walt- 
her von  Belmont,  Hainrich  von  Montalt,  Rinwalder  und  Sa- 
vier,  suUen  beliben  bi  der  buntnust  und  bi  den  aiden,  so  wir  zü 

»ainandern  getan  haben.  Es  sullen  Öch  wir  dii  obbiidacht  iro  Ur- 
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seil,  grAvinn,  ^^raf  Johans  und  ünser  erben  bi  allen  ünsern  rech- 
ten und  irewonhaiten  beliben,  die  wir  7A  Rinwaldern  .und  8a- 
viern  gelicht  haben,  und  sulhju  uch  wir  die  ohmischribeiiii  Um- 
walder  und  Sa  vier  inen  und  ir  erben  lun,  als  von  alter  herkouien 
ist  und  och  unser  hriefsagent  Es  ist  6di  biirett  umb  das  gehiiset  » 
zü  Terzenaus  ^,  das  es  och  belil»en  sol  in  der  ol>günanten  biiut- 
nust  in  aller  wis,  als  Rinwalder  und  Sa  vier,  und  och  ir  recht 
zu  tfm  der  oh<j  lischriben  fro  Ursellen,  gr<\vinn,  grrjifJolians  und 
ir  erl)en.  Ks  ist  och  bürett  und  bedinget,  das  ieii  der  ohgüscliriben 
Kasparr  und  Melchior  von  Sax,  min  brüder,  und  unser  erben  lo 
bi  den  rechten  und  gewonhaiten  Bullen  beliben,  die  wir  haben  in 
<lem  Rinwald  und  als  von  alter  an  üns  kernen  ist.  Mim  sol  och 
wissen:  were,  das  uns  der  obgüschribenn  fro  Ursel lun,  grAvinn, 
grftf  Johans  oder  ünsem  erben,  ob  wirenweren,  die  Rinwalder 
und  Savier  oder  kaine  under  inen  oder  ir  erben  und  nachkomen  i5 
unser  recbtung  und  gewonhait  nit  t&n  weltont  und  sich  dawider 
sperren  weltent,  so  mugen  wir  und  ilnser  erben  die  selben  und  ir 
erben  darumb  kestgen,  bessren  und  rechtvertigen,  &n  all  irrung  und 
sumen  der  vorgeschriben  Walthers  von  Riitsuns,  Ülrichs  Wali- 
hers  Ton  Bellmont,  Hainriehs  Ton  MontaU,  Kasparren  ront» 
Sax  und  ir  erben.  Es  ist  5ch  bedinget:  were,  das  kaine  under  Ans 
den  obgüschriben  beiden  tailn  des  andern  ligent  güt  oder  16t  inn- 
hett,  das  er  angevallen  hettd  von  diss  kriegs  wegen,  angünomeu 
oder  günossen,  das  sol  er  wider  ledig  lassen  und  los,  An  geverd. 
Wir  die  obgiisclirihenn  Waith  er  von  llui/uus,  Ulrich  Walt-ti 
iier  von  Helniont,  Ilaiurich  von  Moutalt,  Kasparr  von  Sax, 
Rinwalder  und  Savier,  suUen  och  den  o])güschrihenn  fron  Ur- 
sellun,  gravinn,  gräf  Johansen  und  ir  erhen  wider  lassen  und 
gehen  die  IViien  in  Schanis  und  suUeu  och  si  und  ir  er!<en  2"en 
den  selben  triien  an  ireu  rechten  liinnanhiu  nit  mer  irren,  suuien  so 
noch  annemen,  in  kaiuer  wis  noch  kains  wegs,  won  si  in  unser 
Imntnust  nit  gehorent.  Des  zii  ainein  urki'md  aller  vorgeschriben 
dingen  so  geben  wir  die  obgüschriben  gr&vinn  Ursell  und  grif 
Johans  zü  ainem  tail,  und  Walther  von  Rützüus,  Ülrich  Walt- 
her von  Behnunt,  üainrich  von  Montalt,  Kasparr  von  Saxt» 
und  dü  gemaind  in  dem  Rinwald  disen  brief  Torsigelt  mitt  ünsem 
insigeln.  Wir  der  amman  und  dü  gemaind  Ton  SavieU;  won  wir 
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nit  inslgels  habeu,  so  liao  wir  üns  verbunden  und  binden  an  diseui 
brief  imder  der  obgüscliriben  gemaind  von  dem  Rinwald  insigel. 
Dirr  briet'  ist  geben  in  dem  kloster  zu  Katz,  do  man  zait  von  Got- 
tes gebikt  driizcheniiundert  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  an- 
«  dern  jar,  an  mifedien<*  nach  aant  Bartblomeus  tag  des  swelfbotten. 

»,  Bba  .fwiAhMi".  bi  Sehiiat  Mi  «dhudan*  bntebdgt      Vku  .mltdwi*. 

KrugiT:  Rp?.  Nr.  3^0. 

•  Tersnaus  im  iuncra  JAif^nf^?..  am  Vaher  Rhein.  —  .Gpbü.-sct"  =  ital.  „casale", 
Huasergruppe,  Weiler,  Uot'  im  hiiutluerischen  .Sinne  als  okoaonuäcb  selbständige 
Corporntion  oder  sogenannte  «Nnehbarschaft".  (PL) 

Etwas  fleekigee  und  serknitteito«  Original  In  der  kleinen  und  feinen  Schrift 
von  L'rk.  47.  Von  den  sid^eii  Sigcln  fehlen  die  fünf  i  rsfi  n.  uml  die  »wei  letzten 
?«ind  einigerraa-'spn  LeM  liüdiirr.  1)  f  S\  G  ASPAKl.  DK.SACIK ).  branne-^  Wachs, 
rund,  26  nun.;  in  dem  mit  ZwciL^fii  besetzten  Sigelteld  iineri:et«ilter  S<  liilil  zwi- 
schen zwei  Säcken.  2)  t  S'.  (.;0(,M\'')NIS. VALLIS.RENi,  braune*  Waehs,  rund, 
26  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  gespaltener  Schild}  in  der  rech- 
ten Hälfte  klein  geaelhaeht,  in  der  linken  ein  Sack^  wie  im  Sigel  Kaspars  von  Sax. 

Die  inhaltliche  Bedeutung  diene!;  Documents  hat  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn. 

XXJI,  '620  f.,  ohne  Zweifel  rlihtiir  d  iriii  <  rk:iimt.  dass  lTr<tila  nnd  Johann  narh 

Kudfilfs  IV.  Tntlf  sich  gezwunt^m  saben,  ihren  Untertanen  in  den     na  unten  Tal- 

ächatten,  weiche  in  den  Conflicten  mit  der  neuen  Werdeaberger  üerri^ehatt  Unter- 

stfttnog  bei  dw  genannten  Edellenlen  gefanden  hatten,  än  UsiMr  bestrittene 

Backt,  Bflndnisse  an  schliesaen,  an  gewähren,  besw.  das  bestehende,  nrsprflinglich 

gegen  die  Herrschaft  gerichtete  Bändniss  anerkennen  mussteUf  nm  nnr  imllebrigea 

wieder  zu  dem  Ihrigen  sv  kommen  oder  dabei  zu  bleiben. 

f 

50. 

ürsola  von  Yaz,  Gräfin  von  Werdenberg-Saigans,  und  ihr 
Sohn  (hti  Johann  (I.)  erklaren,  die  Niederlaamuig  fremder  Leute 
auf  den  Qfttem  oder  in  den  Qeriohten  Walthera  Ton  B&süns  iiioht 

n  hmdem. 

1362.  Angast  31.  Kloster  CassEls. 

Wir  fro  Ürsulla,  von  Vatz  erborn,  griivin  von  Werdenberg 
von  Santgans,  und  grt\f  Johans,  ir  sun,  verjehen  ofTenlich  |I  mitt 
disem  brief,  das  were,  das  kaiii  frömde,  herkoraen  iut  zuiroiit  uud 
fi\rent  hinder  WaUhern  von  Rützi'ins  ||  oder  sin  erben  ul  ir  s:ilter 
10  oder  süss  in  ir  z\\  111«^  und  benn,  uiilt  den  suUen  "wir  (laniml)  nit 
zu  schaüen  II  iiau,  uud  sulleu  ocli  den  seibeu  WaUlieiii  sioch  sin 
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erben  wir  noch  liiiser  erben  daran  nit  liiiniei  rii  noch  surnen  kains- 
wegs.  Mitt  urkünd  diss  briefs,  büsigeit  initt  dusern  insigelo,  der 
geben  ist  zü  Katz  in  dem  kloster,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt 
drizehenhuudert  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  andern  jar,  an 
mltchen  nach  sant  Barthlomeus  tag.  s 
Krflger:  B«g.  Nr.  888. 

Original  in  der  feinen  Schrift  von  ürk.47nDdi9;  etwelclieiinas^sen  vri  er- 
fleckig.  Von  dem  Sigel  der  Gräfin  —  Urk.  46,  1)  —  hängt  nur  noch  ein  Hrn.  h- 
stiick  mit  dem  klein*' n  Montfnrf  er  '\Vnpppn«chiHp.  Das  zweite  Sigel  in  hellem  Warhse 
ist  nur  an  (ier  rm-rliriit  weni^'  hescliatli^t :  sruwl  sclir  gut  erhalten  :  (t  J''.)  CO.MITIS. 
IOHIS.D.W.DKBG.  ET.  SACKAS;,  rmul,  66  mm.:  iin  gegitterten  SigelfelUe  das 
rechts  gekehrte,  volle  Wappen :  Helm  mit  Inful,  gegittertem  Yisir  und  Helmdecke; 
der  Wappenschild  mit  der  Hontforter  Faluie  regt  iit  die  UmscJirifl  Uneiii, 

öüta  von  Sohauenstein,  Aebtissin  zu  Oazzis,  verleiht  dem  gössen 
Hans  in  Malöuia  ein  Gut  in  Savien  zu  Adlaschk,  das  er  von  £laa8 
von  Savien  um  9  Mark  gekauft  hati 

1363.  November  11.  Oaazis* 

Wir  Güta  von  Schowenstain,  Sptischin  ze  Katz,  vei-^elien 
otVunlich  an  discni  (briet)  allen  dien,  die  in  sehent  oiler  Ii  acut  lesen, 
das  wir  mit  willen  und  gunst  aller  unser  jj  closterfroweii  und  mit  ün- 
sers  Yogtes  haut,  Egelis  von  Schowenstain, Terluhen  habenfc  und 
verlihent  mit  disem  brief  dem  grossen  Hansen,  Jekis  sun,  in  Ma-io 
lömien|)uQd  einen  erben^  ob  er  enwere,  ain  gUt:  ist  gelegen  in 
Saviun  an  Adlaschk',  und  stosset  undnen  an  den  Rin^  und  obren 
an  MalAminUt  an  Jekis  in  Mal6miun  gäk,  ||  und  sol  aln  tröyen 
han  dur  den  brant  an  sin  alpen  und  den  sol  im  nieman  mit  dem 
rechten  werren%  und  5  küjen  alpen,  mit  wasser,  holz,  Tunne^i» 
und  weid,  und  waa  darzA  gehöret  von  recht,  ze  ainem  rechten  erb- 
lehen.  Das  selb  gilt  ist  in  ünser  hant  zwei  Jar  zinsvellig  gesin,  und 
der  selb  gross  Hans  het  es  k5ft  recht  und  redlich  von  Clausen 
usser  Sayiun  umb  9  mark  Kurwelscher»  mit  dem  geding  und  be- 
schaidenhait,  das  üns  und  ünserm  gotzhus  der  vorgedaeht  grosse» 
Hans  jerlicb  uf  sant  Martins  tag  weren  und  richten  sont  in  ünser 
closter  uder  am  erben,  ob  er  euwere,  27>  kas,  gui-ei  und  geuäuier, 
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und  21  BOIbh  ze  aineni  reehten  ssinB.  Wer  aber,  das  üns  der  tot- 
genempt  zias  oder  ÜDBeim  cloeter  nit  geben  Torde'  uf  sant  Ifartins 
tag,  80  ist  momend  der  zina  swivaltig  gerallen,  und  wa  der  zwi- 
▼altig  zina  mt  Turde*  geiichk  bis  uf  daa  ingend  jar  dem  necbaten 

ft  darnach,  ao  ist  mordent(l)  der  zwiTaltig  dna  gerülen  und  (aol)  daa 
Toigedacht  güU  gflnzlich  zinavellig  üna  und  dnaerm  eloater  geyallen 
und  ledig  An  alle  Widerrede.  Und  wenne  der  obgenempt  grosa 
Hana  daa  obgenampt  gdt  oder  ain  erben,  ob  er  enweie,  yeiköfen 
oder  Teraetzen  wend,  alles  oder  halbes,  minr  oder  md^  als  menig 

10  über'  Bilian  si  dammb  innemen^  als  mAnigen  sehilling  Biljan  aol 
y  man  üns  und  ÜDserm  eloater  geben;  i^na  und  ünaerm  doater,  ob 
aieh  mit  dem  rechten  befiinde  hernach,  daa  dehain  ains  m6  ab  dem 
obgenanten  gAt  giengi,  ünard  recht  und  zins  ungebfiseret.  Wir  aül- 
lent  öch  umb  daa  gdt  des  groaaen  Hansen  und  einer  erben,  ob 

IC  er  enwere,  nach  recht  gdten  weren  sin,  wa  si  sin  notdurftig  sint, 
an  gaisUichem  oder  an  weltlichem  gerich^  An  alle  gererde.  Si  sont 
öch  das  Torgenempt  gAt  weder  veisetzen  noch  verköfen  kainem 
edelman  noch  aigenman,  wan  iren  genossen.  Dis  sint  die  zdgen, 
die  bi  diser  getat  sint  gewesen:  Hans  Badair,  Heinz  Amman, 

»Jenni  von  Eamänen^,  Walther  des  Ammans.  Bi  dem  köf  wa» 
rend  öch  Metli  Oretun  sun,  Hans  Willen«  sun,  Hans  Schniter, 
Andres  zem  Turn^,  Hans  Bragant  und  ander  biderb  Idt  gndg. 
Dirr  brief  ist  geben  ze  Katz,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drd- 
zehenhundert  Jar,  darnach  in  dem  dritten  und  sexzigosten  jar,  an 

»s  sant  Martins  tag,  besigelt  mit  ünsers  dosters  und  ünsera  Togtea 
insigehi. 

».  ^-wm*  mit  .t"  Uhcr  tlcm  ,0"  nnä  der  AbkOrzun?  fOr  ^er"  fllur  „we".  h.  ^ww«",  e.  «WldiC*. 
d.  »üb."  uiit  AbkflrzBn,'^>itrii-h.    e.  ,\Villo-'  m%  AbkitrzanK«<'ti'i<^h  Q'>';r  »e". 

'Aas  «ieiii  Hof  „ze  Adlaschk'*  —  unmittelbar  liiut«r  Malünia  in  Savien  — 
ist  auf  der  neuen,  sog.  Siegfriedkarte  der  Schweiz,  Blatt  Vrin,  ein  „St.  Läsgerhof 
geirorden.  Nach  Hnt  Bagienmgtrat  Plattiier  'wXre  dnr  Nune  d««  Hofi  jetei  «Sand* 
liidig*;  WM  BOdi  eher  aniielmilMtr  isl^  als  der  Ben«  Hellig«  JBü.  Utag*.  Dodi  wird 
wohl  in  der  TTeher^^chrift  oder  InhaltsaD<ral!e  des  Dnctimentf)  am  beaten  difl  Namenii- 
forin  <les  Textes  l)eil>ehalten.  *Unter  dem  „Rhein"  bei  >Talönia  kann  nnr  dip  Ra- 
biusa  verstanden  sein.  „Kliein**  ist  daher  noch  ßei^riffswort,  =  „Flu»»"  überlmui»t, 
oder  steht  dem  BegrifFswort  wenigstens  noch  sehr  nah«.  —  VrgL  dazu  Sererhard, 
Einf.  DvUiieatioB  II,  80,  •Camut,  swisefaeB  Halfinia  Bad  8a?ieB-Ptatv.  «Aaf 
der  leaea  Karte  „Beim  Tarm*,  Bamittelbar  teliäawSrt»  huitar  Adlasehk. 

Original  in  fester  nnd  regelBritaaigw Schrifl^  teilweiae  wanerSeekig.  Yom 
(^naUen  mr  Sofaw«isar  Gcwbiolitc,  X.  7 
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ersten  «Sij^el  ist  der  obere  Teil  ab<i;espruajjfen :  das  zweite  —  s.  l'rk.  45  —  ist  an. 
der  Umschrift  beM-hädigt.  1)  ff  Slf;nLLVM.SCl.(PETR)I.DK.rAriA,  braunes 
Wach-',  ■^pitzoviil,  3;i/4>i  mm. ;  uu  SigeUeltie  i'etrus,  in  der  RecUteu  zwei  SchliU&el 
balteud,  mit  der  Liokeu  ein  Bui-h  au  die  Brust  diüukeud. 

52. 

TJraula  von  Yas,  Gr&fin  von  Werdenberg-Sargans,  nnd  ihr  Sobn 
Qraf  Jobann  (I.)  verweisen  Anna  von  Bäzüns,  Jobanns  Qattin,  als 
Widerlage  ibier  Heimstener  von  4000  Onlden  nnd  für  ibre  Mo^en- 
gäbe  von  100  Mark  auf  die  ibnen  von  OeBteneioh  verpföndete  Graf- 
schaft Lags  und  ihre  eigene  Veste  Ort^nstein,  ausgenommen  die 
Grafschaft  und  den  Kirchensatz  zu  Tomiis  und  das  Gut  und  die 
Zinse,  weiche  an  die  beiden  Yesteu  Süns  versetzt  sind« 

1367,  April  5.  Ortenstein« 

Wir  Ursula,  erborn  von  Vatz,  gravin  von  Werdenberg  von 
Sangans,  und  ich  gral'  .To  Ii  ans,  ir  sun,  tunt  knnd  und  verjeheut 
ofifenlich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  seheuioder  liorent  lese]i,|| 
umb  das  elichen,  so  bcschehen  ist  mit  mir  obgenaotem  grafJo ban- 
sen und  nu  niiner  elichen  husfrowen  frow  Annen,  erborn  Ton  Rd-  * 
'  tzüns,  das  wir  zä  ir  hainstür  enphangen  haben  riortusent  guldin 
gAt  II  an  gold  und  voller  gewicht,  die  in  unsem  redlich  nuts  be* 
kert  sint.  Der  hainstür  ir  ze  widerlegen  und  umb  hundert  mark 
Silbers,  Zdricher  gewicht,  die  ich  obgenanter  graf  Johans  ir  ze  mor- 
gengab II  hab  geben,  bewisen  wir  die  obgenant  mir  elichen  wir-  m 
tinn  frow  Annen  und  ir  erben  uf  die  graiächaflt  Lax  mit  aller 
zögeliört  und  mit  dien  rechten,  als  wirs  von  der  erlüchten  ünser 
gnädiger  herrsehafft  von  österrich  ze  pband  band,  und  uf  ünser 
aigen  vesti  Ortenstain,  lüt  und  giät,  so  darzü  gehört,  hie  disent 
Rins  inTumlAsch,  als  die  selb  vesti  gelegen  ist.  usLreiioinen  diei' 
«i;ratscliafTt  und  dur  kirchciisatzz  ze  Tuniils,  das  gut  und  die  ziiis, 
die  gen  Ijaideii  Sünsen  versetzt  sint.  Und  ist  das  l)eschehen  mit 
dem  geding,  als  hienacli  urschaiden  wirt:  beschech,  das  Got  wend, 
das  ich  obgenanter gral' Julians  von  dirr  weit  an  liberbeu  verschied, 
so  sol  die  oltgeuant  niiu  eliohe  huötVow  Anna  und  ir  erben  die  o!>-«o 
geschribeu  graüschatlt  Lax  und  die  vesti  Urteastain  haben  und 
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hü  ahslaohcü  iiiesseii  mit  aller  zu^:eh'irt,  als  vor  erliicht  und  ur- 
scliaiden  ist,  als  lang,  bis  si  und  ir  orlieri  d-T  ol)Lrcsrhrihcii  vier- 
tuscnt  ^uldin  und  hundert  mark  silUers  g^ar  iiml  trantzlich-'n  vol- 
wert  w'wt.  ()ch  ist  bereit  und  "-oiiiiiMet:  wenn  das  bescliiclit,  daz 
5  Güt  wciid,  das  min  snn  i^raf  Julians  j~iü  liberben  von  dii  j-  w  eti, 
verscliiedi,  Bo  sid  ich  ul>genanl  frovv  Ursula  drlsig  sebiliiii'j  an 
wei  t,  des  klainen  wert,  haben  und  niessen,  so  7.A  der  vostj  Ort eu- 
stain  ^ali  tri,  ussrentlialb  dem  gilt,  so  bi  derselben  vesti  irelpfjcn 
ist  und  XU  dem  bur^sass  jrch  irt.   Es  ist  och  mit  nanii  ii  bedinget 

it'  und  l>erett:  beschMii,  das  Got  wend,  das  die  obgenant  min  Imsfrow 
Anna  von  dirr  weit  Tin  lilierben  verscnicd,  so  haben  wir  obuenant 
fruw  Ursula  und  graf  Johans,  ir  sun,  und  unser  erben,  ob  wiv 
enwcrint,  ganzen  und  vollen  gewalt,  die  ol»gescliri!)en  grafseiiaHt 
Lax  und  die  vesti  Urtenstain  ze  b'sen  mit  dicu  ui»geschriben  vier 

*r.  tusent  guldin  und  hundert  mark  silbers;  das  sunt  uns  ir  erben 
geben  An  all  sOmsal  und  ArzuggCV  l«'h  obsretiaiit  fro  Anna,  graf 
Johuasen  eliclui  liustVuw,  und  wir  Immmiii  und  Üuuat  erborn  von 
Rützuns,  ir  gebnWer,  verjohent  och,  als  \i»rerlucht  ist,  umb  die 
losung:  beschicht,  daz  Got  wend,  das  unser  swester  Anna  von  dirr 
weit  fiti  ülu  rben  verschaid,  das  wir  und  i'inser  erben  die  obge- 
schriben  ural'schafl't  Lax  und  die  vesti  Ortcustain  dien  übgeuuuten 
iVuw  Ursulen  und  graf  Jolianseii,  inn  sun,  und  iren  erben,  ob 
si  enwerint,  umb  die  ol'uesclinlien  viei-tusent  guldin  und  biindert 
liiark  Silbers  an  alleu  ulV.ug  ze  iusen  sunt  geben.  Des  ze  urkiind 

2Ö  und  sicherhait,  vest  und  stU  ze  halten,  so  henken  wir  nnsrü  in- 
sigel  fiir  (uns)  und  unser  erben  an  diseu  brief.  Wir  die  obgenant 
fipow  Ursula  und  graf  Johans,  ir  sun,  verjeheut  och,  das  wir  dis 
alles  geULa  und  volfilrt  habent  vor  gericht,  da  der  l'rum  tmd  be- 
schiudeü  Jobans  Langenhart,  vogt  ze  Rai^preswil,  von  ünser 

^  wegen  an  offner  stras  ze  gericht  sass,  mit  alten  Worten,  werken 
und  gehügt,  so  darzft  notdiirltig  was,  und  sft  dien  nfeen  und  tagen, 
de  wirs  mit  dem  rechten  wol  t&n  mochten;  und  ich  obgenant  frow 
Ursula  Bunderlieb  mit  mins  yogts  band,  graf  Hainricbs  von  Wer- 
denberg von  Sangans,  mit  des  gütem  gunst,  wissen,  willen  und 

45  rat  ist  dis  alles  beschehen*  Des  ze  urkünd  und  meror  (! )  Sicherheit, 
▼est  und  st&t  ze  halten,  so  henken  wir  ünsrü  insigel  für  üns  und 
ünser  erben  an  disen  brief,  und  band  dcb  erbetten  die  obgenanten 
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ÜDsern lieben  vettemgiaf  Hainrichen  von  Werdenber^von  San- 
gans  und  Johansen  Langenharten,  daz  si  iro  insigel  des  7e  ainer 
zügnust  Öch  hand  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  graf  Hain  rieh  von 
Werdenberg  von  Sangans  und  ich  Johans  Langenhart  vet- 
jehent  öch«  das  dis  alles  beschehen  ood  TolfArt  ist  in  aller  der  wis, » 
als  hie  gesdutiben  skat  Des  ze  uzkund  und  umb  iro  ernstlicher 
bett  willen  so  henken  wir  ünsrü  insigel  dch  an  disen  brief,  der 
geben  isl  ze  Orten stain,  de  man  zalt  von  Christes  gebort  dni- 
sehenhundert  Jar  siben  und  sechtsig  jar,  an  dem  ersten  mentag  Tor 
palm  ottran.  lo 

Krüger:  F\ri.^,  Nr.  402. 

Out  erhaltenes  Original  in  der  ansgeprägten ,  eckigen  Schrift  dieser  Zeit. 
Das  füofte  Sigel,  dasjenige  Donata  von  RHzäns,  ist  abgeri&iien;  die  übrigen  aind 
Miiiimtllcli  mehr  oder  weniger  aligeniitst  uid  an  der  Umsehrift  beschädigt;  1)  nber- 
die«  gans  verdrttdck,  so  dnw  nvr  noeb  ein  spitier  Wappenschild  mit  der  Kirehen- 
füme  kenntlich  ist  Diesei  mnde  Sigel  hnt  82  ntBL  Dnrchmesser  und  entspriebe  in» 
sofern  dem  unter  Urk.  46,  2)  beschriebenen  ersten  Sigel  Johanns,  dessen  Umschrift 
nKi?li('lierwei<e  auf  seine  (iattin  Anna  nmgeäudprt  wurde,  bis  diese  ihr  eif^pnes, 
unter  Urk.  56,  2>  heschriphrne-H  Sigel  prhielt.  3)  Das  Sigel  Johanns  von  Werden- 
berg-Sargans vua  Urk.  50.  4)  f  S\  BKVM.D'.REZVN,  braunes  Wachs,  nind,85mni.; 
geteilter  Schild,  rechts  (weiss)  mit  drei  (blauen)  Querbalken,  links  (rot).  5)  f  S'. 
GOITS.HÄBICI.D*.WDEBG.ET.SANaAS*),  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  in 
geranteton  Feld  das  nach  Unks  gestellte  volle  Wappen.  Im  Schild  die  Kontfoiter 
Fahne,  darfiher  der  Hehn  mit  flatterndem  Helmtach  und  Inftil.  3)  (fS*.)  lOHAN- 
NIS.D\LAN6EIIAKT,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  im  gerantetea  Sigelfelde 
Schild  mit  zwei  von  einander  gekehrten  W^idderh«"rn<'rn. 

Ueber  die  Grafschaft  Lags  als  Ueberbleib><pl  <ier  alten  (rrafsrhaft  Oberrät ien 
oder  iiii  Curi<4chpn  Rätirn,  —  wahrscheinlich  schon  ??nter  König  Rudolf  als  Keicks- 
lehen  in  hnhsburgiscluu  Besitz  gekommen  und  vor  an  die  Graten  von  Werden- 
berg-Sargaus verpfändet  — ,  vrgl,  Mohr  H,  ^'r.  111,  S.  179,  mit  den  Anmerkun- 
gen, Juvalt,  Forschnngeo  II,  99  ff.,  Friedrich  v.  Wyss,  Beitrage  nur  Schweix. 
Bechtsgeschicht»  II,  60  ff.  (Zdlschrift  f Or  sehweis.  Recht  XVm,  78  ff).,  Planta»  Cu> 
Titisehe  Hertsehaften,  &  447  ff.,  und  XrUger,  St  GalL  IGttlgn.  XXIT,  397  f. 

Wie  der  Kapperswiler  Vogt  Johann  von  Langenhart  dazu  kam,  fQr  die  GrüHn 
Ursula  und  den  Grafen  Johann  zu  Gericht  zu  sitzen,  ist  nicht  angedeutet  —  Graf 
Heinrich  (}.)  von  W^('r(leuberg-Sargans{-Vadu2),  der  als  Voj!;t  von  Fran  Ursula 
functionirte,  war  der  Bruderssohn  ihres  verstorbenen  Gatten  Rudolf  (IV.),  also  uach 
jetzigem  Sprachgebrauch  ihr  Neffe,  Zu  bemerkea  ist  übrii^ens,  wie  hier  Ursula 
und  Johann  sich  die  Grafschaft,  d.  h.  die  hohen  Gerichte,      Tomils  vorbehalten, 

*)  IM«  bitr  gnsrntails  asntflfto  Unsofarift  aaefatpitan,  bMMr«rbaltaiiMi  ^do  Buariste 
«iciait. 


■ 
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die  später  dpn  W  t-rdt nl  1 1  rerii  von  dem  Bischof  von  Cur  streitig  gemacht  wurden. 
—  Die  alte  Süas  —  uud  wohl  auch  aU  dazu  geliürig  die  neue,  Canova  —  war  erst 
zwei  Jahre  vorher  von  Ursula  und  Johann  auf  Wiederkauf  au  die  Vögte  von  Mätsch 
rcrIimeTt  wordot;  s.  liftdaruor  in  dar  Zeitschrift  d«s  Ferdinandeum,  3.  Folge,  XVI, 
178  f.;  Erfiger,  8t.  Osil  Mittlgn.  XXH,  880  1  n.  Reg.  Ht,  40h  Der  Rfiekkauf 
avss  in  der  Tat,  und  swar  vor  1S92,  erfolgt  sein,  wenn  andi  kein  Docnment  da- 
rflber  bekannt  ist;  s.  Krfiger  U  c. 

53. 

Eeüurioh  von  Montalt  verleibt  den  Zehaten  zu  foutuas  dem 

fieiuiich  Buwix. 

September  14« 

Ich  Hainrich  von  Muntalt  küud  und  veigilie  offenlicli  allen 
den,  die  disen  biief  ||  seiieDfc  oder  hörent  lown,  luub  den  sehenden, 
der  le  Funtenans  gelegen  ist,  ||  der  lehen  von  mir  and  von  minen 
vordren  ist:  den  selben  zehenden  han  ich  ge  ||  lihen  und  lihe  in  mit 

sarkünd  dias  briefes  Hain  rieh,  Hainrichs  a&ligen  Buwizen  sun, 
nnd  sinen  erbeni  so  er  nit  w&r,  mit  allen  rehten  und  ehafti,  sitlen 
und  gemnhaiten,  waz  darin  gehören  mag.  Und  dea  ae  urkünd  ao 
gib  ieh  disen  brief  besigelt  mit  minen  aigenn  inaigel,  der  gaben  iat 
in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Criats  gebdrd  drdzehenhundert  Jar  und 

10  in  dem  aehzigosten  jar,  damab  in  dem  aibenden  jar,  an  dea  hall- 
gen  crütz  tag  ze  herbst. 

».  EiMm  fütu  d«Bi  lo  Mutalt,  dem  »u"  aod  .a'  ia,FaBMaaii«*,  dem  .u"  io  .oder"  äug«» 
WMhtn  Haekn  ^aaam  wir  Mm  laetUeha  Badcittuv  l>sliiiawm>  Eher  baadelt  m  iloli  dalni  um 
fin  AMMtaetcben. 

Gut  und  festgeschriebenes  und  wohl  erliaitenee  Original,  etwa^  Arckiir  V  >ti 
dm  Sigel  nur  noch  die  obere  Hälfte  erhalten:  f  S'. HENRI(CLDE. M()N)TA  1/1  (), 
braunem  Wachs,  rund.  31  mm.:  im  Sigelt'eld  spitzer,  geviertcr  Schild,  1  und  4  drei- 
lual  geteilt.  —  V^l.  Urk.  14,  8).  Üb  e<  sich  dort  und  hier  um  den  gleichen  Stem- 
pel handelt,  i^^t  um  so  weniger  mit  Sicherheit  2u  eat^cheidea,  ai$  dax  äigel  von 
Crk  14  sehr  nnhestimmt  atLsgeprägt  isk  Der  Dorchmesssr  wftre  dort  aueh  genaner 
auf  81  mm.  angegeben  worden  nnd  das  f  vor  der  ümschrifl  ist  dort  ebeofalls 
vorhanden. 

Der  Zehnte  von  dem  in  der  Herrschaft  Wartau,  natarhalb  des  Schollbergs 
im  ^t.  gallischen  Rheintal  gelegenen  Fnntaas  ist  wohl  nrsprflagUch  durch  einen 
ini  bi><  höfli(  h(^n  Dienst  stehenden  Herrn  von  Montalt  an  dieses  von  dem  Eingang 
deü  Lugnez  atammende  Geschlecht  gekommen. 
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54. 

Die  Grafen  Albreclit  iH.j  von  Werdenberg  der  Alte  und  Hugo  (VT*) 
lind  Aibieciit  (IILj,  seine  Söhne,  verpflichten  sicli  den  Brüdern 
Brun,  Albrechts  Tochtermann,  und  Donai  von  Räzüns  eidlich  zu 
Hülfe  gegen  Jedermann,  ausgenommen  ihren  Vetter,  den  Grafen 

Johann  (1.)  von  Werdenbergi 

1867*  Oetober  i.  8arff«ns* 

Allen  den,  die  diseu  ofl'en  brielT  ansehen  oder  hurend  lesen, 
künden  und  vergehin  wir  graiiff  All»relit  von  Werdenberg  der|t 
alt,  grauir  liug  und  graulT  Alltrelit  von  Werdenberg,  desselben 
ögescliriben  grauff  Albreh tz  siine,  daz  wir  ainmötlich  |!  und  nach 
raut  unser  gilten  fründ  gesworn  hilnt  gelert  ajd  ze  den  haiiiucn  .v 
mit nffgel»ottenen  vingern  und  '!  unbetvungenlich'',  duz  wir  Prnuen 
von  Rutziins,  min  des  Ogeschriben  f,^raiilT  Albr ehtz  von  Werden- 
berg lohternian,  und  J)ünatcn,  sinem  Itrüder,  lielfen  sond  wider 
allermslnglich  mit  Hb  und  mit  gut,  da  uns  die  nid  nit  sunien  noch 
ierrent,  die  wir  vormal?,  fj^esworn  hhnt  von  diser  {»untnüst.  Und  lo 
wäre,  ob  wir  im  liiuuuihiii  ;'U  ienien  svurint^  und  verbundint,  daz 
sol  dis  ayd  und  buntnusL  na  saui!  ii  ii  'i  li  ierren  und  kain  schad 
sin;  und  sei  disü  buntnüst  weren  nutz  an  linser  aller  tot  und  alle 
die  wil  ainer  under  uns  lebt.  Und  also:  wenn  die  egeschriben  von 
Rützuns,  ir  ainr  oder  si  beid,  uns  manent',  ain  oder  uns  alle,  so 
send  wir  bi  den  ajden,  so  wir  gesworn  hant,  inen  beholfen  sin 
mit  lib  und  mit  giät,  ungefarlich.  Und  habint  öch  in  die  ayd  go- 
nomen:  wenne  ünser  bröder  grauiTHainrich  und  der  junger  grauff 
Albreht  ze  den  tagen  koment,  daz  die  Egeschriben  von  RiitzÜDS, 
8i  beid  oder  ainer,  ir.hilff  begerent  und  üns  manent,  ain  oder  üns  » 
alle,  80  80od  wir  schaffen  nach  der  manuog  inrent  dem  nehsten 
roanod,  daz  si  zA  in  swerent  und  sich  bindent  ze  helÜBoty  öch 
wil  si  lebent;  und  werint  si  denne  ze  mal  nit  im  land,  so  sond 
wir  es  tib,  so  si  erst  koment,  än  geHirde.  Wir  tint  in  och  nit  ge- 
bunden ze  helfent  wider  ünsem  lieben  vetteren  graaff  Hansen  ron  «* 
Werdenberg^  ob  si  mit  dem  stözig  werdent.  Und  daz  dis  ajd  und 
buntmfist  stät  belibe,  so  geben  wir  ^schriben  von  Werdenberg 
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den  ^gesclirümon  vonRutzüns  disen  briefT,  besigelt  mit  ünsercn 
aignen  hangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  SantgÄnz,  am  neh- 
sten  fritag  nah  sant  Michels  ta;;,  nach  Cristus  gebüit  drüzehen- 
iiundert  jar  und  danach  in  dorn  sylion  und  sehtzigostem  jar. 

a.  ,anbotWBK-*<  b.  swrint"  mit  flbi-r  dem  .iv'.  —  Das  ülicrg«scbncb«ue  und  .«"»md 
nleltt  ab«MU  Sit  «ehttMt  sn  vaMiMlitiden. 

Kiflger:  Rtg.  Mr.  409. 

Gnt  gMcliriel^eiies  und  «rlmlteiies  OriginAl,  nabedenteiid.  fleckig.  Ton  den 
5  8ig«lii  sind  das  2.  und  &  an  d«r  DiuBcbrift  etwa«  besdiSdigt,  das  letztere  audi 

sehr  stark  abgenutzt.  1)  (f  S*.  ALBTl).COMITIS.DE.  WERDENß(ER)G,  braune» 
Wach«,  rnnd,  33  mm.  Im  rankenti'czit'rffn  RiL'*'If«'Mt»  fla^  vnllr.  Tisch  rechts  gc- 
steUte  Waji[>eu;  in  (weiHä«]!! )  8cliilil  die  ^gchwarze)  dreiHtuüge  Heiligenberger 
Stiege,  darüber  der  Helia  mit  flatterudeui  Hehutuch  und  aU  Kleinod  der  Uelligea- 
berger  Brackenkopf.  8)  f  8\  G0IS.HV60IS.DE.1VEB1}(£BÖ),  braunes  Waehs, 
rund.  mm.;  im  nnkmgeiierten  SigeUalde  der  Helm  mit  Bradcenkopf.  8)  f  8'. 
COITIS.ALBTT.D'.WEKDEBG',  braunes  Warh>.  rund,  32  mm.;  in  gerautetem 
Sigelf^'Me  ^iMt/er  Schild  mit  (Irr  Stiege.  4)  f  S'.  COMITIS.HAINRICl.ÜE.  WER- 
DENBEKG,  braunes- Warh^,  rund,  34  mm.:  in  (I<"ni  mit  blnmi^ca  Kanken  gejcier- 
ten  Sigelfelde  der  üelm  mit  dem  Brat-kenkieiuod.  5;  Luschriit  anietierlich;  braa- 
nee  Waeha,  mnd,  fi6  nun. ;  npitier  Sdiild  mit  der  Stiege. 

Sehr  beaebtenswert  iat  die  Annahme  Krngers,  St.  OalL  Hittign.  XXII,  8. 2Ü1, 
dass  in  der  engen  Verbindung  des  Hau.ses  Rizüns  mit  den  beiden  werdenbergischen 
Linien  durch  Heiratprr.  denen  noch  bes'tnder«-  Biinflni-^«''  folgten,  eine  Abwendung 
der  Bäznn«i<»r  von  ihn^r  bt«h«*rigen  Politik  ssu  erblick*>n.  die  Ursache  dieser  Ab- 
wendung aber  duria  zu  suchen  sei,  das«  den  Bäzünscrn  die  üefährlichkeit  der  bis- 
her gegen  die  Werdenbeiger  nntenttttsten  Ses^bungen  dee  Tclkee  nach  grOa- 
serer  Selbetindigkeit  fit  die  eigene  Herrschaft  allmUig  nun  fiewusstsein  kam.  IKe 
Bündnisse  —  ein  zweite»,  erweitertes  folgte  am  6.  Januar  1373  —  wären  also  «gegen 
die  B^^tr^hiingca  der  allseitigen  Untertanen  nach  Erweitemng  ihrer  Rechte  ge* 
richtet  gewesen." 

56. 

Brun  von  Eäzüns  verschreibt  seiner  Grittin  Elisabet  von  Werden- 
berg 800  Gulden  Leibding  und  1000  Gulden  Morgengabe  und 
verweist  sie  Ab£üi  auf  Burg  und  Heirsohaft  BäKöns* 

1^68.  M&rz  16.  Cur. 

ft      Allen  den,  die  diaen  brieff  ansehend  oder  h6rend  lesen,  künd 
nnd  vergib  ich  Prun  von  Rutsdns:  Als  mir  min  lieber  herr  und 
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sweher  f^raufT  Albrcht  von  Werdenberg  siner  elichcn  tohter,  fro- 
wen  []  E  1  isabeten,  zu  mir  ze  liainstür  geben  haut  sehshundert 
^'uldin  und  ich  die  innehaben  sol  ze  end  niines  Hbes  ze  lipding 
und  denne  vallen  sont  an  die  ögeschriben  iruwen  El  isabeten, 
min  [|  elich  li'owen,  oder  an  ir  erben  nach  niiuem  tod,  so  lian  ich 
ir  ücii  geben  ah th  ändert  guldin  güter  und  gnAmer  an  gold  und 
SwAr  an  gevviht;  die  sol  si  5ch  innehaben,  die  wil  si  lebt,  ze  lib- 
ding;  ||  und  wenne  si  enist,  so  sont  die  ahthuudert  guidin  denne 
Valien  an  mich  oder  an  min  erben.  Ich  hän  ir  och  geben  zehen* 
httodert  guldin  güter  an  gold  und  sw}\r  an  gewibt  ze  rehter  mor- 
gengab, do  ich  dez  ersten  nahtes  elich  bi  ir  gelegen  waz.  Da  sont 
die  tusent  ir  mor^engab  nah  ir  tod  an  ir  erben  vallen.  Und  umb 
die  selben  ahtzehenbnndert  guldin  hka  ich  si  bewiset  uff  Rutzüns 
die  Test  and  buig,  uff  den  vorhoff  ze  Entzilns  und  uff  liil  und 
gAty  daz  zA  Rutzüns  gehöret,  yon  der  platten,  die  an  TampUiscb 
BtOBsetS  RutzunsO)  halp  uffvrerty  und  waz  entsrüsefaent*  Valien* 
dans  der  bürg  und  Rutzüns  gelegen  ist,  und  waz  lAt  undgAter 
ich  han  entSTÜschent*  Tumins  und  Rutzüns,  und  waz  lüt  ald 
gAtes  ich  ze  Eni i>  tz  h&o  und  entsrüschent^ Emtz  (!)  und  Rutzüns, 
und  alles,  daz  zA  Rutzüns  höret  und  entsrüsehent*  disen  endssen 
gelegen  ist,  benemptz  und  unbenemptz,  ges&chtz  und  unges Achtes, 
wie  die  liit  und  gAt  genant  sint  und  wa  die  guter  gelegen  suu  und 
wa  die  lüt  gesessen  siut.  Und  sul  die  rüwclich  innehaben  und  nies- 
seu  mit  aller  gewaltaami,  mit  zwingen,  mit  bannen,  mit  välle(n),  mit 
gelAss",  mit  gerihten,  mit  setzen  und  entsetzend,  mit  vischentzen, 
mit  wilpanden  und  mit  allen  rehten,  als  ich  und  min  vordem  inne- 
gehebt  haut,  an  gevenie.  Diz  voro-eschriben  lüt  und  güt  sol  si  oder 
ir  erben,  ob  si  enwere,  innehaben  und  niessen  in  pfantzwise,  mit 
der  bescliaidenhait,  als  vorgeschriben  stat,  als  lang  und  alle  die 
wil  Yon  inen  nii  gel6sd  ist  mit  der  sume,  als  rorgeschriben  stat. 
Und  haut  min  erben  gewalt  ze  lösennc,  wenne  und  weles  jares  si 
sü  ermanent,  mit  den  ^escliribnen  ahtzehenhundert  guldinen,  und 
soot  inen  die  loeung  ain  manot  Tor  verkünden  und  si  denne  waren 
mit  gAten  gengen  guldinen,  die  güt  an  gold  änt  und  swAr  an  ge- 
wiht;  und  sont  die  werschaft  tAn  entSTÜsehent  *  Walas  tat  und 
Emptz  und  obrent  dem  Sch&lberg,  wa  si  oder  ir  erben  went 
Ich  Abenempter  Prun  von  Rutzüns  h&n  geswom  ain  gelerten  aid 
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ze  den  haiigen  mit  uß'gebottenen  viugein,  da/,  ich  ungefarlicli  schaf- 
fen sol,  daz  alle,  die  vnjrt  oder  phleger  ze  Rutzüns  sint,  si  sigent 
arm  aid  rieh,  daz  die  sweriiit,  ol)  ez  ze  schulden  körne,  der  öge- 
schiibnen  frowen  Elisa l)eten  von  Werden berg,  miner  elicben 

&  liöweD,  mit  der  Test  Rutzdns  ze  warteot;  und  sol  öch  uiemer  kain 
phleger  da  setzen,  er  swer  ir  vor  ze  warten  mit  der  vest,  6  iene 
entsetzet  werden t,  die  ir  geswom  hänt,  än  geverd.  Sy  oder  ir  erben, 
ob  si  nit  vrete,  sdllent  rAwcÜcti  bi  diser  pfantschafb  und  bewisung 
beliben  in  aller  der  wiaei  als  hievor  geschriben  etat,  än  geverde. 

»Wir  der  amman  ond  die  lüt  ze  Rutaüns  Im  vorhöff  ae  Bntzüns, 
arm  ond  rieh,  die  in  dis  pfantschaft  hdrent,  vergehin  gemainlicben 
mit  nrkünd  dis  briefii,  daz  wir  Ton  bett  und  haissens  wegen  linsen 
benen,  junoher  Prunen  von  Rdtzüns,  alle  und  ieglicher  besun- 
der  gelert  aid  ze  den  baiigen  geswom  hant  mit  n%ebottenen  vin- 

isgem,  das  wbr  ünser  gnAdigen  ftowen  frö  Elisabeten  von  Wer- 
denberg, genant  Ton  Rutzdns,  ob  es  ze  schulden  kunt,  warten 
und  dienen  sont  mit  gdten  truwen,  &n  geverd,  in  aller  der  wise, 
als  dirre  brief  wiset  und  urkündet:  uude  habin  lins  dez  gebunden 
und  binden  uns  alle  gcinainlich  under  ünsers  herren,  juncherr  Pru- 

äonen  von  Rutzüns,  insigel,  stAt  ze  haltent  und  ze  tünd  alles  daz, 
so  hie  von  uns  geschriben  stat,  won  wir  nit  aigen  insigel  habint. 
Es  ist  öch  bereit:  wenne  du  losuug  beschiht,  daz  iniu  erben  losen 
went,  daz  sol  beschehen  vor  sant  Johans  tag  ze  sun wenden;  be- 
schiht aber  dii  losung  nah  sant  Johans  tag,  so  ist  in  der  nutz  dez 

a&  jares  gAntzlich  vervallen  und  sont  den  innemen ;  und  sol  dü  wer- 
flchaft  beschehen  an  den  Stetten,  als  vorgeschriben  stat*  Wenne  si 
also  gelöset  hant,  so  sol  dis  pfantschafb  mir  oder  minen  erben,  ob 
ieh  enwere,  ledig  und  los  sin,  &n  geverde.  Ich  h&n  öcb  gebetten 
min  biüder  graf  Job(ans)en  von  Werdenberg  von  Santgans«, 

*mm*  awestaiman,  daa  er  dirr  bewisang  der  dik  benempten  miner 
eHchen  feowen  getrdwer  sdiirmer  sin  sol  über  diz  6gescliriben  Idt 
nnd  gdt,  &n  geverd.  Ich  hän  öch  gebetten  granff  Hain  riehen  von 
Werdenberg  von  Santgftns*,  daz  er  sin  insigel  ze  ainer  aükadst 
an  disen  brieff  gehenliet  haut  Des  und  aller  vorgeschribnen  ding 

^  ze  orkdnd  henk  ich  Prun  von  Rutzdns  min  insigel  an  disen  brieif. 
Ich  graaff  Johans  von  Werdenberg,  herr  ze  San tgänz«,  vergib, 
dsz  ich  von  bett  wegen  mines  swagers  Prunen  von  Rutzdns 
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miner  mömen  frowen  K  1  isa  !fPten  von  Werl  r  ii  lerg  vouRutzüiis, 
mins  brAder  elichen  frowen,  getniwer  schirmer  worden  bin  und  si 
uff  diser  pfantschaft  und  bewisung^  und  uf  diz  vorgeschriben  lüt 
und  güt  getrülichen  scliirinen,  an  geverd,  wa  si  es  notdürftig  ist 
oder  wirt;  won  disii  l»owisung;  mit  uiincni  willen  bescliehun  und  a- 
vollefArt  ist.  Dez  ze  urkünd  lienk  ich  min  aigen  insigel  an  disen 
brieÜ".  icli  grauÖ  Hai  n  rieh  von  Werden  (»erg  von  Santgänz"  kiind 
und  vergib,  daz  ich  von  ernstlicher  be(L  wegen  Pruncn  von  Rn- 
tzians  min  aigen  insigel  an  disen  briet"  gehenkt  h;ai  ze  aiuer  züguüst 
alles,  Sü  hievor  geschriben  stat  an  diesem  l)rieiY,  mir  hn  schaden,  i^* 
der  geben  ist  ze  Ciiur,  nach  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  jar 
sehtzig  jar  und  danach  in  dem  ahtoden  jare,  au  dem  nelisteu  duus- 
tag  vor  niittervasten. 

t,  i^Btovaclient''  mit  Strich  Aber  dem  nir".  b.  Oder  agcUsd"  ?  c  aSUt  Qua,  -z".  d.  ,01''  mit 
AUtnrxiiBgsitrittli.  —  ^  aad  y>*,  «owie  di«  lllioiBMchrfebemii  ,»*,  ^  «ad  «v*  «iebt  temer  nlt 
Bicberheit  zn  un;.  rs  heJitsn.  Bei  den  letztem  bof^innt  flltcrhiitipt  Allmälig  WlUktlr  und  Vorwildt- 
tumg  «iiuiuMsseii,  welejic  bnonden  nx  Vcnmuliuig  dM  —  Bnprfliicli«li  auMhliowliek  ftbet> 
f Mthrif-baon  .n*  foi  ite  TctMUcdeBttao  Ktiehen,  «nMheiBeBd  Midi  ftr  «iaJubc«  Llnginlsiiei» 
fflbit.  Ka  wird  so^sr  panz  ■imiloc  über  (Ii<^  kur/t  and  Inn^e,  reine  «u^  Mlblt  fjCMtJrt  UBd  10  SQBL 
bed«atan^i>«en,  ah  aolcbes  von  uns  nJebt  BMbr  btMhtettn  «n'^ZeiolMa» 

Krüger:  Reg.  Nr.  404. 

•  Die  Platt«,  die  an  das  Domleschg  stösst,  bezeichnet  doch  olfenbar  den  nörd- 
lichen Alwcblnss  des  Domleschg  auf  der  linken  Rheinseite.  Eine  bestimmte  Ort- 
liohkeit  dieM«  Namens  ist  uns  dort  fireilioli  aieht  aadiweialwr;  doch  kmnn  «PUtte*^ 
ja  stich  ii!it:i(  he«  Begriflkwort  sein.  Ss  ist  darum  anch  nicht  gross  geschrieben 
wordfn.  *Tamins  —  rom.  Tnineng  —  über  dem  Zusammenflnss  des  Hinter-  nnd 
Vorderrheins,  für  welches  in  den  Cnrer  rrbarien  die  Formen  ^Tumenne,  Ttimin- 
nts,  Taminuies'*  vorkommen.  Die  l'Ulte,  die  Burg  Valeadaü,  Tamius  und  Ems 
wären  also  der  sfidliche,  westliche,  nördliche  und  östliche  Grenzpnnkt  für  die  ab 
Unterpfiind  der  veTsciiriehen«!  Summen  aogewieeenen  B&cfinser  Bentsnngen,  nnd 
diese  Grensen  werden  wesentlich  ^ejenigen  der  snsamnienhAngenden  Hemchalt 
Räzüns  sein.  «Der  Sehollberg  zwischen  Saxgans  nnd  Wartan,  der  natftrUdie  Ab- 
SChlnsa  des  Rheintals  «^^efrcn  das  Sartran«er-  oder  Oliprlund. 

Gnt  gesehhebe neis  und  erbait«ne»  Üriginn  1.  I)as  erste  nnd  zweite  Sig*'l  an 
der  Umschrift  beschädigt;  alle  drei  stark  abgenutzt,  ihre  bt^scbreibuug  s.  bei  L'rk. 
52,  4),  6Ü  nnd  52,  5). 

Die  grossen  Summen,  welche  Anna  von  BävSns  als  Ansstener  nnd  filisabef 
von  Werdenberg  als  Leibding  und  Morgengabe,  nnirr  Einsatz  des  Stammschlosses 
und  der  eigentlichen  Staniniherrschaft  oder  des  altt  n  H  nisgntes,  verschrieben  wer» 
den  musäten,  deuten  wohl  darauf  hin,  dass  den  Ka/.ünäerQ  st  hr  viel  an  der  Ver- 
btadong  mit  den  beiden  Häusern  von  Werdeaberg  gelegen  war  und  da^s  sie  ihnen 
hodt  uigerecihnet  wnrde.  —  För  die  Sicherstellnng  ihrer  Heimstener  wnrde  EU- 
sabet  spftter  anf  die  Bnrg  PeUbetg  mit  ZnbehSr  angewiesen;  a.  Urk.  5^  fiO^  61. 
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Graf  Johann  (1.)  von  Werdenberg-Sargans  und  seine  Gattin  Anna 
Ton  Eäzüns  verzichten  auf  alle  Ansprache  an  Brun  von  KäzünB 
wegen  des.  Erbes  der  Bertha  von  Räzüns-Bietbergf  gegen 
Bezahlung  von  200  Gulden. 

1868.  AprU  80. 

Ich  grftfe  Johans  von  Werdenberg  vonSanegans  und  ich 
fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichii  fröw,  kündent  und  vergeheat 
offenlicb  an  disem  brief  ||  allen  den,  die  in  ansebeot  oder  h6rent 
lesen,  nmb  die  anspräch,  die  wir  gehept  haben  ze  unserm  lieben 

8  brilder  Brunen  von  Rütziinß,  ||  und  sunderlich  ich  obgenantü 
fröw  Anna  von  Riitziins,  von  dez  erbes  wegen  linser  lieben  mämen 
Berhten  von  Rützünß,  genant  von  ||  Rietperg,  und  als  ich  vor- 
genantii  frow  Anna  von  RiUzi'ms,  grAfin  von  Wcrdenberf^  von 
Saneg-ans,  die  (}?>enemi»ten  min  mümen  Berliteii  seligen  von 

loRützünß,  genant  von  Riet|>erg,  geerbet  weit  Ju\u  mit  dem  vor- 
geschriben  mincm  brüdcr  Hrunen  von  Rütziinß:  da  vergehen 
\\nr  ohgenanten  graf  Julians  von  Werdenberg  von  Sanegans 
und  Irövv  Anna  von  Riitznnß,  sin  elichii  tVow,  daz  wir  mit  dem 
selben  unserm  lieben  bnulor  iirnnen  vonRütziins  umb  die  sel- 

13  ben  ansprach  des  obgenanten  pvhfs  lieplicli  nnd  gutlich  dberain 
komen  sigent,  daz  er  üns  geben  liut  fiir  all  i'inser  ans[>racli  dez 
selben  erben  zwaihuudert  guter  guldin,  der  wir  gcntzlich  und  gar 
von  im  gewert  sint.  Und  sagent  in  und  all  sin  erben  ledig  und 
löß  für  lins  und  fi'ir  all  ünser  erben  umb  daz  selb  erbe;  also  daz 

20  wir  noh  unser  erbt  n  tnkain  anspräch  mö  t»ülea  noh  nuigen  hau, 
ietz  noh  hernab  niemeime,  gen  dem  vorgeschriben  iinserm  brüder 
Brunen  von  Rütziinß,  nuh  gen  eukainen  smen  erben  umb  daz 
obgeschriben  erbe  und  umb  daz  ü  ftt,  daz  unsrü  vorgenantü  müme 
Berhte  selig  von  Rützünß,  genant  von  Rietperg,  gel?ißen  hät; 

25  ez  sige  ligentz  oder  vai-eutz  gut,  aigcu  oder  leheu,  benctnptz  und 
unbenemptz,  besuchtz  und  uubesüchtz;  dez  haben  wir  lins  gentz- 
lich  entzigen  und  ulTgeben  mit  urkiuul  diß  briefs,  an  all  gefard. 
Und  daz  dis  alles  wär,  vest,  stät  und  unwuudelber  belib,  nu  und 
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hienah,  von  ÜQS  und  von  allen  ünsern  erben,  dez  ze  wärem  ur- 
kiind  gebon  wir  obgenanten  gräf  Johaos  von  Werdenberg  von 
Sanegäns  und  fröw  Anna  von  Riitzi'inß,  sin  elichü  frow,  dem 
^boneinpten  ünscrm  lieben  brüder  Brunen  von  Rutzüus  und  sinen 
erben  disen  briet,  besigelt  lür  uns  und  liuser  erben  mit  unserii  aige-  * 
nen  insigeln,  der  geben  ist  in  dem  jär,  du  man  zalt  Tön  Gristus  ge- 
bürt  driUzehenbimdert  und  sehtzik  jär,  darnäh  in  dem  ahtoden  jar, 
«a  saDt  Philippen  und  smt  Jaoobfi  abeot  ze  ingendem  maigeD. 
KrfigMr:  V»g.  Nr.  406. 

Gut  geschriftbenM,  «b«r  stark  verblaistos  Original.  Beid«  8igel  wenig  *a 
der  Umsehiift  beaeliidigi,  mut  gut  erhaltaiL  1)  s.  (Jrk.  50, 1>.  S)  t  8*.  AKNE. 

COITISSE.Ü'.  W'DENB*G.D'.8A(NG)ANS,  dankelbrannc>  Warh.,  rund,  45  mm.; 
im  rankenbelegt«!!  Sigelfelde  eine  weibliche  Gestalt,  recht«  den  WappenBehild  von 
BäzüQs  ~  Urk.  9.  2)  — .  links  tienjeiiigen  voa  Werdenberg-Sargm»  —  mit  d«r 
(weiiiea)  Kirckeufaliae  —  iialtend. 

57. 

Der  Freiherr  Bnu  von  BäsSiui  Torleilit  dem  Johaim  Federapiel 
Ems  TersoMedene  Oflter  m  imd  bei  Emsi 

1368.  Mal  20.  B&zOiig« 

Ich  Brün  von  RiUzüns,  fry,  verjich  ofTenlich  mit  disem  brief, 
daz  ich  nnt  guter  vorbetrachtung"  fiir  mich  und  alle  nun  erben  |j  w 
dem  erbem  mann  Johansen  genant  Vederspil,  von  Amptz,  und 
allen  sinen  liberben  minü  hienach  geschriben  gAter,  dü  min  aigen  || 
8int,  ze  ainem  rechten,  redlichen  zinslehea  gelihen  hab  UDd  lieb 
mit  disem  brief:  dez  ersten  ain  hofstatt  ze  Ampts  ge||leg6D^  genant 
Gaminftda  da  Rützünn,  mit  der  kAmnatnn  und  bAwe,  sodaruffu 
stftt,  und  mit  dem  garten,  der  darzA  hört;  aber  ain  bo&tatt  ze  Amp  tz, 
genant  enten  Yinnifts^  mit  dem  kellr,  so  daruff  stat,  —  etoest 
undenan  an  Johansen  kAnmatan  von  Vinnial%  obnan  anCristof* 
fels  ho&tatt  von  Bdtzüns;  aber  ain  wisen  genant  Ganda,  gelegen 
ora  Vinniaderi  —  stoest  obnan  an  die  waid  and  nndenan  an  die*» 
wisen,  der  man  spricht  Nicolai  sancte  Marie;  and  ain  riet,  ge- 
legen aZews,  —  stosat  nndenan  anRddolfs  wisen  vonCrestas 
und  obnan  an  Hansen  Praw  da  Gart;  mit  soUchem  geding,  daz 
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der  selb  J  oh  ans  und  sin  liberben  mir  und  minen  erben  aller  jar- 
lichs,  ie  ze  dem  ingAnden  jar,  zway  pfunt  pfeffers,  Kürsches  ge- 
wichts,  von  dem  obgeschriben  gilt  ze  jArlichem  zins  geben  und 
richten  sont.  Ich  und  min  erben  sülint  och  des  vorgenanten  Johan- 
sen  and  siner  liberben  amb  dd  Torgeschribenn  gAter  güt  und  ge-  s 
trüw  weren  sin  nach  recht  gen  aller  mflnliehem,  mit  güten  tniwen, 
&n  alle  gevArde,  and  wie  si  tin  iemer  bedürfent  werdend  Wenn 
aber  der  selb  Johant  genant  Yederspil  erstirbt  und  sin  liberben 
gftntilieh  tdt  tsntf  80  soot  dd  TOigenanten  güter  flUd  mit  allen  Iren 
zflgefafodeB  berwido'  Tallen  an  mich  Brdn  Ton  Rdtzdns  nnd  an  »> 
min  erben,  und  sont  üns  gftntslieh  ledig  sin.  Und  ist  die  alles  be- 
sehehen  and  rollebracht  mit  aller  der  gcbdgd,  werten,  werken  nnd 
getfttcD,  so  darzd  hortent  und  h6ren  aoltent  nach  recht  und  gevon- 
hait  des  landes,  und  se  den  ziten  nnd  an  den  Stetten,  da  es  mit 
recht  krafft  wol  mocht  haben*  Und  ae  warem  nnd  offenem  urkdnd  » 
der  warhait  nnd  ewiger,  stäter  Sicherheit  aller  diser  dingen  gib  ich 
▼orbenemter  Brün  von  Rdtzdnns  für  mich  und  Mr  alle  nun  erben 
und  nachkomen  min  eigen  insigel  an  disen  bxief,  der  geben  ist  se 
RdtsdnnSy  do  man  ron  (Rottes  gebürt  lalt  drütaehenhundert  jar, 
darnach  in  dem  fleht  und  secbtaigosten  jar,  an  dem  nächsten  sams- 
tag  TOr  sant  Urbans  tag. 

a.  Dt  k«f  dam  «ntu  i4*  dIaiM  NaauM  kabi  jL*-MMm  aacalvaabt  l^Vto  tbrigaia  anak 
iai  tfleta  Ja  Bagilflnrtrtani,  kdanta  aseb  «Vmlaa*  vaA  «VamtaP  ^  »Un«'  getaara  wardao. 

Von  d«ii  ▼«nduedAmn  Floinuiieii  b«!  CWIbeh-)!»!!!«  vennSgttn  vir  anr  Vin- 

niaddr-Vignadura,  üstlioh  des  Dorfes,  am  Fasse  des  S»letg,  Örtlich  zu  bestiinmeiu 
.Tohitns  von  Vin(n)iaL  und  (Anna  de)  Cre<^tns'  werdm  auch  in  den  Corer  Urltuim 
von  Moor  (Ratia  IV.),  S.  67,  69,  112  und  S.  b5  genannt. 

Ont  ffe'chripVnes  und  erhaltenes  Original.  Von  dem  sonst  frcfTliph  aus- 
geprägten ISigel  in  sehr  dunklem  Wachs  —  8.  Utk.  52,  4)  —  ist  nur  der  Wappen- 
schild nnd  der  Anfang  der  Umsehrift  er1)alt«D. 

Die  Familie  tVd«-rspu  l  mn-s  iu  und  bei  Kms  sfhr  begütert  gewesen  sein; 
such  in  Cur  war  «ie  uia&ssig;  vrgl.  Uik.  16, 33,  41 ;  auch  Hohr  HI,  Nr.  199,  S.  297. 
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58. 

Die  Grafen  Albrecht  (II.)  von  Werdenberg  der  Alte  und  seine  Söhne 
Hugo  (IV.)  I  Albreoht  (HI,)  und  Heinrich  (III.)  verpfänden  dem 
Bnm  von  BäiitaiB  die  BorgFelsberg  fOr  800  Gulden,  die  sie  ihm 
als  Heimstener  ihrer  Tochter  und  Sohwester  und  fOr  ein  Anleihen 
zur  LOenng  von  Felaberg  eohnldig  aindi 

1368«  Jaui  22.  Bheluegg. 

Wir  g:raiiü'  Albreht  von  Werdenberg  der  alt,  graulT  Hug, 
graulT  Albreht  und  ^n-aufV  llainrich,  des  öbeneinpten  ^^rauli  Al- 
brehtz  suue,  kiiiideu  uini  vergebin  offenlicb  mit  urkiiiid  dis  briefs| 
vor  allen  den,  die  dis» u  lii  ielV  .uiseliend  oder  hörend  lesen,  daz  wir 
alle  vier  unverschnidenlicli  schuldig  sinl  und  rehter,  redlicher  gült  •> 
iceltcn  sond  nnd  linscr  erben,  ob  wir  nit  werint,  dem  fru  (!  men, 
vesten  manne  Prunen  von  Rutzi'uis,  min  des  «^ueschribi.n  grauü 
Albrebtz  von  Werdenberg  tohternian,  und  sinen  erben,  ob  er 
enwerey  ahthundert  pt'und  pfenning,  gtlter  und  genger  Costcntzer|| 
müns,  die  wir  im  schuldig  worden  sint  von  min  des  ^^esehriben  ^ 
grauff  Albreh tz  tohter  hainstur  wegen  und  von  lihens  wegen,  daz 
er  dns  gelihen  haut,  daz  wir  die  bürg  Veltsperg'  lostent  von  Pe- 
ter n  von  Un  der  wegen.  Und  won  wir  im  die  selben  ahthnndert 
pfund  Pfenning  inhens*  nit  ze  geben  hattent,  so  habint  wir  im  und 
sinen  erben,  ob  er  enwere,  die  barg  und  vest  Yeltsperg  Ingeben  i» 
und  iugesetzet  ze  ainem  rehten,  redelichem,  werenden  pihnd  und  ze 
allem  reht,  mit  liit  und  mit  gdt,  mit  kirchensätzen,  mit  gerihteo, 
mit  zwing,  mit  binnen,  mit  holte,  mit  velt,  mit  gejagt,  mit  viscben- 
Izen,  mit  aller  ehafti,  mit  gewaltsam!,  mit  setzen  und  entsetzen, 
mit  reben,  mit  bömen,  mit  wasen,  mit  zwi,  mit  grund,  mit  grAt,  ^ 
mit  liit  und  mit  gilt,  wie  die  lüt  genant  sint  und  wa  die  gesessen 
sint  und  wie  und  wa  dil  guter  gelegen  sint,  und  alles,  das  der 
vesti  und  bürg  Veltsperg  ziigehorel,  es  si  l»enemjjt  oder  unbe- 
nemptz,  gesiielit/,  und  ungesuchtz,  als  wir  und  unser  vordem  iune- 
gehebt  haut  uud  geuussen,  ün  geverde.  Er  oder  sin  erben,  ob  er«* 
enwere,  sond  diz  pfantschaft  innehaben  und  niesten  an  linser  und 
(loser  erben  ierruug  uud      abuiessen  und  üu  alles  ubsclilaheu  der 
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niitz,  als  lang  zit  aod  alle  die  wil  wir  oder  linser  erben  von  im 
oder  YOn  sinen  erben,  ob  er  enwere,  nit  gel6aet  hant  mit  den  dge- 
schribDen  ahüiunderfc  prunden  gftter  und  genger  pfeDoing  und  Co- 
stentzer  müns,  ze  den  zUn  nnd  tagen,  als  hienach  geschriben  etat. 

9  Wir  und  üoser  erben,  ob  wir  nit  werint,  söllint  dez  ^eschriben 
Pranen  von  Rutzüns  nß  diee  prantachaft  reht  wer  sin  und  si 
vertretten  und  versprechen  nach  dem  rehten,  an  gaistlichen  und 
weUiicheii  gerihten  und  an  allen  Stetten,  an  Lieverd,  als  dik  umi 
es  in  notdürftig  ist  oder  win,  an  geverde.   Wir  und  i'mser  erben, 

10  üb  wir  nit  werint,  halVint  och  gewall,  die  L'ges<"liril)nL'n  hiirg  Velts- 
perg-  ze  losenne,  wenne  wir  went,  über  kurtz  ald  lilter  huifr,  wonne 
wir  si  ennanent  vor  sant  Johans  tajr  zo  suiiwenden,  mit  den  eiic- 
schribnen  ahthundert  [»lunden  plenuingeu,  gilter  Costentzer  niiins, 
oder  mit  guldineu  und  mit  undereni  «^clt,  das  denue  ze  Chur  iu 

läder  stat  ire"?  und  gäb  ist  und  der  sich  gebürt  als  vil  als  ahthun- 
dert pfund  Pfenning,  güter  Oostentzer  müns.  Undwottne  wirldsen 
weot,  dez  hant  wir  also  gewalt:  und  also  lösen  wir  oder  unser  erben 
Tor  sant  Johans  tag,  dez  hunt  wir  gewalt,  und  denne  sol  Prunen 
oder  sinen  erben  der  win  gelich  halber  volgen  und  werden  des 

«ojares,  der  denne  wabset  und  der  zü  Veltsperg  gehört,  &n  ünser 
ierruog  und  ünser  erben;  besehiht  aber  dd  losung  nach  sant  Johans 
tag,  80  ist  inen  der  nutz  an  win  und  an  allen  Sachen  dez  jares 
gftntzlieh  volgen  und  werden,  än  geverde;  und  sol  üns  denne  die 
bürg  Veltsperg  löz  und  ledig  inantrdrten^  än  geverde.  Dez  ze 

a&urkdnd  henken  wir  6geschribener  grauff  Alb  reht  von  Werden- 
berg der  alt,  grauff  Hug,  grauff  Albrebt  und  grauff  Hainrich, 
des  selben  grauff  Albrehtz  von  Werdenberg  süne,  unserü  aignü 
insigel  an  disen  briefF,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  am  nehsten  duns- 
tag  vor  sant  Johans  tai^  ze  sunwenden,  do  man  von  Cristus  gebürt 

»0  zalt  drüzeheuhundert  jar  und  danach  in  dem  uiiL  und  selilzigostem 
jare.  — 

a.  Gorruption  von  giahuidea*'  i  Oi«  Form  „inheads*"  kimmt  dialektisch  jetzt  ao«b  vor.  b.  «ant* 
vttM*  ait  Sittoh  Aber  don  «w*. 

Krüger:  Hegest  Nr.  406. 

^  Felsberg  «n  Fnss  des  OaUndt,  «nf  der  linken  Sheinaeit«,  nnterlulb  Ems.  — 
Der  Yemiitnng  von  Krüger,  St.  Oall.  Mittlgn.  XXn,  373,  dass  Feldsberg  oder 
Felslierg  xn  den  Gätern  gehörte,  welche  die  Werdenlwrger  (1814?}  ron  denen  von 
Fnnenberg  gekauft  hatten,  darf  fast  als  0«winkeit  betrachtet  werden  angestcht« 
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dar  Tataadba,  «Um  Hrinricli  Ton  Fi»««iibarg  1806  des  KtfdieoMtj  der  Kirch«  m 

Felsberg  durch  Tausch  gegen  die  Capelle  zu  BaUen  an  das  Kloster  Carwaldea 
abtrnt.  Oh  dafrcf^en  örtlich  gunz  für  sirh  abg^f^phlcKsene  Ffhhpr<»  ft>u-)i  norh 
zur  Herrschaft  Trins  gehürtt*,  lassen  wir  lieber  dahingestellt;  muglich  ist  es  wuUi. 
Felsberg  Ut  seit  dieser  Versetznug  den  RäzüaserQ  geblieben  und  bildete  btt  1^8,  wo 
n  ava  eonfamonaUaa  Oritiideii  wm  rafonuiilaii  EreiaTtiiia  geicfabgeii  wurde  (PL), 
immer  «inen  Bastaadtail  da«  Geriebta  BtsOiu;  vfgL  dasa  Urk.  €0  n.  €1.  Der  Kir- 
chensatz ist  wohl  irrtSmlich  nach  der  gewohnten  Formel  in  der  Verpfändung  in- 
begriffen worden:  dpiin  «n  einen  nndprii,  denjenij^en  in  der  Pfarrkircbf  Fels- 
berp;  ist  doch  nicht  zu  deuken,  uud  die?if  r  gehörte  ja  nach  dem  erwähnten  Tausche 
von  1305  (Mohr  II,  Nr.  119,  S.  195)  dem  Kloster  Curwalden;  vrgL  auch  Mohr  II, 
Nr.  378,  8.  868,  vom  90.  Mai  im.  ^  Ueber  Underwegen  «.  Urk.  41,  8. 81. 

Out  geschriebenea,  etwa«  verblaaalee,  an  einer  Stelle  unwaaentileli  durch 
lünaefiraas  beaeUUliglea  OriginaL  Daa  iwaite  Sigel  fehlt,  daa  erste  iat  sehr  «b- 
genntzt;  alle  drei  erhaltenen  sind  mehr  oder  weniger  an  der  Umschrift  beschä- 
digt, weisen  nngewühnlich  hellbrannea,  fiist  gelbes  Wachs  auf  nndsind  beschrieben 
unter  Urk.  bi,  1),  3),  4). 

Die  Hcimstener  Elisabets  von  Werdenberg  betrug  60U  Pfund,  s.  Urk.  55;  für 
das  Darleibcn  ^nna  von  BIsfina  bleiben  aJao  noch  9U0  Ffluid. 

(rrnf  Johann  (1.)  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  dem  Älbrocht 
von  Schauenstein  jährlicli  25  Schafe  oder  10  Schilling;  an  Wert  au 
Kom  aus  den  Höfen  Montera,  Masein,  Oeries,  Fierden  und^u 
um  30  Marki  auf  Wiedeikaofi 

1908.  September  5.  Ortenstein. 

Wir  grät  Johans  TOn  Werdenberg  von  Sanegäns  ki^udent 
und  vergehent  ofTenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  anschent 
oder  h6rent  lesen,  daz  wir  mit  güter  vorbetrahtung  haben  geben 
ze  II  kouffent  reht  und  redelich  und  aines  rehten  koufs  uff  lunen 
wlderkouf,  als  hienah  geschriben  etat,  dem  erberu,  frummen  man» 
Albrehten  von  Schöwenstain  und  sinen  erben,  ob  ernitwtlr,!! 
fünf  und  zwaintzig  sch^f  geltz  jArcliches  geltes  uss  disen  nähgeschii- 
benen  höfen:  dez  ersten  uss  dem  hof  zeMontArfünf  schäf  geltz, 
uss  dem  hof  ze  Matzens  fiinf  schäf  geltz,  j]  uss  dem  hof  ze  Serles*^ 
fünf  schäf  geltz,  uss  dem  hofzeFlerdes  fünf  schäf  geltz  und  iissio 
dem  hof  ze  Saras  fünf  schäf  geltz;  —  dii  obgenanken  schaf  usser  den 
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voi^enanten  hofen  man  järclich  geben  und  rihten  sol  uflf  sant  Peters 
tag  dez  zwelfbotten  in  dem  brächot;  —  oder  aber  von  ielichem  (!)  hof 
besunder  zwen  Schilling  an  ward  an  korn,  dez  klainen  werdes,  daz 
man  järcUch  von  den  höfen  geben  sol  ufT  sant  Martis;  wedres  wir 

5  weUeot^  dii  schäf  uff  sant  Peters  tag  oder  das  koro  uS  sant  Martis 
tag;  dA  wal  stät  an  üos.  Daz  voigenant  gelt  usser  den  Torgescbri- 
benen  hdfen  liaben  wir  dem  obgenanlen  Albreh ten  wem  Schdweo- 
Btain  und  einen  erben  ze  koofent  geben  nlF  ainen  widerkoof,  mit 
allen  den  rehten»  als  es  wir  und  ünser  Tordem  genomen  habent, 

«>  nmb  driflsig  mark,  Gurwftlscher  marken,  ie  aht  pfant  MailAseh  fdr 
ain  mark  ze  raitent,  der  wir  och  gentzlich  von  im  gev^ert  sink  Wir 
nnd  ünser  erben  habent  oeh  gewalt,  diß  obgenant  gelt,  als  vor- 
gesehriben  ist^  wider  sse  kouffent  von  im  oder  einen  erben,  wenn 
wir  wellent  oder  mugent,  nmb  so  vil  phennii^  driss^;  marken,  ali 

16  Torgeschriben  st&t;  mit  sftlicher  gedingd :  beschiht  der  widerkoaf 
TOT  sant  Johans  tag  des  Tooffers  ze  sdanwendi,  so  ist  üns  nnd  ün- 
sem  erben  der  nutz  des  selben  jars  und  dannanliin  alweg  ledig 
und  Idß;  beschiht  aber  der  widerkouf  n&h  dem  obgenanten  sant 
Johans  tag  dez  Touffers  ze  sünnwendi,  so  ist  im  und  sinen  erben 

»  der  nutz  dez  selben  jars  gefallen  und  sol  üns  darnfth  ledig  sin.  Wir 
nnd  ünser  erben  sont  och  sin  und  siner  erben  güt  wern  sin  n&h 
reht  umb  daz  votgenant  gelt  uss  den  höfen  und  umb  den  kouf,  w& 
«ü  sin  bedurfent,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  geriht,  än  all 
gefflrd.  Und  wftre,  daz  in  oder  an  erben  an  den  gAtem  nnd  an  dem 

»  gelt  iemen  welti  sümen  oder  ierren*,  wie  sich  daz  fAgti,  so  sont 
wir  und  ünser  erben  sin  und  siner  erben  gdt  wem  syn  nnd  im  daz 
TOlfftren,  das  ez  inen  ledig  und  unansprftchig  beUb  all  die  wil,  daz 
wir  nit  widexgekoufet  haben.  Und  darumb  haben  wir  im  und  sinen 
erben  ze  merer  sieherhait  ze  rehten  giseln  geben  und  gesetzt  Hain- 
as riehen  Vaistlin  und  Johansen  von  Schanfigg,  ünser  diener; 
mit  sftlicher  beschaidenhait:  wflr,das  in  oder  sin  erben  an  den  gA- 
tem und  an  dem  gelt,  als  voigeschriben  stfit,  ieman  welti  sümen 
oder  ierren',  und  daz  wir  im  daz  nit  volfürtent  und  ledig  mache- 
tent,  als  oeh  voigeschriben  und  berett  ist,  so  h&t  er  und  sin  erben 

wgewalt,  die  gisel  ze  manent  0ie  bind  im  gelobd  bi  gflten  trüwen, 
weon  sü  darumb  «rmanet  werdent  von  im,  smen  erben,  briefea 
oder  hotten,  ze  hus,  ze  hof  ald  under  engen,  daz  sü  nah  der  map 


Digitized  by  Google 


114 


RitiMll»  17Tk&&d«B.  196«. 


mmg  inwendig  den  n&hiten  aht  tagen  sich  aotwürteneont  genChur 
in  die  statt  oder  gen  San eg Ans  in  die  statt,  in  der  steti  ain,  wft 
ietwedrem  denn  aller  fOlgliehest  ist,  se  Isisteot  ieglieher  mit  sin 
selbe  lib  und  mit  einem  meiden,  ald  aber  einen  erbem  knebt  an 
dn  statt  le  gisel  legen,  der  als  tiir  kom,  als  ob  er  selb  laisti.  0nd  i 
sont  da  reht  giselsehaft  leisten,  als  denn  in  der  statt,  da  sil  inne 
laislent,  silt  nnd  gewonlich  ist  le  laistent,  in  offner  wirt  hdser  ae 
Tulem  kouf  nnd  anrerdinget;  und  sond  ron  der  giselsehaft  nit  l&ßen 
noch  ttflfhören  all  die  wil  und  ait,  daz  wir  im  oder  sinen  erben  daz 
gelt  uss  den  h5fen,  als  vorgeschriben  ist,  nit  gentalidi  TolfÜreti» 
h&nd.  Und  wär,  des  dirr  gisel  ainer  abgieng,  ez  wftr  Ton  tod  oder 
TOn  andrer  sach  wegen,  wie  sich  das  fÜgtl,  das  er  onnüta  wnrd, 
so  sond  wir  oder  ünser  erben  im  oder  sinen  erben  aioen  andern 
nütaen  gisel  geben,  näh  iro  vordrung  inwendig  den  nAhsten  vier 
Wochen;  tAten  wir  dez  nit,  so  händ  sü  gewalt,  den  andern  gisel  v 
ze  Tnanent,  und  der  sol  denn  laisten  in  aller  der  wis,  als  vorge- 
schriben stät,  all  die  wil  ez  umb  den  gisel  nit  volfüret  ist.  Wir 
habent  och  den  giseln  gelobt  bi  guten  trüwen,  wie  su  oder  iro  erhmi 
von  diser  giselsehaft  wegen  ae  schaden  koment,  da^  wir  und  dnser 
erben  au  davon  gentzlich  I5sen  sont,  än  allen  schaden,  und  umb  den 
schaden  iron  (!)  werten  geloben,  än  aid,  und  erlöbent  inen  ünser  Idt 
und  g&t  anzegriffend  mit  ^eriht  und  geriht,  üutz  daz  sü  von  allem 
schaden  erli^set  werdent.  Und  dcz  allez  ze  wärem  urkünd  henkend 
wir  vorgenautcr  graf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns 
für  üns  und  für  unser  erben  üiiser  ai^en  insig-el  an  disen  brief.  ^ 
Wir  die  vorgenanten  gisel  Hainrich  Vaistli  und  Johans  von 
Schanfigg  henkend  och  ünsrü  aif^enu^  insigel  an  disen  brief  ze 
urkünd  und  ze  vei^iht  aller  der  lllnL^  du  von  üns  an  disem  brief 
y:of5chribeu  stand.  Geben  ze  Ortcnstain,  an  dem  ziustag  vor  unser 
i?rowen  tn^  t^o  herbst,  nah  Cnstus  guburt  drützehenhundert  uod^^ 
sehtsig  jar,  daruäh  in  dem  ahtodeu  jär. 

Dm  „e*"  «btr  te  Sitla.  b.  «iiitB«  müt  UMnMgwitiok  ibw  d«r  iwÜm  SIfbt. 
Krüger:  Beg.  Nr.  407. 

Tob  den  im  Text»  genaniiteB  Orteduften  ist  Sun  anf  dtmi  HeiBseabeiif  aber 
Gusis  gelegen;  Serien  —  ältere  Form  Serlis,  Serlas  —  erscheint  aoch  öfter  ia. 
Verbindung  mit  denselben  Ortschaften,  ht  nUr>  ohne  Zweifei  auch  am  lieinzrnhpro;' 
za  aaebeA,  aber  nicht  mekr  nachzuweben;  vrgL  Mohr  I,  Nr.  132  o.  X6ö^  ä.  182 
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tu  235.  II.  S.  110  0.  118.  Die  Lage  der  übrigen  Oertlichkeiten  ist  scäoa  fr  Ober 

bestiiDiiu  worden. 

Ziemlich  unregelmäsäiges,  stark  belleckte»  und  zerknittertes  Original.  Anf 
dem  ersten  Sigel  ist  mit  Not  noch  das  volle  Wappen  Johanns  von  Urk.öU,2)  erkeuu- 
ber;  7om  zweiten  Mdt  die  obere  BSltU  der  Unselirilk;  lesbar  iit  noeh:  * .  IN- 
RICI.DGI.FA . . . .,  brannes  Waeha,  rund,  2S  mm.;  im  sehiaflürlenSigeUelde  «pitiiger 
Sdiild  mit  (rot)  flnmmendem  (gr&ton)  Berg.  Die  Umgebnil  des  dritten  Sfigels  ist 
links  und  rechts  erheblich  beschädigt.  Lesbar  ist  noch:  f  S'.  (IOH)AK[S.  DE. 
8C(HAN)FIG .  hratmes  Waolis,  rond,  38  mm.;  im  Sigel&lde  spttaer  SoJüld  mit 
JSteinbockgehörn. 

60. 

Brun  von  Eäzflns  yenmst  seine  öattiu  Elisabet  von  Werdenberg 
f&r  ihfeHfiimBteiier  t(mi800  Ffond  Ffennig  «of  die  Bug  Felsberg 
ndt  ZiLbehor,  und  vetBohraibt  flu  die  500  Pfand  Ffemügp  nm  die 
er  Felsberg  von  Peter  von  ünderwegen  geldst  hatp  zu  Ldbgediiig. 

1308.  Ootober  15.  Our« 

Ir!i  Pnin  von  Rützüns  ktind  und  v<^rgih  offenlich  mit  urkünd 
<iis  bneiTs:  Als  mir  min  lieber  swelier  der  edel  horrgraafl"]'  Albreht 
von  Werdenberu;  der  alt  gunnen  haut,  Veltsperg  die  bürg  mit 
aller  zägehörd  ze  lösen  von  Peter  von  Ünderwegen  ||  umb  fdnff- 

9  hundert  pfund  pfenning,  genger  und  g&ter  Ck)stentzer  müns,  and  als 
erlioElisabefeen,  siner  elichen  tohter,  miner  |]  elichen  frowen,  z& 
mir  ze  haiastiir  geben  haut  drühundert  pfand  pfenniDg,  genger  und 
gater  Costentzer  mdos,  und  mir  die  Öcli  uff  Veltsperg  geschlagen 
hant,  daa  mit  ä&A  drinhundert  pfänden,  der  egesehribnen  frowen 

M  Elisabeten,  miner  elichen  frowen,  hainstür,  nnd  mit  den  dgeschrib- 
Den  fH&nfhandert  pfänden  der  snme  ahUinndert  pfiind  ist,  daramb 
Veltsperg  min  pfiint  ist,  als  der  brieff  wiset,  den  ich  dammb  inne- 
hin:  da  bin  ich  mit  minen  gflton  fründen  ze  rant  worden^  das  ich 
min  dgeschriben  frowen,  fro  Elisabeten  Ton  Werde nberg,  nmb 

^die  dgeschriben  drühnndert  pfond  pfenniug,  ir  hainstdr,  bewise^ 
han  uflf  Veltsperg  die  bürg  und  uff  lüt  und  güt,  die  zft  Velts- 
pere:  horent,  uflf  dun  wiiiuarLeii  uod  uf  alles,  daz  darzi\  hört,  be- 
iiempt/.  und  uobeuempiz,  gesilchtz  und  ungesiichtz,ir  und  iren  erben, 
uud  sül  daz  innehaben  und  messen  rdwclichen  vor  mir  und  mmea 
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erben  und  vor  mängelichen,  undsoni  si  daran  nit  sumen  odch  ierroD 
in  dehain  wiS)  sus  noch  so,  &a  geverd.  Ich  faan  öch  die  trüwe  und 
liebi  angesehen,  die  die  dgenant  min  eliche  firow,  firo  Elisabet  von 
Werdenberg,  zü  mir  haut,  und  darumb  so  gib  ich  ir  und  hänir 
geben  die  ßgeschriben  füniThundert  ptund  pfenning,  darumb  ich  ^ 
VeltBperg  losd,  und  allu  du  reht,  die  ich  an  der  bürg  ze  Velts- 
perg  hän  an  liit,  an  i^ut ;  und  eol  die  niessen  und  haben,  die  viril 
si  lebt.  Und  wenne  si  enist,  so  80nt  die  fünfhunderl;  pfand,  darumb 
ich  Vellsperg  load  von  Petern  von  Underwegen,  nah  ir  tod 
Talle»  an  miph  oder  an  min  erben,  und  sond  die  drühundert  pfund, 
u  haiostür,  vaUen  an  ii*  erben.  Ich  häu  öch  gelobt  mit  güten  trür 
wen,  iin  alle  geverde,  daz  ich  niemer  kain  vogt  nöch  kain  phleger 
ze  Veltsperg  setzen  soll,  es  swer  dennedervor,  den  man  setzen 
wil,  der  ßgeschribenen  miner  elichen  frowen,  flrowen  Elisa  beten 
von  Werdenberg,  mit  der  vest  Veltsperg  und  mit  liit  und  miti* 
gilt  ze  wartent  mit  allen  rehten,  nützen  und  gewouhaiten,  än  alle 
geverde.  Ich  hän  diz  getan  und  vollel'ört  ze  den  ziten  und  ze  den 
tagen,  do  ich  es  wol  tün  moht,  gesundes  libes  und  mütes,  als  craft 
und  maht  haben  sol  und  mag.  Ich  hän  och  gebettcn  den  edeln  her- 
ren  minen  lieben  swcher  grauff  Albrehten  von  Werdenberg» 
den  alten,  dez  du  aigenschaft  zc  Veltsperg  ist,  daz  er  sinen  in- 
sigel  an  disen  hrieff  o;ehenkt  haut  und  sinen  willen  und  gunst  hiezü. 
geben  haut.  Darzii  lian  ich  j^cbetten  {^'rautV  Friderichcn  von  Töij- 
genbur;^,  daz  er  sin  insiiiel  öch  ze  ainer  zügntlst  aller  vorgcschrib- 
ncr  ilinj^  und  geding  an  disen  brictl  gehenkt  haut,  im  an  schaden,  ö 
Dez  und  aller  vurgescliribncr  ding  und  gedingd  ze  urküud  henk  ich 
Prun  von  Kutziins  min  aigen  insigel  an  disen  brieff.  Ich  grauff 
Albreht  von  Werdenberg  der  alt  künden  und  vergehin  mit  ur- 
küud diz  briels,  da/,  alles,  daz  hievur  geschriben  stat  an  disem  brieff, 
mit  minem  willen  und  gunst  bescheheo  uud  voilelürt  ist.  üud  dez  » 
und  aller  vorgeschribner  ding  ze  urkiind  henk  ich  min  insigel  an 
disen  brief  vun  ernstlicher  bett  wegen  nüns  lieben  toliiormanne.s 
Pruneu  von  Rutzüns.  Ich  graulY  Fridericli  von  To j:i;eüliurg 
künd  lind  vergib,  daz  ich  bi  disen  tadingeu  jj;!  wlsüu  bin  von  bett 
wegen  Fruuen  von  Rutziins»  und  darumb  ze  merer  siclierhait  uud  «* 
ze  besser  zügniist  aller  vorgeselirihner  ding  und  geding,  so  henk 
ich  min  msigei  an  disen  biiel,  von  bett  w^en  Pruneu  von  üü- 
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tauDSf  mir  und  mineii  erben  ftn  schaden.  Diz  beschacb  und  wart 
dirr  brieff  geben  ze  Chur  in  der  etat,  do  man  von  Cristus  gebiirt 
saU  drüzehenhundert  jar  und  dan&eh  in  dem  aht  und  sehtzigosten 
jar,  an  aanl  Gallen  abend. 

Krfiger:  Re^.  Xr.  lOB. 

Gut  geMbriebeoM  und  er1»lten«s  Original.  Alle  dxei  Sigel  sind  mehr  odw 
-weniger  abgenntzt  und  an  der  rinscbrift  verletst.  1}  e.  Ork.  68, 4).  2)  8.  Urk.  5i,  1). 
3)  t  S'.  FRrDlCI.COJIIS.DE.TOGGEBG,  braunes  Waclw,  rund,  83  mm.;  im  ge- 
gitterten Sicf!fp!(!e  ein  schräglinks  liegender  Scliild,  in  welchem  anf  einem  Drei- 
berg eine  iinlis  gewendete  Dogge  stebt;  aut  dem  Schild  der  Helm  mit  zwei  Fischea 
als  Helmzier  und  fiatterndem  Helmtuch  zu  beiden  Seiten. 

Vrgl.  Urk.  08  n.  «L 

61. 

Huabot  von  Werdenbdigi  genannt  von  B&zünSf  veraohreiU  ilutem 
Gatten  Bnm  Ton  fiftsfina  ibie  Heimstener  Ton  600  Gulden  sa  LeiV 
geding  und  das  freie  Yerfagongsrecht  Uber  das  ihr  Tenetate  Feh- 
bergf  mit  dem  Yoibehalti  es  mobt  anders  zn  Tersetsen  noob  211 

verkfimmerni 

December  6*  Bheineggr. 

s  leh  frowe  Elisabet  von  Werdenberg,  genant  von  Rutsüns, 
künd  und  vergib  oflfenlicb  mit  urkünd  diz  brieffo  vor  allen  den,|| 
die  disen  brieff  ansehent  oder  hdrent  lesen :  Als  mir  min  elicher 
Wirt  Prun  von  Rutzüns  geben  haut  Mnffhundert  ||  pfund  Pfen- 
ning, daromb  er  Veltsperg  gelM  haut  von  Peter n  vonUnder- 

tf  wegen,  und  mich  öch  bewiset  \\  haut  drühundert  pfund  uff  V elts- 
perg  miner  hainstür,  also  daz  Veltsperg  min  pfant  ist  umb  aht- 
hnndert  pfhnd,  als  der  brieff  wiset,  den  ich  darumb  Inno  h&o,  und 
das  ich  die  fdnffhundert  pfbnd,  daramb  er  Veltsperg  gel^set  haut, 
haben  sol  ze  den  drinhundert  pftinden  min»  hainstür  ze  libding, 

15  und  wenne  ich  enbin,  so  sont  die  fdnffhundert  pfund  wider  vallcn 
nach  minem  tod  an  den  dgeschribnen  Prunen  vonRutzüss,  min 
elichen  wirt,  ob  er  mich  überlebt,  oder  an  dn  erben,  ob  er  enist: 
da  bin  ich  ze  raat  W4>rden  mit  minem  lieben  vatter  und  mit  minem 
brflder  grauff  Albrehten  von  Werden berg  und  mit  minem  brü« 

«der  grauff Hugen  von  Werdenberg,  daz  ich  minen  elichen  wirt 


Digitlzed  by  Google 


118 


Bätlscbe  DrkandeiL  1368. 


üx,  61. 


Prunen  vonRutzuns  die  sehshundert  guldin  miner  hainstiir  gib 
und  ereben  hhn  zc  libding,  ob  er  mich  überlepti;  daz  er  die  haben 
sol,  alle  die  wil  er  lebt,  rüwclich  vor  allen  minen  erben.  Und  weune 
er  danne  enist,  daz  Got  lang  wend,  so  sont  die  selishundert  gul- 
din än  alle  widerred  ad  min  erben  vallen.  Uud  als  der  brieff  wiset  ^ 
uDd  seit,  den  er  mir  geben  haut  umb  Veltsperg,  daz  ich  setzen 
und  entsetzen  sol  und  er  mich  daran  nii  sol  snmen  nöch  ienren,  da 
main  ich  mit  namen  und  wil,  das  er  da  von  minen  wegen  gewalt 
hab  ze  tflnd^  als  mit  andren  einen  gdtern^  nnd  sol  ich  in  damit  nit 
snmen  nöch  ieiren  in  dehain  wise,  sns  nöch  so;  won  das  er  Veits- » 
perg  niemer  anders  Tersetaen  nöch  verkümberen  sol.  Und  ist  dis 
beschehen  mit  willen  nnd  gnnst  mines  lieben  yatters  graff  Albrehta 
Ton  Werdenberg  nnd  mit  gunst  und  willen  mines  brflder  granff 
Hngen  ron  Werde nberg  and  mit  ir  rant.  Ich  hftn  öch  gebetten 
minen  fthein  granif  Fr id erleben  Ton  Töggenburg,  daz  er  nn  in- 1» 
sigel  öch  an  ^sen  brieff  gehenkt  haut  ze  einer  zügnüst  aller  ding 
und  geding,  so  hievor  geschriben  stat  an  disem  brieff.  Dez  ze  ur- 
künd  henk  ich  frow  Elisabet  von  WerdenberjLs  genant  von  Ru- 
tzüns,  min  aigen  insigel  an  disnn  brieff.  Ich  graull  Albreht  von 
Werdenberg  der  alt  und  graull Hug  von  Werdenberg  vergehint,» 
daz  alles  daz,  daz  min  ßgeschribnü  tohter  frow  Eiisabet  geben 
und  gpfAgt  baut  mit  disem  brieff,  mit  unserem  willen  und  gunst 
beschehen  und  volletnrt  ist  und  wir  baid  es  getc\ dinget  hänt.  Dez 
ze  urkdnd  henken  wir  büid  graven  von  Werdenberg,  die  6be- 
nempten,  ünserü  aignü  insigel  an  disen  brieff  ze  besser  zügndsts^ 
aller  vorgeschribner  ding  und  gedingd.  Ich  graull  Friderich  von 
Töggenburg  vergib,  daz  ich  von  bett  wegen  miner  ^eachribnen 
mümen  frowen  Elisabeten  Ton  Werdenberg,  genanfvon  Ru- 
tzüns,  min  insigel  ze  uuer  zügnüst  an  disen  brieff  gehenkt  hän,  mir 
&a  schadsDi  der  geben  ist  ze  Rinegg,  an  sant  Nicolaus  tag,  nacha» 
Cristus  gebürt  drdzehenhnndert  jar  sehtzig  jar  und  danach  in  dem 
i^toden  jaie. 

Krüger:  Krf;.  Nr.  410. 

Gnt  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Alle  vier  Sigel  —  in  helb 
braunem  Wachs  —  mehr  oder  weniger  stark  beschädigt.  Vom  ertiteu,  zudem  sehr 
»bgenntitiD,  itt  der  obere  Teil  abgesprengt;  vom  nreitea  ist  nur  noch  die  linke 
Seite  teilweii«  erlwlteii  \  vom  dritte»  ist  der  letste  Teil  der  Umiclirift  sbgelnrochin; 
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vom  viprt«n  ist  die  recht«  Hälfte  fast  f^anz  zerstört.  1)  (f  SI(;t)rLL\^.  ELISABETI . 
D'.WEKDENBE(KG),  äÜ  mm.:  im  ge^ritt^rten  Sic;eltplfl  weibliche  Fitnir  innerhalb 
eines  verzierten  Vierpasses,  in  der  Kechten  den  Wappenschild  der  Kizünser,  in 
der  ÜBken  demjenigen  der  HeiUgeBlMrger  —  mit  der  Stiege— Iwlleiid.  2)  b.  UA. 
54, 1).  (t)  8*.  C0IS.HV00IS.D£.'WZB(DE8a),  braunes  WacIis,  rund,  86  mm.; 
im  rankeaibelegten  Bigelfeid  der  Hebn  mit  dem  Bimekeiiko|>f  »IsHelmiier.  4)i.1Irk. 

eo^  3). 

Vrgi  ürk.  58  o.  60. 

62. 

Bertram  von  Bärenborg  versetzt  dem  Hemrioh  Marugg  für 
13  Pfand  einen  Hof  in  Sohams  zn  Fazen. 

1369.  Schams.  (September  29?). 

Allen  den,  die  disen  gegenTdrtigen*  brief  ansechent  oder  hör- 
rent  lesen,  vergich  ich..  Bertram  von  Berrenbargi  ||  daz  icli 
Behttldig  bin  and  gelten  eol  Heinrich en  Marrükken  nnd  einen 
erben,  ob  er  nüt  wär,  drizehen  pfunt  |j  Coetenzer  müns,  und  sei 
»im  die  uflf  den  nächsten  sant  Michels  tag,  der  nn  kunt,  nach  dem 
als  dir  brief  sait  Und  ban  ||  im  darum  ingesezett  ainen  minea  hoff 
in  S Chams  ze  Pacssen^,  den  ich  geliichen  han  Hajnrich  von 
Castiel,  minem  ajgttunan,  ze  erblechoiy  nnd  git  mir  ze  zins  j&r- 
lieh  12  Schilling  an  werd,  des  klainnen  werds.  Und  ist  gedingot: 

M  wflr,  das  ich  im  nüt  sin  gelt  göb  uff  den  selben  sant  Michels  tag, 
80  eol  mornent  im  der  aina  gevalleo  sin  zu  dem  höptgüt,  än  wider- 
ret,  nnd  sol  den  zins  nemen  ab  dem  pfant;  daz  hoptgAt  mag  er 
alweg  län  stä  und  mAs,  die  wil  er  daz  pfiuit  hät.  Und  wen  ichs 
niit  löet  bi  dem  jar  uff  sant  Michels  tag,  so  iai  alw^  mornent  der 

II  sin(8)  gevallen.  Und  sol  alweg  sin  g&t  wer  sin  um  daz  pfant,  ich 
nnd  roine  erben.  Und  sol  och  den  ^genemptcn  hoff  niemer  verkofen 
därum,  daz  ich  im  mit  gelten  wel,  und  sol  im  in  verkoffen  und  ze 
koffen  gen  für  andren  liUen,  ob  er  sin  begert.  Daz  die  fest  und 
sicher  sig,  so  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief,  der  g^eben  ist  in 

so  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenlnindert  jar,  dar- 
nach in  dem  nun  und  sechzigosten  jar,  zem  mart  in  Schams. 

A.  .-irrt-"  mit  Striob  «b«r  dem  .w«.  b.  Oder  .PMuan"? 

*  Castle]  —  arKprOngÜrh  ^Cit^tellnm"  —  im  fichanfigg?  Eine  »ndere  Ort- 
schaft dieses  Namens  wäre  ans  nicht  bekannt. 
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üaTflgelmitoaig  geidiri«lMiiM  OrigintL  Das  Sigel  fast  bis  mi  ÜBhuiiiitlieli- 
kflie  *bg«im(zt:  (t)  S'.BTOLOHEI.D'.  B'ENBOBGO,  biftones  Wftdii,  rand^aOnuiL; 
in  aiiiftm  Sechspass  der  längigeieilte,  im  fibrigen  i^^n?.  verwischte  Schild.  —  Dm 

^anit  nn^^ewöhiilichf»  I>atnm  „7.em  mart  in  Schams"  knnn  doch  kaum  anders  vfir- 
stftnilen  werden,  als  „bei  Abhaltung  des  Markte»  in  iSniiani';'* ;  wnhpi  wnhl  an  den 
iiau|)t-Htirb?tviehuiürkt  in  Andeer  zu  denken  wäre,  der  dauiah  obu«:  Zweifel  auf 
Michaeli  (29.  September)  abgehalten  mtide  (jetzt  nach  dem  Ealemler  am  20.  Sept). 
Daa  Anleihen  wAre  abo  anf  ein  Jahr  ao^nomnmn  worden,  da  es  auf  den  nSeh- 
aten  ,«ank  lOeheb  tag*  wieder  xurttckgeialt  werden  eollte.— - 

63. 

Chita  lOH  Jnvalt,  Gattk  Rudolfs  von  Soliatieitttein-EhzQiifeki 
Tornohtet  auf  alle  Erbansprfiohe  von  Täterlieher  Seite,  bo  lange 
der  MannBstamm  Ton  Jnvalt  moht  aoageatorben  ist. 

1S60«  December  20.  Cor. 

Ich  Güfca,  Albreehks  s&ligen  von  Javalt  elichü  toehter,  nu 
RAdolfs  TOD  Schowensfcains,  genant  von  ErenTels,  eliehü  wir- 
tinn,  tftn  kund  {|  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  h6- 
rent  lesen,  und  Ter^ch,  daa  ich  mit  bedachtem  mAt  und  langer  ror- 
betrachtuDg,  |j  gesund  libs  und  mdts  und  sunderlieh  mit  mins  Togts  » 
band  Büdolfs  von  Schowenstain,  der  mir  mit  mins  ebenanten 
Wirtes  ||  willen  und  ganst  in  dlrr  sach  ae  vogt  geben  ist,  recht  und 
redlich,  üntwungenlich  üfgeben  ban  und  enzich  mich  und  min  erben 
mit  nrkiind  dis  briefs  aller  yotdrang  und  ansprach  des  örbs,  so 
mich  Ton  Tatter,  von  gbrdder  oder  Ton  ander  sipptayll  des  stamps  i» 
▼on  J uralt  endhains  wegs  angefallen  mÖcbt;  und  nämlichen,  daz 
icbf  noch  min  erben,  noch  nieman  von  ünsren  wegen  des  erbs  en* 
phflnklich  sol  sin  noch  erben  sol,  die  wil  man  und  knaben  in  minem 
gesläcbt  JuvaU  sint.  Und  bescbicht,  daz  Got  wend,  das  daz  selb 
erb  Ton  J uralt  gaatasUch  an  tochtcen  gefalt,  daa  nüt  maohafflks  tou  ia 
Juvalt  ist,  so  sol  daz  selb  ü%eben  und  en^hen  mir  und  minen 
erben  endhain  schaden  bringen  noch  machen;  won  daz  ich  und  min 
erben  in  allen  ünsren  rechten  dann  ze  erben  sdllentstan.  Hin  müter- 
lieh  erb  hab  ich  mir  selben  und  minen  erben  üsbedingett  und  be- 
halten. Ich  hab  6ch  dis  enzlben  und  ntgen  getän  mit  allen  worten  *» 
und  werken,  so  darzd  notdürftig  waz,  und  in  aller  der  wts,  so  es 
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best  knilTt  und  luacliL  üioclit  haben,  und  zil  dien  ziten,  an  dien 
Stetten  und  mit  dergetiügt,  als  es  von  reclit  und  j^uier  i^ewonhait 
beschehen  solt,  und  sunderlich  mit  gutem  willen  und  rat  niins  ob- 
genanten  elichen  wirtcs  Riidolfs,  genant  von  P^renvels,  und  mit 
^verbengnust  mins  vogts  Rüdolfs  von  Schowenstain  ist  dis  be- 
sehehen.  Des  ze  urkiind  und  das  es  von  mir  und  minen  erben  wär, 
Test  und  stAt  belib,  so  hab  ich  8Ü  baid  erbetten,  daz  sü  iro  insigel 
für  mich  und  min  erben  ze  ainer  «tcfterhalt  band  gehenkt  an  diBen 
brief.  Wir  Öbeoanten  Rüdolf  tod  Erenvels  und  Büdolf  roo 
itSchowenstatii  verjehent  dch,  das  dis  obgescbnben  enälbeD  .und 
a%ebeD  mit  ünseim  gAtem  r&t,  willen  und  Terhengnust  heaekeihien 
ist  Deszenrkünd  so  henk  ich  obgenanterRddolf  von  Erenvels 
fiSr  mich  and  min  obgenant  husfrowen  GAten  Ton  Juvalt  ond  für 
ünser  erben  min  insigel  an  disen  brief.  Und  ich  Büdolf  von  Scho- 
tt wen  stain  vergicb,  daz  dis  alles,  als  hie  erlücht  ist,  Toinirt  ist,  and 
das  ich  mit  mins  obgenanten  Tetters  BAdolfs  Ton  Erenvels  wil« 
len  miner  obgenanten  mftmen  GAten  Ton  Juvalt,  einer  eliehen 
wirtinn,  in  dirr  sach  ze  vogt  geben  ward.  Des  ze  urkiind  und  umb 
iro  baider  ernstlicher  bett  willen  so  henk  ich  min  insigel  in  vogts 
20W1S  au  «liseii  briet',  mir  und  mmen  erben  ünsch(\dlirh ;  der  geben 
ist  ze  Chur  an  sunt  Thomas  abent,  do  man  zalt  von  Christes  ge- 
burt  druzehenhundcrt  sechtzis:  und  nun  jar. 

Die  caniven  Stellen  duruh  WaitBertincken  nicht  mehr  sicher  lesbar. 

liiit  f^'p-jchrif'brnes,  abpr  stark  wassf rflpckiges  Original  iu  bp^oriiler-;  fp'^ter 
Schrift.  Die  zw.-i  Sj^el  zi.'mUth  gut  erhalten.  1)  f  S'.  HEÜVLFI.J )K.KiaVKLS. 
rV'(V),  dunkelbrauues  Wachs,  rund,  35  mm.:  im  gegitterteu  Sigelfeltlv;  Hpiticer  i. roter) 
Schild  mit  drei  übereinander  liegenden  (.graucu)  Fischen.  2)  f  S'.  KVDOLFI.D. 
SCHOWSTAI,  dnnkelbnitne)  Waebs  rund,  27  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  brei- 
terer Scihild  mit  den  drei  Fischen. 

64. 

■ 

IHe  Brüder  Heins  nnd  Hartwig  von  Yalendas  Terkanfen  dem 
Hans  Federspiel  von  IBms  ihr  Gnt  m  Haninal  nm  18  Mark. 

Wir  Haincz  und  Härtwig,  ß:cbrdder  von  Yallendäns,  kün- 
den t  und  veijechen  mitt  disem  offenen  brief  allen  den,  die  ||  in  an* 
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sechend  alder  honend  tosen,  das  wir  mitt  Terdaehtem  müt  und  an 
den  Stetten,  da  wim  wol  moditand  tdny||und  mit  aller  1toer(!)  erben 
willen  and  gnnst  ▼erkoft  band  dem  erbezren  kneebt  Hansen  Veder- 
8pil  Ton  Amptz  und  ]|  nneu  erben,  ob  er  enwAr,  ünser  se 
Nauin&U,  gancalicfa  mitt  allen  recbten,  die  dasA  gehörent  ald  sieb  $ 
befint,  jecz  ald  bernaeb,  mitt  dem  recbten,  um  aehtzeben  mark, 
CorwiUseber  markan,  ie  aebt  pfnnt  Hailascb  für  ain  mark  le  rait- 
tend,  der  wir  gar  nnd  ganczlicb  gewert  sint  und  an  ünsem  red- 
lieben nuea  kernen  sind;  davon  ensicbend  wir  üns  des  gfittes  gancs* 
lieb.  Wir  dgescriben  Hainez  und  HArtwig  von  Vallendäns  sdl- » 
lent  des  dbenempten  Hansen  und  siner  erben  güt  wer  sin,  wa  eis 
bedarf,  an  gaiscbliebem  und  an  wellliebem  geridit,  fin  ger&rd,  mitt 
dem  reehten.  Und  des  ze  merer  sicberbait,  daa  es  alles  fest  und 
stftt  belib,  so  geben  wir  6genempten  Haines  nnd  Hartwig,  ge- 
brüder  toq  Vallend&ns,  disen  brief  besigelt  mitt  ünser  beider» 
aygen  insigel . .,  der  geboi  ist  in  dem  jar,  do  man  seit  von  Chittee 
gebiürt  drüsebenbundert  jar,  d&macb  in  dem  sibencagoeten  jar,  an 
sant  Hjlarien  tag. 

Mi>^«bmiiiN  d«rflM4ki,eB"ala[irtUdi  ü»  »ti"  «cffeWn  wnim;  aker  wir  mtgm  m  dMh 

Biebt. 

'Ein  Hof  ^Nauali«;"  mit  Ackerluad,  Wiesen,  Keben  umi  Alpen  ist  in  dem  älte- 
Kten  Einküniterodel  deä  üiätums  (jar,  Mohr  X,  S.  2iA),  zwitichen  Kagas  und  Unter* 
VM  erwftlmt;  ein  „Naaenftle",  m  dn  Kloiter  Cnnraldea  eine  Alp  htnt^  Mohr  I, 
8.  974^  iit  wohl  in  NUie  di«Ms  Klotten  m  inchen,  nMh  den  andero  Alpen— 
Stäz,  Sanaspftns  etc.  —  za  Hchlieuten.  swieelien  denen  es  MttjgefSlilt  wird.  Nnuinal 
(lantlitli  =^  novennle?)  ist  eher  mit  letzterem  zusamnienznstellea,  noch  wahrsc  hein- 
licher aber  niiher  hei  Valendas  zu  snehen.  Ist  wjrkliHi  k'lei'hhedeutend  mit 
^novenale"  Neubruch,  so  kann  dieser  Flnrname  begreiflich  sehr  leicht  überall 
anfUrachen  nnd  mit  der  Zeit  wieder  Teracliwinden. 

Ziemlich  gut  geschriebene»,  etwas  abgebla^tstes  Original.  Beide  Sigel  ordent- 
Ueh  erbalten,  wenn  aveh  liemlieh  abgenntst  1)  f  S'.HEIDBIGI.D'.VAjUBNDANS, 
Wnne  Kalt«,  nind,  98  mm.;  im  lebtaflirten  Sigelfclde  (weiwer)  Schild  mit  drei 
<eehwarzen)  Kngeln  (2. 1).  2)  f  S\HABTWia.DS.yALENDANS,  gansgleieh» 
wie  vontehend,  nur  im  ^ügelfeld  ein  Stemenkiani  nm  den  Schild. 
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65. 

Enedi  von  Sehlems  anerkennt  das  Eückkaufsreclit  für  den  Eof 
Canügüna  zu  Fiims,  welchen  er  um  200  Mark  von  dem  Freiher m 
Uliioh  Walthdr  von  Belmont  gekauft  hat»  um  die  gleiolie  Summe. 

1870.  November  11.  Cur. 

Allen  den,  die  dieen  brief  eehent  oder  hörent  lesen,  kiind  ich 
RAdl,  genant  von  Sehl 6 wie,  bn^r  se  Kur,  umb  den  hof  ||  Canil- 
güna  genant,  se  Flyms^  gelegen,  den  mir  der  edel  min  lieber 
güAdiger  beer,  her  Ülrich  VTalther  von  Belmunt,  ||  fcy,  aigen- 

BÜch  ze  k6ffenn  he(  geben  umb  zwaUmndert  KurwfllBcher  mark,  acht 
jdkont  Haileeeh  fiir  ie  ain  ||  mark  gerait,  als  der  brief  eait^  den  ich 
daromb  von  im  han:  da  TeTgieh  ich  offenlich  mit  disem  brief,  daa 
ich  und  min  erben,  ob  ich  enwär,  den  obgeschriben  hof  Canügüna 
mit  allen  sinen  zügehArden,  als  ich  in  och  ereköt't  han,  dem  ob- 

ugüauten  miiiein  lieben  iierreii  von  iSehnunt  und  äiuen  erben,  ob 
er  enwar,  dur  siner  bet  und  liebi  willen  süUent  und  wellent  wider 
ze  köffenn  treben,  wenn  si  wend,  oeh  umb  zwaihundert  mark  der 
vorgeschriben  marken,  ;ln  alle  gevArd;  also  mit  sölicher  heschaiden- 
hait:  wenn  der  obgnaut  nun  herr  von  Belmunt  oder  sin  erben 
mir  oder  ininen  erben  die  vorgeschriben  phenning  richtend  und  we- 
reiiL  vor  sant  Johansen  tag  ze  sunnwendi,  so  sol  inen  der  obgnanfe 
hoi  mit  aller  zägeh6rd  und  mit  den  nützen  und  zinaen  gantalich 
von  ÜD8  loe  und  ledig  sin;  richtind  ai  üna  aber  die  vorgeschriben 
phenning  nach  sant  Johansen  tag  des  vorgnanten,  so  sol  der  zins, 

»der  darnach  von  dem  jar  vallt,  mir  and  minen  erben  gevaUen  sin^ 
and  sol  aber  dar  obgnantt(l)  hof  gantslich  den  obgnanten  minem 
berren  von  Belmunt  und  sinen  erben  ledig  sin,  4n  alle  widetred 
und  alle  gevArd.  Und  ze  ainem  waren  urkünd  dir  vofgeschri- 
ben  dingen  hab  ich  der  vergnant  Rddi  TOn  Scl^löwis  fdr  mich 

iKoad  fdr  min  erben  min  ingsigel  gehenkt  an  disen  biief,  der  geben 
ist  se  Kur,  do  man  zalt  von  Gols  gebürt  drdaehenhundert  und  siben* 
tag  Jar,  an  sant  Martins  tag. 

*Flims,  zwischen  Trins  und  Lags,  am  südlichon  Ende  des  von  (4laru8  nach 
Böiuien  führenden  iSegnespasses.  Der  Hof  Canügüna  specieli  ist  nicht  iiachzawei- 
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sen;  anderwärts  kommt  dieser  Name  im  Bfindnerlaml  heute  noch  vor.  YrgLaoeh 
den  Ausdruck  „cum  canicunis  suis"  im  Testaniont  <](•<  Bisdiofs  Tello,  Mohr  L,  S.  13. 

rnrpirelniässig  geschriebenes,  fleckiges  Original.  Das  .Si gel  sehr  n^L'^rmtzt 
und  an  der  Lmschrift  beschädigt,  (f  S'.)  KVDOLFI.  DE.  (SCH)L()\\ib,  braunes 
Wache,  38  mm.;  im  gegitterteit  Sigetfeld  längsgeteiiter  Schild  mit  je  einer  Lilie. 

66. 

Der  Freiliefr  Heinridi  von  Montalt  venetst  dem  Hainrigett  T<m 
Waltensbnrg  fOr  60  Mark  semen  Hof  Oantims  zu  Waltenslraig 
und  5  Mal  Ackers  zu  Ar2anB(?). 

1S71.  Januar  20.  Ilanz. 

Ich  flain rieh  von  MnntaU,  fry^  tjb  kunt  mit  disem  biief  allen 
dien,  die  in  sehend  oder  hArend  lesend,  und  rergich  offenlich,  das 
ich  recht  und  redlich  scholdig  bin  und  ||  gelten  aol  und  min  erben, 
ob  ich  nüt  wer,  dem  bescheiden  knecht  Hainrigettea  Ton  Wal- 
terapurg,  Walthera  aeligen  aun  Ton  RüzziinSy  und  sinen  erben,  $ 
ob  er  nit  wer,  tlnfBg  \\  march,  Eatwelaidier  marchen,  ie  acht  phunt 
Meiliach  (dr  ein  march  ze  reiten,  die  er  durch  emstlicher  miner 
b;\tt  wegen  mir  bar  gelühen  hat  und  iehs  in  miuen  ||  schinbern, 
redlichen  nutz  und  notdurft  bewent  han.  Darurnb  so  han  ich  im 
und  einen  erben  ze  einem  steten,  vrerenden  phand  ingesetzt  und  le 
aeta  mit  disem  brief  min  gät  ze  Kantons^,  ze  Walterspurg  ge- 
legen, daz  geschetzt  ist  für  awelf  Schilling  an  wert  an  ilkern  und 
an  wisen,  und  fiinf  mal  akers  ze  Arz&ns*,  daz  er  und  sin  erben 
daz  selb  phand  inhaben,  niesscn  und  nutzzoD  süllend  hn  absclilafr 
des  ßgenanten  höbgütes  alle  die  wil,  untz  si  der  obgeschrlbon  tVnif-  la 
zig  march  nüt  gewert  und  gentzlich  bi'/rilt  sind;  also  und  mit  der 
bescheideuheit  und  geding,  daz  ich  noch  min  erben  daz  selb  pliaud 
▼on  dem  obgenanten  Hain  rieh  noch  von  sinen  erben  niit  lösen 
süllend  noch  mugend  inrond  dien  neclisten  zeheu  jaren  nach  dem, 
als  dirr  brief  geben  ist.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  ob-io 
genanten  Hain  rieh  oder  sinen  erben  nach  dien  vorbeuempten 
zehen  jnren  die  obgeschriben  fünfzig  march  richtend  und  werend 
an  sant  Martis  tag,  ün  geverd,  so  ist  mir  und  minen  erben  daz  ege- 
nant  phant  und  dirr  brief  von  im  und  sinen  erben  daunahin  gentz- 
lich und  gar  ledig  und  los,  Äa  all  widerred ;  alao  doch  und  mit  ge-  e» 
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ding:  ussgenomen  ob  ich  oder  min  erben  daz  selb  phant  und  ob- 
geschriben  güt  mit  unsern  bar  phennigen  unib  als  vil,  als  vorge- 
schribeu  stat,  ze  dem  ültf^enanten  eant  Martis  ta^  nit  lostind  oder 
luseu  weltind  und  selb  inhaben,  iiiessen  und  nutzen,  80  Sailen  wir 

5  daz  ögenant  phant  füror(I)  in  niemans  iiant  noch  gewalt  indhciues 
wc^üs  nienier  ze  lüsen  gel<eu,  gimiien  noch  fügen,  Än  des  vorbe- 
nempten  iiainrich  und  siner  erben  g.utein  giinst,  willen  und  wis- 
sen Ich  und  njin  erben  süllend  öcli  und  wellend  des  egenanteo 
Fl  e  1  n  r  i  c  h  H)  u  nd  siner  erben  um  b  daz  obgeschriben  phand  güt  weron 

w  sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie 
oder  wa  si  des  iemcr  notdürftig  werden ^  mit  güten  trüweii,  än  all 
geverd.  Und  ze  einer  meier  Sicherheit  und  warer,  offner  urkiind 
und  flicherheit  alles  des,  so  vorgeechriben  stat,  so  gib  ich  obge- 
nanter  Hainrieh  von  Muntali  far  mich  und  min  erben  dem  ^ge- 

»nanten  Hain  rieh  tob  Walt  ersp  arg  and  sinen  erben  disenbrief, 
heogelt  mit  niinem  eigen  hangenden  insigel,  der  geben  ist  ste  In- 
lantz,  des  jares,  do  man  snit  von  Cristes  gebürt  dniaehenhanderfc 
and  sibentzig  jar,  darnach  in  dem  nechsten  jare,  an  dem  nechsteo 
menkag  vor  sant  VintsentBen  tag. 

*  Cantuus,  zwisdieii  Waltensburg  und  Bttia.  *  Ohne  das  nV^-Zeichen  auf  dem 
der  xweitea  SUbe  würden  wir  lubedingt  «Amiis''  lesen  and  hitten  dann  gar 
keinen  Anhaltspunkt  xar  Erklämag.  Ist  «Arsens*  richtig,  so  darf  vieUeicht  vnter 
der  Annahme,  dass  die  Präposition  „n*  mit  dem  Namen  rarwaehsen  sei,  an  &r- 

nna  aof  Obers:! xt  n,  Walteusburg  südwestlich  gegenüber,  gedacht  werden. 

Gut  <re«rhri(  ln'ius.  Stellenweise,  Heckiges  Original,  Von  dem  «Sigel  ist  nur 
n«>(  h  ein  liru'  li-^tiii  k  vorhanden  mit  dem  scharf  ausgeprägten  Wappenschild  und 
uen  Buclistabtsu  der  Umschrift  ....  KICI. DIU  ;  &,  Urk.  63. 

67. 

Ob  Brüder  Eglolf  und  FHedridi  Ton  Jnvalt  teilen  ihr  liielier 
gemefaiBam  besessenes,  väterliohes  Erbe  nach  dem  Spruch  des 

Andreäij  von  Mamels  und  Peters  von  UnderwBgeni 

1%7%,  Ootober  Ad»  Cor« 

»      Allen  dien,  die  disea  Mief  sehent  oder  h&rent  leseni  kündeni 
vir  beid* .  £gloff  nad  Fridrieh  von  Jafalt^  gbrOder,  nnd  rw^ 
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jehent. .,  das  wir  dirr  naefageflchribeii  ding  und  gedingt  lieplieh 
and  gütlich  überain  komen  sint:  also  daz  wir  dnaer  TatierUdies 
^b,  [|  yesti,  Idt  und  gdt,  jugeo  und  leben,  ligentz  und  Tarenti,  Idsel 
oder  TÜ,  kUun  oder  gros,  benemptz  und  unbenempte,  wie  es  ge- 
faaissen  und  genemt  isti  gült  inienemen  oder  üssegeben^  dae  wir  » 
bis  of  diaen  biitigen  tag  ||  Angetailt  aesament  band  gebept,  na  sebid- 
gen  und  TOn  enander  teilen  wellent,  das  ietwederm  sin  teil  weid. 
Dee  aint  wir  ainbelklicb,  mit  bedaehtem  müt,  nach  langer  rorbe- 
trachtung  nf  ünaer  lieben  firünd  and  thaim  Andreaen  |]  toii  Marm- 
lea  und  uf  Petern  Ton  CJnderwegen  gangen»  und  band  uf  die  i» 
bald  geaetzzt  und  inen  mit  urkdnd  die  biiefe  gantzen,  rollen  gewalt 
geben,  das  obgeschriben  göt,  ünaer  Tatterlicbea  6rb,  ander  uns  ae 
teilen;  und  wie  sü  die  tail  schikent,  machent  und  ordnent  und  mit 
iio  briefen  üsapreehent,  das  süUen  wir  und  linaer  erben  nu  und 
hienaeh  alles  gantz,  Toat  und  stät  halten.  Des  ze  merer  Bicberbait 
haben  wir  bald  gbnlder  ietweder  sanderlich  ain  gelerten  aydgen 
dien  haiigen  mit  uferhepteo  henden  und  gestrakten  Tingem  ge- 
eworn,  dawider  mit  worten  noch  mit  werken  niemer  ze  tftn,  weder 
mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht,  noch  mit  endhainen 
Sachen,  damit  iro  usspruch  geändert  möcht  werden,  enkaina  wegS. 
Und  also  band  wir  baid  gbrüder  die  dbenanten  Andresen  und 
Petern  flizzig  und  ernstlieh  crbetten,  daz  sü  den  tail  under  dns 
tailent  und  mit  iro  briefen  übssprechcntj  des  wellent  wir  gehorsam 
sin  und  sti\t  halten  bi  dem  ayd,  als  wir  darumb  gesworn  band. 
Wir  öbenanten  Andres  von  Marmles  und  Peter  von  Under-» 
\vegen  kündent  und  verjeheut  mit  diaem  brief  allen  dien,  dientt 
lebent  und  hienaeh  künftig  sint,  das  wir  üns  dirr  obgeschriben  sach 
von  ernstlicher  bett  wegen  Egloffs  und  Fridrichs  von  Jufalt, 
gbrüder,  mit  allen  bünden  und  gedingt,  als  hie  obgeschriben  und 
nachgeschriben  ist,  aagenomcn  haud.  Und  also  nach  langer,  güter  «> 
vorbetrachtting  so  sprechent  wir  fts  mit  urkünd  dis  briefs:  des  ersten, 
das  Kgloff  von  Jufalt  sol  vorüshaben  iro  resti  g-enant  Jufalt 
und  hoffraiti,  mit  acker,  wisen,  und  sunderlich  die  wiseu  genant 
Rungk,  mit  wingarten,  bom,  holtz,  mit  wunu,  mit  wajd,  ain  hotT- 
statt  ainer  müli,  dip  von  alter  zu  (]('.v  v  rsti  q-lt  Vt.  Öch  sprechent  » 
vvir:daz  der  ßbenauL  Egloff  sol  vonlsliai  en  ii  en  amman  von  Scheid, 
genant  Hans  Markadant,  und  des  selben  ammans  brüdeisun. 
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Hansr'ri  von  Scheid,  mit  lib  uud  gilt  und  was  von  inen  kund 
und  kuiiien  ist,  An  geverd.  Wir  sprechent  och  nie:  das  der  obge- 
nant  Friderich  'i  von  Jut'alt  sol  dch  vomshabon  iren  aigenman 
Petern  von  Cresta,  mit  lib  und  güt  und  waz  von  im  kund  uud 

*  komen  ist,  än  geverd.  Darnach  sprechen  wir:  das  die  obgenanten 
Egloff  und  Fridrioh  von  Julalt,  gbrdder,  umb  all  iro  Idt  und 
gAter,  aigeu  oder  lelien,  wie  es  genant  ist,  daz  sü.  von  iro  vatter 
seligen  geßrbt  band  oder  daz  bü  sid  irs  vatter  tod  selber  gebessert 
hettint,  soni  luni  ta.il  machen,  und  sol  Egloff  dry  tail  ncmen  und 

loFridrich  die  andern  zwen  tail  beliaben.  Und  sont  die  fünf  tail 
schöpfen  und  machen  nach  iro  aigner  liit  rat,  dien  kund  darumb 
ist,  än  all  geverd;  und  mugend  öch  ander  erber  liit  darzii  neraen, 
di(  Sil  baideothalb  begerent,  uud  sont  dann  urnlt  den  ^benanten 
tail  aiü  ungefarlich  los  werffen.   Wir  sprechent  aber  rar:  da/,  der 

v>  obgenant  i'ndrich  von  Jufalt  und  sin  elich  liberben  gevvuli  haiid 
ze  lösen  die  guter,  die  sin  ebenanter  brüder  Egloff  umb  siner 
müter  hainstür  und  umb  sins  wips  hainstür  ze  pfand  innhät,  als 
die  brief  bewisent  und  erlüchtent,  die  darumb  geben  eint,  und  mag 
under  dien  fiinf  tailn  die  zwen  tail  16sen.  öch  sprechen  wir  m6: 

M  was  gillt  die  obgenanten  gebrdder  von  Jufalt  band,  es  si  inzenemen 
oder  öszegeben,  in  glicher  wts  sont  sii  aber  fünf  tail  machen,  und 
sol  Egloff  oder  sin  liberben  drj  tail,  frumm  und  schaden,  innemen 
und  üsgeben,  und  Fridrich  oder  sin  liberben  die  andern  zwen 
taily  och  flmnun  and  schaden,  innemen  und  üsgeben,  kn  all  geverd. 

«Wir  spredieDt  aber  ni6:  wenn  iro  öhen  Berchtram  Ton  Jufalt 
vm  tod  abgftt^  was  er  dann  sins  gdtes  inen  ae  ftrb  hinder  Im  Ulk, 
da  sont  sii  öch  ungefarlich  Mnf  tail  Hs  machen,  und  sol  aber  Eg- 
loff t«mi  Jufalt  oder  ^n  libetben  dij  tafl  beliben  und  Frid riehen 
oder  sinen  elichen  liberben  die  ander  swai  tail  Tolgen,  An  all  ge- 

m  reid.  So  spreehent  wir  aber  also:  das  alles  husgeschierr,  dai 
sd  band,  es  si  rehe,  bettgwand  oder  Tassmds,  wie  es  genant  ist^ 
es  sl  in  hus,  in  hoff  oder  under  beslossem  kalt%  kiain  oder  gites, 
Idtiel  oder  tü,  tu  geyerd,  da  sol  Egloff  und  sin  liberben  in  dirr 
obgescbiibea  wtB  diy  tail  behaben  und  Fridrich  die  awen  taü  in- 

«s  nemen,  als  es  dann  ungefarlich  nach  Pfenningen  geeeh&tut  wir!» 
mit  dem  gedingt  und  üssprach,  daz  Egloff  und  sin  Uberben  bi 
dam  selben  Tsrendttn  gftt  beliben  sont,  und  nämlich  üsgenomen, 
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das  Fridrieh  soi  Toriisnemen  and  behaben  sin  bettgwand,  da  er 
bisher  uf  gelegen  ist,  and  sin  tnayden,  An  all  geveid.  Darnach 
sprechen  wir: . .  daz  sü  iro  gült»  die  sd  baid  unverschaidenlich  na 
redlichen  gelten  sont,  in  fünf  teil  tailea  sont,  drj  teil  Egloffen 
se  gelten,  die  zwen  tail  Fridrieh en  se  gelten;  und  weder  tail  » 
oder  iro  erben  nit  abgelten  w61ti  und  schad  villicht  daraf  giengi, 
daz  der  ander  tail  nit  engelten.  Wir  sprechent  öch  nämlich:  das 
weler  ändert*  dien  obgenanten  gbnlder  Egloff  oder  Fridrieh 
Ton  dirr  weit  ftn  elich  liberben  verschied,  so  sol  des  verfaren  g^t 
dem  andern  brädcr  und  sinen  elihen  liberben  än  all  widerred  ver- 1» 
fallen  sin.  Och  sprechen  iiw:  da/  entweder  under  dieu  öbi^e- 
nanten  «.^hrfideri !)  von  Jufalt  die  obgeschribeu  getailten  g-i\ter,  es  si 
vesti,  liU  und  gut,  ligentz  oder  varentz,  lehen  oder  aigen,  dem  an- 
dern nit  empfrundeu  sol,  in  kaiueilay  wts,  bi  dem  ayd,  als  su  ge- 
swoni  liand;  wan  alwend  des  ainen  brfider  giH,  der  ;ln  oWrh  lib-is 
erben  verlur,  dem  aiidern  brüder  und  sinen  erben  ze  erb  redlich 
verfallen  ist.  Wir  sprechen  öch:  das  iro  aigen  getailten  lüt  enander 
mit  dem  rechten  sont  erben,  als  ob  sü  üngetailt  wAriut.  Darnach 
^rechen  wir  durlich  und  behaltent  üns  selber  umb  disen  obge- 
schriben  taUspruch  Mrbas  gewait:  ob  wir  dns  umb  den  selben  ds-» 
sprach,  stokk  nnd  gedingt  nu  oder  hienach  mit  erberen  lutea  iftt 
bas  bedächten,  tt  ae  bessren,  das  sont  die  obgenanten  gbrüder  von 
Jufalt  and  ir  erben  (kh  Test  und  st&t  halten  und  gehorsam  sin  se 
tftnn  und  Tolenden,  bi  dem  ajd,  als  hie  obbegriffen  ist.  So  Spruen 
wir  öch  m6:  beschAch,  das  under  dns  obgenanten  Andres  en  yon» 
Mar  mies  und  Petern  von  Underwegen  ainer  von  tod  abgieng, 
daz  Got  lang  wand,  so  sol  der  ander  gwalt  han,  in  göten  trdwen, 
An  all  gererd,  sin  andern  schidman  sA  im  se  nemen,  in  aller  der 
wis,  gwalt  und  rechten,  als  der  abgangen  schidman  was  gestn,  und 
sont  im  die  obgenanten  gbr Ader  von  Jufalt  gebunden  nnd  gehör-» 
saui  sin,  als  sii  dem  abfangen  schidman  warent,  bi  dem  ayd,  als 
hie  obbegriffen  ist.  Wäh  aber,  daz  man  enkam  öcliuimaii  m6chti 
finden,  der  sich  dirr  sach  annenien  wolti,  so  sol  der  ain  under  üns 
obgenanten..  Andres  oder  Peter  allen  den  gwalt  han,  den  wir 
baid  vormals  hattent,  und  sin  bestes  darzö  tün  mit  erberen  liiieu  i» 
rAt,  Hn  all  geverd;  und  süllent  öch  baid  gbrüder  dem  ainigen  ge- 
horsam sin,  als  sü  vormals  baiden  warent,  bi  der  glübt  und  dem 
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ajd,  als  hie  obbegrilTen  ist.  Das  dirr  obgeschriben  üssprucli  mit 
allen  bünden  und  gediogt,  als  hie  an  disem  briel  geschriben  ist,  von 
ün(8)  obgenanten  Es:loffen  und  Frid riehen  von  Jufalt,  gbrüder, 
und  Ton  ünbreii  tiil  eii  eweklich  g-antz,  wj\r,  vest,  BtH  und  unver- 

5  wandelt  beüb,  des  ze  urkiind  und  merer  sicherhait  so  henken  wir 
linsrü  insigel  für  üns  und  linser  erben  an  disen  brief.  Wir  obgenan- 
ten Andres  von  Marmles  und  Peter  von  ünderwegen  ver- 
jehent  öch  an  disem  brief,  daz  wir  durch  dero  obgenanten  Egloffs 
und  Fridrieh  von  JufaU|  gbrüder,  emstlicher  beti  willen  disen 

u  oi)|ge8chribeii  tuNipmch  irs  Tatterliehm  erbs  nach  langer  rorbetnudi- 
tang  also  getaili  und  o^gesproeben  band,  daa  ad  bi  dem  ol^geBdui- 
ben  ajdi  &n  all  geverdi  Teat  and  al&t  sont  halten.  Des  ae  nrkünd 
und  nmb  izo  empaiger  bett  wülen  so  henken  wir  dch  dnsrd  in« 
sigel  a&  iro  inalgel  an  disen  brief^  dns  und  ünsem  erben  nnscbftd* 

ulich,  der  geben  Ist  ae  Gar  an  sant  Gatten  abent^  de  man  aalt  von 
Gristes  gebart  drigehenhondert  sibentng  und  awai  Jar. 

kilftz:  vAilte,  ▼«rwikmm*  bi.  Bn  un  Xid«  d«r  Z«il*  iMiMde  «in  Aafut 

der  fdgodaa  ZM»  Intfladfeb  nO«k  «buaal  wiedatholt.  —  Die  in  i^IatdwB  YerbindaBgen  oeben  aia« 
Ander  »r'^i^h'^in^'^don AldrilRngM  ^nligM.*  ud  ifibgmehi*^  aiad  iaafanmt  mit  ^labfeiehtibeii* 

M^akiat  woiaen. 

Die  Wiese  „Rnn^k"  (Kano  =  RTiti,  PI.)  vermöiren  wir  nlvht  n?^oh?Tiwei«?'n:  dis 
übriiffn  Oprtlichkf-itpn  sinrl  sr-hon  früher  erläutert  wunieu.  .Sehr  zn  beiiüurrn  i^,t  es, 
«las«  der  ejgtiniüciie  Teiibfit^i  der  Besitzangeij  uns  nuht  auch  rrhalteu  wurde. 

Schön  und  kräftig  geschriebene«!,  gut  erhalti  nc-,  stellenweise  fleckigf"-'  Öri- 
ginai.  i>ie  vier  Sigel  ordentlich  erhalten,  wenn  auch  ziemlich  abgenutzt  und  hin 
und  wieder  an  der  Umschrift  etwas  verletzt.  1)  f  S'.  EöLüLFI.DE.  IVPALT, 
brsanes  Wachs,  rund,  ^  mut;  im  schrafürteii  Sigelfelde  schräg  geteilter  Schild, 
ia  der  linken  oben  (blanen)  HUffce  ein  teeifantmliliger  (waiMer)  Stern,  in  der  r«di* 
tcBnntern  (gelben)  schrägnehts  liegvadflf  (rotar)  Adler.  S)  f  8'.  FBIDBId.DB. 
I?7JlLT,  bramtaa  Wtehe,  nmd,  tl  nun.;  Wappamdiild  wia  vantahand,  m  mm» 
gakakrt,  darStara  ladita  oben  nnd  der  Adler  links  unten.  3)  f  S'.  ANDREI. DE. 
MABMOREA,  dnAkelbrannae  Wachs,  33  mm. ;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigel- 
feide  längsgeteilter  (.chwarz-weisser) Schild.  4)  t  SI(4ILVM.PETRI.DE.S\T?FrA, 
braanes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  dem  mit  Zweige»  l;elegten  Sigeifelde  (8chwar:^er) 
Schild  mit  (rot  nnd  weiss)  geschachtem  Schrägbaiken  von  rechta  oben  nach  hük& 
unten. 


4)a^llia  aar  Sskwiiw  eaidi«klik  Z.  9 
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Adelheid  von  Montalt,  geborne  von  Belmont,  versetzt  dem  Konz 
Sohnhmaolier  von  Buis  6  Schilling  an  Wert  aus  dem  mindern 
Mdierhof  von  Fraueaberg  sn  Vaiflms  för  30  Mark. 

1872.  November  15.  Ilanz. 

Allen  dieD,  die  disen  brief  anBehend  oder  hörend  leseoi  künd 
ich  Adelhaid  von  MantaU,  erboin  von  Belmnnt,  und  yergidi 
offenlich  fttr  mieh  and  ||  min  erben,  daz  ich  dem  besehaiden  man 
CAntsen  Sehümacher  von  Rawana  und  einen  erben,  ob  er  nAt 
wer,  recht  und  redlich  schuldig  bin  und  gelten  sol  ||  und  min  erben,  » 
ob  ich  nüt  wer,  drissig  march,  Eurwelscher  marehen,  ie  acht  phunt 
HayliBch  f&r  ain  macch  ze  raiten,  die  er  mir  bar  gel  i  \[  iien  hat 
und  ichs  in  minen  redUchen  nutz*  bewent  han.  Barumb  so  hab  ich  . 
im  and  sinen  erben  mit  gunst  und  willen  Hain  rieh  s  von  Munt- 
alt,  mines  elichcn  wirtes,  und      richs  Brunen  von  Rützziins,  lo 
mines  erkornen  vogtes,  recht  und  rcdlicli  ingesetzt  und  setzz  miL 
urkiiud  dis  briefes  ze  ainem  statwerenden  phand  sechs  scliilling  an 
wert  an  li^endem  gfit  usser  dem  mindern  maigerhoff  von  Fröwen- 
berg,  ze  Valzüns*  gelegen,  daz  si  die  selben  sechs  schillin?:  an 
wert  jerlich  inhaben,  messen  und  nutzen  send,      absclilag  oder« 
mindrun?  des  obgenanten  höbgütes,  alle  die  wil  und  als  lang,  untz 
si  der  vorgesciiriben  phenning  gentzlicli  und  gar  gericht  und  be- 
zalt  werdent.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  ^genanten  Cdn- 
tzen  oder  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  die  obgeschiiben  d rissig 
march  mit  dem  nutz  und  zins  der  vorbenempten  sechs  Schilling  an  lo 
wert  Tingevarlich  richtend  und  werend  vor  sant  Martis  tag,  so  ist 
mir  und  minen  erben  daz  selb  phand  dannahin  von  im  und  sinen 
erben  gentalich  und  gar  ledig  und  los,  ftn  all  widercedf  also  doch 
und  mit  der  beschaidenhait,  daz  si  die  selben  sechs  Schilling  an 
wert  die  nechsten  drd  Jar,  so  darnach  schierost  koment,  umb  einen  « 
jerliehen  ^ns  haben  und  niessen  sond,  so  daz  si  mir  oder  minen 
erben,  ob  ich  nüt  wer,  die  selben  drd  Jar  ielich  richten  und  waren 
•dllend  zwelf  phunt  Maylisch  ze  ainem  gewonlicfaen  zins,  ze  dien 
ziten  und  tagen,  so  man  Ton  recht  alter,  gAter  gewonhait  züumh 
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sol.  Beschech  aber,  (3;)/.  ich  noch  min  orl)eii  daz  egenant  phaudm 
dien  ncchsten  nachkunftigen  eeclis  jaren  nach  dem  tag,  als  dirr 
brief  geben  ist  nüt  lostind  oder  lösen  möchtind,  80  sol  denn  dauua- 
hin  der  obgenant  (Jüntz  oder  sin  erben,  ob  er  nüt  wer,  daz  selb 
«phand  dem  obgeschriben  Üirich  Brunen  von  Rützüns  ald  sinen 
erben,  ob  er  nüt  wer,  ze  15sen  gebeo  in  allen  dien  gedingen,  als 
sie  mir  und  mineii  erben  ze  lösen  söltln  geben,  als  roigeschriben 
stat,  und  in  aller  der  wis  und  rechten,  als  die  brief,  die  ich  and 
der  ^genant  von  Rützdns  von  dor  selben  sack  und  geding  wegen 

10  beidentfaalb  einandem  geben  habend,  beecbaidenlich  sagend  und 
exlüehtend.  Ich  und  min  erben  Bullend 'öch  und  wellend  deeror- 
benempten  C&ntzen  und  einer  erben  umb  die  obgeechriben  phand 
g:At  weren  ein  nach  recht,  an  gaiBtlichem  und  an  weltlichem  ge- 
rieht,  wenn,  wie  und  wa  ei  des  iemer  notdürftig  werden!^  mit  gAten 

tft  trüwen,  än  all  gCTird,  Es  ist  öch  sunderlich  gedinget  und  berett: 
als  umb  die  zwelf  Schilling  an  wert  des  Quanten  maygerhofes  tou 
Fröwenberg»  se  Buwans  gelegen,  die  dem  obgenanten  CAntsen 
▼on  minem  lieben  brdder  Üirich  Walthern  seligen  von  Belmunt 
TOimals  versetat  und  yerphent  sind,  daa  wenn  ich  oder  min  erben 

«»die  selben  swelf  schiUing  an  wert  yon  dem  selben  CAntzen  oder 
▼on  sin^  erben  lösen  wellend,  so  sond  wir  mit  geding  die  obge- 
nanten  sechs  Schilling  an  wert,  ze  Valzdns  gelegen,  öch  dennzemal 
lösen,  so  daz  wir  die  yorbenempten  zwelf  schOling  an  wert  ane  die 
sechs  Schilling  an  wert  ze  Yalzüns  ndt  recht  noch  gewalt  habend 

9»  ze  lösen.  Und  des  ze  einer  warer,  offiier  nrkind  und  stAter,  gflter 
Sicherheit  aller  der  obgeschriben  ding  und  geding  so  henk  ich  ob« 
genantd  Adelhait  tou  Muntalt  ftfr  mich  und  min  erben  min 
eigen  insigel  an  disen  brief.  Und  wan  die  Torgeschriben  allz  mit 
dero  obgenanten  Hainrioh  von  Muntalt  und  Üirich  Brunen  von 

eo  Rützdns  beider  g&ten  willen  und  gunst  besehehen  ist,  so  heb  ich 
m  gebetten,  daz  sl  öch  ird  insigel  band  gehenkt  an  disen  briet  Wir 
die  yorbenempten  Heinrich  yon  Muntalt  und  Üirich  Brun 
yoD  Rdtzüns  yeigehent  öch  offenlieh  mit  dis^  brief,  daz  die  ob- 
geschriben allz  mit  ünser  beider  g&tem  willen  und  gunst  besehehen 

a»  ist;  und  durch  dero  obgenanten  ftöAdelh alten  emstlidier  bett 
wegen  so  haben  wir  beid  unsri  aigeni  insigel  gehenkt  an  disen  brief, 
ae  ainer  yeigicht  und  gdter  sieherhait  dlz  des,  so  yoigeschriben 
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Stet;  der  geben  ist  ae  Inlantz,  des  jares,  do  man  nU  ron  Grisleft 
gebart  drüteebeohandcrt  und  zwai  und  sibentsig  jar,  an  dem  nech* 
aten  menfag  nacb  Bant  Martia  tag. 

^mtf"  iiitBMlUh  iritdwbdit. 
*yalBiiia,  nordwestlich  Aber  Ruis. 

Gnt  geschriebenes,  aber  ziemlich  abg(>l)I;\sste>  Original,  stellenweise  kräf- 
titrp  Wasserflecki-n.  Die  drei  Si^'el  woblerhalten.  1)  f  b'.  A  !>KLHAIT.LlBEliE. 
DE.MONTALT,  braaues  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Kunken  belegten  Sigel- 
feld  «ine  w^blibke  Fignr,  in  4«r  Rechten  dum  (nakenntUehen)  Wappensehild 
Hontslt,  in  der  Unken  demjenigen  ron  BelnKMit  3)  f  8*.  HSNBICE.DE.HOK- 
TALTO,  brannee  Wachs,  rund,  31  mm.:  im  f,'lntten  Si^elfelde  der  Wappenschild 
von  Montalt;  vergl.  Urt  U,  81.  3)  t  SUilLL VM.ÜKVINI.Ü'. KEZVINS,  brau- 
nes Wachs,  rund,  80  mm.;  in  einem  verzierten  Sechspass  läng^geteiltor  s[iitzer 
Schild,  links  fünfmal  geteilt  (blau  und  weiss),  rechts  schiaffirt  (rot)  —  rrgl.  t  rk. 
9,  2)  — ,  der  fteie  Bnnm  dee  ffigelfelda  mit  Sternen  belegt;  sierlidu  Arbeit 

Die  swSlf  Pfand  jlhrlicfat  weiebe  eventoell  ftr  die  dregibrige  Nntnng  der 
Terpfändeten  6  Schillinge  an  Wert  ?orbebaltea  werden,  entsprechen  der  Verzin- 
sung der  DarleÜienssuinme  von  Wi)  Mark  zu  5 '/o.  —  Per  Pfandbrief  des  ririrh 
Walther  von  Beliuout  lür  die  12  Schilling  an  Wert  voa  dem  lleierhof  von  Frauea- 
berg  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

Der  Oeneralvioar  dea  abwesenden  Bisohois  Friediiob  von  Gor  erlaubt 
dem  8abdiakon  Konrad  mit  der  Hauen,  Eirohherr  vm  fizigelsi 
die  zur  Bekleidung  seiner  Pfründe  nötigen  Weihen  von  irgend  einoa 
im  Amt  sfeebondfliif  p&pstlioh  anerkanntaii  EnbiaolLof  oder  BiMhuT 

erteilen  sa  Immb. 

1879.  Deeember  li.  Ciir. 

Vicarius  reverendi  in  Christo  patns  et  domini  Friderici,  Dei 
gracia  episcopi  Curiensis,  iu  spiritualibus  generalis  dilecta  in  ». 
Christo  II  Cünrado,  filioHainrici  dicti  mit  der  Howen,  civis  Cu- 
riensis,  subdyacüno,  rectori  ecclesie  ia  Brigels,  [\  Curiensis  dyo- 
cesis,  saliupin  iii  Dürmno  seinpiternam.  Cum  pater  et  dominus  noster 
episcopiis  supradictus,  ageiis  iii  rtniiutis,  |]  variis  et  diversis  suis  et 
ecclesie  sue  prefate  causis  et  uegociis  prepeditus,  pro  nunc  sacros  lo 
ordiues  clericorum  personaliter  in  sua  dyocesi  iitiiueat  celebrare, 
ut  tibi,  per  nos  examioato  et  competentis  iiterature  mveoto,  ad  tui 
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benefieii  tttbluro  a  quocumque  archyepiscopo  rel  episcopo,  graciatu 
6t  aanctionein  diete  sedis  ae  execueionem  ofGcii  sui  haben  te,  sacros 
ordioes  dyaoonati»  recipere  ipsisque  tibi  Uceat  conferre  eosdem, 
dummodo  nulluni  obsistat  eaBOnicom  (impedimentum),  concedimus 
«  presentibua  et  indulgemus.  Datum  Curiei  sab  sigillo  judidi  ecde- 
sie  Guriensis,  quo  utimur  in  hac  parte;  anno  Domini  MOCXJLXX 
aecundo,  die  sabbati  proxima  post  festum  beati  Nyeolai  episcopi, 
indictione  XI.  Beddite  Utteras. 

«tt*  und  ,t*  Bielit  mit  8i«hnlicit  kb  QaMrulieiden. 

•Brigels,  der  unterste  „Hof  des  liericht«  Disentk,  hoch  über  dem  linkes 
Uf«r  dm  Yorderriieins  gelegea. 

Ziemlieh  flacbtig  g«Mliri«ben«i  Original  Dm  Sig«l  wolilerluiteii.  f  8'.  IV- 

DICII.ECCE.S'.MARU-^CV'RIEN^  hdlbranues  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  Sigel- 

Mt\  Knif-:^tü(k  eines  mit  der  Rechten  sef^nenden.  in  der  Linken  den  Sf;ib  Imlfenil'Mi 
I5j-<  liiil>:  n^i  lits  von  ihm  kleines  Wappenschild  mit  uach  rechts  aulsiciL^fii  lfiii  Stein- 
bui'k;  im  Ireieu  Kaume  de'i  Sigelfeldeä  rechts  und  links  noch  je  drei  Kugeln  (1.  2). 

Margaret  Walpurg,  Witwe  des  Simon  Federspiel,  ihr  Sohn  Albzeoht 
Federspiel  und  ihre  Enkelin  Eath&rma  Terkaufiaii  Hansen  Diepreoht 
dfim  Sohnüd  von  Bendem,  Bürger  zu  Our,  nnd  Beiner  Gattm  Aima 
Herzog  Ofiter  in  dem  lirohspiel  7on  Ems,  genannt  das 
„Ont  von  Strasbefg",  um  75  Mark. 

1374.  März  14.  Cor. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  h5rent  lesen ^  künden 
to  wir  Margaret  Walpu  rg,  dü  wilent  Sjmons  Vederepila  eftligen 
elich  huBÜrö  wae,  und  AI  brecht  VedeTspil,  ||  ir  aan,  und  öch  ich 
Kathrin,  Annen  aäligen,  der  obgnanten  Margareten  Walpur- 
gen tochter,  tocbter,  und  Teijehent  offenlich  mit  disem  brief,  daa 
wir  alle  unTerBchaidenlich,  ||  gesunt  liba  nnd  mftta  und  mit  gfiter 
»  rorbetrachtnng,  dnr  ünaer  recht  notdurlt  recht  und  redlich  Mr  recht 
ledig  eigen  ze  köffenn  band  geben  und  Terköfft  dnserm  lieben  ken- 1| 
magHanaen  Dieprecht  dem  Smit  ron  Bender,  burger  le  Kur, 
Annen  genant  Hertaogin,  einer  elichen  Wirtinnen,  linser  lieben  « 
mtUnen,  und  irn  erben,  ob  ai  nit  wflrent,  dia  nacbgeschriben  g&ter 
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in  dem  kilchspel  ze  Äniptz  gelegen  und  du  genant  sint  das  gilt 
von  Strasberg,  mit  allen  ir  rechten,  benempten  und  unbeneinp- 
ten:  des  ersten  sechs  manmatt  wisen  in  Val  Ipurkairen  gelegen,  — 
und  stosseut  oberzu  an  Scliauviggen  wisen  von  Amptz,  underzü 
an  des  edeln  lierren  Ton  Belniunt  wisen  und  nebentzu  an  die* 
waid;  ain  manmat  wisen  ze  obrost  in  Vallpurcairen  gelegen,  — 
fitosset  oberzil  an  Rüdoll's  wisen,  Klausen  s&ligen  sud  von  Sant 
Marlen;  zwo  manmafc  wisen  in  Bülldl  gelegen,  —  stossent  obeizd 
an  ain  waid,  undei'zä  an  unser  wisen  und  nebentzö  an  des  ^gnan- 
ten  Bieprechts  wisen;  ain  halb  manmat  wisen  nebent  Tombaio 
Komma  gelegen,  —  stosset  oben&  an  ain  gemainen  weg  und  nn- 
derzA  an  der  korheiren  von  Kur  wisen;  ain  halb  manmat  wisen« 
lit  under  der  Owe,—  und  stosset  obertzA  an  Ülrichs  Vigelien 
wisen;  in  Plareina  ain  manmat  wisen,  —  stosset  oberzfl  an  die 
gemainen  Strasse  und  underzd  an  des  abts  von  Phevers  wisen;  i» 
aber  in  Plareina  ain  manmat  wisen,  —  stosset  oberz&  an  des  ob- 
genanten  Schau viggen  wisen  und  underzA  an  der  korhenren  von 
Kur  wisen;  zwo  manmat  wisen  genant  Prau  de  Vall,  und  gftnd 
die  in  Wechsel  mit  der  Quanten  korherren  wisen;  in  Vallpur* 
caira  zwo  manmat  wisen,  genant  Prau  Sussannan,  —  stossent» 
oberzö  an  Ilain richs  wisen  von  Cortveder  und  ze  ainer  siten  an 
des  abts  wisen  vun  Piievers;  ui' Val  Inuilinas'^  a  llitschas  zwo 
manmat  wisen,  —  stossent  oberzö  an  des  edeln  Herren  von  Rii- 
tziins  wisen  und  underzA  an  der  vorgenanten  korherren  wiseu; 
z©  Ruvaissaiduir  ain  manmat  wisen,  —  stosset  obcrzu  an  Annen  i-> 
von  Veitsberg  wisen  und  underzü  an  des  egnanten  abts  von  Phe- 
vers  wisen;  und  ze  Brul  ain  halb  manmat  wisen,  —  und  stosset 
obcrzii  an  des  vorgenanten  herren  von  Riitzüns  wisen;  ain  jucbart 
ackers  genant  Air  de  sot  Rüven,  —  stosset  oberzü  an  Hain- 
richs  acker  von  Katz  und  underzA  an  Hainrichs  acker  ron» 
S41as;  ze  BüllAl  vier  mül  ackers^ — und  stossent  oberzö  an  hern 
Bertholds  Ringgen,  korherren  ze  Kur  wisen,  underzA  an  der 
korherren  von  Kur  wisen  und  neben tzA  an  des  obgenanten  edeln 
henren  von  RAtzuns  acker;  under  Tom baLevaira  ain  mAl  ackers, 
—  stosset  oberzA  an  Passavanten  acker;  ain  jochart  ackers  ze  » 
S&las  gelegen,  —  stosset  underzA  an  Hainrichs  hoCstat  von  Salas 
und  nebentzA  an  Sant  Marien  Magd al Auen  acker;  ain  mAl  ackers. 
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<—  Btosset  oberzA  an  des  obgenanten  Schanviggen  aeker  und 
nndeizA  an  des  ^genanten  herren  von  Rütadns  wiseoi  geiuail  Praa 
de  Sillians;  in  Rivaira  ain  halb  jnchart  ackere,  —  Btosaefc  un- 

derzil  an  Hainrich  Calcairen  acker  und  ze  obrest  in  RnsoliU- 

iliiins;  ain  mäl  ackere,  —  stosset  oberzü  an  die  gemain  waid.  Dis 
obgosante  g&ter  haben  wir  in  aigenlich  ze  köfTenn  geben  umb  si- 
oentmg  mark  und  umb  fünf  mark,  acht  phont  Mailesch  für  ie  ain 
nark  geraity  die  wir  alle  von  in  bar  enphangen  habeut  und  in  ünser 
redlich  nütz  und  notdurfl  bekert.  Wir  die  obgnanten  Margaret 

»Walpurg,  Albrecht  Vederspil  und  Kathrin  und  6nser  erben 
sHent  öchs(l)  der  obgeacbriben  güter  und  köffes  gar  und  gantzlich 
Torbeneropten  Hansen  Dieprechts,  Annen,  siner  Wirtinnen, 
und  ir  erben  güt  und  getrüwe  weren  sin  nach  recht  für  alle  an- 
spnch,  an  gaistlichcm  und  an  weltlichem  gericht,  wa  und  wie  si 

jB  sin  notdürftig  werdent,  mit  güten  trüwen,  än  alle  gevArd.  Wir  die 
obgranten  Margaret  Walpurg  und  Kathrin,  ir  tochter  tochter, 
verjehent  och  offen  lieh  mit  disem  brief,  das  wir  alles  das,  das  hie 
von  uns  goschrilien  stat  an  disem  bricf,  getAn  und  volbracht  habcnt 
mit  Gaudentzen  von  Plantair,  ürisers  vogts,  hande  und  gutem 

■in  willfii  tmd  gnnst,  den  wir  uns  hierüber  in  diser  sache  olTenlich 
ze  ainem  vogt  erkorn  und  genomen  hnbcnt;  mit  Jacobs  von  l^lö- 
men  al,  mines  der  egenanten  Kathrinen  vatters,  gutem  willen 
und  ^^uMSt  und  ze  den  ziten  und  an  den  Stetten,  aiy  recht  was,  und 
mit  allen  den  werten  und  getäteo,  die  darzü  von  recht  und  von 

2ö  gtwüiliait  hortend  und  notdurftig  warenr  und  damit  es  nu  und  hie- 
nach  kmi'i  und  macht  mit  rocht  wol  haben  mag.  Und  ent/ihent 
lins  offen licii  mit  disem  brief  für  üns  und  unser  erben  aller  der  an- 
spraca  und  allf^s  dfs  rfclits,  so  wir  zu  dem  voi^eschriben  güt  von 
Strasberg  liaLteud  oder  dhaius  wegs  haben  mochtend,  An  alle  ge- 

so  vflrd.  Ich  Ursel,  Ulrichs  vonPultiuiug  elich  wirtin,  der  vorbe- 
iieuii»ten  Margar Uten  Walpurg  tochter,  vergich  öcii  olTenlich  mit 
disem  unef,  das  ich  gar  und  gantzlich  gewcrL  bin  der  seclitzig  Kur- 
Wt\lcher(I)  marken,  die  mir  min  bruder  Albrecht  Vederspii  ze 
miner  hainstür  gelobt  und  geben  hat  und  darumb  er  mir  das  gut 
»5  genant  von  Strasberg,  ze  Amptz  gelegen,  ingesetzt  hat.  Und 
darumb,  wan  ich  der  vorgeschribeii  miner  hainstiir  'jantzlich  gewert 
bin,  80  enlzih  ich  mich  olTenlich  mit  disem  bnel  lur  mich  und  min 
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trben  recht  und  redlieh  alles  des  rechte  und  aller  der  aigenschaft 
und  aaspnch,  so  ich  z&  dem  obgesehriben  gAt,  genant  Ton  Stras- 
berg,  hat  oder  dehains  wegs  haben  moeht,  und  gelob  öch  mit  disem 
brief,  die  alles  st&t  se  habend  mit  gAten  trftwen,  te  alle  gerärd. 
Und  hab  öch  dis  alles  getan  und  Tolfürt  mit  des  obgenanten  Gau-  * 
dentsen  Ton  Plantair,  mines  vogts,  hande  und  gunst,  der  mir  in 
diser  saefa  se  einem  yogt  geben  wart,  mit  des  Torgenanten  Ülriel 
Ton  Poltiningi  mines  elichen  wirte,  rftt  nnd  gfttem  willen  nni 
mit  allen  den  Worten  und  getftten,  die  darsA  hortend  ood  notdu^- 
tig  warent  und  damit  es  nu  und  hienach  kraft  und  macht  mit  redit  lo 
wol  haben  mag.  Ich  der  obgnant  Gaudentz  Ton  Plantair,  cer 
Torbenempten  Margareten  Walpurgen,  Ursulen  und  Katri- 
nen Togt,  und  ich  der  ^nant  rieh  Ton  Foltining,  der  lor^ 
benempten  Ursulen  elich  wirt,  veijehent  öch  offenlich  mit  diiem 
brief,  das  war  ist  und  mit  linser  hande  und  gfttem  willen  und  ginst  » 
beschehen  ist  allea,  das  hie  geschriben  etat  an  disem  brief.  Und 
se  ainem  waren  urkunt  und  stAter  sicherbait  aller  dirr  obgeshri- 
ben  ding  so  habent  wir  die  vorgnanten  AI  brecht  Vederspilt  tau- 
dents  von  Plantair  und  Ülrieh  von  Pultining,  und  dui  bet 
willen  der  Torbenempten  Margareten  Walpurgen,  UrstlenM 
und  Kathrinen,  ünsrü  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief,  doct  mir 
dem  ^genanten  Gaudentaen  von  Plantair  und  minen  erbei  un- 
schädlich; linder  dü  selben  ingsigel  wir  die  obgenanten  Margaret 
Walpurg,  Ursel  und  Kathrin,  wan  wir  aigner  ingsigel  nit  htbent, 
üns  verbunden  habent  und  verbindent  ze  ainer  warhait  unc;  vest » 
und  stät  ze  haben  mit  g&ten  trüwen,  &n  alle  gevArd,  alles,  däs  hie 
Ton  dns  geschriben  stat  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do 
man  zalt  von  Gots  gehurt  drüzchenhunderfc  jar  und  vier  und  dben- 
tzig  jar,  an  dem  nächsten  zinstag  nach  sant  Gregorien  tag. 

TaU  Hiilliiat. 

Kriftig,  nmlidi  uuragtlmiasig  geielirielMnes  OrigiaaL  Nor  vom  erston 

8ig«I  —  ALB  ED'SP. braunes  Wach»,  rund,  32  mm.:  im  Sigelfel  !.'  ^lutzer 

Schil'!  mit  qnerlirirt^mipin  Stoiijbockhortt  —  ist  noch  ein  Brachst&ck  vorhanden; 
die  andern  acwei         i»iud  abgefallen. 

Von  den  einzelnen  geoanaten  Flurnamen  sind  nachweisbar:  Valpargeim 
Portgen,  BAUAl  ^  B»liel,  PUieio«  »  FUienga,  YalnitttiiiM  »  die  Oegead  rater 
dem  Mtthletobel;— alle  luterhAib  Erna  gegen  Cor.  Rftven— in  einer  spätem  Trkunde 
vom  16.  November  1498  »Rüfen**  oder  ,B«ftB''  —  eiad  wir  geneigt  mit  der  ^fife** 
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(rovina)  in  VerbiüUuag  zu  brini,'Pii,  weh-ho  der  aus  (1<mii  Mülilotobel  heraT]*'>tnr?:i»n'i»» 
Bach  mict«ii  in  dem  Gebiet  gebildet  hat,  vro  dan  (int  Strußberg  gelegen  haben  mnss 
and  wo  die  übrigen  bestimmbaren  Oejrtlichkeiten  liegen.  Prau  de  Val  wäre  nach  der 
eben  erwiliiilMi  ürkande  ron  14^  zwischea  Plsreuga  and  dem  Rhein  aochen. 
—  Da«  meisten  bei  Anfnhlnng  der  verkanften  Besitxnngen  erwähnten  OertUch- 
keiten  und  Persönlichkeiten  finden  sich  aacb  in  Moors  Urbarien  des  Domcapitels 
jni  Cnr,  S.  6&— 69.  Vergl.  auch  oben  ürk.  33,  wo  das  Gut  Strasberg  zum  ersten 
Malf'  ^'enannt  wird.  —  Das  Ge>c!ilc(  ht  (icr  Plaiitair  list  «ein^n  jetzt  „Planaterra" 
genannten  .Statnmsitz  mitfcii  iu  der  Stadt  Cur  bei  der  ISt.  .Martinskirehe.  Pic  nllsre- 
mein  verbreitete  Anuiihiiie,  das»  „Plauaterra"  die  (irundiorui  von  „Piauiaii"  sei, 
beruht  —  so  viel  wir  sehen  —  keineswegs  auf  urkundlicher  Grundlage;  vielmehr 
lautet  aekon  die  ilteate,  «rknndlich  nachweisbare  Form  dieses  Namens  «Plantair"; 
a.  Mohr  n,  Nr.  191, 8. 967.  Dennoch  machten  wir  die  ans  dieser  Form  abgeleitete 
Dentnng  JnTalls,  Keer.  Cnr.,  Beg.  8. 177,  als  „Pflansaeker  oder  Pflaaagarten*  (air 
»ager)  anasprachlicbeu  Bedenken  nicht  ohne  weiteres  annehmen.  —  Die  Stamm* 
bürg  der  Herren  von  i'altenini;  oder  Pultingen  lag  im  Tavet^ch  hinter  Diaentis, 
als  Passwarte  an  der  Oberalj'.  Iltre  UeberMeilKol  sin  l  noch  heute  sichtbar  (PI.) ; 
vrgl.  Mohr  I,  Nr.  290,  S.  4^2  Anm.  und  11,  Nr.  S.  1«4,  Anm,  2;  auch  Serer- 
hard: Einf.  Del.  II,  3.  —  „Tomba"  —  heutzutage  „Torna'*  —  heissen  die  für  die 
Gegend  von  Kms  so  charakteristischen,  unmittelbar  aas  der  Ebene  aufsteigenden 
and  über  aie  nerstrenten,  steinigen  Hfigel,  snm  Teil  sehr  steil  und  von  gan^  an* 
sehnlicher  Höhe.  —  Das  «Gut  von  Strasberg*  wnrde  am  14.  Februar  1884  von 
Haas  Dieprecht  dem  Sebmid  weiter  an  Ulrich  Bron  von  Bäafins  verkauft;  s.  ürk.  95* 

71. 

Pederöpiel  von  Ems  verschreibt  seiner  Gattin  Anna  Orapail 
Yon  Tamins,  öütei  zu  Eius  oud  zwei  Küke  als  Leibgeding» 

1374.  M&rz  15.  Bäzüns. 

Allen  den,  die  dieen  brief  sehent  oder  hdreot  lesen,  künd  ich 
Hans  genant  Vederepil,  Ton  ||  Ampts,  und  rergich  offenlich  nut 
disem  brief^  das  ich  gesunt  libs  und  mflts  und  mit  g&ter  ||  Yorbe- 
trachtung  Annen  miner  elichen  Wirtinnen,  Hansen  Crapaillien 

«sftUgen  toehter  von  ||  Tuminns  S  ce  ir  libgeding  recht  und  redlich 
geben,  gef&get  und  gemachet  han  disü  nachgeschriben  gAter  se 
Ämptz  gelegen:  aln  juchart  ackere,  lit  sör  BdllAl,  — und  stoesit* 
uadeDaiizii  an  ain  widemacker  der  kilchen  ze  Amptz;  aber  ain 
acker,  Ut  a  i  ey  de  Frau  de  Biillöl,  —  und  stossit»  undnanaft  an 

loNesen  wiseii  vuu  Wesen^;  aber  ain  bletz  ackers  a  Biilliil,  — 
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6to8sit*an  SpriniseD  acker;  und  zwai  mäl  ackers  darosTomba 
da  Salvein^  — and  stossent  obnanift  an  Martis  aeker  TonPhe- 

lers';  und  darzil  sol  si  och  zwo  melkend  kdian  vorus  nemen,  weli 
si  wil  undcr  allen  iTiIncn  kilian,  die  ich  nach  minem  tod  hindcr 
mir  lan;  alflo  und  mit  sölicher  beschaidenhait:  wäri,  das  mich  du* 
^gnant  Anna,  min  elich  wirtin,  übericbti,  so  sol  si  nach  minem 
tod  dü  obgeschriben  gi\ter  und  zwo  kdian  haben  und  niessen  ze 
alnem  rechten  libgeding  unteanirtod,  nn  mcnliche  widcrrcd :  tmd 
wenn  si  nit  ist  und  von  dir  weit  geschaideu  ist,  so  sond  dü  obge- 
schriben  gpüter  und  ki\ian  guntzlich  wider  an  mii^  erben  vallen  undia 
in  ledig  sin,  än  alle  gevärd.  Ich  wil  Öch,  das  dis  Torgeschriben  ge- 
macht der  vorbenempten  Annen,  miner  wirtlDoen^  enkain  schaden 
bring  und  ir  unschädlich  si  an  ir  dritten  tail  oder  an  ir  rechten,  die 
si  nach  minem  tod  von  mir  warten  und  han  sol  an  minen  g&tera 
nach  des  landes  recht  und  gewonhait,  än  alle  gevärd.  Ich  hab  och  i& 
dis  alles  getan  und  vollbracht  mit  des  edeln  mines  gnAdigcn  her- 
ren  hern  Ülrich  Brunen,  fryen  von  Rützüns,  band  und  gütem 
willen  und  gunst  und  mit  aller  gewarsami.  Und  zc  ainem  waren 
urkunt  und  nieier  siclierhait  aller  dir  vorc:eschnben  ding  liab  ich 
der  obgnant  llans  Vedersi)il  gehetten  den  egnanten  minen  lieben  30 
herren  hern  l'lrich  Brun  von  Riitzüns,  das  er  sin  ingsigel  für 
mich  gehenkt  het  an  disen  hrief,  waa  ich  aigen  ingsigel  nit  han. 
Ich  der  vurgnant  LMrich  IJrun,  fry  \'ou  Riitzüns,  vergich  och 
olTenlich  mit  diseni  briet',  daz  war  ist,  alles  das  hie  von  mir  ge- 
schriben  stat  an  diseni  brief.  Und  des  ze  ainem  offenen  urkimd  hab  a 
ich  min  iugsigel  gebetikt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rützüns, 
do  man  zalt  von  Güls  geburt  dnizehenhundert  jar  und  vier  und 
sibentzig  jar,  an  sunt  Kristofels  tag. 

A.  Die  oriten  xwei  ^tossit*  könnten  zur  'Soi  «nch  .stOMvtf^  gelMB  imdn,  dM  dtitt»  tSm 

dnrchaa»  nicht,   b.  KCntit«  anoh  »Salucin"  grletes  w.  rsitn. 

»Tamins  über  Heu hciuiu.  am  >üilli(  licu  Ausgang  dfs  KnukeUpasses.  *Wesen 
am  wt'tetüchea  Eüde  des  Walenseeü.  *  Uoch  ohne  Zweifel  Feliera,  westlich  über 
Lags  gelegen. 

Ziemlich  gat  gmeliriebciiea,  nxa  wenig  beflecktea  Original,  mit  gut  erliaU 
tenem  8ig»l;  b.  t  rk  68,  a 

Nach  neuerer  Mitteilung  des  Hrn.  Regierungsrats  PUttner  ist  das  (ic-ii^hlecht 
der  Federspiel  hetite  noch  in  Ems  zahlreich  vprtrft»^n.  Von  1692 — uiui  n55 
bis  1777  Saasen  zwei  meiner  Angehühgen  auf  dem  hiächüilicheii  Stuhle  zu  Cur. 


Digitized  by  Google 


Nr.  72. 


Bätiscbe  Urkunden.  1374. 


139 


72. 

Konrad  der  Fnnen,  Landammann,  und  Johannes  Meier  zn  Enit- 
feldi  LaadmaDn  m.  üii,  quittireii  den  Freiherm  Ulrich  finm  toh 

B&EibiB  um  400  Ooldgnldeoi 

1374:.  December  4.  Disentls. 

Allen  dieii|  die  dlaeii  brief  ansehenk  oder  h&rent  lesen  na  und 
hienach,  künden  vir  CflnTAt||der  Fr 6 wen,  lantamman,  und  Jo- 
hana  Meyer  ze  örU^elM,  lantman  zeUre,  und  veijeben  offen- 
lieb  II  mil  disem  briefe,  daz  üns  der  edel,  wolerbom  herre  herr 
5  Ülrieh  Brun  ron  Rdtzzüns,  vrye,  het  ||  gentzlich  gewert  und  be- 
liebtet Tierhundert  guldin  gAter  und  gerechter  an  golde  und  an  ge- 
wiehte,  die  er  üna  nu  schuldig  waz  uff  den  necbsten  sant  Andres 
tag,  der  nu  nechst  fiirliiffen  ist  Und  darumb  so  sprechen  (und) 
Terlassen  wir  die  ^genanten  C  An  rat  der  Fröwen  und  Johans 

1«  Mejer  für  üns  und  alle  ünser  erben  den  ^genanten  hem  Ül riehen 
Brunen  von  Rützzüns,  yzyen,  und  alle  sin  erben  und  alle  die, 
die  lins  von  sinen  wegen  darumb  liaft  oder  gelten  oder  biicgen  sint, 
und  alle  iro  erben  nu  und  iemermd  umb  die  vorn^eschriben  gewer- 
ten vierhundert  guldin  lidig,  quit  und  los  mit  Urkunde  dis  briefes. 

15 Und  des  alles  ze  einer  Sicherheit  und  waren  gezügsami  schaben 
wir  Cunr&t  der  Fröwen,  lantamman,  und  Johans  Meyer  ze 
Örtzvelt,  lantnian  ze  Üre,  vorgenante  ünsrü  eignen  ingsigle  ge- 
henket an  diseti  briet,  der  geben  ist  ze  Disentis,  am  nedisten 
mentag  nach  dem  ubgeseiten  sant  Andres  tag,  des  jares,  do  mau 

AD  zalt  Ton  Götz  gebürt  tusent  drdhundert  sibentzig  und  vier  Jar  etc. 

^  flbcraU  »ij"- 

»Erstfeld,  zwischen  Altdorf  und  Silenpn  auf  dem  linken  Reussnfer,  Kanton 
Tri. —  Kourad  der  Frauen  und  Johans  Meier  zu  Erstfeld  erscheinen  öfter«<  in  Frne.r 
Urkunden  aus  dieser  Zeit,  Johans  Meier  zuernt  aU  Landammann;  s.  Anton  Denier, 
Urkunden  ans  Uri  im  Geschichtsfreund,  Bd.  41  u.  42.  N>.  Ißfl— 180. 

Krattig  geschriebene!*,  aber  vergilbte»,  zriknitterles  uud  beachmatztes  Ori» 
gina  1;  an  aiiMr  Stell«  bttdiftdigt  Beide  Sigel  ziemlich  gat  erhalteii,  von  pliiin> 
per  AiVeit,  das  iveit»  tberdie«  in  der  enten  Hälfte  dn  OrtsnaoieBs  verpragt.  1)  f  S*. 
CVNRAD(I.D)CI.D.FROWEN,  grünes  Waihs,  rund,  34  mm.;  in  gegittertem  Sigel- 
feide  Schild  mit  dem  Uristier,  in  den  beiden  obem  Ecken  des  Schilde«  Je  ein  Stern. 
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2)  t  SMOHIS.VILia.D'.(ÖK)ZVELDE,  grünes  Wach^*.  rund,  34  mm.;  im  ge- 
j^ittt  rti  n  Sigelielde  ein  kleinerer  bcbiid  mit  dem  sehr  verwiBchten  tJriatiert  ohne 

Sterne. 

73. 

Der  Freiherr  Franz  von  Sax  quittirt  für  sich  und  seine  Neffen 
Christoph  und  Martin  den  Freiherm  Ulrich  Brun  von  Räzüns,  Frau 
Adelheid  von  Montalt  und  alle  Erben  Ulrich  Walthers  von  Belmont 

für  desaen  Soholdeii  an  den  Freiherm  Albert  von  Sai,  seinen 

verstorbenen  Vater. 

1375.  JnU  17.  AltorH 

Allen  dien,  die  disen  brief  aDsebent  oder  hdrent  lesen  nu  und 

hienach,  künde  ich  Frauciscus  von  Sax,  viye,  und  ver|jgich 
cffenlich  mit  diseui  briefe:  als  Üirich  Brun  von  Rützihis,  vrye, 
und  vr6  Adclheit  von  Montalt  sich  hant  berichtet  |!  mit  Günrat 
der  Frowen,  lantamman,  uiul  .Tohans  Meyer  seörtzvelt,  lant-  5 
man  ze  Ure,  an  frö  Florebeilen  stat  von  Sax,  miner  swester|| 
seligen  etat,  wilont  Üirichs  Waltliers  seligen  von  Belmont 
elichen  husfrowen,  als  umb  alle  die  geltscliulde,  so  der  vorgenant 
Ol  rieh  Walther  selig  von  Belmont  oder  sin  erben  schuldig 
warent  und  gelten  soltent  Alberthonen  seligen  von  Sax,  vryen,  lo 
mincm  vattcr,  und  die  schaden,  dio  si  davon  hcttent  i^eliebt  oder 
diirulT  L'^augen  weren  delieins  we^'-s;  der  vnrirenanten  richtung  die 
^'genant  iVö  Flori bellen  seligen,  min  swoster,  wol  ticnugtf^,  die 
wile  si  lebte,  und  uch  mich  und  Cristof'fer  und  Martin,  Antho- 
nien  seligen  von  Sax.  mins  brüder.s  soliiren  siin,  wol  benüget,  derois 
vügt  icli  l>iTu  und  die  sell"Mi  riLddung  \villeid\licli  und  gerne  stete 
haben  und  haben  wellen  nu  und  iemernie,  in  guten  triiwoTi.  Tm 
alle  gcverde;  und  darumb  ,sü  spriche  und  verlasse  ich  der  eiienant 
Franciscus  von  Sax  fiir  mich  und  alle  min  erben  und  fVir  die 
vorgenanten  Martin  und  Cri  stotfern,  Antiionien  seligen  von  «o 
Sax,  mius  brüders  süii,  dero  vout  ich  biu,  und  aller  iro  erljen  die 
obgenanten  Ulrich  Brunen  von  Riitzüus  und  vn')  Adelheiten 
von  Montalt  und  iro  erben  und  alle  Üirichs  Walili  rs  von  Re!- 
mnnt  erben  lidig,  los  und  quit  aller  der  geltschulde,  so  der  ^ge- 
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nanl  Ülrich  Walther  selig  Ton  Belmont  dem  ^oanten  Alber- 
thooen  Ton  Sax,  mioem  vatter,  schuldig  was,  und  umb  alle  die 
schaden,  die  daroff  gangen  oder  geloffen  warent  in  deheioen  weg  ^ 
ond  loben  fttr  mich  ond  min  erben  und  die  genanten  mins  br&- 

•  ders  aün  ond  ir  erben,  die  Torgenanten  Ülriehs  Walthers  von 
Belmont  erben,  wie  si  gehdssen  sint,  niemennd  ansesprechenne 
nmb  die  ^geseiten  geltschulde  und  die  schaden,  so  daruff  gangen 
weren,  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht,  noch 
in  enbeinen  wog  andeis,  An  alle  gererde.  Hiebi  warent  gezü(ge) 

1»  Johans  von  Endenta,  Johans  Ifejrer  le  örtavelt  rorgenanl^ 
Herman  der  Amman  ab  den*  Übersachsen,  Johans  von  Mos 
der  junger,  Heintz  Tim  Cristets  und  ander  erber  lüt  vil.  Und  ae 
einem  waren  urkünde  aller  der  Toigeschriben  dingen  hao  ich  Fr  an* 
eiicuB  Ton  Sax  Torgenant  min  ingdgel  gehenkt  an  disen  brief, 

xft  der  geben  ist  ee  Altorf  in  Ure,  an  dem  sibenaehenden  tag  in  h6- 
wist,  do  man  aalt  von  Got  gebürt  tusent  drühundert  sibentstig  und 
<ttDf  jar  etc. 

Firnis  v«i  flu  und  »eia«  Tanruidtsduift  gA^mt  m  der  Familie  der  Frei« 
henw  —  «piter  Chnfen  «~  vea  Ses-ICses,  detea  Aaliiige  wek  in  Duikelii 
Uegea.  Die  web  neaesteoB  noch  von  Th.  LiebenBu  In  seiner  AMiandlang:  I  Sex 
Kignori  e  conti  di  MestK  co  ilJollettino  Storit)0  delln  Svizzera  Itiiliana,  .T!ihra;ang 
18S8,  S.  119  ff.)  beibchalteue  Annahm«»,  da§s  es  mh  dabei  nm  eine  jüngi^re  Linie 
der  rheintaliscben  Herren  von  Sax  handle,  ermangelt  bia  beute  eines  sicheren 
Nacliweiies. 

mrieh  Weltlier  von  Belmont  wer  1871  ele  der  Leiste  teinee  OesdiUdite  ge- 
elorbea.  Beine  Sehweiter  Adriheid,  in  enier  Ehe  mit  Heinrich  von  Biittai  Ter» 
aoihl^  lebte  jetst  in  zweiter  Ehe  mit  Heinrich  von  Montalt,  ebcnfail»  dem  Letzten 

»ipine««  Geschlechts,  —  Vgl.  darüber  JnvaU,  Korsrhuni^'pn  II.  217.  In  BtTirhtiffung 
der  da/.ii  ^'ehörpndpn  Stammtafel  er>,'if»t  sitb  aus  dem  vorstehenden  Texte,  des« 
Floribclla  von  Sax  im  Juli  l,')7f)  ■.rhun  tot  war. 

Die  zwei  Uruer  .luUnua  von  Kudenz  und  Johann  von  Mos  finden  sich  iu  den 
Uikonden  A.  Denier's  Sften  genennt  Hennnnn  der  Ammenn  von  Obennxen  gekSrft 
in»  BOndner  Obeiland.  Den  Heints  von  Crirtets  TermSgen  wir  vorlinflg  nicht  nnter- 
anbringen;  iat  dabei  etwa  aa  Greetntsdi  bei  Tnins  zu  denken? 

Qnft  geeekiiebeaea,  aber  Teiblawte«  Origiaal.  Die  Sigel  abhanden. 
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74. 

Heinrich  von  Montalt  verschreibt  seiner  Gattin  Adelheid  vonBel- 
mont  seinen  ganzen  Besitz  aui  den  Fall  seines  TodeSi 

1870«  M&rz  24.  Segsafret. 

Wir  graf  Hainrich  von  "Werdenberg  von  Sangans,  herr 
ze  Vadutz,  tünd  kand  mit  disem  briefH  allen  dien,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,  und  reigehent  offenlich,  daz  wir  durch  bitte 
wegen  ünsers  ||  lieben  retters  graf  Johansen  ron  Werdeaberg, 
herr  ae  SangaDS,  in  dem  jar^  do  man  zalt  von  Gottes  ||  gebürt  drü-  s 
zehenhundert  i^bentzig  und  sechs  jav,  an  dem  n&eh^n  meinteg 
Tor  Anser  Ftowen  tag  ze  dem  mertsen,  ze  Seissafr&tga^  an  des 
liches  offner  Strasse  ze  gricht  sassend,  an  der  stat,  da  man  gewon- 
lieh  in  semlichen  Sachen  ze  gricht  sitzet,  nnd  daz  fdr  üns  in  daz 
gricht  koment  die  edeln  Mt  Hainrich  Ton  Hontal t  mit  sinem  Mr-  lo 
sprechen  ze  ahn  teil  and  frow  Adel  halt  erbom  ron  Belmont, 
sin  elidii  wirtenne,  mit  dem  edeln  Ülrichen  Brunen  von  Eli- 
tz üns,  iren  ekornen  vogt,  und  mit  iren  fiirsprechen  ze  dem  ander 
tail.  Und  öffnet  da  vor  üns  und  dem  glicht  der  egeiuuit  Hainrich 
von  Montalt  mit  jj;^esuudem  lib  und  milt,  mit  gilter  vorbetrachtung  is 
und  unbetzwun^^enlich :  er  hetti  vormals  mit  rat  siner  gftten  \r\'in- 
den  gemachet,  geordnet,  getuget  und  wilkUch  geben  der  egeuanien 
Adelhaiten  erborn  von  Belmont,  siner  elichen  wirtenen,  alles  sin 
güt,  das  er  ietz  hett  oder  noch  gewunne,  iigendes  und  varendes, 
besöchtes  und  unbesuchtes,  under  der  crd  und  ob  der  erde,  wie» 
es  genant  ist  oder  noch  benempt  wurdi  und  wa  es  wäre;  also  mit 
der  beschaidenhait  und  gedingi  daz  si,  so  er  nüt  wär  und  si  in 
überlepti,  und  ir  erben,  so  si  cnist,  dü  selben  gilter  and  stuk  äUü 
mit  allen  den  rechten,  so  dar/ü  horent  und  ers  genossen  hett,  nach 
sinem  tod  eweklich  und  für  recht  eigen  haben  und  messen  send,» 
YOrsetzzen  and  verköffen  mugend,  als  ir  eigen  gilt,  und  si  daran 
noch  ir  erben  kainer  siner  erben  noch  niemen  anders  somen  noch 
ieren  sülle  noch  mug,  noch  kaui  ansprach,  rordrang  noch  recht 
haben  süll  Und  daz  weit  der  Toigenant  Hainrich  ron  Montalt 
da  Tor  tins  und  dem  gricht  Tolfdren  und  best&tten,  als  recht  und  s» 


uiyiii^ed  by  Google 


Hr.  71 


fi&tisehe  Urkundcii.  187& 


143 


urtail  gab.  Und  bat  mit  sioem  vorgenanten  türsprechen,  uns  ze 
ervaren  an  ainer  urtait,  wie  er  es  Iüd  sölti,  das  es  kraft  und  macht, 
an  und  beniach%  nach  recht  haben  m6cht.  Do  ward  ertaiit  mit 
gemcdner  gesamneter  artail,  das  der  genant  Hain  rieh  nsser  des 

»gridits  ring  tri  stund  gan  861t  und  sich  bedenken,  ob  er  es,  als  er 
förgelait  hett,  t&n  wel,  gern,  wiUeklich  und  anbetaswitogenUcb,  und 
als  dik  wider  in  das  gricbt  kumen  und  sagen  bi  dem  aid,  wes  er 
sieh  daramb  bedacbt  hett.  Daz  tett  oeh  der  Torgenant  Heinrich 
Ton  Montau  und  paog  se  drin  nuden  usser  des  griehts  ring  nnd 

lokam  als  dik  herwider  in  für  glicht  nnd  oflßaet  mit  sinem  firsprechen 
bi  sinem  idd,  er  tAti  es  alles  gern,  willedich^  und  nnbetzwungen- 
Heb.  Do  wart  ertaiit  mit  rechter  gesamneter  nrtaü:  wa  der  dikge- 
Bant  Hainrieh  von  Montalt  da  aemal  ror  gricbt  mit  sin  selbes 
band  das  obgeschriben  güt,  benempts  und  unbenemptes,  besflchts 

15  und  uobesöchts,  fflg^ti,  machti,  gebi  und  ufftrög  an  des  gcriclits  stab, 
und  es  tleiiu  vou  des  {^richts  stab  in  der  obgeuanten  frow  Adel- 
hait  siuer  elichen  wirteuaeii  und  in  ir  vorsrenant  voi;t,  der  si  dabi 
ze  dem  rechten  schirm,  hAnd,  die  dagagcn(!)  warent  und  stündent, 
l'racht,  geben  und  ufftragen  wurd,  daz  es  denn  alles  nu  und  hie- 

20 nach  mit  recht  kraft  und  niaclit  wol  m<^^ht  haben.  Das  telt  och 
alles  der  villt nempt  Ilainricli  in  aller  der  wts,  als  vormals  ge- 
schriben  ist,  und  gab  und  trüg  ufl'  daz  selb  [j:üt  alles  an  des  gricbt (1) 
Stab,  und  ward  och  zestett  dozemal  von  des  griehts  stab  bracht  und 
geben,  als  recht  und  urtail  gab,  in  der  obgenanten  Adelhaiten 

äsend  iren  erkorn  vogt  hAnd.  Do  ward  aber  ertaiit  mit  rechter  ge- 
samneter nrtail,  daz  es  alles  und  ieklichs  besunder,  nu  und  hie- 
nach,  mit  recht  kraft  und  macht  wol  möcht  haben,  rest  and  stAc 
beliben  sdlt,  nnd  si  und  ir  erben,  so  si  ndt  ist,  es  alles  unbekdm- 
bert  nnd  ftn  all  ansprach,  snmen  und  iereng«  ron  menlichem  ewek- 

»lieh  für  recht  aigen  haben  und  messen  send,  Ad  all  widerred.  Und 
ist  dis  alles  geschehen  mit  den  werten,  werken  und  bdgndst,  so 
darsft  harten  und  notdürftig  was,  an  der  stat  und  in  dem  zit,  das 
es  wol  nach  recht  und  gewonhsit  des  landes  kraft  und  macht,  nu 
und  hienach,  haben  mag.  Und  des  ze  einem  offen  urkdnd  und  gen- 
as tzer  wachait  so  haben  wir  der  obgenant  graf  Hainrich  von  Wer> 
denberg  Ton  des  griehts  wegen,  und  wir  der  obgenant  graf  Hans 
vüii  Wer  denberg,  won  der  egenant  graf  iiainricü,  unser  lieber 


uiyui^ed  by  Google 


144 


BitiMh«  Uiknikdeiu  1877. 


▼etter,  dardi  «Soser  beU  willen  oe  ünser  handen  in  diir  oligeDan- 
ten  sach  als  ain  ricliler  gesessen  ist,  und  wir  öeh  zegegni  und  dabt 
gewesen  sint,  ünsrü  insigel  z&  des  obgenanten  Hainrieh  t<mi 
Montau  insigel  gehenlLt  an  disen  brief.  Wir  der  genante  Hain- 
rich  Yon  Montalt  Tergebint  och  offenlich  an  disem  brief,  dai^alles,  • 
daz  voigeschriben  stat  an  disem  brieff  TOn  mir,  war  ist  und  also 
beschehen.  Und  des  ze  urkünd,  vest  und  stät  ze  bliben  und  niemer 
ae  tün  dawider  mit  glicht  noch  &n  gricht,  band  wir  och  ünser  in- 
sigel zü  der  obgenanten  graf  Heinrich  und  graf  Hansen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  S&ssafrAtga,  in  dem  jar>* 
und  an  dem  tag,  als  obgeschnben  stat. 

%.  ,hrnsch"  mit  AbkOrzunKRifich«n  ftr  „«r"  Iber  dor  ersten  Silb«.  b.  Fneichfr  durch  Cor- 
reetor.  c  Zaerit  aMreu",  dem  dftnn  offeobur  niamntftodUoh  noch  ein  MuUatendM  bois»- 
flick  wnrda. 

*l)ie  srnFuse  der  Barg  Langenberg,  eine  Tiertehtmid«  a9rdU«h  voaLagi, 
g«l«g»iie  Olm«  G«riditeliMe  in  L«Bdgt«ftehall  L»gs  od«r  OteniÜa ;  die  mntei» 

GerichtHHtätte  war  Cur;  s.  Mohr  II,  Nr.  III,  8. 1TB,  meh  Juvalt,  Fqnduutgen  II, 
99,  Planta,  Carrätische  Heiraoluifteii,  &  4Ö8,  iL  F.  t.  Wyw,  fieitüge  «ur  aekweii. 

Kechtsgpsch.  IT,  S. 

Origiuai  in  uubckuiliichtir,  grosser  Schrift,  bigel  1)  und  3)  abgefalieo, 
2)  l>ed6iiteBd  abgemitst;  i.  Urk.  60,  8), 

75. 

Ulrich  von  Schauenstein,  Chorherr  zu  Cur,  verkauft  fiir  sich  und 
seinen  Bruder  Hans  den  Eigeimjann  Hans<  Simon  Federspiels 
une][ilicb6p  Sohn,  und  dessen  Kinder  an  den  Freüierxii  ülzioh 
Brun  von  Razonsi  um  22  Mark. 

1377.  Jannar  12.  Cur. 

Ich  Ulrioli  von  Sehe wenstain,  corherr  ze  Cur,  tün  kund 
mit  disem  i>riet  allen  dien,  die  in  sehent  oder  linren  lesen,  |j  und 
vergich,  das  ich  mit  bedarhteiii  müt  nach  langer  vorbetrachtong 
mit  miner  l'ri'mden  rät,  <lnrc\\  itotvar  mins  libs  j|  umb  ezzen  und  i» 
umb  trinken,  für  micli  und  nunen  bn'ider  Hansen  und  IVtr  imser 
erben  recht  und  re-Uu  ti  70  kolTen  Uanjj geben  ze  aiuem  staten,  lemer 
werenden  koffdem  edlen  miuetn  gnAdigen  lierren  Ülriclien  Brün, 
erbornn  von  Rdtzzünsi  und  sinen  erben  eweklieh  min  aigeumau 
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Hansen,  Sjmon  Yederspils  säligen  lidigeD  sun,  mit  sinen  kin- 
den,  die  im  nach  reehtem  tail  nachvolgen  sond  — ,  hab  ich  dero  lib 
und  güt  im  und  sinen  erben  aigenlich  geben  umb  swo  und  zwain- 
zig  Curwelscher  mark,  dero  pfenning  ich  aller  gewert  bin  und  io 

9  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Darumb  enzich  ich  mich,  minen 
brüder  Hansen  und  ünser  erben  mit  urkünd  dis  briefs  alles  rech- 
tes, aigenschafft,  vordrnng  und  ansprach,  so  wir  zu  dern  obgenanten 
Hansen  Vederspil  und  zü  sinen  kinden  and  dero  g&t  ie  gehattent 
oder  hienach  möchtint  gewinnen  endhain  wegs;  also  dazder  Sbenant 

10  Herr  von  Rützzüns  and  sin  erben  den  selben  Hansen  und  sind 
kind,  iro  aigenlüt,  hinnenhin  mit  stüran,  mit  vällen  und  mit  diens^ 
ten  haben  und  niessen  sond,  als  ander  iro  aigenlüt.  Und  hab  das 
getän  und  in  also  verkofft  mit  allen  dien  worten  und  werken,  so  darziSi 
notdürftig  was,  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  gäter  ge- 

ift  wonhait  sol.  Und  darumb  süllent  ich,  min  brüder  Hans  und  unser 
erben  umb  disen  obgeschriben  koff  des  vorgenanten  herren  Ulrichs 
Brünen  von  Rützzüns  und  siner  erben  güt  weren  sin  nach  recht, 
an  gaistlicheni  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  sü  des 
notdürftig-  werdent,  und  süllent  das  tun  mit  guten  trüwen,  äii  all  ge- 

20verd.  Das  dis  alles  von  mir,  von  minem  brüder  Hansen  und  von 
ünsren  erben  wAr,  vest  und  stat  belib  und  dirr  obgesagter  kölT  dester 
bas  krafft  und  macht  niAg  haben,  des  ze  urkünd  utid  merer  sicher- 
hait  henk  ich  obgenanter  Ulricli  von  Schowenstain  nun  insigel 
für  onch,  für  minen  lieben  brüder  Johansen  und  für  ünscr  erben 

25  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur  an  sant  Hylnricn  ab'  Tit,  do  man 
zalt  von  üristi  geburt  drüzehenhandert  sibentzig  und  siben  jar. 

Original  in  sehr  ksMUf^  Seliriit,  stellenweifle  waaserflecki^,  sonst  gut  er- 
hattrn.  Da«  Sigel  an  der  Umschrift  erheblich  beschädigt,  (t  S'.)  VLR(ICI.  DE. 
SCHU^\'ESTAIN.CAN.(CVErEN.\  hellbrannp««  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  oinm 
von  drei  Ecken  nnterbrochenen  Dreipass  Schild  (rot),  in  dessen  Mitte  Querbiude 
(weiss)  mit  Küriich  (blau),  darüberbia  schmaler  Schrägbalken  (gelb)  von  rechts 
oben  Jiach  links  nnten. 

Der  Chorherr  Ulrieh  von  Sehnneastein,  Qottfriedi  Solm,  etnrb  bald  naehhor, 
am  8.  Mai  1378;  s.  Juvalt,  Neer.  Cnr.  S.  46. 
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70. 

Ulrich  von  Pultins^en  verkauft  dem  Ulrigall  von  Awal  voa 
Solilauä  Qutdi  zu  Sclilaiiä,  um  42  MMk, 

1377.  Mftrs  le.  DlsentUi* 

Ich  Ülrich,  Jacobs  seligen  sod  von  Pultaningen,  t&nkunt 
mit  disem  bricf  allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hiVend  leseo,  und 
vergich  oOfen  |j  lieh  für  mich  und  min  erben,  daz  ich  mit  gesundem 
lib  und  mit  götem,  vorbedachtem  müt  dem  besehaiden  man 
gallen  ▼oo  Aw41||  von  Sehl&ns  und  sineo  erben  recht  und  red-  * 
lieh  ae  köffen  han  geben  nnd  gib  mit  urkünd  die  briefes  ze  ainem  stft- 
ten,  were(n)den  kÖffH  die  nachbeneropten  gdter  und  Btuk:  des  ersten 
daz  gflt,  daz  man  nemmet  Qu&dra  davoe  Kasttel,  und  dti  juchert 
akers  zeMezaria,  und  daz  gilt  genant  Fr entzsehanigB»  undain 
halb  juchert  akers  ob  dem  Erdtz,  und  ain  juchert  akero  underi<» 
Pradiel,  und  ain  juchert  under  An6w,  alles  aigens  gfttes,  ze 
Schläns  gelegen,  mit  stftdlen,  holbtetten,  wunn,  waid,  weg,  sieg, 
holtz,  vAld,  wasser  und  wasaerlaiti,  und  gern ainl ich  mit  allen  dien 
rechten,  so  darzü  ^'eh5rt  oder  von  recht  und  alter  guter  gewonhau 
gehuren  sol,  umb  zwo  und  vierzig  march,  Kürscher  marchen,  dero« 
ich  aller  gar  und  gentzlich  von  im  gewert  bin  und  icbs  in  niinen 
redlichen  nutz  bewent  han.  Darum b  enzich  ich  nüch  und  min  erben 
aller  der  rechten,  vordruug  und  ansprftch,  so  wir  zü  dien  vorgenan- 
ten gutcrn  indhaines  wf^cres  konden  oder  mochtend  gehaben;  und 
also  setz  ich  den  tf^enanteu  Ulrigallen  von  Awäl  und  sin  erben  *J 
mit  urkünd  dis  briefes  in  gantzen,  vollen  gewalt  und  aigenschail;, daz 
si  dü  selben  güter  mit  allen  dien  rechten,  so  dar/il  gehört,  ewek- 
lieh  haben  und  niessen  soud,  versetzen  und  verköffen  mugend,  als 
ander  iro  aigen  g&t.  Und  han  daz  getan  mit  allen  dien  werten  und 
wercheui  so  es  best  kraft  und  macht  mocht  haben,  und  ze  dien  ziten  » 
und  tagen  und  mit  der  gehdgd,  als  es  von  recht  und  alter  gAter  ge- 
wonhait  beschehen  solt,  und  sunderlich  mit  r&t  und  gfttero  willen 
mines  lieben  vettern  Cläusen  von  Pultaning  und  ander  minar  er- 
bomen  frdnd.  Ich  und  min  erben  stilend  öch  und  wellend  des  ob- 
genanten  6lrigallen  und  einer  erben  umb  disen  voigesehriben  kdffw 
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iro  gut  weren  sin  iiacli  recht,  an  gaistlichem  und  an  wAltlicliem  ge- 
rirht,  wenn,  wie  oder  si  des  dhainist  notdürftig  werdent,  mit 
guten  trüwen,  An  all  gevard.  Und  des  ze  einer  wdren  urkünd  und 
ewiger  güter  sicherhait  so  han  icll  ägenaoter  Ülrirh  von  Pnlta- 

sning  für  mich  und  min  erbeo  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen 
bhef,  Qud  han  den  obgenanten  minen  vetter  Cläusen  von  Pul- 
taning  emstlieh  gebetten,  daz  er  sin  insigel  hat  gehenkt  an  disen 
brief.  Ich  obgenanter Ol&QB  von  Pu itaning Tergich  öch  mit  urkiind 
dis  briefflfi,  daz  diser  rorgeaehriben  köff  mit  minem  rftt,  g&ten  willen 

I«  und  gunst  ist  bescheheo.  Des  ze  urkilnd  durch  des  (benempten  mines 
Vetter  Ülrichs  ernstlicher  bätt  willen  so  han  ich  dch  min  aigen  in- 
sigel gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  sse  Tjsentis,  do  man  zalt 
von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  and  siben  und  sibenzig  jar,  ze 
mitten  merzen.  Hiebi  warend  gezüge  Oaadentz  Ton  Ringgen- 

ubergy  Hainrigett  MAyssen,  Hans  Spescha  von  Andest,  Vi- 
ventz  Ammans  von  Andest,Hainriget  vonFraniga,  Albrecht 
der  Schnait  von  Schläns,  Hans  von  Wurzenstain  und  ander 
erber  liU  genüg. 

Von  deo  hier  zum  ersten  Mal  erwähnten  OertUclikeiteu  vermögen  wir  kein? 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Die  verkaaften  (iüter  sind  selbstverständlich  säuimi- 
lieh  in  oder  bn  Schlans  zu  aachen.  —  Vom  den  Geachlechtem  der  «m  Schloase 
aalj^ölirfeiL  Zeugen  blühen  die  Haynen  heute  noch  in  Diientie,  die  Speeeha  in 
Andeat  (PL).  —  Die  „de  Aval*  sollen  mit  den  hentigan  «Dednal'*  identiach  lein. 

Gut  geschriebenes,  wenig abgeblaestea Original.  Beide  Sigel  irobl erhalten. 
1)  t  S\  VLRICI.DE.PVLTANINGEN,  brannes  Wachs,  rund,  27  mm.:  im  glatten 
Sigelfelde  Burg  mit  einem  j^rö^sern  Turme  rechts,  einpm  kleinem  links.  2)  f  S'. 
NirOLAT.DE.PVLTENrOK,  braunes  Wachs,  rund,  mm.:  im  Sis^eltelde  spitzer 
Wappenschild,  darin  Barg  mit  grösserem  Turme  links  nnd  kleinerm  rechts. 

77. 

Graf  Jolianii  (1.)  von  Werdenberg-Sargaas  versetzt  dem  Freiberrn 
Ulricli  Brun  von  EäzuDB,  seinem  Schwager,  5  Schilling  an  Wert 
voa  dem  Hot  und  Gotteshaus  Cazzis,  seine  Zehnten  zu  Präz  und 
dio  Txeien  zu  f  urtein,  für  176  Mark. 

1878*  Februar  5. 

Wir  graf  Johans  ron  Werdenberg,  herre  ze  Sanegans*, 
künden L  und  vergelient  offenlich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in 
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ansehent  ||  oder  hörent  lesen,  das  wir  reeht  und  redlieh  schuldig 

sind  und  gelten  süllint  tind  unser  erben,  ob  wir  nit  wärint,  ünsernn 
lieben  II  swager  Ulrich  Brunen,  frien  von  Riizüns,  und  sinan 
erben,  ob  er  enwär,  sechz  und  sibenzig  mark  und  hundert  mark, 
alles  II  Churwalscher  marken,  ie  acht  phnnd  Mailaizch  für  ain  mark  & 
70  raitciit,  die  er  üns  bar  gelihcn  haut  und  in  ünserii  redlichen  niitr, 
kumen  und  lieken  sind.  Und  habint  im  und  sinen  erben  dai  imiN  in- 
gesetz(!)  recht  und  redlich  ze  aineni  redlichen,  werendeii  {ihand  lunf 
schiling  an  werd  geltens^  von  dem  hol  und  von  dem  gotzhus  ze  Katz 
and  alle  unser  zehenden  ze  Paretz  und  darzü  die  frigen  ze  Par* 
tein  mit  allen  den  rechten,  nützen,  mit  lib  und  mit  ir  güt,  als  wir 
die  selben  frigen  uff  disen  hütigen  tag  inne  gehept  habinL  Dis  vor- 
gedacht phand,  lüt  und  göt,  sol  er  oder  Bin  erben»  ob  er  nit  wAri, 
Dießen  und  ze  phaode  innehaben,  wie  ain  man  sm  redliches  phand 
von  recht  innehaben  und  nießen  sol,  alle  diewil  undwirs  oder  dnser  » 
erben  es  von  im  oder  Ton  sinan  erben  nit  erlöset  habint  Eis  ist  och 
gedingot  und  bereit:  wenne  wir  oder  dnser  erben  den  Toigedaehten 
tinsern  lieben  swager  Ülrich  Brnnen,  frigen  tod  Rüsans,  oder 
sin  erben  ennanent  mit  so  tII  geltz,  als Torgeseriben  Stades  sigüber 
kdrtz  oder  über  lang,  so  sol  er  oder  sin  erben  üns  oder  dnsran  erben  » 
die  hU  and  gAter  wider  ze  Idsint  geben,  än  all  widered(!)  und  also: 
beschicht  diV  losatig  vor  sant  Johans  tag  se  sannwendi,  so  ist  üns 
oder  ünsran  erben  der  nntz  lüt  und  güter  des  jares  und  dannanhin 
ledig  und  los;  bcscliicht  aber  die  losung  nach  sant  Johans  ta^;,  so 
ist  üns  aber  dis  vorgescriben  pli  unl  ledig  und  los  und  ist  im  und» 
sinan  erben  der  zins  und  der  nutz  aUa  des  jares  davon  e;evallen,  an 
widerred.  Wir  vorbenempter  graf  Johans  vun  Werden berg  Saue- 
gans oder  unser  erben  siillind  sin  oder  sincr  eri)eu  gut  wern  sin 
nach  recht  des  voro'es^i  ib*  n  imsers  swagers  Ulrichz(!)  Brunen, 
frigen  von  Rüzüns,  oder  siner  erben  umb  das  vorgescriben  phand,  3> 
wa  oder  wenn  si  sin  iemer  notdürftig  werdent,  an  gaistlichem  oder 
an  weltlichem  gericht,  An  alle  gevArd.  Und  des  ze  ürkünd  und  stäter 
sieherhait  habint  wir  graf  Johans  von  Werden berg  Sanegans 
linser  eigen  insigel  gehenkt  an  disen  brlef,  der  geben  ist  in  dem  jar,  do 
man  salt  von  Gottes  gebdrt  dnisehenhundert  jar,  acht  und  sibentzig 
jar,  an  dein  nächsten  fritag  nach  ünser  Frowentag  ze  der  liechtmiß. 

•*  .HM  Q«m^  b.  Der  amtontnle  BvohBlibt  uricker. 
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*  Purtein  oder  Porteia  auf  dem  Heinzenberg,  wo  einst  die  älteste  und  Haupt- 
kirche lies  Heinzenbergs  stand,  die  allmülig  in  das  Purteinertobel  hinunterstürzte, 
80  dass  heute  nur  noch  wenige  Ueberreste  davon  zu  sehen  sind.  Uebrr  Ii-'  Freien 
von  Purtcin  und  ihr  Verhiiltniss  zu  der  Cirat'sohaft  Lags  s.  Juvalt,  For^cLuugen  II. 
100,  Planta,  Currtitische  Herrschaften  ü.  453,  F.  v.  W^s»,  Jkitrüge  asur  ächweiz. 
BeehtBgwoh«  H,  02. 

Zittnlieh  nangeliiiSM^  geidinebeiiM,  sehr  abgeblMstes  0  r  i  g  i  n  »L  Bas  Sigel 

fehlt. 

78. 

Elsbeti  die  Toohter  Herrn  Sunons  Yen  Hontalt  und  Gattin  Ulrichs 
von  Haldenstein,  verkauft  dem  Freiherrn  Ulrich  Brun  von  Eäzuna 

alle  ihre  Rechte  an  die  Herrschaft  von  Montalt,  die  Vesten 
Sülilauü  uud  Gruuenfels,  um  1000  Qulden. 

1378*  NoTember  29.  Cor. 

leii  Eisbetli,  lierii  Symons  sr^lig'en  von  Montalt  elichii  tocli- 
ter,  uu  Ulrichs  vou  Haidens taiiis  elichii  husfrow^  küod  |{  mit 
diseoi  brief  allen  dieo,  die  in  sehent  oder  h5reut  lesen,  und  veriich, 
dasieh  mit  bedachtem  müt  nach  langer  ||  vorbetrachtung,  gesund  libs 

t  and  mütee,  für  uücb  und  Mr  min  erben  recht  und  redlich  ze  kdffen 
han  geben  ze  ||  aioem  stAten,  iemer  werenden  kdff  dem  edlen  her* 
reo  Ülrichen  Brün,  erboren  von  Rü tssüns,  nnd  einen  erben  ewek- 
licb  ftM  min6  recht,  so  ich  hab  zft  der  henrschaffk  von  Montalt, 
vestlnan  Schlantz  nnd  Gr&nenvele,  Idt  nndgftt^  eo  darzflgh5rt, 

10  visehenzen,  twing  nnd  bflnn,  kirchensitzz,  gericht;  und  nämlich  mit 
aller  afigeh6rt,  als  ichs  von  minem  vettern  hem  Ha  in  riehen  sAli- 
geo  von  Montalt  geerbt  hab,  han  ieh  im  und  ainen  erben  mind 
recht  aigenilidien  geben  umb  tusent  guldin,  dem  ich  aller  gantz- 
lichen  von  im  gewert  bin  nnd  in  minen  redlichen  nntzz  bekcrt  hab. 

15  Darumb  enzich  ich  mich  und  min  erben  wizzentlichen  mit  krafTt  dis 
briefs  aller  dei  ai^eiitächallt,  rechtes,  vordrung  und  ansprach,  so  ich 
oder  min  erben  zü  der  ebenanten  herrschafft  von  Montalt,  lüt 
und  zü  gilt,  kündint  und  möchtint  haben  CMier  hicnach  gewinnen  in- 
thaiDS  wegs.  Und  also  setzz  ich  den  obgeuanten  ülrichen  Brün 
von  Rützzüns  und  sin  erben,  so  er  nit  ist,  zü  allen  minen  rechten 
der  herscbaffi  vou  Montalt  in  liplich  gew^r,  daz  sü  die  selben  herr- 
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schaffl  mind  recht  mit  aller  ehafftl  ond  iflgehdrt»  als  si  inin  obge- 
nanter  Tetter  eilig  Hai  nr ich  ron  Montalt  an  mich  gebrdcbt  hAty 
Idt  ond  gAt,  aigenlichen  haben  und  niessen  sond,  besetzzen  und  ent- 
eetzzen,  Yersetzzen  und  verkoffen,  als  ander  iro  eigen  göt,  und  darnmb 

von  mir  und  von  minen  erben  unbekümberfc  beliben.  Und  dawider  » 

sol  ich  noch  min  erben  noch  nieman  von  ünsren  wegen,  weder  mit 
Worten  noch  mit  werken,  mit  gaistUchem  noch  nut  weltlichem  ge- 
richt,  niemer  getön:  und  sunderlich  kain  üriiad  von  dem  hadigen  stül 
ze  Korn,  noch  kain  briet"  nocli  privilegia,  die  von  kajsern,  küugen 
oder  von  andren  weltlichen  oder  gaisfcliclieu  iVirsten  darüber  i^ebeu  i» 
sint  oder  noch  geben  niüchtint  werden,  sond  mir  und  minen  erben 
enkain  nutzz  noch  göt  sin  inthains  wegs.  Und  hab  dag  alles  getün 
und  die  selben  herrschafft  minu  recht  verkofft  und  der  gnad  enzigeu 
mit  allen  dien  werten  und  werken,  so  darzü  notdürftig  warent,  und 
in  aller  der  wis,  so  es  best  krafft  luid  macht  mocht  und  solt  haben,  i& 
und  zü  dien  ziten,  an  dien  Stetten,  do  ichs  mit  dem  rechten  wol  tün 
mochty  und  mit  der  gehügt»  als  es  von  recht  und  g&ter  gewonhait 
bescbehen  solt;  und  sunderlich  mit  mins  erkoraen  rogles  handt 
Liechtenstains  ron  Haidenstain,  der  mir  in  dirr  such  mit  minB 
obgenanten  elichen  manns  Ülrichs  von  Halden stains,  eines  brft-a» 
dersi  gfttem  willen  und  gunst,  ze  Togt  geben  ist,  hab  ich  im  und 
sinen  erben  disen  obgeschriben  köff  volTeigettet,  als  ich  von  recht 
solt.  Darumb  sol  ich  obgeuantü  Elsbeth  und  min  erben,  ob  ich 
enwer,  des  obgenanten  Ülrichs  Brunen  tod  Rdtssüns  und  einer 
erben,  ob  er  enwer,  umb  minü  recht  die  obgeschriben  k^ffes  gflt » 
weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht, 
wenn,  wie  und  wa  sü  notdürftig  wcrdent,  und  sond  das  tün  mit 
guten  trüwen,  än  alle  geverd.  Das  dis  alles  und  dirr  obgeschriben 
köd"  von  mir  und  von  minen  erben  wär,  vest  und  stät  belib,  des  ze 
nrkuiid  und  merer  sicherhait  so  hab  ich  die  obgenanten  minen  elichen  » 
mann  Ulriclien  und  min  vogt  Liechtenstain,  baid  von  Ilaldeu- 
stain,  gt'lu  iidur,  erbetten,  das  sü  iro  insigel  zu  nnnem  insigel  band 

0 

gehenkt  an  disen  briet".  Wir  obgenanten  IMrich  und  Liechten- 
stain von  Haldenstam,  gbiüder(l),  verjelieut  alles,  so  hie  von  üns 
geschriben  stät,  und  das  dirr  köff  in  dirr  obgeschriben  wis  mit  ün-  35 
serm  güten  wilieni  r4t  und  verhengnust  bescbehen  ist.  Des  ze  ur- 
künd  henkent  wir  ünser  insigel  zd  der  obgenanten  Elsbefchen  in* 
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sigel  f&r  ttnd  ir  erben  an  diaen  1>rief|  der  geben  ist  se  Cur,  an 
dem  ersten  mentag  vor  sant  Andres  tag^»  do  man  sealt  Ton  Oristi  ge* 
bort  dnibebenhnndert  jar,  sibentaig  und  aebt  jar. 

Kräftig  geachriebeues  and  ziemlich  wohlerbaltenes,  doch  etwas  abgehlasste», 
MiknittotM  md  aidit  sehr  «mlwni  Original.  Dm  «nte  nsd  aoeh  adir  d» 
sweito,  foh  gearbeitete  Sigel  abgeautst;  Tom  drittea  ist  die  obere  HUfte  der  Um- 
schrift piinz  abfc^phrochea  und  der  untere  Teil  stellenweise  verletzt.  1)  f  S'.ELS> 

BETLl)E.(HALl)EN)STAIN.DE.MONTA];r.  hellbraunes  Wachs,  rund,  35  mm.; 
im  rankenbelegtcn  Sigelleble  weibliche  Tigur,  in  der  Hechten  den  Wappenschild 
von  Haidenötein  —  St«inbockgehörn  — ,  in  der  Linken  denjenigen  von  iluutalt 
»  8.  ürk.  11,  b).  2)  t  S^.'VLBIGH.VO.HALDESTiLlN,  braune«  Waebs,  rund, 
S8  mm.;  in  dem  dnrcb  keine  EinftHenng  von  der  UmMbzifk  getrennten  Sigelfelde 

apitier  mit  Steinbockhorn;  vrgL  Urk.  15,  4).  —  8)  STEIN.  DIC. 

VO  ,  bratines  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  rankenbelej^en  Sigelfelde  der  schräg 

links  in  die  Umsehriit  gelegte  iSclüid  mit  Steinbockgehörn,  darüber  der  Helm  - 
mit  onkenntliiheiu  Kleinod. 

Die  Quittung  für  die  Sanftnmne  folgt  nnteni  ürk.  96, 
Der  Zeitpunkt,  in  welehem  die  bei  fialdenaCein  gel^ne  Bnrg  Lieehtenitein 
an  die  Haldensteiner  flbergieno;.  ist  nicht  zn  bestimmen.  Der  sehr  anffallende  Ge- 
brauch von  Liechtenstein  ala  Vorname  für  einen  Haldensteiner  lässt  sich  zuerst 
au«?  dem  Jahre  1351  nachweisen  bei  Mohr  II,  Mr.  332,  S.  413,  wo  es  sich  vermut- 
lich um  die  gleiche  Persönlichkeit  handelt,  wie  oben  und  auch  in  Mohr  III,  Nr.  1U7, 
S.  166,  wo  Liecbtenstein  von  Haidenatein  am  22.  Mänt  1363  als  Vogt  der  Stadt 
Gor  an  Gerieht  utat  Znletat  wird  er  genannt  in  Hohr  IV,  Kr.  69,  a  96^  am  HL 
Deeember 

79. 

Eglolf  von  Javalt  der  Aeltere  yerkanft  seinem  Solin  Budolf  sein 
Chit  za  lavizonai  das  er  von  Konradin  von  Marmels  ererbt  hat, 

um  80  Mark. 

1379.  Februar  3.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  künd  ieh 
8  Eglolf  von  Javalt  der  eltor  und  Tergich  offenlich  mit  di  ||  sem 
brief,  das  ich  gesunt  libs  und  müts  und  mit  güter  vorbetrachtung 
ninem  lieben  sun  Rüdolfen  von  Juvalt||  ondsinen  erben,  ob  er 
enwär,  air^^enlich  und  recht  und  redlich  ze  köffenn  hab  geben  und 
▼erköfft  für  recht  ledigs  ||  aigen  min  gflt  ze  Luwitzfin^  gelegen^ 
10  das  mich  reeht  und  redlieb  ae  erb  angerailen  ist  und  mir  ze  taü  wor- 
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den  ist  von  minem  dhem  C&nradiii  säligen  Ton  Blarmelat,  C&n- 
ratB  sftligen  sud  tod  Marmelas,  voglw  se  By&ms  *.  Das  seil} 
figoante  g&t  ze  Luwitzüiii  mit  holte,  mit  veld,  mit  wanne,  mit 
waade,  mit  wasser  and  mit  allen  den  rechten  Und  gewonhaiten,  die 
dartsA  geh6rent,  benempten  und  unbenempten,  hab  ich  dem  rot-  & 
gnanten  minem  snne  Rudolfen  und  sinen  erben  ze  einem  rechten 
ewigen  köff  für  mich  und  min  erben  ze  köffenn  geben  umb  achtzig 
mark,  acht  phunt  Maileseh  fttr  ie  ein  mark  ze  reitend,  die  ich  ron 
im  gar  und  gantzHch  enphangen  han  und  in  min  aigen  und  redlich 
nütz  und  notdurft  bekert  han.  Ich  obgnanter  Eglolf  von  Juvaltn) 
vergich  und  ^e\oh  ocli  offenlich  mit  disein  bncl,  das  ich  und  min 
erben  des  obt^nanten  güts  zc  Luwizdn  gelegen  mit  aller  siner  zü- 
geh^rd  und  dis  obgeschriben  kofls  des  vorguanten  mines  sunes  Rili- 
doll'e  von  Juvalt  und  siner  erben,  ob  er  enwAr,  gut  und  ge- 
trüwe  waren  süllent  sin  nach  recht  für  alle  ansi»rache,  an  gaist-  is 
liebem  und  an  weltlichem  gericht  und  allenthalben,  wa,  wenn  und 
wie  si  sin  bedürfend,  mit  güten  trdwen,  äa  alle  gerärd.  Und  ze 
einem  waren  urkunt  und  stAter  ßicherhalt  dis  obgeschriben  köffis 
und  aller  dirr  obgeschriben  ding  hab  ich  obgnanter  E  g  1  o  I  f  yon 
Juvalt  min  aigen  ingcsigel  für  mich  und  min  erben  gehenkt  anM 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Qots  geburt 
dfützehenhundert  jar  und  nün  und  sibentzig  jar,  an  sant  äUisien  tag. 

*01ine  Zweifel  das  bei  SererLard,  Eiaf.  i>eliueatiüii  1,40,  als  Nachbarschalt 
voa  TbkM«  an^pfKlirte  Uvisona,  das  jetet  M&ttm  Nttn«ii  gdlndtit  i«  hAtm  «ekdMt, 
wmdgjätm  Mvt  den  w»  siigftiiglidi«ii  Httlftmitteln  niclit  naehvntobat  ist  *  BMms, 
viitsriiftlb  Tiun  in  Oherhallntaiiu  —  Di«  JBug  und  der  Hof  B«ani  «hI  wm 

dortigca  Kirche  zngehörte,  mit  Ausnahm«  der  Mannleben,  war  am  8.  FebmarlfiSB 
dnrch  den  Freiherrn  Berall  von  Wangen  an  Bischof  Heinrich  (IV.)  von  Cur  ver- 
kauft worden:  s.  Mi  hr  I,  Nr.  232,  S.  350.  Konrad  von  Marmels,  dessen  Geschlecht 
schon  im  Ja  Ii  re  llt)0  als  Ministerialen  von  Tarasp  durch  Uebertragunur  an  das  Big- 
ttim  Onr  gekommen  war  —  8.  Mohi  I,  Nr.  136,  S.  Ibö  — ,  war  also  buichohicher 
Vo^t  zu  Keams. 

0  r  ig i n a  1  in  siemlich  uaregelmoüsiger,  kraftiger  ächrift.  Das  Sigel  am  Bande 
unwesentlich  verletzt;  s.  Lik.  67,  1). 
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80. 

Graf  Heinrich  (1.)  von  Werdenberg-Sargans  vermacht  in 
zweiter  Linie  seinem  Vetter«  dem  Grafen  Johann  (I.)  Ton  Werden- 
berg-Sargans, die  in  erster  Linie  sehen  seinem  OheiiOi  dem  Grafen 
Eudolf  (ly.)  von  Montfort-Feldkiroh,  vermachte  Veste  und  Graf- 
eohaft  Yadnzi  seine  Veste  17 äzidera  und  seine  Grafschaft  im  WalgaUt 
ftberhanpt  sein  ganzes  Erbe  von  seinem  Vater,  dem  Gj»£bq 
Hurtmann  (HL)  Ton  Werdenberg-Saigans. 

1379.  März  10.  Feldkirch. 

Ich  Wilhelm  von  End,  ain  ftig,  seeshaft  ze  6ri mmen etain  ^, 
künd  and  vergich  offenlich  an  disein  brief  allen  den,  die  in  an- 
eehent  oder  hftrent  lesen»  daa  ich  |)  offenlich  se  gerieht  sass  ze  V elt- 
kirch  an  offen  des  richs  atr&ß,  an  dem  näbsten  dunstag  vor  eaot 

5  Gregorien  tag  in  dem  meitaen,  von  halBsentz  wegen  ||  dea  edeln  her- 
reu  gräf  Rüdolfa  von  Montfort,  heiren  ae  Veltkirch.  Do  kam 
(dr  mich  und  fdr  Olfen»  verbannen  gericht  mit  (ürsprechen  der  edel 
herr  II  gräf  Hainrieh  von  Werdeuberg  von  SaoegAna  und  offnot 
mit  ainem  iüreprechen:  er  hetti  sich  mit  gAter  vorbetrahtong  und 

1»  nah  gfttem  rat  verd&chi»  daa  er  sinem  liebtti  vetterren  graf  Han- 
sen von  Werden berg  von  Saneg&ns,  der  och  aegegen  vor  ge- 
riht  stftndy  daz  er  dem  und  sinen  erben  ffftgen  und  machen  weit 
aius  slehteo,  redlichen  uud  ungelärlichen  gemächtea  sin  eigen  vesti 
und  sin  grafliehafl  ze  Vadutz*,  mit  lant,  mit  lüt  uud  mit  aller  z&- 

u  gehördf  und  sin  vesti  Nütziders'  und  sin  grärschaft  in  Walgöw*, 
mit  laut,  mit  liiten  und  mit  aller  zögehörd,  und  mit  namen,  waz 
er  geerbet  und  in  angefallen  wär  von  sinem  vatter  seligen  grftf 
Hartman  von  Werdeuberg  von  Sanegaus,  ei>  Sig  grafschaft,  laut 
oder  lüt|  benemptz  und  unbenemptZi  bMÜchlz  und  unbesAchtz;  daz 

soweit  er  allea  dem  ögenanten  gräf  Hausen  und  siuen  erben  fügen 
uud  machen  ains  redlichen,  ungefärlichen  gemAclitez  ;  also  mit  söli- 
cher  beschaidenbait:  w&ri,  daz  er  än  ölich  liberben  abgieugi,  das 
denn  d(i  obgeuant  herrachaft,  lant  und  lüt,  als  vor  ist  beschaiden» 
mit  aller  ziügehörd  dem  voigenanten  gr&f  Hansen  und  sinen  erben 

z»  werden  und  beliben  sölt,  an  all  widerred  und  ftn  all  sumung  und 
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irrang.  Und  wao  er  rornials  allez  sin  gät  gefügt  und  gemacbel  hetti 
sinem  lieben  öhem  gr&fR Adolfen  tod  Montfort,  herren  ze  Veit- 
kireh,  der  och  zegegen  vor  gerieht  stAnd,  so  hetti  er  den  aelb^ 

grilf  Rüdolfen  erbetten,  daz  diß  gemachte  und  diß  fügen,  als  ror 
ist  beschaideii,  sin  ^uter  will  und  gunst  welti  und  sölti  siJi;  und  * 
hatt  im  ze  crtarenl  an  ainer  urtail,  wie  er  dem  obgenanten  graf  Han- 
sen diß  sacl»  volfüren  sölt,  damit  ez  craft  möcht  gehan  und  och  vest 
und  stAt  m('»ht(!)  beliben  nu  und  liienah.  Dez  fragt  ich  ubgeschrib- 
ncr  Wilhalm  vau  End  ain  urtail  umb,  Do  ward  eitailt  mit  umb- 
gender,  gcmainer  nrtail,  unzerworfenlich :  sid  daz  der  ^genant  gräfio 
Hain  rieh  sin  giU  vormals  geniachet  hetti  dem  vorgenanten  graf 
Küdoifen  von  Montfort,  daz  ich  den  friigen  sölti,  ob  diß  machen 
und  Mgen  sin  will  und  gunst  wir  und  ob  er  daz  verhengen  welti; 
und  welti  ea  sin  will  und  sin  gunst  sin,  daz  denn  der  obgenant  gräf 
Hain  rieh  die  vorgenanten  herrechaft  und  grafBchaft,  als  vor  ist  be- 15 
schaiden,  mit  aller  zägeh6rd  in  gemächtez  wie  uffgdbi  in  min  haut, 
und  daz  ez  denn  der  ^genant  gräf  Hans  von  Werdenberg  in  ge- 
mäehtez  wis  im  und  slnen  erben  enphiengi  und  uftiftmi,  und  daz  es 
damit  wol  craft  hetti  und  och  Test  und  st&t  beilben  sölti,  nu  und 
och  hienfth.  Und  do  daz  also  ertailt  ward,  do  frügt  ich  den  voige- » 
nanten  gräf  R  Ado  Ifen  TOn  Montfort:  ob  disd  sach  und  diß  machen 
sin  will  und  gunst  wAr,  und  ob  er  ez  welti  verhengen.  Der  sprach 
do  offenlich  vor  gericht:  es  wAr  sin  gAt  will  und  gunst  und  welti 
ez  gern  rerhengen ;  also  mit  s6licher  besehaidenhait:  wäri,  daz  der 
^genant  gräf  Hainrich  vor  im  abgiengi,  daz  denn  allez  sin  gät  an  » 
in  Valien  sölt,  nah  urkünd  und  sag  der  brief,  die  er  von  im  hetti: 
und  daz  welti  er  denn  innehäri,  die  wil  und  er  lepti;  und  wenn  er 
denn  nit  wAr,  daz  denn  du  obgeuant  herrschaft,  als  vor  ist  beschai- 
den,  mit  aller  zügehörd  dem  ^genanten  gr&f  Hansen  und  sinen 
erben  werden  und  gefallen  solt,  iXn  all  widerred  und  an  all  geverd.  ao 
Und  do  daz  beschach,  do  fugt  und  macliet  der  obgenant  gräf  Hai n- 
rich  von  Werdenberg  von  Sauegans  ains  redlichen  und  unge- 
i'ärlicheu  gemachtes  dem  voigenaoten  gräf  Hansen  von  Werden- 
berg von  Sanegäns  und  sinen  erben  die  obgenanten  herrschaft 
und  grafechatl  mit  vestinan,  mit  laut,  mit  Idten,  mit  zwingen,  mit» 
b&nnen,  mit  aller  dhafti  und  mit  aller  gewaltsami;  also  mit  sö lieber 
besehaidenhait:  wAri^  daz  er  abgiengi  än  elich  liberben,  daz  denn 
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dii  vorgenant  lienschaH  und  grafschalt,  als  vor  ist  beschaiden,  mit 
aller  ziigehnrd  gefallen  und  verlallen  sol  sin  dem  egenanten  gral' 
Hanß  und  sineo  erben,  hn  all  geverd.  Und  hat  daz  alles  tretän  uud 
volMrt  mit  Diiner  hant,  als  ertailt  ward^  und  mit  allen  Sachen,  wor- 

5  teil  und  wercheu,  so  darzA  hört  und  uotdiirrtig  waz,  als  därumb  mit 
gemainer,  nmbgender  urtail  unzerworfenlich  ertailt  ward,  daz  ez  wol 
craft  hetti  und  oeh  hau  sblt  und  och  vest  und  stat  beliben  snlti,  nu 
und  hienäh.  Doch  hät  der  vorgenant  grät  Hainrich  im  selber  und 
siiiea  erben  usbedinget  uod  asgenomen  dii  güt  und  güter,  du  ia 
von  siner  mäter  seligen  angefallen  sint,  ez  sigint  vcstinan,  lant  oder 
lüt,  Qod  och  dü  gät  uad  güter,  dü  im  graf  Rüdolf  von  Montfort 
gegeben  und  gefügt  Mt^  ez  sigint  Ye8tina(l),  lant  oder  Idt;  wan  die 
in  diß  gemächt  nit  gehdrent.  Dirr  obgeschribner  ding  aller  ze  wärem 
urkdnd  henk  ich  TOfgenanter  Wilbalin  tod  End  von  des  gerichta 

»wegen,  als  mir  ertailt  ward,  daz  ich  ez  tlhisölty  min  aigeninsigel 
an  disen  brief.  Ich  obgenanter  gr&f  Hain  rieh  von  Werden  borg 
Yon  Sanegftns  TOrgich  och  offenlich  an  disem  brief,  daz  ich  diß 
gemftcht  mit  guter  rorbetrahtung  und  n&h  g&tem  r&t  get&n  and  toI- 
(ftrt  hin  in  aller  wls,  als  TOr  ist  bescheiden.  Dez  ze  urkünd  henk 

i^ich  für  mich  ond  für  min  orhen  min  eigen  insigel  an  disen  brief. 
Darnäh  vergich  ich  obgenanter  gräf  Rüdolf  von  Montfort,  daz 
disü  sach  mit  mmpni  gfiten  willen  und  gunst  bescbehcn  ist;  mit 
sölicher  beschaidcnhuit:  wAr,  daz  der  vorgenant  grn.i'  Hainrich  vor 
mir  abgiengi,  daz  denn  allez  sin  güt  an  mich  Valien  sol,  näh  ur- 

25  künd  und  sag  der  brief,  die  ich  von  im  hän,  und  daz  sol  ich  denn 
han  üntz  an  minen  tod :  und  wenn  ich  denn  nit  enbin,  so  sul  du 
obgenant  herrschaft,  als  vor  ist  besciiaiden,  mit  aller  zugehurd  dem 
^genanten  gräf  Hansen  und  sinen  erben  werden  uud  beliben,  än 
all  widerred  und  än  all  geverd.  Dirr  ding  aller  ze  wärem  urkuud 

Mbenk  ich  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  geben  und  och  ertailt 
se  gebent  &n  dem  obgenanteo  danstag  vor  sant  Gregorien  tag,  in 
dem  jär,  do  man  von  Gristus  gebürt  zalt  dritaehenhuudert  and 
libentzig  jftr,  damah  in  dem  nilnden  jSr. 

Dfts  aberg«schriei>eae      ^xaz  ti^illkariicb  &>s  iäutitcbos  oder  Läiig:ft-Zei<:heo  oder  auch  völlig 
■iiuilM  ABgebn^t.  Bai  „i*  vad  «w*  hßbt»  wir  e»  daroli  4u  wlrkliolM  LlBCMeisliMi  «a*  enetrt, 
tan  lad  Uag  «u*  gar  atcbt  b«rfiekii«btigt;  vr^.     batreAad«  Sranrkniig  am  Vrk.  66. 
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Algvdmfcfc  M  Tidivd],  duonik  I,  49a  —  Krfifar:  Bi«.  Nr.  m. 

'Borg  Grimmftiialfljii  bei  8t  Maigreten  im  et  g»Uiielien  Bheintol.  Dm 

linprttnglich  aus  dem  tirolisclien  Etschtal  stamniende  Geschlecht  der  Bdlea.  von 
£nna  (Eon,  End)  —  ihr  Stammsitz  lag  uördlich  von  Neamarkt  unterhalh  Bozen  — 
wiif'lc  durch  Wilhelm  (1.),  der  sich  mit  Adelheid  von  Güttingen  vermählte,  um 
deu  Au>«i,'an<,'  dps  13.  Jahrhanderts  in  unsere  (ugeud  verptianzt,  Wilhelm  grün- 
dete liier  eine  Seitenlinie,  die  »ich  seit  der  Belehnung  mit  der  äbtisch  st.  gailiBchen 
Burg  (jrimmenstein  (1315)  häufig  nach  dieser  Borg  nannte  und  etwa  I4Ü  Jahre  lang 
Bestand  hatte;  s.  Ladamer,  die  Edlen  von  Enn,  in  der  Zeitsdirift  des  Ferdinan* 
denn»  Xm,  S.  I28;  Ka^  Chronik  der  Stadt  und  Landschaft  Si  GaUen,  &  429; 
Urkdbck  der  Abtei  StGnllen  m,  Nr.  47  Aabaiig,  S.  726.  «Nfidden  bei  Blndeiu 
in  Vorarlberg.  'Unter  dem  Walgan  ist  das  ganze  lUgebiet  bis  zur  Einniündung 
dieses 'Fln^es  in  den  Rhein  zn  verstehen;  unter  der  firafschaft  Heinrichs  im  Wal* 
gau  die  Grafschaft  Nüzidprs  oder  Sonnenberg  im  iunern  Walgau. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes  und  verblasstes  Origi  nal.  Das  erste 
Sigel  sehr  htark  abgenutzt,  dan  zweite  und  dritte  —  grün  in  brauner  Schale  — er- 
heblich verletzt:  beim  crstera  felilt  fast  die  ganze  rechte  Seite  der  Schale  und  ist 
die  Umschrift  den  Si^els  selbst  beschädigt;  beim  zweiten  fehlt  die  grössere  Hälfte 
der  Schale  und  die  liuke  Partie  des  Sigels  bis  zum  H.elm,  der  unbeschädigt  blieb. 
1)  t  S'.WILBBLMI.K(OB).DE.£ND,  braunes  Wnehs,  rund,  32  mm.;  im  spitaen 
Wappenschild  nach  linkt  gevendetcr,  steigender  L5we  (weiss  in  blan).  8)  Das  Sigel 
von  Urk.  58, 5),  mit  Sehale  58  mm.;  8)  S\  (RyD0LFI).C0IIIT.DE.H5TEF0RTl, 
rund,  '28,  bezw.  58  mm.;  in  gegittertem  Sigelfelde  schragrechts  kleiner  Wappen- 
schild mit  der  Montfort«r  Fahne,  darüber  Helm  mit  Decke  und  InfuL 

(hilf  Heinrich  I.  von  Werdenberg-Sargans  war  nach  dem  Tode  seines  altem 
Bruders  Rudolf  V.  (f  i:i67)  alleiniger  Inhaber  aller  Besitzungen  der  Yaduzer  Linie, 
da  sirh  sein  jüngerer  Hrnder  Rartuiauu  IV.  als  Johanniter  i,spätcr  Propst  und  138.» 
bis  141>j  Bischof  zu  Cur)  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  hatte.  Vun  väterlicher 
Seite  Geschwisterkind  mit  Graf  Johann  1.  von  Sargans,  von  mütterlicher  Seite 
Neife  Budolft  IT.  von  Uontfbrt,  als  Sohn  von  Rudolf  Schwester  Agnes  (?),  die 
sich  in  «weiter  Ehe  mit  Wolf  hart  von  Brandis  vonnihlte»  vetsehwigerle  doh  Hein- 
rich achliesslich  aaoh  mit  den  Orafen  von  Werdenberg-Heiligenberg  durch  seine 
Heirat  mit  Katharina  von  Werdenberg-Heiligenberg  (1386/87),  der  Witwe  Diet* 
hebns  (IX.)  von  Toggenburg  und  Mutter  des  letzten  Grafen  von  Toggenburg.  Aus 
diesen  Verwaudtsohüftsverhältnissen  giengen  eine  Mftnge  von  wechselnden  Com- 
binationeu  hervor,  besonders  ah  es  sirh  mit  immer  grösserer  Sieherheit  heraus- 
stellte, das»  mit  Rudolf  IV.  die  Feldkirrher  Linie  der  Montforter  und  mit  Hein- 
rich L  die  Vaduzer  Linie  der  Werdenberger  aussterben  werde.  Eine  dieser  wech- 
selnden Combinationen  gibt  die  Torstehende  Abmachung,  deren  Beatimmnngen  so 
wenig  sor  Ansführung  kamen,  als  die  TermXehtmsse  Budolb  zu  Gunsten  Hein- 
richs von  1876  und  1877.  —  Ton  der  oben  im  Texte  erwihnten  Terschreibung 
der  Yaduzer  Herrschaft  an  Rudolf  scheint  sonst  nichts  weiter  bekannt  zu  sein.  Die 
Annahme  liegt  nahe,  dssa  sie  gleiohseitig  mit  einw  der  eben  b«r&hrten  Versehrei- 
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bnagen  Rudolf;  za  Giuist(>n  Heinrichs  ausgestellt  irorden  sfi.  —  Vrgl.  über  diea» 
VerhälfniHMo  die  betreffenden  Regelten  bei  Kruger  und  die  dort  citirten  Urknndaii; 
meh  Zösmair,  Gesob.  von  Vorarlberg  lU,  be«0Qden  Abacbnitt  & 

81. 

Konzad  Ton  Undenregen  Terkauft  allein  und  gemeiiisaiii  mit  leüiem 
Bruder  Hiioa  an  BndoH  toh  Jmtlt  nral  T<m  tmm  Brader  Peter 
von  Underwegen  ererbte  Forderangen,  die  erate  toh  60  Mark  an 
Eonred  Yon  Paaqtiay  von  Eppan,  die  zweite  yon  10  Mark  an 
Jakob  den  Wal  Ton  Sohlndenia. 

137i>.  Juni  28.  Cur. 

Allen  deo,  die  disen  brief  Sebent  oder  hdrent  lesen«  künd  ich 
C&nrad  von  Underwegen i  Hansen  säligen  son  von  Under- 
wegen, und  vergich  offenlich  mit  disem  ||  brief,  das  ieh  mit  gäter 
▼orbetrachtung  mit  minem  lieben  öhem  R  Ad  Olfen  Ton  Juvalt 

sains  redlichen  koffs  überain  komen  bin;  also  daz  ich  im  recht  I|  und 
redlicb  ze  kölTcnd  han  geben  und  aigenlich  ufgeben  han  dis  hio 
nachgeschriben  gült  und  phenning«  die  mir  von  minem  lieben  bri\' 
der  Peter  s'tligen  ||  von  Underwegen  so  tail  worden  sint,  als  ich 

'  and  min  lieben  bnlderHaintz  und  Hans  TOn  Underwegen,  des 

lo^nanten  Peters,  ünsers  bröders  saligen,  gÄter  mit  ainander  gc- 
taill  habent  nach  unser  fründon  n\t:  das  ist  die  sechlzig  mark,  Me- 
ranermüntofdiedereraam  man  Cftnr.it  von  Pasquay,von  Eppan*, 
dem  ^ignanten  minem  brAder  Peter  sAligen  gelten  sol,  als  die 
carten  sagent  und  bewisent,  die  dardber  geben  sint  und  die  mir 

i^dammb  ingeankwürtet  sint;  und  minen  tail  derzehen  marken,  öch 
Meraner  miinCs,  die  der  erber  man  Jacob  der  Wirt  von  Sluderns 
dem  ^oanten  minem  brÄder  Peter  säligen  öch  r^eltcn  sol,  die  mir 
und  minem  obgnaoten  brüder  Hansen  in  gcmain  ze  tail  ^'evnllen 
sint,  des  mir  ze  minem  tail  ziehen  sol  seclitzehen  giildin  und  ain 

»halba(l)  guldin,  än  alle  gevArd.  Dis  vorgeschriben  giVIt  und  ph^n- 
ning,  die  mir  ze  tail  worden  sint,  als  da  obgschrihen  stat,  h ab  ich 
dem  obgnanten  Rüdolfen  von  Juvalt  und  sinen  erl)eu  ze  kölTend 
geben  umb  hundert  mark  und  umb  vier  mark,  Kurw'ilsrlier  mar- 
ken, acht  phunt  Maileach  ftir  ie  ain  mark  se  raiiend,  die  der  dgnant 
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R&dolt  Ton  Juvalt  und  sün  erbeB^  ob  er  enw&r,  mir  vorbenemp- 
ten  GAnraten  von  Underwegen  and  miDon  erben,  ob  ich  enwdr, 
richten  und  weren  send  näch  des  brievoB  sag  und  bewisung,  des 
ich  darumb  von  im  hau.  Ich  obgnanter  Hans  von  Underwegen, 
der  dgnauteu  Haintzcn  und  Cünrats  bräder  von  Underwegeni  • 
Tergich  öch  mit  disem  brief,  daz  ich  minen  tail  der  vorgeschriben 
zehen  marken,  Öch  Meraner  müntz,  die  mir  und  miuem  dgnanten 
br&der  Cün raten  in  gemain  ze  tail  gevallen  sint,  als  da  obgeschri« 
ben  stat,  des  mir  ze  minem  tail  öch  sechtzehen  guldin  und  ain  haiba 
giildin  geziehen  aol,  dem  obgnanten  minen  ohem  Rüdolfen  von^ 
Juvalt  und  sinen  erben,  ob  er  enwi\r,  öch  recht  und  redlich  ze 
köffeud  geben  han  und  aigeniich  ufgebcn  hau  umb  siben  mark,  acht 
phunt  Mailesch  fOr  ie  ain  mark  ze  raitend,  dero  ich  von  im  gar 
und  gentzlich  gewert  bin.  Wir  obgnanten  Haintz  und  Hans,  ge- 
brfider  von  Underwegen,  verjehent  öch  offenlich  mit  disem  brief: 
wan  dis  alles*,  als  da  obgeeehriben  stat,  war  ist  und  mit  «^nserm 
gflten  willen  und  mit  ünser  wissend  beschehen  ist,  so  entziehend 
wir  üns  recht  und  redlich  mit  disem  brief  für  dos  and  iknser  erben 
aller  der  ansprach  und  alles  des  rechts,  so  wir  z&  den  vorgnanten 
ünserm  fthem  Rüdolfen  von  Juvalt  und  zü  sinen  erben  habent** 
oder  nocli  hienach  kains  wegs  gewinnen  möchtind  von  der  obge- 
schriben  gülte  und  phenningen  wegen,  die  dem  obgnanten  Cftn- 
raten,  linserm  lirfider,  ze  tail  <:;:evallen  sint,  nnd  die  er  dem  ^gnan- 
teuRfidoiren  von  Juvalt  ze  koH'end  geben  hat,  als  da  obp;eschri- 
ben  stat  an  disem  brief.  Und  ze  ainem  waren  nrkunt  und  stilter 
sirliorhait  aller  diser  vorj^eschriben  ding  habend  wir  obgnanten  hrö- 
der  alle  dri  von  Underwegen  unser  aigen  ingsigel  für  uns  und 
ünser  erben  gehenkt  nn  disen  brief,  der  gei)en  ist  ze  Kur,  do  man 
zalt  von  Gots  gebui  t  (ii uzohenhundert  jar  und  nun  und  sibontzig 
jar,  an  dem  nikhsten  zinstag  nach  sant  Johanseu  tag  des  Töfi'ers  ze  » 
suunwendi. 

n.  Oder  ^-^-lle»",  wann  da«        niclit  liluss  vor*'  Ijricbfln  itl. 

»In  der  üegend  Eppan,  westlich  von  Kozeii,  veruiügen  wir  mit  tinsern  Uül£«* 
nittelD  keine  Oertlichkeit  „Pasquay"  nadunweisiaL  ^Sdüuderut  imweii  Gtanu, 
nicht  weit  vom  Auigaiig  des  bandneriMlieit  MiiiuitertAlit  in  das  obere  Etwhtal  oder 

den  Yintsrhgau. 

Kräftig'  «^ftschriebenes  Original  mit  drei  mehr  oder 


öigeln.  1)  t  SMOUAiilS.D'.SüBLJÜL,  braanes  Wachs,  rund,  2Ü  mm,;  ia  eiaem 
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▼o&  drei  Edkm  nnterbioeliMieii  Dreipan  spititer  (8cliw»rMr)  Schild  mit  (rot-weiss) 
gMehftcktom,  lechtMUifwartfl  gestalltem  SchxigbälkeD,  in  den  fteien  Feldern  des 
Dteipusee  je  eine  dreistenglige  Blume.  2)  f  S'.CVONEäDI.DE.SVBVIA,  brau- 
nes  Wacli»,  mnd,  25  mm.;  Jas  Si^n-lf^M  fast  jranz  ausgefüllt  durch  den  Schild  mit 
^pschachtein  Schrägbalk..n  :r  t  S'.  HAINR'.  DK.  VNDE'WEGEN.  braunes  Waciis, 
ruadf  26  nun.;  im  schrai&rttu  iiiigeiidide  spitzer  ächild  mit  gesdiaditem  ächräg- 
b&Lken. 

82. 

"König  Wenzel  gibt  dem  Grafen  Heinrioh  (T.)  von  Werdenberg- 
Sargans  und  allen  seinen  Leuten  die  Freiheit,  dass  sie  nicht  vor 
das  königliche  Hofgericht  oder  das  Landgericht  zu  Botwil  gefor- 
dert werden  dürfen,  und  dem  Grafen  die  Freiheit,  in  seinen  St&dten 
nnd  Sohlöasem  offene  Aeehter  anfsonehmen.  - 

1079.  October  16.  Prag. 

Wir  Weiitzlaw,  von  Gotes  goaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
xeiien  merer  des  reiche  und  kuug  su  Behem,  bekennea  und  tun 
kont  offenllchen  mit  diesem  brive*  allen  den,  die  yni,  ||  sehen  oder 
horent  lesen,  das  wir  haben  angesehen  stette  und  nutse  dienstOi 

»die  ans  und  dem  reiche  der  edle  Heinrich,  graffe  zu  Werdem- 
ber^  und  von  Santeganss<>,  unser  und  unsers*^  ||  reiche  lieber  ge- 
trewci,  oiTte,  williclichen  und  nutzlichen  getan  hat  und  lioch  tun 
sol  uud  mag  in  kiinilTtii^en  zeiten.  Und  liaben  dariinib  yn  und  seyuc 
erben  mit  wollxMiMclitein  mute*,  |j  rate  unser  und  des  reichs  fursten 

lu  und  ^^etrewcn  L:eli  ejet  und  bei^nadet,  freyen  und  begnaden  yn  auch 
mit  crafl'ie  diiz  ijrives:  also  das  yn,  seyne  erben,  norh  scyne  iute, 
noch  auch  alle  ander  lute,  die  in  seyner  graveschafft  und  tterschafft 
wonhafftig  und  gesessen  seyn,  sie  seyn  seyne  diener  oder  nicht, 
frowen  oder  man,  die  er  ietzunt  hat  oder  noch  gewynneVy  sie  seyn 

»eygen  oder  rogtlute,  lehea  oder  pfantluto,  nymanden  furbasmer 
ewiclichen,  wer  er  sey  und  in  welchen  eren  und  werden  er  auch 
seji  dendgenanten  Heinrichen  und  seyne  lute,  als  vorgeschriben 
isti  miteinander  oder  besunder  furtreiben,  vordem,  ansprechen,  be- 
elsgen,  bekümmern,  urt^len  oder  achten  sullen  oder  mögen  für 

»  unsenn  künglicben  hoffgeriehte  oder  dem  Unigerichte  zu  Rotwy  1 
oder  für  dheinen  andern  lanigerichten  oder  gerichten,  wo  die  Ilgen, 
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gelegen  und  wie  die  genant  sejni  Besunder  wer  za  dem  dgeoao- 
ten  Heinrich^  wer  der  auch  iati  za  sprechen,  za  clagen  oder  for- 
derunge  bat  oder  gewjnoet,  der  sol  das  tan  far  ans  oder  anserm 
rate  oder  for  aaserm  lieben  ohem  hertzogen  Leapolten  ron  Oster- 
reich oder  seynem  rate;  wo  es  ym  denne  alleifliglichst  ist  Wer  > 
aber  za  den  genanten  seynen  luten  eynem  oder  mer  za  sprechen 
oder  7A\  Clauen  hat,  als  vons^eschriben  stet,  der  sol  das  tun  für  dem 
ögenantcu  iieinriehen  oder  seynem  richter,  do  denne  dieselben 
lute  gesessen  sein,  und  auch  recht  von  ym  nemen  und  nyndert  an- 
derswo; es  vveie  denne,  das  dem  klegere  oder  klegerynnen  kunt- 1> 
liehen  und  offenHchen  recht  vorsaget  wurdevon  dem %enantenHein- 
riche  oder  seynem  richtor.  Auch  von  hesnndern  j^naden  so  wollen 
wir,  das  die  6g"enantenK  Hein  rieh  und  seine  erlien  mögen  ofTcne 
echtere  husen  und  hofen  und  alle  geineinschnlTt  mit  jn  haben;  also 
werOy  das  jemandes  der  selben  echtere  eynen  oder  zwene,  viloderu 
wenig,  in  iren  steten  und  slozzen  anfeilet,  dem  sol  man  eyn  un- 
TOrtzogen  recht  tun  nach  gewanheit  des  landes;  aber  als  offce  sie 
in  sulche  stete  und  slozze  komen  und  wider  daruz,  das  sie  nyemand 
ansprichet  mit  dem  rechten»  das  sol  den  Toigenanten  Heinrich 
and  sejnen  erben  keynen  schaden  brengen(t)  Yon  der  gemeinsehaflft«» 
w^n.  Undi>darnmbe^  gebieten  wir  allen  fursten,  geistliehen  and 
werltlichen,  graTen,  frejen  herren,  dienstinten,  rittem,  knechten, 
steten,  gemeynden,  dem  . .  lantrichter  zu  Rotwil  und  allen^  an- 
dern lantrichtem  and  richtern  and  den,  die  an  den  lantgerichten 
und  gerichten  za  den  rechten  sitzen  und  urteil  sprechen,  die  ietzunts 
seyn  oder  in  kamStigen  zeiten  werdm\  nnsern  and  des  reiche  lieben 
getrewen,  ernstlichen  und  vesticlichen,  bey  unsem  nnd  des  reicbs 
hulden,  das  sie  furbasmer  ewiclichen  den  obgenanten  Heinrichen 
seyne  erben  noch  die  seynen,  als  vorgeschriben  stet,  nicht  für  das, 
egenante  lantgerichte  oder  ander  gerichte  eyschen,  laden,  vordem, » 
furtreiben  oder  keynerley  urteil  ober  ire  leibe  oder  gut  sprechen 
oder  in  die  achte  tun  sullen  noch  mögen,  in  dheinen  weiz(!).  Und 
wo  das  tregf'liee  wider  diesi  obgenant  unser  gnade  nnd  freyhett,  die 
in  diesem  unserm  brive  begrilTen  seyn,  so  nernen  und  tun  wir  abe 
mit  rechter  wissen  und  kunglicher  mechte  vollenkomenheit  alless 
sulche  ladunge,  eyschonge,  Torderunge,  anspräche,  urteil  und  die 
achte,  und  entscheiden,  Intern,  kleren  und  sprechen,  das  sie  mit* 
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eynander  und  besander  alle  tracrefftig  und  untuglich  Bein  soUeo, 
und  tuQ  sie  abe  und  reniichtea  de  gentelicheii  and  gar  an  allen 
iien  begriffen^  meynnngen  und  punctenf  wie  sie  darkomen,  geben, 
gesproehen  und  geurleileC  werden  oder  wurden.  Und  ob  jemand, 

5  wer  der  were,  der  also  wider  dise  obgenante  unur  gnade  und  ficey- 
hät  frerelichen  tele,  der  und  die  sollen  in  unsere  und  des  rekbs 
ungenad  und  dann  eyner  rechten  penen  fomffiBig  mark  lotiges  gol- 
des  verrallen  sein,  die  ha^  in  un9er  und  des  r^chs  Cammer  und 
das  ander  halbe  teyl  den  ofRgenanten  He  in  riehen  und  seynen  er- 

so  ben,  die  also  uber&ren  werden,  gentzlichen  und  ane  alles  myoner- 
nuue  mUen  ffewüleny  mit  urkunt  dits  brives,  versigelt  mit  unser 
kunglichen  maiestat  ingesigel.  Geben  su  Pra^e,  nach  distus  ge- 
burte  druizenhundert  jar  und  darnach  m  neun  und  m5«iitasigsten 
jai«!  an  sante  €hdlen  tage,  unser  reiche  des  Behemischen  in  dem 

15  sibentzenden  und  des  Romischen  in  dem  Tierden  jareu. 

Jbdwtf'  uMlMiMiA  «Melittiob  telb  »iitgdSKlit  b.  SMt  ^  ei»  Tenduicliww  ^*{f)» 

c.  ^stutte  Gao^s".  <\.  Statt  .aaaen*  irrtümlich  .und"  wiederholt,  e.  Ein  unf  .vt"  <  ndifrondcB,  ohne 
Zweifiel  für  .Bäte'  TeraehnebeiMa  Wort  absichtlich  ansgeUtctit.  f.  Dnrch  eioen  Tinttuiklütik«  un- 
IcMtliek.  f*  «dw  HiBBde  der  Salb,  eaioheiii«Bd  tMehflleb  ungMathU  g.  Die  ua  Bede 

der  Zeile  atehenden  Wort«  .und,  allHn"  und  das  anter  ihnen  stehend«,  dii'  <Inct'-  Zi-Ilc  Khfichlie«- 
■ende  Wort  —  tetrdm  —  durch  ainnloiG  FoderflbiugaiD  «ntat«Ut,  das  Istzto  auch  noch  durch  aiaea 
TlBtnddeelni  miluesilleh.  L  Aveh  die  eitta  HlUle  dkiet  Wortae  eelMliit  allNMitlieh  MiRddiolit 
worden  zu  sein.  —  Die  weitern  enraiT  nedstwklett  SIdle»  Bl>d  dvNh  Hlaeeftaai  tlSfCfldlMI. 
nad  ^*  oft  »ebwer  s«  luitericlMideB. 

Krflger:  Bcg.  Nr.  448. 

Gmis  offenbar  «ine  dnrdi  Sehvld  dM  Sehnibeis  ▼«raoglitekte  nnd  dann  preis- 
gegebene Ao-sfertigang,  mit  einem  gewaltigen  nnd  einem  kleinern,  aber  immerhin 
norli  recht  an^i'hnlirhfn  ThitenklprlcM- :  rmk><  unten  ein  erheblichei  Loch  dnrch 
Mau~r"t'ra!*!«.  Aal  dem  linken  freien  JUude  und  unten  Federproben.  Ein  Sigel  hieng 
niemals  an  dem  Stück;  dennoch  findet  sich  auf  dem  Kücken  die  Notiz:  „K.  Wilha. 
Kortdangea";  fenwr  die  gleieluMitige  Inlieltseiigabe:  nAia  lehenlnrief  von  dem 
heilfMt  RömiseheB  Byeb,  die  man  niement  nllriben  nodi  beklagen  sol  Yor  dem 
lantgericht  etc.",  und  von  anderer  Hand :  ^Item  achter  ?m  enthalten.  Grafen  Hain* 
riehen  von  Wecdenberg  von  hSnig  WentzeUo.  ao.  1379". 
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83. 

Elsbet  von  Saz-Rnzüns  vertauscht  mit  ihrem  Vetter  Ulrich  Brun 
von  Eäzüns  die  Veste  zu  Ems  mit  Zubehör  uud  Liegenschaften  zu 
Flims  und  Schleuis  gegen  alle  durch  Ulrich  Brun  von  Floribella 
von  Belmout-Sax  erkauften  Rechte,  Forderungen  und  Ansprüche 
auf  die  Burg  Kästris  mit  Zubehör,  gegen  Lediglassung  des  dem 
Ulrich  Brun  um  300  Gulden  verpfändeten  Frauenbergiscken  Guts 
zu  Kästris  und  gegen  dessen  Eigengut  daselbst. 

1880.  Mal  22.  Kftstrls. 

Allen  dien,  die  disen  brief  anseilend  oder  hörend  leseiiy  künd 
ich  Elsbet,  Casparn  von  Sache  elicbd  husfröw,  Hainrichs 
seligen  TonRütziins  elu  Ini  tochteri  und  vergich  [|  ofi'eulich  fdrniich 
uud  min  erben,  daz  ich  mit  gesundem  lib  und  mit  g&lenif  vorbe- 
d&chtem  möt  mit  nilnein  lieben  veiter  Ulricl»  Brünen  ron  Rd-  * 
tziins,  näch  unser  baider  ||  gemainer  frdnde  rAt,  eines  stAten,  Ewigen 
wAchsels  lieplicli  nnd  trdntlich  uberain  konien  bin:  also  daz  ich 
dem  selben  Ülrich  Brünen  und  sineu  erben,  ob  er  nüt  war,  j! 
aigenlich  geben  haa  uud  gib  mit  urkilnd  dis  briefes  für  mich  und 
min  erben  die  bürg  ze  Emptz,  mit  gruod  und  mit  grädt,  mit  akren 
und  mit  wisen,  mit  holtz,  vüld,  wunn,  waid,  zoll,  zwing,  l>ann, 
wasaer  und  wasserlalci,  und  gemainlich  alld  dü  güter  und  aigen- 
Idt,  die  sd  der  selben  vesti  ze£mptiz  von  recht  gehören  süliend; 
und  gemainlich  allü  dii  ligenden  gt^tcr  ze  Fly ms  ^^elegeo,  die  miu 
lieben  mi\ter  Adelheitcn  von  Muntalt  augehorten;  und  MQ^^ 
phfünd  an  wen  ligendes  gutes  ze  Schl^wis  gelegen,  daz  vor- 
mals »Ü  der  bürg  ze  Castris  gehört;  mit  allen  dien  rechten,  so 
sA  der  obgenanten  hurg  ze  Emptz  und  zix  dien  aigenldten,  die 
darzä  gehörend,  und  zü  allen  dien  rorgeschriben  giUern  gehurend 
oder  von  recht  und  alter,  güter  gewonhait  gehören  süllend;  ussge-^* 
nomen  und  mir  und  minen  erben  vorbehalten  den  bühel  und  daz 
burgstal  ze  Belmunt  und  daz  gericht  ze  Fljms  und  alle  die  aigen- 
Idt,  die  der  Selben  bürg  ze  Belmunt  wilend  gehörten  oder  noch 
Yon  recht  gehören  suileud,  mit  allen  iren  rechten  uud  zdgehördeni 
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und  sunderlich  Haiurichen  Riber  von  GastriS)  der  vormals  zö 
der  obgenanten  bürg  ze  Emptz  gebort,  mit  aller  einer  zögehi*ird, 
80  von  aigODSchaft  wegen  näch  rechtem  tail  im  zägehören  sol.  Und 
für  den  selben  Haiurichen  han  ich  dem  dgenaoteo  Ülrich  Brüne 
s  und  sinen  erben  geben  Haiorichs  Calkäiren  seligeu  kind,  die 
Öch  nÄ<^  reehtem  taii  von  aigenschaft  wegen  dem  selben  Hainrieh 
KalkAiren  seligen  nAehgevolgen  sülleod,  mit  aller  iro  sdigehdrd 
und  rechten.  Und  darnmb  so  hat  mir  der  Torgenant  Ülrich  Brün 
ledklich  und  aigenlieh  ufl^ben  alld  dd  recht,  vordrung  nnd  ansprach, 

10  die  er  von  Floribellen,  mines  lieben  öhems  Ülrichs  Walthers 
seHgen  von  Belmaut  elicher  wirtin,  köflft  hat,  als  si  urab  ir  haim- 
stür  und  umb  ir  morgengäb  und  umb  ander  redlich  gdlt  uff  die 
bürg  ze  CAstris  und  uff  die  gflter  und  sigenlüt,  die  darzü  geh5- 
rend,  gesichert  und  bewiset  waz.  Und  hat  öch  mir  ledig  gelassen 

ndrissig  Schilling  an  wert  ligendes  gi\tes  ze  CAstris  gelegen,  des 
i;ütes  von  Frödenberg,  daz  der  vorgeiiant  Ulrich  Walt  her 
selig  von  Belinuiit  dem  ögenanten  Ül  rieh  Brünen  umb  drü- 
hiindert  iTulilin  ze  plifande  ingesetzt  hat.  Darzü  hat  er  mir  uud  mi- 
neo  erben  aigeulichen  geben  sin  aigen  gilt  ze  OAstris  gelegen,  daz 

*3  presch;' 1 7, f,  ist  für  zwelf  Schilling  an  wert,  nis  d  e  brief,  die  der  ob- 
i^eschriben  Ülrich  Brün  von  des  vorgenanten  wachseis  wegen  mir 
und  minen  erben  geben  hat,  beschaidenlich  erlüclient(!j  and  be- 
wteend.  Sunderlich  ist  öch  gediuget  und  bereit  umb  die  vogtie,  als 
der  ^genant  Ülrich  Brün  vormals  der  obgeschriben  miner  m&ter 

isAdelheiten  von  Muntalt  nnd  iro  lüt  vogt  und  phMger  wor- 
den ist,  und  umb  den  köff,  als  der  selb  Ülrich  Brün  von  Bis- 
beten, SymansQ  seligen  von  Muntalt  elicher  tochter,  Ülrichs 
von  Haidenstain  elicher  wirtin,  alld  dd  gdter  und  aigenldt,  die 
wileod  ir  lieben  vetters  Hainrichs  seligen  von  Uuntalt  warend, 

»  köfft  hat*):  das  ich  und  min  erben  den  vorgenanten  Ülrich  Brünen 
und  sin  erben  bi  der  selben  vogtie  und  bi  dem  obgeschriben  kdff 
und  bi  dien  rechten,  so  darzä  gehörend,  sollend  und  wellend  6wek- 
lieh  lassen  beliben.  Und  also  sets  ich  den  ^genanten  Ülrich  Brü- 
nen und  sin  erben  mit  orkünd  dis  briefte  in  gantzen,  vollen  ge- 

»walt  und  aigeuschaft,  daz  si  die  selbeu  bui^  ze  Eniptz  mit  dien 
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gAtem  und  aigenlüten,  die  darzü  gehörend,  und  die  äbenetnpten 
gfttor  ze  FljmB  und  ze  SchlöwiB,  es  si  aigeoi  häbeu  oder  leben, 
ges&cht  und  uDgesäcbt,  wa  die  gelegen  sin  oder  wie  sie  genant 
sind,  mit  allen  iien  nützen,  Bti&ren,  diensten  und  Tillen,  eweklich 
haben  und  niessen  sond,  versetzen  und  verköffen  mugend,  als  ander  s 
iro  eigen  gAt^  Wir  öch,  daz  ich  oder  min  erben  nu  oder  hienaeh 
dhainist  dhain  brief  fandin,  die  dem  ^genanten  Ülrich  Brünen 
oder  sinen  erben  an  disem  obgeschriben  wAchsel  oder  an  dhainem 
der  obgenanten  gAtem  nnd  staken  dhain  schaden  oder  Irrung  brin- 
gen mdehtind,  die  sond  inen  kein  sehad  sin;  und  sollend  öch  ich  »> 
oder  min  erben,  ob  ich  nüt  wer,  die  selben  brief,  es  sünd  hant- 
festinan,  r6del  oder  ander  brief,  im  ald  sinen  erben  unverzogenlich 
geben  nnd  untwürten(!).  Ich  hau  öch  dem  selben  Ülrich  Brünen 
und  sinen  erben,  ob  er  ndt  wer,  verhaissen  und  gelobt  und  lob  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben:  ob  si  an  disem  wftchsel  dhain  ts 
gebrest  anvaUen  ward,  daz  si  mit  disem  brief  nüt  gar  und  rol- 
komenlich  besorget  wArind,  so  sullend  ich  oder  min  erben,  ob  ich 
nüt  wer,  dem  selben  Ülrich  Brünen  und  sinen  erben  disen  ob* 
geschriben  wichsei  ernüwern,  Tolfüren  und  bestAtea  mit  briefen 
und  mit  andern  dingen,  als  denn  notdurftig  ist  Ich  und  min  erben  » 
sullend  öch  und  wellend  des  igenanten  Ülrich  Brünen  und  einer 
erben  umb  disen  obgeschriben  wAchsel  iro  güt  weren  sin  nAch  recht, 
an  geistlichem  und  an  wAltlichem  gericht,  wenn,  wie  oder  wa  si 
des  dhainist  notdurftig  werdent,  mit  güten  trüwen,  An  all  gevArd. 
Und  han  dis  alles  getan  mit  des  dgenanten  Casparn  von  Sachs,» 
mines  elichen  mannes,  und  Basch4nen,  Egens  selben  sun  von 
Sachs,  mines  erkornen  vogtes  in  diser  sach,  güten  willen  und  gunst^ 
und  mit  allen  dien  werten  und  werchen,  so  es  best  kraft  und  macht 
moeht  haben.  Und  des  alles  ze  ainer  wAren  urkdnd  und  stAter, 
güter  Sicherheit  so  han  ich  ggenantü  Elsbet  von  Sachs  für  mich  » 
und  min  erben  min  eigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief;  daizü  hau 
ich  die  Abenempten  Casparn  tou  Sachs,  minen  elichen  man,  und 
BaschAnen  von  Sachs,  minen  erkornen  TOgt,  ernstlich  gebetten, 
daz  si  öch  irü  insigel  band  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  die  obge- 
nanten Caspar  und  Baschan  von  Sachs  verjehend  öch  ofFenlich  » 
mit  disem  brief,  daz  dis  alles  mit  unser  baider  güten  willen  und 
gunst  ist  beschehen.  Und  des  ze  ainer  meren  sicherhait  und  öch 
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durch  der  selben  Kisbeten  ernstlicher  bat  willen  so  han  wir  ocli 
unsrü  ai^enü  iiisiurel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cas- 
tris,  an  dem  nechstcu  zinsta^  Tor  sant  Urbaatis  tag,  des  jares,  do 
mun  zalt  von  Cristes  gebiirt  drüzehenhundert  und  acbziu;  jar. 

(iiit  erhaltenes  und  sehr  gut  geHthriebene«! .  ptwas  beschnautztes  Original. 
Die  drei  Sigel^  roter  Maltaguü^  in  Wachs,  sind  teilweise  biü  zur  Unkeaatlichkeit 
abg«aitt>t,  S  und  8  an  der  Uaidiiift  iMieliadigt  1)  f  S*.  2L8EBSTE.LIBERE. 
DE.BAiX,  rund,  31  mm.;  m  dem  nukenbelegteii  Sig«Ueld  weiblich«  FigoTi  in  der 
Beehten  den  llngsgeteilteii  Wappensohild  von  Sex,  in  der  Linken  denjenigen  von 
Eäzüns.  2)  t  S\  CA(SP)ARI.DE.SACHO.  mnd,  27  mm.;  im  Sigelfelde  querg*^- 
tt-ilter  Schild,  xa  beiden  Spitpn  desselben  Zweite  «nd  je  ein  Saclc.  3)  ff)  8'.  BA- 
SANI.D'.  SACHO,  rund,  H2  iiim.:  im  gegitterten  Sigelfelde  iunerhaib  ©iues  V'ier- 
passes  mit  gebroclienen  Ecken  «»chrägrechUi  das  kleine  Wappensclüld  von  Sas, 
deffiber  Helm  mit  vomfitergeneigter  Zipfebnitee,  redifo  («iid  links »in  Stern. 

Die  von  Ulilek  Bmn  von  BSattne  nnageetellte,  entgpreckende  Tanaehnrlninde 
Jlndet  eich  abgedruckt  bei  Mohr  IV,  Nr.  29,  S.  3&  Die  finrg  Erna  wer  nur  Ab< 
rundung  der  Herrschaft  RäzQus  vortrefflich  gelegen.  Reich  begfltert  waren  die 
Käzüttser  dort  schon  längst;  a.  Urk.  6ö  o.  57. 

84. 

^lolf  Tcm  Juvalt  der  Adtm  Tsrkanft  wmm  Sohn  Budolf  von 
Juvalt  10  Ffdnd  Mailmoll  nnd  einen  Sdheffial  Gersten  j&hrlioh  ans 
Qntem  zu  Gm  vor  der  Stadt,  nm  16  Mark,  mit  laiMalt  des 

BflokkaofsreohtSi 

1380.  December  6.  Cur. 

a  Allen  den,  die  disen  briet'  sehest  oder  horent  lesen,  küod  ich 
Eglolf  von  Juvalt  der  elter  j|  und  rergich  oflfenlich  mit  disem  briet', 
dazich  mioem  lieben  8ud  R  Ado  Ifen  von  Juvalt  undjlsinen  erben, 
ob  er  enwAr,  recht  und  redlich  ze  köfenn  han  geben  zehen  phunt 
Mailesch  und  {|  ain  scheffel  gersten,  Kürsches  messes,  jarlichs  gelts 

10  uf  sant  Martins  tag  ab  disen  hienach  geschriben  minen  gAtern  ze 
JLur  TOT  der  etat  gelegen.  Die  eint  dü  sdlben  güter:  zwo  manmat 
wisen  ze  Kur  uf  Brugger  wisen  gelegeQ,  —  und  atossent  an  Sant 
Lutzicr  wisen;  und  dabi  aber  zwo  manniat  wiseUi  —  Btoesentöch 
an  Sant  Lutzier  und  an  Kurwalder  wisen;  aber  zwo  manmat 

16  wisen,  —  stoesent  öch  an  Sant  Lutzier  wisen  nnd  an  der  Schen- 
kinen wisen;  aber  ain  manmat  wisen,  —  stosst  an  der  korherren 
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von  Kur  wisen;  aber  ze  Asina  zwo  manmat  wisen,  —  stosscnt  an 
GauUentzen  von  Canal  wisen;  ia  Tyd  am  iiianinat  wisen,  — 
stosset  an  Hansen  von  Undorwegen  wisen;  und  davos  Casas 
ain  halb  iiimI  a(  kers,  —  stosst  och  an  der  kurherren  gut.  Bis  ob- 
gßchriben  zthen  phunt  Mailesch  und  ain  scheffel  gersteu  järlichs* 
gelts  US  disen  obgesehriben  gütern  hab  ich  dem  obi^naaten  niinem 
sun  Küdolfen  und  sinen  erben  ze  kötfenn  geben  umb  sechtzeheu 
mark,  acht  phunt  Mailesch  i\ir  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  ich  von 
im  bar  enphangen  han  und  in  min  aigen  nutz  und  notdurft  bekert. 
Ich  und  min  erben  BÜlleDiöcb  den  roitiger,  der  die  obgnanten  güter 
buwet  UDd  nutzetygehorBam  und  willig  machün,  dem  6gnanten  mineni 
8on  RAdolfen  und  sinen  erben  die  TOigschriben  sehen  phunt  Mai- 
leseh  und  ain  seheffel  geraten  se  riehtend  und  se  gebend  järlichs 
uf  Bant  Martins  tag,  &n  alle  gerArd.  Ich  und  min  erben  aüllent  öch 
umb  die  Torgachriben  zehen  phunt  Uaileach  und  ain  scheffel  geraten  » 
gelts  des  Quanten  R Adolfs,  mioa  aunea,  und  ainer  erben  gAt 
weren  sin  nach  recht,  an  gaistliehem  und  an  weltlichem  gericht 
und  wa  ai  ain  notdürftig  aint»  An  alle  gevärd.  Und  ist  dir  Icdff  be- 
schoben  mit  a6Ucbem  geding,  das  der  ßgnant  R  Ad  elf,  min  aun,  und 
sin  erben  die  obgschriben  aeben  phunt  Bfdlesch  und  ain  scheffel » 
gersten  gelts  mir  und  minen  erben  öch  ze  köffenn  send  geben,  wenn 
wir  wellend,  och  umb  sechtzehen  inark  der  vorgschriben  marken, 
mit  der  beschaideiihait:  beschiht  der  widerköf  vor  sant  Johansen 
tag  de^  Töters  ze  sunnwendi,  so  sint  die  selben  zehen  phunt  Mai- 
lesch und  der  schetfel  gersten  mir  und  minen  erben  ledig  mit  den  i> 
gutem;  beschiht  aber  der  widerköf  nach  des  selben  sant  Johansen 
tag,  so  sint  die  zehen  phunt  Mailesch  und  der  schefiel  gersten  von 
dem  selben  jare  im  und  sinen  erben  gevaüen  und  denn  aber  mir 
und  minen  erben  ledig,  än  alle  gev&rd.  Und  ze  ainem  waren  ur- 
kunt  aller  dir  TOrgesehriben  ding  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief,  •»> 
der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  Ton  Gota  geburt  drüzehenhun* 
dort  und  achtzig  jar,  an  sant  NycIaoseD  tag. 

Die  Bmggwr  Wi«Ma  liagea  wMÜidi  ron  Cur,  im  d«r  Mih«  der  »Itea  Kasenie; 

«ttBt(M!8en(i  die  den  ehemnli^'BQ  Klöstern  St.  Ltusi  und  Cnrwaldea  gelierenden  Wie- 
sen; Tyd,  ältere  Form  Tydes,  jetzt  Titt,  liegt  nördlich  vom  Bahnhof  (l'L).  Die 
Lage  der  andern,  einzeln  antVeführteu  Oertlirhkeitf-n  ist  nicht  mehr  genan  zu  be- 
stimmen: «iie  werden  naturi^emäiis  am  ebesten  in  der  Kbene  zwischen  der  Stadt  Cor 
and  dem  Khein  za  suchen  «ein. 
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Scmlidi  imbehoUim  lad  uurtgttlninig  gtsdurislMBM,  itollMiiraiM  WMisr^ 
fleckiges  und  svkiuttettaB  0  r  i  gi  n  a  1.  Das  Sigei  —  s.  Urk.  67, 1)  —  stark  abgllllltit. 

Die  GSter  selbst,  atis  welchen  die  hier  verkauften  Einkflnfte  flössen,  wurden 
nnterm  22.  April  von  Eglolf  von  Javalt  känflieh  seiiieiik  Sahn  Bndolf  ftber- 
lauen;  8.  Urk.  96. 

85« 

Bndolf  von  Fiean  verkauft  dem  ßinold  Foli  seine  Hälfte  der 
gemeinschaftlich  mit  Nesa  Martella  von  Hans  vob  Mulin  ererbten 
Wiese  aasserhalb  der  Stadt  Our  bei  ^t,  f^alvator,  am  2  Pfand 

Oonstanzex  f  femiig. 

IMl.  November  1.  B&slüit. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörind  lesen,  künd 
ich  Rüduit  von  Fienn*  uud  verjich  offenlich  ||  mit  disem  brief  für 
mich  und  miu  erben,  daz  icii  mit  miner  güten  fründ  rat,  gesund 
libs  ij  und  mflta,  recht  und  redlicli  ze  kuffen  geben  han  und  gib  mit 

&  urkünd  dis  briet's  dem  ^[erbem  Rinolden  Folien  und  einen  erben, 
so  er  iiit  ist,  min  halbtail  der  wisnn,  (He  ich  und  min  liebü  müm 
Jstjsa  Martella  geerbt  band  von  unsreiu  lieben  ohan  Hansen  se- 
ligen von  Mulin,  inCurer  bann  us5?erthflilb  der  statzeCur,  nacii 
bi  Sant  Salvator  geleiren,  —  die  vorzu  siusset  an  die  ffcmainen 

1)  üiras,  ze  dn  ainen  siten  an  der  herren  ron  Curwald  und  vdh  Sant 
Lucien  wisan,  hindcnzü  und  ze  der  andren  siten  au  der  cnilien  eii 
von  Cur  gut;  die  mich  mit  willen  und  gunst  inins  genAdif^en  lierren 
Ülrichs  Brunen  von  Rützüns  angevallen  ist  von  erbs  wegen, 
dannenhor  och  die  aigenschaft  komcn  ist  und  des  och  der  ögenanfc 

ift  Hans  salig  von  Mulin  mins  vorgeuanten  herren  aigenman  waz  — , 
für  rechts  aigen  umb  zway  pfunt  Costeutzer  pfening,  dero  er  mich 
gantzlich  gewert  hett  und  iclis  m  min  redlichen  nutz  bekert  liau. 
Und  ist  öch  dir  kof  bescbehen  mit  ^^  lllen  uml  Lnnist  mins  ^genan- 
ten genad igen  herren  Linens  i^run  von  Rützuns  uu(i  mit  allen 

90  <len  Worten,  werchen  und  hiignist,  die  dnr/.h  gehortend  ald  not- 
dürftig warend.  Ich  sol  och  und  loben  mit  urkünd  dis  briefs  fiir 
mich  und  min  erben  des  obgeuauten  Rienolds  und  siner  erben 
umb  die  vorgenanten  wisan  gAt,  getrii  wer  no  ze  den  rechten,  aa 
gaistliehem  oder  ao  weltlichem  gehcht  und  ad  allen  den  stetteo» 
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da  er  und  sin  erben  sin  notdurftig  sind,  mit  guten  trüen,  ;\n  all 
gevArd.   Und  des  ze  aineni  ofuen  urküiid  so  han  ich  vorgeschrib- 

o 

her  lludolf  gebetteii  tiiinen  genadi^en  herren  Ulrich  Brunen 
vüu  Riitzüiis,  daz  er  für  mich  uiid  min  eri)en,  woa  ich  aigens 
insigels  nit  enhan,  sm  uisigel  gehenk(t)  hat  au  disen  brief.  Ich  vor-  6 
genanter  Ülrich  Brun  von  Rutzuns,  frj,  verjich  offenlich  mit 
urkiind  (Iis  briefs:  als  den  obgescimben  Rüdollen  daz  A-orgenant 
erb  und  der  halbtail  der  wisen,  als  ot^eschriben  stat,  ist  angeval- 
len  und  och  der  kuf  mit  minem  giiten  willen  und  gunst  ist  be- 
schehen,  so  hab  ich  min  insigel  durch  ernstlicher'*  bat  wegen  desi9 
dikbenempten  Ri'idolfs  ze  merer  sicherhait  der  vorgeschribeii  din- 
gen gehenkt  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Riitzüns,  do  man  von 
Cristufl  gebart  zalt  drüsehenhunderft  und  eins  und  achtzig  Jar,  an 
dem  nästen  zinstag;  Tor  eant  Martie  tag. 

,Ff «Bf"  Bit  AbUmmfMtrioh  fllMr  dm  jaF.  I».  .«rmlUete*  tnMaUth  wiatehoi». 

Out  gesdiriebea  und  erhalteuet  Original  Dm  8ig«l  —  b.  ürk*  68, 8)  —  ab- 
ginutit 

86. 

Elsbet  von  Hallwil»  gebome  von  Hontalt,  quittirt  den  Fieiherrn 
ülrioh  Brun  von  Bäzüns  f&r  die  1000  Golden,  um  welche  ne  ihm 

ihre  Eeckte  an  die  Eeriäohaft  von  Montalt  verkauft  hat. 

1882«  JanvAr  1»  HallwU* 

Ich  Elsbeth,  lierji  by  mons  siUigen  vmi  Montalt  elichü  toch- r> 
ter,  uu  Johanuseu  von  llalwii  jj  elichii  husfroNv,  kund  mit  disem 
brief  alleu  dien,  die  in  sehent  oder  hörent  leseu,  [l  unib  den  kdff 
minü  recht  der  heri*schafft  von  Montal^  als  ich  dem  edlen  bcn-ent| 
riehen  Brftn%  erboren  von  Rützzüns,  umb  tusent  guldin  ze 
koffen  han  geben,  als  die  brief  küodent  und  erlüchtent,  die  umb-> 
den  k6ff  ich  im  geben  und  er  mir  umb  die  pfenning  geben  hand(t)) 
vergich  ich  mit  krafft  die  briefii  und  ich  obgenannter  Hanns  Ton 
Hailwil(l),  ir  eHcher  man,  mit  ir,  das  wir  dero  selbeu  obgesehri- 
beu  tusent  guldin  und  des  zins  und  nutasz,  so  üns  davon  komen  solt» 
lieplich,  gar  und  gaatzUeh  von  dem  obgenanten  Ülrichen  Brön» 
▼olwert  sint.  Daren  sagent  wir  den  selben  Ülrichen  Brdn,  er- 
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boren  von  RützzüoSi  und  sin  erben  unib  die  tusent  guldin  und 
zins,  so  davon  üns  komen  solt,  für  uns  und  unser  erljon  wizzcnt- 
licheo  mit  urkünd  dis  briefs  quit,  ledig  und  los.  Und  die  gisel  und 
büigen,  die  tna  dar  amb  die  geltschult  geben  and  gesetzzt  sint, 

9  sagent  wir  Ach  iro  gelüpt  und  büud,  umb  giselschafift  ze  laistent  und 
ze  verpfendeui  quit,  ledig  und  los,  und  besunder,  das  der  selb  höpt- 
brief,  der  üns  umb  die  selben  tusent  guldin  spricht,  dem  obgenan- 
ten  Ulrich  Brün,  erborn  tou  Rützaüns,  und  sinen  erben  und 
dien  gisel  und  bdrgen  hinnenhin,  als  dirr  brief  geben  ist,  kaiu  scha- 

Mden  sol  bringen  noch  machen  und  üns  und  ünsem  erben  enkain 
nütez  noch  gftt  sin  inthainsi»  wegs.  Des  ze  urkünd  henkent  wir  ob- 
genante  Elsbeth  und  Hanns  von  Halwil  ünsrü  insiLrel  für  üns 
und  tur  i'iriscr  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  llalwil  an 
dem  ini^endeiu  jar,  <lo  utun  zult  vun  Cristi  geburt  drüzehenhundert 

ujar,  zwai  und  achtzig-  jar. 

m.  Ein  in  seinor  Form  wechsolndcs  Zeichen  Aber  dorn  hQ"  diewa  Kamen»  wird  doch  wohl  tm 
hmttm  ragilMlwig  ib  UoflaMialn  «MarMilMB»  b*  Oder  «laehtiB«*?. 

Schdn  gesehrieben«  and  gut  erhalteuM  ÜriginaL  Die  Sigel  ao  der  üm- 
sdurift  wenig  beschädigt.  1)  Ebbet  von  Moatalt,  in  ertter  Eii«  mit  tJlridi  von 
Btldenstein  vemihlt,  führt  nodk  das  in  Urk.  78^  1)  beschriebeiM  8ig«i  mit  dm 

Wappenschildern  von  Haldenstein-Motttalt.  2}  f  SMOHAMS. D.  HALWIL,  IielL- 

brannes  "Wachn,  rund,  26  mm.;  in  einem  elliptischen  Vierpass,  der  oben  und  unten 
ilW  T'iiiscbrift  hh  an  dvii  Sigelrand  durohbricht .  s<-lirä[,'n'cbts  Lft^'^tflUcr  fi^elhe-r) 
ä}utzs(-hild  mit  (8chwarzem)  Doppelflug,  darüber  üelm  mit  JUoppelflttg  und  n*ch 
beiden  fcjeiten  wailendeni  Helmtnch. 

Ceber  den  Vericaut,  um  den  es  sich  hier  handelt,  ».  oben  Lrk.  7ö. 

Die  Brflder  Hainriget  ond  Albreoht  tob  Fontana  verleiheii  dem 
Jün  in  der  Au  den  Maierhof  Ton  Leginae  in  Lngnez  gegen  einen 

j&hrliolien  Zins  von  lOV«  Mark. 

FebruAT  4L  Uauz« 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  iiörend  lesen,  knn- 
den  wir  dis  nüchbenempten  Hainriget  und  Albrecht,  []  gebrüder 
von  Funtanen,  und  vergehend  offenlich,  daz  wir  recht  und  red- 
lich gelübeu  habend  und  lihend  mit  urk  |i  ünd  dis  brietis  ze  aioem 
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reehtea  erblehen  dem  beschaiden  man  Jüneo,  P«ters  seligen  son 
in  der  öw,  und  einen  ||  erben,  ob  er  nüt  wer,  dweklicfa  den  majer- 
hoff  von  Lagünet^,  in  Lugnits  gelegen,  den  öch  wir  you  dem 
edlen  benren  Junkber  Hain  rieben  seligen  Ton  Muntalt  und  ron 
einen  erben  ze  erblehen  band,  mil  haa  und  mit  hoff,  mit  ateg,  mit  » 
weg,  mit  wann,  mit  waid,  mit  boltz,  mit  räld,  mit  waaser  ond  waseer^ 
laiti,  mit  grund  und  mit  giudt,  ob  der  erd  und  under  der  erd,  und 
gem^lich  mit  allen  dien  rechten,  so  darzü  gehört;  also  und  mit 
semlicbem  geding,  daz  der  obgenant  Jfln  und  ein  erben,  ob  er  mit 
wer,  wer  denn  den  roigesehriben  mayerhoff  inhftt  und  nutaet»  sond  w 
uns  ald  unsern  erben,  ob  wir  ndt  werind,  davon  jerllehen  uff  aant 
Martis  tag  ze  einem  gewonliehem  ans  unrerzogenlich  richten  und 
geben  zeben  mardi  und  ain  halb,Karwel8dier  mardien,ie  acht  pbfant 
Majliseh  fiir  ain  mareh  ze  laiten,  an  gfiten  und  genftmen  phfennin- 
geu,  <tie  denn  ze  Cur  und  in  dem  land  geng  und  geb  sind;  und  sond  ts 
uns  den  selben  zins  ze  Lagünes  uff  der  hofstat  jerlich  richten  und 
antworten.  Und  ist  der  selb  zios  denn  darnäch  uff  den  ersten  nach- 
gönden  sant  Martis  lag  mit  rolwärt,  so  ist  der  obgenant  mayerhoff 
mit  aller  siner  zögehört  dannahin  uns  und  uusern  erben  gentzlich 
ledig  und  ziusvellig  worden,  än  all  widerred.  Die  obgenant  Jüuäo 
und  sin  erben  mugend  och  irü  recht  des  egenanten  majerhuls  und 
leliens  versetzen  und  verkotlen,  uns  und  unsern  erben  unschAdlich. 
Wir  ubgeuanten  gebruder  Haiuriget  und  AlurechL  und  unser 
erben  süllend  öch  umh  disen  vorgescliriben  uiayerliofl' und  lehen  des 
ebenempteii  .Innen  und  smcr  erben  gut  weren  sin  näch  recht,  an 
gaistlichem  und  an  wultlicheui  gericlit,  wenn,  wie  und  wa  si  des 
iemer  notdurftig  werdent ,  mit  guten  tniwen,  üu  all  gerArd.  Und 
des  ze  ainem  waren  urkiind  und  släter,  guter  sicherhait  so  han  wir 
obgeuanten  Hai nr iget  und  Albrecht  den  edlen,  wolertjornen 
lierreu  junklier  Ulrich  linlnea  von  Kiitzüns  ernstlich  gebetten,  *> 
daz  er  sin  insigel  hat  gelienkt  an  disen  brief,  wan  wir  aigencr  in- 
sigel  nüt  habend;  darunder  wir  uns  und  unser  erben  verbinden t,  war 
und  stiU  ze  halten  alles,  daz  vorgcschribeu  stät;  wan  üch  wir  dis 
alles  mit  sineni  gunst  und  willen  und  mit  siner  hand  ververtigot  und 
getan  habend.  Ich  Ülrich  Brün  von  Rutzüns,  fry»,  vergich  och  3& 
ollenlich  mit  i Usern  brief,  daz  dis  alles  nüt  mineni  giiten  willen  und 
gunst  ist  beschebeo.  Und  durch  dero  vuigenauteu  gebrilder  Hain- 
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rigetten  und  Albreehts  ernstlicher  bfltt  willen  so  lian'ich  6ge- 
nanler  Ülrieh  Brün  min  aigen  insigel  gehenkt  an  dieen  brief,  mir 
nnd  minen  erben  unsem  rediCen  unschädlich,  der  geben  ist  ze  In- 
lantSi  an  dem  necbsten  zinstag  nach  unser  FrÖwen  tag  ze  der  Hecht- 
rniss»  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristes  geburt  druzehenhundert  zwei 
und  acbzi^  jar. 

*  Leginas,  über  Peidan. 

Sehr  gut  gescbriebrne«,  stark  abgeblasstes,  waaaeiilfiekiges  Original  Das 
gigel—  i.Urk.fi8, 3)  —  in  der  obem  Parti«  stark  bescbidigt,  aber  inuuerhin  noch 
kenntlich. 

Hainriget  von  Font«n«  erscheint  bei  Mohr  IV,  Nr.  Hl.  S.  III,  vom  4.  April 
1385,  aU  Haasbesitzfr  in  Cur,  IV,  Nr.  913.  S.SItl,  vom  ti.  Juoi  i3;'t;.  als  bisehöf- 
licher Dienstmann.  üb  der  Hemrich  vou  FuiKhdh,  der  am  25.  Jnoi  1390  als  Ca> 
stellan  anf  der  Biranbnrg  im  Sebamsertal  nrknndet,  mit  ibm  sttsamtnenftUti,  laiwn 
wir  dahingestellt.  —  Der  Fanuüenname  Jaon  ezistirt  noeh  In  Sebams  (PI.). 

88. 

Ulrioh  Brun  von  Eäzüns  verleiht  den  Brüdern  Heinrich  und 
Christoph  Tudi  die  Güter  Andrau  da  Sora  und  Isla  da  Andrau 
um  6  Schilling  jähriioh,  3  an  £om  und  3  an  Käset 

1M9.  November  M.  Rftzfins. 

Ich  Ülrich  Brun,  herre  ze  Rütz/.uiis,  kuud  und  vergich  olTen- 
Hchen  mit  disem  brief,  dnz  ich  Haiurichen  und  Kristofel,  ge- 
bn'ider,  Krijjstofel  Tudiuu  kinden,  und  irun  erben  verlieh  und 
10  verlachen  han  ihiz  ^fit  ginant  Andräu  da  Sora  uod  Isla  da  An- 
drau, um  sex  schillinf  an  wert,  |1  drü  an  körn  und  drü  an  kas, 
mir  und  minun  erben  gen  Rützziins  virllch  an  sant  Marlis  tag  ze 
richtun  und  ze  werun  von  dien  vorgesciinben  gi'iter.  |  Wnrd  aber 
der  vorireschriben  eins  von  dien  vurgeschriben  guter  an  sant  Mar- 
is lis  tag  niit  verricht  noch  fül  giwcrt,  so  ist  es  zvivalt  giralt(!)  und 
an  sant  Hilariun  tag  die  vori!;pschriben  guter  zinsfellig  und  der  zins 
zvivaltig.  Daz  vorgeschriben  gilt  Andräu  da  S5ra  sol  man  Iridan 
von  sant  Göriun  tag  untz  sant  Michels  tag,  und  Isla  da  Andr;\u 
Söl  man  Iridan  von  usgenden  raaijuu*  untzint  ze  usgendem  ogsten. 
ao  Der  TOigenant  Discb  und  Kristoffei  habent  recht,  die  vorgeschri- 
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ben  giUcr  ze  versetziui  und  ze  rcrköfeii  iro  recht,  mir  und  minun 
erben  iinscrü  recht  ungebosret  und  sol  ich  ald  die  gisvvoreu  dar- 
über eikcnnen,  ob  es  abgiengi  von*' nivin  oder  von''Rin;  und  sol 
och  sin  war  sin  um  die  vorgeschriben  guter.  Und  des  ze  ainum 
warun"  urkund  der  vorgfeschriben  red  und  gedingc  so  lienk  ich  der  6 
vorgenaute  Ulri  oh  Brun  min  insigel  an  diseu  briet",  der  geben  ist 
ze  Rützziins,  unuo  Domini  MccclxxiuJ,  au  saut  Andres  tag  des 
zvelfpotten. 

&.  »maüaii*.  b.  aVo**  uit  Abkarzungnstrich  Uber  dem  aO**.  c.  Beide  Worte  auf  aU**  nut 
AUttbsuBKHtrieh  KmUutMid. 

Die  Lage  der  TerUdieneii  Güter  ist  nicht  zu  bestimmea.  «bU"  li^t  in  einen 
Plus  hineiiirBfendes  oder  von.  einem  Holchen  onupültes,  tiefes  nnd  ebenes  Cnltur* 

laud  i^lne  solche  „Isla"  ütitlct  >i«-h  z.  B.  am  Kbeiu  zwischen  Bonaduz  uod 

Ueichenau.  l'uter  Aodrau  da  8ura  dürfte  etvft  die  oberhalb  davoup  nj^nBisün» 
gelegene  Au  zu  vernteben  sein. 

friirinal  in  steifor  Schrift.  (!;is  PiTL^ameüt  vpr^ilht  und  fleckig.  Dai  Sigel 
—  8.  Lrk.  tiö,  3j  —  etwas  abgenutzt,  soust  wohl  erbalteu. 

89. 

Hans  Balzar  von  Andergia,  von  Misox,  verleiht  dem  Hans  Bieder 
sein  Eigengut  zu  Valendas,  genaunt  Schieub,  und  ein  Gut  auf  dem 
Berge  zu  Dutgieu,  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  11  Mark. 

1M8.  Mftn  19.  Valendas. 

Ich  Hans  Baltzar  von  Anderschlia,  Baltzarren  seligen  sun 
▼on  Andorschlya,  von  Misogg,  tTm  kunt  mit  disem  b rief  allen  u 
den,  die  in  ansehent  oder  hörrend  lesen,  und  vergich  ofFenlieh  fdr|| 
mich  und  für  min  erben,  das  ich  dem  bescheidnen  knecbt  Hans 
Ryeder,  Hansen  Rieders  seligen  sun  von  Orossen^  und  sinen 
erben  recht  und  redlich  Üben  und  verlihen  han  mit  urkünde  dis 
briefes  1|  ze  einem  rechten  ftyen^  erblehen  und  mit  der  fiyheit**,  das  » 
68  von  der  gemeinde  ungeetzzet  nnd  nnbekdmbert  sol  sin  und  be* . 
üben  Ton  sant  Gdiyen*»  tag  hin  untz  ze  sant  Mjcbels  tag,  [|  ftn  ge« 
verde,  min  ejgen  gAt  ze  Vallend&ns  gelegen,  und  ist  geheissen 
Scbyeub  und  lit  nebent  dem  wege,  der  uff  den  berg  gat,  —  nnd 
stosset  an  die  acber  ze  Runschäls;  und  ein  güt  uff  dem  beig,  das» 
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da  heiBt  zu  Dutt»  —  und  stosiet  nitsichwert  uffen  den  Stein  und 
BtoBBet  ufwert  an  die  alm^d  und  nebent  sich  inhinwert  uffen  die 
Eggen,  die  g^n  dem  grossen  bach  gat;  mit  st^g»  mit  weg,  mit 
holts,  mit  feld,  wunn,  weide,  waaeer  und  wasserleitin  und  mit  allen 

5  den  rechten  und  gAten  gewonheiten,  so  zA  dien  genanten  gdtern 
gehöret;  also  daz  er  und  sin  erben,  ob  er  nüt  enweiei  mir  und 
minen  erben  jArlich  uff  sant  Martins  tag  ze  einem  rechten,  gewon- 
liehen  zinse  richten  und  waren  sond  elnlif  march,  CurwelBcher  mar- 
chen,  ie  acht  phunt  If^lesch  für  ein  march  ze  reittenui  ie  der 

itmiintze^  so  denn  in  dem  lande  geng  und  geb  ist,  mit  gAten  tniwen, 
dn  gererde.  Er  und  sin  erben  sond  öch  den  dgenanten  zins  nienand 
anderschwar  gebunden  ain  ze  richten  noch  ze  weren,  denne  ze  Va- 
lend&ns  uff  dem  gAte.  Wer  öch,  daz  er  oder  sin  erben,  ob  er  nüi 
enwere,  mir  oder  minen  erben  den  obgeschribnen  jerlichen  zins  nüt 

uwertind  oderweren  mÖchtind,  än  geverde,  uff  sant  Martins  tag,  so 
sond  si  und  ir  erben  Ton  mir  und  von  minen  erben  onbekAmberi 
beliben  untz  uff  daz  ingende  jar,  das  denn  scfaierest  kument(!).  Ge- 
schehe aber,  daz  si  denn  den  dgeoanten  zins  mir  oder  minen  erben 
ndt  richtind  noch  wertind,  oder  ungOTarlich  mit  üuserm  willen  be- 

«0  Übend,  so  ist  Ans  denn  der  ^nante  zins  zwi&It  gevallen  und  die 
Torbenempten  gAter  und  dirre  brief  gentzklich  und  gar  ledig  und 
los,  An  menlichs  Widerrede  oder  ufzug.  Bs  ist  öch  boret  und  gedin- 
get: ob  der  dgenante  Hans  Rieder  oder  sin  erben  ird  recht,  so 
si  zfi  dien  ^benempten  gfltem  habend  und  erblehen,  ietnand  ver- 

«5  setzen  oder  verköffen  woltend,  so  sund  si  es  mir  lassen  und  gun- 
nen  und  minen  erben,  so  ich  mit  were,  nmb  daz,  so  inen  ander 
lütte  darumb  geben  und  tön  wolten,  ü.n  geverde.  Wo  aber  ich  oder 
min  erben  daz  mit  tun  wültind  oder  viUiclit  nüt  tun  in'Kthtind,  so 
hant  si  fryes^  urlob  und  vollen  gewalt,  in'i  recht  wem  si  wend  ze 

so  vcrküffcnen  und  ze  vcrsetzenen,  mir  und  minen  erl)en  den  vorbe- 
nempten  zius  ze  richten  und  ze  wercnd  in  aller  der  wis  und  ge- 
dinge,  als  vorgeschriben  stat.  Ich  vorgenanter  Hans  HaU/ar  und 
min  erben  süllend  und  wellend  Och  des  vorgenauten  Hans  Rie- 
ders und  siner  erben  nmb  die  obgeschriben  gilter  und  crblehen 

«5  gut  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach,  an  geistlichen  und  an 
weitlichen  gerichten,  wenne,  wie  oder  wa  er  oder  sin  erben  des 
deheinest  b^ereut  oder  notdürftig  werdend  und  uns  darumb  er- 
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manent  mit  gftlen  triiwen,  An  gereide;  nnd  was  im  oder  sinen  er- 
ben des  Torbe&empten  erblebene  ütait  abgat  oder  mit  dem  rechten 
anbehept  warde,  das  send  ieh  oder  min  erben  inen  mit  andern  dn- 
sern gfttem  erfüllen  und  unverzogenlich  widerlegen,  mit  gAten  trii- 
wen,  ftn  gererde.  Und  des  ze  einem  waren,  offennen  urkünde  und  s 
stetter,  gilter  stcberiieit  so  benk  ich  Torgenanter  Hans  Balltsarr  fttr 
mieh  und  f&r  min  erben  min  ejgen  ingesigel  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Vallendäns  in  dem  dorffei  an  dem  nesten  d(HiStag  vor  deui 
Balmsunnentag,  des  jares,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drützehen- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  driu«  und  achtzigosten  jare.  —  lo 

«.  Dm  wiUateode  pU-  kuanta  znr  Not  aach  ,«4"  gelM«u  werden,  b.  j  —  ii.  c.  Oder  «dria'f  — 
«n"  i>d«»* Rnd  VMrbanpt  alten  aieM  aiit8l«heAMt  n MtonekoldM  md  ■■whilaiöd  anrtßm 
Bit  «in&nder  ▼•rWMkMit. 

Vou  den  g«nauutf  n  ()(n  t!'f  hkeite!i  vemiQgen  wir  au-«ser  dem  schon  mehrfach 
eenanntpii  X'hIpixIss  nur  „Dutt"  tu  dem  südlich  von  Valeodu  auf  dem  Berge  gele- 
geneu iJut;!;ieu  narbzuweisea. 

Gut  gest  hriebeues  aad  mit  Ausuahme  voa  eiaigen  wasserfleckigea  Pariieu 
wohlerhaltenot  Original.  Das  Sigel  im  ganaea  abeafiills  wohl  «rhaltea.  f  8\ 
lOHAKNIS.DCI.BALZABB,  brawie«  Wachs,  mad,  81  mm.;  in  dem  von  dsr  Um- 
aehrift  Dicht  abgetreuotfn  8igelt>lde  spitser  SchiM  mit  Uuk)S«hanndem  Adler 
Aber  einem  nach  links  schreitenden,  sehr  in  die  Länge  gezogenen  Haha. 

90. 

Die  Brüder  Graf  Hugo  IV.  ,  Hcinricb  (III.),  Albreoht  (HI.) 
und  Albreoht  (IV.)  von  Werdenberg-Heiligenbeig  benrkimdeii  die 
Lösung  der  ihrem  Sohwager  Ulrich  Brun  von  Bäzüns  Tenetsten 
Yeste  (Hoh0ii-)Tri]i8  doroh  finge  und  fieinriolL 

i:is;j.  April  2.S.  Rhelnej^gr. 

Allen  dien,  die  disen  brief  Sebent  oder  horent  lesen,  kündent 
wir. .  graf  Hug,  graf  Hainrich,  graf  Albrecbt  und  graf  Albrechi 
von  j  Werdenberg  vom  Hailigenberg,  gebri\der,  und  verjehent: 
Als  unser  lieber  vatter,  graf  Albreoht  sAlig,  und  wir  mit  im  un- 
verschaidenÜchen  die  vesti  [j  Tnins,  Idt  und  gilt,  mit  ir  zügeh-irt  u 
linscrm  lieben  swager  Ül riehen  Brün  von  Rützzdns  ze  pfand 
iiigeben  und  versetzzt  hattent,  und  uns  der  {{  selb  Ülrich  Brün 
ain  gegenbrief  geben  hatt,  der  urkiludet,  das  er  und  sin  erben  uns 
und  dnsren  erben  einer  losnng  umb  die  selben  vesti  Xrüns,  lüt 
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'  UDd  gftt,  mit  ir  sflgehört  gestatten  solt,  als  er  öeh  das  getän  h&(: 
won  wir  nu  die  obgenanten  graf  Hag  und  graf  Heinrich,  gebr&- 
der,  die  selben  vesU  Triios,  iiit  und  gilt,  mit  ir  zügeliurt  au  üns 
und  an  üoser  erben  erlößt  band,  und  dem  obgenanten  Ülrichen 

5  Brün,  ünserm  swager,  den  selben  gegeubrief  nit  kundent  noch 
mochtent  hinwider  geben,  darunib  so  verjehent  wir  obgenante  graf 
Albrecht  und  f^^raf  Albrecht,  gbrdder,  fiir  i'ins  und  für  unser  er- 
ben, das  die  obgediicht  lusuiig  der  vesti  Truns,  liit  und  f,n'it,  mit 
ir  üügehurt,  als  unser  liehen  gbruder  tfraf  Hug  und  grai  Haiui  ich 

10  an  sü  und  an  iro  erben  gtau  haiul,  das  es  alles  mit  linser  gfiteni  wil- 
len, wissen  und  YÜt  beschehen  ist.  So  sagöntwir..  obgenauic  bald 
gbrAder  graf  Albrecht  und  gral'  Albrecht  für  üns  .  .  und  unser 
erben  suuderlichen  und  wir.,  obgenante  graf  Hug  und  graf  Haiii- 
rich  für  üns. .  und  uuser  erben,  all  vier  gemainüch,  den  obgenan- 

»  ten  Ülrichen  Brün  von  Rützzüns,  ünsoru  swa-i^er,  und  sin  erben 
unib  dis  obgeschribeu  losun«^  der  vesti  Tnius,  lüt  uiui  güt,  mit  ir 
zftgehürt,  ledig  und  los.  Und  ob  der  selb  gj^genbriet'  ienier  fundeii 
wurdi  und  wa,  wie  dik  oder  vor  wem*  er  gelesen  wirt,  so  wellent 
wir  obgenante  ..  graf  Hug,  graf  Hainrieb,  graf  Albrecht  und  graf 

•*o  Albrecht,  gl»rüder,  das  der  selb  gegenbrief  gar  und  gantzlicbeu  tod 
und  kraiftius  sy,  üns  und  ünsren  erl>en  kain  nutz/  noch  Irunnueu 
bringen  noch  machen  siilli  uiul  den»  obgeiuiuten  Ulrichen  Hrrtn 
von  Rützzüns,  i'mserni  s wager,  und  siuen  erben  enkain  schaden 
bringen  noch  machen,  süss  noch  so,  iulhaius  wegs.  Des  ze  urkünd 

a*  vest  und  stiU  ze  iuilten  henkent  wir  obgenante  graf  Hug,  graf  Hai  n- 
rich,  graf  Albrecht  und  graf  AI  brecht,  gbrüder,  tinsrü  insigel  für 
uns  und  für  ünser  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinegg  au 
sant  Georien  tag,  do  mau  zalt  vou  Cristi  geburt  drüzehcahuaden  jar, 
drü  und  achtzig  jar. 

a.  I  cbar  t\«m  „in"  >  in  AbkUrznagtstiieli. 
Krüger:  Reg.  Nr.  473, 

Gut  geschriebenes  nud  erhaltenes,  stellenweise  verblassteH  OrigisKiI.  Von 
den  vier  iSifjela  ist  das  erste  ahirffalirn,  9)  vml  4)  «ind  an  der  Umsohriu  erheb- 
Jich  verletzt,  alle  drei  erhalteueu  ziemlich  at>geuutzt.  Das  zweite  ist  unter  Ur- 
kunde 51,  4)  beschrieben;  es  bleibea  tuu  aUo  nur  noch  die  Sigel  der  beideu  AI* 
breebt:  1)  f  S'.COir.ALBTI.DS.WfiBDENBEBe.CSjBNIOBIS;  heUbranneii 
Wachs,  rund,  36  mm.;  im  rankenbelegten  Seeh^pa«  da«  rolle  Wappen:  schräg' 
reebts  geteilter  spitser  Sehiid  mit  der  Heiligenbecger  Stiege,  darüber  Heim  mii 
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Brn  kpiiTvleinorl  nnd  nach  links  flatterndem  Helmtnch.  2)  t  8'.  ALBER(TI.COTT. 
DE.jWEKI)(ENB'G^.IVIORIS,  hellbranne«»  Wachs,  rimd,  33  mm.;  im  gegittertea 
Sigelfelde  Helm  mit  Brackenkleinod  nnd  Helmdecke. 

Man  siclit  nicht  iMiht  dn,  weleh«r  Sdiftd«  dem  Uliiek  Bm  BisSns  nnd 
seinen  Erben  vu  dem  Teilnst,  betw.  der  Wiedemnllbidaig  des  „Oegenbriefr*, 
weither  die  RtldU6inng  der  ?wplindelen  Hemehall  geetettele,  hätte  erwechsea 
können,  nachdem  die  Anslösang  selbst  vor  sich  gegangen  und  rechtukräftig  be- 
nrknndet  worden  war.  Wmn  nnd  nm  welche  Summe  die  Verpfiuidnng  durch  Al- 
brecht IL  stattgefunden,  ist  nicht  bekannt. 

91. 

Graf  Johann  (1.)  yon  Werdenberg-Sargans  vaikaiift  aeinom 
Schwager  Ulridi  Brun  Ycaa,  Bäiana  alle  aeme  Beohte  in  Vala  und 
im  Doideaohg  swiBohen  B&afinsi  dem  Waaaar  HoUa  ixnd  dem  Bhein 
tmd  hinüber  bia  naoh  Savien  mit  dieaem  Tal,  nm  800  Marki 

Juni  17.  liöwenberg. 

Wir  graf  Johans  Ton  Werdenberg,  herr  ze  S«ngana,  tAnd 
kunt  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  ansehend  oder  h6rend  leaen, 
und  veijehend  offenÜch  filr  üna  und||  unser  erben,  daz  wir  mit  gesan- 
dem  üb  und  mitgAter  TOrbetrachtung  dem  edlen  man  unserm  lieben 
swAger  Ülrich  Brünen  von  Rütiüna  nnd  ainen  erben,  ob  er  nilt[|  » 
wer,  recht  und  redlich  ze  köffen  geben  habend  und  gebend  mit  ur- 
küud  die  briefe  ae  ainem  atilten,  werenden  köff  gemainlich  alld  unari 
recht  in  Vala  S  ea  ai  aigen,  ||  hiüben  oder  leben,  zwing,  bAnn,  zina, 
dienste,  ▼i8chentz,TAderspii,  gejegtü;  mit  allen  dien  rechten  und  ge- 
wouhaiten,  ao  darzA  gehört,  als  ai  wilend  Syman  selig  von  Huntalt  «> 
gehebt  und  genossen  hat»  und  als  unaer  lieber  ratter  giaf  BAdoif 
selig  si  erkdft  hat  und  wirs  dch  ron  recht  haben  und  nieaaen  sultmd. 
Und  darzfl  öch  allü  unsri  |«cht  in  Tumläsch  diaend  dem  Bin, 
Haintzenber^  halb  gelegen,  als  rerr  so  zwischend  Rütziins  und 
dem  waaser  genant  AnAyll^  und  dem  egcnanten  Rin,  und  dannan  15 
uberhin  zebeig  und  ze  lal  unkz  in  Safyen,  uns  a!!g:eh6rt,  mit  dem 
selben  tal  ze  Safyen  und  aller  siner  zögehörd,  es  si  aii^eii,  liübcu 
oder  lehen,  hUodorgöt,  mit  zinsen,  dieiisten,  shiren,  mit  gericht, 
stok  tmd  galgen,  zwin^,  bann,  wasser,  lioltz,  väld,  \vuiiii,  waid,  alpeu, 
gejegt,  TÄderspU,  grund  und  giadt,  und  gemauilich  mit  allen  dien  so> 
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slukeu,  rechten  und  gewonhaiten,  gesücht  und  un^'PSHi'ht,  so  darzA 
geh6rt  oder  von  recht  und  alter  güter  f^ewouliait  «iPlM  rcii  s  >1  und  als 
unser  vordt  rii  es  an  uns  brncbt  band,  u^Lreiioincti  die  lryeu*von  Pur- 
teyn  mit  iro  zügehnrd,  die  in  die  [dilandun^^,  so  der  selb  Ülrich  Brün 

^  von  uns  hat,  gehörend,  die  wir  Inseii  murrend  und  unser  erben,  ob 
wir  nüt  werind,  als  die  brief,  die  der  selb  Ülrich  Brün  darumb  in- 
hat,  woi  bewisend.  Die  vorgeschriben  recht  und  stuk  in  Vals,  in 
Safyen  und  inrond  dem  f'^trensnifen  kraiss  in  Tunili\sch,  als  vorbe- 
iienipt  ist,  haben  wir  deui  übgenaiiten  Ülrich  Brünen  und  sinen 

10  erben, als vorgeschril)en  stat,ze  köffen geben  umb  aoldliundert  march, 
Knrwelsrber  mürchen,  ie  acht  phfunt  Maylisrb  tiir  um  march  ze  rai- 
ten,  dero  wir  aller  geiitziicli  und  gar  von  im  gewert  sind  und  wirs 
in  unsern  redlichen  imtz  bewent  habend.  Darumb  entziehend  wir 
uns  und  unser  erben  aller  der  rechten,  aigenschatt,  vordrung  und 

15  ansprilch,  so  wir  zü  dien  obgeschribenen  rechten  und  stuken  in  dhai- 
nes  wegs  konden  oder  mochteud  gehaben.  Und  also  setzen  wir  den 
obgenanten  Ülrich  Brünen  und  sin  erben  mit  urküad  dis  briefes 
in  g^tzen,  vollen  gewalt  und  aigcnschall,  daz  si  du  vorgeschriben 
Stuk  und  recht  in  Vals,  in  Safyen  und  inrond  dem  dbenempten  aÜ 

fo  and  kiaist  in  Tumhlsch»  es  si  lür  oder  gät,  ligeades  oder  varen- 
des,  fliegendes,  schwimmendes  oder  schwebendes,  ander  der  erd 
ald  ob  der  erd,  benenipt  und  unbenempt,  wa  die  gel^^en  sind  oder 
wie  si  genant  sind,  allü  gemainüch  und  ieklichs  besunder,  mit  allen 
iio  ndteen  and  zögehÖrd,  öweklirb  setzen  und  entsetzen,  haben  und 

is  niessen  sond,  versetzen  und  verkoffen  mugend,  als  ander  iro  aigen 
gilt;  und  sollend  wir  noch  unser  erben  den  Abenempten  Ülrich 
Brünen  noch  sin  erben  an  disem  obgeschiiben  köff  und  rechten 
mit  gericht  noch  4n  gericht,  noch  kainen  gevärlichen  fündeu  n6ch 
artiklen,  noch  mit  kainen  Sachen,  haimlich  noch  offenlich,  indhaines 

so  wegeSi  si  niemer  gesftmen,  irren  noch  bekrenken.  Und  habend  das 
getan  mit  allen  dien  worten  und  werchen,  ze  den  zitoo  und  tagen 
nnd  an  den  statten,  so  es  best  kraft  and  macht  mocht  haben,  und  mit 
der  gehügdy  als  es  tod  recht  und  alter  gftter  gewonhait  beschehen 
solt.  Wir  und  unser  erben  wellend  öch  ond  sullend  des  obgenanten 

«  Ülrich 8  Brünen  and  einer  erben  nmb  disen  Torgeschribenen  köff 
iro  gAt  weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  wAltliehem  ge- 
richt, wie,  wenn  oder  wa  nnd  als  dik  si  des  dhainist  notdurftig  wer« 

^lOcB  stt  S«Maw  OMeUthlB,  X.  IS 
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dent,  mit  guten  triiwen,  än  all  gevArd,  Und  daz  diser  obgeschriben 
köff  TOD  uns  und  unsern  erben  war,  rest  und  stät  belib,  kraft  und 
macht  mug  haben,  des  ze  urkÜDd  und  ewiger  sicherhait  so  haben  wir 
obgenanter  graf  Job  ans  fiir  uns  und  unser  erben  unser  aigen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief^der  geben  ist  uff  unser  vesti  ze  Löwenberg,  ^ 
des  jars,  do  man  zalt  von  Cristes  geburt  drüzehenhundert  dr6  and 
adizig  jar,  an  der  neehaten  ndtwuehen  vor  sant  Johans  tag  ze  son- 
wendi 

4  ft.  «Man*. 

Krfigttr:  Beg.  Nr.  474. 

*Dm  Tal  des  sogenaimfeeii  Valser  Kheias  hinter  St.  Iburtiii,  gewSlmlieli  St. 
PeteiB  Tal  genannt,  zwischeii  dpin  oheru  Savien  und  dem  obern  Lugnez.  'Ohne 
Zweifel  der  (nicht  „die")  NoUa,  der  slvh  hoi  Tasis  in  den  Hinterrheiii  «rgicMt. 
Die  ii1)ng:en  Oertüchkeiten  sind  schon  früher  erklärt  worden. 

KrültiL;  uud  i;leichmässig  «geschriebenes,  etwa«?  ab£rebla<s«!tes.  >^onst  <,'iit  erhat- 
%  tenes  (.)  r  i  a  1.  Das  bei  Urk.  00  bes<;hriebene  Sigel,  auf  grünem  WaeUs  iu  brau- 
ner Schale,  ist  ausnahmsweise  gut  erhalten.  —  In  Beziehung  auf  das  Datum  ist  zu 
bemerken,  data  im  Jahre  1888  der  8t.  Johaana  Tag  selbak  ein  IGtfcwoeh  war. 

Die  „Pfkndnng",  in  weldier  die  Freien  von  Partein  inbegriffen  waren,  iat 
Urk  77.  —  Ob  ein  beatimmter  Anlan  an  dem  obigen  Verkanfo  fahrte  oder  nur 
die  chronische  Geldnot  des  Grafen  Johann,  ist  nicht  bekannt.  Das  geht  freilich 
ans  einer  Reihe  von  Urkunden  die^^er  Zeit  hervor,  dass  I'lrlch  Brnn  von  Räzüns 
seine  Herr-iehaft  n^i  li  »Ilen  J^citcn  abzurunden  und  zu  erweitern  suchte  und  zwar 
wesentitch  auf  Kulten  der  beiden  mit  ihm  verschwägerten  Werdenberger  Linien 
vrgl.  2.  B.  Urk.  77  u.  92. 

92. 

Die  Brüder  Graf  Hugo  (TV.)  und  Heinrich  (ITT,)  von  Werdenberg 
überlassen  ihrem  Schwager  Brun  von  Räzüns  den  von  ihnen  an 
Johann  fiingg  und  Geaossea  verpfaiuieteii  Meierbof  zu  Sohloosi 

1383.  November  13.  ßlieinegg. 

Wir  die  nachbenemplen  grauf  Hug  und  grauf  Hainrieb  von 
Werdenberg,  gebrdder,  tOnt  kdnd  und  verjechent offen ||  lieh  mit» 
drkünd  dis  briefiss  fdr  üns  und  (ür  all  linser  erben  und  n&hkomen 

allen  den,  die  disen  brieff  ansehent,  ||  lesent  oder  hörent  lesen,  das 
wir  linserm  lieben  swagerBrdn  vonRotzüns  willenklich  und  o:erri 
günneu  und  %'erj|hendg  habent,  den  maigerhof  ze  Schiaus  mituiieu 
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rechten,  nützzen  und  gewonhaiten,  so  wir  darzd  und  daran  ie  gehei>t 
habent  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  —  der  selb 
maigerholT  ze  SchlaDS  mit  allen  rechten  und  gewookaiten  von  üns 
Johaiis  Rinf^gen  und  siner  gemaindern  phand  gewesen  ist,  als  die 

&  brief  wol  wisent  und  sagent,  die  si  daramb  von  dns  innehand  von 
dem  selben  Johansen  Ringgen  und  von  siner  gemaiadern  ze  lö« 
Bent  gantzlich  and  gar.  Und  habent  daraü  dem  selben  üaserm  lieben 
swager  Brün  von  Rotzüns  und  sinen  erben,  ob  er  enwaer,  die  aigen* 
schaff  des  selben  liofes  ze  Sc  hl  ans,  die  wir  daran  ie  gehept  band, 

»aigenlich  geben  und  gebent  inen  si  mit  disem  brief  Mr  üns  und  für 
all  ünser  erben  und  nilhkomen;  and  habent  üns  och  für  üns  und  für 
all  ünser  erben*  und  nähkomen  gen  dem  selben  ünserm  lieben b 
swager  Brünn  von  Rotzüns  und  gen  sinen  erben,  ob  er  enwser, 
des  vorgescriben  maigerhofes  mit  allen  rechten  und  mit  aller  zü* 

»geb6rde,  aller  der  recht,  vordrang  und  ansprach,  so  wir  daran  ie 
gehept  band  ald  hienach  lemer  gehaben  oder  gewinnen  mdchtint, 
entzigen  und  entzicbent  üns  der  selben  recht  mit  disem  brief.  Und 
dis  alles,  so  hie  rorgescriben  stat  an  disem  brief^  ze  warem  urkünd 
and  staetter  sicherhait  habent  wir  die  vorbenempten  grauf  Hog  ond 

90  grauf  Hain  rieh  TOn  Werde  nberg,  gebrüder,  ünsrü  insjgel  für 
üns  und  für  all  ünser  erben  und  nfthkomen  gehenkt  an  disem  brief, 
der  geben  ist  ze  Rinegg,  am  nfthsten  fritag  vor  sant  Othmars  tag, 
nach  Gristas  gebürt  drüzehenhündert  jar  achtzig  jar,  darnach  In  dem 
dritten  jare. 

a.  •«rMlorbei'.  b.  ,Ueb>  mit  AbkarznngMtrich  fSr  ->  In  dflr  V«rwiiiulajiK  d«r  Un- 
Itat ,  Lün^-,  .f'-^ofcTtcn  und  wohl  anoh  der  flbai|«MliridMaeB  «•*  tanelik  fiota«  UadekWhelt 

ond  geht  eo  ziemlich  alles  durcbeiouider. 

Krüger:  Keg.  476. 

Wohl  erhaitene»  Original  in  rP2relma^>iu;er  un'l  i^utcr,  aber  mit  «ehr  will- 
kürlich ansfpbrachten  Zeichen  ausgestatteter  vSchrift:  »chün  tccschriebea  uud  gut 
erhalten.  Das  Sigel  Hugos  —  s.  UrL  54,  2)  —  au  der  Umschrift  verletzt,  somt 
gut  erhalten;  dasjeuige  Heinrichs  — s.  Urk.  51,  4)  —  nicht  mehr  ganz  scharf,  im 
ftlirigen  vollatindig  «nverletst. 
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98. 

Johann  Baizar  vom  IGflOx  verkauft  dem  Hemricli  von  Mont 
4  Mark  jährlichen  Zine  aas  seinen  Qtlteni  zu  Valendas:  dem  Qat 
im  Sobiebbe  und  dem  Gnt  za  Dutgien,  am  80  Mark,  mit  Vorbe* 

halt  des  Bflokkanfs. 

1384.  Januar  14.  Uanz. 

Ich  Johans  Baltsarr  tod  Mjsog^^  tdn  kunt  mit  disem  briet 
allen  dien,  die  in  ansehend  oder  b6rend  lesen,  und  vergieh  offenlieh 
fdr  mieh  und  min  erben,  dat  ieh  dem  bescheiden  man  Hain  rieben 
Ton  II  Hunt  und  einen  erbeo«  ob  er  xiilt  wer,  reebt  und  redlich  ae 
köffen  geben  hau  and  gib  mit  urkdnd  die  briefs  vier  march,  Kar-  s 
welseher  marehen,  ie  acht  phfunt  MajUscfa  fttr  ein  march  ze  ]J  raiteo, 
jerliche  Zinses  usser  disen  nachbenempten  minen  gütern  se  Valen- 
dans  gelegen:  usser  dem  gdt  Ton  SebAb^  und  usser  dem  gAt  se 
DAitg,  dü  bädd  gesetzt  sind  ze  erblehen  ||  umb  aiolif  march  jcrlichs 
Zinses.  Dieselben  vier  march  jerlichs geltes  hab  ich  im  und  sinen  er- 1» 
ben  ze  köfien  geben  umb  achzig  march  der  ^genanten  marehen,  ie  acht 
phfunt  Majlisch  für  ain  march  ze  raitend,  dero  ich  gentzlich  von  im 
gewert  bin  und  ichs  in  minen  redlichen  nutz  beweut  han.  Und  den 
selben  zius  BOnd  ich  und  min  erben,  ald  wür  denn  die  egenaiitea 
guter  buwet  oder  nutzet,  dem  obgenanten  llainnclien  oder  smcn  i> 
erben  jerlich  ze  sant  Hylaris  tag  uff  dien  egenanten  giitcrn  ald  unge- 
variich  in  dem  dori"  ze  Valendans  richten  und  [bezalen  an  gAten 
und  genameu  phfenniiigen,  die  denn  in  dem  iand  geng  und  genäni 
sind.  Wa  aber  der  selb  zins  im  oder  sinen  erben  ze  dem  Cbenempten 
sant  Hylaris  tag  oder  vor  nüt  gentzlich  gewerl  wui  di,  so  ist  lueu  der  e» 
äbenempt  zins  des  selben  jars  zwivalt  gerallen,  als  dik  es  ze  schul- 
den kunf.  Und  ob  ich  oder  min  erben  ald  die  mayer»,  die  denn  die 
selben  gdter  buwent,  dem  obgeuanten  llainrich  oder  sinen  erben 
den  selben  zwivalten  zins  denn  darnach  inrond  dien  nechsten  vier- 
zelien  tjigeu  iiiit  richtind,  so  mag  denn  daruacii  der  selb  Hainrich  » 
und  sin  erben  die  ^benempten  guter  mit  hus  und  mit  hof  und  mit 
aller  iro  zua-ehürd  ze  iro  banden  setzen  und  entsetzen,  als  inen  denn 
fdgt  und  koudicii  istj  und  suilend  er  und  sin  erben  den  versessenen 
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zwiTalten  zinB  vor  allem  andern  sine  ab  dien  selben  g&tern  innämen 
und  niessen.  Und  wenn  er  odor  ein  erben  dee  selben  verlegnen  zin- 
fles  gewert  t&aä,  waz  denn  über  die  obgeschriben  Tier  march  jer* 
liehe  sinses  die  ^genanten  gdter  denn  dannahio  gewonlich  und  jerlieh 

«gelten  mag,  daa  sol ich  und  min  erben  jerlieh  innämen  und  haben; 
wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  vorgenanten  Hain  riehen  oder 
sinen  erben  die  obgeschriben  achzig  march  und  den  öbenempteu  zius 
gentzlich  bezalend  vor  oder  an  sant  Hylaris  tag,  so  ist  denn  dannaliin 
diser  köff  und  die  ßbenempten  gdter  und  zins  von  im  und  von  sinen 

10  erben  mir  und  minen  erben  gentzlich  ledig  und  1  js,  an  all  widerred. 
Wir  süUend  aber  die  selben  phfenning  höbtgut  und  zins  des  jars,  so 
wiis  losen  wend,  ze  dem  ßgenanten  zii  und  tag  gen  Lugnitz  in  iro 
hus  riclUen  und  antwurtt^ii  uii  ^üten  und  genilmen  phfenningen,  die 
den  (I)  in  dem  lanJ  genum  sind.  Ich  egenanter  Johans  und  min  er- 

15  ben  wellend  och  und  sullend  des  dbenempten  Hain  rieh  s  und  siner 
erben  umb  diseo  obgeschriben  koff  und  jerlichen  zins  iro  güt  weren 
sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie 
oder  vva  si  des  dhainist  notdiirflig  werdent,  mit  güten  tn'nven,  än  all 
geverd.  Und  des  ze  ainer  waren  urkünd  und  merer  gfiter  biclierhait 

20  so  iian  ich  vorgenanter  Job  ans  lialtzarr  für  mich  und  min  erben 
min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Inlantz, 
des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebort  dnizehenhuudert  vier  und 
achzig  jar,  an  dem  nechsten  donstag  nach  sant  Hjiaris  tag. 

a.  .maik-r*. 

'  Jetzt  Scliiehhs.  wie  Hr.  Kogiprunsrvrat  IMattiier  nachträ^lirh  berichtfft. 
(iut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Uriginal.  Das  Sigel  —  8.  UrL  89  — 
gut  erhilten.  —  Vrgl.  ürk.  89,  *.^9  und  1U2. 

94. 

Johaim  Baizar  von  Misoi  verkauft  dem  Heinrich  von  Mont 
28  ffwad  jährliohen  Zins  aus  seinem  Meierhof  von  FalümartzBcha 
unter  der  Burg  au  ValendaBi  um  70  Mark. 

1884*  Jaiiiuup  15*  Ttmnm. 

Ich  Johans  Baltzarr  von  Mjsdc  tftn  kunt  mit  disem  brief 
j»  allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  und  veii^ch  offenlich 
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für  mich  and  mio  erben,  d4kz  ich  dem||be6chaiden  man  Hain  riehen 
Ton  Munt  und  sinen  erben  reeht  nnd  redlieh  ze  kdffen  geben  han 
und  gib  mit  urkdnd  dis  briefs  >e  ainem  akäten,  wereaden  k6ff  ||  acht 
und  zwainzig  phfantMajIisch  JerlichB  Zinses  asser  minem  mayerhoff* 
von  Falü  Martzscha  ander  der  buig  ze  Yalend&ns  gelegen,  der  » 
geschetzt  ist  fdr  ||  zwen  und  zwiünag  schUling  an  wert  Bgendes  gCttes. 
Die  selben  acht  und  zwainzig  phftintBlaylisch  send  ich  und  min  (er^ 
benX  oder  wer  denn  daz  selb  gAt  nutzet  oder  buwet,  dem  vorgenan- 
ten  Hainrichen  oder  sinen  erben,  ob  er  mit  wer,  jerlich  ze  sant 
Ilylaiiä  t^L;  ujI  lieni  ugenantLu  'j^ht  richten  und  bezaleii  an  guten  und  o 
genimen  [>liitnuingen,  tlie  douu  in  dem  land  geuäm  sind.  Wa  aber 
der  obgeschriben  zins  dem  selbtin  Hainrichen  oder  sinen  erb^n 
ze  dem  e<^enanten  sant  ITvlaris  tag  oder  vor  nüt  gcntzlich  gewert 
wurdi,  so  ist»  inen  der  selb  zins  des  jars  zwivalt  gevallen,  als  dik  als 
es  ze  schulden  kunt:  nnd  ob  ich  oder  min  erben,  oder  die  denn  daz 
selb  güt  inhand  und  nutzend,  dem  ebenempten  Hainrichen  oder 
sinen  erben  den  selben  zwivalteu  zins  denn  darnach  inrond  dien 
nechsten  vierzehen  tagen  nüt  richtiiid,so  mag  denn  darnach  der  selb 
Hainrich  und  sin  erben  den  selben  mayerhof^von  Faid  Martzscha 
mit  hus  und  mit  hoff  und  gemainlich  mit  aller  siner  zögehörd  ze  iro  2> 
banden  setzen  und  entsetzen,  als  inen  denn  fägt  und  komlich  ist,  mit 
gftten  tniwen,  Än  all  gOYcrd;  und  süllend  denn  er  und  sin  erben  den 
Tcrsessen  zwivalten  zins  vot  allem  andern  zins  ab  dem  selben  gAt 
innämen  und  niessen.  Und  wenn  der  genant  Hainrich  und  ain 
erben  des  Tcrlegnen  zwivalten  Zinses  gewert  sind,  was  denn  über  die  » 
obgeschriben  achtundzwainzig  phfünt  Maylisch  jerlich  Zinses  daz  selb 
gAt  denn  dannahin  gewonlich  und  Jerlich  gelten  mag,  daz  sol  ich 
und^  min  erben  jerlich  innftmen  und  haben.  Und  die  selben  acht- 
undzwainzig [>hfunt  Maylisch  jerlichs  geltes  bab  ich  im  und  sinen 
erben,  als  Torgeschriben  stat,  ze  kufTen  geben  umb  sibcntzig  march,  » 
Kurwelbchci-  uiarchen,  ie  acht  pliiunt  Maylisch  für  ain  march  ze  rai 
ten,  dero  icli  gentzlich  von  im  gewert  bin  und  m  min  redlichen  nutz 
bewenthan.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  öbenempten  llain- 
richen  oder  sinen  erben  die  selben  sibcntzig  march  und  den  vorge- 
schriben  zins  gentzlich  bezalend  vor  oder  an  sant  Ilylaris  tag,  so  ist 
denn  dannahin  der  (>genant  zins  und  diser  kötT  von  im  und  von  sinen 
erben  mir  und  mineu  erben  gentzlich  ledig  und  Ids^  4n  all  widerred. 
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Und  die  {»hjfenniiig,  hdbtgAt  und  zids,  aond  ieb  oder  min  erben,  ob  ich 
nlt  wer,  des  jare,  eo  winr  lAsen  wend,  ze  dem  obgeschriben  tag  und 
zil  dem  selben  Hainrich  oder  einen  erben  gen  Lagnikz  in  iro  hua 
antwnrten  and  richten  an  gdten  and  genimen  phfenningen,  die  denn 

i  in  dem  land  geng  and  gen&m  sind.  Ich  vorgenanter  Job  ans  und  min 
erben  wellend  5ch  und  suUend  des  TOigeschriben  Hainrichs  and 
siner  erben  umb  disen  ^genanten  köff  and  Jerliehen  zina  iro  güt  weren 
sin  n&ch  rechte  an  gaistlichem  und  an  wftlUichem  gericht,  wenn  oder 
wie  ild  wa  m.  des  dhainist  notdürftig  weident,  mit  gAten  tr&wen,  ftn 

M  all  gevird.  Und  des  ze  einer  waren  urkünd  and  merer,  g&ter  sicher- 
hait  so  haa  ich  o^genanter  Jo bans  für  mich  and  min  erben  min 
aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Inlantz,  des 
jaiB^  do  man  zalt  von  Gristes  gebart  drüzehenhandert  vier  und  aehzig 
jar,  an  dem  nechsten  rritag  nach  sant  Hylaris  tag.  * 

Gut  geschriebenes  mid  wohl  erlialt«tesOrigi»ftl  vom  gleichen  Sehniher  wie 
Ulk.  98.  Das  Sigel  ~  s.  Ulk.  89  etwas  abgenutst,  sonst  gut  erhalten.  —  TrgL 
ürk.  89,  99  und  102. 

95. 

Bans  Biepnohi  der  Sehmidi  Bürger  sq  Our»  verkauft  dem  Fcei- 
berm  üliM  Bnm  Ton  B&sfliu  Bein  Out  von  Stiaaberg  bei  En»  ob 

Our,  um  U5  Mark 

Februar  14.  Cur. 

IS  AUen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kiind  ich 
Hans  Dieprecht  der  Smi  t,  burger  ze  Kur,  ||  and  rergib  offenlich  mit 
disem  brief,  daz  ich  gesuot  libs  und  mdts  und  mit  gütem,  rofbedadi* 
tem  m&t,  dur  min  |j  rechten  notdurft,  dem  edeln,  wolerbom  minem 

gnädigen  lieireii  liern  Ulrich  Brunen,  Iryen  von  Rützüns,  ||  und 
2-,^  sinen  erben,  ob  er  enwär,  recht  und  redlich  ze  ainem  ewigen  köff  fdr 
recht  ledigs  aigen  ze  koffenn  han  gelten  lur  mich  und  min  erben  das 
gut,  das  genant  ist  das  güt  von  Straslterg,  bi  Amptz  üb  Kur  ge- 
legen, mit  akkern,  mit  wisen  und  mit  allen  den  stukken,  benempten 
und  unbeneuij»ten,  die  in  das  selb  güt  und  zu  dem  selben  güt  von 
25  Strasberg  gehören^  mit  allen  irn  rechten  und  gewonbaiten,  als  ich 
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daaselb  g&t  tob  Straaberg  ontzher  inn^^hebt  imd  gonoMea  hm, 
uinb  hundert  mtrk  und  umb  fOnfeehen  mark,  aehtphnnt  Malleseh 

für  ie  ain  mark  ze  raiteod,  die  ich  alle  gar  und  gantzlich  von  dem 
obq:nanten  minem  Herren  hern  L  ii  ich  Brunen  enplian^n:!i  han  und 
iu  iniu  aigea  uihI  redlich  nütz  und  notdurlL  bevveiit  und  L»ekert  han.  & 
Und  entzih  mich  och  reclit  und  redlich  mitdisem  brieriür  mich  und 
für  min  erben  aller  der  ansprach  und  alles  des  rerhf«;,  so  ie)  und 
min  erben  zü  dem  selben  gut  von  StrasberL^^  mit  sinen  zügeii'>rden 
untzher  gehebt  hat^ent  und  dehains  wes^s  liabcn  mochtend.  Ich  ob- 
ü-nanter  Hans  Dieprecht  und  raiu  erben  süllont  Tirii  unil>  das  ob- i» 
gnaut  güt  von  ätrasberg  mit  allen  einen  z&gehurden  und  dis  vor- 
gschriben  köfifs  des  vorbcnempten  mines  herren  hern  ÜlrichsB  ru- 
nen  TOoRützüna  und  siner  erben,  ob  er  enwAr^güt  weren  sin  nach 
recht,  an  gaistlichem  und  an  weltUchem  gericht  und  allenthalben,  wa 
und  wie  ai  ain  bedürfend  werdend,  und  sullent  das  tiin  mit  g&teni$ 
tniwen,  ala  recht  ist,  ftn  alle  gerftrd.  Und  hab  och  dis  alles  getan 
und  ToUbracht  mit  allen  den  werten  und  get&ten,  die  darsü  naeh  der 
etat  ze  Kur  recht  und  gewonhait  hortend  und  notdürftig  waren^ und 
mit  aller  gewaraami.  Und  se  einem  waren  urkunt  und  at&ter  aicher^ 
halt  aller  dir  vorgschriben  ding  hab  ich  obgnanter  Hans  Dieprecht » 
gebetten  die  frummen,  wiaen  den . .  M  und  die  burger  gemainlich  ze 
Kur,  das  ai  band  der  etat  ze  Kur  ingsigel  für  mich  und  für  min  er- 
ben gehenkt  an  diaeo  brief,  wan  ich  aigena  ingaigela  nit  hau«  Wir 
egnanten  der  rAt  und  die  burger  ze  Kur,  ze  ainer  merer  aicherhait 
dir  vorgeschriben  ding  und  dur  des  rorbenempten  Hansen  Diep-» 
rechts  erristiicher  bet  willen,  habent  der  stat  zv,  Kur  ingsigel  lins 
und  der  stat  unschädlich  gehenkt  au  disen  briei,  der  geben  int  ze 
Kur,  do  man  zalt  von  Gots  gehurt  drüzeheohuodert  und  vier  und 
achtzig  jar,  au  saot  Valentins  tag. 

Ziemlich  iinregehnässig  gMchriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Sigel 
an  der  üniüchrift  etwelcherma&sfn  beschädigt,  sonst  wohl  erhalten,  f  8'.IGLL^^I. 

riVrVM.CIVlTATIS.CVRENSlS,  ^r-nm^s  Wadi^,  rund,  58  mm.;  im  Sigelfclde  i» 
drpmirniiger  Burg  nach  rechts  aufsteigender  Stf  inhncL  —  Abgebildet  bei  Sprecher 
V.  Bernegg:  ^Städte-  und  Landeti-Sigei  von  üraiibunden",  in  den  Mitteilungen  der 
Aatiquriicli«!!  Gttallschftft  in  Zürich,  Bd.  XIII,  Taf.  II,  6,  mit  der  falsehea  Les- 
art CVBIBNSI8. 
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96. 

^lolf  Ton  JuTvlt  der  Aeltere  Terkauft  seinem  Sohne  Bndolf  you 
Juvalt  Oater  ro  Our  auf  dem  Feld,  um  46  Hark. 

ISM,  April  22.  Cur. 

leh  Egloff  Ton  Jufait  der  elter  küod  mit  disem  brief  allen 
dlea..,  die  in  eehent  oderhdreot  leaen,  and  verjicli,  daa  ich  mit|| 
Machten!  mftt  nach  langer,  gAter  Torbetnehtuug,  gesund  lib  und 
mfllesy  fttr  mich  nnd  fdr  min  erben  recht  and  redlichen  se  köffen  ||  han 

•  geben  se  einem  at&ten,  iemer  werendem  kdff  ftir  lidig  aigen  minem 
lieben  aan  Rfidolfen  von  Ja f alt  nnd  einen  erben,  eo  er  nit  ||  ist, 
min  dia  hienaeh  geachiiben  gAter  ae  Cor  nf  dem  tcU  gelegen:  dea 
eraten  awai  manmatt  an  wisan  nf  Brugger  wisan  gelogen,  —  atoa- 
eent  an  San  i  Lntsier  wlann ;  nnd  dabi  aber  awai  manmatt  wisan,  * 

»•atoaaeiitöchan  Saat  Lnisier  and  an  Carwalder  wiaan;  aber  zwei 
manmatt  an  wiaan,  —  atoaaent  6ch  an  Sant  Latsier  wisen  und  an 
der  Sehenkinen  wiaan;  aber  ^n  manmatt  wiaan,  —  atoeaet  an  der 
corhenen  ron  Cnr  wjaan;  se  Aaina  awai  nmnmatt  an  wisan,  — 
atoeaent  an  Oaodentaen  von  Oanai  wiann;  in  Tyd  ain  manmatt 

u an  wiaan,  —  atoaaet  an  Hannaen  von  Ünderwegen  wiaun;  und 
davos  Gaaaa  ain  halb  mal  ackere,  —  atosset  öch  an  der  corherren 
güt.  Dis  obgeacbriben  min  aigen  gdter  hab  ich  im  und  sinen  erben 
aigen tlichen  geben  umb  eeehs  und  vierzig  Curwftlach  mark,  ie  acht 
pfand  Mailesch  fiir  ain  mark  ze  raitent,  dero  pfenning  ich  aller  von 

2J  \m  Lrewert  bin  und  in  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Darumb 
(  II zieh  ich  mich  und  min  erben  wizzentlicheu  mit  krafft  dia  briefs 
aller  der  aiL^eiitschafTt,  rechtes,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  zu 
dien  oh^^escliriben  gütcrii  ie  gehattent  und  hienaeh  gewinnen  much- 
tint  iiitliaiijs  wegs.   Und  also  setzz.  ich  den  obgenanlen  ininen  sun 

Äillüdüllen  von  Jufalt  und  ain  erben  in  liblich  gewer,  das  sü  die 
obgeschribeii  iru  li^^genden  guter  mit  grund,  mit  grudt,  mit  sieg,  uiil 
weg,  mit  wunn,  mit  wayd,  mit  wasserfluzz  und  layti  und  nämlichen 
mit  allen  iren  rechten  und  zi^gehorten  sond  buwen,  haben  und  nies- 
»en,  besetzzen  nnd  entsezzen,  versetzzen  und  verkÖfTen, als  ander  iro 

^  aigeii  güt,  und  daruutb  von  mir  und  von  minen  erben  unbekiimbert 
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belibeD.  Und  bab  dis  alles  getän  und  die  obgeschriben  g&ier  Ter* 
kdfit  und  uneben  und  den  kdff  TolTeiigekt  mit  allen  dien  werten  uod 
werken»  so  darzA  notdürftig  wArent»  and  in  aller  der  wls,  so  es  dann 
best  kraffi  und  macht  mocht  und  solt  haben,  und  sA  dien  aten,  an 
dien  Stetten  und  mit  der  gehdgt,  als  es  tou  recht  und  gflter  gewon- » 
hait  beschehen  solt.  leh  obgenanler  E  gl  off  von  Ja  f alt  und  min  tt> 
ben,  so  ich  nit  bin,  süllent  öch  des  obgenanten  mins  suns  R&dolfs 
von  Jnfalt  und  smer  erben,  so  er  nit  ist,  umb  disen  ol  ^cscbriben 
köff  und  gdter  g&t  weren  sin  nach  recht  fdr  alle  ansprach,  an  gaist- 
liebem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  Sil  des  iemer  i» 
notdürftig  werdent,  und  sund  das  unverzogeulich  tun,  mit  güten  trü- 
wen,  itii  alle  geverd.  Das  dis  alles  von  nur  und  vou  iiiinen  erben 
wAr,  vest  und  st;\t  belib  und  diir  obgeschribner  köff  desterbas  krafft 
und  macht  inug  liabeü,de8  zeurkiind  und  nierer  sicherliait  henk  ich 
min  insigel  fur  mich  und  für  min  erben  an  disen  brief.  Darzü  hab  i» 
ich  mineu  lieben  brüder  Fridrichen  von  Jufalt  erbetten,  won  dirr 
ol»geschribener  koÖ'  mit  sinem  willen,  rfit  und  wissent  besciiehen  ist, 
das  er  des  ze  ainer  zugnust  öch  sin  insigei  hät  gehenkt  an  disen  briet'. 
Ich  dbenanter  Fridrich  von  Jufalt  vergich  öch,  das  dirr  obgeschrib- 
ner köf  mit  minem  gilten  willen,  rät  und  wissent  beschehen  ist.  Des  a> 
ze  urkünd  und  umb  mios  obgenanten  brüders  Egloft's  von  Jufalt 
ernstlicher  bett  willen  so  henk  ich  öch  min  insigei  z&  sinem  insigei 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an  sant  Qeorien  abent,  do  nian 
zalt  Ton  Cristes  gebort  dr&zehenhundert  jar,  fdnf  und  achtzig  jar. 

Original  in  kriftiger,  «ekiger  Sehiift.  Das  Sigel  Eglolft  ist  »Vgeiiaieiiy 
da^enige  Piiedrielu  —  s.  Urk.  67,  ^  —  bXagt  nemlich  abgenatet  nad  am  Baada 
etwas  beadiSdigt. 

97. 

Anna  von  Sehauenstein,  Klosteifrau  zu  landaQf  verkauft  dem 
Ulrich  Brun  von  Eäzüns  alles,  was  sie  von  ihrem  Vater  Albreoht 
ererbt  und  mit  ihrem  Bruder  Hans  bisher  gemeineam  besessen  hat» 

um  400  Oulden. 

IS 85.  Juni  21.  Kagaz. 

Ich  Rudi  Venrr,  vogt  ze  Frödenberg,  und  ich  Haiutz,  derr. 
richter  von  Ragatz,  kdndint  und  vergebint  offenlich  an  disem  brief 
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allen  den,  die  in  an  ||  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  ze  gerihfe 
säßen  ze  Ragatz  an  fryger  lantsträß,  an  der  n&hsten  mitwochen  vor 
Mnt  Johans  tag  ae  aünnwendi.  ||  Do  kam  für  lina  und  für  verbannen 
geriht  mit fdrapreehen  dd  wolbeschaidenn  fröw  Anna  von  Sch  öw  e  n- 

s  8  tai  n,  clo8teE&övr  ze  L  i  nd6  w,  A  Ib  re  b  tz  seligen  ||  tocbter  von  S  c  h  ö- 
wenstain,  nnd  offnot  vor  gerlht,  daz  ai  ainen  br&der  gehept  habt, 
der  hiessi  Hans  von  Scböwenstain;  der  sig  abgangen  von  todes 
wegen,  nnd  mit  dem  habi  si  nie  getailt,  und  aig  gemein  gewesen^  waz 
sü  hettinL  Dez  sygsi  überain  komen  mit  dem  edeln  Ülrieh  Brunen 

10  von  Rüftzünß,  daz  si  im  und  sinen  erben  ze  kouffent  habi  geben 
alles  daz  gAt,  daz  si  angevallen  ist  von  ir  vatter  seligen  Albrehten 
von  Sehöwenstain  und  von  dem  genanten  irem  brdder  Hansen 
seligen  von  Sehöwenstain;  ez  sigintvestinan,  Idt  oder  gdter,  be- 
nemptz  und  unbenempt;  dsz  hetti  si  im  und  sinen  erben  ains  lehten 

1$  und  redlichen  koufs  ze  kouffent  geben  umb  vierhundert  gAter  gul- 
diu,  der  si  gewert  wAri  nah  ir  willen.  Den  kouf  weit!  si  im  vertgen 
mit  den  rehten.  Und  batt  üns  daramb  ze  frigent  mit  urteil,  wie  si  daz 
tfln  sölti,  daz  es  craft  hetti  nu  und  hien&h.  Dez  frfigatent  wir  obge- 
nanten  richter  urteil  umb.  Do  ward  erteilt,  daz  dd  vorgenant  fiöw 

to  Anna  von  Sehöwenstain  ainen  vogt  nemen  sölt  vor  dns  und  mit 
ünsero  handen,  und  daz  si  der  rogt  dri  stund  von  dem  gericht  füren 
sölti  und  si  hainlieh  frfigen,  ob  si  den  kouf  willeclieh  und  unbezwun- 
geolich  tfln  welti;  und  waz  si  denn  mit  dez  selben  ir  vogtez  und  mit 
ünsem  handen  täti,  daz  hetti  wol  craft,  nu  und  hien&h.  Und  do  daz 

t5  also  erteilt  ward,  do  nam  si  ze  idnem  rehten  vogt  mit  ünsem  handen, 
als  erteilt  waz,  den  vesten  ritter  hem  Ülrieh  ron  Emptz  den  eitern, 
der  si  och  do  dri  stund  ron  dem  geriht  fiürt  und  si  hainlieh  fräget^ob 
si  den  kouf  willeclieh  und  unbezwungenlieh  tAti  und  tün  welü;  daz 
si  alweg  sprach,  si  t&ti  ez  gern  und  unbezwungenlieh.  Und  do  daz 

»also  beschach,  als  erteilt  ward,  do  gab  dd  voigenant  fröw  Anna  von 
Sehöwenstain  ulf  die  vesß  die  undern  Tagstain  mit  aller  zilge- 
hörd,  die  ir  teil  and  ir  gemain  gewesen  ist  mit  irem  brdder  Hansen 
seligen  von  Sehöwenstain,  und  sunderlieh  alles  daz  gut,  daz  si  an- 
gevallen ist  von  irem  vatter  und  Ton  Hansen,  kern  brdder,  ez  sigint 

2t,  h'it  oder  giUer,  benemptz  und  unbeaemptz,  besdehtzund  unbesdchtz; 
daz  galt  si  allez  uff  dem  obgenanten  Ülrieh  B  runen  vonRdtzdnß 
und  siueu  erben  in  koufs  w is%  als  vor  beschaiden  ist.  Und  voH'ürt  daz 
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mit  dem  genanten  item  TOgt  hein  Ülrieh  von  EmpU  und  odk  mit 
doseto  handeti  mit  allen  sacben,  als  reht  waz  und  als  d&rumb  mit 
umbgender,  gemeiner  ortul  nnzerwoifenlich  ertaUt  ward,  daz  es  wol 
cralt  haben  s61ti|  nn  und  bienlih,  and  daz  der  genant  herÜlrich 
Brnn  von  Rdtzdnß  bi  den  gflten  und  gütern  and  bi  dem  koof  bil-s 
lieh  beliben  sol,  er  und  ein  erben,  was  och  dd  obgenant  fWw  Anna 
von  Schdwenstain  do  ze  mäl  verhiess  mit  ir  vogt  vor  dns  und  vor 
gericht,  daz  si  und  ir  erben  dez  voi^enanteu  her«  Ülrichs  Brunen 
von  RütziSnß  und  siner  erl»en  gut  und  petrüw  v-ern  sin  sond  nali 
reht  umb  dd  obgenanten  güt  und  guter  und  uiiib  den  kuul,  als  vor  ist  lo 
beschaiden,  wä  8it  dez  bedurfent,  an  gaistlichem  oder  an  weUlichem 
gericht,  mit  gdten  triiwen,  än  geverd.  Dirr  obgeschribner  ding  aller 
ze  wfirem  urkünd  und  stilter  sieherhait  henken  wir  obgenanten  RAdi 
Venrr,  vogt  ze  FrAd en berg,  und  liaiiirirh,  der  richter  von  Ra- 
gatz, von  dez  gericht  wegen,  als  uns  ertailt  ward,  daz  wu*  ez  tün  söl-  is 
tint,  ünsrü  aigenn  insigel  an  disen  brief|  üns  und  ünsern  erben  än 
schaden.  Ich  vorgenantü  fröw  Anna  von  Schöwenstain  vergich 
och  offenlich  an  disem  brief  allez,  daz  hievor  geschriben  stät,  daz  ich 
daz  allez  mit  gdter  vorbetrahtang  getän  hftn  und  daz  allez  volfürt 
hän  mit  allen  Sachen,  als  ez  wol  eraft  hän  sol,  nu  und  hieuäh.  Dez» 
allez  ze  urlcünd  henk  ich  für  mich  und  fdr  min  erben  min  aigen  in* 
irigel  an  disem  (!)  brief.  Ich  obgenanter  tiTlrich  von  Emptz,  ritter, 
▼ergich  och  offenlich  an  disem  brief,  das  disd  sach  und  der  koa(  als 
vor  ist  beschaiden,  mit  mioer  bant  und  mit  dem  rehten  beschehen 
und  Toltdrt  ist,  wan  ich  der  Quanten  fröw  Annen  von  Schdwen^is 
stain  mit  reht  und  mit  urtidl  und  mit  dez  voigenanten  riehters  haut 
ze  vogt  geben  ward.  Dez  ze  urkünd  henk  ich  min  eigen  Insigel  an 
disen  brief,  mir  und  niincn  erben  än  schaden.  Geben  und  ertailt  ze 
gebent  an  der  obgenanten  niitwochen,  in  dem  ja r,  do  man  zalr  von 
Oristus  gebürt  drützelienhuudert  und  achtzig  jär,  darnah  in  dem  iuuf-  »> 
ten  jär. 

a.  EigcuUich  ^v"  über  «i'.  -  Das  fibargcachriabcDe  .r^  iit  ab«rl»aapt  Uber  den  vcriohiedeiute« 
Vaoalea  angebraoht  nul  sobeint  auch  ala  Llnffesciofaen  «nd  teilwtlie  vollctlttdi«  wUlkttrtieb  nad 
•ionlot  asfabraoht  wotim  am  id>»  «o  flhw  ^  «od 

Kräftig,  aber  aiclift  seht  ngdmimg  gesobriebaaM,  im  gaiMS  wohl  «rluil- 
4«BM  Origin  »L  All«  vi«r  Sigel  meliz  oder  weniger  abgeautit  iiad  wi  der  Um- 
ackrift  beeehidigt.  1)  t  S'.  tLRICI,D(B.AEMTZ.M)ILlT.,  hellbraunes  Wachs» 
mad,  86  mm.;  im  Sigetfelde  apitaer  (blmer)  Scbild  mit  nach  recbts  aufiteigeiidem 
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(gelbem)  Steinbock.  2)  f  (S'.)  IlVODOLFI.(DCI.VE)NR,  braunes  Wachs,  rutiU, 
9B mm.;  im  SigttUlild«  tpitaer  Schild  mil  HausDUurke  (?),  schleekt  ausgeprägt.  3)  {8\ 
A)109A.DS.8GHOVW£N6TAIN,  kellbniuifls  Waclii,  nnd,  85  smi.;  im  nakMi- 
Mtglaii  SigeUUile  stdtoid«  miblidM  Pigni,  darai  Ko^  in  die  Umicihzift  liiiwiB* 
geht,  in  der  Linken  einen  spitzen  Schild  mit  drei  9ber  einuidtl  Eaguidni  FitelNii 
hakend.  4)  (f  S'.H)ATNRICI.I)CI. ÜELZER,  braunes  Wachs,  rund,  82  mm.;  in 
dem  mit  Yeraierongen  nasgefiüittn  Sigelftlds  tpiUei  Sthild  mit  Hane  oder  BeiU 

98. 

Ulrich  Brun  von  Razün^  vertauscht  an  den  Knecht  Jan  Mla, 
Hansen  von  Bilak  Sohn,  verschiedene  Güter  gegen  8V*  Pfnnd 
j&hrlioii  aus  der  Wiese  Sylasoa  in  Savitna 

1385.  September  24.  Bäzüns. 

Ich  6lrich  BraD*  von  Rdtz&ns  Teigih  offenlieh  fdr  mich  und 
all  min  erben,  das  ich  mit  wol  ||  bedahtem  sinn  und  mAt,  reht  und 
tedlich  geben  h&n  und  g^b  mit  nrkünd  die  briefe  dem||  erbem  kneht 

Jan  Gella,  Hanssen  selig^en  von  Bilak  sud,  uud  allen  einen  erben 

5  10  aineni  suUeii,  H  ewigen  wehsei  für  ledig  und  unverküiuert  disü 
nachgescribnen  güter:  zü  dem  ersten  Prapedra  selis  maamad  wis, 
ze  Aliin  ob  dem  weg  dni  manmad  wis,  ob  AI  da  och  drü  manmad 
wis,  nit  gross,  und  sii  Planazoles  zwai  manmad,  och  nlt  gross,  uud 
/.e  Pretz  ain  manmad,  ist  lüt  ain  halb  manmad,  und  ad  Airatsch 

iMJrü  tücli  hnw  und  ain  jucliart  aker  sü  Air  su  Vügs^  und  zwai  mal 
akers  ze  Camps,  und  anderhalb  mal  in  Vallmuschana,  und  Adis- 
sen  minder  denn  ain  halb  mal,  und  in  Paluta  ain  mal  etwas  md» 
ond  Cds  daLariet  ain  mal  etwas  minder,  und  Fumellas  ain  man- 
mad wis, —  umb  ndndhalb  phund  Mailach8(!)  ewigs  gelts,  die  da  gänd 

u  Q8S  der  wis  Sylascai  gelegen  in  Sayien,  mit  allen  den  rehten  undaür 
gehdrden,  so  er  und  sin  Tatter  es  gehebt  hAnt  Ued  wftr,  das  die  ror- 
genant  wis  zinsfelligTurd*,  so  ist  sy  gevallen  mit  aller  zdgehArd  mir 
dem  Toigenanten  Ü Irlchen  Brun  und  mlnen  erben  nach  erblehen 
rehl^  und  sol  der  vorgenant  Jann  die  yorgenanten  gftker  haben  und 

M  niesseo,  besetzsen  und  entsetszen,  ftn  min  und  miner  erben  und  aller 
menklichs  irrung  und  hindemus.  Und  sdlen  öch  ich  und  min  erben 
des  Toi^enaoten  Jannen  und  idner  erben  gAt  wer  sin  an  sllen  stet- 
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ton,  \va  und  wenn  sy  sin  notdürniy  sin.  in  Ln'ilen  truwon,  an  geviird. 
Und  des  ze  urkünd  und  merer  sichcrliait  so  henk  icli  der  vorgenaiit 
Ulrich  Brun  von  Rutzüns  min  «igen  insigel  an  disen  brief,  der 
gehen  ward  ze  Külz  uns,  do  man  ssalt  von  Cristo  gebdrt  drüzehen- 
hundert  und  ftkof  und  ahzig  jar,  an  dem  nähsten  sunneutag  tot  sant  » 
Michels  tag. 

«.  ^Brum'.  b.  ^w"  mit  fibergesehriebenem  Umlftatxeichen.  c.  .wrd".  —  Dit  Ortsbozeicli- 
nnngen  ^Adairatscb,  Suvüf;«,  D%Urittt'' sind  7ob  Hrn.  Ri^gieron^trat  PUttaar  wohl  richti«^  zerl«^ 
worden.    In  .AdiMPn'-  skckt  ohn«  Zweifel  auch  noch  eine  TrUposilion,  doch  «her  .1'  ai»  „%xi-  ? 

^'^n  den  gpüanuten  Oertlichkeiten  sind  aun^er  Alün  =  Dalin  undPretz  =  Präz 
aul  dein  Heioiseuberg  liir  uus  keine  uacUweiübar;  bei  su  Vügs  mag  an  da»  nV'ign 
under  "KtAi^  von  Urk.  SO,  S.  66^  gecteeht  wwdea;  zu  Fulnte  vrgl.  Aam.  8  n  ürk. 
17,  8.  89;  die  Wies»  SjrlMC»  in  SiTiea  ist  ia  ürk.  88, 8. 77,  als  Pvaa  Sillasea  er- 
wihnt  nad  Haas  vaa  Bilak  er«eheiat  ebeada  als  Haat  Toa  Balliaeke.  Oha«  jadaa 
Zweifel  lagen  die  \ « rtaatehtea  G^ter,  netet  sehr  anbedeatendeSttti^^  aaf  dea  Ab« 
hingen  des  Heinzenbergs. 

Gnt  pf8rhriol)fn*"5.  ?:iemli>h  al)n;'pbla^itc-?  Original; des  Sigel  —  g,  Urk.  68,3) 
—  abgenutzt  und  am  untern  Bande  bei»cliädigt. 

99. 

Die  Brüder  Kaepar  und  Heinrich  Baizar  von  Ander^a  von  Misoi 

versetzen  dem  HeiErich  von  Moüt  von  Villa  Güter  zu  Valendas 

für  öQ  Mark, 

1385.  November  28.  Ilanz. 

Allen  den,  dio  disen  brief  seli^nt  oder  hörend  lesen,  künden  wier 
diss  iiaclibeneni})tüü  Kass])arr  und  Hainrieb,  <j:e1)n5der  [[  ron  An- 
dcrschl ya,  Baltzzarren  seligen  elichen  sün  von  Musög,  und  ver- 
gehent  offenlich  für  uns  und  ünser  erben,  daz  wir  |{  dem  beschaiden  lo 
man  Hainrichen  von  Munt  von  Villa  und  sinen  erben,  ob  er  nüt 
wer*),  funftzig  mark,  Curweischer  jj  marken,  ie  acht  pfund  Malisch  (t) 
für  ain  mark  ze  raiten,  die  er  üns  bar  gel  üben  hat  und  wirs  in  ünsera 
redlichen  nutz  bekert  und  bewent  hand.  Und  darum  so  haigen  wir 
im  und  siuen  erben  für  dna  und  für  inser  erben  ze  ainem  redlichen  is 
pfand  recht  und  redlich  ingeaetzt  und  setzzend  mit  urkünd  diss  biie- 

•  »  Hier  aOsMn  ongefibr  ielgeade  Werte  eeegcfellen  eeiai  »««eta  laA  ndlieli  eolnUif  «tBl 
noi  geltea  ■uUaat*. 
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feg  disü  nachbeneinpten  ünsri  aii^enen  tnlter,  die  ze  Vallendans 
gelegen  sind :  dem  ersten  ain  gut,  daz  man  neinmel  Palil  w  Martz- 
scha,  mit  allem  dem  so  darzü  iiort;  und  aiii  gut,  daz  man  nemmet 
aSchflbs  und  a  Dütgg,  mit  allem  dem,  so  darzü  hurt,  daz  Tlans 

•  Rieder  ze  erlilon  hfit;  und  daz  güt,  daz  maa  nemim  t  n  F'eintgcl 
zsutt,  —  du.  dem  egenanten  Hainrich  von  Munt  ald  sinen  erben, 
ob  er  niU  wer,  och  vormals  von  unserm  In  ben  brCider  Hansen  Bal- 
tzzarren  seligen  ze  pfand  stand  um  zwolmndert  mark,  Cnrer  mar- 
ken, von  den  man  ncli  jerlich  ze  ainem  gewoniiciien  zins  geben  und 

jousricliten  miis  zeiien  mark,  as  die  l)rief,  die  der  selb  Hainricli  von 
Munt  von  dem  pgodarhten  unscrni  brii der  seligen  inhnt,  frluchten 
und  kuntlicli  bewisoiit,  mit  ^^'eg,  steg,  holtz,  veld,  wuim,  vvaid,  alppen, 
wasser  und  wasserUiitenen ,  und  gcniaiulich  mit  allen  den  recbton 
und  gfjten  gewonheten,  so  darzü  hören  ald  von  alter  gfiter  gcwnnhot 

15  huren  mugen.  Und  also  sullent  wir  oder  ünser  prben,  ob  wir  mit  v,  e- 
rind,  dem  vorgedachten  llaiurichcn  ald  sinen  erben,  ob  er  nut  wer, 
von  den  vorgeschriben  fiinftzig  marken,  so  er  lins  sunderlich  gelühon 
hett,  ze  ainem  gwonlichen  zins  geben  und  in  die  stat  ze  Illantz 
im  ald  sinen  erben  ald  irem  gwüssen  botteu  antworten  drithalb 

»  mark,  Curer  marken,  ie  der  müntz,  so  den  im  land  geng  und  gcb  ist, 
mit  göteo  Irüwen,  ftn  all  gferd,  uflF»  sant  Johans  ze  sunwendi.  Wer 
aber,  daz  wir  oder  ünser  erben  im  oder  sinen  erben  den  zins  nüt 
richten  noch  wertin,  as  vorgeschriben  stat,  so  ist  inen  den  der  zins 
des  selben  jares  zwivalt  gevallen,  as  dik  es  ze  schulden  kunt.  Wer 

»öch,  daz  inen  des  selben  g&tes  ützit  abgieng,daz  si  der  obgescbriben 
Pfennig  nüt  sicher  werind,  80  sond  wir  si  Tersicheren  und  bewisen 
uflf  unser  giU  ze  Vallendans  gelegen,  daz  man  nemmet  Mullen- 
tuns^,  mit  dem  so  darziä  hört,  oder  ufT  andru  ünsrü  giVter,  aso  daz  si 
des  Iren  sicher  sin^so  si  üns  geliihen  band.  Wenn  aber  wir  oder  unser 

»erben,  ob  wir  mit  wernd,  im  oder  sinen  erben,  80  er  nüt  wer,di  vor- 
geschriben fünftzig  mark  gebend  und  usricht6n,a8T0rgeschriben  stat, 
80  iai  üna  den  dannanhin  dirr  brief  and  dü  merung  der  sicherhet  von 
im  und  von  sinen  erben  gentzlich  und  gar  ledig  und  los,  ha  dhain 
widened  oder  hindrongdem  ^dachten  Hainrich  von  Munt  und 

35  sinen  erbeuian  den  Toigedaehten  pfendem,80  inen  der  ^gedacht  ünser 
brAder  selig  Toimals  versetst  hat  unsehedlich.  Wier  die  ^gedachten 
Kassparr  und  Hainrieh  und  ünser  erben  süllend  öch  und  wellent 
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des  Yorgedaehten  Hain  rieh  ran  Munt  und  einer  erben  um  dd  ob- 
gescribnen  gdter  und  pfbnder  iro  g&t  wern  ein  nach  recht,  an. .  gaisi- 
lichem  und  an  welUiehem  gerieht,  wenn,  wie  und  wa  si  des  begerent 
oder  dhainest  notddrrtig  werdent,  mit  g&ten  trüwen,  ftn  all  geferd. 
Und  des  se  einer  ▼e(rjg;cht  und  merer,  Tester  und  gfiter  sieherhefe  » 
alles  deS)  so  vorgeschriben  etat,  so  haigen  wir  die  rorbenempten 
Kassparr  und  Haiiirich  li\r  uns  und  für  \\n9er  erben  ünsrü  aigiiii 
iiißigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  lUantz  in  der  stat, 
an  dem  necbsten  donstag  vor  sant  Kakinen  tfig  desjares,  do  man  zalt 
von  Cristes  gebürt  driltzebenhundert  und  achtzig  jar,  darnach  in  dem  i> 
fünften  jare. 

,«r  ate  4m  .V«  Km  .«*  (Mciaktiffl. 
« Jetst  XaltAn  (PL). 

Eag  gwdiriobeaM,  etwM  »bgeblantM  and  fleekigcs,  lonit  wohl  erhaltene» 
Original;  beide  8igel,  besonders  das  eisleie,  abgenatst:  1)  f  S'.  tLRId*). 

I)C(I).BALZAR,  braunes  Wachs,  mnd,  33  mm.;  im  eingefassten,  schraffirten  Si^el- 
felde  spitzer  Schild  mit  rechtsschauendem  Adler,  damnter  links'ichreitender  Hahn 
von  bedenkUchen  Formen.  2)  f  8'.CASTrAP0R*).DCL  RALZARK,  braune«  Wachs, 
rund,  33  mm.;  im  Schild  linksschauender  Adler,  im  übrigen  wie  das  Si^el  Heia- 
richs.  —  Vrgl.  auch  das  unter  Urk,  Ö9  beschriebene  Sigel  des  Bruders  Hans  Baizar. 

*}  So  ut  £ut  mit  Bioter^t  sa  Ibmbs  ebeeboa  diete ataUea  MUeokt  aa^epzlgt,  tav.  vcr« 

wischt  liBd. 

100. 

Hans  Bawatsoh  und  Menga  von  SomortDl  Terkanfen  an  Hang 
JqU  und  seine  Gattin  Ideta  das  GntBaganes,  um  14  Goldgnlden« 

1386.  Mal  25. 

Ich  Hans  Rawatscha  und  ich  Mänga  von  Somortill,  sin 
elichü  husfrow,  ti^gent  kund  und  verjehent  ||  ofifenlich  an  disem  brief 
allo(n),  die  in  ansehenfc  oder  hörent  lesen,  daz  wir  bcidu  »mverschai- 
denlichen,  |j  mit  wolbodähtem  milt  ze  kofiVu  geben  babent  reht  und  15 
redlichen  dem  erhereii  man  Hansen  Juiten  und  Lie|[ten,  siner 
husfrowen,  und  Iren  erben  ain  g&t,  haisset  Raganes,  umb  vierzehen 
guldin  giüter  und  gäber,  die  gi^t  syen  an  gold  und  swär  an  gewiht, 
der  er  mich  nutzlichen  gewert  h&t  und  an  minen  nutz  kernen  und  be- 
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went  flini  Und  des  yoigenanl  güt  sint  vier  stuk:  ain  stok  haiBset  Ld- 
pieB,  und  in  dem  selben  etak  st&i  ein  birböm,  —  und  daz  stosBet  an 
des  TOigeoanten  Hansen  Jutten  gti  und  anderthalb  ao  Hansen 
Pösehen  gdt;  und  das  ander  stak  ist  gelten  se  Ramili&gs,  daz 

» lit  ondenn  bmnböm% —  nnd  daz  selb  stnk  stosset  in  Ra  wis  gdt,  und 
da  h&t  och  der  Torgenant  Hans  P6s ck  ain  gdt  ligent,  daz  slosset 
obnanzA  an;  daz  driii  stnk  stosset  ^  obnan  an  und  ze  ainer  siten  an 
Hartwigs  Ton  Überkastel  gdt  und  ze  der  andren  siten  an  ain 
wis»  haisset  Pr&  Valerin;  daz  viert  stak  stosset  an  der  walken  und 

»  stosset  ze  der  andren  siten  an  ain  wis»  haisset  Pr&  Valerin,  and  stos- 
set obnanhin  an  einen  aker,  ist  Hartwigs  von  Überkastel;  and 
och  ain  klain  stüktl,  lit  zeMarmels  nebem  Rin,und  des  selben  stdkli 
hät  der  Rin  ze  gdter  miss  hingefOrl  Und  sol  der  selb  ▼oigenant 
Hans  JniXf  er  und  sin  erben,  daz  Toigeechriben  gdt  niessen,  nutzen 

n  and  innhaben  mit  allen  rehten  und  zdgehörd  in  aller  wis,  az  (I)  sin 
eigen  gAt,  und  sol  och  dez  sin  gdt  wer  sin,  wä  er  oder  sin  erben  dez 
notdorftig  sint,  ez  ay  an  gaistlichem  oder  an  weltlichem  geriht,  ich 
nnd  min  erben  dez  vorgenanten  Hansen  Jutten  und  einer  erben, 
leb  der  vorgenant  Hans  Rawatseh  vergich  an  disem  brie^  daz  dirr 

loköff  ist  beschehen  mit  mins  genftdigen  herren  herr  Ülrieh  Brun 
▼OD  Rdtzüns,  fryg,  daz  ez  sin  giater  gunst  und  will  gewesen  ist. 
Und  des  ze  urkünd  so  hfin  ich  min  genftdigen  herren  herr  6l  ri  c  h  e  n 
Brun  Ton  Rdtzüns,  frjg,  gebetten,  daz  er  rin  insigell  h&t  gehenkt 
an  disen  brief ,  im  und  sinen  erben  unsdiflßdliehen ,  der  geben  wart 

»  an  Bant«  Urbans  tag,  do  man  zalt  von  Gristus  gebürt  drüzebenhun- 
dert  jar  und  in  dem  sehs  und  ahtzgosten  jar.  — 

a.  Wohl  zQsamnieugMetzt  fto«  dem  rom&nischeB  »pruii'*  und  dem  deuUuhen  «boam",  al«o 
„PflüViiMnbMBi*.  k  «ffiMM».  e.  ^  tMi(*  intOBtteh  «tcdatliolt. 

Den  eiiuigeo  Anhaltspunkt  zur  Bestimmang  der  im  Texte  genaunten  Oert- 
lichkeitea  gibt  Mameb,  bei  dsm  «s  sich  doch  nur  um  den  Ort  diese«  Natneas  im 
Oberhalbstein,  nnterhalb  StaUii  budebi  kun.  Der  »Sia*  -  bei  Sererbard  I,  88 

noch  einfach  das  „Taiwaner,  welche«  die  Landleuth  auch  Kbein  heissen**  —  wäre 
also  hier  die  „Julia",  nnd  die  übrigen  „Stücke"  des  Gutes  Ragane^  dürften  auch 
nicht  weit  von  Mnrmels  zu  suchen  «ein.  SomortäU  fiUlt  ohne  Zweifei  msammen  mit 

^um  MurtiU-  in  I  rk.  89,  8.  78. 

Gut  geschTip>>ene«  und  crlialtcnes  Orii^inal.  Das  Si gel  —  8.  Urk.  68i|  3)  — 
abgenutzt  und  an  der  unteru  Hüllte  erheblich  beschädigt. 
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101. 

Jakob  Planta  und  Elsbet  von  Sohauenstein,  seine  Qattin,  verkanfon 
dorn  Freiberrn  Ulrich  Bnin  von  Bäzfins  die  Vesta  Ünter-Tagstein, 
die  Weingärten  zu  Tusis,  das  Yiztumamt  im  Domleschg  und  allen 
andern  ihren  Beslts  diesseits  der  drei  Berge  Albula,  Julier  und 
Septimer,  ausgenommen  den  Krieg  von  FaieiB  und  ihren  Eigen- 
msiiii  Toiraohart  sa  Bil8(?)  im  Domlesohg,  um  600  Qnlden. 

1387.  Janaar  25.  Cor. 

Allen  den,  die  disen  brief  aoeehent  oder  hörent  leeeOi  künd  ich 
RAd  elf  Selloe,  Titzium  der  atatk  ze  Cikt,  und  Teigieh  offennlich  mit 
diaem  brief,  das  ich  ae  Oür  in  der  statt  an  ficjerljetriae  offennlich  ae 
gericht  sant,  und  kanient  da  für  mich  in  offenn  gericht  Jacob  Plant, 
fro  Elsbeth,  ein  elich  wib,  mit  Dietegan  ron  Marmele,  irem» 
rechten,  erkomen  vogt,  der||  Ire  de  se  mal  vor  mir  in  offemm' geriebt 
mit  urteil  und  mit  recht,  mit  dez  iet^eechriben  ir  elichen  mannee 
willen  und  gunet,  ae  einem  erkornen  vogt  ward  geben;  und  oSnottent 
mit  irem  ||  fürsprechen  und  mit  des  ^genanten  Dietegane  tou  Mar- 
mels,  der  €geschriben  Eisbethen  erkomen  Togtea,  willen  undu 
guDSt:  87  hettint  baidü  mit  gflter  yorbetnchtung,  mit  wolbedachtam 
mAt,  für  ejr  und  ir  erben  dem  edlen,  frjen  herren  Ülriehen  Bru- 
nen Ton  Rütsüna  und  allen  einen  erben  eines  rechten,  redlichen, 
iemer  werenden  kAffee  se  kdffen  geben  alles  daz  gAt,  ligendes  und 
▼arendes  gät,  die  Tceti  genant  dü  ander  Tags  u in,  die  wingarten  u 
ze  Tases,  gelegen  in  Tumläsch,  die  ünser  aigeu  gewesen  sind,  und 
All  ünser  lüt  und  gi\t,  ddrfer  und  höf,  aigen  und  leben,  daz  Titztum- 
ampt  in  TumlAsch  und  flUü  andrü  ünser  güter,  si  sjrent  benempt 
oder  unbenempt,  gesüchtz  und  angesuchtz(!),  &o  allein  den  Krieg  yon 
Paygern  und  irenaigenman  Torrscbart,  sesahaft  ze  Süss  in  Tum-  ao 
lisch,  und  dez  selben  kind  und  ir  gilt;  dü  andern  güLtern  allü,  waz 
Bj  hetHnt  hiedisent  den  drin  bergen,  die  man  nmnpt  Albellen, 
Julgien  und  dem  Settmen,  wie  sü  dü  güter  von  vatter,  von  mAter, 
von  swester,  von  brüder,  von  erbes  und  von  allen  andren  sachen  ie 
ankörnen  warint,  mit  allen  Iren  rechtungen,  nützen,  zinsen,  twingen  « 
und  bänneu,  gewonhaiten  und  fcybaiten,  hettint  ay  dem  ^genanten 
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her  Brunen  und  sinen  erben  ze  koffen  geben  mnb  sechshundert 
guldiu,  guter  an  gold  und  vollen  swArer  an  gewicht,  der  selben  gul- 
diu  sy  g^antzlich  von  im  gewert  wariiiL  und  in  iren  guleu  redlichen 
nutz  bekeret  hettint.  Und  wAltint  sich  der  selben  guter  aller  und  aller 

ider  aigenschaft,  so  sy  daizü  ie  gehept  hettint  ald  sy  oder  ir  erben 
darzü  ieniermer  gehaben  machten,  entziehen  und  sy  ui'geben;  und 
liessent  mit  ir  fursprechen  an  recht,  wie  sy  daz  tön  soltint,  daz  es  nu 
und  hernach  kraft  und  macht  haben  möcht.  Darumb  lVai!:t  ich  des 
rechten.  Do  ward  ertailt  mit  gemainer  und  gesamnoter  urtail:  syd 

ifldas  Jacob  Plant,  Elsbetha  von  Scbowenstain,  sin  elich 
wib,  mit  dem  ^nanteo  Dietegan  tod  Mar m eis,  der  ^genanten 
ElsbetheD,  Albrechts  tod  Schoweostain  aäligen  feochter,  des 
^genanten  Jacobz  Planten  elichem  wib,  vogtes  willen  und  ganat 
in  offen  gerieht  kernen  w&iint  und  des  kdffes  giohtig  wirini  geain, 

ttdas  nuiD  öcb  denn  ay  äUd  drü,  Jacoben  Planten,  Elabethen  von 
Scbowenstain,  sin  elieh  wib,  and  Dietagan(!)  tod  Marmels,  der 
selben  Eisbethen  regt,  drj  stant  and  ze  dem  dritten  mal  f&rti  uss 
des  geriehtes  ring,  nnd  sy  denn  allü  drd  als  dik  wider  inkämint  und 
reijeehint,  daz  sy  daz  willeklieh  und  onbetwangenlich  tfttint;  und 

Mwenn  das  bescbAch,  daz  sy  denn  flUd  drü  gi engint  an  den  stab  nnd 
sieh  da  eotzigent  alles  rechten  und  aigensehaft  uss  ir  band  nnd  daz 
also  ufgAbint  in  des  obgenanten  edlen,  fryen  herr  Ülrichs  Brunen 
hand:  wenn  daz  also  beschAch,  als  urtail  und  recht  gdb,  daz  es  denn 
gut  kraft  und  macht  haben  mochü  na  und  hernach.  Das  beschach 

aöch  alles,  als  gericht  und  urtail  gab,  und  wurdent  och  du  obgeschri- 
ben  Jacob  Plant,  Elsbeth  von  Scbowenstain, sin  elich  wib,  und 
Dietegan  von  Marmels,  ir  vogt,  dri  stunt  uss  des  gerichtes  ring 
getart  und  da  T'^fr'iyet,  ob  sy  es  gern  und  willeklicli  tAtint;  nnd  ka- 
ment  als  dik  wider  in  gericht,  und  kainent  ucli  zu  dtMü  dritten  mal  lur 

aooiich  ällü  drü  in  offenn  gericht,  frylich  und  unbetwungeiiiicli,  mit 
wolbedacbtem  m&t  und  mit  g&ter  vorbetrachtung,  und  verjachent  da 
vor  mir  dem  obgeschriben  vitztum,  daz  du  uigebenüst''ir  rechter,  güter 
will  wär;  und  entzigent  sich  darz&  dd  vorgeschriben  Allü  drii,  Jacob 
Plant,  Elsbeth  ron  Scbowenstain,  sin  elich  wib,  mit  Dietegans 

«TOQ  Harmels,  der  figeschriben  Eisbethen  erkomen  vogtes  willen 
tmd  gunst,  wdssent  und  haissen  an  dem  Stab  uss  ir  hand  in  des  Tor- 
geschriben  edlen,  fiyen  herren  Ülrichs  Brunen  hand,  für  sd  und 
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fiir  alle  ir  erben  sUes  des  reehtoa,  TordruDg,  a^eosehaft  und  an- 
spräche so  87     dem  obgescbriben  güt  aUen,  ez  bjb  benempt  oder 
unbenempt,  gesAehtz  oder  uDgesAchte,  was  bj  hiediseot  den  obge- 
schriben  drin  bergen,  dem  Albellen,  Julgien  und  dem  Settmen, 
als  Torgesehriben  ist,  unte  uff disen  hditigen  tag,  als  diser  brief geben 
ist»  ie  gehebt  betten  ald  das  sj  oder  kain  ir  erb  darzA  iemermer  ge- 
haben mdchtint,  An  allain  den  Krieg  von  P  ay  g  e  rn  und  Torrschart, 
ir  aigenmari,  und  waz  zil  im  gehört,  als  vorgeschriben  stÄt.  Und  lob- 
teiit  och  (larzil  an  dem  stab  mit  mund  und  mit  hand,  iur  sü  üiid  lur 
ir  erben,  des  obgeschribeu  edlen,  t'ryen  lierren  Ül  riclis  Brunen  i^' 
von  Rützüns  und  siner  erben  von  des  ob^^eschriben  köft'cs  und  der 
guter  und  lüton  so  sy  im  ze  koffen  geben  hettint,  als  vorgeschriben 
ist,  recht,  giitec  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  au  welt- 
lichem gericht,  \va  er  oder  sin  erben  des  Itedortt  und  notdürftig-  wur- 
dint,  ku  alle  geverd;  doch  mit  solicher  gedingt  und  bcsehaidenhait:  u> 
wür,  daz  dem  obgeschhben  edleu,  fryen  herren  Ülr  icheu  Brunen 
TOD  Rützüns  oder  sinen  erben  der  obgeschriben  lüt  undgAter,  80 
8y  im  und  siuen  erben  ze  kdffen  geben  hettint,  dehaines  von  ieman 
anspräehig  word  mit  dem  rechten,  ez  wär  über  kurtz  ald  über  lang^ 
80  söitint  sy  baidü  Jacob  Plant  und  Elsbeth  ron  Sehowenstain, » 
sin  elieh  wib,  und  ir  erben  von  dez  selb  her  Brunen  wogen  und  öch 
▼on  der  gAter  w^D,dü  ansprAchig  wArint,zA  im*^oder  zA  sinen  erben 
komen  zA  dem  rechten,  und  sÖltint  baidü  und  ir  erben  dez  Agenan- 
ten edleoi  ttyea  herren  Ülrlchs  Brunen  von  Rützüns  und  siner 
erben  daramb  weien  sin  nach  recht.  Und  wir  aber,  das  denn  inen  » 
baiden  und  Öch  dem  edlen,  frjen  herren  Ülrichen  Brunen  Ton 
Rützüns  und  iren  erben  der  selben  lüten  und  gAter,  als  vorgeschri- 
ben stAt,  mit  dem  rechten  anbehebt  und  angewunnen  wurd,  so  Sölten 
Bj  noch  ire  erben  dcui  ül)geRL'(uiben  edlen,  fryen  herren  von  11  d- 
tzüos  noch  sinen  erben  d.irunib  kainen  schaden  gebunden  sin  ab- a» 
zelegen,  und  snlt  och  dem  (^genanten  edlen,  fryen  herrn  Ulrichen 
Brunen  von  Rützüns  noch  sinen  erben  der  ietzgest  hriben  Jacobs 
Flauten,  Eisbethen  von Öciiowenstain, sim  s  elichen  wibes,noch 
ir  erben  dehain  ir  güt  darumb  haft  noch  verfallen  (sin),  än  geverd. 
Und  darzü  lobtent  och  dü  obgeschribeu  baidü  Jacob  Plant,  Eis-» 
beth  von  Schowenstain,  sin  elich  wib,  mit  Dietegeu  vonMarm- 
leSi  irem  vogt,  au  dem  stab  Mr  sü  und  für  all  ander  ir  erben,  den 
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dik  benempton  edleii)  fryeu  herren  Ülrich  Brunen  noch  sin  erben 
noch  nieman  anders  von  iren  wegen  von  der  obgeschriben  güker  und 
lüten  wegen,  so  sy  inen  ze  hoffen  geben  hettint,  noeh  von  der  seehe- 

hundert  ^uldin  wegen,  noch  von  dehuner  ander  ansprftcb  wegen,  nie- 

«mermer  auzesprechen  noch  für  ansprAcliig  ze  haben,  ufzetriben,  ze 
beklagen,  weder  nu  noch  hernach,  weder  mit  gaistlichen  noch  mit 
weltlichen  gerichten,  noch  än  gericht,  noch  mit  kainen  andren  Sachen, 
Worten  noch  werchen,  mit  guten  trüwen,  än  geverd.  Und  tatent  uch 
tiiz  alles,  unii  natn  es  och  der  ohrreschrihen  Ulrich,  ain  t'rver  hcrr 

10  von  Riit/lijis,  also  iif  inid  eiiphieug  es  an  dem  stah  uss  der  obge- 
Bchribf  ii  alki  diycr  iiand  in  sine  band.  Und  beschach  üch  diz  alles 
nach  baider  taiicn  iifgab,  willen  nnd  gunst  und  enphanüst  vor  mir 
in  offemm*  gericht,  mit  urtail  und  mit  recht,  als  och  inen  baidenthalb 
gericht,  frag*  und  urtail  gab,  als  recht  was,  und  uch  als  erber  bit  cr- 

istaiUent,  die  danimb  gefraget  wurdent  uff  den  ajd,  daz  sy  dacht  uff 
ir  aid,  daz  alles  also  bescliehen  wtlr,  als  urtail  und  recht  geben  hett, 
das  es  dannaninn  bilüch  daby  beliben,  kraft  und  macht  und  hantfesti 
soll  uud  mocht  haben,  baidü  nu  und  hernach,  und  daz  ich  dem  ob- 
geschriben edlen,  fryen  herren  Ülrichen  Brunen  von  Rdtziins 

ai  und  sinen  erben  l)illich  ain  bricf  von  des  gerichtez  wegen  darnmb 
geben  sAlt.  Und  dez  alles  ze  ainem  waren,  stäten  urkiind  und  fj:;in!zer 
siclierhait,  daz  diz  alles  alsü  wA,r,  vest  uud  stat  sye  uinl  l»elibe,  kraft 
uud  macht  und  hantfesti  hab,  baidii  nu  nnd  heiTiach.  wan  es  och  alles 
also  vor  mir  in  otfemin*  gericht  bcsi  Im  hen  und  mit  urtail  und  mit 

Sä  recht  ertailL  ist,  davon  so  han  ich  Rudolf  Sellos,  vitztuni  der  statt 
zeCur,  min  aigen  insi'n'l  von  des  gerichtes  wegen  und  durch  daz, 
daz  es  mir  ertailt  ist,  gehenkt  an  disen  brief.  Und  ze  merer  sicherhait 
discr  vorgesciiriben  sacb  !iab  ich  .lacob  Plant  mm  aigen  insigel  für 
mich  nnd  fiir  alle  min  eri)en  zu  des  vorg-onanten  richters  insigel 

aooßenlich  gehenkt  an  disen  brief.  ich  der  obgenant  D ie  tegan  von 
Marmels,  der  egenanten  Elsbfthen,  Jacobs  Planten  elichen 
wibes,  erkorner  vogt,  vergich,  daz  du  selb  min  vogtfrow  und  müm 
dizz  ailez  mit  minem  willen  und  gunst,  wessen  und  haissen  getän 
hät,als  urtail  und  recht  geben  hat,  als  vorgeschriben  ist.  Und  dezze 

36  einem' stA ter  sicherhait  han  ich  min  aigen  insigel,  mir  und  minen  er* 
ben  unschädlich,  von  der  vogty  wegen  offennlich  gehenkt  an  disen 
(brief),  ander  dez  selben  minez  vogtez  insigel  ich  dü  dgeschriben  Eis« 
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betb  von  Sehowenstaiii,  Jacobs  Planten  elicb  wib,  mich  imd 
min  erben  Testeklich  bind  in  dine  Mch,  Diser  brief  ist  geben  ze  Cur, 
an  sant  Paulus  tag ,  als  er  bekeret  ward,  in  der  jarzal  Cristi  tuseoi 
drühandert  syben  nnd  achtzig  jar. 

a.  ^oSem'  mit  Abkflrziingutriob  fib«r  dem  b.  «ufgebaÜBt"  mit  Abktlrzn&gsstricb  dnrcb 

4M  «b*.  e.  Du  nihnfMMl«  ^  vmUhm,  d.  Bo  Teriiagt  dooh  dm  Bim  MtwmUg,  Ek  ilabt  äbar 

•  in  ^i"  Qiid  oin  ,e*  und  dazwischen  ein  verwischter,  Qnkeiuitliobar  BMlutllM»  9»  «firiff*  intSnlMh 

wiodarLi'lt.   r.  .aine"  mit  Abktlrsaagutrich  fil>cr  dem  ^o'. 

Süss  i&t  wohl  verschrieben  für  Sül8=  Sils;  vrgl.  Mohr  Ii,  Nr.  8Ö4,  S.  41ö. 

Der  verkuuftp  Bpsitx  rührte  ohne  Zweifel  von  den  SdiftueBSteinem  her.  Die 
Familie  Plaut  oder  Planta  stammt  auH  dem  Engadin. 

Sehr  enge  geschriebenes,  etw:i-:  verblassten  Original,  steilenwei^p  was'«rr- 
fleckig  und  beschmutzt.  Die  drei  iiigel  ziemlich  ab^^enntzt.  da«  zweite  iiberdie> 
an  der  Umschrift  beschädigt.  1)  f  S\  lltDOLFI. DCI. SELÜlS,  Uelibrauues  Wachs, 
rund,  31  nun.;  in  schraffirtem  SigeLfelde  breiter  bpitzsckild  mit  aoeserordeatUch 
massivem  Sporne  der  anuehmen  lisati  daw  das  nnkenntlidie,  noch  plumpere  Wappen- 
bUd  von  Ork*  39,  1)  ohne  Zweifel  anch  einen  Sporn  vorstellen  soll.  2)  ^  8\  lA* 
COBI.DICTI.PLÄT,  hellbraunes  Wachs,  rund,  '26  mm.;  in  dem  mit  blumigen 
Zweigen  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen:  »chrägrechts  in  die  Umschrift  ein- 
gelegter ScliiUl  mit  Wappenhiid ,  das  eher  einem  Gan-^fnss,  als  einer  Bärentatze 
gleichsieht,  (Inrüb^r  üeLm  mit  flatterndem  Uelmtuch  zu  beiden  iSeiten  und  Bären- 
tatze (?)  aU  ivltinod.  3)  f  S*. DIETEOEN.DE.MAR^rELS,  hellbrauues  Wach», 
rund,  2b  miu.;  in  dem  mit  Zweigeu  belegten  Sjgclfelde  der  ittngsgeteilte,  in  der 
linken  Hilfte  «ehraffirte  Spitssdüld. 

m 

Heinnoh  Baizar  von  Andei^  von  Misox  Verkauft  dem  Freiherm 
Ulridi  Brun  tou  BMiu  Qüter  imd  Einkonfto  sn  Yakadasi  flbei^ 
hanpt  alles  was  er  diesseila  der  Berge  n  Gorwalehoi  besitst, 
aiugeiiommen  das  Out  Feingel  dsnt,  um  460  Mark. 

1387.  JnU  27.  B&zttns. 

Ich  Hainrich  Haltzzar  von..  Anderschlya  von  Mus  »u.  Hai- » 
tzzarren  seligen  elicher  snn  von  Musog,  tün  kunt  allen  den,  die 
disen  brief  f|  srlujn*!  uder  hftrent  lesen,  und  vergich  offeuiicli  tVir  micli 
und  iür  min  erben  mit  urkiuid  diss  hriel'es,  daz  ich  mit  bedachtem! 
möt,  unbetwuDgenlich,  nach  wisem  rat  uiiner  t'ründ  und  öch  durch 
daz,  daz  ich  grosser  giUt  und  wachsenden  Schadens,  so  mich  ||  von  u 
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minem  lieben  brüder  Hansen  Baltsarren  seligen  se  gelten  ist  an- 
geTsllen^  entladen  wnrd,  dem  edlen  nnd  wol  erbomen  minem  gne- 
digen  henreo  (Flricb  BrAnen  von  Rutszüns  und  sinen  erben,  so  er 
nüt  wer,  recht  nnd  redlieh  20  kbttea  han  geben  und  gib  mit  urkdnd 

B  diss  briefes  se  ainem  steten,  wernden  kdffe  disü  naehbenempten  minii 
aignen  gAter,  an  den  Stetten  und  stnken,  so  hienach  geschriben  etat: 
se  dem  ersten  ae  Yallendans  under  der  bnig  ain  hoff,  den  man 
nemmetPalüw  Martscha,  und  aIn  hoff,  den  man  nemmet Müllen- 
tnns,  und  das  gAt,  daz  man  nemmet  8  eh  Abb,  und  ain  gAt,  daz  man 

10  nemmet*  a  Dntigt,  und  das  gut,  das  man  nemmet  in  Cnltüra,  nnd 
Tier  viertel  korens,  Garer  mess,  jerlichs  geltes,  —  giltet  ewenklich 
usser  Haintzen  Schniders  hus,hoff,stadel  und  usser  der  hoffraiti  se 
Yallendans  in  dem  dorff  gelegen— ,  und  gematnlichen  ellü  dü  stuk 
und  gAter,dk6r,  wisen  und  hofttot,  so  ich  untz  uff  disen  hitigen  tsg, 

uasdiir  brief  geben  ist,  hiedisend  den  beigen  zCurwalhen  gehept 
han,  gesAchts  und  ungesAcht,  benempt  und  unbenemptz,  wie  es  ge- 
haissen  und  wft  es  gelegen  ist,  uBgenommen  daz  gAt,  daz  man  nem- 
met Fej  ngel  d 8u  t,  —  um  vierhundert  mark  und  um  sechtsig  mark, 
dero  ich  aller  gar  und  gentzlich  von  im  betzalt  und  gwert  bin  und 

•>  ichs  in  minen  und  des  ^gedachten  mines  brdders  Hauses  seligen 
redlieh  gült  bewent  und  bekert  bau.  Darum  entuch  ich  mich  und 
min  erben  aller  der  rechten,  vordrung  nnd  ansprach,  so  wir  zA  den 
obgescfariben  gdtem  ald  sins  indhains  wegs  konden  oder  mochten 
gehan.  Und  also  setz  ich  den  genanten  minen  gnedigen  herren  Ül- 

»  rieh  Brünen  von  RützzAns  und  sin  erbm  in  gantzen, vollen  gwalt 
und  aigenschafft,  das  si  dil  obgeschriben  gAter  und  jerlich  gelt  mit 
alloi  Iren  rechten  und  gwonheten,  so  zA  den  selben  gAtem  hörend 
ald  von  alter  gAter  gwonhet  hören  süllend,  An  menliehs  widerred 
oder  hindrang,  fdr  ledig  und  unbekünbert  aigen  güt  ewenklieh  in- 

t»  haben  und  niessen  sullen,  setzzen  und  entsetzen,  versetzen  und  ver- 
kÖffen  mögend,  wem  si  wend,  as  ander  ir  aigen  güt.  Ich  han  och 
disen  obgeschriben  koff  volfertigct  und  ziibracht  ze  den  ziten  und  an 
den  Stetten,  döichs  mit  dem  rechten  wol  tün  mücht,  mitder  gehiigde, 
as  es  billich  und  mit  recht  beschallen  solt,  und  mit  allen  den  worten 

55  und  werken,  80  darzü  hortend  und  es  besL  krallL  und  macht  wol  mocht 
haben.  Ich  und  min  erben  süllend  och  und  wellend  des  egedachten 
mines  gnedigen  herreu  Ulrich  Brünen  von  Rutzzuns  und  gmüi' 
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erben  um  disen  obgeschribeii  koflf  iro  göt  wern  sin  nach  recht,  an 
»^aistlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wenn,  wie  oder  wa  si  des'* 
begerud  oder  dhaiuest^  notdiirtlig  werdent,  mit  gilteu  triiwen,  än  all 
gferd.  Und  des  ze  ainer  wareoi  offnen  urkünd  und  ewiger,  fester 
Bicherhet  alles  des,  80  Torgeschriben  stat,  so  han  ich  obgenaoter^ 
HaD8(!)BaUzzarr  min  aigeo  insigel  fiir  mich  und  fdr  min  erben  ge> 
henkt  an  disen  brief  ze  ainer  reigicht  und  gAter  sicherliefcy  der  geben 
ist  ze  Rutzzüns,  an  dem  nechsten  samstag  n&ch  sant  Jacobs  tag  in 
dem  böwet)  des  Jares,  do  man  zalt  von  Oistes  gebdrt..  drdtzehen- 
hundert  und  achtzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden  jare.  i« 

«.  tHtam  «Btitct*  Olm*  Abkftm&RMtricli  flb«r  Ana  «m*.  k  «daai*  iRtttmlieh  vielarlwlt. 

c.  Dm  analautcode  ,»1"  anklar,  ober  nur  wie  »t".  —  Da«  Ii b«r^-si'hri ebene  ,v"  ist  wieder  Aber  ^a,  e. 
0«  a"  b«ld  «1«  Umlaut-,  büld  als  Länj^e/oichi-D,  tfttlegentltcb  auoh  ^au  sinoloa  angebracht.  InBÜrAa*' 
ItabMl  wir     durch  das  in^wöhnlicho  L&n;;e/eichon  ors«tit. 

Vrgl.  l  rk.  89,  93,  94,  99. 

Gut  geschrieben«»  und  mit  AiMafthme  Ton  du  paar  WaaMiflecItea  voU  «r- 
hattenes  Original  Das  Sigel  nnr  nodi  in  einem  grQiseren  Bnchstttdc  vorhan- 
den. Das  Sigelfetd  wie  Urh.  89  und  9R;  die  (Jmschrilt  grossenteils  fort;  doch  scheint 
der  Name  anf  «CI*  aiugelantet  an  haben. 

103. 

Die  Bnider  Rudolf  und  Eglolf  von  Juvalt  kommen  für  die  Teilung 
ihres  künftigen  Erbes  auf  Eagett  von  fontana,  Heinrich  Piänta, 
Friedrich  von  Juvnlt,  Feter  und  Hans  von  ünderwegen  und  Hans 
und  Oswald  Ton  Manneis,  welche  darabsr  feste  fiestimimiiigen 

treffen. 

1388«  März  23.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen,  künden 
wir  diz  nadigesehriben  bald  Rüdolf  yon  Jufalt  und  £glolf  von 
Jufalt,  gebrAder,  des  alten  Eglolfen  von  Jufalt  elichsiin,  und  vw 
jehent  ofifenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  ||  mit  willen  und  gnnst  und 
Öch  nach  rftt  des  Torgeschriben  ünsers  lieben  vatters  Eglolf s  r<m» 
Jufalt  und  ander  ünser  gAter  frdnden  rftt,  durch  gätz  frjdes  und 
f^ntschaft  willen%  das  wir  geu  aoander  dester  baz  nach  ünser  vatter 
und  II  niilter  tod,  ob  ay  vor  lins  abersterbent,  das  Gott  lang  wendi, 
iu  güter  trüntschali  uud  liebi  uiugint  beliben,  von  des  gütes  und  er- 
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bes  wegen,  so  die  yorgeschrlbeii  ünser  vatter  und  inflter  nach  irem 
tod  lassen!,  üns  und  dnser  baider  eliche  ||  kind  und  erben  gen  ain- 
ander  Terbundenn  babent  und  Terbindenl  ilns  mit  dieem  brief ;  ez  syc 
omb  veatina,  umb  lüt  und  umb  gut,  iigendes  oder  varendes  «^üt,  umb 

^  ajgen  und  umb  lehen,uml>  q^esüchtz  und  iiii'^esuclitz,  lunl»  Lrewiuuies 
und  uncjewuanes  göt,  wa/  miser  vutter  und  iiiüter  liiiider  in  iasseiit, 
als  vorgesc'lirihen  ist.  Una  sjeut  doli  der  sach  gantzliehen  ^an^en  ulT 
diz  narl)<,'cscliril)eii  üriser  <rAt  fririKl,  vetter  und  uhem,  Ra^^etten 
von  Funtana,  Ilainriclieu  Plauten,  Fr3'drichen*'  von  JufaU, 

i'^Petern  und  Hansen,  f^evetter  von  Underwpf^en,  Ilni  sen  und 
Oswalten,  ^evettcr  von  Marmles.  Und  liabeiit  och  baid  und  iet- 
weder  besiinder  für  üns  und  ünser  clichü  kind  und  erben  gelobt  mit 
ünsern  trüwen,  an  rechter  geschworner  ayden  statt,  wie  die  voi^e- 
schriben  ünser  gilt  t'ründ,  vetter  und  6hent%  ünser  vatter  und  müter 

MgAt  und  erb,  gült  und  geltscbuid  uader  üns  baid  tailent  und  sich  er- 
kennent  und  darumb  ussprechent,  das  wir  baid  und  ietweder  besun- 
der  ond  dnser  elichü  kind  und  erben  bj  den  vorgeschriben  unsem 
trüwen,  an  geschworner  ayden  statt,  by  dem  selben  tail  gAt  und  erb 
beliben  send  und  iren  ussprüch  und  iekliches  stukk  besnnder,  so  hie- 

«  nach  geschriben  isl^  wftr  und  stät  söllint  haben,  nu  und  hern&ch.  Und 
sol  inser  deweder  brAder  den  andren,  noch  linser  elichü  kind  und 
erben  enander  fiirbaz  nit  uftriben,  ansprechen  noch  umb  dehain  güt 
bekümbeni,denn  nach  der  Torgeschriben  doser'^gi'Uen  friinden,  vetter 
und  6hem  ussprüch  und  erkantndsse,  als  hienach  geschriben  stftt. 

«  Der  selben  sach  und  Satzung  wir  obgeschriben  iillesyben,  Hainrich 
von  Funtäna,  Ilaiurich  Plant,  Fi  vdricli  von  Jiitalt,  Puter  und 
Hans,  gevettor  von  Underwegen,  Ii  iu;>  uiui  ()s  walt,  gevetter  von 
Marmles,  lius  durch  der  vorgescliribou  hlgloll'/,  vun  Jufalt  des 
alten,  Rudolfs  und  EgHs,  gebrüdcr, siuer  eliclieu  süiicn, ornstlicher 

-0  bett  und  ir  aller  nutz  und  er  willen  underwundcn  und  gcloliL  hubent 
uszespreolieii  mit  guten  trüwen,  nieman  te  liep  noch  ze  laid,  wan 
durch  gautzer  IVüntschaft  und  liebi  willen,  daz  sy  baidcnthalb  in 
güter  früntschatt  dester  bas  gen  anaader  mugent  beliben.  Und  dar- 
umb so  habeot  wir  usgesprochen  und  sprechent  och  mit  urkünd  diz 

s5  briefs:  des  ersten  so  habent  wir  usgesprochen,  das  der  vorgeschriben 
Rftdolf  von  Jufalt  und  sin  elichil  kind  und  erben  nach  des  obge- 
schriben  Eglolfs  von  Jufalt  des  alten,  smes  vatters,  tod,  ob  sin* 
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vatter  rot  im  sbentirbet,  daz  Gott  lang  wendi,  des  selben  sines  vattor 
güt  und  erb,  was  sin  vatter  nach  sinein  tod  gelassen  h&t,  ez  syent 

Testina,  liit  und  güt,  ligendes  und  Tarendes  giit,  aygen  und  lehen, 
gesuchtz  uiul  üügesuchtz,  gewunnes*  und  ungewunnes,  erben  und  . 
für  recht  uigen  haben  und  niessen  sond.  Und  sol  der  vorgeschriben  » 
Egli  von  Jufalt,  sin  brAder,  noch  sin  elichu  kind  und  erben  dem 
vorgeschriben  Rudolfen  von  Jufalt  uoeh  smen  elichen  kinden  und 
erben  daran  uit  sunien  noch  irren,  noch  dehain  recht  zü  eines  ratter 
güt  nit  haben.  Und  darzü  sol  der  ietzgescbribeii  RAdolf  von  Jufalt 
und  sinü  elichü  kind  und  erben  alle  die  galt  und  geltschnld,  so  sin  i<» 
Tatter  und  möter  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  mit  enander  gemachet  händ  oder  sin  vatter  noch  machet|  als  sich 
mit  rechter  rechnnng  enphindet,  gar  und  gantzlich  usrichten  und 
gantzlich  bezalen,  än  des  vorgeschriben  Eglis,  eines  brAders,  und 
einer  elichen  kind  und  ert>en  schaden.  Und  alles  das  gAt,  so  der  ob- 1» 
gescbriben  Eglolf  von  Jufalt  der  alt  untzher  versetzet  oder  ver- 
kdmbert  hAt,  daz  sol  RAdolf  von  Jufalt  alles  wider  an  sich  lösen, 
ob  er  wil  oder  mag,  &n  allein  das  gftt  ze  obren  Vatz,  das  stner 
müter  stftt  umb  hainstür  und  morgengab;  daz  sol  er  noch  sin  elichd 
kind  und  erben  von  einer  mAter  nit  lösen,  die  wil  sj  lebt;  aber  wenn  m 
sin  elichü  mAter  aberstirbet,  so  mag  er  daz  selb  gAt  und  öch  ein  er- 
ben wol  an  sieh  lösen,  ob  sy  wend  oder  mugent,  von  Iren  erben,  An 
menlichs  widerred;  und  sol  di\  selben  gAter,  dii  er  wider  löset,  öch 
für  aigen  haben.  Und  alle  die  gült  und  geltschulde,  so  man  dem  vor- 
geschriben Eglolfen  von  Jufalt  dem  alten  scimluig  ist  ze  gelten,«) 
ez  syent  /ins  oder  audrü  schuld,  die  sol  der  ietzgeschriben  Rudolf 
von  Jufalt  und  sin  elichü  kind  und  erben  inziehen  und  für  aigen 
liaben,  än  alle  widerred.  Öch  habent  wir  usgesprocben,  das  der  ob- 
geschriboiiEgli  von  Jufalt, des  vorgeschriben  Eglolfen  von  Jufalt 
elicher  sun,  und  sin  elichü  kind  und  erben  nach  suier  niuter  tod,  oh 
sy  vor  im  aberstirbet,  daz  Got  lang  wendi,  zü  der  selben  siuer  müter 
güt  und  erb,  was  sy  nach  irem  tod  gelassen  hät,  ez  syent  vestina,  lüt 
und  güt,  ligendes  oder  varendes  güt,  aygen  und  lehen,  gesüchteo  und 
ungesAchten,  gewunnen  und  ungewunnen,  was  sy  nach  irem  tod  l&t, 
sol  stan  und  gelihlich  sol  erben,  als  ietwedrü  sin  elichd  swester;  und 
darzA  so  sol  er  und  sin  eliehii  kind  und  erben  des  obgesehriben  RA- 
dolfs  von  Jufalt,  sines  brAdere,  teil  und  erb,  daz  dem  selben  RA- 
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d Olfen  ald  sinen  eliehen  kinden  und  erben  ▼on  siner  mAter  werden 
sölti,  zi\  sinem  tailöch  nemen  und  fdr  aigen  haben;  und  sol  der  selb 
Rüdolt'  Ton  J  ufalt  noch  sinn  elichü  kind  und  erben  mit  einer  mflter 
göt  und  erb  nüt  ze  schaffen  haben,  An  alle  widerred.  Fürbas  habent 

5  wir  usgesprochen:  wÄre  das  U rsul a,  Otten  von  Kastel  berg  elich 
wip,  und  Anna,  Ragetfcen  von  Lummarins  elich  wip,  der  voi^e- 
schriben  Rudolfs  und  Eglis  von  .Inf alt  elich  swestern,  oder  iro 
erben  den  ietzf^eschriben  Kudolfen  von  Jufalt,  iren  bnlder,  oder 
sinen  elichen  kinden  und  erben  unib  ir  v'tttcrlich  gfit  und  erb  an- 

10  sprechen  wurdint  und  im  mit  der  minn  oder  uut  dem  rechten  litzit 
aiigewunuint  nach  ir  vatter  tod,  daz  selb  anbehebt  sond  die  vor- 
geschriben  baid  brilder  lUidulf  nad  Egli  und  baider  elichi'i  kind 
und  erben  gemainlich  geben  und  usrichten  und  geliehen  kosten  dar- 
umb  haben,  A,n  alle  widerred.  Und  wäre  och,  das  die  selben  iro  swe- 

ift  stra  oder  ir  erben  den  vorgescbriben  Eglin  von  Jutalt,  irem  briider, 
oder  Sinti  elichü  kind  und  erben  fiirbasser  denn  umb  ira  erb,  daz 
inen  werden  sol,  umb  iro  muter  gut  und  erb  ansprechen  wm  dmt  und 
im  (H'li  lUzit  mer  an  sineii  und  des  vorgeschriben  sines  brdder  tailen 
angewunnint  mit  der  minn  oder  mit  dem  rechten,  das  sond  die  vor- 

»  geschri!)pn  brüder  baid  oder  ini  eliclm  kuid  und  erben  och  gemain- 
lich s:«  l»en  und  usrichten  und  geliehen  kosten  darund»  haben,  äu  alle 
widerred. — Mer  habent  wir  usgesproclien;  wiir,daz  der  obgeschriben 
Eglolf  von  Jufalt  der  alt  der  vorgeschriben  Ursulen,  siner  elichen 
tochter,  des  ietzgescliriben  (Uten  von  Kastel  berur  elichen  wip,  hun- 
dert  CurwÄlsch  mark  geben  oder  verhaiiiseu  hett,  und  briet"  darurab 
geben  wArint  oder  nit,  und  daz  die  vorgeschriben  Rüdolf  und  Egli, 
gebrüder  von  Jufalt,  oder  ir  oHchn  I^iinl  und  erben  dehainen  stoss 
davon  gewunnint,  so  sond  mit  iiamen  die  selben  bruder  baid  und  ir 
elichü  kind  und  erben  sich  des  weren  mit  dem  rechten  und  sond 

30  enandcrdarzii  beludfen  sin,  nnt  gfdeu  triiwen:  und  was  sy  das  kostet, 
sy  gewunnint  oder  verherint,  daas  sond  sy  und  ir  elich  kind  und  er- 
ben gemainlich  geben  und  usrichten  und  geliehen  kosten  und  zerung 
darumb  haben,  än  alle  widerred  und  tkn  geverd.  Och  habent  wir  us- 
gesprochen:  wäre,  das  deweder  brüder  under  den  vorgeschriben  Ru- 

ssdolfen  und  Eglin  von  Jufalt  vor  dem  andren  abersturbe  an  dich 
liperben,  daz  Got  lang  wendi,  so  sol  der  ander  brüder,  der  noch  denn 
lebt,  wider  umbhin  stän  an  sinü  recht  zA  sinem  vatter  oder  m&ter 
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erb  und  güt,  und  sol  im  diser  briefund  iisspruch,  als  Toi^eschriben 
St&t,  kainea  schaden  bring^cn,  An  all«;  ^^overd.  Fs'irbaz  babent  wir  nier 
UBgesprücheo :  wnr,  das  den  obgeschriben  Eglolf  von  Jufalt  den 
alten  oder  sin  elich  wip,  der  vorgeschriben  baiden  Rüdolfs  und 
Eglis  TOD  Jufalfc,  gebräder,  elich  vatter  und  inüter,  dehain  erb  an-  > 
vieli,  von  wem  daz  wari,  wedres  daa  erb  da  aogevallen  ist,  daz  sol 
daz  selb  gät  und  erb  für  aigen  baben  und  niessen  ze  end  siner  wile 
iintz  an  sinen  tod,  unbekümbert;  und  wenn  denn  das  selb  aberatir- 
bet,  daz  daz  erb  angevalleo  ist,  was  denn  des  selben  geerbten  gAtes 
nach  des  selben  tod,  daz  ez'  geerbet  hät,  übrig  da  ist,  das  sond  dean  ^ 
die  ToiigesehribeD  baid  gebr&der  oder  ir  elichd  kind  and  erben  ge- 
lichlicb  tailen  und  erben;  ftn  alle  widerred.  WAr  öch»  daz  der  vocge* 
schriben  RAdolf  und  Eglin  von  Jufalt,  gebrAder,  dehain  erbschafl 
▼on  dehainem  iren  fründ  hinnanhin,  als  diser  brief  geben  ist,  anvieli, 
das  selb  gflt  und  erb  sond  beide  brilder  öch  gelichlich  erben  und  tai- " 
len,  ftn  alle  widen«d  und  än  geverd.  Öch  habent  wir  usgesproehen 
und  spreßhe(n)töch  us  mit  disem  briefund  behaltent  dus  Torus:  w&ie, 
daz  dtzit  ze  Idtzel  oder  ze  tü  in  disem  brief  und  ussprueh  geschri« 
ben  wär,  daz  sond  wir  alle  syben  oder  der  meriail  under  üns  ron 
disem  nächsten  sant  Georjen  tag  hin  über  ain  jar,  so  na  erst  kant** 
nach  gab  diz  biiefs,  wol  mindren  und  meren  nach  ünsera  erkannt» 
nüssen'  und  nach  beider  teilen  nutz  und  notdurft.  An  geverd;  und 
was  wir  da  in  dem  TOrgeschriben  zil  befindent  und  ossprechent,  das 
üns  dunkt,  das  baiden  teilen  nütz  und  notdurftig  sye  ze  mindren  oder 
ze  meren,  das  sond  die  obgeschriben  RAdolf  und  Egli,  gebrAder» 
Ton  Jufalt,  und  ir  eliehü  kind  und  erben  wftr  und  stät  halten  und 
und  dawider  nit  tAo,  aber  by  trdwen,  so  sj  üns  an  geswomer  ayden 
statt  gelobt  und  ▼erhaissen  händ,  als  vorgeschriben  ist,  ftn  alle  wider- 
red und  Ane  geverd.  Und  des  alles  ze  einem  waren,  stflten  urkünd 
und  gantzer  Sicherheit,  das  diser  ussprüch  und  allü  dü  stuk  und  ar- » 
tykel,  so  vor  von  üns  obgeschriben  RAdolfen  und  Eglin  von  Ju- 
falt, gebrAdern,  und  von  ünsern  elichen  lunden  und  erben  n^ge- 
sprochen  und  geschriben  ist,  also  wAr,  vest  und  st&t  sje  and  belib, 
kraft  und  macht  and  hantfesti  hab  und  haben  mag,  baidü  na  und 
hern&cli,  davon  so  habent  wir  ietzgeschriben  RAdolf  und  Egli  von« 
Jufalt,  gebrAder,  ünsrü  aignü  insigel  für  üns  und  ünser  erben  offen- 
lich  gehenkt  an  diseii  brief.  Und  daisA  so  habent  wir  erbetten  die 


Digitized  by  Googic 


Nr.  103. 


Katische  Urkunden.  1368. 


205 


obg«8chrib6a  ÜDser  güt  frdnd,  vetter  und  6hem,  Hainrichen  tod 
Fuatftna,  Hainriehen  Planten,  Frydrieheo  von  Jufalt,  Pe- 
tern  nnd  Hflnslin  tod  Underwegen,  gevetter,  Hansen  und  Ofh 
walten,  gevetter  von  Marmlea,  das  sy  ir  aignü  insigel  zA  ünsern 

»angehenkten  insigeln  von  des  ussprnchs  wegen  fttr  üns  und  tinser 
elichd  kind  nnd  erben  offenlieh  gehenkt  hftnd  an  disen  brief,  under 
dd  eelbeo  insigel  wir  üna  bald  und  ÜDser'erben  ▼esteklichen  bindent 
in  dine  saeb,  wAr  und  stät  ze  halten  disen  obgeschriben  ossprOcb. 
Wir  die  TOfgeschriben  alle  syben,  Hain  rieh  von  FuntAna,  Hain- 

10 rieh  Plant,  Frydrich  von  Jufalt,  Peter  und  Hans,  gevettern  von 
Underwegen,  Hans  und  Oswalt  Ton  Marmles,  gevetter,  ver- 
jehent,  das  wir  alle  und  ieklicher  besunder  sin  aigen  insigel  von  des 
usspruchs  wegen  und  durch  der  vorgeschriben  baider  Rüdolfs  und 
Eglis  von  Ju  fall,  gebröder,  ernstlicher  bett  willen  für  sy  und  u 

15  erben  zu  iren  aijBren  anf^ehenkteti  insi^eln  olVenlich  gehenkt,  halient 
an  disen  briet",  ze  ainer  zügnüss  und  wai  liaiL  aliet»  des,  so  an  disem 
brief  geschriben  stät.  Dirre  briet"  ist  geben  ze  Crtr,  an  dem  nAchsteu 
mj\ntag  vor  unser  Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebürt  driizeheiihundert  und  achtzig  jar,  darnach  in 

ao  dem  achtoden  jare. 

a.  .Willem",   b.  «Frydrich"  mit  AbkOrzangsatrieh  über  der  zweiten  Silb«.  c.  Ein  Abkllr- 
naiMtricii  «uf  dem  uaUntendcu       aidlt  barlkilMlehtiKi.  d>  «ten'  ait  AbMsBUg  fttr  ••r'. 

e.  Ein  AbkUrzanKsstrich  Ub«r  dein  »a"  nicht  liernokaichtigt  f.  »WTOa  trlctoher  Buid  M«-ktri|rlidk 

eiagefflict.   g.  .erknuntnüss"  iiii*  .AbkOrsaog  für  „vu". 

Gut  gesell  rieben**"*  und  im  >^Hn2en  wohl  erhaltenes  Original.  Von  den  neun 
Sigeln  Ut  dn^  fünft»'  an  der  !ink»*n  Hälfte  stark  beschäfJii^f.  dif  üliri^cn  mehr  oder 
weniger  abgenutzt.  1;  f  8 .  KVOÜOLFl.DE.IV^^ALT.  iH-llUraun.  s  Wachs,  rund, 
26  mm.;  im  schraffirten  Sigeifeldc  von  rechts  oben  uaeh  links  unten  üichräggeteilter 
flehüd)  in  der  rechten  ttntMrit  H&Ifte  iiehrägre<;ht4  liegender  Adler,  in  der  linken 
olMni  Hftlfte  fün&tnhUger  Stern.  2)  f  S'.EOLOLFI.  DE.  IVF(AL)T.  IVNIOB, 
hellbraaues  Wachs,  rund,  32nini.;  Wappenx  hild  wie  v  >  '  In  nd,  nur  besser  aus- 
geführt, mit  sechsstrahligem  Stern,  das  Sigelfeld  mit  Mass  werk  ausgefüllt.  3  f 
HEINRICI.DE.FVNTANA,  brantip«?  Wachs,  rund,  28  mm.:  im  Sigelfelde  spitzer 
Wappenschild  mit  Lilie.  4)  f  «'.(ÜEjiNKlCi.DCl.PLANT,  hellbraunes  Wachs, 
rund,  28  luiu.:  iu  dem  mit  blumigen  Ranken  belegten  äigelfeldc  das  volle  Wappen: 
•(Juagveehfei  in  die  Umaehrift  eingelegter  Sehild  mit  —  magerer  —  Btrentatie^ 
dardber  Heim  mit  Helmtneh  nach  links  «ad  fiftrentatse  als  Kleinod.  5)  e.  ürk* 
67,  21  6)  t  S'.PETRI.DE.SVBVIA,  hellbratmee  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem 
mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen:  schräglinks,  fa>t  wagrecht  in 
die  Umaelinfit  eingelegter  Skliild  mit  glattem  Üchiägbalken  von  link»  oben  naoii 
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rechi-v  unten,  darüber  Helm  mit  Helmtuch  nach  rechts  und  mit  links  irp^^pniletem 
BrackeDkopf  nU  Kloinoii.  7)  y  S'.  K  )HANNIS.*) DE.  VNDKKWEGKN,  lirllbrannfts 
Wach«,  rund,  'Ai  mm.;  in  dem  schraftirten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  genohach- 
tem  Sdirlgbalken  von  oben  recbta  nach  unten  linlu.  8)  f  SMOHAKNIS.DE 
MAKMELS,  brannes  Wach«,  mnd,  87  nun.;  im  StgelfeM  spitier,  Ungsgtteiller 
Schild.  9)  t  8'.08GHWALDI.D£.HAB11EL8,  branne«  Waohi,  nmd,  28  mm.; 
in  dem  mit  Kaaswierk  an^gafKUton  Sigelfelde  der  Seliild,  wie  vontehend, 

*>  Dm  tiilwete  bü  ctMadti  twlMBdeiM«,  das«  uivtl  «otorf  »oaK^prlgt«  BoclMtalMi  n«4 
■icht  adt  Slohnhait  «attUbra. 

104 

Eglolf  von  Javalt  der  Alte  übergibt  seinem  Bohne  Eudoli  von  Juvalt 
seinen  ganzen  Besitz,  wogegen  Budolf  alle  Sohnlden  des  Vaters  und 
die  Yexpfliohtang  tLbenummti  ihn  in  Ehren  sn  nnterhalten. 

ia88.  März  23.  Cur« 

Ich  Eglolf  VOM  Jnfalt  der  alt  kund  und  vergich  offciilich  uiii 
disem  briet  allen  deii,  diu  m  anselient  oder  hörentf[ lesen,  dnz  ich  iur 
mich  uud  mm  erben  mit  wolbedaehtera  müt,  mit  ]aiiuer  vnibetrach- 
tuiig,  by  gesundem  iip  und  mit  |j  diser  naehefpsclinben  miner  guten 
fninden,  brüder  und  öhem,  Üaiurichs  von  Funtäna,  Hainrichs» 
Planten,  Frjdrichs  toii||  Jufalt,  Fötors  und  Hausen,  gevetfcei 
von  Underwegen,  Hansen  und  Oswalt,  gevetter  von  Marmles, 
und  mit  ander  miner  ßründen  r&t  für  aigen  geben  h&r  und  ^ib  öch 
wüssentlich  mit  kraft  diz  bmfs  minem  lieben  sün  Rädolfen  von 
Jufalt  und  einen  elichen  kinden  und  erben  alles  min  gfii,  Teslina, » 
Idt  und  gAi,  aigen  und  lehen,  ligende«  und  Tarendes  gfll,  geeäcfate 
und  ungesflchtz,  gewunnes  und  nngewunnes,  gdlt  und  geltschuld, 
was  man  mir  gelten  sol  und  waz  ich  ietz  ban  oder  noch  gewdnne; 
also  mit  afilicher  gedingt  und  beschaidenhait,  daa  der  ieta^eschribeu 
min  elicher  sun  und  alle  ein  elichd  kind  und  erben  alles  min  gät,  so  u 
vorgeschribea  ist,  ez  eje  benemmet  oder  nit,  hinnanbin  als  diser  brief 
geben  ist,  Mr  recht  aigen  haben  und  messen  send,  besetsen  und  ent^ 
setzen,  als  ander  ir  aigenn  göt,  und  sunderlich  leben  nach  lehens 
recht  und  aigens  nach  aigenschaft  recht.  Und  herumb  so  sol  er  und 
sin  elichü  kiud  und  erben  alle  die  gült  und  geltschuld,  was  ich  gel'^ 
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ten  8ol  und  sich  mit  rechnung  enpbindet»  wem  oder  wie  vil  ich  gel- 
ten 8ol,  gar  and  gantslich  asrichten  und  menlichen  besalen;  und 
sond  mich  gen  m&nlichem  von  aller  geltsehuld  enfcriehen  und  men- 
lichen von  minen  wegen  unklagbär  machen,  mit  gflten  trdwen,  An 
6  alle  gererd.  Und  dantä  so  aolder  Toigeschriben  Rddolf»  min  elicher 
san»  und  sind  elichd  kind  und  erben  mich  in  einen  kosten  und  in 
gftten  eren  haben  und  sol  mir  alle  min  notdurfl  geben,  als  ain  kind 
sinem  vatter  billich  tfln  und  in  eren  haben  sol,  als  ich  des  nuta  hab 
und  er  dr  gen  Gott  und  gen  der  weit,  nach  mines  briefs  sag  und  be- 

»  wisnüsse,  den  ich  von  im  Torsigelt  darumb  innehAn.  Und  daramb 
so  entäch  ich  mich  fdr  mich  und  alle  ander  min  erben  uss  miner 
band  in  des  Yorgeschriben  Rddolfs,  mines  elichen  sünes,  und  einer 
elichen  kinden  und  erben  band  alles  des  rechten,  vordrung,  aigen- 
sehaft,  lebenschaft  und  ansprftch,  so  ich  sft  allem  minem  gAt  ie  ge- 
hebt  bin  ald  ich  oder  dehain  ander  min  erb  dand  iemermer  gehaben 
möchtint.  Und  dand  sol  ich  noch  kain  ander  min  erb  dea  ietsgeschri- 
ben  BAdolf  en,  min  elichen  sun,  noch  sin  elichü  kind  und  erben  an 
defaainem  minem  gAt,  ez  sy  benempt  oder  unbenempt,  nit  mer  sumen 
noch  irren  noch  in  dehain  wise  bekdmbem,  mit  gdten  trdwen,  An 

»  alle  gererd,  mit  urkdnd  dia  briefik  Das  dis  alles  von  mir  und  minen 
erben  also  wAr,  vett  and  stAt  sje  und  belib,  kraft  und  macht  und 
hantfesti  mag  haben,  baidü  nu  und  hem&ch,  des  ae  urkund  und  stA- 
ter  sicberhait  so  han  ich  obgeschriben  Kglolf  von  Jufalt  der  alt 
min  aigen  insigel  fdr  mich  und  fdr  alle  min  erben  offenlich  gehenkt 

»an  disen  brief.  Und  »  merer  sicherhait  so  habe  ich  erbetten  die  ob- 
geschriben min  gdt  frdnd,  brAder  und  5hem,  das  aj  alle  ir  aignd  in- 
sigel zA  minem  angehenkten  iusigel  offenlich  gehenkt  band  an  disen 
brief.  Dd  selben  dnsrd  aigen  dlnsigel  wir  obgeschriben  allen (!),  Uain- 
rich  ron  Fantana,  Hainrieb  Plant,  Prydrieh  von  Jufalt, 

ao  Peter  und  Hans,  gevetter  von  Underwegen,  Hans  und  Oswalt, 
gevetter  von  Marmles,  durch  des  obgeschriben  Eglolfen  von  Ju- 
falt des  alten  ernstlicher  bette  willen  offennlich  gehenkt  habent  an 
disen  brieff  ze  ainer  gantzen  warhait  und  sicherhait  und  zügnt'isse 
alles  des,  so  ror  an  disem  brief  geschriben  stät.  Dir  brief  ist  geben 

y,  ze  üör,  an  dem  nächsten  mslntag  vor  ünser  Frowen  tag  in  dem  mer- 
tzen,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tuseut  driihuudert  und 
achtzig  Jar,  darnach  in  dem  achtoden  jäi .  — 
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Ghit  ga«hri«beiic8  und  erJultenM^  mir  etwM  «bj^blttstes  Original.  You 

den  »cht  Sigeln  sind  einzelne  —  2,  3,  4  —  an  der  Umschrift  beschädigt,  andere 
—  1,  »j,  8  —  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt.  Das  Sigel  Eglolf  de>  alteft 
wt  nntor  ürk.  67,  1)  bMchriebefi,  die  übrigen  sind  unter  Urk.  lUi  behandelt. 

lOS. 

Egloif  von  Juvalt  der  Alte  und  sein  Sohn  Rudolf  von  Juvalt  ver- 
pflichten sich  gegenseitig,  allfällige  künftigo  Streitigkeiten  durch 
Heinrich  von  Fontana,  Heinrich  Planta,  Friedrioii  von  Jiivalt,  Peter 
und  Hans  von  ünderwegen  und  Hans  und  Oswald  von  Marmels 
entscheiden  zu  lassen  und  deren  Spruch  anzuerkennen. 

1388.  Mftrz  23.  Our. 

Ich  E^loir  von  .lufalt  der  alt  und  Rudolf  von  .Tnfalt,  sin 
clicher  sün,  thüiit  kunt  mit  diseui  brief  allen  den,  die  in  aiiseheot 
oder  II  h6rent  lesen,  und  vergechent  offenlich:  Als  ich  yorgeschriben 
£glolf  von  Jufalt  dem  dgenanten  RAdolfeOi  minem  elichen  sun, 
und  sinen  elichen  kinden  nnd  ||  erben  alles  min  güt,  vestina,  ligendes  s> 
und  varendes  gät,  leben  und  aigen,  aigenlich  geben  h&n,  nnd  er  für 
Bich  und  sind  eiichü  kiud  und  erben  ||  mir  wider  nmbher  gelopt  h&t| 
mich  nutz  an  minen  tod  by  inen  in  ir  kost  ze  hab^  nnd  mir  sucht 
nnd  eer*  ze  bieten  naeh  miner  notdutft  nnd  nach  iren  ton,  als  die 
brief  wol  wiaent  und  sagen! ,  die  wir  baid  enander  dammb  geben  i» 
und  rersigeU  habent,  da  habent  wir  TOrgeschriben  baid  und  leklicher 
besnnder  diaen  hienach  gesehriben  ünsern  gflten  fründen,  brddein, 
vettern  und  Öhemen,  Hainrichen  Ton  Font&na,  Hain  riehen 
Planten,  Frydriehen  von  Jufalt,  Petern  und  Hänsen,  geTe(> 
tem  von  Ünderwegen,  Hännsen  und  Oswalten,  gevettern  von** 
Marmles,  j^elert  ayd  otVenücli  ze  Gott  und  ze  den  hails^en  mit  ün- 
sern liplichcij,  ilfgehebten  hauden  gesvvoren  :  wAr,  daz  vv^ir  baid  hin- 
nanhin,  als  diser  brief  geben  ist,  dehain  stösse  und  gebresten  mit 
enander  gevs^rtnnent,  welherhand  sti'ss  und  gebresten  dis*»  wAr,  und 
das  der  vorgescliriben  i'inser  fninden,  brilder,  rettern  und  öliem  de-» 
hainern  von  üns  t,'eklegt  oder  von  andren  liiteu  i^esait  oder  fürbriicht 
wurd,  der  selb  dnser  fründ,  brüder,  vetter  ald  ohem  bat  den  gewalt, 
das  er  daz  den  andren  dnsern  forgeschhben  fründen  iürbringen  und 
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sagen  sol  und  ioen  darumb  tag  geben  und  schepfen  sul  an  gelegen 
stett:  und  sond  üns  denn  dieselben  unser  friind  lür  sy  beschiken 
und  \kiiH  darutnb  str&£fen,  blassen  und  bessron  nach  unser  notdurft 
und  nach  ir  erkantnüss.  Und  wenn  und  wie  dik  sy  nach  üns  schi- 

s  kent,  so  sölFint  wir  unverzogenHch  zd  inen  komen,  by  den  vorgc- 
schriben  ünsern  geswornen  aydeu,  und  wes  sich  denn  die  egenan- 
ten  linser  güt  fründ,  bräderi  vetter  und  uhem  alle  oder  der  mertail 
onder  inen  ze  ieküchem  mAl  nach  unser  baider  fürlegüng,  nach  red 
und  nach  widerred  erkonnent  und  ussprechent,  das  aöllent  wir  ze 

10  beiden  tailen  bj  den  voigeschribcn  ünsern  geswornen  ayden  w&r 
nnd  BtAi  bellen  and  gen  enender  tän  und  leisten,  &n  alle  widerred, 
als  dik  es  se  Bebuldeo  kant,  &n  alle  geTerd.  Des  alles  ze  einem  waren, 
st&ten  nrkänd  and  gantaser  Sicherheit,  ziSgnüss  und  warhait,  so  ban 
ieh  obgesehriben  Eglolf  TOn  Jafall  der  alt  und  ich  R Adolf,  sin 

»  eUeher  son,  wir  bald  ünsrd  aignd  insigel  für  üns  offenlieh  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  COr,  an  dem  nechsten  mftntag  vor 
unser  Frowen  tag  in  dem  mertzen,  dee  jares,  do  man  zeit  Ton  der 
gebürt  Cristi  drdzehenhondert  und  achtzig  jtiiv  darnach  in  dem  ach- 
toden  jar. 

9m  «e"  mit  flbergetthrieb«nem  „e".  b.  Oder  »dM"  f  —  .üiuer"  regielmtadg  »uur*  mit  Ab- 
kflisiagnetolini  Ate 

Out  gtsehriebenes,  ftber  liemlieh  verbla«tC8  Original.  Die  Sigel  tut  bis 
sur  Ciik«iuitlichkeit  altgenntit. 

m. 

Qaadeiis  von  Plantar  als  Obmann  und  Heinrich  Keller,  Btadt- 
ftimnftuwy  Hans  Bober,  Bürger  zu  Gar,  Heins  von  Sateins,  genannt 
Oerster,  und  Hänali  Meier  als  Schiedleute  sprechen  über  Forde- 
mngsstreitigkexten  swischen  Budolf  von  Juvalt  und  üli  vom  Stern 
als  Qatte  Aona's  von  Fontnas,  früherer  Gattin  des  Andreas 

von  Jnvalti 

1389.  September  26.  Cur. 

f»      Wir  diz  nacbgeeebriben  alle  fünff,  Oudentz  von  PlantAjr, 

gemeiner  man,  Hainrieh  Keller,  slattamman,  und  Hans  Rober, 

burger  ze  Ott,  BchidMt  ||  ze  einem  teil,  und  Haintz  yon  Santains» 
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genullt  Gerster,  und  HAnsli  Maiger,  schidhU  ze  dem  andren  tail, 
thänt  kunt  mit  disem  briet' |j  allen  den,  die  m  aiisehent  oder  hörent 
lesen,  und  verjelient  offenlich  von  der  stössen  und  misshellung  \ve- 
L;en,  so  {{üdoll"  von  Jut'alt  ze  j|  ainem  tail  und  üli  vom  Stain  von 
Annen  von  Fuutanäs,  sines  elichen  wibes,  wilunt  Andresen  von 
Jufalt  Siiligen,  dez  vorgeschribeii  Rudolfen  von  Julalt  brüder, 
elichen  hnsfrowen  wegen  mit  vollem  ^ewalt  ze  dem  aiidren  tail  mit 
eoander  gehebt  händ  untz  uff  disen  hüttigeu  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  der  selben  ir  stOssen  aller  sj  gantzlicli  uff  üns  die  obgeschriben 
Mof  und  ufT  ünsern  usspruch  gangen  sind  ze  dem  rechten,  uod  mit 
iren  trüwen  baidenthalb  gelopt  b&Dd,  den  selben  ünsern  usspraeh 
w&r  and  stöt  ae  halten.  Und  ala  sy  nu  ze  baiden  tailen  ir  atössen  uß* 
üns  und  äff  dnsem  assprüch  gangen  sind  ze  dem  rechten,  nnd  wir 
darumb  gesessen  warent»  ir  baider  red  und  widerred  ze  yerhörent 
nnd  darunsb  uszesprechen  nftch  dem  rechten  und  nftch  ünser  erkatit- 
nüsse,  so  istRfldolf  von  Jufalt  Mr  dns  kernen  und  hat  fdrbracbt 
und  geöffnet  mit  einem  reder  und  fdrl^n  Petern  von  Under- 
wegen  und  sprach  an*  Üli n  vom  Stain  von  der  TOrgeschriben 
Annen  von  Fun  tan &s,  sines  elichen  wibez  wegen  umb  zwaintsig 
Gufwftlsch  mark,  die  er  ira  und  Andresen,  einem  brdder  sftligen. 
inen  baiden  unverschaidenlich  geldhen  faeCt,  und  umb  die  verlegnen 
»ins,  die  sy  im  jerlich  davon  geben  söltint,  als  sin  brief  wol  wisti  und 
saiLi,  den  er  von  inen  versigelt  darumb  innchett,  daz  im  noch  alles 
usslAgi;  und  öch  umb  zwelf  guldin  Curor  wersohaflt,  die  er  inen  och 
bar  geluhen  hett,  darumb  er  niena  briet'  hett;  und  batt  üns,  darumb 
ze  erkennen,  ob  man  sinerj  bnefdi^s  ersten  icht  billu  li  verhören  solt, 
und  beschfu'h  aber  denn,  waz  recht  wäi\  Darumb  erkantent  wir  üns 
uft'die  ayd  nach  dem  rechten  und  sprachent  us,  daz  man  den  brief 
des  ersten  biilich  verhören  sult;  und  ward  och  der  selb  brief  vor  üns 
obgeschriben  fünffea  und  vor  baiden  tailen  offenlich  gelesen.  UadM 
do  der  brief  gelesen  ward,  do  batt  üns  ßüdolf  von  Ju  fal  t  ze  erken- 
nen, ob  im  Üli  Tom  Stain  von  sines  wibes  wegen  dez  icht  bilUcb 
jehen  oder  logenen  s6lt,  und  ob  er  im  sin  anspräch  icht  billig  rer^ 
trösten  s&lt,  waz  er  im  anbehüb,  daz  er  des  sicher  möcht  sin.  Dez  er^ 
kantent  wir  üns  5ch  ze  dem  rechten,  daz  Ü  Ii  vom  Slain  daz  öch  m 
hillieh  t&n  s5It.  Des  antwürt  Üli  rom  Stain  und  spradi  mit  sinem 
ftirlegen  Rfldin  Swerter:  er  wölte  selber  R Adolfs  von  Jufalt 
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b&tg  und  tröstor  dammb  Bin;  and  benfigt  Öch  Rüdalfec  von  Jn- 
falt  dor  selben  trostung  von  üns.  Und  sprach  aber  do  ÜH  Toni 
Stain:  er  getrüwoti  Gott  und  dem  rechten,  das  Anna  von  Funta- 
n&8,  sin  wip,  und  der  alt  Eglolf  von  Jofalt  nach  Andresen  von 

>  Inf  alt,  rines  sunes  säligeni  tod  mit  enander  überain  komen  wftrint, 
das  dd selb  Anna,  sin  elichtiip,  mit  dehalner  geltschuld,  waz  sy 
ond  Andres  TOn  Jafalt  S&li^,  ir  man,  gelten  sftitint  und  sy  baidu 
mit  enander  gemachot  hettint,  nüt  ze  schaffen  sMt  haben,  und  ge- 
trdwoti  Gott  und  dem  rechten,  sin  wip  hett  mit  der  geltschuld  noch 

10  mit  ander  geltschuld,  so  Andres,  ir  man  sAlig,  gelten  solt,  mit  ze 
sehaiTeu.  Dawider  sprach  aber  Rödolf  von  .1  uta  1 1  mit  sinem  tur- 
legen  und  reder:  er  wAri  iinscluildig,  daz  er  mit  den  lüdingen,  so  sin 
vatter  und  sines  briidcr  s'tligen  wip  mit  enander  getün  hettint  und 
hettint  geheltt,  ülziL  z.e  schallen  heit,  ald  daz  er  ieman  ützit  verliaisseu 

»4  hett»  i<ain  ir  geltscliuld  iiszerichten ;  aber  hett  1*^1  i  vom  Stain  zu 
sinem  vatter  von  siuez  wihez'*  wegen  utuL  ^e  spreclien.  da  war  sin 
vatter  selb  under  ogea  und  wult  im  <)cli  des  rechten  darumb  gehor- 
sam sin.  Und  batent  üns  bald  tail,  danimb  ze  erkennen  nach  ir  bai- 
der  lurleguug  ze  dem  rechten.  Darumb  habent  wir  uns  erkent  uff' 

»die  ayd  ze  dem  rechten  und  sprcchent,  daz  der  briet',  so  Rfidolf  von 
•lufait  vur  uns  erzf'tgt  und  gelesen  hät,  gtit  und  vest  sy,  kraft  und 
macht  sol  hal)en,  und  daz  es  by  dem  brief  beliben  sol  und  wider  den 
brief  niem.ui  reden  sol;  aber  nmb  die  verlegnen  zins,  die  Rödolfen 
von  Jufalt  noch  u.ssügent,  daz  sol  Uli  vom  Stain  w  isen  und  kunt- 
Hellen  machen,  daz  er  und  sin  wip  ald  ander  liit  von  ir  wegen  die 
ziuö  gewert  liabint.  ahi  aber  Rudolfs  von  Jufalt  Unschuld  darumb 
nemen.  Und  uiiim  die  zweif  guldin,  darumb  Rudolf  von  Jufalt 
nit  brief  hilt,  daz  sol  Rudolf  von  Jufalt  wiscn  und  wAr  machen, 
daz  er  inen  daz  selb  [reit  gelhheu  hab,  ald  aber  ira  Unschuld  dar- 

3oumb  nemen,  und  sol  och  daby  beliben.  Und  sol  deweder  tail  wider 
disen  sprach  nüt  reden,  werben  noch  tdn,  weder  uu  nocli  hien&ch, 
w  ih  r  mit  werten  noch  mit  werken,  by  den  trüwen,  so  sy  üns  bai- 
denthalb  darumb  gelopt  und  verhiissen  ?iänd  mit  urki'ind  diz  hriefs. 
Dez  ze  urkünd  und  stAter  sicherliait,  daz  diser  vorgeschnben  spLuch 

«also  war,  vest  und  stat  sye  und  belib,  kraft  und  macht  hab  nu  und 
liioiKieh,  davon  so  han  ich  obgeschriben  Gudentz  von  PlantAyr, 
gemainer  man,  min  aigeu  insigel  fdr  mich  und  für  die  obgeschriben 
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sebidlüt  alle  Tior  von  dei  oflspracbs  wegen  se  einer  sdgnte  and 
warliait  aller  Toigesebriben  dingen  offenlieh  gehenkt  an  dimn  brief^ 
under  das  selb  insigel  wir  obgeflchriben  alle  vier,  Heinrich  Kel- 
ler, etattamman,  Hans  Rober,  Haintz  von  Santains«  genant 
Qerster,  und  Hans  Maiger,  barger  se  Od r,  echidlüt^  lins  Teetek-  » 
lieh  bindent  in  dtrre  sach  ze  einer  warbait  aller  Toigeechriben  din- 
gen. Dirre  eprucb  beacbach  und  ward  dirre  brief  geben*  ae  Gür,  an 
dem  ennnenlag  le  nacht  vor  Bant  Miehele  tag,  in  dem  jar,  do  man 
aalt  von  der  gebürt  Grieti  tosent  drübondert  nnd  achtzig  jar,  daniaeh 
in  dem  ndndeo  jar.  i» 

Ueber  da«  GcsdUMht  vom  Stau.  s.  oben  flL  51  Ann.  ft.  Ein  Willielm  vom 
StoiB  flftelieuit  an»  dieMr  Zeit  «neb  bei  Mohr  IV,  Nr.  818»  8.  S9&  ~  ,S«nteine* 

ist  das  vorarlbcrgische  „Sateins"  hinler  FeMkirch.  —  Der  Obmann  und  die  vier 
Schiedlento  sind  sämüich  aaoh  in  andern  Urkunden  bei  Hohr  IV  ans  diesen  Jah- 
ren nachweisbar. 

Eng,  aber  gut  ge^hriebeaes  und  erhaltenem,  nur  etwas  aligeblasstes  Ori- 
ginaL  Das  Sigel  oben  an  der  Umschrift  etwas  beschädigt  und  fast  bis  zur  Un- 

kenntlidhheit  »bgeantst  :  (f  S  .)  GAVDETII.D.PL  ,  brannne  Waehs,  rund, 

S7  nun.;  im  8i|^lfeld  apiüwrSohild  mit  swei  fibereinander  U^goidan,  von  redita 
nach  links  gehenden  SteinboelJi9niern. 

107. 

Beinhart  von  Wehingen,  Herzog  Albreohts  (III.)  Landvogt  in  den 
Landen  diesseits  des  Arlbergs,  trifft  eine  Vereinbar ung  mit  Graf 
Heinrich  (L)  von  Werdenberg-Sargans  über  die  Streitigkeiten,  die 
dieser  mit  der  Herrschaft  Oesterreich  wegen  der  Verfuennfren  des 
Grafen  Rudolf  (IV.)  von  Montfort-Feldkiroh  über  die  Veste 
Jagberg  und  andere  Leute  und  Güter  gehabt  hat. 

1390.  Deoember  17.  Feldkiroh. 

Ich  Rainhart  von  W;\ Innren,'  des  hochgeboruen,  darhicliteu 
fiirsten  hertzoo:  Albrechtz,  hertzog  ze  Österrich  etc.,  niincs  [jeau- 
digen  herren,  Umtvogt,  tiiü  kiitid  allermi\nglicheni  und  veri^ich  des 
offenlieh  uiitdisein  brief:  Als  mich  der  seU)  min  «renadif^er  herr  herüff 
zil.  sinen  landen  hie  dishalb  des  Ariber^^s  mit  traritzem  ||  und 
vollem  gewalt  geschikt  hat,  daz  ich  da  an  statt  und  la  naoiea  des 
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Mlben  mineB  genftdigen  herreo  herteog  Alb  rechts  und  siner  ▼ei- 
teren, eeh  milier  geDädigen  herren  bertoog  Lüpolts  efiHgeD  kind, 
nAeh  rftt  and  andenrysang  der  selben  ininer  heirschafft  rAt,  darsü 
dee  mmmans  und  der  bniger  BeVeltkirch  und  och  |i  ander  wyser 

«  Idt  rftt  liepliehi  tugenUich  und  frdntilieh  dberain  kernen  Un  mit  dem 
edetn,  wolerbom  herren  gräf  Hain  riehen  von  Werdenberg  von 
Sangans,  herr  ze  Yadats,  umb  alle  die  8tAß|  Yordrung  und  an- 
sprfteh,  80  er  afl  der  obgenanten  miner  hennehalft  von  Österrieh 
gehept  b&t  Ton  des  gebens,  ||  fdgens  und  TeiBchaffens  wegen,  als  der 

Medel,  wolerbom  herr  gräf  Rfldolff  efllig  von  Hon tf ort,  herr  ze 
Veitkirch,  im  vor  etwievO  littti  Yereehaffet  and  gemachet  hatt  die 
vesti  genant  Jagberg  und  ander  Idt  and  gAt,  näch  urkiinde,  lut  und 
sag  der  brief,  die  er  d&rumb  gehept  hät.  Und  ist  daz  beschehen  mit 
sölichen  stukken  und  artikkeln,  als  hienftch  geschriben  st&t:  daz  des 

u  ersten  also  ze  merkkent  ist,  daz  dem  vorgenanten  gräf  Hainrichen 
ze  ainem  rechten  lipding,  die  wyl  er  in  leben  ist,  gantzlieh  belybeu 
so]  die  obgenant  vesti  Jagberg»  und  alle  die  lüt  und  göter,  die  in 
disen  u^icligeschribenn  markkeu  und  kraissen  begriffen,  sesshafTt  und 
gelegen  siiu:  und  ist  dis  die  erst  murk:  der  Lach  in  Sanlainser 

ioholtz,  den  man  neinjiL  Awanura:  und  den  selben  barh  iünab  üntz  in 
die  III  ;  und  limutTwert  durch  daz  liuUz  liiitz  ulI  den  grät  in  San- 
tai  n  ser  clus ;  und  von  derselben  clus  liiiiuff  üntz  in  den  spitz  des 
tanuwaldes,  alsu  daz  U  bersachseu^  mit  siner  zAgehord  herQßwert 
us8renth;ilb  den  markken  sin  sol;  und  von  dem  spitz  des  jetzgenan- 

« teil  tannwaldes  den  grät  die  höhi  hinyu  uiitz  au  sin  grälschafTt,  als 
die  schneschlaipfineu  in  die  III  gänd;  und  von  der  selben  h6hi  herab, 
als  die  markkun  zaigent,  an  die  blatten  enhalb  Jagberg,  da  die 
groß  aich  mit  dem  crütz  stat,  damit  die  gräfschafft  von  Montf'ort 
und  sin  t^räfschafitt  SangjVns  vorm;\les  underschaiden  und  under- 

9ü  markkat  sint;  und  von  derselben  grossen  aich  und  der  blatten gelich 
hinab  über  die  Yll  üntz  in  den  bach  genant  der  Mang,  der  obrent 
NAntziiiiren  *  herab  in  die  III  rinnet;  und  von  dem  selben  bach  daz 
treiiirg  herwider  üßwert  /.wügehent  der  III  ob  Galmist*  herüß  üntz 
an  den  Schanwaid*^  zeni  liabgir;*  und  da  danncn  himil)er  üntz 

»genTisis;*  undvonTisis  den  liläsenberg'^  heranib  lintz  in  die 
Yll.  Die  obgenanten  vesti  Jagberg-  und  all  h\t  und  guter,  die  in 
-disen  vorgenanteu  markken  sesshafft  und  gelegen  sint»  sol  der  obge- 
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nant  gräfHainrich  innhaben  und  messen  ze  ainem  rechten  lipding, 
die  wjl  er  lept,  und  nit  füro,  mit  zinsen,  mit  stiiren,  mit  välleD,  mit 
gelassen,  mit  wingarten,  mit  ^erichteD,  twingen  und  bännen,  mit 
aller  ehaffti,  gewaltsam!  und  rechtung,  als  die  selben  lük  und  g&feer 
der  obgedÄcht  gr&f  Rüdolff  8&lig  von  Montfort  üots  an  sinen  töd  » 
ad  einen  handen  inngehept  und  genoesen  hAt,  und  och  mit  sölicher 
beschaidenhaik,  daz  er  die  selben  lilt  und  g&ter  anwüsfcklich  inn- 
liaben  und  An  all  acbafcsong  niessen  boI  mit  den  zinaen  und  stüren, 
damit  ta  hütt  dia  tages  begriffen  sint,  und  si  nit  höher  triben  noch 
tiengen  aol,  ftn  all  gevärd.  Und  wenn  er  nit  ist  und  von  todes  wegeni 
Ton  dirr  weit  geeefaaiden  iat»  daz  aiehi  ob  Got  wU,  laug  veniehen  sol; 
80  sol  die  ofagenant  yeati  Jagberg  nnd  alle  die  Iilt  und  gAter,  aina 
nnd  Btdren,  die  in  disen  obgenanten  markken  begriffen  sint,  sunder- 
lich  die  der  obgenant  grftf  Rfldolff  sAlig  aA  sinen  handen  inngehept 
und  genossen  hät,  als  tot  ist  besehaiden,  an  die  Torgenanten  min 
herrschafft  von  öaterrich  !und  an  all  ir  erben  und  nlchkomeo  ae 
reehtem,  ewigen  eigen  Tervallen  und  goTailen  sin,  An  aller  mAoglicbs 
widerred,  sumung  und  ansprftch,  und  daz  enkain  sin  erben  si  noch 
ii  erben  in  dekain  wjse  daran  nit  aumen  noch  ierren  sont  mit  en- 
kainen  saehen,  soß  noch  so,  An  all  gevArd.  Es  sol  och  die  dgenant  m 
▼esti  Jagberg  Jets  ze  mAl  und  nu  hinnenthin  allweg  der  obgedAch* 
ten  miner  berischafft  tou  öaterrich  oflfen  hos  sin,  si  und  die  im 
dArin  und  daruß  ze  lAssent  zd  aller  iro  notorflft,  wenn  si  des  bedurf- 
fent;  doch  mit  dem  gediog:  wen  si  dar  legent  und  da  haben  wend, 
daz  der  in  der  henschafft  kost  da  sin  sol,  An  all  gevArd.  Er  sol  och  » 
die  selben  yesti  Jagberg  besetzen  mit  ainem  huigherren,  der  ainem 
TQgt  ze  Veltkireh  schwerr  amen  gelerten  ayd  ze  den  hailigen:  wenn 
daz  ist  und  ze  schulden  kunt,  daz  er  ron  todes  wegen  abgegangen 
ist,  daz  Got  lang  wend,  daz  er  denn  die  selben  yesti  Jasberg  dem 
obgenanten  minem  henren  hertzog  Albreebten  yon  Osterrieh,» 
sinen  yettem,  iren  erben  und  yögten  ald  iren  gewissen  betten  ingeb 
und  antwürti,  An  widened  und  An  yeniehen;  und  als  dik  er  einen 
burghenen  daselbs  ze  Jagdbar g  Anderen  und  yerkeren  wfl,  so  sol 
der  burgherr,  der  uff  der  selben  yesti  denn  ist,  die  yesti  enkainem 
andern  buigherren  nit  ynantwürten,  er  hab  denn  yor  ainem  yogt  wb» 
Veltkireh  och  ze  den  hailigen  gesehwom,  der  obgenanten  miner 
herrschafft  yon  österrieh  mit  der  yesti  gewArtig  ze  dnt  In  der 
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wjse,  als  hie  roigetchribeD  8tAt»4o  all  ge^&id.  Es  ist  och  bereit  von 
der  ziDB  und  stüren  wegen,  so  von  den  IiUen  und  götern  ze  Galmist 
und  zc  Tisis  gevallent,  die  och  der  obgenant  gräf  Rüdolff  sillig  zu 
sinen  handen  inngehept  und  genossen  hftt,  daz  die  ainer  herrschaft 
!>  von  österrich  amptman  und  pfleger  ze  Veitkirch  jnnemen  und 
die  dem  obgenanten  gräf  Hainrichen  jArklichs,  die  wjl  er  lept, 
geben  und  antwürten  sol,  und  daz  er  mit  den  selben  lüten  fürbaß 
nütz  m&  ze  scha£fent  haben  sol,  wftn  si  miner  herrschaft  von  6s t er- 
rieh ietz  gantzHch  und  aigenlich  vervallen  siut  Es  ist  och  berett 

M  TOn  der  ob(^cd4chten  lüt  wegen,  die  in  disen  obgcschribenn  markken 
begriffen  sint  und  sin  lipding  wesen  sont  n&eh  dis  brie&  sag,  daz  die 
ietz  ze  mal  miner  herrscha£ft  von  Österrich  fiir  aigen  schwerren 
und  ir  und  der  statt  se  Vel  tkir  ch  z&  allen  iren  Sachen  hUfflich  und 
gerftten  wesen  sont»  wft  si  des  bedarffent,  es  sig  mit  rajsen  ald  mit 

»  andern  dingen,  nngev&rlich.  Daz  selb  sol  och  die  herrschaffk  und  die 
statt  ze  V  eltkirch  inen  hinwiderumb  oeh  tAn  in  allen  iren  Sachen, 
w&  si  des  bednrffent,  oeh  An  all  geTflxd;  doch  also,  das  im  die  selben 
16t  mit  allen  Sachen  dienstbafft  wesen  ,son(  in  der  wyse,  als  faievor 
geschriben  st&t,  An  gOTiid.  Und  wir  och,  dass  er  iro  hedurffent  würd 

i»se  rajsent,  damit  sont  si  im  och  hilfflich,  willig  and  gehorsam  sin 
wider  aller  mängklich,  (issgenomen  die  obgedftchten  min  herisctiafit 
von  österrich  und  all  die  iren ;  wider  die  sont  si  nit  tfln  noch  sin, 
4n  all  gevArd.  Och  ist  in  disen  sacben  nämlich  berett  und  üsqgeno- 
men:  als  der  obgedftehtgritf  R Adolf f  sAlig  von  Montfort  fro  Agne- 

»sen  TOn  Mätseh,  rtn  dich  husfrdwen,  bewyßt  Mi  drdtosent  gnldin 
nff  die  yesti  genant  die  Wälsch  Ramschw4g*^  und  uff  lüt,  gAter, 
sins  und  stüren,  nftcfa  Int  und  sag  der  brie^  die  si  d&rumb  blA,  das 
die  selb  TBSti  mit  liiten,  mit  gAtem,  mit  Sinsen ,  mit  stüren  und  mit 
allen  rechten,  so  sA  den  selben  lüten  und  genossamen  gehftrent,  miner 

a»  berrschafit  Ton  österrich  aigenlich  belyben  sont,  und  das  er  noch 
sin  erben  si  noch  ir  erben  dftran  in  dekain  wyse  nit  sumen  noch  ier- 
len  sont  mit  enkainen  Sachen,  soß  noch  so,  An  all  gevärd;  es  wir 
denn,  daz  er  die  selben  yesti,  lüt  und  gAter  sA  smen  handen  lösen 
wolti  umb  dü  obgedftchten  drütusent  guldin,  des  er  wol  gewalt  hftt 

»  se  tAnd,  ob  er  wil.  Und  besehicht  och  dai|  so  sol  er  die  selben  vesti 
RamschwAg  und  lüt  und  gAter,  so  dArzA  begriffen  dnt,  als  ieta  hie* 
▼or  ist  bescbaiden,  mit  andren  Torgeschribenn  sines  öhems  gräf  RA- 
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dolffs  s  liLrcn  iüten  und  giltern  och  ungevärlich,  unwiüstklich  und 
än  all  Schätzung  innhaben  und  niessen,  üntzan  sinen  tod.  Und  wenn 
er  von  todes  wegen  abgegangen  ist,  so  sol  die  selb  vesti  Ramsch- 
wAg  mit  den  ietzgenanten  lüten  und  gAtern  an  die  obged&chten  min 
hanechafft  tod  Öalerrich  och  4a  allermängklichs  widerred,  sa-  * 
mung  und  ierrung  ze  rechtem  aigen  gantzlich  venraUea  und  gevalleii 
sin.  Nftch  allen  stukkcn  ist  och  namlioh  beratt  und  gedinget,  daz  dem 
obgenanten  gr&f  Haioriehen  und  ainen  arben  ietz  zeiecfatem  aigea 
Warden  und  baljban  aont  alle  Idt  und  gdter,  die  der  obganant  grftf 
RAdolff  aftlig  Blndentzhalb  gahapt  hfttf  ennent  der  maik,  die  die  i« 
grtöehefft  taUlat»  als  vor  iat  baachaiden,  und  och  enhalb  dam  voige- 
nanten  bach  dam  Mflngen»  Bürahalb^  aa  aig  die  TOgfy  Yallaiit- 
aehinen'^y  die  geaoaaami  le  BludAach^*,  ae  Dürringan^*,  se 
Büra^*  ald  andeiawft,  wA  die  dannen  ynhin  gaaeaaen  und  wonhafft 
aint;  darzA  ain  lüt  und  güter  an  dem  Bachinerberg^,  und  mit» 
naman  waa  er  aü  ainen  banden  inngehept  nnd  gendaaen  h&t  enhalb 
der  III  under  Testers  hinab,  als  die  III  in  den  Rin  gAt;  es  sigint 
lüt  ald  göter,  wis-in,  akkcr,  hultz  ald  veld,  und  och  all  ^  cr^-angen  lüt, 
wä  die  obrenthalb  dem  Schanwald  gesessen  ald  vvoiihaüt  smt,  die 
bA  der  lierrbchafft  gen  Veitkirch  gehört  hA.nd;  und  och  därzü  die* 
lüt  ze  Diepoltzöw"  nnd  die  wmgarten  und  daz  burgstal  ze  Reb- 
stain mit  genciiten  und  mit  aller  gewaltsami  und  zügehörd  ;  doch 
mit  reriitem  geditig  ilssgenomen  die  obgenanten  vesti  Tosters  mit 
aller  ir  zügehord,  liit  uud  gAter,  als  si  geiöset  ist  von  gräf  Hain- 
richen von  Fürstenberg ^  darsA  aont  er  noch  sin  erben  nütz  ze>» 
aprechent  haben ;  und  och  ussgenomen  all  burger  und  burgerinen, 
die  ze  Yeltkirch  burger  sint»,  wA  die  sesshaft  sint,  und  mit  namen 
gemainü  alatt  ze  VeUkircb;  also  das  die  by  allen  iren  reefatea» 
gdten  gewdnhaiten,  briefen  und  gAtem,  w&  dü  gelegen  aint,  genta- 
lieh  bdyben  aont,  An  all  aumnüß  und  ieming  dea  Torgenanton  giif  • 
Hainricha  von  SangAna  und  ainer  erben.  Oeh  iat  nAeh  allen  stnk- 
ken  gedinget  und  beiettron  ainer  grAbchaift  und  ron  aller  ainer  lüt, 
gdter,  gericht  and  gelalt  wegeo,  die  er  dntzher  inngehept,  beaeaaea 
und  genoaaen  hAt,  nnd  als  ain  rordeni  die  an  in  bracht  bAnd,  daa  er 
and  Bin  erben  dabj  oeh  gantzlich  belyben  aont,  An  allermAnglichaH 
anmung  und  lenrong,  An  all  gerArd.  CJnd  aanderlidi  iat  oeh  berett 
TOD  gelaites  wegen:  ob  iemant  gen  Veitkirch  käm,  der  gelaitas 
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mAtettigen  Bludeotz^*  ald  geD  Yadata,  das  8ol  er  ainem  byder- 
maii  se  Yeltkirch  enpfelhen,  der  das  Toa  eioeo  wegen  in  ainent 
namen  and  an  einer  atatt  gebi;  so  er  ze  Veitkirch  selb  nit  ist  und 

ob  sich  fägti,  daz  der  selb,  dem  er  daz  gelait  enpfolheu  hett  ze  ge- 
»bent,  dehainest  ocli  nit  ze  Veltkirch  war,  so  soi  und  mag:  am  statt- 
anmian  ze  Veltkirch  daz  gelait  an  siner  statt  und  von  sinen  we^eii 
denn  geben,  wer  des  gert;  und  1:17-  «^elait  sol  er  allweg  si-liinneD,  als 
ob  er  es  selber  geben  iiab  und  daby  gfewesin  sii;,  An  all  geyälrd.  Es 
h&t  och  der  vortrenant  e^rfif  Hainrich  von  \V  erd  r  n  bert'"  von  San- 
to gäns  hierüber  ze  luerer  sicherhait  oftenlicli  gescluvürn  ainen  geler- 
ten  a7d  ze  den  hailigen  mit  ufferhabner  händ,  all  Yorgeschriben  be- 
dingden,  stuk  und  artikkel  vest  und  stät  ze  habent,  dabj  ze  belybent 
und  dawider  niemer  ze  koment  oodi  ze  täod  noch  mit  niemant  an- 
derm  schaffen  get&n  mit  enkainen  Sachen,  suß  noch  80,  &n  all  ge- 
uyM.  Ich  vorgenanter  Rainhart  von  WÄhingen,lantTOgt»  hab  och 
le  roerer  aicberhait  an  der  voigeoanten  miner  heriecbafft  von  öster- 
rich  altttt  gelopt  und  yerbaiaaen  \sj  minen  gftteii  triiwen  in  ajdea 
wyee^  hy  aller  diir  voigeaehribenn  tftding  von  miner  hensdiafil 
wegen  gar  und  gantslicb    beljbent^  hu  all  widerred  und  ftn  all  ge- 
*  Tflid.  Und  des  alles  ae  warem  und  oflTem  urkünd  und  ze  einer  bestA- 
ten,  vesten  aicberhait  so  liab  ich  Yoigenanter  lantvogi  nun  inaigel 
offeolieh  gehenkt  an  diaen  brief,  der  ward  ae  Veltkirch  geben,  des 
jÄres,  do  man  aalt  von  Criatus  gebdrte  drdiebenbundert  und  im 
nüntzgosten  jär,  an  dem  ndchaten  aamstag  vor  aant  Thomana  tag  des 
»hailig'en  zwelffbotten  vor  wihenn-^chtcn. 

a.  Die  Worte  ,die  zr  Vcltkiruli  barger  tial"  irrtUmliuh  wiederiiolt. 

Krüger:  Heg.  5U). 

'  WebingeOf  wirtbg.  O.-A.  Spaichiogen.  *  Jag((l)berg  bei  SchUiui,  im  vorarl- 
bngisdiBD  DltAle.  *Dm  hochgelegene  ObezMXML  swiaohen  SMeiiu  tmd  Bankwil. 
*Neudi|g  anf  dem  linken  Ulttfor,  behn  Einflom  der  Heng  in  die  IlL  ■  Oabnitt,  Par> 
eelle  der  Cteueiade  Tins,  an  4er  Ueehteneteiniaehen  Grenie.  *  Der  Schanwald  iat 

in  der  Hueber-Pfaoodler'scben  Karte  des  Vorarlberg  von  1783  üstliob  von  Nendlen, 
zwischen  dieser  lieehtensteinischen  Ortschaft  und  der  liecbtensteinisdien  Grense, 
eingetragen:  er  hat  seinen  Namen  von  der  nahe  pele^rpuen  Orts(»haft  S<han  'Di« 
Oertlichkeit  „Kabi^ir''  ist  nicht  nachzuweisen;  „Gir"  gegenwärtig  noch  häuügei  ite- 
iichlechtinanie  in  dieser  Gegend.  'Tiais,  von  Feldkirch  nur  durch  die  lU  getrennt, 
zwischen  dieser,  dem  'Blaaenberg  und  dem  Schanwald.  Wälsch-Ramswag  bei 
Heudng  verdenkt  eeiaea  Memea  nnd  wohl  aneh  aeinen  üriprung  ohne  Zweifel  einem 
in  montfortiaefae  Dienste  getretenen  GUede  dee  anprttngUeb  st  gitUisdien  Ministe- 
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mleii'6eselü«ehteB  d«r  Bumviigwr,  aftchdtiii  diases  —  im  Hhn  1S77—  die  Sorg 
filftttan  bei  Obeniet  als  ftbtieebe«  Leben  tn  seine  iSInde  gebieeht  und  damit  fMton 

Fus  im  fiheintal  Lcefa^iKt  hatt«.  >■  VallentHehina,  ein  Weiler  in  der  Pfarrei  Piene 
im  Walsertal.  "Blnilesch,  zwischen  Schlins  und  dem  am  Ausflnss  der  Lutz  au-s 
dem  Wal«;ertal  gelegenen  '*  Türingen,  '*  Bür>?  auJ' dem  linken  Illnfer.  ?P!^ennV>fr 
von  Bhuictu.  '» Der  Ksf hnerberg  zieht  ^i<  h  von  Nofels  an  der  111  unterhalb  Feld- 
kirch bisBeuderu  au  dea  Rhein;  auf  ihm  lagen  die  beiden  Burgen  Alt-  und  Neu- 
Hchellenberg.  Der  Name  Schellenberg,  der  ursprünglich  den  nördlichen  Teil  de* 
EeehnerbergeK  bezeichnet  nn  heben  Bcheint|  witd  Jetnt  gewölmliclk  auf  den  gansen 
Berg  angewendet  Tosten  swieehen  dem  Sehellenberg  nnd  Blasenbetg;  >'0ie> 
poldieu  nnd  **RebBtein,  beide  im  at.  gallischen  Rheintal.  >*  Bindenz  im  innen 
Walgen,  nnterhalb  des  Zusamnienflugses  der  III  und  Alfens. Die  nähern  Brlin- 
terungen  über  die?e  f>crtlirhkeiten  si<']ir  in  ileu  HersrmaTin^rhen  Auiiiprknnfifpn  zu 
dem  Vidirans  einer  l  rkundp.  dnr«b  welrhe  Herzog  Aünfi  ht  '\\\  ^flh<^  nnd  die 
Herzoge  Wilhelm  und  Leopold  (IV.).  ilie  lieidcn  iilteru  buhue  lies  mi  lextp  ^e- 
nannten  Leopold  (III.),  die  obige  Vereinbarung  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  unterm 
JttU  1391  wiederholten,  (abgedruckt  in  den  Urkunden  der  vier  voiarlbergischea 
Hemchalten  nnd  der  Grafen  von  Hontfort  Nr.  49.  Archiv  fttr  Kunde  tSeteneich- 
iseher  0eacbtdit84)nellen,  Heft  S,  S.  140,  Wien  1849). 

Gnt  geeebiiebaiee,  atellenweiee  etwas  fleekigea,  sonst  wohl  erhaltenee  Ori> 
ginnL  An  dem  grünen,  runden  Sisjel  —  25  mm.  —  mit  brauner  Schale  ist  ein 
grosser  Teil  der  Sclialc  abL,'ohrochen ;  kpine  rnischrift.  rechte  gewendeter  Helm 
mit  iblaueiii  Flug,  am  untern  Kuile  mit  gezac  kter  (\vei>;s»'i-  i  Binde,  in  einer  £in 
fansung,  recht-;  und  link'«  <la-<  Sigelfeld  mir  V'erzieruiigea  ausgeliillt. 

Die  Heinrich  von  Werdeuberg  zum  Leibding  überlassenen  Besitzungen,  mit 
denen  er  als  nlehster  Erbe  dea  letitea  Grafen  von  Mtmtfort-FeldkiTdi  fftr  eeine 
Ansprüche  an  deaaen  Hinterbwaenaebaft  ebgefanden  wvrde,  sind  bie  an  die  nnbe- 
dentenden  rbeintnliaehen  Gttter  eben  diejenigen,  welebe  zieh  Graf  Bndolf  IV.  bei 
dem  Verkaufe  seiner  Herrschaft  an  Herzog  Leopold  III.  vorbehalten  hatte ;  siehe 
Chmel,  österr.  GcHchichtsforscher  I,  191,  IfMi,  Zösmair,  I.  e.  III,  19  u.  21.  Es  ist 
d.t'ier  gar  nicht  ersichtlieli,  welches  Recht  Oesterreich  hatte,  diesen  Besitz  »ach 
iiei  \S  erdenberger««  Tode  ebenfalls  zu  Händen  zu  nelimeu.  Otfenbar  [re^^chah  die 
obige  Abmachung  unter  dem  harten  Drucke  des  ccueu  übermächtigen  Nachbara. 
nnd  Heinrich  mochte  sich  schliesslich  um  so  eher  fügen,  als  er  selbst  kinderlos 
war  und  aein  einziger  noeb  lelMnder  Bruder,  Biacbof  Hertmann  von  Cur«  dem  geiat* 
liehen  Stande  angehörte.  Die  Vadnaer  Linie  der  Grafen  von  Werdenberg^rgan« 
gieug  alao  mit  8ieherbeit  dem  Auasterben  entgegen. 
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Graf  Eemrioli  (III.)  von  Werdenberg-Khoiiiegg  tmd  Bein  Sohn  Giaf 
Bndolf  (II.)  Ton  Werdenberg  kommen  far  alle  üiie  Streitigkeiten 
mit  Ulrieh  Bnm  toü  Bftaflns,  dessen  Qattln  Ekbet  rotk  Werden» 

berg  and  ihrem  Sohn  Hans  von  Räzüns  wegen  des  väterlichen  und 

mütterlichen  Erbes  der  FrauElsbet  von  Weidcüborg  und  des  Erbes 
ihres  Bruders  Graf  Hugo  (IV.)  von  Werdenberg  auf  Graf 
Albrecht  (IVO  den  Jüngern  von  Werdenberg-Heiligenberg« 

t3M.  AprU  15/ie.  Bbelnegsr. 

Wir  grftf  Heinrich  von  Wer  den  berg,  herre  ze  Rin  egg,  gr&f 
R  Adolf  von  Wer  den  berg,  sin  eticher  Ban,||  tün  kund  und  veijehen 
offenlich  mit  disem  brief  für  ans  und  ünser  erben,  das  wir  beid  mit 
gdter  \  vorbettaehftung  und  willeklich  und  einheUeklicb  umb  all  stdui 

»vordrang  und  ansprach,  so  Ülrich  Brun  ||  von  RAtzüns,  Eisbeta 
von  Werdenberg,  sin  eltch  wib,  Hans  von  RdtzAns,  ir  beider 
elicher  sun,  zil  dns  hatten  und  gehebt  hant  untz  ufT  disen  hüttigen 
tag,  als  diser  briet' geben  ist,  von  der  vorgenantcn  fru  Eis  beten  von 
Werdenberg  vi\tter!ichen  und  iiiilterlichen  gütz  und  erbs  wegen 

10  und  öch  von  ir  brüder  gräf  Hugs  selgen  von  Werdenberg  götr. 
und  erbs  wegen,  gar  und  gentzlich  gegangen  und  keinen  sind  uff 
gr?\r  Albreclit  von  \Vi  r  den  berg  den  jungern,  hens  ri  va-  dein  Heil- 
L'e  II  lierif ,  min  des  ol)i_;enAnten  g'raf  H  ei  urichs  bnidcr;  rIso  was 
sich  der  darumb  erkent  und  üns  darumb  ussprichct,  das  wn-  dabi  be- 

15  Üben  sont  und  das  wär  und  stätt  halten  sond  und  dawider  niemer 
gereden  noch  getdn  sout,  noch  nieman  von  ünser  wegen  in  kein  wis, 
von  rechtz  ald  keines  ubugs  wegen.  Und  haben  öch  beid  das  gelobt 
mit  ünsern  trüwen  an  eines  geswornen  eides  statt,  und  trösten  öch 
für  all  unser  erben  und  nachkomen  wftr  und  stAtt  ze  halten  genta- 

10  lieh,  &n  all  geverd,  alles  das,  so  an  disem  brief  von  dns  gesdiriben 
stäl^  und  dawider  niemer  geieden  noch  getdn  sont  in  kein  wis  noch 
weg,  so  ieman  erdenken  kau  ald  mag.  Und  des  alles  ze  warem  und 
offenn  urkünd  so  haben  wir  ünsri  eigen  insigel  ofifenlich  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  ze  roittem  abrollen,  do  man  zalt 
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▼OD  Gols  gebdrt  drdaehenhundert  und  ndnzig  jar,  damach  m  dem 
eretea  jar.  — 

Krüger:  Reg.  Nr.  514. 

Gut  geschriebenes  und  erhultenes  Original.  Das  erste  Sigel  —  Urk.  54, 4)  — 
an  dnr  UnMcbrift  rtBlbawdM  verletit;  von  dun  xweiteft  uA  du  grteen  der 
reohten  Hilft«  »bgecprangen  und  du  ü«1trige  fast  bu  mr  Unkeiutlielikeit  ler* 
drückt:  f  S'.C(OM)lTIS.ß^'DOLFI. D'. WERDEBERG,  braunes  Wachs,  rund, 
84  mm.;  volles  Wappen ;  der  schrägrechts  gewendet«  spitze  Schild  mit  der  Montfor- 
ter  Ptluie  durchbricht  nntrn  wnä  das  Kleinod  df»?  nach  rechte  schanenden  Bracken 
oben  die  Umschrift.  Da»  Keimtuch  geht  in  Zacken  aus.  Das  Sigeifeld  i.st  mit  Ban- 
ken belegt. 

Die  Auüprüche  an  das  Erbe  des  c.  1372  vcrstorbcupii  (iralen  Albrccht  Ii.  un<l 
seiner  seit  1363  nicht  mehr  naelnraisbaren  Gemablin  Agnes  von  Nürnberg  waren 
aelir  alten  Datuns.  Der  UtMte  Bruder  Eliaabeta  and  Heinrieha  —  Hngo  IV .  —  war 
▼eimntUeh  1886  gestorben  nnd  dtt  Nachlaw  grfkntenteib  Ton  Beinfich  m  Banden 
genommen  worden,  mit  welchem  sich  Hugo  1387  in  die  wichtigsten  linksrheinischen 
Besitzungen  der  ältcrn  Weidenberger  Linie  geteilt  hatte.  Schon  ca.  lO.Tahrf  frü- 
her hatten  nich  beide  Brüder  zusammen  bei  der  Teilnng  des  ganzen  väterlichen 
Erbes  diese  Besitzungen  zuscheiden  lassen,  wogegen  sie  diejenigen  über  dem  Rhein 
und  Bodeneee  den  beiden  andern,  gleidinamigen  Brftdem,  Albiecbt  m.  nnd  DT., 
tberliesaenf  ron  denn  der  entere  dann  blabend  die  Oialkcliaft  Blndens,  der  leti* 
tere  die  Gra&ehaft  Heiligenberg  —  mit  Znbehftr  —  flbemabm  (1883)l  Buge  nnd 
Heinrich  standen  sich  also  näher  als  die  andern  Geschwister,  und  Hugo  hatte  sei- 
nem Brnder  Heinrich  die  Herrschaft  Werdenberg  mit  den  werdenbergischen  Be- 
sitzungen im  obern  Turtal  ausdrücklich  vermacht:  wie  aus  einer  Urkunde  vom 
15.  Kürz  1890  hervorgeht,  durch  welche  Albrecht  QL  auf  seine  Ansprüche  an 
diesen  Naehlaee  Hngo*t  veniditBtk  Bndolf  (II.),  geb.  e.  1870^  -war  der  ilteete  von 
Beinriebe  SShnen.  Tigl.  darttber  die  betreifenden  Abschnitte  in  Knigers  Qmhm 
▼on  Werdenberg  —  8t  Qall.  Mittlgn.  XXII  — «ind  das  St  Galler  Nenjahisblatt 
für  1888. 

109. 

Fnu  Ofim  Uanobalk  abertr&gt  all  flir  Gut  «nttr  gewinan 
Bedingungen  anf  cl«n  Gfafim  Heuuäoh  (L)  tob  WerdiHibors-fiarigiiiB 
irnd  teine  Oattin  Eatliailiia  tob  Wordenberg. 

1392.  AprU  1.  Vadu. 

Ich  Ülinan,  vogt  ze  Werdenber^,  .  .  künd  und  verlieh  ofFen- 
iich  aii  diäeiu  briei'  aiien  deo,  die  m  aaseheot  oder  hureot  lesen, 
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das  ich  ae  ||  geiicht  sau  ae  Fadota  in  dem  doiff  an  offen  dea  ricfaa 
sftiftaa,  aa  dem  nAchaken  aiAntag  le  ingAndem  aberelleiiy  von  gna- 
den und  II  gewalta  wegen  dea  eddn,  wolerbornen  minB  gnädigen 
henen  giftff  Hainrichs  toh  Werdenberg  von  Sangina*  Do  kam 

A  Itfr  mieh  und  für  ||  offen,  verbannen  gerieht  mit  ftixspiechen  die  wol- 
beaehaidenn  frow  Gjlia  die  Maraehalkin  und  öffnet:  ai  het  etwas 
ae  aehaffenti  darafl  ai  ainee  vogtz  bedörft  und  noti&rftig  wAr,  nnd 
bat  ir  ae  errarent,  wie  ai  neh  boTogten  m6hty  als  es  wol  kraft  und 
macht  h&n  mAht  Dea  fiftgt  ich  obgenanter  richter  nrtail  nmb.  Do 

Mward  Ton  tü  erberen  lüten  ainhelklich,  nnserworffenlich  erteilt, 
das  81  das  wol  tdn  möht  mit  ir  nächsten  yattennftg  oder  ir  näch- 
sten firdnd;  wär  aber  daa  si  die  iets  nit  gehAn  m6cht|  daa  ai  sich 
denn  wol  bevogten  mdcht  mit  einem  iogUchen  biderman,  wen  si 
erbitten  möht»  nnd  was  si  denn  tAo  oder  schaffen  weit,  daa  Ach  daa 

u  denn  wol  kraft  hAn  mAht,  nA  und  hienach.  Da  het  8i  gern  ir  vatter- 
mAg  oder  frdnd  gehept,  der  aber  si  nit  gehAn  moht;  und  erbat  Ach 
do  die  selb  frow  den  wolbesehaidenn  Hansen  Vaiatltn  von  Fa- 
dntz^  der  Ach  do  ir  rechter  vogt  ward  mit  miner  .band,  wie  recht 
und  nrtail  geben  hat.  Und  do  ai  idch  alsnss  bevogtet  hat,  als  recht 

M  was,  do  stAnd  die  selb  frow  Cjliya  Harschalkin  mit  dem  selben 
ir  vogt  und  mit  ir  fürspreefaen  fttr  offen ,  verbannen  gericht  und 
sprach:  si  het  sich  verdAht  mit  göter,  williger  Torbetrachtoog,  ge- 
sundes libes  und  miltes,  daz  si  dem  edeln,  wolerbornen  minem 
gnädigen  herren  gralf  Hainrichen  von  Werdenberg  von  San- 

a-,  gäns,  herr  ze  Fadutz,  und  der  edlen,  wolerbornen  miner  gnadigen 
frowen  fro  R  a  t  h  e  r  i  n  u  n  von  W  e  r  d  e  n  b  e  r  g,  dez  selben  mins 
herren  clichen  husIVowen,  ufgeben  und  ze  rechtem,  luterm  aigenn 
^eben  weit  alles  ir  ^ut  und  mit  namen,  was  si  het  und  gelaisten 
uiüht  oder  si  noch  anvicli  und  Got  borieti,  von  wem  oder  wie  daz 

5-)  war,  ez  wAr  lit^entz  oder  varentz  ^ut,  aiiien  oder  Icheii,  [ifantschatl 
oder  ander  güt.  wa  daz  w;ir  und  wie  daz  genant  und  gchaissen 
wflr,  benemptz  und  öch  unbenomptz,  besflchtz  und  unbesftcbtz,  und 
mit  TiiiiiM  II  alles  daz  gilt,  so  si  von  ir  sw^ster  seligen  der  Burste- 
rinun  vuii  Lindow  ererbt  hät  und  dch  daz  si  und  die  selben  ir 

jjSwftster  seligen  angevallen  ist  von  erbs  wegen  von  iro  IVund  Die- 
tegan  Marsch  alk  seligen;  doch  also  dflz  die  seltieii  min  herr 
und  dch  min  truw  und  iro  elichü  kind,  ob  ay  die  Got  iemer  bi  enon- 
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der  beriet,  daz  selb  ir  g&t  alles  mit  enander  iets  und  na  binoaohiii 
ewklich  innhäa  and  niessen,  beseteen  und  entsetzen  sond,  wie  8Ü 
wend|  als  ander  iro  aigen  güt,  An  aller  ir  oder  ir  erben  widerred, 
fiumuDg  und  ierrung;  wenn  aber  die  selben  min  herr  und  min  frow 
abgangeD  wärlot  von  todes  wegen,  daz  Got  laug  wend,  ftn  ellchü  i 
kind,  so  sy  bi  enander  hettind,  daz  denn  das  selb  ir  g6t  alles  mil- 
enander  hinwiderumb  an  ir  n&chsten  erben  vallen  sÖlt,  6cb  ftn  al- 
lermenglichs  sumung  und  widerred.  Und  alsuss  bat  ir  die  ^genant 
Cjlia  Mar  schalkin  ze  enrarent  an  ainer  urteil:  sider  si  das  geben 
und  ufgeben  den  ^genanten  minem  herren  und  miner  frowen  und 
Iren  elichen  kinden,  als  vor  ist  beschaiden,  wilklich  und  gern  tön 
weit,  wie  si  daz  im  tun  und  voltilren  möcht,  daz  es  krall  und  maht 
hftn  mocbt.  Dez  fnVL,n  icli  ol)t^enaDtcr  ricliter  urtail  uuib.  Do  ward 
näit  gcniaiiier,  ubergändor  urtail  unzerworffenlicli  ertailt,  daz  si  der 
vorgedarlii  ir  vogt  und  tursprech  dri  stund  von  dem  gericht  usl'Ar-  i* 
tint  und  si  fragtint,  ob  si  es  gern,  wilklich  und  unbetwuugeulicii 
tftn  weit;  und  wenn  si  daz  iretan  het,  daz  denn  die  seil»  Cylia 
Marschalk  in  mit  dem  selben  ir  vogt  Hansen  Vaistlin  daz  vor- 
ged&cht  ir  güt,  und  sunderlich  und  mit  namen  waz  si  het,  ufgäb 
in  min  haod  und  sich  sin  ietz  und  hienach  entzigi  vor  offem,  ver- » 
bannem  gcricht|  und  es  denn  die  ^^nanten  min  herr  und  min  frow 
enpfhiengint  von  miner  band,  und  das  es  denn  damit  wol  kraft  het 
und  Test  und  stät  beliben  möht,  nu  und  hienach.  Und  do  das  also 
mit  recht  und  mit  urtul  ertailt  ward,  do  fttrt  d»  dgenant  ir  vogt 
Hans  Vaistli  und  ir  fdisprecb  die  Torgenaut  Cylien  Marschal- » 
kioun  US  von  dem  gericht  und  frAgtend  iri,  ob  si  es  gern,  wilk- 
lich und  uobetyungenlich*  tdu  weit;  darüber  si  dri  stund  herwider 
fttr  gericht  kament  und  sprachent  ir  vogt  und  fürspredi:  si  dAt  es 
gern,  wilklich  und  unbetTungenltch^  Und  gab  öch  do  die  selb  C  j  1  ia 
Marsehalkio  mit  dem  dgeuanten  ir  rechten  Togt  Hansen  Vaist^» 
lin  daz  vorgedftcht  ir  gdt  alles  mit  enander,  so  si  ietz  het  oder  noch 
gewunn,  gantzlich  uf  in  min  band  und  entzeh  sich  sin  vor  offeni, 
verbannen!  gericlu,  wie  recht  was  und  ertailt  ward,  daz  es  wol  kraft 
het  und  vcst  und  stat  beliben  möht  nü  und  hienach,  an  all  geverd 
und  argen  Hst.  Und  do  daz  also  mit  recht  und  mit  urtail  beschchen  » 
und  volfflrt  ward,  do  kament  die  dgenanten  min  herr  und  min  Irow 
iiir  gericht  mit  ir  fursprechen  und  eopfhiengent  öch  do  daz  dgeoant 
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gilt  alles  mit  enander  von  miaer  band,  als  urtail  und  recht  geben 
baty  und  batend  iuen  darüber  ze  errarenty  ab  man  inen  des  it^  bil- 
lieh  einen  brief*  von  dem  geiicht  geben  s6U;  diser  brief  inen  6ch 
ertailt  ward  in  aller  wis,  als  vor  ist  bescheiden*  Des  ze  urkdnd  einer 

i  wUrhait  und  ze  einer  bestäten,  vesten  acherhait  so  h&n  ieh  ol^ 
schiibner  Ülman,  vogt  ze  Werden berg,  von  des  geriehtz  wegen, 
als  ertailt  ward,  daz  ich  es  tfln  sölt,  min  eigen  insigel  gehenkt  an 
disen  brief,  unschädlich  mir  und  minen  erben.  Ich  ^nantü  Cylia 
Marschalkin  veigieh  6ch  offenlich  mit  disem  brief,  das  ich  dies 

'0  ufgeben  und  dies  sach  in  aller  wis,  als  voigesehriben  und  beschei- 
den ist,  wilklich  und  gern  get&n  und  volfflrt  hAn.  Dez  ze  urkdnd 
hftn  ieh  Mr  mich  und  all  min  erben  min  aigen  insigel  gehenkt  an 
<  disen  briet  Ich  vorgenanter  Hans  Yaistli  Tergich  öch  mit  disem 
brief,  daz  ieh  des  tags  der  ^genanten  Cylien  Marschalkinun 

u  rechter  vogt  waz  und  ir  mit  des  Quanten  riehters  band  ze  rech- 
tem vogt  geben  ward,  und  daz  disd  sach  mit  minem  gflten  willen 
volfArt  ist  mit  recht  und  mit  urteil  und  in  aller  wis,  als  vorgeschri- 
ben  ist.  Dez  ze  urkünd  einer  rechten  w&rbait  h&n  ich  Och  min  aigen 
insigel  gehenkt  an  disen  biief,  toat  und  minen  erben  ftn  schaden. 

M  Geben  und  ertailt  ze  gebent  an  dem  obgenanten  mfintag  ze  ingAn- 
dem  aberellen,  in  dem  jar,  do  man  zeit  von  üristus  gebiirt  drd- 
zehenhundert  und  nünzig  jar,  darnach  in  dem  andren  jar. 

ft.  ■•twg-''  mit  AbkOnaagvstriub  &ber  dem  „«r'*.  h.  it      ihU  c.  Nncb  «brief"  eis  irrttlm 

Im  (.iauzeit  gut.  weuti  auih  uieht  ebm  nchoa  geschriebenes,  xiemlich  abge- 
bUüätes  and  stellenwclüe  verriebenes  Original.  V'om  ersten  Sigel  in  ganz  dnnkelm 
Wühl  nvr  noch  ein  Stück  der  Umaehiift  erlinlten;  die  beiden  nndern  Sigel  In  hell- 
bnnnem  Wncli»  m  der  UnMcbrilt  beachädigt  and  abgwintit.  1)  f  (S*.)  CI(LIE). 
IX?E.Mä(RSCHA)LLCH*).I).(M)OXTEFOBT,  mnd,  30  mm.:  In  dem  mit  Ranken 
Ijplp^'tpii  Si^fcIfeMf  spitzer jSf'liilil  mit  drei  wagTPcht  Iici,'t>iulen  SeuHen.  2)  f  (S'.) 
I()HINS.IX  i.F;  AIS)TLI,  rund,  '25  mm.:  im  »chraffirkeu  Sigelfelde  spiUer  Schild 
mit  Üauimendem  i^erg;  vergl.  Vrk.  öiJ,  2). 

An»  dem  Sigel  der  Cylia  Marscliaik  geht  henror,  dass  sie  —  nnd  ohne  Zweifel 
Mch  ihi  «Ftennd*  Dietegen  Kefediilk  —  dem  Qeechteclit  der  Mneehnlke  von 
Mentfort  nngebdrten. 
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HO. 

FttShm  Ulrich  Brun  im  iUMIiii  «priofat  mit  dem  GhorliMrm 
Bdnridh  toh  Ordfenme  iwisohen  aeinem  Sohwager  Graf  Jolum  (I). 
Tcn  Werdenberg-Sargans  und  deiBeii  Gattin  Anna,  man 

Schwester,  über  deren  Aaestattnng  und  üntej^t 

1992.  Ansrast  14.  Ortensteln. 

Ich  ßlricli  Bnlii  von  iiutzÜDSs,  aiii  IViger  lierr,  vei^ch  und 
tun  kunt  alk'rin;'iii{i^liciiem  mit  urkünt  diss  brief's,  daz  ich  mit  rät  und|| 
hillT  dez  orwirdigeii  hern  Hainrichs  von  Grifense,  corhern  und 
senger  uÜ'  dem  thöm  ze  Chi\r,  von  bett  wegen  dez  edeln  niines  lie-  * 
ben  ]1  swagers  g^rdf  Johansen  von  Werdenberg,  herren  zcSane-ft 
gäns,  ainen  usspruch  getan  hän  zwüschen  dem  selben  minem  s Wä- 
ger gr&f  Johansen  ||  und  Annen  rainer  schwöster,  siner  elicheo 
husfroweo;  also  mit  der  bedingt  und  beschaidenhait,  daz  die  ietzge- 
nant  Ann,  min  swdster,  uff  der  NüwenSünss  hnshablicb  Bio  und 
da  weaen  aol;  dahin  man  ir  aol  och  machen  und  buwen  ain  staben, » 
ain  kammer,  ain  kuchi  und  die  stegan  beseem.  Darnach  hAn  ich  dch 
uflsl^aprochen,  das  ir  der  selb  min  swftger  gfif  Johans  Jflrklich  and 
flUdjar,  die  wil  sy  lept»  tou  der  etür  zeL6wenberg  boI  lAmen  rolgeii 
und  werden  fünff  und  zwainkzig  pAind  pfenning,  Güsten tzer  miinsß; 
darail  eol  er  ir  geben  järklich  fünff  fftder  lantwins ;  ikem  fttnff  pfiint  is 
an  wert  kome^  ain  pftant  an  wert       TCmlAscher  werung;  öaz  eol 
man  ir  richten  halbe  ze  Vatts,  das  ander  teil  se  Ortenetain;  item 
fttnff  pfbnt  pfeffers;  item  sy  sol  dch  hftn  den  bongarten  se  Almen8> 
der  Os walten  Nit  verlihen  ist;  item  die  müli  und  was  darzü  ge- 
hurt, gelegen  ze  A  1  la  e  n  s;  item  ir  send  uch  werden  sechs  bett  und  lo 
was  och  ungefarhch  darzü  gehört.  Diss  han  ich  och  also  ussgespro- 
chen,  das  ir  das  werden  und  beliben  sol,  d»i  wil  sy  Icpt,  und  sol  öch 
lurbas  mit  dehainen  Idten  und  giitern,  die  zu  der  Kiiwen  Siinß  ge- 
horent,  noch  nüt  dehainen  andern  hUen,  gfltern,  ziiisen  und  stürao, 
wa  die  gelegen  sind,  ald  min  swager  graf  Johanß  hat  mit  ze  schaf-«5 
lent  han,  weder  lützel  noch  vil;  und  sol  sieh  dez  usspruchs  lassen 
benAgen.  Dez  ze  urkunt  diss  usspruchs  und  aller  vorgeschribner  ding 
80  henk  ich  Ülrich  Brün  min  aigen  insigel  an  diaen  bhef.  Damah 
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verg^ch  ich  der  vorgeuank  Hain  rieh  von  Grifense,  eorher  and  86n> 
ger  uff  dem  thAm  ae  Chür,  daa  ieh  von  hett  wegen  dez  obgenanten 
edeln,  wolerbom  uiidb  gnädigen  herren  grftf  Johanaen  von  Wer- 
denherg  by  dem  ietagenanten  minem  gnädigen  henren  Ülrich 

5  Brünen  von  Rdtzünß,  frig,  gesesaen  nnd  dez  baidenthalb  nach 
linaer  erkantndaa  umb  den  uaaproch  inain  kernen  sigind ,  daa  der 
usapmch  mit  der  gedingt»  ah  vor  ist  beaehaiden,  beachehen  und  vol- 
fdrt  iat  Dez  ze  urkitnt  einer  wftrhail  henk  ich  min  eigen  insigel  och 
an  diaen  brief,  doch  mir  An  achaden.  leb  der  vorgedacht  graf  Johana 

10  von  Werdenberg,  henre  ze  Sanegana,  vergich,  das  ieh  den  edeln 
mitten  lieben  awager  Ülrich  Brünen  von  Rützünss,  l'rigj  und  och 
den  erwirdigen  hem  Hain  rieh  von  Grifense,  corhem  nnd  senger 
ze  Chur,  zü  der  täding  und  dem  oflspmeh  gebetlen  und  den  in  iro 
band  zwdaehent  der  genanten  Annen»  miner  eltchen  huafirowen, 

i;v  und  mir  ufTgegeben  hau,  also  was  ay  da  ussprachint,  daa  ich  daa  atöt 
wölti  und  sölti  halten:  da  vergich  ich  mit  disem  brieff,  daa  ich  den 
vorgeschriben  usspruch,  als  vor  ist  beschaideu,  stAi  wil  halten  mit 
allen  sachen,  in  guten  trüwen,  än  all  gevArd.  I>ez  ze  urkdnt  und  stA- 
ter^vester  sicherhait  dez  usspriichs  und  aller  vorgeschribiier  (dingen ) 

»>  henk  ich  min  ai<>:en  insigel  an  disen  brief,  der  ze  Orten stain  geben 
und  us^esprochen  ist,  in  dem  jär,  do  man  zalt  nach  Cristi  gebtirl 
druzclieiiluiiKlcrt  und  niiiitzig  jär,  darnach  in  dem  andern  jar,  an 
linser  lieben  Frowcii  iibeiit  iui  ugbteii. 

Krfigpr.  K'eir.  Nr.  '!?7 

Ziemlich  ^;ut  t,'e>(hricl>pnrs,  ^trüenweis»'  w iis^erHeckigef,  fCwjir-  :il>gebia>»Htes 
Original.  Die  Sigel  im  gaazen  wohlerhalten,  nur  das  zweite  atu  Kunde  teil- 
wtiae  verdrtckl.  Zvent  hSap  dM  Sigel  JobtaiiB  von  Werdenberif  ~>  Urk.  £0, 
duia  dujraige  Ulrich  Bmiu  von  BitiiiB  —  ».  Urk.  68,  a)|^s(  hlir »«alidi  dasjenige 
Heinrichs  von  Greifeaaee:  f  S'.HErRICI.DCl. DE.OKIFV  KSK.FSriTEKI,  bran- 
net*  Wachs,  rund,  28  mm.:  im  Sigelfeld  «pitzer  Schild  mit  «irpi  Nägeln  {'2.  1).  Dt^^ 
Wappen  rührt  ohne  Zweifel  von  den  Eisenwerken  ntid  HainmeiNchinipdcti  her, 
welche  die  von  Greifen^ee  in  i'liuus  he-^assen.  Heinrich,  der  , Chorherr  und  i>äuger", 
d.  h.  Domcantor  xu  Cur,  ist  ohne  Zweifel  derselbe  Heinrich  von  Greifeii»«e,  wel- 
che in  den  Jnhm  1360  und  1861  «KirclÜMiT  so  Hels**  eneheini,  s.  Wegelin, 
Beg.  V.  Pftvere,  Nr.  S99  v.  SOS,  nnd  im  Jahre  1876  —  ib.  Mr.  968  —  als  „canonicna 
Curienais".  Das  Gesrhleeht  wird  wohl  mit  hf  auf  das  ziircheriflche  (itreitfeneee 
znrückjfpfiihrt  nnd  schon  durcli  v.  Arx,  Gesch.  d.  Kant.  St.  Gallen  I,  543,  zn  Mi- 
niHterialen  der  Grafen  von  \\  cr<lenbw|r.Sai;gaiis  gemacht;  wenigsteoB  liatte  es  nach- 
weisbar Lehen  von  diesen  Grafen. 
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Krüger  —  St.  Gall.  Mittlgn.  X.X1L  327  —  »tctüietMt  «uü  diener  [Jrkandef  da^ 
Anm»  von  Risüns  ^nidit  elMn  in  den  bMtea  VerUlteineB  mit  ihram  Gvinnlil  ge- 
teilt babe**.  Wir  gUnben  «n»  dem  Spmehe  ihres  Brader»  noeh  weiter  sehliftMen  n 
dürfen,  des«  nicht  alle  Sehnld  an  dem  HitfverhiUniiü^e  auf  der  Seite  des  Grafen 
Johann  lag. 

III. 

Bisohof  Hartmann  von  Our  verleiht  den  Grafen  Eudolf  (VL), 
Johann  (IL)«  Hugo  (II.)  un4  Heinrich  (II.),  Söhnen  des  Grafen 
Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans,  dag  Tal  Sohanfigg. 

ladd.  Juni  19. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  guadeu  bischof  ze  Chur,  dilnd'^  kuut 
mit  disein  brief,  das  wir  ünscrn  lieben  [|  votLeiu  grafen  Rüdolt'cu, 
graf  Hansen,  gral  Hugen  und  graf  Hain  riehen,  linsers  lieben  vet- 
ter  graf  Hansen  II  von  Werden  berg,  lien-  zo  Sangans,  elichensüii, 
recht  und  redlichen  verliheii  liabent  und  lihent  oneh  '[  wisKentüchs 
mit  disem  hv'wX  ze  ainen]  reiliten  leben  das  tal  j^cnaiit  Schau  vi i^i^, 
Vdii  Sassi  0 11 '  uiitz  iit'St  rial'-,  das  von  uns  und  liiiserni  gotzfius  lehen 
ist,  was  wir  inen  daran  von  recht  üben  sülicnt  und  nuigeiit:  woii 
das  ögenant  leben  inen  von  iren  vorderu  her  von  recht  zugehört  und 
angevallen  ist.  Doch  also  haben  wir  inen  das  verüben,  das  si  liuß  und  lo 
ünserm  gotzhus  davon  ouch  dienstlich  und  gewArtig  sMIent  sin  nach 
lehens  recht,  als  von  alter  herkommen  ist.  Und  hierüber  ze  urkdnd 
so  haben  wir  gehaissen  ünaer  inaigel  henken  an  disen  brief,  der  geben 
isi  an  dem  donstag  vor  sant  Johanns  tag  des  Toffers,  nach  Cristus  ge> 
bilrt  drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  drd  und  ndnlaigosteu  jare. 

a.  EtVM  verwUalitv  «Uber  misbt  gtas  delwr. 

Krüger:  Beg.  Nr.  B39;  —  mit  dem  irrigen  Datum  de»  96.  Joni. 

*  Sassal,  sehn  Minuten  hinter  Cnr  anf  dem  rediten  Ufer  der  Flessnr.—  VergL 
Hohr  m,  Nr.  138,  S.  210,  wo  es  heisst,  dass  die  Kidschwörer  kommen  von  „Mida> 
der?  vou  beiden  Saaaellen'*.  *Ber  Strialist  natürlich  der  Strelapam  vom  Sehanfigg 

ins  Davo«. 

ZieTnlii'li  ^riif  ijpschriebeiT''^ .  ahpr  ab^eblanstes,  was^t-rflf-rkis-e»  und  be^-ha- 
digtes  Original.  Da»  Sigel,  roten  Wachs  in  gelber  Schale,  h-t  bi>  zur  rnkeiint- 
liehkeit  abgenutzt,  die  rechte  Seite  der  Schale  grossenteils  ib^'cbrot  heu  ;  f  S'. 
HABT]CAN(I).EL¥I.ET.OFIBHATI.LSPH.GVB.,mnd,  34,  bezw.  50  mm.;  im 
Sigelfeld  unter  einem  Baldaehin  «iisende  Madonna  mit  Sind  auf  dem  linken  Arme: 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


Nr.  m. 


227 


iluruutct'  Kwei  kieiue  Spitzschilde,  im  rechten  der  nach  rechts  aul':>tetgeude  bteiu- 
bock,  im  linkea  die  Montforter  Fahne. 

N«d.  Holir  in,  Nr.  fiß,  S.  77,  int  ohne  ZwttiÜBl  dwi  Tftl  Schanligg  im  Jahn 
1858  durch  uniiil«  von  Vu  und  ihren  Gtmahl  findolf  (IV.)  von  Werdenhtrg  kftuf- 
lieh  tn  Ci^ulat  Schwester  Kunigunde  von  Vaz,  (leoinhlin  Fri«dricbs  (\.)  von  Tog- 
■„'fnluTj-  und  ilit^  tn>,'^'pnbiirgisi-hen  Grafen  überlassen  worden,  nnil  nach  Mohr  III. 
Nr,  lUH.  S.  16.S,  liahfii  lO.lahiv  später  —  24.  Märsc  136:3  —  ür^iula  und  ihr  Sohn 
(irni  .lohann^^l.)  diesen  Verkaut  um  IDJO  Pfund  Pfennig;  wiederholt  oder  bestatigi, 
freilich  ganz  ohue  Berufung  auf  eiueo  frühem  \'erkauf.  Data  niin  die  Sühne  Johanjas, 
und  «war  noch  so  dewen  Lebzeiten,  von  Blitchof  Harttaann  mit  dem  Tale  »Ih  «einem 
ihnen  von,  ihren  Vordem  her  von  Recht  angehörenden  und  nngefaileaeD  Lehen* 
Jieli'hnt  WPnb'd.  i-f  vorläulii;  uuerkliirlicb,  um  so  mehr,  als  dns  Tal  sjiäter  wie- 
viel* als  toi>;;.''*nl>ur^'i>rher  liesitz  r>r^cheint :  s.  KrÜLrer.  St.  Gull.  Mittlofn.  XXil, 
S.  3ö )  f.  Indessen  wissen  wir  si-ither  aus  einein  im  Siuü^m  i»  !'  Ardiiv  lip<renden 
-Ke^istruiu  allrr  iJrief  zu  J.iütisburg'',  d.  h.  eiut  ui  toggeuburgHchen  (jopialbuoh 
iiu!>  der  Zeit  det^  leti^teu  Grafen  Friedriehü  Vll,  da:»s  uauh  einem  Spruch  Wllhelma 
von  Knd  iibrr  «Stowe**  xwiMoheo  den  Grafen  Friedrieh  (V.)  von  Toggenbnrg  nnd 
Johann  von  Snrgans  dem  letztern  dar  Rückkanf  des  Tnle«  Schanfigg  .vom  nach« 
steil  St.  .InhaiinstHg«-  an"  drei  .lahre  Inng  freiatehen  sollte,  und  awar  so,  dass  ihm 
Wiederkauf  1.^1  Gulden  uKi^fft»»?! :  wo^^et^^-ri  <iraf  Johann  •/»  (itm^t^Mi  des 
(Trafen  Friedrirh  gänzlich  auf  die  Walliser  in  Curwalden  vt'rzicliteti'.  J^eidcr  liegt 
(lieser  Spruch  nur  iu  Form  eines  undatirten  Briefes  Wilhelms  von  find  au  den 
Grafen  Friedrich  dem  ebenfalU  in  dan  Register  eingetragenen  Kaafbriefe  vom  9i. 
Hin  1363  bei,  eo  daea  die  dreijährig«  RflckkanMriat  nicht  fixirt  werden  kann.*) 
Daee  aber  eine  solche  Frist  gegeben  war,  ist  dnrch  jenen  Brief  nncweifelhaft  fest> 
irestellt.  und  dass  sie  benutzt  wurde,  ist  sehr  wohl  mSglieh,  wenft  anch  aar  Stande 
kein  urkundlicher  Beweis  dafür  vorliegt. 

'\  Am  ^^Schst«"!!  la.'e  w  vielleicht.  A\v  Zeit  zwiichen  dem  Tode  der  Ursila  von  VM-Wcrdeo- 
berg  ttfld  Friedrich«  ▼on  Toggcaborg  fttr  die  „StöM^"  swiaolieu  d«m  ktzteni  und  Jobaiui  tob  Su- 
gaM  in  Awpniflli  n  mIhmb.  Urrala  eneheiat  aaletst  an  S.  April  tM7  (bnaer,  Beg.  Nr.«^); 
FVwdrieb  V.  stnb  l3«t(?). 

112. 

Der  Freiherr  Ulrich  Bran  von  Eäzüns  verleiht  dem  Eneoht  Klaus 
Tftohelineister  eine  Hofstatt  im  Dorf  Tasis  gegen  einen  j&hrliohen 

Zins  von  drei  Viertel  Eoiil 

liiDi.  März  27.  Bäzims. 

Ich  Ülrich  Brun,  fryherre  ze  Rütstins,  tün  kund  und  ver- 
gieh  offeolich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  ||  in  ansehent  oder  h6- 
retit  lesen,  daz  ieh  n&ch  langer  Torbetnhtang  reht  und  zedUchen  ge- 
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lihen  hab  nnd  j| verlieh  mit  urkünd  di6  brielk  se  ainem  rebienerbtohen 
dem  tVummen  und  beschaiden  kneht  Clausen  |f  Tücheimaister 
und  sinen  erben  ewenkUehen  ain  hofatal  zeTosens  im  dorlT  ge- 
legen, —  etosset  obnanzA  an  Fridrichs  von  Jufalt  hus  und  hof, 
und  undazA  an  Peters  Moretzin  ;^ät,  vornanzö  an  die  geinainen  > 
sträß  und  hindazA  an  der  kilchen  von  Tosen  s  hofsrat,  mit  steg,  mit 
weg",  mit  wasseHlitzz,  mit  grund,  mit  gn\t,  ob  der  erd  und  under  der 
<'rd,  und  nämlichen  mit  allen  den  rehten  und  zflgehort,  so  darzA  ge- 
liören  mag; also  und  mit  der  beschaidenhait  und  gedingt,  daz  der  ob- 
^enant  C 1  a u  s  T i'i  c h  e  I  m  a  i  s  t  c  r  oder  sin  erben,  ald  wer  dann  die » 
ub^escliiibeii  hotstat  innhät  und  imt/et,  sul  mir  und  miiien  erben 
davon  järlichen  utVdiej  wihenahtüu  zii  aineni  rehten  /.ins  unverzüt^eii- 
licben  rihten  und  geben  und  antwürten  gen  Haintzeu  lierg  in  die 
vt'Sti '  üni  viertal  körn,  l  ud  ist  der  vori^rnaiu  ziiis  ulV  der»  ersten 
unser  Frowin  Uii^  /a:  der  lielitmiss,  der  tiarnach  alleniAlist  kiinCtig  »f» 
ist,  nit  bezalt,  so  ist  mir  oder  minen  erben  der  vorL^cschriben  zins 
/.witalt  gevullcn,  all  widerred.  Und  war  ocli,  da/  der  /.wilalt  zins 
nit  geriht  noch  gewert  wurd  iiA"  den  nAhsten  sauf  Georygen  tag,  der 
darniicb  allerschierest  kumpt,  so  iiar»  ich  und  min  erben  gewalt,  den 
vorgenanten  Clausen  oder  sin  erben,  ald  wer  die  obsfenanr  horstat»> 
innehutjze  pfenden  und  zwifalti'i  pfant  darninb  ze  nieinen  fl  iinnb  den 
zwifalten  /.ins,  so  vorgeschriben  stät.  Der  vorLrenant  Claus  Tiichel- 
maister  und  sin  erben  hälnd  och  gewalt  mul  inugent,  die  vorge- 
schriben holstal  und  leben  ze  versetzen  und  ze  verköffen  iro  reht, 
mir  nnd  ininen  erben  an  dem  järlichen  zins  und  den  rehten,  az  (!)  i> 
wir  au  der  selben  hol'stat  hAnd,  t^iw  und  ij^antzlieben  nnschaiilichen. 
Ich  und  min  erben  siillent  oeb  und  wellent  dez  vorgenanten  Clau- 
sen und  siner  erben  umb  die  obgenant  imtstat  und  leben  gi'it  weren 
sin  nach  reht,  an  gaisiliclieni  und  weltlicben»  geriht,  wenn,  wie  und 
wji  sy  dez  iemer  notdurfftig  werdent,  und  siillent  daz  tun  jnit  guten  */ 
trüwen,  i\n  all  geverd.  Daz  diß  allez  von  mir  und  minen  erben  wär, 
vest  und  stAt  beüb,  dez  ze  urki'tnd  nnd  merer  sicherhait  henk  ich 
o!>genanter  U 1  rieh  Brun,  fryberre  ze  Rütsüns.  min  aigen  insigel 
lur  mu'ii  und  lur  all  min  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rüt- 
süns, am  n:\hsten  fritag  nj\<*b  iinser  Frowen  tag  ze  miiffu-  vasten,  do 
•  man  /alt  von  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  Jar,  darnach  im  vier 
und  DÜntzgosieu  jar. 
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'Die  Kaiue  der  Burg  Heinzenberg  liegt  etwa^i  unterkftlb  vom  Dorfe  Prüz. 

Gut  geschnabenct,  mit  AnMihina  eiDaelaer  ia«tigMr  Stollmi  woki  erlMitea«! 
Original.  Dm  Sigei  —  b.  Urk.  68^  8)  —  nur  «n  Baadn  dIitm  beaelildigt,  wnst 
«vch  woU  «rhalteB. 

Der  «Tfichel*'-  oder  «Tenchelindstor''  wir»  Dach  jetiigem  Spraehgebianeh 
<)«r  »Brvuenmeister*'  (PI.). 

113. 

Graf  Albreoht  (III.)  von  Werdenberg-Bludenz  vereinbarl  aioh  mit 
¥bim  Schwager  Graf  Heinrioh  (L)  von  Werdenberg^Sargami  fiber 
die  Teüimg  der  ihnen  rag^Orenden  Lente  oberiialb  des  8ohan«aIda 

nnd  Ton  der  lü  aoMrte. 

13S»4.  November  O.  Feldkiroh* 

Ich  gräff  AI  brecht  von  Werden  berg  der  elter,  herr  le  P  lu- 
deats,  künd  and  Tetgieh  offenlieh  an  dieem  brief  allen  den,  die  in 
ansehen!  oder  hArent  lesen,  ||  das  ich  mit  gfltem  willen  und  mit  gAter 
forbetndifcang  nach  iftt  miner  amptlüt  und  ander  erber  lüt  ze  den 

•"^silen  und  tagen,  do  ich  es  mit  recht  |{  wol  getftn  moht,  lieplich,  fhint- 
lieh  und  gütlich  überain  körnen  bin  mit  minem  lieben  swager  grfilT 
Hainrichcn  von  Weriienberg  von  Saugaus,  Iii  rieti  ze.jFadut/, 
uinb  dis  nachgenanU;n  erbcren  lüt,  als  die  uü  disen  tajEj  wonhaft  und 
gesessen  sint  obrenthalb  dem  Scbanwald  und  von  der  III  hinuf- 

wwert,  ez  sig  au  dem  Esch iiorbei\i;,  ze  Tosters'  oder  daselbs  unib 
und  och  dannnn  nfliin,  als  flie  er  und  icli  mit  cnander  ze  tailent  ge- 
hej)r  hüllt  und  ^>cli  die  luiidcnrhalb  ietweder  sinon  tail,  waz  im  zuge- 
hört, genossen  h^t.  Der  selben  Idt  nnd  tails  ich  ol^enanter  (crafV  AI- 
brecht  recht  und  redlich  überain  komcn  bin  mit  dem  vorgenanten 

'^minem  swager  grftff  Hain  riehen,  also  daz  im  und  einen  erben  an 
denselben  liitcn  ze  rechtem  tail  worden  und  gevallen  sint:  des  ersten 
deaScbgdls  wib  und  kind;  item  Eis  BrAndlin,  sesshaftsseSchan^, 
und  irü  Und,  und  gröse  Jäkli  und  des  wib  und  kind;  item  Henni 
Rieh  und  sin  ewdeter  Anna;  item  Claus  der  Brunnerinun  auu 

»und  der  Hflt;  item  ^Is  und  Henni,  Haintzen*  seligen  kind  von 
Saluma*;  item  des  Spiegels  von  Tr Isen*  wib  und  kind;  item 
Orot, des  Pontsen  toehter:  item  CA n Iis  des  Grawen  wib  und 
kind;  item  Haintzen  Nollen  wib  und  ir  toehter  und  dero  kind; 
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item  Wa  1  tiDS  Lotters  wib  und  M  r  ra  II orinis  wib  und  daz  GlA  tzli 
mit  wib  und  kindeii ;  itein  Hartmans  Schlinsers  -'  sun,  Ursdl 
Verrin,  Uli  Swartz,  mit  wib  und  kinden,  allain  usjjenomen  sin 
sun  JAkli;  item  ist  im  worden  Uli  Stofer  und  Peters  Schniders 
seligen  kind  mit  en ander,  Haintz  Risis  sun  und  öch  Frik  Wild^ 
mit  wib  und  kinden,  von  dez  Agenanten  Peters  Schniders  kinden 
usgenomen  Peteru  Sehnider  ab  Vrasch*^  und  dez  kind  und  nie- 
man  anders.  Dawider  und  wider  diss  vorgenanten  bit  slnt  mir  vor- 
^enanten  grftff  AI  brech  ten  ze  rechtem  tail  worden:  dez  ersten  Haini 
Lotte r  und  sinü  kind;  item  der  Frank  von  Sch an  mit  wib  und  i- 
kinden ;  item  Uli  Rieh;  item  Üli  Brunner  und  Eis,  sin  swöster, 
und  Gret  Rappin,  sin  swöster;  item  Haintz  und  Üli  und  Nes, 
Ilaintzen  kind  von  Salums;  item  Ursella  Briinscharlin,  aas»- 
haA ze  Tosters,  und  irükind;  item  Üli  Bontz;  item  dez  Mosers 
wib  und  kind;  item  dez  Kapft'ers  wib  und  kind  und  maiger  Erben  » 
wib  und  kind;item  BappakAchlis  wib  und  kind;  item  JAk  Swartz 
und  Ülis  Ammans  wib  und  kind  und  Henni  Hei  wer,  BArteliis 
Uelwers  sun,  und  Ulis  Brunners  kind;  item  dez  Stiers  kind 
von  Schau,  Peter  Schniders  sun,  sesshaft  ufi'VrAsch,  und  sinü 
kind,  und  Cija^  ab  Berg^  und  zwai  irü  kind  und  och  der  Kaiser. «^ 
Die  vorgenanlen  lüt,  wib  und  kind  und  der  tail,  so  dem  vorgeuanten 
minom  swagcr  worden  und  gevallen  ist,  als  si  vorbenempt  sint,  mit 
lib,  mit  güt,  mit  wiben  mit  mannen,  mit  kinden  und  mit  aller  der 
fmht,  80  nach  inen  kuut,  mit  stiiran,  mit  diensten,  mit  vollen,  mit 
gelflssen  und  slehtklich  mit  aller  gewaltsami,  rechten  und  zägchor- 1: 
den:  den  selben  tail  und  alle  die  lüt»  die  dar/ü  geh«u-ent,  sol  öch  nu 
hinnanhin  der  vorgenant  min  swager  grafT  Hainrieb  und  sin  erben 
und  nachkomen  mit  aller  zägehöid  innh&n  und  niesaen,  wie  in  il&gk- 
lieh  ist,  als  ander  sin  aigenldt,  &n  all  miner  und  miner  erben  wider- 
red, Bumung  und  ierrung,  äo  all  geverd.  Ze  gelicher  wis  sol  öch  ich 
der  yorgenant graff  Albrecht  und  min  erben  den  TOigenanten  minen 
tail,  als  die  vorbenempt  sint,  innb&n  und  messen  mit  stüran,  mit 
diensten,  mit  TflUen,  mit  gelAssen,  mit  aller  gewaltsami  und  sleht- 
klich mit  aller  zOgehArd.  Ich  obgenant  graff  Alb  recht  von  Werden- 
berg, herr  ze  Pludentz,  und  all  min  erben  und  nachkomen  soot«» 
deh  dez  vorbenempten  mins  swagers  graff Hainrichs  von  SangAns 
und  siner  erben  und  nachkomen  recht  und  güt  wern  und  gewem 
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sin  nach  recht  der  vorbenempten  lüt  und  g&fc  siiis  tails,  als  vor  ist 
beschaiden,  und  diss  rechten,  redlichen  tails  und  aller  vorgesehrib- 
Tier  ding,  wa  und  wie  sd  dez  jemer  bedorfient^  an  gaistlichem  und 
an  weltlichem  gerieht  oder  wa  sü  sin  iemer  noiürflig  werden t,  än  all 

» geverd.  Dirr  ding  und  diss  redlichen  tails  ze  warem  und  offem  ur- 
ktind  und  ze  ainer  bestÄfcen  ewigen  sicherhait  so  hän  ich  obgenanter 
graff  Alb  recht  von  Werdenberg  der  elter,  herr  ze  Pludentz,  für 
mich  und  all  min  erben  und  nachkomen  min  aigen  insigel  ofTenlich 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  V  e  1 1  k  i  rch,  an  dem  n>tch- 

1«  8ten  fritag  nach  aller  hayligen  ki^,  in  dem  jar,  do  man  7.a!t  von  Cri- 
stus  gebdrfc  drüzeheohundert  and  nüosig  jar,  darnach  in  dem  Vier- 
den jar. 

Krüger:  Reg.  Nr.  fiOa 

*TotCers,  am  nördlichen  Fobm  des  EBehatrbrrgs  gegen  Feldkirrh.  «StIiad, 
eise  Stnnde  nnterluiib  Yadu.  *  Salvme  in  der  lieehteimtoiiiieelien  GemnAde  Rng- 
g«ll,  Gegend  mit  einieletehendem  Hnnse  unterhalb  des  Ortea  Mittelsobellenberg, 
jrcfren  Gamprin-Bendern.  •Triesen,  eine  gute  Stunde  oberhalb  Vaduz.  »Schlins  im 

W'aljt^atT.  zwt'-fhrii  ^Vldkirrh  und  Bludenz.  » Frii^rli.  in  der  «irrnrindf  Altfiistatt, 
am  Nonlwestabliang  des  K-chnt^rltcrtrr«!.  •  \\  ahrsrhcinlicli  die  l)nrt]i.'ir(  cl|f  ,Bers?" 
der  Uet-htenüteiaiiicben  Geiueiade  Mauteu;  uai-li  geliilliger  Mitifiluug  von  llru.  i'rui. 
J.  Zösnwir  in  Innsbmek,  dem  wir  rach  die  Erklänmg  von  flklnme  verdenken. 

*  Ziemlich  gut  genchriebenes,  etwas  ahgehlaMtes  Ori|finai  mit  wohl  erhalte- 
nem Sigel,  s.  Trk.  *J0,  1):  dnrh  ergibt  sich  ans  der  hier  heseer  erhaltenen  Um- 
schrift, da'is  XOIT.ALBTI"  —  ohne  Apostrophe  —  stu  lesen  ist 

(irat  Hfinrif'h ''I.)  von  Werdenbprtr-Sarf^anH  (-Vaduz)  liatti*  sitdi  l^^SfJ  s7  mit 
Katharina  von  Werdenberg  vernmhlt,  <ler  W  ilwf  des  tirafeu  Dietbelnt  IX.)  von 
Poggenburg  und  Schwester  AlbrechtH  (HI.)  von  Werdenberg(-HeiUgenbprg)-Bla- 
denn  nnd  seiner  Brttder  Hngo  (IV.),  Heinrich  (HI.)  und  Albreeht  (IV.):  daher  die 
Schwmgersehaft. 

Am  £ächnerb«rg  stiensen  von  alterther  die  UerrH<  hatten  Srhellenbeig  ^Hci* 
ligenbprger  liosifzL  Vaduz  SiUijfinspr  Hpiitzi  und  Moutfort-Feldkindi  zus:inniien. 
f>f>j  Iftztt'n  (iratru  \ nn  Montl'nrt-Keldk irdi  l.futc  und  < iiitpr  suii  K>"din*>rln»rir.  dazu 
au«  h  de>is<'ii  Besitzungen  „Bludpnz  halb",  waren  Kiüü  an  Heinrich  von  W  erdcnbcrg- 
Sarg8n.s(-Vadttz)  gekommen  —  «.  ürk.  107  — ,  wodurch  diese  Vereinbarung  mit 
Alhrcdit  von  Werdenheig-Blndani,  welchem  die  Heillgenherger  Besttanngen  am 
Kschnerberg  und  die  Hemehaft  Bindern  bei  der  Teilung  von  1888  endgaltig  sn- 
geachieden  worden  waren,  doppelt  notwendig  gewordra  «ein  mochte. 


Digitized  by  Google 


2S2 


Bfttiwhfi  Urkn^dea.  tS85. 


Nr.  114. 


114. 

Wilhelm  vm.  Stein  verkauft  den  Brüddni  Ebxu,  JiAmrioli  und 
ülnidii  Freüumm  von  Bäzüns,  alle  seine  von  Hans  ?on  Scliaaen- 
«tein,  genannt  von  Ehrenfels,  erkauften  Lehenreohte  an  den  ZelwIeD 
m  Pnrtem,  Süa^  Tnsia  nnd  Almena,  um  100  Chüdeu 

1395.  October  16. 

Icli  Wilhelm  vom  Stain^  tön  kunt  und  vergich  otTenüch  mit 
disem  briet*  für  mich  und  all  min  erben  allen  den,  die  in  auseehfliit 
oder  horeni  Ifiseu,  ||da8  ich  mit  gäter  sitlicher  Torbetrachiung  recht 
un({  redlich  ze  kuiTen  geben  hab  miuen  gnädigen  Herren  Hansen, 
Uainrichen,  Ü 1  riehen,  all  dry  |]  gebrAder  und  fry Herren»  zc  Ril-  > 
tzÜDS,  und  allen  iren  erbeoi  ob  ai  newflrint,  &Ui  minü  recHt  der 
lechenachaft,  die  ieh  erk6ft  han  von  f|  minem  lieben  öehen  Hanaen 
von  Schowenstain,  genanl  von  Erenfela:  deaecaten  sehen  aehil- 
ling  an  wert  komgelt  uaser  dem  aechenden  le  Portein;  aber  ain 
fierdentail  des  grofiseu  und  kleinen  sehenden  ae  Sjla*;  aber  dry  to 
achiiling  an  wert  komgelta  uaaer  dem  zehenden  se  Tuaea;  aber  awen 
Schilling  an  wdrt  korngeltz  uaser  dem  sehenden  ae  Lumina.  Und 
ist  der  obgenant  kof  also  beschftchen  umb  hundert  guldin,Ghurer wärt* 
Schaft  (!),  dero  si  mich  gar  oud  gAnlslich  ussgerieht  und  besalt  hand 
liftch  uiiuem  willen  und  an  minen  gAten  nuls  und  fromen  kernen  sind, 
Und  daruDib  ich  obgenanter  Wilhelm  vom  8tain  seta  min  obge- 
nanlen  herren  ze  Rüdziins  iu  gantaem(!),  vollen  gewalt  dea  obge- 
nanten  lechena  und  entzieh  mich  aller  recht  und  lechenachaftyso  ich 
daran  gehebt  han,  iets  und  hienach  ümer  ewenklich.  Und  dea  se  ainer 
merer  aicherhait  aller  vorgeschribner  ding  so  hab  ich  voigenanter  •» 
Wilhelm  vom  Stain  min  eigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der 
geben  ward  au  sant  Gallen  tag  in  dem  jar,  do  man  salt  von  Criatt 
geburt  drüzehenhundert  und  ndntxig  jar,  darnach  in  dem  fünften  jar. 

*Ü«W  dM  (ietcfaleeht  vom  Steht  8.  ob«B  UrLSS,  8.  51,  Amm»  (k.  Auf  «iii« 
afthe  VerwradtadtaH  der  Stein  nnd  Sclu»iemtein*Elii«iiliBb  devtel  di«  l»ltzMit- 
«tiftung  Rudolfe  von  Ebrenfek  w«leh«  im  Necrologium  Curienitp  unterm  11.  Juni 

ein^(»'tra>^en  ist.  Xarli  dies»^r  Kintra^ng  hat  Ilndolf  von  Khrcnf.-ls  im  Jahre  der 
IproHSfii  Sterblichkeit  und  l'est  1350  eine  Jahrzeit  „in  reutediuiu  »fiime  sue  et  su«* 
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nmi  }>arpatiim  tut  specUUter  Wilhelmi  Aioti  m  Stain  et  «xoris  ipdus  WUhelmi, 
jam  defnnctoruiu''  gestiftet.  Unser  Wilhelm  vom  Stein  erscheint  aaterm  6.  Jani  1996 
als  Zeuge  bei  Mohr  IV,  Nr.  213.  8  2%,  und  swar  «h  „OottMiiAiniiiAlUi  «od  W*ppeB- 
genoss."   'Sils,  gegenüber  von  Tusi;«, 

Nicht  schlecht  geschncbeue», aber  ziemlich  abgebUsstes  Original.  Da*  Sigel 
90  stark  «bgmatit,  daw  von  dar  üinsclirift  um  Meh  duelne  Sadutaben  Irabar 
•iad;  branim  WaelUp  nind,  38  idol;  im  apitsaa  Sdiitd  aach  reohtR  gawaadater 
Fogal  auf  aiaeni  Btaia  odar  Draibary? 

115. 

Biflohof  Hartmaim  von  Our  nnd  seine  Partei  kommen  ftkr  ihren 
ürieg  ndt  dem  Fraherm  Ubioh  Inm  von  Btafine  nnd  seiner  Ftetei 
anf  em  flehiedsgeriolit  mit  dem  Bfirgermeieter  Hmniioli  Mein  Ton 
Zürich  nnd  dem  Amtmann  Johann  StöokU  Ton  Feldkiioh  als 

Obmftnnem« 

1395.  October  Cor. 

Wir  Harlman,  von  Gottes  genaden  bjsctioff  ze  Ghur,  Bun* 
kart,  apt xe  Pf efe rs,  graffJohans  vou  WerdenbergyherrzeSan- 
gans,  graffRAdolf,  graffJohans,  graff  Hu^,  grafTHainrich,  sin 
aün,  graffHainrich  von  Werden berg  ▼on  Sa n g a n  s,  benr  ze  ||  Va* 
duts,  Hans  nnd  Frik  die  Tummen,  verjelien  und  t&n  knnt  aller- 
menlich  mildisem  offen  brief  von  wegen  aller  der  zilspruch^  krieg, 
stdss  und  misshellung,  so  wir  und  ünser  party,  all  tlnser  diener  und 
die  ünserii  habent  mit  Ülrichen  ||  Brun, fryen  herren  ze  RiUzüos, 
Hansen,  llainrichen  und  Ülrichen,  sin  süii,  Haiutzen  Pu- 
low ix  und  mit  aller  ir  party,  und  nainlich  mit  allen  irn  diener  und 
den  iren,  von  was  sacli  und  liandel  \ve<reii  das  zögegangen  und  er- 
haben isljuld  wicsichjidas  niüv.  ulVdiscu  hüti^en  tag  verhandlet  und 
gel'üi^i  hat,  Süss  ald  so,  in  welluüi  wclt  «ijis  hcsclielien  si:  das  wir  da 
iVir  iius,  IVii'  all  unser  diener  und  die  üuserii  iiller  der  selben  stöss 
ü  und  Sachen  in  satzwis  koiuen  und  gegant:eii  sint  und  die  gnntzlich 
ze  boricliteii  L:esct/A  h.tiid  zu  den  r«'chteii  uÜ'die  fromen,  wisen  Hani- 
r  icheu  Maiseii,  burfi:Lriii.iister  zo  Zu  rieh,  und  Johansun  StAklin, 
unser  genAdiger  lierrsehaft  von  Osterich  amptman  zc  Veltkircli, 
als  uffain  gemainen  obiuan :  also  und  mit  den  gediii«xeii,  stuken  und 
^  artikelUf  als  hie  nachgescbriben  stat:  das  ist  also  ze  uicriccni,  dus  die 
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selben  zwen  man  ain  obman  haissen  und  sinBÖllent.  Si  band  öcb  dns 
baiden  talln  tag  beschaiden  und  verkünt  her  gen  Chur  zu  dem  rech- 
ten, off  den  nächsten  sunnentag  nach  sant  Marlis  tag  schieroet  kdnf- 
tigen  se  nacht  hie  ze  Chur  ze  sin  und  mornend  uff  den  mentag  und 
darnach  tor  ainem  tag  an  den  andern  die  sach  anzegriffen  und  ze  > 
▼erhören;  also  das  wir  mit  ünser  pariy  se  Chur  belibent  und  der 
obgenant  Ulrich  Brun  von  R ü  tz u  u  s  mit  siner  party  ze  ober 
Emptz  belib.  UfT  dem  selben  tag  eöllent  wir  und  unser  ]>arty  zwen 
erber  whidman  und  der  dbenempt  von  Rutzüns  und  sin  party  och 
zwen  erber  schidinan  7.11  den  selben  gemainen  setzen;  und  umbdas»»'', 
selb  zfisctzen  der  achidlüten  sol  türbaz  enkain  sumen  noch  uiTsrlne- 
ben  beschehen,  won  das  die  sdadlüt  von  ietwederm  tail  furdcrlich 
und  kn  alles  verziehen  zu  den  gemeinen  gesetzt  aond  werden.  Und 
Bol  denn  ietweder  party  vor  den  vtn-geschriben  gemaiuen  und  den 
schidh'iten  sin  klag,  ansprach  und  red  l'ürbringen  nach  sinernotdurfl. » 
Und  was  denn  die  vorgenanten  gemainen  und  schidlüte  nach  beider 
tail  klag,  Mrlegung,  red  und  widerred  mit  der  minn  mtveraineD  und 
übertragen  mugent,  dess  si  doch  gewalt  band  ze  besflchen  an  beiden 
partyen,  daramb  söllent  si  das  recht  sprechen;  und  sond  öch  die  ge- 
inoAnen  und  die  schidlüt  von  tagen  nit  kernen  noch  scheiden,  untz 
das  all  Sachen  umb  Allii  stak  us^tragen  werdent,  nachdem  als  hie> 
vor  und  hienach  an  disem  brief  geschriben  stat  Dnd  wie  sich  die  ge- 
niaanen  und  die  schidlüt,  so  z&  inen  gesetzt  werdent,  oder  der  mer* 
tail  under  inen  uff  dem  selben  tag  zu  dem  rechten  umb  ieklich  stuk 
erkennent  und  ussprechent,  dabi  sol  es  beliben  und  von  baiden  tailn, 
die  dt  sach  angat,  voUfftrt  und  gehalten  werden.  WAr  aber  och,  ob 
sieh  fügte,  das  die  schidlüt  uff  den  selben  tag  oder  uff  andern  tagen, 
die  die  gemainen  üns  baiden  tailn  darumb  besehaident,  stössig  wur- 
dent  und  nit  überain  kflment,  und  das  debainerlay  stuk  und  sach  uff 
die  gemainen  kflm :  die  selben  gemainen  sond  und  mugent  denn  tag  »« 
und  zil  haben  vierzehen  tag  sich  selben  ze  bedenken,  was  si  umb  die 
stuk,  darumb  die  schidlüt  nit  überain  komen  sint,  erkennen  und  us- 
sprechen  weUent;  und  sond  doch  in  den  seilten  vierzehen  tagen  her 
gen  Chur  komen  und  da  ussprechen,  wess  si  sich  bedacht  habent  ze 
erkennend.  Und  was  die  gemainen  also  erkennent  und  ussprechent, » 
dabi  sol  es  öch  denn  beliben  und  von  baiden  tailn,  die  das  angat,  ge> 
halten  werden.  Sunderlich  ist  öch  berett:  wär,  ob  die  gemainen  umb 
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aiD  8tak  oder  mer  daselbs  ze  Ch  ur  sehrittig  wuTdenl  osazesprechent, 

so  send  si  än  alles  ver(z)iehen  zu  dem  edeln  Herren  hem  Engel- 
h arten,  Herren  ze  Winsperg,  unser  g^enAdi^en  hen-schaft  von 
Österich  lantvogt',  riten,  wa  si  den  wissent  zu  linden,  iiiid  sond  ini 

sdie  stuk,  darumb  si  denn  schritti^^  worden  sint,  aigenlich  fi'irlegen 
und  erhellen,  lind  was  denn  der  selb  lantvc^t  umb  ieklich  sink,  dar- 
uo)b  die  gemainen  niissbeilig  worden  sint,  ussprichet  and  erkennet, 
dabi  sol  es  denn  öch  beliben  >in^1  von  haiden  taihi,  die  die  selben  stuk 
anrärent,  nnverendret  gehalten  werden.  Wir  sagefit  üch  die  ege- 

10  schriben  von  RiUznns,  llaintzen  Puwixen  nnd  ir  party,  all  ir 
helfer,  diener  und  die  iren  von  der  oL^eschribeu  stöss  und  inissbel- 
lung  w^eu  sicher  libs  und  g&ts  fdr  lins,  unser  party  und  unser  aller 
Helfer,  diener  und  die  ünsern.  Eis  sond  ocH  all  «gefangen,  die  nit  ge* 
schAtzet  sint  und  die  das  gelt  noch  nit  bezalt  haad,  ledig  sin  der 

uvankoust  und  aller  züspnkh  von  der  vanknust  wegen.  Wir^enan« 
ter  bjechoff  Harlmann  söUenk  6ch  you  der  vesü  AspermaDt  mit 
aUem  gezüg  ziehen  iiod  von  dem  gesAss  daeelbs  geDkslich  laaseoi  än 
all  geverd.  Wir  öbenempter  byachoff  Hartman,  Barkart,  api  ze 
PfAfera,  graff  Johana  von  Werden  borg,  berr  ze  Sangana,  graflT 
R&dolf,  graff  Johans,  graff  Hug  und  graffHainrich,  sin  sun»  graif 
Hainrich  von  Werden berg  von  Sangans,  herr  ze  Vadutz^Hans 
tiad  Frik^die  Tnmmen,  verjehent  öch  aller  menlich  mit  nrki&nd  dise 
brieft,  das  wir  all  und  ieklieher  besnnder  fttr  dns  selb,  ünser  parti 
und  für  all  ünser  erben  nnd  nachkomen  und  für  all  iSnser  firünd,  die^ 

»ner  und  die  rinsern  gelert  aid  liplieh  gen  Got  und  gen  den  hailigen 
gesworn  liubeuL,  das  wir  bi  disein  saix  und  allen  obgeschriben  stuken 
und  artikelu  beliben  sullent;  und  was  uiub  all  züspriich  und  umb 
ieklich  stnk  besnnder  von  den  obgeuanten  geinainen  und  den  schid- 
lüten  odet  \  on  dem  mertail  nnder  in,  ald  von  dem  olvgenanten  lant- 

30  vogt,  ob  die  gemainen  sehrittig  wurdent,  nssgesi>rin'lien  und  erkent 
wirt  zu  dem  rechten,  das  wir  das  alles  vest  nnd  sUU  und  unzer- 
broclien  und  gentzlicH  unverendret  haben  und  vollfAren  sollent  und 
wellent  und  dawider  nümer  getän  noch  schafl'eu  getan  mit  enkainer 
endrang  noch  mit  enkainen  sacheni  süss  noch  so,  in  dhain  wis,  an  all 

*s  geverd.  Des  ze  urküud  ainer  gantzen  worhait(!),  stAter  und  vester 
steherhait  nn  und  bienach,  haben  wir  obgenaoter  byschoiT  U  art- 
man  zeOhur,  fiorkart,  aptze  Pfifers,  und  graff  Johans  von  Wer- 
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denberg,  lierr  ze  Sanganst  üneri  insigel  fdr  Ans  solb,  all  tinaer 
party,  ünser  heirer,d)eiier  und  die  ünsem  offenlieh  gehenkt  an  disen 
brief,  darander  si  all  sieb  willeklich  band  Terbuadeo.  Darnach  Ter- 
jeheu  wir  diss  nachbenempter  Hans  Ton  Seen,  litter,  bnrger  ze 
Zürich,  Rfidolf  von  Rot,  schaltbaiss  ze  Laizern,  Hans  von  Mos  < 
und  Hans  Studier  von  Uro,  Jos  Jacob,  amuian,  und  Hans  Re- 
ding,  lantman  ze  Swits,  das  Mrir  disen  satz  und  fllld  voiigeschriben 
ding*  von  treniainer  Eidgenossen  Stetten  und  lendem  haissens  und 
cu|ihelhens  wegen  getAdigot  und  die  obgenanten  Herren  von  baiden 
jiartyen  also  überain  gebracht  band.  Des  ze  aiiier  zügnust  und  rwiu^t.T  lo 
gedAchtnust  aller  vori^esehriheii  tading  und  Sachen  liaben  wir  Hans 
Mas  und  lians  Si  udier  von  Uro  unsri  insi^el  für  uns  und  die 
vorm-nauleii  »urser  niiti'"i(en  von  iro  aller  l)ett  wegen,  won  si  iro  in- 
i>igel  nit  l>i  inen  liattent,  olienhcii  gehenkt  an  disen  brier,  der  ireben 
ist  y.eChur,  um  nächsten  sanistag  nach  saut  Ursuien  tag  der  hai- 15 
Ilgen  jungtVowen,  nach  Cristus  gebürt  drüzehenbundert  und  nünt/.ig 
jar,  darnach  in  dem  mnilen  jar 

a.  Vor  «Mk*  «b  ir«n«]nl«bmMt  ,nk«. 
Krttger:  Vii6g,  Nr.  Ö6& 

*  Herr  Eiig«lh«rt  von  Weimberg  war  damtls  öttermchi(»eh«T  Landvogt  ii 
Schwaben. 

Oiit  ii^Bschri ebenes  und  erhaltenes  Original.  Alle  8igel  mehr  oder  iraiigtr 
verletzt  und  teilweixe  fast  bis  mr  l'nkenntli(  hkeit  abgenutzt.  1)  f  S'.  HART- 
HA S\ . KPI . (CVRIENSIS  . sonvt  ww  .Ins Si trd  Hurtmanns  vonürk. III,  S. 236. 2) f  S'. 
»SKCKKTV.BV(RKA;KL)1.  ABÜATlS.KABAiUENSIS,  rotes  Wachs  in  brauner, 
grÖHstenteilit  •bgcbrot-heuer  Schale,  rund,  96  besw.  50  mm.;  in  dem  mit  Hanken 
belegten  SIgelfelde  Äbtstab  mit  Tsnb«  swisclieB  iwei  Spitsaehilden,  im  leeliten 
ab  Wappen  de»  Kloster»  die  Tnnbe  mit  dem  HoUepelui  im  Sehnabel,  im  linken  ab 
Wappen  Abts  BniUiart  van  Wollart  der  nach  reehti  Mfi^teigende  Wolf  (beida  hnr 
iinkriititUch,  aber  nach  Urk.  ]20ergÄnat).  8) ».Urk. 50,8.96.  4)  f  SMOHANNIS.DE. 
MOSK,  hellbraunes  Wach*>,  rund,  32  uim.:  Im  ornomentirten  Sigelfelde  spitzer  Schild 
mit  nnem  nach  reclits  s<- hreitf  Tulen  Biiren(?)  und  über  diesem  ein  Stern :  vrsrl 
das  Wappen  hei  Stumpf.  Chronik,  t.  4.'»!  b.  5)  f  S'.  (I)OHA(NI)S.DCI.STVniKi;. 
braunem*  Warhs,  rund,  2(jrom.:  im  urnamentirten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  dem 
üri»tier. 

Der  mutatb  mutaadis  gleicUantenda  AnlaaBbrief  der  KSaanser  nad  Hainiens 
»Bttwigs*  findet  eich  abgedmcki  bei  Mehr  IV,  Nr.  SOS,  8.  S7S.  —  Die  Streitgegea- 
istiinde  sind  ans  den  folgenden  Schiedsprächen -~Urk.ll6'lSLnnd]|ehr IT,  Mr.211, 

8.  2H6  —  ersichtlich.  Die  Grafen  von  Werdenberg  scheinen  sich  hanptsächlich  ab 
Uelfer  de»  nahe  verwandten  Bi«chofH  von  Car  an  dem  Kriege  beteiligt  zn  haben. 
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Bitehof  ttartmami  und  Gnf  Jolmtilt  von  Sargsn»  waren  Brudurtwühne  nnd  CIraf 
Heinrich  von  Sargans^Vadiu  war  der  Ufere  Bruder  des  Bisehofa. 

Was  die  Eidgenossen  veranlaMt  batt«,  xich  bei  dieMm  Streit  ins  Mittel  xu 

Icffni,  ist  nirgend:«  an^^rdentet.   Man  mag  sich  denken  ,  dsss  »ie  eine  (lefiihrdunj^ 

♦Ips  nm  t;.  Jnü  13fM  mit  < >estprrf ifh  ah</*">-'-li!o*«»'npn  Krietlfns  durch  diese  Wir- 
ten hclürchtefen  oder  ciutarh  der  .Stuniiii,'  iics  ungeliiuderlen  Verkehr«  über  die 
bündnerischen  Ai}teii|ttt8s<>  ein  End«*,  nmchen  wollten. 

116. 

BözgermeiBtar  HeinriolL  Heias  Ton  ZOfich  und  Amtmana  Johann 
Stoädi  von  Feldkirch  sproohen  als  Obmbmer  über  die  Streitig- 
koiten  swiachen  den  Grafen  Yon  Werdenberg-Sargans,  nnd  den 

Freiherm  von  Bäsfina. 

1396.  Januar  3.  Cor. 

Wir  die  i^a'mainrn  in  der  naclii^eschribcii  saeh,  Hairirich  May  8 
hurgerinaistcr  Ziircli,  Johanns  Stoixl  y,  aniptmaii  zii  Veltkircb, 
bekennen  und  tund  knnt  otTenlich  mit  dein  bi  iel"  v(in  aller  zwayunj^,  H 
züspnich,  stbzz,  krie{<  nnd  misshellunfc  we^en,  so  (iei  edel  herr  graf 

^Johanns  von  Werden  berjj;,  lierre  zu  S  ani,^  an  s,  gral' R  i\  d  o  1  f  f, 
thuail)rü|»st  ze  Chilr,  jjjraf  Hans,  gral'  Hng  |[  nnd  ^ranti!)  Hainrich 
von  Werden  berg,  des  ietzgenantcn  i^raf  Jo hausen  st'in,  ains  tails, 
uutl  (ite  edelo  herreii  Ulrich  IJrtin,  tViglierr  zft  Ilnt/.utiL»,  iJatis, 
Hainrich  m\(\  Ulrich  ||  Briln,  sin  siin ,  des  andern  inils.  irornain- 

i„  lieh  ald  siindei-ru'b  o^en  enaiidci*  üntzher  ie  i^ewnnnend  oder  ij;ehepf 
händ,  <ler  selben  stbzz,  xüsprüch  und  rnisshellun^  aller  di(;  (jl)^'enan- 
teil  bald  tail  willencklirli '  und  wolbcdächleklicli  ull  lins  ob-^enauten 
Hainrich  Mayscn  und  .Juhansen  Stukliii,  als  ulVainen  geinainen 
obüiaii,  kunien  und  gegau«roii  aiud  zudem  rechten;  mit  s'imlicher  ge- 

)  'lini^t  und  der  beschaidenhail,  das  ictweder  tail  zwen  erber  sclndman 
zu  uns  setzen  solt,  und  was  wir  all  sechs  oder  der  mercr'*  tail  nnder 
uns  unil)  alle  Sachen  und  uml)  ieglich  stuk  besunder  usspracliind  und 
erkantind  zi\  dem  rechten,  dasselb  soltind  und  w(Mtind  die  obgenan- 
ten  bald  tail  geniainlich  und  sunderlich  stat,  vest  und  unverwandlet 

20  halten^  laisten  und  vollfüreo,  än  all  geverd,  nach  wisung,  Itit  und 
sag  der  anläzzbriefeoy  die  von  baiden  tailu  besigelt  darumb  geben 
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sind:  also  sigen  wir  obgeoanten  gemaiaen  Hain  rieh  Bfajs  und 
Johans  6t6kli  and  och  diaa  n&ehbenempten  vier  aAgesetsteo  achtd- 
Mt,  Gdaawin  B&aiager,  buiger  sse  Veltkirch,  Peter  ronUnder- 
wegen,  »eeshaft  ze  Chür»  AI  brecht  von  Kropffenatain,  YOgt  ze 
Illantfs»  und  Jacob  Haphaui  ammaa  a&  Glar  ua,  zA  den  aaehen  » 
geaeaaen  und  haben  umb  flllu  und  umb  ieglieh  naehgeachriben  atuk 
baider  tailn  anaprach,  red  und  widerred  aigeulich  verhört.  l>a  aol 
mdoglichem  ze  wiaaend  ain,  daa  die  ietegeoanten  vier  zflgeaetaten 
achidlüt  umb  leglich  naehgeachriben  akukk  nach  l>aider  tail  klag,  fiir- 
legung,  red  und  widerred  ainhelklich,  gematnlich  und  unzerwoiffen-  lo 
lieh  erkent,  uaageaprochen  und  erteilt  hftnd  und  dea  Priintlich  und 
ainmAteklieh  inain  komen  aind,  ala  hernach  an  dem  brief  aigenlich 
verachriben  atät.  Dez  eraten  band  ay  uaagesprochen  und  erkent,  das 
bald  taiL  gemainlich  und  aunderlich  und  mänglich  von  iro  wegen 
umb  all  obgeachriben  atözz  und  miaahellung  enander  gAt  frdnd  und  » 
mftnglich  yor  dem  andern  liba  und  gAtz  aieher  ain  aüllend,  und  daa 
all  vigentacbafft  und  vehachafltedarumb  abain  und  die  krieg  und  aller 
handel,  ao  darinn  beachehen  ist,  in  gantzer  atäter  richtung  und  frünt- 
achafft  eweklieh  beat&n  und  beliben  aol,  getrüwlich,  ftn  all  gererd. 
Item  Ton  dea  vihs  wegen,  ao  dea  obgenanlen  herren  graf  Johanaeu  » 
lAten  ze  Trüaaeil  *  genomen  ward,  eprecbend  sj:  ist  daa  der  obgc- 
nant  herr  ron  Rützüna  erwiaen  mag  mit  denen,  die  die  selben  rich- 
tung gemacht  h&nd,  ala  er  sich  aelb  erbüt  ze  tAnd,  daa  er  daa  Tieh 
g^omen  hab,  ee  daa  die  richtung  gemacht  wurd,  daa  er  dann  dem 
selben  herren  graf  Hanaen  und  einen  lüten  nit  widerkeren  aüU;  u 
mag  er  aber  des  ntt  wiaen,  daa  denn  der  selb  ron  RAtzüna  grftf 
Johansen  und  den  einen  iren  achaden  billicben  widerkeren  aüll 
Item  von  der  knecht  wegen,  die  der  obgenant  von  RAtzunß  nit 
sicher  sagen  wil,  die  dem  obgenanten  graf  Johansen  zAgehörend, 
aprechend  sy,  daa  baid  tail  ir  mugend  darzA  tAn  sond,  das  die  rieh-  m 
tung  baideothalb  stftt  belib  und  gehalten  werd  und  das  die  selben 
knecht  und  allermanglich  sicher  gewandlen  mugend.  Damah  ver> 
jehend  wirdie  obgenanten  gemainen  Hainrieh  Mays  und  Johanns 
Stökly:aladi6  obgeschriben  vier  zügesctztou  sehidldt  umb  diss  n;lch- 
geschriboi  stuk  usszesprechend  an  den  urtailn  schrittig  und  miss- 8> 
heilig  worden  und  die  ufT  lins  als  uflT  ainen  gemainen  obman  komen 
sind  usszesprechend  und  daiumb  ze  erkennend,  das  wir  da  näcli 
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Uaider  toiln  schidlilten  urtail  ainhclklu'li  ertailt  und  ussgesprochen 
haben,  welli  urtail  umb  iejjlich  stuk  besunder  uns  besser  und  ge- 
rechter duukt  und  der  och  wir  ainmiUcklich  t^fliollcri  und  volgen 
welUnd,  gehellen,  volgen  und  ertailen  und  iisspreclicud  wir  och  gt> 
uiainlicli  und  uiubürlicli  mit  disem  briel",  als  hcrnarh  gesclirihen  sUU. 
Des  ei-stcii  als  der  obgcuaiit  eilel  lierr  i^i  il  .I  ba uns  a^eclegt  bra,  dus 
in  der  vor^^enant  herr  von  ROtziinss  in  liKlcn  swarliclien  augrilleii 
hab  an  li'it.  an  »rilt,  mit  luL*,  mit  lirand  und  mit  aiulern  Sachen  un- 
widersuit,  da  'j^clirlleu  wir  discr  urtail  und  dunkt  i'iiis  ücli  die  die  ^e- 
rechter:  sid  <ler  selb  herr  «^rar  Hans  und  der  von  UütziinL  um  salz 
mit  ciiaiulcr  band  (gebebt  von  sundriger  kriegen  wegen,  die  sy  /e 
l»aider  sit  geu  enander  haltend,  und  der  von  Riitzünß  grafHanscn 
iinwidersait  in  dem  selben  satz  angriffen  hAt,  dunkt  lins,  was  dem 
selben  hcrren  ^aat  Ju lia nsen  von  Sangaus  und  dun  sinon  schad  be- 

1.''  schehen  ist  von  des  selben  an««  riffs  wegen,  das  inen  die  der  von  Rnt- 
ziiiis  billirli  aMey;  und  widerkcr.  Ttem  als  och  der  (iiki,'onant  La-af 
.lolianris.  herr  zil  Sangans,  geclegt  hat  zu  dem  \ou  Rülzunss  von 
silier  liit  wtigen,  die  im  ze  Tumins  an  der  linigg  erstochen,  crtrenkl 
und  brrteklii'b  uchnlten  sind,  d;i  geliellen  wir  diser  urtail  und  dunkt 

40  uns  die  «iie  gerechter:  mau  der  selb  gral'Hans  wysen,  als  er  sich  er- 
botten  hAt,  das  der  von  Iviit/unss  ald  die  sinen  by  der  tat  gewesen 
sind,  da?  dann  der  von  liiUziinss  gral"  .lolia  nsen  und  den  sinen 
iiillieli  d;is  buss  und  widerker ;  mag  er  daz  nit  wisen,  das  er  dann  des 
selben  von  K  ü  t  zunL)  und  der  sinen  unschnhl  nemiiulf!);  und  w»'nn  sy 

ti  'w  Unschuld  darumb  ti'ind  fnit  d<'m  ayd,  das  iri'  ti  ler  von  liut/iinl* 
noch  die  sinen  nit  zo  bessr(Mi  babiiul;  wil  al)er  der  von  RiUzünU 
und  die  sinen  ire  Unschuld  dafür  nit  tun,  das  er  dann  dem  selben 
herren  graf  .1  ob a nsen  und  den  sinen  die  tat  besser  und  widerker. 
Itetu  als  och  der  selb  herr  graf  .Tob  anns  geclegt  h.U  von  sins  nigens 

jo  mauiis  wegen, der  im  ze  Amplz  ertrett  ward,da gelielieu  wir  diser  ur- 
tail und  dunkt  lins  ocb  die  die  gerechter:  das  die  selb  sach  den  ob- 
ijenantcn  von  Rutzünss  uit  anc^anL:"  und  darumb  nit  ze  antwiirteu 
hab:  aber  graf  Johanns  mag  das  recht  suchen  zii  dem,  der  das  gc- 
tün  hat,ald  in  darumb  vehen  und  in  vigentschaüt  hAn,  weders  er  wil, 

3-.  Item  als  och  graf  Johanns  der  junger  von  sins  brüders  wegen  gräf 
'I  üdolffs,  des  thumbropstz  etc.,  geclegt  hät,  als  dem  der  sin  gevan- 
gen  und  geschätzt  ward  in  den  ersten  kriegen,  die  da  warend  von 
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(lervogtyg  seKats  and  des  ArachB  wegen,  darin  der  selb  (hämbropst 
idt  gewesen  ist,  da  spreeheu  wir  in  einer  frdntBCbaffI,  das  der  dge- 
iiank  herr  der  thümbropst  und  die  obgedachton  von  Rutzdnss  enan- 
der  in  samlicher  mass  geschaffen  sind,  das  deweder  fcail  dem  andern 
darumb  nichts  mer  widerlceren  süll.  Biser  sach,  stuk  und  nssprüch  » 
ze  warem  urkünt  and  sicherhait  so  habint  wir  die  gemainen  Hain- 
rieh  May  8  und  JohansStökli  ünsrdinsigel  gehenkt  an  disen  brief, 
doch  üns  ün  schaden,  der  zeChur  geben  ist,  im  jai-,  do  man  nach 
Crists  gebürt  zalt  dnljtehenhundert  nüntzig  jar,  darnach  im  sechsten 
jar,  am  i»;ichsteii  muntag  vor  dem  zwülUteii  ta"^  nach  wihauiiilcliten.  :< 

A.  .wiiUniklicli"  i  Ii.  «utur"  aiit  Abkflizuu^sziiclMn  fUr  ««ri"  flUt  anr^  c.  }jkK  ^vaUmtnuif 
—  «a*  «nd  ^■k*  sieht  flbirall  mit  SidimrMt  n  «otaraetaeideB. 

ftxüger:  R«g.  Nr.  671. 

*  Olme  Zweifel  identisch  mit  «TniMal*'  in  Nr.  970  der  Pfävener  Begecte» 
aod  mit  der  jetrigem  Alp  „Tenol  (Terrsol)**  in  <»iner  Seitonschliieht  de»  Cnlfeifler* 
tald,  «uf  dfTii  linken  Tfer  der  Tamina. 

Nirlit  schlecht  geschriebenes,  aber  •itark  zerknittertes,  beschmutzt^'-s  und  stel- 
lenweise waKserfleckif^^es  Oriijinal.  Von  den  heifion  Siijcln  ist  (la«<  cr^tr  nnhesrhn- 
digt,  litis  iindeif  in  uichrt-re  Stücke  xf^rhrocheu.  i)  y  »S".  HKlNRiCH.iH'l .  M  KIS. 
dankelgriines  Wachs  in  brauner  .Schale,  25  bezw.  48  mm.;  spitxer,  qnerget^silter 
Schild,  oben  iwei  nach  recht«  sehende  Adler,  nnten  einer.  2)  f  S'.lOHJi^.DCI. 
STÖKLI.UISTRI,  ebenfitlU  dunkelgrünes  Wachs  in  branner  Schale,  rand,  S6  besw. 
49  mm.:  im  »pitaen  Schild  ein  nach  rechts  verlanfendes  Steinboekhorn. 

Ueber  die  Vogtei  an  Cameis  nnd  den  «Aeraeh  and  vaeh  in  dem  Kin»  der  dnrah 
Tnnilesch  rinnet",  war  nnterni  .'».  Mürz  WM  ein  Schictisprucb  des  (  irafou  Hann  von 
WVrdenber^-Sargans  zwischen  Bischof  Hertmann  nnd  Ulrich  Hrnn  von  Käzüns  er- 
gangen: ^.  Mnhr  fV,  Nr,17H,  S.227.  — ^Ärarh  f  .Vrrach'i"  ist  nach  dem  schweizeriiichen 
Iditttikun  ein  zum  FiKcbfaog  angelegtes  rfahtw«^rk. 


BflrgermeiBter  Heiiiricli  Metss  von  Zflrioh  |and  Amtmann  Johann 
Stödüi  7on  Feldkiroh  spzeohen  ab  Obm&iiner  aber  die  Streitig- 
keiten zwisohen  dem  Abt  Bnrkhart  von  Ffaveiä  oud  den 

Freiherrn  von  Kazuüs. 

1396.  Januar  3.  Cor. 

Wir  die  gmainen  in  der  nachgeschribeii  sacli,  Haiiirich  Mais, 
burgerjjiiiistei  Zürich,  und  Johans  Stokli,  amptinaii  zu  Veit- 
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kirch,  bekennent  und  tünd  kund  offenlich  mit  |{  disein  brief  von  der 
zÜBprüch, stoss  und  misshellung  wegen,  so  der  erwirdig  gaistlich  herr 
hem(!)  Burkarl,  abbt  des  gotsbos  ze  Pfilvers,  von  sin  und  sinea 
gotzhus  II  wegen  ains  tails,  und  der  edel  herr  Ülrich  Brun,  frjherr 

»zeRutsilttSy  Hana,  Hainrieb  tmd  Ülrich,  sin  sün ,  des  andern 
tails,  gen  enander  untzher  ie  gewunnend  oder  ||  gehebt  band,  der 
selben  stöss,  zflsi)ri'ich  und  misshellung  die  voi^enanten  bald  tail 
wilklich  und  wolbedahtklich  uir  uns  obgenaoten  flaiDrichen  Mai« 
aen  und  Hansen  StökliD^als  ufT  ainen  gmaioen  obmaD,komen  und 

M  gangen  sind  zu  den  rehten;  mit  sölichem  geding  und  der  beschaiden- 
haiky  daz  ietweder  tail  zwen  erber  schidman  zu  üns  setzen  solt,  und 
waawirall  sechs  oder  der  mer  tail  under  üns  iimbaUsachen(und)umb 
ieklich  stuk  besuoder  dssprächind  und  üds  erkantint  zu  dem  rehten, 
daz  selb  s61tind  uod  wdltind  die  obgeschribea  biud  tail  all  gemain- 

is  lieb  and  ieklicher  siinder  stAt,  vest  und  unverwandelt  halten,  laisten 
and  Tolf&rren,  getrüwlich  and  &a  all  gevärd,  aaeh  wysung,  lüt  und 
sag  der  anlAssbrief,  die  daramb  Ton  baiden  paxtyen  besigelt  geben 
sind:  also  sjend  wir  obgenanten  gmaiaen  Hain  rieh  Mais  and  Hans 
StÖkli  and  noch  dis  nachgeschriben  vier,  Gösswin  Bdsingeri 

N  barger  ae  Yeltkirch,  Peter  yon  ünderwegen,  aesshaft  ae  Chor, 
Ton  des  obgenaaten  abbUi  von  Pf  Ayers  und  sinea  gotihaa  wegen, 
and  Albert  von  Eropfenfitain,  wilont  vogt  ze  InlantZi  and 
Jakob  Hophan,  amman  ze  Glarnss,  von  des  obgeoanten  harren 
▼on  Rataüns  wegen  afigesetzt  schidlilt,  zu  den  Sachen  gesessen  nnd 

^  bahind  amb  alM  and  umb  ieklieh  nachgeschriben  stak  beider  tail  an- 
sprach, red  und  widerred  aigenlich  Terh6ri  Da  sol  mänlich  wissen, 
daz  dioTOigenanten  Tier  zflgesetzt  schidlüt  nmb  ieklich  nachgeschri- 
ben stuk  nach  baider  tail  klag,fttrlegang,  red  and  widerred  ainhelk- 
lich,  gemainlich  nnd  antzerworfenlich  erkent,  üsgesprochen  and  er- 

so  tttlt  h&nt  nnd*  des  früntlieh  nnd  ainniAtklieh  inain  komen  smd,  ala 
hienach  an  disem  brief  aigenlich  yerschriben  stAt.  Des  ersten  hftnt 
ay  abgesprochen  nnd  erkent,  daz  bald  parljen  gemamlich  und  aun- 
derlich  uod  mflnlicb  Ton  iren  wegen  nmb  all  obgeschriben  stöss  nnd 
misshellang  enander  g&t  frdnd  and  mänlich  ror  dem  andern  Ubs 

«  nnd  güts  sicher  sin  s611ind,  nnd  das  all  Q^entschaft  nnd  Tohschaft 
daramb  absin  und  aller  haadel,  so  daramb  beschehen  ist,  in  gantser, 
stdter  rihtung  and  frdntschait  ewklich  beatftn  und  betiben  sol,  ge* 
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trüwlich,&n  all  gcrArd.  Item  ouch  h&ntsj  usgesprochen :  wasdewe* 
der  teil  dem  andern  in  dem  krieg  ingenomen  hat  von  gelegnen  gA« 
tem,  daz  die  selben  gdter  gantelich  mit  zina  und  mit  allen  dingen 
ietwederm  tail  wiederkert  werden  und  volgen  sollend,  und  ietweder 
tail  sin  liii  und  gAter,  es  sjrend  aker,  wisen,  holta,  hüser  ald  Teld,  mit  • 
allen  sinBen  nnd  rehten  niessen  und  haben  sol|  ola  Tor  dem  krieg; 
und  Bond  ouch  all  zins^die  in  dem  krieg  yngenomen  sind,  widerkeri 
werden.  Und  ala  der  selb  ebbt  von  Pf    ers  klegt  bftt  ron  sin  und 
sines  gotahus  aigenmana  wegen,  genampt  derUffrehl,  sprechend 
87  gemainlich:  ist  daz  der  Yorgenant  abbt  von  Pf  Avers  den  selben  » 
Uffreht  besetzt  nach  lantzreht,  daz  im  denn  der  genant  ron  Ru- 
tzüns  biUicb  widerkdr;  und  sol  das  besetzen  beschehen  und  volfdrt 
werden,  als  hienacii  gcschriben  etat:  das  ist  also  ze  merken,  daz  der 
ietzgedalit  abbt  von  Pf  Avers  den  selben  sinen  aigenman  besetzen 
80I,  ob  er  wil,  mit  zwain  Tattermagen  oder  mit  zwain  mutcrmagen  tB 
oder  mit  aim  vattermag  und  mit  aim  mütermag,  die  euanderals  nach 
sipp)  sind,  daz  es  aiii  ö^'geschaiden  mug.  Wenn  ouch  der  vorgenant 
von  Rutzuiis  uml)  das  selb  besetzen  von  dem  ietzgeuanten  abb;  an- 
gevordrel  und  ermant  wirt,  so  sol  der  selb  von  Rutzüns  in\vendig 
den  nalisten  vierzilien  (!)  tag^en  ufT  ain  genauten  tag,  der  im  denn*» 
von  dem  selben  abbt  beschaiden  wirt,  gen  obren  Ämptz  in  das 
dorf  än  als  verziehen  ze  tagen  komen  und  da  die  besatzung  verhdr- 
ren.  Item  als  der  selb  abbt  von  Pfi^vers  zu  dem  obgenanten  von 
Rutzüns  klegt  umb  ainen  guldin  gelts  äJT  Übersahsen,  sprechent 
87:  was  der  Spess  darumb  Sprech,  daz  es  ouch  dabj  blib;  wen  in  des  » 
selber  wol  bendgt;  und  daz  ouch  der  obgenantvon  Rutzdns  den 
selben  Spess  darzd  halt,  daz  er  darumb  zu  den  balligen  swerr.  Dar- 
nach Teijehent  wir  obgeoanten  gmainen  Hain  rieh  Mais  und  Hans 
Stdkli:  als  die  obgeschriben  rier  zdgesetzten  schidldt  umb  disü  nach- 
gescbriben  stuk  uszespreehen  an  den  nrtatlen  schrittig  und  misshel-  tv 
lig  worden  und  die  uff  dns  als  uff  ainen  gmainen  obman  komen  sint 
uszespreehen  und  darumb  ze  erkennen,  daz  wir  nach  beider  tailn 
schidlüten  urteil  ainhelklich«  erteilt  und  uEfgesprochen  habind,  weih 
urteil  umb  leklich  stuk  besunder  dns  besser  und  grehter  dunkt  und 
der  wir  ouch  ainmätklich  gehellen  und  volgen  wellind,  gehellent, » 
volgent,  ertailent  und  ussprechend  wir  ouch  gemainlich  und  ainbar- 
lich  mit  disem  biief,  als  iiienach  gesciinben  älat.  Des  ersten  als  der 
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obgenant  abbi  toh  Pf  äTers  Ue^,  wie  in  der  6geimnt  tod  Rutzüns 
Büni  an  sinen  und  sinea  getzbua  zinaen  nnd  gfltern  ze  Amptz,  ge- 
hellen wir  der  ortaä  und  dunkk  üna  euch  die  grebter:  aid  der  selb 
ebbt  Ton  Pf  Aver  s  alch  aior  adgnuak  angenomen  h^,  das  dü  gAter 

<  nnd  sins  im  und  ainem  gotshaa  sllgelidrrindy  mag  er  da  dij  erber, 
unTereproeben'  man  habeo,  die  weder  taÜ  noch  gmain  daran  habind 
und  darum  awerrind,  daz  denn  der  TOfgenani  von  RutziiDS  Im  und 
'  sinem  gotshua  bUlich  güker  und  ma  sdU  lassen  Tolgen  und  die  eins 
widerkdren,  die  er  iogenomen  hAfc,  oder  mag  er  das  mil  briefen  kuni- 

<«  lieh  fttrbringen  und  bewysen ,  das  er  denn  aber  wol  bewyat  hab. 
Item  als  der  obgenant  ebbt'  Uegt  hki,  wie  der  von  Ratzüna  in  und 
sin  gotzhos  unwideraait  angriffen  hab,  gehellen  wir  aber  der  urtail 
und  dunkt  6ns  oueh  die  gerehter:  sid  der  selb  ebbt  in  dem  anlAsa- 
brief  at&t  vod  zflsprdch  wegen  sin  und  aines  gotzhos,  so  er  hAt  zu 

»  dem  TOn  Rutzüna,  und  vormals  in  dem  krieg  nit  gewesen  ist*,  dunkt 
Ans,  daz  der  Torgenant  von  Rutzdns  dein  obgenaoten  ebbt,  sioem 
gotzhus  und  den  sinen  den  schaden  billich  ableg  und  widerkera;  wen 
er  daa  än  alles  reht  und  absagen  getftn  hAt.  Item  als  sich  der  voige- 
nant  ebbt  klegt^  inen  wurd  ze  beiden  siien  etwe  vil  tag  bescheiden, 

»  daizfl  er  allweg  komen  sje,  nnd  aber  der  von  Rutzdns  zu  m6'kaim 
tag  komen  wÖIt,  gehellen  wir  diser  urlail  und  dankt  Ans  die  grehter : 
sid  der  von  Rutzdns  mit  sin  selbs  lib  hy  dnserm  herren  von  Öster> 
rieh  nit  gewesen  ist,  do  der  anlAss  gemachot  ward,  und  imt  der  lant- 
Togt  den  selben  tagwiderbotten  hab  und  ouch  er  im  mit  sinem  brief 

M  geaatwdrt  hab,  er  well  zu  dem  andern  tag  nit  komen ,  dunkt  üns, 
das  der  von  Rutsdoa  dem  obgenaoten  ebbt  nüt  gebunden  sy  ze 
widerkören  von  d^kostong  wegen,  so  er  gehebt  h&t,  als  er  die  tau^ 
gelaist  hftt.^  Des  alles  ze  warem,  offenn  urkdnd,  stAterJund  vestcr 
Sicherheit,  nu  und  hienach,  habind  wir  obgenanten  gemainen  iek- 

»  lieber  sin  aigen  inslgel,  doch  üns  unschädlich,  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  zeChur,  an  dem  nAhstcn  ni;\ntag  nach 
dem  iiig;\nden  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  sehs  und  nünfzgosten  jar.  — 

A.  asn'  mitAbkaniugwtrioli  darüber —wie  juai"  in^der  TorttolMiMim  Urknwl«  nurimiwic 
mdttfafcw  itt  —  aduiBl  kl>r  na  .«bh*  alt  AMclUMMMlrltfc,  dar  AlMROf  für  «inaal 

SUgcichriebene  ,iimb",b«riciitict  worden  laiiin.  kpE*.  c.  .eiubelklich*.  d.  Eb«r  aWiTenpraobM*« 
«•  ,iat*  DachtTäglicii  aaf  Koctan  der  Eadunf  Toa  ,t;«wt>seB''  eingoschoboD.  f.  R«nn  nicht  ander« 
laaen«  ala  «aM*  =  mahr.  (.  Mieht  gaaa  aichar;  aa  acbeiot  aa  dieaen  Wort  oorrigirt  worden  ao  ««in. 
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Wpgelia  :  Rpgestpn  der  Benedictiner  Abtei  Pfiivprs  Xr.  325. 

Kraftig  geschrieben  and  gut  erbalteoei»  Ongiaai.  Das  erste  Siget  —  g.  Urk. 
116,  1)  —  iinl»68clildigt,  das  swdte        Urk.  U6;  8)  —  abg«iiU«iL 

«Von  «tiram  diurck  die  fltftoge  von  Oestemidi  Ttmittolten  Anlaisbrief  xwU 
vcbCD  rrävers  und  RäzQns  ist  um  aidite  1)ekannt.  Dagegen  hat  iiaell  Wc^Ud 
Reg.  Nr.  316  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  am  2.  December  1393  dem  Al»t 
Barkhart  von  PMvers  einen  Schirmbrief  erteilt  nnd  den  Landvogt  in  Schwaben  — 
Engelhart  von  Weinsberg  — ,  sowie  den  Vogt  von  Feldkirch  —  Ulrich  von  Ems 
—  angewiesen,  den  Abt  und  das  Gotteshauü  wider  Gewalt  und  Unrecht  zu  üchüUen. 

ümvt  recht  lieb«  SdÜedspntcli  witide  eiginst  dnroh  einen  xireitcB  frennd- 
liehen  Sprneh,  vom  16.  lOii  19B6,  s.  Utk.  12Q. 

118. 

Bürgenneister  Heinricli  Meiss  von  Zürich  und  Amtmann  Johann 
Stöckli  von  Feldkiroh  sprechen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwiaohen  den  Freiherren  von  Räzüns  einerseits  nnd  Hans 
nnd  Friok  den  Tomben  anderseits. 

139G.  Januar  3. 

Wir  diegemaincn  in  der  nachgeschriben  sach, Hainrieb  Maiss, 
burgermaister  86  Zürich,  und  Johans  Stökli,  amptman  le  Velt- 
kilch,  bekennen  und  lAnd  kunk  offenlich  mit  disem  ||  brieff  Ton  aller 
der  zäsprüch,  kneg,  stös  nnd  mieBheUoDg  wegen,  so  die  edeln  firy- 
herren  Ülricb  Brun,  fiyherr  zeRütsüne,  Hans,  Hainrieh  und  » 
ÜlriehBrun,  ein  eünJIaine  tails,  ond  die  firomen,  Testen  Hans 
und  Frik  die  TiimeD,  gebrAder,  des  andren  teils,  gegen  enander 
untaher  ie  gevunnen*  oder  gefaept  band,  der  selben  et6e,  sflsprdcb  || 
und  misshellung  aller  die  obgenanten  bald  tail  wiUeklich  nnd  wol* 
bedachteklicta  uf  ins  obgenanten  Hainrichen  Haysen  und  Joban- 
sen  Stöklin  als  uf  ainen  gemeinen  obman  kernen  und  gegangen  sind 
86  dem  rechten,  mit  semlicher  gedingt  und  besehaidenhait,  das  iet* 
weder  toQ  awen  erber  schidman  aft  dns  Selsen  s61tend,  und  was  wir 
all  sechs  oder  der  mertail  nnder  dns  umb  all  Sachen  nnd  nmb  iek- 
lieh  stuk  besonder  ussprftchend  und  dns  erkanteot  au  dem  rechten,  is 
das  selb  sdltend  ond  w6Itend  die  obgenanten  baid  tail  all  gmainlieh 
und  ieklicher  besonder  stät,  Test  und  unTerwandlet^  halten,  leisten 
und  vollfftren,  getrdlich,  4n  all  geverd,  In  den  aiden,  die  si  darnmb 
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liplich  zü  Got  und  zu  den  hailifi^en  geschwoni  hand,  nach  wisung, 
lut  und  sag  der  anlazbrief,  die  von  baidei)  partyen  hesig^clL  darunib 
geben  sind:  also  sieut  wir  obgcnaot  gtiiainen  HaiMricli  Mayss  und 
Julians  Stokli  und  ocli  dis  nachbenem^iteti  \ier,  Albrecht  von 

» Kropfcnstain,  wilond  vogt  ze  lUantz,  und  Jacob  Hüi»1kiii,  am- 
m;in  ze  Glarus,  von  der  obgenantcn  herren  wegen  von  Rutzüns, 
und  Göswin  BAsinger,  buiger  z©  Veltkilch,  und  Peter  von 
ünderwegen,  sesshafft  zeChur,  von  der  obgenanten  Hansen  und 
Friken  derTumben  wegen  zugesetzt  schidliit,  zü  den  8fiehaii  (?)ge- 

i<»sessen  und  haben  umb  ftllü  und  umb  iegkhcU  nachgescbriben  stuk 
baider  tailn  ansprach,  red  und  \^  iderred  aigenlich  verhört.  Da  ßol 
menglicbem  ze  wissend  ein,  daz  die  ietz'j^enant  vier  zügesetzt  schid- 
lüt  ainhelklich,  gemainlich  und  unzerwurlenklich  erkent,  usgespro- 
chen  und  ertailt  hand,  das  baid  tal]  umb  all  obgeschriben  stös  und 

15  mishellung  enander  güt  fründ  und  instuglich  vor  dem  andren  iibs 
und  gütz  sicher  sin  sol,  und  das  all  vientschaft  und  vehenscliafi  dar- 
unib absin  und  die  krieg  und  aller  liandell,  so  darin  l>eschehen  ist, 
in  gantzer,  stater  richtiin^  und  in  friintschaft  ewekiieh  bestan  und 
belil>en  sol,  getrülich,  an  all  geverd.  Darnach  vergehend  wir  obge- 

*nanten  gemainen  Hainrich  May  ss  und  Johans  Stftkli:  als  die  ob- 
geschriben vier  zi'igosetzten  srhidiril;  nmb  disü.  nachgeschriben  stuk 
usze^prechond  an  den  urtailen  schrittlL^  und  misshellig  worden  sind, 
und  die  ult  uns  als  uff  ainen  gemamen  obman  komon  sind  usze- 
Bprechend  und  darumb  zc  erkennend,  dns  wir  da  nach  baider  tail 

*ischidlüten  urtail  ainhelkUcii  erlailt  und  usgesprochen  haben,  weih 
urtiiil  umb  iegklich  stuk  besunder  uns  besser  und  gerechter  dunkt 
und  der  wir  och  ainmütklich  gehellen  und  volgen  wellind,  gehellen, 
volgen,  ertailen  und  ussprechen  wir  och  gemainlich  und  ainberlich 
mit  disem  brief,  als  hernach  geschriben  stät.  Des  ersten  als  der  ob- 

M genant  von  Rdtzdns  klegt  zd  den  obgenanten  Hansen  dem  Tum- 
men,  wie  er  junker  Hansen  von  Rützüns,  sinen  sun,  vervundetc 
nnd  zerhowen  hab,  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  die  ge- 
rechter: erfind  sich,  daz  der  obgenant  von  Rützüns  dem  selben 
Turnen  das  kilsgelt  inStussavien  widerrechtz  genomen  hat,  daz 

»im  denn  der  obgeschriben  Hans  Tumb  umb  die  Unzucht  nit  zc 
bessren  hab;  erfind  sich  aber,  daz  der  obgenant  von  Rützüns  das 
k&8gelt  mit  recht  genomen  hat  und  darzA  recht  hab,  daz  im  denn  der 
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selb  Tamb  die  umuehl  billieh  widerkar  und  ableg.  Item  als  der  ob> 
genant  tob  RützdoB  Uegl|  wie  der  obgedacht  Frik  Tomb  im  Bin 
vieb  se £  m  p  t z  genomen  and  das  se  Gb u r  in  dem  Graben  geteilt  bab, 
und  der  selb  Frik  Tamb  berwideromb  Uegt  bftt,  wie  der  obgenant 
Ton  Rütsdns  in  swailieb  angriiSMi  irnd  das  sin  gevfbit^bab  onwider-  » 
seit»  gebellen  wir  diaer  urteil  und  dankt  dna  die  gerecbter;  mag  der 
▼Ott  Rütsdns  war  madittiy  als  re^t  ist|  das  im  Frik  der  T u m b  sin 
yich  se  £mp  fcz  genomen  bab  und  das  im  Oraben  ae  Chor  geteilt 
und  das  zft  der  Küwenburg  getriben  bab,  so  sol  der  s^b  Ton  Rii- 
tzÜDS  dem  obgesehriben  Friken  dem  Turnen  niebte  besren;  magi» 
aber  oder  wil  er  daz  nii  tün,  swert  denn  Frik  der  Tum  b  zd  den  hai- 
ligea,  das  er  des  zige  (!)  unschuldig  sjg  und  daz  er  Hansen  Tu  mben" 
getailter  briider  syg,  daz  denn  der  von  Rützüns  Frikeu  Tumeu 
sinen  schaden ,  den  er  im  getan  hat,  billieh  ablegen  und  widerkeren 
soll.  Iteiji  als  die  obgenanten  Turnen  gcklegt  hand,  wie  inen  der  selb  u- 
vuii  Iliitziitis  ir  kAsgelt  in  Stussavien  niuhab,  gehelleii  v.ir  discr 
urtail  und  dunkt  uns  die  ^a-rechtcr:  daz  der  selb  von  llntzihi.s  deu 
Turnen  daz  kAsgell  wider  recht  ingenomeii  hub  und  daz  er  iuea  irzins 
billieh  widerkeren  (sullj,  die  inen  usgestanden  sind  flid  dem  tag,  daz 
die  Turnen  das  kAsgelt  crlust  band  von  Schowenstain,  und  daz» 
die  Turnen  nu(!)  billieh  fürbas  bi  dem  kasgeit  beiiben  söUeiid.  Des 
ze  urkund  ainer  wariiait,  stäter  und  vester  sicherhait  nun(!)  und  hie- 
nach,  haben  wir  obgenant  gmcdnen  unser  ieklicher  sin  aigen  insigel, 
doch  üns  unschfldlich,  ofleniich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  in 
dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tusend  druhimdert  nünzig,  «> 
darnach  in  dem  sechsten  jar,  an  nächsten  mäutag  nach  dem  ingend 
jar.  — 

*•  ■gtwnncii''.  b.  Oder  «mnverwandlof.  e.  .▼«nridat".  d.  aSewM*  mit  Ab«  d«m  ,v*> 
c  ,TnaliP  uft  AUttntangMkwIi  d«nb  du  V. 

Zioiklich  gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Auch  die  beiden  Sigel 
—  Urk.  116, 1)  nnd  %  dock  branii«  Waeli»  and  ohnn  Schal«  — ■  »ind  siemlidi 
^hl  erhalien. 

In  dem  Anlassbrief  vom  23.  Octobpr  1395  —  Urb.  115  —  werden  die  beiden 
Tnml>en  neben  «icni  Bi^f  h  t  von  C\ir,  dem  Abt  von  Pfilvers  und  den  Wefdenber* 
ger  Grafen  auch  als  kriegführende  Partei  be^tomlers  «^pnannt. 

Sihuji  m  lülgenden  Jahre  standen  die  Tomben  ao  der  Spitze  der  (iotteshaas- 
Jente  überhanpt  wieder  in  Krieg  mit  den  Baxönüern;  s.  Urk.  124  n.  13\ 
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119, 

Bürgermeister  Heinrioh  Meiss  von  Zürich  und  Amtmann  Johanü 
Stöckli  von  Feldkirch,  sprechen  als  Ohmänner  über  Streitigkeiten 
zwischen  Bischof  Hartmann  von  Cur  und  den  Freiherm  zuBäzüiis 
wegen  des  Federspieis  am  Emserberg,  der  Forste  und  des  Wüd- 
banns  im  Donüesohg  und  der  'Schädigung  r.izimsisoher  Leuie  zu 

Tusis  und  Tsohapfina. 

1396*  Mftn  16.  Cur. 

Wir  die  gemahlen  in  der  nachgeicbribeD  sMliyfi&inrichMai^ 
botgermaiater  ze  Zdriehi  und  Johana  Bt^kll^  amptaaan  ae  Velt- 
kirehy  tflnd  knnt  menliehenlfnndTeijebflntoflteüieh  mit  dlaem  brlef 
Too  der  zdaprdeh,  atAaa  und  nuashelliug  wagen,  ao  geweaeo  aint 
» irdaeheoi*  dem  enHrdIgen  lienen  bjaefaeff  ||  Hartman  von  6ot- 
tea  genaden  bTaehoff  ae  Gbnr,  ron  abi  und  aina  gotabua  wegen  aina 
tailai  nnd  den  edeln  ftryen  benen  Olrieben  Brnoi  bearen  ae  Rd- 
tzdna,  II  Hanaen,  Hain  rieben  and  Ülrieben,  einen  adnen,  dea 
andern  tailä,  der  aelben  aAaprdcb,  atflaa  und  miaabellung  die  Igenan* 

>(*  ten  beid  teil  uff  dna  awen  ^benempten  gemeinen  und  uff  diaa  naeb- 
geaebribea,  Gdawin  BAeinger,  burger  ae  Veltkireb,  und  Peter n 
▼en  Underwegen,  yon  dem  ^gedachten  benen  byaeboff  Har^ 
man,  nndAlbreebten  Ton  Kropf enatain  undJaeoben  Hopbain, 
amman  ae  Qlaroat  von  den  dbenempten  berren  von  BütaAna  ad- 

»  geeeta  aebidldt  komen  und  gegangen  auit  an  dem  reebteo;  darumb 
die  6benempteii  aehidlüt  and  wir  omb  all  nnd  leklieb  Tordrung,klag 
und  anapiadi,  ao  die  ^geacbriben  b«d  teil  au  einander  ae  apreeben 
baltenty  erfcent  und  ueagesprochen  babent  nacb  der  brief  aag,  ao  wir 
daromb  ietwederm  teil  Toraigelt'  geben  hend.  In  dem  aelben  aprocb- 

*o  brief  aunderlicb  erkent  und  ussgesproeben  iat  nmb  das  vederapil  am 
am  Emptzerberg,  nmb  die  Iftrat  und  wiltpan  in  Tumleaeb,  daa 
der  dikbenempt  bjscboff  Hartman,  ein  naebkomen  und  gotabua  ze 
Cbar  dabi  beliben  aond;  ea  wiae  denn  der  von  Bütadna,  daa  er  ea 
ae  leben  bab  Ton  dem  rieh  ald  ron  dem  gotshua  ae  Ghur;  ao  iat  öcb 

M  dem  ^genanten  von  Rütadna  in  dem  selben  apruehbrief  erkent  be- 
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wigQDg  umb  die  klag,  so  er  sa  dem  roigeschriben  bjaehoff  Hart- 
man und  sinen  belfern  hat  getan,  das  im  die  sin  Mt  le  Tasens  and 
in  Sehipinen'  verbrenti  ber&pt  nnd  gebogen  sAttoit  taan.  Umb  diss 
und  ander  bewisung  ae  tdnd  und  knnfsefaaft  Mnebringen  wir  den 
figesebiiben  beiden  tailn  tag  verkAndet  habent  gen  Ghur,  nach  des  > 
yerkündbiiefii  lut  und  sag,  so  wir  in  dammb  Terslgelt  geben  band. 
Uff  die  selben  tag  der  ^genant  erwirdig  herr  bysehoff  Hartman  der 
wisung  hal  gewartet  Tor  üos  and  den  naehgeschriben  sefaidldten, 
Oöswin  Bisinger,  Petern  von  Underwegen^  Albrechten  ▼<m 
Eropfenstain  und  Tor  Henslin  von  Puntaning,  der  für  den  ^ge-  w 
nanten^  Jacoben  Hophain  se  schidman  ward  afigesetat  Uff  diesel- 
ben Terkünten  tag  band  die  ^genanten  herren  ron  Bdtsdns  wider 
den  Tfttgeeehriban  erwirdigen  lienen  bjschoff  Hartman  and  sin 
gotahus  ae  Chur  kein  sügnist  gelail^  noch  kein  kuntachaft  Mrbracfat, 
und  spiachent  Öch  der  Torgenanlen  herren  Ton  Rül^dns  fttrweeer  t» 
und  betten  offenlich  Tor  dns,  do  wir  lu  den  saehen  au  dem  rechten 
gesessen  warent,  si  w61tent  kein  sdgnist  leiten  noch  kein  bewisung 
tdn  wider  den  ^genanten  herren  byschoff  Hartman  und  tan  gotahus 
umb  die  aflsprdch,  so  si  su  im  und  sinem  gotahus  hattont  und  in  ün- 
serm  spruehbrisf  erkent  ist  ae  bewisen.  Uff  die  selben  tag  hsnd  öch  m 
der  dikgenant  herr  l^Tsehoff  Hartman  und  die  burger  ae  Ghar  ir 
Unschuld  getan,  als  inen  in  dnserm  Spruchbrief  erkent  was  ae  tdud. 
Dammb  haben  wir  und  die  ^genanten  sehidldt  allgemainlich  und 
unaerworfenlich  erkent  und  ussgesprochen:  sitt  die  ^genanten  her- 
ren Ton  Rütailns  die  bewisuqg  nit  band  getan  und  der  dbenempfct» 
herr  byschoff  Hartman  und  die  barger  ae  Chur  ir  Unschuld  getan 
handydss  denn  der  iet^esduriben  bysdioff  Hartman  (aDd)siu  goubus 
ae  Chur  sin  ansprach  behept  hab^  und  er  und  das  gotzhna  und  die  bur* 
ger  ae  Chur  bi  den  Sprüchen  beliben  aAUent  nach  des  brieft  sag,  so 
wir  Tormals  darumb  geben  band.  Des  ae  urlnind  und  gantaer,  stäler  » 
Sicherheit  haben  wir  ^genanten  gemainen  obman  Heinrich  Mais 
und  Johans  Stökli  ietweder  sin  insigel  fiir  üns  und  die  dgedachten 
schidldt,  Goswin  Bäsinger,  Petern  von  ünderwegen,  Albrech- 
ten von  Kropfenstain  und  Henslin  von  Puntaning,  durch  ir 
ernstlich  bett  wegen,  uns  und  ünsern  erben  unschädlichen,  oflenUch  » 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  am  niäclistea  donstag 
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Dach  sant  Grejsrorien  ta»,  nach  Cristus  gebürt  tuseat  drühundert  uud 
DÜatzig  jar,  daruach  iü  dem  sechsten  jar.  — 

a.  ,swMheaV,att  UalMiHUhtt  ObM  da«  «w*.  b.  Stob  .•geuoln*'  aaA  «ia  intUmllohet 

Abgedrackt  bei  Hohr  IV,  Nr.  211.  S.  288;  mit  irrtümlioheiii  Dfttw 

*  Tschappioa,  tm  Debergang  von  Tasis  nach  Sftvien-Platz. 

Gnt  gegchrieb«ne8,  aber  stellBinniM  »tMk  Tru«f>rfl«rftkigt)»|  etwas  abgtUftwtes 
Original.  Beide  Sigel  fehlen. 

Der  eigentliche  Sprnclihri*>f  zwischen  dem  Bischof  und  dt'n  Herrn  von  Rä- 
zünä  erfolgte  auch  am  '6.  Januar  13ü6  und  fiudet  sich  abgedruckt  bei  Tächudi« 
Chronik  1, 687—691.  DieroxsteheBdeyerhsiidlniig  ist  Folge  jenes  Sprnehbriefr  vitd 
Aosflninuig  «Imehiw  Pimkte  dssselben.  Sie  stellt  fest,  dees  die  BisilaBer  den  ihaen 
HBtenn  &  Jeaner  avferl^tsa  Bennu  ftr  die  BegraBdung  gewisser  Aafbrdnrangee 
es  dSB  Bischof  nicht  leisten  konnten  und  dass  daher  der  Bischof  dieser  Anforderun- 
gen ledig  sei.  —  Aas  Hohr  IV,  Nr.  211«  8.  286  ersehen  wir,  dasü  die  Räzünser  die 
iprossen  Zehnten  zu  Cazzis  und  zu  Sarn  auf  dem  Heinzenberg  an  sifh  <rf.zog;pn  hat- 
ten, die  Lehen  von  Cur  waren,  und  dass  Bischof  Hartmann  vor  den  Schiedleuten 
den  vom  Spruchbrief  geforderten  Beweis  gegen  die  Ansprüche  der  Btuüaser  lei- 
stete, zn  Ober-Ems  am  14.  Marz  —  nicht  25.  April  —  1396.  —  Wie  wenig  dnrch 
alle  diese  Spruchbriefe  ein  bleibender  Friede  swisehea  dem  Bischof  und  den  Frei- 
berm  beigestellt  wer,  eigibt  sieh  ms  Urkunde  12S. 

120. 

Zweiter  Sohiedsprnch  des  Bfdrgermeisters  Heinrioh  Meiss  nnd  des 
Amtmanns  Johann  Stöckli  über  die  Streitigkeiten  iwisohen  dem  Abt 
Borldiait  Ton  FAtm  imd  den  fr^ksm  von  BMns. 

1896.  März  16. 

Wir diegmaynen  in  der  nachgeschribnen  sach,  Hainrich  Mays, 
bur^rmaister  zeZürch,  und  Johans  Stökly,  ambtman  zu  Velt- 

b  kilch,  bekennen  und  tdo  kund  offenlich  mit  dem  brief  |(  von  der  as&- 
sprdciiy  kiieg,  etösz  und  mieehellung  wegen  swiäsehen  dem  erwir* 
digen  herren  hero  Burkarten,  abt  des  gotsbuees  zu  Pf&Ters,  vnd 
sinem  gotshua  aina  taüa,  und  dem  edeln  herren  ||  Ülrieb  Brün,  fty- 
herren  an  Rotadnsi  und  einen  ednen  des  andern  taile^deraelben  atAzz 

»  alleiaament  baid  taU  gantzlich  und  gar  kernen  waren  an  dem  rechten 
off  üne  und  uff  vier  zAgesetztUechidlüt ;  und  istonch  das  xeeht  dammb 
ußgesprochen  nnd  erteilt  nach  lüt  und  sag  der  anlazzbriefen  und 
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ußspruchbrieien,  so  besii^elt  daniinb  gegeben  siiit.  Nach  deni  allem 
IUI  mit  baider  tailn  willen  und  [rnnst  berndet  und  betliydingt  ist,  also 
das  die  obgenanten  bald  tail  derselben  irer  stözz  allersainentwillenk- 
lich,  gern  und  wolbedachleklich  uff  dos  obgenanten  gmaiuen  kernen 
und  gegangen  sint  und  ihis  der  gantzlieb  getrüwet  hand  in  der  minn  • 
und  in  früntscbaflt  anespxeehent*;  also  was  wir  von  derselbtn  stözz 
und  missbeUung  wegen  ussprechent  und  wie  wir  sy  von  enandern 
Mntlich  entschaident,  das  sj  das  alles  zu  baider  sjt  vest,  st&t  und 
unverwandelt  balkea,  laiston  und  TollMren  tmd  bald  tail  enander 
dabj  beljben  ood  beettn  lasaen  adUiDk,  An  all  widerred,  aftmong  und  m 
ierniDgy  ala  dae  bald  tail  Teatklieh  golopl  nnd  veriiaiflBeii  band  se  tAnd 
mit  gflten  trdwen,  in  all  geyArd:  aol  man  wissen,  daz  wir  ron  d6^ 
selben  stdzz  and  zflspnich  wegen  ainrodtenUieh  ußgesproeben  nnd 
haiä  tail  also  Ton  enandern  entscbaiden  haben,  als  hienacfa  geschriben 
st&t  Das  ist  also  se  merkend,  6az^  (der)  ägeschriben  erwiidigliesc  der  » 
abt  Ton  PfirerSi  sin  golshos  und  naehkomen     dwi  gAtem,  die  le 
ober  Amptz  gelegen  und  gehaissen  sint  Colonia  Fararesea,  und 
nämlich  bj  allen  iren  rechten,  gewonhaiten  und  zAgeh6rden  nu  hin- 
nentliiü  nnvklich  und  fndUch  beh  ben  SMllint,  An  des  obgenanten 
von  Rotzüns,  siner  sünen  und  erben  ansprach,  siimung,  ierrung''  und  » 
widerred, än  all  gevArd;  es  wAr  dann, das  derselb  herr  von  Rotziins 
liienach  dehainerlay  brief  fand  und  iurbrAcht,  die  von  alneiii  abt  und 
dem  capittel  t;eben  und  mit  i  aidür  insigeln  be8if2;clt  sind  und  die 
wjsent,  lOtint  und  sagint,  daz  dieselben  ^^mter  mit  irer  zugehörung 
nnd  rechtung  in  wjlent  der  edlen  herren  der  von  Montalt,  der  ron 
Bellmont,  der  von  Sax  oder  der  von  Rotzüns  hand  und  gewalt 
komen  sjgint,  und  das  sj  besser  leeht  zu  den  gütem  habint,  denn 
das  obgenant  gotzhus  von  Pfävers.  Dieselben  brief  sond  denn  in 
aller  irer  bandvest,  krafft  und  macht  belyben  und  bestfta,  als  ny  denn 
wysent  und  urkündent,  ftn  allgOT&rd.  Dann  von  wegen  der  aehti» 
sehöffel  koms  jftrlichs  geltz,  die  TOn  etlichen  der  obgenanten  gdlem, 
die  20  Ch  n  r  ror  der  statt  gelegen  sint,  ron  demselben  von  Ro  tsuns 
▼ormaln  Terkoufit  sint,  liaben  wir  ufigesprochen  und  entschaideo, 
das  der  erwirdig  herr  der  abt  Ton  Pf  Avers,  sin  gotzhus  nnd  nach» 
komen,  noch  nieman  andrer'  tou  iren  wegen  sA  denselben  acht  ndiM-u 
fein  korngeltz  enkain  Tordmng,  anspracli  noch  rechtung  niemer  ge- 
haben noch  gewinnen,  noch  den  obgenanten  herren  tou  Rotzüns 
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und  Dienum  tob  sinea  wegen  danimb  nit  mer  anndchen  noch  anvor- 
dem  80nd  noch  schaffen  angeTordeit»  in  dekain  wys,  und  daz  der 
kouff,  BD  darumb  beaehehen  ist»  kraft  und  macht  haben ,  veal  und 
stAk  belyben  aol^  4n  all  gerftrd.  Wir  haben  ouch  ussgespruchen  umb 

>  den  Uffrechti  das  der  obgenant  von  Rotsüns  dem  erwirdigen  abt 
Ton  Pf&yera  and  ainem  gotahus  einer  beaatsung  darumb  statt  tfln 
sol;  nach  Jot  der  u£spruchbriefen,  die  dersdb  abt  von  Pfävers  be- 
sigelt  danunb  innbftL  Damach  haben  wir  dns  erkenl  und  u£ge- 
sproehen,  das  beider  tailn  all  afispmeh)  krieg,  stois  und  ndsshellung 

10  hismit  gantilieh  und  gar  berieht  und  in  ewiger,  stftter  sflnung  und 
fin&ntKfaafll  bestän  und  belyben  aond,  und  das  deweder  tail  dein  an- 
dern ftirbaa  mer  darumb  nichts  gebunden  sy  ze  tdnd  noch  ae  wider* 
kerend,  wan  daz  yetweder  tail  bellben  sol,  als  obgeschriben  siftt»  An 
all  gevärdi  mit  urkund  dis  briefs.  Wir  haben  ouch  umb  dis  obge- 

is  schriben  richtang  und  entsehaidung  zwen  glych  brief  lassen  machen 
und  ietwederm  tml  ainen  brief  besigelten  geben.  Des  alles  ze  ainer 
warhait  and  vestnung  hat  ünser  yegklicher  sin  insigel,  uns  und  un* 
Sern  erben  schaden,  offenlich  gehenkt  an  den  brief.  Darnach  ver> 
gehen  wir  obgenanter  Burkart,  von  Götz  gnaden  abt  zu  Pf  ärers^ 

»  und  ich  Uli  icli  lU'üu,  herr  ze  Rotzüns,  das  wir  dis  obg(ed)achten 
ußöprüch  Qihl  vAWi  vorgcschi'ibnu  stiikk  und  artikkel  vest  und  stAt 
halten  und  voiburea  und  enander  zu  buidei  sjLdaby  belytieii  ]ir/.zeii 
sulbnt  und  wellint,  als  obgeschriben  stat,  by  unsern  güten  triiwen, 
au  all  gevArd.  Des  ze  urkund  ainer  warliait,  st'itt  r  und  vester  sichor- 

15  hait  liu  und  hernacli,  haben  wir  yetzgctiauter  abt  iiurkart  unser 
insigel  für  uns,  unser  gotzhus  und  nachkunien  zu  PfA  vers,  und  ich 
yetzgedachter  Ülrich  Brün  min  insigel  für  mich,  min  s\ln  nnd  all 
unser  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  w  ard  an  dem 
donstag  nach  sant  Gregorien  tjig,  in  dem  aianot  mertzen,  nach  Crists 

90  gebiirt  drüzehenhundert  und  nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sechsten 
jar.  - 

a.  ^uütapt-*.  b.  mit  Ub«rgwo)ineb«ii«m  o.  Dm  «das"  achemt  abaiehtUeh  aoig«- 
iaMM,voUraiM«UM>«BMbi*Sldl>.ita«i«i*«iiii«KUiabw,  wM  dawabw  «MYtiMbaB  ukr* 
blieb,  d.  „aadt*  ait  AlUn«af;izeioh«B  füx  «er*. 

Gut  g'P'sphripbpnes,  aber  stellenwei«P  was'sprflpcki^eä?  xinA  be?rhmntztp^  Ori- 
ginal. Sigel  1 )  —  s.  L  rk.  116.  1 1,  doch  oluxe  Schale  —  uüd  8)  —  8,  ürk.  115,  2)  — 
sind  gut  erhaltet].   2)  uud  4)  fehlen. 

Yrgl.  Ulk.  117.  —  Dieser  zweite  Spraehbrief  findet  sich  aufiaUender  Weiie 
bfi  W«gelm  alcbfc 
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121. 

OhriBtoph  von  Hertenegg  und  seine  Gkittin  Anna  verglelohen 
gioh  m%  dem  Frähemi  UliioiL  Brun  toh  B&iänst 

1396.  Juli  4.  Burg  Lieohtensteln. 

leh  Orifltoffdll  Ton  Herttenegg  und  ich  Anna,  tan  elichü 
liiufirow^  t^geot  kund  und  Teigehent  offenüchen  mit  disem  ||  brief 
für  üns  und  ünser  erben  und  linser  I&t  aod  hindersässen  «Ueo  den, 
^  disen  brief  ansehent  oder  h6xent  ieeenH,  ron  des  sebadenB  wegen, 
sflBprdch  und  ansprach,  so  wir  hettent  nnd  gehebt  h&nd  ünts  uffdiiea » 
hdtigen  tag,  als  ||  diaer  brief  geben  isl,  sA  dem  edeln  ÜirieheD  Brnn, 
fiyherre  le  Edtsdns,  und  Binen  erben,  so  wir  von  im  und  sinen 
ednen,  dienern,  helffem  und  den  Iren  enphangen  bänd  in  dem  krieg, 
stAaa  und  missheUung,  so  der  erwiidig  bjachoff  Hartman  von  Ghur 
und  derToigeiiant  Ülrieh  Brun  von  Bdtadns  miteinander  gebebt  to 
btnd;  nmb  den  selben  Toigenanten  schaden,  sAsprAch  und  antrieb 
die  gemainen  and  Tier  schidldt  mir  obgenanten  Criatoffell  Ton 
Herttenegg  und  Annen,  minem  elichen  wip,  und  ünsren  Idten 
und  hinderslssen  darumb  usgesprocfaen  bind  se  Char  in  der  stat, 
darumb  wir  och  einen  gftten  brief  innliabent  von  den  gemainen  Hai  n-  u 
riehen  Maysen,  bnrgermaister  se  Zdreb,  und  Johansen  Stdk- 
lin,amptmann  se  Veitkirch, die  sich  darumb  erkent  hftnd.  Umb  den 
selben  schaden  und  ussprueh,  sflsprdch  und  anspraeh,  so  wir  sd  dem 
obgenanten  Ülrichen  Brnn,  ficyherre  seRütsdns,  und  sinen  erben 
hettent  und  gehebt  htod,  so  bin  ich  ^genanter  Criatoffell  Ton» 
Herttenegg  und  Ann,  sin  elichd  husftow,  und  dnser  Idt  and  hin- 
dersflssen  fdr  dns  und  dnser  erben  überain  komen  mit  dem  ol^- 
nanten  Ülrichen  Brun  von  Rdtsüns  und  sinen  erben,  das  schad 
gen  schad  sol  gftn.  Und  da  sagen  ich  obgenanter  Gri  Stoff  eil  Ton 
Herttenegg  und  Ann,  min  elichü  hnsfrow,  und  dnser  erben  und  «s 
dnser  Kit  nnd  hindersässen  den  Toigenanten  Ülrichen  Brun  Ton 
Rdtsdns  und  sin  erben,  diener,  helffer  und  die  Iren  quit,  ledig  und 
los  und  unansprächig  von  des  obgenanten  Schadens  wegen,  züsprdch 
und  ansprach,  aa  der  brief  wist  und  seit,  den  wir  darumb  innh&nd, 
nun  und  hi^ch.  Das  diß  alles  von  mir  und  Annen,  minem  elichen  so 
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wip,  und  ÜDsren  erben  und  ünsren  Idten  und  hindenAssen  wir^vest 
und  8tAl  beüb,  des  ze  uikdnd  und  stAter,  gftter  sicfaerhait  ao  bei^  ieb 
obgenenter  Crietof feil  tco  HerUenegg  min  eigen  inmgel  flir  mich 
nnd  Annen^  min  eliefaen  basfrowen,  nnd  üneer  erben  und  Aneer  Idt 
» and  bindetsAflsen  an  dieeo  brief ,  der  geben  ist  ae  Liebtenetain  u£r 
der  Tests,  do  man  ealt  Ton  Grietoe  gelnirt  drüsebenhundert  nnd  eeeba 
4ud  nüntsig  jar,  an  sant  Ülriebs  tag.  — 

Gnt  geschiklwiiaa  nnd  erhaltenes  Original;  das  Sigel  ist  abgelailen. 

Chiiitopli  T«a  Hertenegg,  l>ei  Stiefenhofen,  hnirieehe«  Besirktunt  BonthoHuk 
war  dnieh  Mine  Heiia*  mit  Anna  tob  HUdensfein  —  naeh  Kohr  IT,  Nr.  S6B^ 
S.  3€0,  Anm,  1  ,Tocht«r  Ulrichs  von  Haldenstein  und  Erbin  LiechtensteiBS  von 

Haldenstfin"  —  in  die  bischöfliche  Fehde  verwickelt  worden.  Der  zn  Cur  —  wohl 
auch  am  3.  Januar  —  ergaD|ü;ene  Spmchbrief  scheint  nicht  mehr  vorhanden 
zn  sein.  —  Ueber  die  Hertenegg  oder  liertneg^  als  Nebenlinie  der  Herrn  von  £ü> 
holen  giht  Baiunann,  Geschichte  des  Allgäus  II,  511,  nähere  Antknnit  E»  wird  dort 
anch  berietet,  dan  Christoph  tob  Hertenegg  nach  Anna's  Tode  (MM)  mit  seinea 
Anqirflebcn  aaf  die  Henschaft  Haldensfein  ahgewiesen  wnrde. 

122. 

immanii,  Owohwon»  und  die  Gemeinde  des  Tales  Savien  yer» 
spreobeiip  ein  Sebinn-  und  Geleit^d  ven  5  Hbnd  BiHan  jsbziiob» 
das  sie  bisber  an  das  Kloster  OasäB  gerabit  babeot  anoh  der  Herr* 
sobaft  Bftsöna  zn  baiableni  wenn  diese  es  an  sieb  bringe,  nnd  so- 
dann fBi  diese  5  Ffbnd  nnd  fflr  4  Pfnnd  Geleit-  nnd  Stiirmgeld, 
die  sie  jetst  aebon  an  die  Herrsohaft  sableny  einen  einbeitlkben 
Brief  von  9  Pfand  anssnstellen. 

1396.  October  14.  Bftzüns. 

Wir  die  nicbbenempkeii  der  amman,  die  geschworen  und  dd 
gmaind  gmainlich  dez^  tales  ze  Savien  tdnd  kunt  allen  den,  die 

lodisen  brief  8ehent[|  oder  horent  lesen,  und  rergehent  ofifenlich  für 
uns,  für  ünser  erben  und  fdr  all  ünser  nachkomen  als  um  dd  fdnf 
pfund  Biljan  jerlichs  gel  ||  tes,  so  wir  und  unser  vordren  von  glait 
und  von  Schirmes  wegen  je  daher  und  vil  zites  den  crwirditjen  ün- 
sem  gnädigen  frowcn  alncr  ||  apptisscn      Catz  und  ireu  clusler- 

15  fröwen  jerlicheu  geben  liaiid  und  noch  gebend,  daz  wir  mit  bedach- 
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tem  miit,  unbetwongenlieh,  nach  wisem  rat,  durch  tnäm  willen  and 
nm  das  besti  menlidia  rechten  nnachedtich  nnd  gentalich  Torbeiud- 
ten«  ndt  dem  edlen  undwol  erboren  dnsfem  gnedigen  herrenÜlrieh 
Brnnen,  lr>  cn^  faerren  ae  Rntadna^ainbeilicben  und  gentalich  ver- 
haissen  hand  nnd  Terhalaaend  och  atdt  nrfcdnd  diaa  biMa,  and  ainen  ^ 
erben^  so  er  nit  wer,  für  üna,  f&r  ünser  erben  and  Air  all  ünser  nach- 
komcn:  ob  daz  beschfleh  ald  wen  daz  beschicht,  das  dü  ^gedacht 
ünsrü  giu\digü  herschaflft  vonRutzüns  die  vorgeschriben  l'iinf  pfunt 
i'.ilyau  gelaytes  und  jerlichs  weites  an  sich  erkuiVend  alder  an  sich 
zielieut,  es  si  mit  dei  imun  ald  mit  dem  rechten  alder  wie  daz  he- "> 
Schicht,  lind  lins  denn  aiii.  .  apptitssin  von  CatT:  und  ir  eniipittel,  die 
denn  in  zit  lebend,  üns  nnd  ünser  erben  und  all  unser  nachkonien 
um  die  egedachten  fnn)  plunt  I^iljan  und  jerlirh  gelt  mit  ir  ofTcn, 
verschriben  urkünd  geutzlidi  und  gar  quitt,  ledig  und  los  sagent  und 
gentzUch  unansprechig  lässend ,  daz  wir  denn  linser  erben  und  all» 
ünser  nachkomen  die  yela  gedachten  fiinf  pfund  Hiljan  undjerlich 
gelt  der  dbenempfcen  ünser  gnädiger  herschaflt  von  Rutzüns  dan- 
nanhin  ewenklich  geben  und  jerlichen  nebten  aüUendi  &a  all  wider^ 
red  oder  hindrung,  in  aller  der  wis  und  maaae,  aa  wir  es  och  gen 
Catz  gericfat  nnd  gwert  band,  mit  güten  trüwen,  &n  all  gferd.  Es  ist » 
och  mer  gerett  und  durlieh  gedinget:  ob  ea  ze  sdiulden  kunt  nnd  daz 
beaduchty  so  vorgeschriben  atfti,  wenn  üns  denn  darnach  dd  vilge- 
dacht  ünarü  gnftdigi  heracfaaiR  Ton  Rntzüns  ald  yeman  von  ira 
wegen  üqS|  ünser  erben  ald  ünser  nachkomen  angerarliehen  erma- 
nent,  under  dgen  ald  mit  ir  gwiasen  hotten,  ao  süllent  wir  nnd  sind  » 
inen  by  ünsern  trüwen  gebunden ,  den  biief^  so  wir  och  um  vier 
pfbnd  Bilyan  jerlichs  geltes  von  gelaytea  wegen  und  um  schirm  ron 
inen  bcsigelt  inhand,  unvertzogenlich  und  ungevarlichen  ze  ernüw- 
ren  und  auieu  andren  briet'  ze  machen.  Und  Sül  man  den  dü  vorge- 
dachten nün  plunt  Bilyan  in  den  nachgenden  brief  ze  ainer  gantzen  » 
summ  schriben  nnd  machen;  doch  mit  dem  geding  und  beschayden- 
het,  daz  dü  andren  gediniz;,  L^csatzt,  recht  und  guten  gwonheten,  so 
an  dem  bnei  geschriben  und  bcgritlen  sind,  den  wir  nu  !mnd^  alle  in 
ira  krafft  und  rechten  beliben  si'iUent,  als  och  der  selb  bnef  iutct  und 
kuntlich  bewiset,  mit  güten  trüwen,  an  all  gferd.  Des  ze  ainer  ver- » 
gicht  und  och  daz  diss  alles  also  stat  und  Test  belib,  krafft  und  macht 
wol  haben  mug,  ao  haigen  wir  obgedachten  der  amman,  die  geachwo- 
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xen  und  dd  gmaiod  des  taLes  ze  Savieo  gmainlich  gebetten  den 
ftommen  ünsern  besnnder  gflten  fründ  her  Hain  rieh  ron  Ma  La- 
der s^ykUeberren  se  C&8tri8,  dasersin  insigol  offenlieh  gehenkt  hat 
an  disen  brief,  ander  das  wir  och  uns,  ünser  erben  und  aU  dneer 

*  nachkomen  krefiftenklicb  Terbindent,  st&t  und  Test  se  halten  aUea, 
das  ror  an  disem  brief  geeefariben  etat,  und  gentslieh  ze  layaten,  &n 
all  gferd.  Ich  der  vorbenempt  Hai nr ich  von  Ualaders»  kildier  se 
Cftatris,  vergich  och  mit  diaem  brief,  das  alles  daz,  so  vor  an  disem 
brief  geschriben  stat»  war  und  also  berett  und  nämlich  gediuget  ist 

10  Des  ze  alner  Tergicht,  und  sonderlich  won  mich  die  ^gedachten  er- 
bern  lüt  der  amman,  die  geschworen  und  dd  gmaind  des  tales  Ton 
Sarien  gmainlich  darum  ernstlich  gebetten  band,  so  han  ich  min 
ajgen  insigei  oüenlich  gehenkt  aa  lii^en  bnei,  mir  und  minen  erben 
unschedlich,  der  geben  ist  ze  Rntzüns,  an  doni  neclisten  samstag 

15  vor  sant  Gallen  tag  des  haiigen  bichters,  des  jares,  do  man  zalt  von 
Cristes  eebi'irt  tusent  drühundert  uiwl  ndntzig  jar,  darnach  in  dem 
sechsten  jare.  Jüebi  warend  getzügen;  lier  Hans,  lutpriester  ze  Ru- 
tziins,  iier  Berchtold,  kap|dan  in  der  bürg  zeRutzilns,  Marrugg 
ab  dem  Uaintzeuberg,  Uli  Keller  von  Rutzüns,  Jacob  von 

«oPraden'i  Hans  Sch&ler  von  Oatz  und  ander  erber  ldton(!)  tü. 

'lUUdan  ind  *Fi»da,  dBe  beidca  cnten  DSrUnr  dM  »kh*i*lgg  hnit»  Cor 
veehti  nad  liidn  dar  PlMcur.  Eia  mmImm  PkBd«,  da«  allenfUU  raoh  in  Bstcteht 
konmea  kSnato,  liegt  iwiiolMn  Tiafitncaftel  und  AivuislMiB« 

Nicht  schlecht  geschriebenes  und  eben  so  erhaltenes  Origiaftl  nit  tiflllilich 

gat  erhaltenem  Sigel:  8'.  HAINKICI.  DE.  M ALADERS,  braunes  Wachs,  rund, 
%  mm.:  im  Ri^elfcldf  d(>r  h.  Georg',  nach  links  über  den  Brachen  rettend  nnd 

ihn  mit  der  Lanze  in  den  Rachen  stechend.  ' 

An«»  dip<;pr  ürkunilo  durf  wol^l  mit  r^i'^mlirlier  Sicherheit  geschlossen  ^rerden, 
dasM  die  älteru  \'erbinduugea  des  olieni  Savien  gegen  Cht  zu  iiiier  den  Heinzen- 
berg und  das  Domleschg  giengen,  was  auch  der  natürlichen  BodengestaUimg  die- 
ser Ckhieto  dnrehnns  entspricht. 
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123. 

Die  Bftte  der  Hensohaft  Oetteneiohs  Graf  Fdediidi  (TJL)  Yim 
Toggenbnrg,  Graf  Badolf  (II.)  von  Werdenberg,  Bitter  Heinrich 

der  Gessler,  Ritter  ülrioh  von  Ems  der  Junge,  Rudolf  von  Bon- 
stettcii,  Goswin  Basinger,  Pfieger  zu  Sargans,  und  Johann  Stöckli, 
Amtmann  zu  Feldkirch,  verrichten  den  Krieg  zwischen  Bisohof 
Hartmann  von  Cur  einerseits  nnd  den  Freiherm  von  Räzüns,  dem 
Abt  von  Disentis,  Albrecht  von  Sai  von  Misoi  nnd  den  Landleuten 
des  Obemteils  zu  Diaentis,  zu  Ilanz,  zu  Lugnez  nnd  in  der  Grab 

anderseits« 

1897.  Februar  24.  Cur. 

Wir  diß  Dachbenempteii  unsrergenedigen  herrschafit  von  Öster- 
rich  rAt,  als  wir  ietz  ze  Cür  gewesen  sind,  mit  namen  gräf  Fri- 
dricb  von  Toggenburg,  grÄf  Rtüdolff  von  Werdenberg^  Hain- 
rieh  der  G&ssler,  ritteri  Ülrich  von  £mptZy||ritter,  der  juog, 
dolff  von  Bonetetten^  ddswiii  BAsinger,  pfleger  za  Saoegans,  $ 
Qod  Johanns  St6kli,  amptman  ze  VeUkirch,  tAn  koDd  vooder 
krieg,  skÖß  and  murahellung  wegen,  so  ietz  geweßn  sind  z wüschen 
dem  erwir lidigen  henren  hem  Hartman,  bTschoflf ze Cür,  sinem 
gotzhus  and  der  stifft  ze  Cür,  einen  dienern  und  helffem  an  ainem 
tau,  and  dem  «dein  ftTge»  benen  Olriehen  BrAn.  liemn  «e  R<1. » 
kzüns,  Hannfi,  Hainrich  und  Ülrich  Brün,  |{  sineo  sdn,  dem  abt 
und  dem  gotzhfis  ze  Tjsentis,  Albrecht  von  8az  von  Hysakd) 
und  den  lanüdten  gemainlich  des  Obrentails,  ze  Tysentis,  seil* 
lantz^  ze  Lugnitz  und  in  der  Grüb,  und  im  helffem  und  dienen 
des  andern  tails,  als  sieh  die  erhebt  hand  von  ettlicher  zusprach  is 
wegen,  so  der  ubgenaiit  byschuü'  voii  Cur  von  Bin  und  sins  irotzlius 
wegen  zu  dem  von  Rü  tz\\  ns  und  sy  hOrwiderumb  zA  in  (!)  und  siucm 
gotzhfts  ö:ehebt  hand,  wie  oder  vt  n  was  sach  und  hitndel  we£ren  die 
zugegangt  ii  inid  utf^elofifen  sind,  d;ii  uiub  sy  vorniAls  zu  baider  sit  von 
euander  emschaiden  warent  nacli  liU,  wisun^»^  und  sjig  der  spruchbrie-  v> 
fen,  so  dam ber  geben  sind,  und  von  dem  obgenan  ten  J  o  h  a  n  ß  S 1 6  k  1  i n 
und  von  Uainrichen  Maisen,  zu  den  ziteu  burgermaister  Zürich, 
versigelt  geben  sind,  und  aber  dam&ch  viel  krieg  und  stöß  mit  rob, 
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mit  brand,  mit  todslep:en  und  mit  ander  misßhellung  zwnschen  inea 
ulgestniiden  und  beschehen  sind:  das  wir  da  von  sunderlichs  enpfel- 
hens  uüd  haissung  wegen  der  ol^wschriben  unser  genediger  herr- 
schafift  von  österri ch  und ze  verkomeut  grossen  und  schädlichen  ge- 

6  bresten  des  lands,  disen  krieg  und  stoß  mit  der  obL'^ejiant  baider  tailn 
wissen ,  willen  und  verhengnüst  gantzlicb  irniclK  und  si  zu  baider 
sytt  lieplich,  fntntlich  und  tugentiich  veraint  und  ges licht  liaben,  mit 
den  gedingen,  stuken  und  artykeln,  als  hienAeli  an  disem  brief  ge- 
schriben  stut.  Des  ersten  von  wegen  des  tais  btussavien  und  deß 

jo grossen  zehendens  ze  Katz  und  ze  Sarn  an  dem  Haintzenberg, 
wie  das  ist,  das  die  selben  zway  stukk  dem  obgenanten  byschoff 
Hart  mann  und  sineni  gotzhus  usgesprochen  und  mit  recht  erkent 
sind:  aber  durch  merer  und  besser  früntschafl't  und  sünung  willen 
haben  wir  getadinget  und  ist  ünser  mainung  also,  das  der  vorgenant 

i&  Ulrich  Bri\n  von  Rützüns  und  sin  sün  beüben  sond  by  der  lehen- 
schafft  deß  selben  tals  Stussaviea  und  deß  obgenanten  grossen 
zehenden,  als  den  die  von  Schowenstain  vor  ziten  ingehebt  h^nd, 
und  sond  der  von  Rützüns  und  sin  sün  die  selben  zway  stukk,  das 
tal  und  den  zehenden,  uü  hiooenhlD  eweklich  von  dem  gotzbus  ae 

to  car  ze  leben  inn  haben  und  yoo  dem  obgeoanteD  herr  Hart  mann, 
Jetz  byschoff  ze  Cür,  und  von  allen  aadren  sinen  nachkomcn,  by- 
schofen  ze  Cür,  ze  leben  enpfahen  und  deo  selben  byschoffen  und 
dem  gotzhus  getrülicJi  gehorsam  sin  und  davon  tüln,  als  ain  lebenman 
Sinctn  lehenherreo  biilicben  tät  nach  lehens  recht,  ungevarlich  ;  doch 

UTorbehebt,  ob  ieman  ander  thaincrlay  rechtung  in  dem  selben  tal 
Stussavien  hett,  die  sind  dem  und  den  vorbehalten,  die  dann  recht 
dara&  hand,4n  all  geverd.  So  sol  der  vorgenant  byschoff  Hartman  n, 
sin  gotebüs  und  nachkomen  denn  furbaß  beliben  by  allen  saehen, 
Stakken  und  artikeln,  und  sol  im  der  obgenant  von  Rützüns  hinnen 

« se  sant  Jöiien  tag  filrderlich  usrichten  alles  das,  so  im  und  sineni 
gotabüs  TOnnals  usgesprochen  and  erkent  ist  nach  lut  und  sag  deß 
SprachbrieffSy  den  er  besigelt  darumb  innhät;  den  selben  brieff  der 
obgenant  Jobanns  St6kli  und  Hainrich  Mays  besigelt  band.  Und 
sol  der  selb  biief  unverkert  beliben  und  gehalten  werden,  usgenomen 

«s  die  obgenanten  swaj  stukk,  das  tal  Stassarien  and  der  gros  se- 
hend, die  sond  den  obgenanten  Ton  Rützüns  sAgehören,  als  vor  ist 
besebaiden,  ftn  all  widerred;  und  6eb  usgenomen  den  dienstlütea 
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und  der  burger  sprftchbrief,  won  die  all  ir  stoß  und  Sachen  uff  sechs 
gemain  gesetzt  händ.'  Deßgelichen  sond  och  der  ron  Rützuns,  sin 
sün  und  ir  erlteu  beliljen  by  allen  stukken  und  artykeln,  und  80l  im 
öeh  der  seil)  bvsctiotV  Hartman  und  sin  gotzhüs  hianen  se  Sftnt 
J6rieD  tag  öch  fürderlich  usrichten  alles  das,  so*  inen  vormAls  ge-  ^ 
sprochon  ist  nach  lüt  des  sprüchbriefts,  den  sy  besigclt  darumb  inn- 
hand  und  den  Johanns  Stoklin  und  Hainrich  Mais  öch  besigelt 
band.  Inen  sol  öch  der  selb  byschoff  Hartman  das  obgeschriben  tal 
und  öch  den  zeltenden  liirderlich  lihen  nach  lehens  recht,  als  vor  ist 
bescliaiden,  än  geverd.  Denn  ist  berett:  ob  ietnan  der  vorgenanten  *  * 
tailen  dem  andern  entwert  oder  ingenomen  heU  lüt  od (>r  gelegen  gdt, 
das  sol  alles  ze  baider  sit  widerkert  werden,  und  sol  iederman  hy 
Binen  lüten  und  by  sinen  gfitern  beliben,  als  vor,  Ö  dirr  krieg  und 
niisshellung  gedacht  wurdi.  Wer  Öch,  das  entweders  tailes  Idt  dem 
andern  tail  geschwom  hettint,  der  selben  ajd  sond  sj  gantslichen  t!> 
erlUssen  werden,  ftn  ge^erd.  Och  sond  alle  die,  so  in  dem  krieg  ge- 
▼angen  sind  und  ietz  ze  vanknüst  ligent  und  noch  niit'»  geschetzt 
sind,  ledig  sin.  Und  also  sond  der  obgeschriben  bjschoffHartmanu, 
sin  dieser  und  helffer  und  diedgenanten  ^on  Rützüns,  ron  Sax,  von 
Tjsentis  und  der  Oberkail  gemainlich  und  nammlich  alle  die,  so  in 
disem  krieg  hafft  gewesen  sind,  nt  hinnenhin  einander  güt  frdnd  sin« 
umb  alle  vergangen  saehen,  wie  sich  die  nnta  uff  disen  hdtigen  tag, 
als  diser  brieff  geben  ist,  von  der  obgenanten  kri^  nod  stöß  wegen 
erloüffen  band,  es  sjg  von  todschlggen,  von  rob,  von  brand  oder  von 
ander  sach  wegen,  nichts  usgenomen;  und  sond  die  selben  stöß  von  » 
dewedenn  tail  nitt  uidge&vort(!)noch  gerodien  werd^  indechaio  wys, 
An  all  geverd.  Deß  ze  nrkünd  haben  wir  obgenanten  giAf  Fr ide  rieh 
von  Toggenburg,  gr&fRAdolff  von  Werdenberg  und  Hainrieh 
der  Glft8sler,ritter,üostü  insigel  fdr  die  obgenanten  hem  Ülrichen 
von  Emptz,  ritter,  RAdolff  von  Bonstetten,  Göswin  Bisinger  a» 
and  Johannß  Stöklin,  wao  sy  ird  insigel  nitt  hy  inen  hattent,  dns 
und  ünsem  erben  unschädlich,  offenlich  gehenkt  an  disen  brieC  Wir 
obgenanter  Hartman,  von  Gottes  genaden  bysehoff  se  Oftr,  ver- 
jehent  tt^  einer  gantzen  warhait  aller  vofgeschriben  richten  0)«  tA- 
ding  und  sach,  und  haben  euch  fdr  üns,  dnser  gotzhnß,  fdr  dnser  a» 
helffem,  dienern  und  die  dnsern  ain  gelerten  aid  liplich  zA  Qott  und 
zA  den  haiigen  ge8woren,diß  vorbeuempte  richtung  und  tAding  fhint- 


Digitized  by  Goog' 


Hl,  123.  BätMche  Urkunden,  1397.  259 

lieh  ze  hfiltcn,  ze  laisten  und  ze  vollfi^rcMi  und  mit  ankaiuen  Sachen 
dawider  luenier  zu  tünd  noeli  sPhntTeu  [jetdn  werden.  L'"otniwlich,  ftn 
all  j^everd.  Deßzeurkünd  habend  wir  unser  insiirel  olfeidich  fjehenkt 
an  disen  brief.  DarnAeh  verjehend  wir  der  iei^an  und  das  capitell  g^- 
6 maiDlich,  amman,  rät  und  geinain  statt  ze  Oür,  die  dienstlüt  gemaiii* 
lieh  und  wir  die  conmÜD  der  tellrr(!)  1^  riirell,  Engedin  und  o bert- 
halb Stains,  and  nammlich  alle  die  zü  dem  gotzhüs  ze  Cdr  gehö- 
ren^ das  diß  obn^escliriben  rieh  tu  ng  mit  unser  aller  fremainera  röt, 
ganst  und  willen  beschehen  ist,  und  lobent  und  verhaissent  üch^  diß 

M  obgesehriben  riehtang  eweklieh  Test  und  still  ze  halten,  bj  den  ayden, 
80  wir  ünaenn  dgenanten  herren  bjsehotf  und  dem  gotzhfis  ze  Oür 
geschworen  band,  und  dawider  ndmer  getftn  noch  schaffen  getftn 
werden,  weder  mit  werten  noch  werchen  noch  mit  thainerlay  wjs, 
ftn  geverd.  Des  ze  urkünd  haben  wir  der  tegan  und  daz  capitel  ge- 

1^  roainlich  ünsers  capitells  insigel,  der  ammaui  rät  und  statt  gemain- 
üch  der  statt  ze  Chür  insigel ,  Dietegan  von  Marmels,  ritter,  min 
insigel  fiirmieh  und  die  dienstlüt  geinainlich,  Albrecht  SchAler 
min  insigel  fdr  das  conmftn  gemainlich  in  Brigel,  Itel  Plant  min 
insigel  für  das  conmön  gemainlich  in  Engedin  und  Gudentz  von 

«oMarmels  mm  insigel  iVir  das  cünnnln  i^einainlich  obren  t  halb 
Siains  olTenlich  gehenkt  an  disen  briet',  under  dü  voi^eschribeu  iii- 
sigel  nllü  wir  das  t(Otzlnis  genminlich  uns  vcsteküch  verbindent.  Dil) 
ist  besclielien  un(i  is^  dirr  brief  geben  ze  Oür,  an  sant  Mathyas  tsj; 
deß  haiigen  zwelfbuttt  ri,  nach  Cnstfls  e:ebürfc  drüzehenhundert  und 

»nüntzig  jar,  darnach  in  dem  s.ybenden  jur. 

^ao"  Vihfr  der  Zeile  UJicligetragiMi.  !>.  Oit-^r  pmit";  Tci8chiieb«ii  für  „m(«f  c.  IrrtUmli  h 
«ta*.  d.  sdcii"  &b«r  dar  Z«Ue  nachgetragen.  —  Lioge-  and  t  aiUaUai«htn  sind  nioht  fibec«U  tun 
SeheibtH  im  aatBraohflidea. 

Erflger:  Heg.  Nr.  fi9L 

Out  geschxiebenM  tind  bis  an  die  Sigel  wohlerhaltenes  Original  Von  den 
10  Stgetn  ist  keines  nnhesdtädtfi^;  das  dritte  and  xelinte  stark  bescliftdige  nnd  alle 
mehr  oder  weniger  stark  abgenntct.  1)  t  SECRETV3I,  braunes  Wachs,  rand, 
3!&  mm.;  im  SigelfelJe  spitzer  Schild,  in  welchem  ein  bedenkiic.hfs  (Icstihöpf  von 
Dog^ce  nach  rechts  schreitet.  2)  S.  Ürk.  lüH.  S.  l-Jd.  ;i)  «f^i  SMIAINKICI.(.(E8S- 
LEK),  braunes  Wacli'^,  rimd,  ^-i  mm.:  in  ilt m  mit  Hunkfu  belegten  iSi^'eltVMr  voüps 
"Wappen:  'l«'r  (blaue;  SjtilzMhild  mit  ^weisseiuj  liiierimiken  —  dariiinT  2  it^flbe) 
Sterne,  daruuter  1  Stern  —  liegt  schrägreclitü  in  der  Lmschrift,  das  Kleinod  üi»er 
dem  Helm  mit  Helmtneh  sciteint  Hals  nnd  Kopf  eines  Vogels  mit  Kamm  oder  Bäsch 
m  saiii;  voigL  Stampf,  Chmik,  f.tf»h.  4)  8.  Urk.  115,  1).  6)  iL  Urk.  S,  8.  6. 
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«)  t  8*.  C[VlVU.€IIYtTATI8.(0T)BIEN8I8,  hnswau  Wadit,  nud,  40  mm.;  im 

Öbrigen  gleich  dem  Sigel  von  Urk.  95,  8. 184.  7)  f  S'.DIETEGEN.DE.MAIl{M- 
LEjS.UILES,  braunes  Wachs,  rond,  25  mm.:  der  aufrerht  stphende,  spitze  SchilJ 
des  vollen  Wappens  dnrchbri'*ht  anten  die  Umschrift;  <las  Kleinod  auf  dein  Helm 
mit  Helmtuoh  scheint  ein  Widder  zu  sein.  8)  f  8'.  ALBEKTI.  SCOLARIS. DE. 
CAST(EL)My£,  bfaniM  Wtelis»  nmd,  S7  mm^  im  leiiafBitn  8ig«IIMde  «pttaMT 
Schild,  ia  diemn  ein  Bnrgtov  mit  Zinnen  oder  eine  Burgmauer  mit  Tor.  9)  1 8*. 
PLA2rr.IX!I.P!LAliT,  hramict  Wachs,  nmd,  30  mm.;  im  tbngen  gleich  dem  unter 
Utk.  101,  S.  198  beschriebenen  Sigel  des  Jakob  Planta.  10)  Die  Umschrift  bis  an 
wenige  i^pnren  zerstört;  braTines  Waelu,  rund,  35  mm.;  im  ichraffirten  Sigelfelde 
der  längsgeteiltc  Spitzsrhild. 

*  S.  ürk.  124.  —  Der  grosi^e  Sprnchbrief  vom  3.  Jannar  1396  zwischen  Bischof 
HartmuB  «ad  den  Biaineem  hatte  den  Kaehwtia  des  ffiedioli  fiber  die  Ldieii» 
aehaft  dee  Tales  Serien  anerhannt  nnd  die  Anerhennnng,  das«  aneh  der  groeee 
Zehnten  an  Cazxis  nnd  8am  Lehen  vom  Gotteehana  seien,  davon  abhängig  gemaeht, 
daas  dies  von  drei  ßiedeimännern,  die  nWapensgenosa"  seien,  beschworen  werde  — 
s.  Tsrhndi.  Cbrimik  I,  590  — ,  und  diese  Bedinjrnn^  war  —  \vie  schon  obpn  zu 
Urk.  119  erwähnt  —  am  14.  März  1396  zu  Ober-Ems  vor  den  iSchiedleuten  erfüllt 
worden.  —  Auch  durch  den  vorstehenden  Spruch  wurde  kein  bleibender  Friede 
awnchen  Bsehof  Hartmann  nnd  Biafln»  geschaffen ;  s.  Ulk.  ISi. 

124. 

Eans  und  Frik  die  Tumben,  Friedrioh  und  Rudolf  von  Juvalt, 
Hans  Ringg  und  alle  andern  beteiligten  Dienstleate,  Bürger  und 
Gottesbausleute  kommen  für  ihre  schon  einmal  rechtlich  eTitschie- 
denen  Streitigkeiten  mit  den  Freiherm  von  ßäzüns  auf  die  Grafen 
Friedrich  (VIL)  von  Toggenbure;  und  Rudolf  (IE.)  von  Werden- 
berg, aul^Eitter  Ulrich  von  Ems  den  jungem,  Rudolf  von  BouBtetien, 
Goswin  Basinger,  Yogt  zu  Sargans,  und  Johann  Stöcküi  Amtmann 

za  Feldkiroh. 

1397.  Februar  24«  Our. 

Wir  baid  gebröder  Hans  und  Frik  die  Tumben,  Fridrich 
und  Rudolf  von  Julalt,  Haiisllingg  und  liarnlich  all  die,  die  Zu- 
spruch band  Ij  und  denen  vormals  gesprochen  ist  von  dirr  nachge- 
schriben  sacli  wegen,  es  sient  dieostliit,  burger  oder  ander,  die  zu 
dem  ^otzhiis  ze  Chur  ||geht»rent,tflnd  kunfc  menlicheni  und  verjehent  a 
offenlich  mit  disem  brief  fiir  üus,  all  unser  helfer  und  menlichen  von 
üosern  wegen  ||  von  der  8^88,  züsprüch  und  misshellung  wegen  i  so 
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wir  untzher  gehept  iiabent  zu  dem  edelii  fryen  herreii  Ülrich  Hrii- 
nen,  herren  zeRiUziius,  Hansen,  Uainricheu  und  Ulrichen, 
sinen  suneu,  und  zu  allen  iren  heifern,  dienern  und  den  iren,  darumb 
wir  vormals  mit  dem  rechten  von  einander  entschauien  sint,  nach 

*lQtt  und  saf_r  der  s])ruchbrieffen,  so  wir  versii^elt  darumb  innhand, 
und  sicii  aber  die  selben  Sachen  darnacii  ze  kriegen  gezogen  hand: 
das  wir  der  selben  stöss  und  krieg  aller  gelichlich  und  mit  Einander 
nach  güter  vorbetrachtung  kernen  und  gegangen  sint  uff  die  edelo 
berren  graff  Fridrichen  von  Toggeoburg,  graf  RAdolfen  von 

•0  WerdeDberg,  herrÜlrichen  von  E m p tz, ritter,  den  jüngeni,  Rü- 
dolfen  von  BonsUtten,  G68wia  Bäsioger,  vogt  se  Sangans, 
and  Jofaanseit  Stöklin,  amptanan  ze  VeUkireb,  off  al  all  aeehs 
a]«  uff  amen  gemainen  man;  nnd  babent  inen  getniwent  und  ToUen 
gewalt  geben  daramb  nssaeapreehen  mit  der  minn  oder  mit  dem 
recbten.  Und  ist  das  also  ae  merkent,  das  die  selben  sechs  üns  bai- 
den  tailn  tag  darumb  beschaiden  sond  gen  ober  E  mptz  in  das  dorf 
nnd  sond  öeh  all  sechs  ungevarlieh  an  den  tagen  kernen;  wftr  aber, 
ob  iro  einer  darzA  nit  käm,  so  sol  es  dennocht  uff  den  andern  fiinfen 
beliben;  ob  aber  der  Mnfen  einer  darzA  nit  kflm,  dennocht  sol  es  be- 

*8tan  uff  den  vieren.  Und  wenn  lins  also  ttvj^  beschaiden  wirt,  so  S'U- 
len  wir  baid  tail  dahin  tai^eii  komen.  Und  wie  denn  die  selben 
vier,  luni  oder  sechs,  so  uü  den  ta^  koment,  nach  ilnser  fürlegung, 
brief,  red  und  widerred  ussprechent  und  üns  von  ainander  entschai- 
dent  mit  minn  odni  rnich  dem  rechten,  dabi  sol!  es  denn  beliben,  und 

»söllent  och  wir  das  gen  den  selben  lierren  von  HiUzuus  stAt  halten 
und  vollfAren,  getrdlich,  an  all  j^everd,  als  wir  all  und  ieklicher  be- 
sunder  vesteklich  gelopt  und  ofTenlich  zu  Got  und  zu  den  hailigen 
lipUcb  gelert  aid  gesworn  hand.  Es  sond  och  die  sechs,  fünf  oder  vier, 
als  si  denn  ze  tagen  koment,  ain  man  haissen  nnd  sin  und  den  obge- 

»schriben  Sachen  usstrag  und  end  geben  hinnen  ze  sant  Jdrien  tag 
nächst  künftigen,  An  all  geverd.  Des  ze  urkdnd  nnd  gantzer  worhait, 
das  diss  alles  von  üns  und  ünsem  erben  war,  rest  nnd  sk&t  belib,  so 
haben  wir  Abenempten  Hans  Tnnib,  Fridrich  Ton  Jufalt  und 
Hans  Ringg  ünser  ieklicher  sin  algen  insigel  für  dos  nnd  die  ^be- 

»nempten  Friken  Taroben,  RAdolfen  TOn  Jufalt  und  all  die,  die 
zAsprüch  hand  nnd  denm  gesprochen  ist  von  dirr  vorgeschriben  sach 
wegen,  es  sient  diensÜAt,  burger  oder  ander  Mt,  die  zA  dem  gotzhus 
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ze  Chur  gehöreat,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  goben  Ist  ze 
Chur,  nach  Oristas  gebdrt  dnüaehenhundert  and  niintaig  jar,  dar- 
nach in  dem  sibenden  jar,  an  Bant  Mathias  tag  des  hailigen  zwdlf- 
botten. 

(iiit  i,'.M^hriebf>nes  und  erhalteneü  Uritrinftl.  Vou  den  liriM  Si<;eln  ist  (J:i> 
erste  ordentlich  erbaUea,  das  mittlere  —  ohne  Zweifel  Urk.  ti7,  2)  —  obeu  und 
an  der  rechten  Seite  stark  Yerlettt  nad  so  serdrilekt,  dass  das  Wappen  der  Jnralfc 
Dur  noch  mit  Mfihe  erkannt  wird,  das  dritte  erheblidi  abgenutst.  1)  f  8*.  IO(H)A- 
NiI8).DICTI.TVN(B)EN,  braones  Wachs,  mad,  38  nun.;  im  Sig^lfelde  apitaer, 
viermal  (weiss  und  schwarz)  wagreeht  geteilter  Schild.  2)  S.  Urk.  67,  S).  3)  8*. 
I0HAN1S.DCI.(PA)SSEL,  braunes  Wach^  rund,  2ö  mm. ;  volles  Wappen,  in  dem 
kleinen,  si-hriiLctink><  in  der  r:n«!chrift  lieLrendi'ti  S))itz>(liild  Pflook  mit  Oehr  am 
untern  Knde  i  Lünsc;  nchwar/  in  weiss),  über  dem  Helm  als  Kleinod  eine  aus  der 
Heimdecke  herauswachsende  Frauentigur  mit  antt'Hlltjnd  grossen  Ohren.  — 

Der  entsprechende  Anlassbriet'  der  Freiherrn  vou  Rä^iius  liiidet  sich  bei 
Hohr  II,  Nr.  896,  8.  809;  im  Hegest  aich  bei  Krüger,  Nr.  5!XJ,  wo  dagegen  der 
vorstehende  Brief  niebt  ervfthat  ist.  —  Ffir  die  Identität  der  •Ringg*'  and  aPassef^ 
liefort  das  8igel  dea  Hans  Bingg  des  vollgtUtigstea  Beweis. 

125. 

Die  verembarten  BcMedsnohter  spreclien  über  die  Streitigkeiten 
zwisohen  den  Freilienn  von  fiäzüiis  und  Haue  tmd  Fiik  den 

Tnmben. 

1397.  AprU  4. 

Wir  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  graf  RAdolfron  Wer-  » 
denberg,  Ülrich  von  Ampts,  ritter^  der  jung,  Rddolf  von  Bon- 
stetten, G6sswin  ||  Bäsinger,  vogt  zd  Sanegans,  und  Johans 
St6kli,  ambtman  ze  Veltkilch,  all  sechs  ain  gmain  man  in  den 
nftchgeschribnen  Sachen,  tftn  knnd  ||  and  Tergehen  offenlidi  von  der 
8t688  und  misshellung  wegen,  so  bisher  gewesen  sint  entzwüscheni» 
dem  edeln  herren  Ulrich  Brün,  harren  ||  ze  iLotzi'ins,  Hansen, 
Hiiinrichen  und  Ülrich  Briin,  sinen  sün,  ains  taiis,  und  den  iiuin- 
rnen,  A'esten  ilaunseii  und  Friken  den  Tummen,  des  andern 
tails,  wie  sich  die  untz  uff  den  hütigen  tag  erlölTen  händ,  derselben 
stoss  aUersamenl  bald  tail  uff  lins  als  uiT  aiii  gmainen  man  komen 
sint  uud  getrüwet  h^d,  üns  darumb  usszesprechent  und  sl  ze  bai- 
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dflr  87t  von  enander  ze  entschaiden  mit  minn  oder  nach  dem  rech* 
ten,  nach  lut  der  anlassbriefen,  die  besigelt  darumb  geben  sint.  Als 
nu  iler  genant  Frik  Tu  mm  sa  den  Torgenanten  von  Rotzüns 
geklegt  häi  voo  des  schadeo  wegen,  den  si  und  die  ireo  im  und  den 
^  sinen  od  wiiigarten,  an  bongarten  und  an  andern  gi\tern  mit  r6b,init 
brand  und  mit  andern  Sachen  getän  hä,nd,  denselben  schaden  er  ouch 
vormaln  mit  recht  behebt  und  erlanget  hät  nach  sins  spnichbrieä 
Kit  and  sag,  der  besigelt  darumb  geben  ist;  item  als  die  obgenanten 
Hans  and  Frik  die  Tummen  zo  den  ^genanten  von  Rotsüns 
u  geklagt  hftnd  von  der  zehen  Schilling  an  werd  käsgeltz  in  Sav ien^ 
das  inen  ouch  Tormaln  mit  recht  gesprochen  und  erkent  ist:  also 
haben  wir  Torgenanten  gmainen  all  sechs  gemainlich,  ainmAteklich 
und  unzerworffenlich  erkent,  ussgesprochen  und  bald  fall  in  der 
minn  tob  enandern  entschaiden,  das  die  6genanten  von  Eotzüns 

M  oder  ir  erben  dem  obgenanten  Friken  Tummon  oder  sinen  erben 
für  all  Tordroog  und  anspiftch  des  schadenSi  darumb  er  z&  inen  ge- 
klegt  h&t,  als  Tor  ist  besdiaiden,  nssrichten,  geben  und  bezalen  851- 
lent  hnndert  pfond  g&ter  und  genämer  pfenning,  Gostentzer  münss, 
oder  sovil  der  miinss,  die  dann  ze  Cur  in  der  statt  filr  Gostentzer 
Pfenning  ungevftrlich  lölBg  und  gendm  ist;  und  sood  im  ouch  das^ 
selb  gelt  An  yerziehen  richten  und  woran  ze  G  0  r  in  der  statt  hinnan 
zu  sant  fljlarien  tag  scfaierest  künftigen  by  gflten  truwen  und  by 
dem  ayd,  den  dieselben  von  Rotzdns  tob  der  obgenanten  richtnng 
wegen  gesworn  hand,  &n  all  goTftrd.  Wir  haben  ouch  md  gesprochen^ 

«das  dieselben  von  Rotzüns  den  ^genanten Tummen  baiden  und 
iren  erben  ledklichyUnansprftchig  und  in  all  ierrung«  volgen,  besetzen 
und  entsetzen  sftUent  lassen  die  obgenanten  zehen  Schilling  an  werd 
kftsgelt  in  Sarien,  und  sond  sich  dieselbeh  von  Rotzana  noch  ir 
erben  der  yetzgenanten  zehen  Schilling  an  werd  käsgelt  Mrbas  nit 

so  mer  annemen  noch  nndeiziehen  yon  des  kouffbrieb  wegen,  den  die- 
selben von  Rotzüns  von  der  genanten  Tummen  yordern  darumb 
innh&nd.  Die  6genanten  yon  Rotzüns  sond  ouch  dem  yorbenempten 
Friken  Tummen  oder  sinen  erben  off  den  nächstkünftigen  sant 
Martis  tag  richten  und  geben  sechtzig  wertkäs  für  die  yersessen  zins, 

9s  so  inen  unteher  ussgestanden  and  yorbehebt  eint,  An  aU  widerred 
und  geyärd.  Wir  sprechen  ouch,  das  baid  tail  nn  iürbas  eweklich  yon 
der  obgenanten  irer  stöss  und  misshellang  wegen  enander  g^t  fründ 
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ain  8ond,  getrdwlieh,  &o  all  aiglist  and  gerftrd.  Des  za  orkand  haben 
ifir  obgenaDten  g^Fridrieh,  gfiafRAdolf,  Ülrich  ron  Amptz^ 

Rüdolf  von  Bonstetten  und  Johans  St*Mcli  unsrü  insigel  für  uns 

uud  den  (^genanten  G<'tss\vin  B'isinger,  wan  der  sin  insigel  nit  by 
im  halt,  uns  selb  au  schaden  offenlich  gehenkt  an  den  brief,  der  geben  * 
ist  an  dem  Vierden  tag  des  manotz  aborellen,  nach  Crists  gebürt  drü- 
zehenhundert  und  nüntzi'^^  jar,  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

t.  ,i*  mit  flberj{t«ohrie1i«n«ia       —  «A"  «od        nicht  mit  Sichttheit  T«a  eiiuuidor  zu 
Krüger:  Beg.  Nr.  692. 

Out  fMdtrielMiiM  und  «rhalj^MS«  aiur  wenig  mbgeblantes  OrigianL  Von 
dea  ftnf  Sigeln  ist  dis  dritte  an  der  Unuchrift  bedeatend  besehidigt;  die  andern 
sind  ordentlich  erhalten:  1)  t  a*.frUl(ftUI>ft>ta9g)fldnirgf  braunes  Wachs,  nnd, 

86  mm.;  in  einem  läuglichen,  oben  nnd  nntfn  die  Umschrift  durchbrechenden  Vier- 
pass  dfl'?  volle  Wappm :  in  dem  srhrSj^rerht-«  stehenden  Spitz^i-liildt*  die  nicht  eben 
wohlgebildete  P'^ifftre.  J^u  beiden  Seiten  dps  Stechhplmes  das  Hfilratuch  in  Blatt» 
werk  ausiaufeud,  über  dem  Helm  als  Kleinod  zwei  Fische.  2)  S.  Urk  1U8,  S.  220. 
3)  t  S'.VLRICI.D'.EiLPCZ.lV(iOR).MILlT.,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.; 
in  einem  die  Umschrift  oben  und  unten  durchbrechenden,  länglichen  Vierpass  das 
ToIIe  Wappen;  in  dem  schrtgreehte  liegenden  Spitzsehild  der  naeh  rechts  aa&tei- 
gtnde  Steinbock,  Stechhelm  mit  aich  liahB  flatterndem  Helmtnch,  darftber  als 
Kleinod  wieder  ein  —  sehr  nndentlioher  —  Steinbock,  das  Sigelfeld,  so  weit  offen» 
adtBlamen  belegt.  4)  f  S'.RVDOLFI. DE. BONSTETTEN,  biannes  Wachs,  rund, 
36  niTri  :  in  dem  mit  Ranken  beleihten  Sigelfeld  da«  volle  "Wappen:  schrägrerhts 
lif'Tf'nder  8pitzsrbild  mit  drei  pfaliUveise  gestellten  Kaulen  (weiss  in  schwarz\ 
auf  dem  Helm  ein  wachsender  Schwan.  5)  S.  Urk.  llti,  2);  doch  hier  brann^ 
Wachs  ohne  Schale. 

VergL  den  vorstehenden  Anlassbrief,  Utk,  124,  ud  oben  Urk.  8.  wo 
Glitte  Zweifel  der  Ursprung  der  atreitigea  Forderung  am  die  10  Sdiitliage  an  Werl 
Kfligeld  in  Savien  an  snehen  ist. 


126. 

Die  vereinbarten  Sohiedsriohtei  sprechen  über  die  Streitigkehen 
gwisohen  den  Fieihenn  von  Bäzäns  und  Hans  Fanigada. 

1397.  AprU  4. 

Wir  grafFrid rieh  tod  Toggenbarg,  graf  RAdolf  ron  Wer* 
denberg,  Ülrieh  von  Amptz,  ritter,  der  |[  jung,  Rfldolf  von  Bon* 
Stetten,  Gdsswin  Bdsinger, Togtzu  Sanegane,  und  Johanttf 
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Stökli,  amptman  se  ||  Yellkilch,  all  sechs  gmain  man  in  den  nach' 
gescbribnen  Sachen,  tfla  kund  und  vergehen  ofbnlich  von  der  sldszH 
und  misshellung  wegen  entawüschen  dem  edeln  herren  Ülrich 
Brün,  herren  saRotaüns,  Hansen,  Hainrichen  und  Ülrich 

•  Brün ,  sinen  sün,  eins  teils,  und  Hannsen  Panag&den  des  andern 
teils,  der  selben  stAss  bald  tail  nff  uns  als  ulf  ain  gmainen  man  komen 
sint  und  uns  getniwet  band,  darumb  osszesprechent  und  si  zu  beider 
syt  von  enandem  le  entschaldenn  mit  minn  oder  nach  dem  rechten, 
nach  lüt  der  anlassbriefen,  so  besigelt  darumb  geben  sint:  also  haben 

itwir  all  sechs  gemainlich  und  unsenrorffenlich  erteilt  und  in  der 
minn  ussgesprochen  und  si  von  euandem  entscheiden,  das  die  obge- 
nantTon  Rotaüns  nnd  die  im  den  selben  Panagäden  unbeküm- 
bert,  ungesumpt  und  ungeirt  beljben  lassen  s6nd  bj  allen  tinen 
gAtem,  also  das  si  noch  die  Iren  den  yelzgenanten  Panagaden  nit 

tt  mer  an  allen  einen  lüten  noch  gütem  bekumbern,  sümen  noch  irren 
send.  Er  sol  ooch  gantdich  und  gar  quit,  ledig  und  10s  sin  der  ge- 
vangeechafll^  als  in  die  obgenant  von  Rotsüns  and  die  iren  gerau- 
gen  hatten!,  nnd  aller  bürgschafft,  aller  gelüpt  und  nämlich  aller 
ansprach  und  Tordrung  von  der  selben  ranknuss  wegen ,  und  sond 

»in  euch  die  selben  ron  Rotsüns  belyben  lassen  hy  allen  artikeln, 
U89prüchen,8tukken  und  Sachen,  als  im  euch  vormaln  mit  taydingen 
und  in  der  minn  gesprochen  und  erkent  ist,  nach  lut,  wysung  und 
sag  des  spruclibriefs,  der  im  vormaln  von  Hainrichen  Ma  ys e  n, 
burgermayster  Zu rch,  und  von  mir  obr:(enant  Johanseu  Sto  kl  in 

85  titsiL:ell  darumb  geben  ist,  als  si  das  nilL  j^ütcn  trüweu  gelopt  und 
otlenlich  zc  den  liailgen  gesworu  liäiul,  an  gev  inl.  Ks  sund  ouch  baid 
tail  ron  nWov  obge8chril)Fier  st('jss  und  Sachen  wegen  nu  fuibas  enan- 
dergüt  triind  sin,  än  all  arg  lisL  und  gevArd.  Des  ze  urkund  haben 
wir  obgen unten  graf  Fridrich  von  Tog^^enburg,  graf  Rildoll* 

»ron  Werdenberg,  Ülrich  von  Emptz  und  Rüdolf  von  Bon- 
stetten und  ouch-Jühans  St6kli  unsni  insigel  für  uns  und  den  ob- 
genanten  Gösswin  Basinger,  wan  der  sin  insigel  nit  by  im  hart, 
uns  und  unsern  erben  an  schaden,  oüenlich  gehenktau  disen  brief, 
der  geben  ist  an  dem  Vierden  tag  des  nianotr.  abereilen,  nach  Crists 

33  geburt  druzeheahundert  und  nuntzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden 
jar.  — 

Krüger :  Beg.  Nr.  093. 
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Gr\t  tfp'jphriebene»,  aber  ztpnilich  abi^'enutztr^  Oriijina!.  Die  Sigel  —  die 
vorstehende  I  rktinde  —  von  schlechtem  Wachs,  aber  wenig  schadiiaft,  doch  »ach 

ziemlich  ab^'cnutzt. 

Die  Schiedsrichter  sind  die  gleichen,  wie  in  der  vorstehenden  Urkunde.  Hana 
F»iiig»d*  war  also  in  dem  AnluMbrief  vom  84.  Februar  —  Urk.  IH  —  auch  inbe- 
griffien.  Der  im  Text  erwähnte  firObere  Sprnchbxief  von  Heinrich  HeiM  und  Johann 
8toekli  Bebeint  nicht  mehr  vorhanden  an  «ein. 

127. 

Hans  Federspiel  von  Ems  verfügt  auf  sein  Ableben  über  seinen 
BesiU  zu  Gunsten  seines  Tocbtermanns  Hans  vonMaiya  Tonfiäzüns 

und  dessen  (Gattin  Anna. 

1307.  October  5.  Bäzüns. 

Ich  Hans  Vederspil  von  Emptz  tun  kund  und  vergich  offen- 
lieh  mitdiseiD  brief  für  mich  und  für  alle  min  erbeu  allen  den,  die 
in  ansehent  oder  h6rent  lesen,  daz  ich  ||  wissenklichen,  gesundes  libs 
lind  wülbed&htes  mfltes,  mit  güter  vorbetrahtung,  reht  und  redlichen 
geordnet,  gemachet  und  ufgeben  hän  mit  urkünd  und  ||  kraft  diß  a 
briefs,  wie  ez  kiaft  und  maht  solt  haben  n&chminem  tod  und  ende 
Iiiines  lebents,  wenn  ich  nitenbin,  Hansen  iron Mary a,^  miaem 
elichen  tobter|{man,  Andress  bröder  von  Marja,  von  RütsnuSy 
und  Annen,  miner  elichen  tohfcer,  sinem  elichen  wip,  was  ich  hän; 
ez  sjent  pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder  varentz  göt,  wii» 
ich  daz  gehebt  hän  tnitz  hüt  uff  dieen  hütigen  tag,  alz  diser  brief 
geben  ist,  oder  waz  ich  noch  gewinn,  ez  (sy)  liitzel  oder  vil,  beuempts 
und  unbenemptB»  beeiüchtz  und  unbesdcbta,  fdr  ir  aigen  gät  ze  haben 
und  ze  niessen,  ze  verköffen,  ze  beaelaen  und  ze  entsetzen  alsir  aigen 
gAt,  w&  oder  wie  daz  gebaiasen  sy:  also  daz  ich  den  obgenanteni» 
Hansen  von  Marya  geeÜehot  hän,  daz  er  mit  miner  vorgenanten 
elichen  tohter  Annen,  wenn  mins  lebents  nit  istundenbiU}  mit  ir 
sol  erben  allez  daz,  so  ich  binder  mir  gelassen  hän,  az  vorgeschribeu 
ist;  usgenommen  Annen  miner  elicher  husfrowen  der  drjt  tail  dez 
g&tes,  so  ich  hindor  mir  gelassen  hän,  und  och  vorbehalten  und  usge- » 
nomen  Annen  miner  tohter  der  ji'mgren  allez  husgeschierr,  kessel, 
hÄfen,  pfannan,  sehüsslan,  bettpfulwen,  küssü,  gölter^  lUacher,  tek- 
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laeher,  tekinan,  loderlaeher  und  was  zA  beltgwat  und  zü  allem  husge- 
schierr  gehört  ond  gehaiasen  ist.  Und  och  also  mit  der  beachaidenhaii 
und  gedingt,  daz  ich  yorgenant  Hans  Vederspil  sol  gewaltig  sin 
inins  obgenanten  tohtermana  Hans en  von  M ar  j a  und  Annen  miner 

B  elicher(!)tohter,  sins  elichen  wi|ks.  beider  g&t  und  oeh  dez  minen,  w& 
sy  beidü  oder  ich  daz  haben,  ez  syen  pfenning  oder  Pfennings  wert, 
ligentz  oder  varentz  gilt,  w&  oder  wie  daz  gehaissen  sjr,  alle  die  wU 
ich  leben  tntz  an  minen  tod,  und  sol  daz  messen,  nutzen,  besetzen 
und  entsetzen  and  och  damit  tün  in  aller  der  wjn  und  rehten,  az  ich 

^  Tormals  getftn  hftn,  fin  menglichs  irrung  oder  hindemüss.  Und  wenn 
ich  denn  abgestorben  bin  und  nit  md  enbin,  so  sol  denn  Ann,  min 
obgenant  eliehii  tofater,  und  der  obgenant  Hans  von  Marys,  ir  eli- 
eher  msii,gemainlichen  mit  einander  erben  alles,  daz  ioh  hinder  mir 
gelSssen  hto,  ez  syen  pfenning  oder  pfenniogs  wert,  ligentz  oder 

»  varents  gAt^  wä  oder  wie  daz  gehaissen  sy  ald  w&  iph  daz  gehebt  hab, 
az  voigeschiiben  stftt,  ftn  menglichs  irrung  oder  hindemüss;  vorus- 
genomen  ond  behalten  Annen  minemelichem  wip  und  Annen  minor 
tohter  iro  rebl,  az  Torbesehaiden  ist  ond  gescbriben  stftt.  £z  ist  oeh 
namliehen  berett  und  gediogot:  wflre,  daz  Ann,  min  obgenant  eliehd 

M tohter, ftbgienge  von  todes  wegen  ftn  liperben  Tor  Hansen  tod 
Marys,  irem  eliehen  man,  so  sol  ir  tail  des  gAtes,  waz  sy  hinder  ir 
gelAssen  hett,  iren  nflhsten  erben  verfUlen  sin  und  sond  daz  erben, 
ez  syen  pfenning  oder  Pfennings  wert,  ligentz  oder  vaientz  güt,  wie 
daz  gehaissen  sy  oder  wä  das  gelegen  sy,  ftn  dez  obgenanten  Han* 

»  sen  Ton  Marya,  ires  eliehen  mannes,  irrung  oder  hindemüss,  and 
och  usgenomen  und  behalten,  waz  min  obgenant  eüchü  tohter  Ann 
dü  elter  von  frowengewand  und  klaider  hinder  ir  Iftt;  das  sol  denn 
miner  tohter  Annen  der  jüngren  verfallen  sin  und  sol  och  denn  daz 
erben,  ftn  mengklichs  irrung  oder  hindemüss.  Wftr  aber,  daz  der  vor* 
genant  Hans  von  Marya  abgienge  von  todes  wegen  ftn  liperben  vor 
miner  tohter,  so  sol  och  sin  tail  dez  gAtez,  waz  er  hinder  im  gelftssen 
hett,  einen  nflhsten  erben  verfallen  sin  und  sond  daz  erben,  ez  syen 
Pfenning  oder  Pfennings  wert,  ligentz  oder  varentz  gAt.  wie  daz  ge- 
haissen sy  oderwft  das  gelegen  sy,  ftn  miner  tohter  Annen,  sins 

»  eUehen  iHps,iirung  oder  hindemüss.  Ich  obgenanter  Hans  Veder- 
spil hftn  och  diß  alles  getftn  und  zAbrftht,  so  vorgeschriben  stftt,  mit 
rftt  und  gunst  dez  edlen,  wolerbomen  mines  genädigen  herren  Ol- 
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richs  Brnnen,  frjherren  ae  Rdt8<lD6,  und  oeh  soodArBdien  an 
flinem  offennen  g:erihte  ze  Rdtsüns  vor  dem  amman  und  tot  dem 
elab,  wie  sieh  die  geewornen  und  ander  erber  lüt  mit  gerüit  ood 
rebter  urtail  atnhellenklichen  kundeni  erkennen,  das  ea  besehehen 
adlle  und  ei  och  aller  beste  kraft,  mabt  und  han(t)fe8ti  haben  id  and  » 
mag,  baldü  nn  und  bemfteb.  Ich  und  min  erben  sdllent  oeh  und  wel- 
lent  der  obgenanten  Annen,  miner  elichen  tohter,  und  dez  Toi^e- 
nanten  Hansen  von  Marya,  irem  elichen  man^  gdt^  ^etrew  weren 
sin  nftch  reht  umb  diß  obgeschriben  taiding  und  sach,  alz  ich  inen  uf- 
geniachet,  ^(eben  und  geordnot  liun,  so  vorgeschribon  alut,  an  gaist-io 
liebem  und  weltlicliein  geriht,  wenn,  wie  oder  wa  sy  dez  dehainest 
iiütdui ilLig  werdeut;  und  si^llent  och  daz  tun  uiil  guten  trewen,  hn 
all  geverd.  Und  dez  allez  ze  ainem  wären,  offennen  urküud  und 
merer,  stätci,  „liter  sichcrhait  so  hän  ich  vorgenanter  Hans  Veder- 
spil  von  EiDptz  minen  genAdigen  Herren  Öl  riehen  Brunen,  frv- is 
herre  ze  Rütsüns,  flizzklicben  gebetten,  daz  er  sin  insigel  fiir  mich 
und  min  erben  gehenkt  liüt  an  disen  brief,  darunder  ich  mich  und 
nun  erben  vestenklichen  verbinden  in  dirre  Sache,  ze  ainer  zü_rinjst 
und  warhftit  aller  vorgeschriben  dinge.  Ich  Ulrich  Hruu,  fryliei  if» 
zeKütsünB,  vergich  och  an  disem  brief,  daz  diß  allez  mit  ininenia» 
gflten  willen,  t'unst  und  iirloli  bcschehen  ist,  und  daz  ich  min  aigeii 
insigel  durch  ernstlirlier  bette  willen  dez  obf>-enrintt;n  Heinsen  Veder- 
spilen  \'\Sr  in  und  sin  erheii  dlTenlirhen  L^cliOiikt  hnb  an  disen  brief, 
im  und  sinen  erben  ainer  vergibt,  mir  und  minen  erben  unschi\d- 
liehen,  der  geben  ist  ze  Rii  tsi'ins,  do  man  zalt  von  Gristus  gebürti'» 
dnizehenhundert  und sybeo  und  nüotzig  jar,  am  nähsten  firytag nach 
saut  Michels  tag. 

Gut  geschrieb«a«  lud  erlMltmies  Original  Dm  Sigel  — >  JJtL  68^  8)  — 

uibeschädi^. 

*Dieftes  „Marya"  darf  wohl  sprachlich  zusammengestellt  werden  mit  ^san 
Mayria''  in  Moor,  Urliarien.  8.  IW.  und  mit  dem  „Mayerhof  Mairia  Martzsoha* 
zu  Ober-IIanz  bei  Mohr  III.  Nr  ISS.  S.  '27t;.*">  Läge  etwa  in  „Mairia,  Masra. 
Marya**  die  coutialiirte  Forui  lur  em  romauisclies  „majoria"  ==  biu  des  Major,  ilaie- 
rei  oder  „Mayerhor? 

•)  Auob  ia  Bagitter  n  Mohr  I  indct  «ich  «int  .^artis  Hiiita^»  Jadoelt  ndt  ftbdMr  Ttf 
wtiniiff.  Wir  hAn  dto  iMtNOnd«  Btelb  Uth«  aiiM  iiiili|«Aia<iB. 
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Chusoaid  tob  Bannif  Laadvogt  im  WaUiSf  TeratAndigt  aiöh  mit 
dem  I^iherm  Dlrioh  Brim  von  B&sfliu  und  desBen  Söhnen  über 
die  HeimBteiiar  ^on  1200  Goldes  an  aeine  Gattin,  Margareta  von 
BftiQofl^  Bowie  Aber  eine  Sebald  der  Herren  Ton  M&tsoh  in  gleicbem 
Betrag  an  Margareta,  und  veraohreibt  dieser  eine  Morgengabe 
von  4M)  Gnlden  auf  aeine  G6t«r  im  Wallia. 

1398.  Juli  18*  St*  Jftrgenberg* 

Ich  Gitschli  ii  t  von  Raren,  iantvui^t  ze  W  alles,  ti\n  kuut  und 
vergich  offenlu'h  au  disem  brief  (Vir  mich  und  alle  miu  erbeu  allen 
den,die  in  aosehend  oder  hment  lesen;  Aiäuiirinin  herr  und  lieber  j| 
sweher  Ülricli  Hruü,  Irij^hcrr  zo  Rütsüns,  'zweltlhundert  guldin 
^  srhiildig  worden  ist  mit.  siner  elicheu  süiie  rat,  guten  willen  und 
gunstf  Hansen,  Hainriciis  und  Ülrichs  Brünen  des  jungen,  diel| 
er  mir  ze  hainstiur  zfl  siner  tuhter  Margretun,  hützetag  min  elich 
wip,  TCrhaiasen  und  Lieben  hÄt,  und  darzü  zweUFhundert  «^uldin,  als 
die  herreu  von  Matsch  hützetag  oder  ir  erben  och  \]  reht  und  red- 
10  lieh  schnldie  sint  und  gelten  sont  der  ul'crenanten  nnner  eiichen  wir- 
tenen*  Margretun,  nnd  dnvntnb  min  nl ii^'^ciinfUer  herr^  und  sweher, 
sin  sün  uderirerbfti  ni;r  und  nnuerobgenanienwirtenen  Margretun 
behoUren  sullent  sin  und  das  best  darzü  s  lleut  tun,  das  sy  i'ms  och 
volgen  und  werden  nui^ent  von  den  selben  herreu  von  M Atsch,  mit 
ugäten  truwen,  än  gevArd.  Wir  aber,  ob  das  nit  beschehen  mnht,  so 
sol  der  selb  min  eegenaater  sweher  oder  sin  svin  oder  ir  erben  mir 
abgenaotea  GitschharteD  und  roiuer  wirtenen  Margretun  däiür 
geben  und  schuldig  sin  ahthuDdert  guldin;  und  also  blibt«  er  üns 
schuldig  zwaitusenfc  guldio  g&ter  und  gäber  müns,  die  in  C  hur- 
•0  walchen  äff  Müotenen  ungevarlich  geng  und  gn'im  ist.  Und  umb 
die  selben  zwaitusent  guldin  hät  min  obgeaaoter  sweher,  sin  sün 
Qod  ir  erben  frisi  und  tag  zehen  jar  allernähst  nacheoander  kiiaitig, 
nach  g&b  diss  briefii;  also  milder  beschaidenhait,  das  weder  ich  e^- 
ntnter  Gitschhart  von  Raren,  noch  min  vorgeoantiii  wirtenn  Mar- 
li gret|  noch  doser  erben,  ob  wir  nit  wArint,  minen  roigenanten  her- 
ren  und  sweher,  sin  sdn  and  ir  erben  in  den  selben  sehen  jaren  in 
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dehains  wegs  tat  n^ten  noch  bekümbren  sAilentf  weder  mit  worten 
noch  mit  werken.  Wenn  aber  din  selbiu  vorgeschriben  zehen  jar  ver- 
gangen und  vertöffen  sint  und  ich  oder  min  elichiu  wirten  des  Tor- 
gesehrlben  gelts«  besah  und  gewert  wellent  sin  von  minem  obgenan« 
ten  aweher  oder  von  einen  erben :  das  selb  söUent  wir  sy  Iftssen  wissen  » 
vorhin  ain  gantzes  jar  und  söUent  inen  das  erberklichen  verkünden, 
in  gAlen  truwen,  an  <^'evard.  Und  wenn  inen  das  von  üns  also  ver^ 
kündet  Wirt,  darnach  so  söllent  sy  üns  bezalen  und  rihten  unver- 
zogenliehen  das  vorgeschriben  gelt  mit  gäter  und  gäber  münss,  als 
obgeschriben  etat,  än  alles  verziehen  und  in  alle  widerred,  als  och  w 
der  eegedaht  min  herr  und  sweher  ÜlrichBrun,  fryherre  ze  Rüt- 
«üns,  ze  merer  sicherhait  iimb  das  vorg:e8chriben  gelt  mir  in^eben 
und  iresetzr  hftt  Alliu  siniu  göter,  wie  diu  ^ehaissen  und  irenempt  sint, 
e^rlefrcii  iin'dcni  Ubersachsen.  So  ist  gediiio;et,  das  er  oder  sin  erben 
niir  und  luiiier  obpedaliter  wirten '  jariiclien  und  ulliu  jar  be«under  « 
ze  ainein  gwonlichen  zinse  rihten  und  geben  sol  ie  von  hundert  jxul- 
din  sehs  guldin  der  vorgeschriben  wcrsehatYt,  als  lang  und  alle  die 
wil  das  uns  das  obgesi  linbeu  gelt  nit  bczalt  ist  worden  gar  und 
gAiitzlifh.  Und  der  selb  j  irlich  /.inse  sol  iins  vulgen  und  jfirlieheu 
werden  ab  linser  obgescitnben  pfände,  und  sol  och  tnit  gedingt  iniii  *^ 
eegenaiiter  herr  und  sweher  oder  sin  erben  die  niaiger  uff  dem  Uber- 
sacbsen  mir  und  miner  wirteneii  Margretun  willig,  gehörig  und 
gehorsam  schnfTen  und  machen,  also  das  sy  mir  o<ler  niinen  irewissen 
botten  deu  vor^esc-hriben  jürlichen  zinse  unverzogen licli  antwürteut 
und  gebeut  j  ^rlichen  und  Allin  jnr  besunder  ull'  diu  zil  und  uff  die  ü 
tag,  als  sy  den  vormals  im  und  siin  ii  \  i)rdren  gewert  und  gegeben 
hänt,  hn  alle  irrung  und  ?\n  alle  widerred.  War  och,  ob  die  andern 
zwelffhundert  guldin  von  den  herren  von  MAtsch  oder  von  iren 
erben  mir  vilgedahten  Gitsch  harten  von  Raren  oder  miner  vorge- 
nanten elichen  wirtenn  Margretun  oder  ünsren  erben  mit  liebs  vol-s» 
gen  und  werden  m6htent,  wenn  das  wär,  so  gänt  mit  gedingt  minimi 
ietzgenempten  sweher  und  sinen  erben  ahthundert  guldin  gar  und 
gäntzlichab  und  der  jArlieh  zinse,  der  davon  gevallet,  än  mdngUhs 
widerred;  und  also  blib  er  mir  und  mioereegedachterwh-tenen  den- 
noht  zwelffhundert  guldin  schuldig  der  vorgeschriben  werschafft.  Ich  » 
vilgedahter  Gitschhart  von  Raren  h&n  och  dawider  verhaissen 
und  geben  ze  rehter  morgeng&b  miner  obgenant  elichen  wirtenen 
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Margretanyierhunderl^ldin  güter  und  genger  mdii88,die  in  dem 
knd  ze  Walles  uugevarlieh  gftt  und  geng  ist;  mit  der  beschaideii- 
hait  and  mit  dem  gedingt:  wenn  das  beschfleh,  das  min  obgenanter 
herr  und  sweher,  sin  sdn  oder  sin  erben  das  voigeschriben  gelt  be- 

s  zalt  hettent  gar  nnd  guntzlieh»  ee  das  sich  diu  ▼orgeschriben  jare 
Tergangen  bettentf  oder  nach  den  sehen  jaren  mir  eegenanten  (ri  ts  c  h- 
harten  oder  miner  wirtenen  Margret un,  darnach  sot  ich  denn  die 
selben  min  elich  wirtenen  Margret  an  umb  das  ir,  dss  ich  ir  schul- 
dig wirt,  och  gar  wol  versichren  und  Tersorgen  mit  biderber  lüt  r&t 

16  und  hilff  äff  minia  aignta  anverkiimbertiu  gAter,  nach  des  landes 
reht  ze  Walles,  mit  briefbn  und  mit  ander  gAter  sicherhait;  also  das 
sjr  gor  wol  versorget  und  früntlichen  versichret  ej;  und  sol  das  tün 
nnverzogenlichk  mit  gAten,  stäten  truwen,  An  gevftrd.  Es  ist  be- 
reit und  bedinget:  wftr,  ob  min  obgenantiu  elichiu  wirtenn  Margret 

1»  Ton  tods  wegen  vor  mir  abgieng,  so  sdllent  die  Torgeschriben  rier- 
hundert  guldin  morgentg&b  ze  Walles  in  dem  lande  hüben  und 
wider  an  den  alten  stamme  rallen,  nnd  sol  aber  diu  obgeschriben 
hainstiar  gar  and  gAntzlich  och  widerumbhin  vallen  an  den  alten 
stamme,  dannaher  ey  och  komen  ist,  &n  alle  widerred.  Besehäeh  och, 

»das  ich  Tilgedahter  Gitschhart  och  von  tods  wegen  abgiengvor 
miner  eegenanten  wirtenen  Margreten,  und  ich  liberben  und  kind 
hinder  mir  liess,  die  von  üns  baiden  komen  wärent,  so  söllent  aber 
mit  gedingt  die  vorgeschriben  vierhundert  guldin  moigeotg&b  den 
selben  kinden  und  liberben  beliben  gar  und  gi^ntzlich,  &n  mflnklichs 

»  hindrung  und  widerred;  und  mag  aber  min  eegedahtiu  wirtenn  Mar* 
gret  die  vorgesehriben  hainstiar  von  dem  land  Walles  mit  ir  wider 
danna  fAren  und  mag  mit  der  selben  hainstiar  denne  schaffen  und 
tün,  was  ir  nutalieh  und  g&t  ist  ^  än  alle  irrang,  und  doch  mit  der  be- 
schaidenhait  und  mit  dem  gedingt:  wenn  das  beschftch,das  min  vor- 

ao  genant  elichiu  wirtenn  Margret  darnach  och  abgieng  von  tods  wegen, 
das  denn  dia  selbiu  kind,  die  sy  hinder  ir  Uess,  die  von  üns  baiden 
komen  w&reBt,  an  ir  mfttererbe  stfiji  söllent^  und  sont  och  denn  nach 
kindentailen  gelich  und  ungevarlicfa  erben,  mit  gdteu  trowen,  &a 
gev&rd,  än  mins  obgenanten  herren  und  swehers  and  einer  süne  and 

» einer  erben  hindrung  und  widerred.  Es  ist  och  md  gedinget  und 
nämlich  beiett:  wenn  das  besehich,  das  diu  obgeschriben  hainstiar 
hinwideramb  vallent  ward,  es  wftr  tiber  kurtz  oder  dber  lang,  so  sol 
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ej  hiowideramb  vallen  und  komen  in  aller  der  wts  und  mtes,  als  sy 
och  vormals  herkomea  und  gevallen  ist,  fin  mADkliehs  immg.  Ich 
vorgenanter  Gitsehhart  ron  Raren,  lantvegt  ze  Wallea,  und  min 
erben,  wenn  ich  ni(  wir,  e&lleot  und  wellent  des  obgedahten  mins 
herren  und  awehers,  siner  sün  und  einer  erben  und  mlner  TOigenan-  > 
ter  eiicher  wirtennen  Hargretun  und  ir  erben  umb  dies  obgeBchri- 
ben  stuk,  geding  und  artikel  und  umb  ir  voigeschriben  morgentg&b 
rehtf  güt,  getrdv^weren  sin»  bmdiu  an  gaiatlichen  und  welüicbeagrih* 
ten,  nach  rehl,  und  söllentdas  alweg  unrerzogenlich  tdn  an  allen 
Stetten,  w&  sj  des  bedurffent  und  notdürfiftig  werdent,  mit  gdteo  ^ 
truwen,  &n  gevftrd.  Und  des  alles  ze  ainem  w&reo,  offenn  urkünd,  das 
dissobgeschriben  diog  alles  und  jeglichs  besunder  mit  den  obgeschri- 
ben  stuken  und  artikela  war,  stit  uod  fest  blib^  krafft  und  maht  und 
haotvesti  mug  haben,  baidiu  Jetz  und  hieuacb,  des  ze  urkünd^  und 
gi!iter,  gantzer  warhalt  hin  ieh  eegedahter  Gitschhart  von  Raren,  i& 
lantTogt  ze  Walles,  für  mich  und  min  erben  min  aigen  insigel  offen- 
lieh  gehenkt  an  disen  brieff,  wär  und  stät  ze  haltent  alles  das,  so  iins°^ 
daran  geschriben  stat,  der  geben  wart  ze  Sani  Jörgenberg  in  der 
ve8ti,am  lu'ihsten  dunstajj;  nach  sant  Margretun  tag  der  haiigen  junk- 
t'rtm'en,  des  jaia,  do  mau  zaU  vun  Crists  gebürt  drüzehenhundert  jar  » 
und  darnach  in  dem  ahtenden  und  nnntzigosten  jare. 

a.  nWirtou'  mit  AlUkOrzuaguU ich  Uoer  ilem  ,0' ,  wird  un  Jiiomuiativ  durob  «wirUnB"  gegaben, 
in  dtn  «Uilncifaii  Cimu  dncdi  «wliteMH*«  «!■  «In  pMur  IUI»  voll  «UKMohrlebn  ift;  tmth  «mOF 
cnJ  .etL"  mit  AhkArrnnpsstricli  km  it.?  für  „selben"  nnd  ^«rheti"  v-^r.  h  .hi-r"  mi*  Ah*;  tlrrrnnfi- 
seicben  f&r  a«i*<  0.  Du  ftulautend«  ,1*  Uber  der  Zeile,  d.  «eis*.  «.  «gelts"  aber  der  Zeile  naek» 
fetnc«B.  L  t'wM'  BHAIMtaiiafHlrich  «b«r  dtrZtUt  Mahgttugwi.  (.  •tfV'  mit  ^  flbtr«i*. 
b.  „tän*  Doch  oinmal  wiederholt  i.  fjiaW  Vhm  4«  Zelli  McbfetncM.  k.  Oder  afiltiwf  L«te> 
kAnd".  m.  «üds'  irrttlmlioh  wiederholt. 

Orifrinal  in  kleinpr.  gnter  Srhrift:  etwas  abi^eblaf^st,  ««onst  wohlerhaltt'D, 
auch  (las  Sigel  bis  an  die  Uiri«;clirift,  welche  leider  stöUenweise  nicht  gau*  deutlieh, 
»b(  r  unter  alleu  Uiugtäaden  durch  Schuld  des  Sigelstecherü  arg  verschrieben  ist: 
tS'.GLLICAIUD*).  D'.RABOON,braaiifis  Wachs,  raQd,23iiim.;imSigelfeldeSpitip 
Schild  mit  rechtwchauendem  Adler  (gelb  in  lot). 

Margtieta  ron  Altftae  war  in  erster  Ehe  vemililt  geweseii  mit  dtai  Yogt 
Johann  II.  von  Mätich  («,  I«adiiraer,  Die  Vögte  von  Matsch  I,  in  der  ZeitMhnft 
d»'sFerdinan(kuiJis,  a  Folge,  Heft  VI,  S.  231):  dfthr-r  rührt  die  Schuld  der  Herrfn 
von  klatsch  an  MargRrpta.  darf  vermutefc  werden,  da>s  diese  12UÜ  (.Tahleii  die 
lieiouteuer  Margareten^  bei  ihrer  ersten  Vermählung  gewesen  seien,  die  nun  nach 
dem  To^  des  erütea  GemahU  wieder  zurückbezahlt  werden  tsolltec.  Gitschhart  oder 


*)  Die  s««i  »LL*  aiad  riob  •iober,  wmiffer  «C,  A*  and  «D*. 
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Gniieird  tob  BnnMi  irar  dnzeh  aeiiiMi  y«nrandl«n,  d«ii  ISteluif  WObilin  tmi  Sittw, 
snnLtndvogt  oder  Landeshauptmann  inWaUis  gemacht  worden.  Gegen  ihn  wurde 
später  (1414)  die  „Mazze"  aufgerichtet,  -woraos  für  das  Land  Wallis  schwere  Un- 
mhen  und  Kümpfc  und  für  die  ijauze  Eidgenossenschaft  ernste  G^efahren  hervor- 
giengen;  ■«iehe  darüber  Blcjeach  in  der  Ailgem.  Deutschen  Biographie,  Bd.  XXVII, 
S.  312 — 31Ö.  Durch  seine  Verbindung  mit  Margareta  y(Hi  Eäzüns  trat  Guiscard 
VW  Baioa  in  doppelte  Yerwaadlmdiaft  mit  dem  letiten  Gfalbn  ren  Toggenboig; 
dalier  eiseheinen  eeia«  SShna  von  Mavgareta  nadi  Friediidis  Tode  (li86)  nnter  den 
toggenbnrgischen  Erhen;  vrgl.  dia  Stammtafel  Kiflgwa  im  Anaeiger  für  Schvaii. 
Ciasebichte,  Bd.  IV,  &  491 

129. 

Die  Giafim  Eudolf  (IL)  und  Heiiinoli  von  Weidenberg  ver- 
limdeii  fOßh  för  ihn  Veste  HoihentiiiiBi  ihre  dua  gehfirigen  Eigen- 
lente  sa  Trins,  TaminB  und  andenwe  nnd  ihre  Brugg  zu  Beiohenau 
mit  dem  Obemteili  nftmüeh  dem  Aht  Johann  (IV.)  von  Disentis  und 
der  Gemeinde  dieses  Qotteshauses,  den  Freiherm  Ulrich  Brun  von 
BäsflnB  und  Albreoht  von  Sai-Misoz  und  den  übrigen  Eidgenoääöu. 

1399.  April  4.  lUuiz. 

Wir  gralT  RüdollT  und  graff  üainrich  von  Werden  berg 
tfint  kunt  allermilnklichem  und  verjeliend  des  offenlich  mit  urkünd 
diss  hriefs  iVir  üns  und  unser  erben  und  iVir  alle  liuser  nachkomen,  |j 
das  wir  mit  zitiger,  güter  vorbetrahtung,  nach  rät  ünserr  friund  und 

5  sunderiich  durch  gAts  frids  und  schirms  willen  üns  bedaht  händ  von 
ünserr  aigner  lüt  willen,  die  zä  ünser  ||  vesty  der  hohen  Tr üns  ge- 
bdranty  w&  die  gesessen  eant,  ze  Trüns,  ze  Tamins  oder  anderswa, 
und  odi  TOn  ünser  bragg  wegen  ze  Richnow,  das  wir  d&  toh  iro 
wegen  mit  der  selben  vesti  ||  lins  und  ünser  erben  und  nachkomea 

10  und  die  selben  ünser  lüt  vestonkiich,  getriulich  und  ewenklich  ver- 
banden band  und  verbindent  mit  krafft  und  urkünd  diss  briefs  z& 
dem  Oberntail,  das  ist  s&  dem  erwirdigen  in  Got  abt  Jo  hansen,  abt 
des  gotshns  zeTysentis,  zd sinen  nachkomen,  zü  der gmalnd  des 
selben  gotshus,  zd  iren  naehkomen  und  zd  iren  erben,  zd  dem  edlen 

15  hohwirdigen  Ülrieh  Brann»  fiyen  herren  ze  Rütsüns,  zd  sinen 
hiten,  zd  nnen  nachkomen  und  zd  sinen  erben,  und  zd  dem  edlen 
wolerbomen  Albrehten  tod  Sagz  von  Ho86gg,  ftyen,  zd  sinen 

<)a«lleB  nr  SAimiier  GfMblehte.  X.  18 
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IdtoDi  zt  siaen  nachkomen  und  och  sinen  erbOD,  und  nämlich  ed 
aUen  andren  aidgnoRsen,  die  in  dem  selben  teil  geeeMen  sint  und  och 
in  den  selben  Udl  gehörent:  also  und  mit  der  besehaldeohaity  das  die 
selb  ünser  reaty  die  höh  Tr  üns  nnd  alle  dnser  Idt,  die  sA  der  selben 
reaty  gehArenty  w&  oder  an  weihen  Stetten  die  gesessen  nnd  wonhafGb » 
tont,  dem  ietigenanten  teil  nach  irs  bandbriefti  Int  nnd  sag  beholffen 
söllent  sin  zft  aller  ir  notdüift|  w&  sd  des  bedorffent  und  notdürftig 
werdent,  als  och  des  die  selben  ünser  lüt  liplieh  ase  Got  und  ze  den 
haiigen  mit  gelerten  werten  und  nfferbabnen  banden  von  ünsers 
haissents  wegen  offenHch  gesworen  bind.  Und  ist  och  m§  beret  nnd  v>  - 
gedioget :  wenn  das  wär^  es  wAr  über  kurts  oder  lang»  das  wir  obge- 
nanten  grfiff  BAdolff  und  graff  Heinrich  von  Werdenberg  oder 
ünser  nachkomen  und  ünser  erben  und  wer  iete  oder  hienach  ünser 
buigherr  uff  der  selben  veaty  der  hohen  Trüns  wirt,  sweren  sol, 
als  vil  und  als  dik  der  selb  borghenr  Terflndret  wirt^  üns  und  üusren  » 
erben  und  nachkomen  die  selb^  ietabenempten  vesty  se  behaltenn, 
und  och  dem  teil  und  den  aidgnossen  damit  gewärtig  sin,  wenn  flj 
des  bedurffent  und  als  dik  es  ze  schulden  kumpt.  Es  ist  och  md  be- 
dinget und  beret:  wenn  das  w&r,da8  wirvoigenanten  graffRAdolff 
und  graff  Heinrich  oder  ünser  erben  und  nachkomen  mit  dem  ob-  m 
genanten  tail,  ee  wftr  mit  einem  oder  mit  md,  hienaeh  dehainen 
st6ss(!)  gewünnent»  darumb  wir  üns  nit  rehts  von  »im  oder  Ton  inen 
w6lten  lössen  benügen,  und  wir  das  Tersprächent»  danü  sol  üns  noch 
ünser  erben  noch  ünser  nachkomen  die  obgenant  ünser  Testy  und 
alle  ünser  lüt,  die  wir  zü  dem  selben  tail  rerbunden  hSnd,  nit  he- « 
holffen  sin  wider  den  e^enanten  bund  nnd  tail,  und  söllent  die  sä- 
hen ünser  lüt  oeh  wider  üns  sin  in  aller  der  wis  und  mta,  als  ander 
aidgnossen,  die  in  dem  selben  Oberntail  gesessen  sint.  WAr  och,  das 
wir  obgedahten  graff  Büdolff  und  graff  Hainrieh  oder  ünser  erben 
und  nachkomen  nu  hienach  dehainest  stftss  mit  ienian  gewünnenl^  es  » 
wAient  herren  oder  ander  lüt,  die  in  den  ietabenempten  tail  nit  ge- 
hörtent  noch  darm  gesessen  wftrent:  die  selben  ünser  lüt,  die  wir 
in  dem  obgesehriben  band  nnd  tail  Terbunden  hfind,  nit  hint  gwal^ 
über  die  kraiss  und  letei  üos  beholfen  sin,  und  sint  üns  och  nit  ge- 
bunden ze  helffent  wider  nieman,  denn  mit  des  bunds  und  teils» 
güten  gunst  und  willen.  8underlich  ist  och  md  beiett  nnd  bedinget, 
das  wir  roigenanten  graff  Eddolff  nnd  graff  Heinrich  und  ünser 


Digitized  by  Google 


19r.  m 


BftüMln  CriknndBa.  1189. 


275 


erben  und  nadikomeii  sA  den  selben  Toigeschriben^  ünaren  lüleu 
nnd  8&  allen  iien  erben  nnd  nachkamen  dlliu  dia  rehl  und  alle  die 
gwonhail  beben  sAllent,  die  vir  nnd  ünserr  Tordem  bisher  sA  inen 
gehebt  hXnd,  daian  ünfly  üneer  erben  und  dnaerr  naehkomeD  der  tot* 

•  gesefariben  tail  nnd  bnnd  debaine  wege  nit  irren  noch  nit  sumen  eol. 
WAr  aber,  ob  dehainer  dneer  ld(  oder  dero  erben  im  nnd  ünaren 
erben  und  naehkomen  älKu  üneriu  rehl,  eitt  und  gwonhalt  nit  toU* 
f&ren  Doeh  halten  wMtent»  80  m1  der  eegenantbund  und  tail  den  oder 
die,  die  üna  oder  ünaren  erben  nnd  naehkomen  dennaemal  wider-  . 

1»  apftn  und  nit  gehorsam  eint,  wisen  nnd  üne  gen  inen  beholffen  ein, 
das  Bü  üns  lügend  alles  das,  so  sy  üns  toh  rechts  wegen  oder  was  sy 
üns  von  alter,  güter  gwonhait  tün  söUent;  wenn  ^ch  das  also  be- 
schiht,  des  selben  üns  och  Ton  inen  wol  benügen  sol.  Die  selben 
tinser  lüt  alle  nnd  ir  erben  und  naehkomen  send  och  den  obgeschri- 

^  ben  bnnd  hallen  und  emiuwren  nach  des  landbiiefe*  lut  und  sag,  den 
der  selb  teil  InnehAt  Es  ist  och  namlieh  beret  und  bedinget:  wAr,  ob 
das  beschAcb,  es  wär  über  knrtz  oder  lang,  das  wir  roigedahlen  graff 
Rüdolff  und  giaff  Heinrich  oder  ünser  erben  und  naehkomen  die 
TOigeschriben  resty,  lüt  und  güt  und  was  darzü  geh6rt,hienach  ümer 

ao  YorkÖffen,  yerweluden  oder  Teiseteen  wurdent,  wem  das  w&r,  das  selb 
üns  der  ▼i]gedaht(bund)  nnd  tail  wol  gunnen  sol,  und  send  üns  daran 
in  dehainen  weg  weder  snmen  noch  irren;  und  wenn  och  das  also  be- 
schäcb,  so  sol  die  obgenant  (reety)  und  was  darzü  gehört,  das  in  disen 
tail  verbunden  ist,  des  bände  und  iis  aids  ledig  sin;  nnd  sol  aber  der 

»  koff,  die  Tersatsoog  oder  der  wehsei  beschehen  mit  güten  trnwen,  ftn 
gCTÜrd.  Und  des  ze  uikünd  aller  TOigeschriben  ding  und  ewiger 
Stüter  Sicherheit  so  haben  wir  obgedahten  graff  Rüdolff  und  graff 
Heinrich,  herren  zeWerdenberg,fiirünB  nnd  für  ünser  obge- 
schriben  lüt  und  für  ünser  erben  und  naehkomen  ünsriu  aignio  in- 

'•sigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brieC  vftr  und  st&t  se  haltent  alles 
das,  so  rm  üns  daran  geschiiben  etat  Wir  der  obgenant  aU  Johans 
des  gotshos  se  Tyson  tis  und  gftntaia  gmalnd  dee  selben  gotshus, 
Ülrich  Brnn,  ftyherr  ze  Rütsüns,  Albreh t  von  Sagz  ron  Mo- 
sogg,  &ye,  und  alle  die,  die  zfl  üns  Torgeoanten  herren  gehörent, 
und  gm^nlich  alle  aidgnoBsen,die  in  den  obgeschriben  tail  gehören!, 
w&  die  gesessen  sint,  yeqehent  och  mit  urkünd  dies  brie&  für  üns, 
Air  ünser  erben  und  für  alle  ünser  naehkomen,  das  wir  die  Torge^ 
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sefariben  vestj  die  hohen  TrtliiByliit  und  gät  tmd  was  danA gehört 
ze  TrÜDB  und  se  Tumins  nnd  die  hragg  zeRichnow^als  die  edlen 
wolerboien  graff  RAdolff  and  graffHainrich  von  Werdenberg 
naeh  diss  brieb  sag  zA  lins  verbunden  band,  in  üneem  band  und  tail 
gern  und  willenklieh  enpfiingen  hänt»  in  aller  der  wia  und  maas  und  » 
in  allen  den  rehteui  als  ünser  bundbrief  wol  wiaei  nnd  aait;  und  aöl- 
lent  och  inen  beholfen,  bygestendig  und  ger&ten  sin,  als  dns  selber, 
nnd  sÖUeut  sy  och  nach  aller  ünser  vennngent  schirmen,  als  wir  inen 
▼erhaissen  und  gelobt  babent,  mit  gftten,  stftteo  truwen,  än  gevArd. 
Des  ze  urkünd  und  ewiger  warhait  so  henken  wir  obgenanter  abt 
Johans  des  gotshus  ze  Tysentis,  Ülrich  Brun,  fryeberr  ze  Rüt- 
sdns,  Albre)it  von  8agx  von  Hosögg,  firye,  fl&r  üns  und  für  alle 
die  lüfc,  die  zü  üns  und  under  üns  gehörent,  für  ünser  erben  und  für 
alle  ünser  nachkomen  und  namilch  für  alle  die  aidgnossen  gemain- 
liehen,  die  in  dem  Obern  tail  gesessen  sint,  ünsriu  aignin  iosigel  ^ 
offenlich  an  disen  brief,  so  einer  gantzen  warhait  aller  obgeschriben 
ding,  der  geben  wart  'ze  Illantz,  am  nflbsten  frytag  nach  dem  baii- 
gen österlichen  tag,  des  jars  do  man  zalt  von  Gzists  gebürt  drüzehen- 
hundert  jar  und  darnach  in  dem  nünden  und  nüntzigosten  jar. 

.Trat*.  1K  JA\  inü  JMM'  rvt  »«Mno"  c««M«fem  wtrf«  mOea.  ~  o.  Dodh.  mU 

für  ^bandbricf*  TfT«ehriebtin?  —       nnd  Ji"  nicht  ftberall  ndt  BlelierlNit  WM  Ttomütr  Ml  UtW* 

•cheiden  und  offflabar  ;TeIegPutlu-h  mit  oin.mdt'r  Tciwoohiolt. 

Abuptlmrkt  rindi  einer  Copie  bei  Mohr  IV,  Nr.  244.  S.  325,  und  oach  Mohr 
in  den  Kidg.  Abschieden  I,  }sr.  3öy,  S.  455.  —  Mohr:  Kog.  v.  Diseotis  Nr.  143. 
Erflger:  B<g.  Nr.  810.  — 

Gnt^  ftber  «ng gwehrieben«  und  stollenireüe  «aaserlleekigw  Original.  Von 
den  5Sig«lll  ist  das  erste  nur  in  einem  gröswrn  Brachstück  erltaltf-n:  die  andern 
sind  nicht  wesentlich  besch;i<lii:t.  doch  ziemlich  al»L'»>!n:t:'*.  1 )  r>ns  Siirrl  Ihnlolfs  (II.) 
von  Wordenberjr-RheineKg  s.  I  rk.  108.  '2)  8'.  COMITLS.  Ji  AINKU'I.  DE  .  WEK- 
DENBG,  braunes  Wachs,  rnnd,  33  mm.;  iu  dem  mit  Sternen  belegten  SigeiteWe 
das  volle  Wappen:  der  Spitmhiid  mit  der  Montforter  Fahne  liegt  sckrägrechts 
in  der  UmsdiTil^  dartber  Btelm  mit  naeh  beiden  Seiten  flatterndem  Helmlneh  und 
dem  Braekenkldnod,  du  oben  anek  nodi  in  die  Umadirift  luBeinragt  8}  f  S\ 
DOMINI .  lOHANNIS .  ABBA(TIS.  M)0NASTBRII.DE8ERTINENSr  (!),  brannes 
Wiiclis,  spifzoval.  37  5!^  mm.:  in  dem  reich  ornamrntirten  Sie^olfolde  sitzimicr  Abt 
mit  Inlnl.  in  (l«  r  Rechten  den  in  die  Umschrift  hineinreichenden  Abtsstab,  in  der 
Linken  ein  Buch  haltend;  ituten  8pitz<<child  mit  Inful(?)  und  Abtsstab,  i)  8.  L  rk. 
68, 3).  5)  S\  ALBERn.DE.8AK8.DE.MA80a,  bimtnes  Wacbs»  nmd,  34  mm. ;  in 
dem  omamentirten  Sigelfelde  das  volle  Wappen:  sebiftgreehts  in  der  Umadirlft  lie- 
gender, qvergeteilter  Spitnehildi  in  der  obem  —  schnffirten  —  nnd  in  der  nntem 
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glnttoB  ^  Bllfte  je  du  mgttbiiideaer  SmIe  (olmi  rot  in  gett»,  valea  g«lbk  in 
rot};  auf  dem  StecUielm  mit  nsdi  links  flnttemdem  Helmtneli  nb  Kldnod  «in  wieli- 
Mnder  Bär  mit  langen,  nach  links  fallenden  Bändern. 

T)pr  Tpxt  der  Vorst  eben  dp  ü  f'rkundp  wei-jt  an  versf-hiedenen  Stellen  auf  einen 
nribeliulhichen  oder  flüchtiji^tiü  Siiireiber.  —  Die  beiden  Grateu  sind  der  älteste 
und  jüngste  der  drei  letzten  Brüder  von  der  Linie  Werdenberg-Kheinegg ;  Hein- 
rich «tarb  bald  nnoUier  in  Mhr  jugendliehem  Alter.  Die  lllr  >ia  kdneswegä  güa- 
«tigMik  Bedingugm  d«  Bindniaan  neigen  dantlieh,  daaa  aa  üuwn  dämm  an  tnn 
war,  nach  dem  naglUckllchen  Kriege,  den  sie  soeben  gegen  Oesterreich  nnd  Wer- 
df nTiprir-Sargans  geführt  hatten,  ihrer  Uerrschaft  Hohentrins  den  Schutz  des  so- 
genannten „Obernteils"  zu  sichern;  wenn  ihnen  dieser  Änschittäsan  den  Obern  Bund 
nicht  in  ihrer  Bedrünguiss  von  den  Uerrsch&ftsleuten  abgetrotzt  wurde.  —  Es  fällt 
$>tdf  daat  -wadar  hier,  noch  später,  irgendvia  «faa  YerhUtaisaea  dar  Veste  Hohen- 
trina  an  Albredit  von  Werdanbarg^Blndans  arwihnt  wird,  dam  ida  doch  1396  ,8dinl< 
den  wegen  dngMntwortet"  worden  aein  soll ;  ebenso  wenig  der  für  sie  gegen  Oeatar* 
reich  eingegangenen  Yerpfltchtnngan;  s.  Krflger  Beg.  Mr.      anch  &  MB  STSw 

m 

König  Wenzel  belehnt  den  Grafen  Johann  (I.)  von  Werdenberg- 

Sargans  mit  dem  Wildbann  und  öerioht  der  Grafschaft  Sar2;ans 
und  sichert  ihm  die  Grafschaft  Vaduz  als  Lehen  zu,  wenn  sie  dem 

Reiche  ledig  wird. 

1400.  Mai  6.  Prag. 

Wir  Wentzlaw,  Ton  Qotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
tseiten  merar  des  reichs  und  kunig  saBe heim,  bekennen  und  tun  j| 
knnt  oifenlichdn  mit  disem  brire  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  das  wir  durch  dinst  and  trewen  willen,  die  ans  der  ||  edel  Jo- 

•  hans  rosk  Werdeuberg,  graff  zu  Sandgans,  unser  und  des  reichs 
Uber  getrewer,  oft  und  dike^  nuizlieh  und  wUliclieh  |[  ertzeigt  und  ge- 
tan hat,  tegliehen  tut  und  fiirbas  tun  sol  und  mag  in  künftigen  tzei- 
ten:  und  haben  dorumb  mit  wolbedacbtom  mute,  gutem  rate  uud 
rechter  (!)  wissen  demselben  Johansen  die  wiltpenne  und  gerichte 

«e  der  dgenantengraischaftzu  Sandgans,  die  von  uns  und  dem  reiche  zu 
leben  raren,  mit  Iren  gemessen  und  zugehorungen  gnediclichen  ge- 
lihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  die  von  Römischer  kunic- 
licher  machte,  in  kraft  ditz  brives;  also  das  er  und  sein  rechte  lehens- 
erben  die  ^genanten  wiltpenne  und  gericht  der  grafschaft  zu  Sand- 
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ganB  mit  allaa  natzen,  gemeMen  nnd  zag^orungen  too  una  luid 
dem  reiehe  so  rechten  lehen  haben,  halden,  besitzen  und  der  ge- 
niesBen  nnd  gebrauchen  sollen,  in  allennassen,  rechten  und  weise, 
als  die  ettwenn  des  Quanten  Jo bansen  vater  gehabt  und  besessen 
hat  und  an  in  erbUchen  kernen  ist,  Ton  allermenidieb  uagchinderL  » 
Und  tun  coeh  dem  genanten  Johaaaei»  diese  besundere  gnad  Yon 
Römischer  kun%ficher  maehte  Telkiimenheit,  in  crsft  dita  brires :  wer 
es  saehe,da8  diegrafeehaftTonTaduts  uns  und  dem  heiligen  reiche 
ledig  wurde,  das  denn  die  selb  graftehaft  mit  allen  iren  heisehafteD, 
gutem  und  sugeborungen,  nlcbtes  usgeoomeo,  an.  den  ^genanten  i» 
Johansen,  gBafian  Ton  frandgans,  und  seine  rechte  leheaserben 
ledielichen  liooMn  und  gffUleii  scdle,  von  uns  und  desn  leiehe  au 
leben  zu  haben,  an  halden  und  erblidi  au  besitm,  von  aliennenic- 
lieh  ungehindert,  unsehedlich  doeh  uns  und  dem  reich  an  unsern 
dinsten  und  sostjderman  an  seinen  rechten,  mit  urlnind  dilz  briTeSi 
Torsigelt  mit  unser  kuniglichen  maiestat  inaigeL  Geben  auPrage^ 
nach  Gristes  geburt  in  dem  TiHzehendenhunderten  Jare,  des  donrs- 
tages  naeh  saad  fiBgniQndsa*  tage ,  unser  reiehe  des  BehsnuKhest  in 
dem  siben  und  dfflasigisten  und  des  finsnaohen  m  dem  viruad- 

a.  Wienand"  mit  eaem  Schnörkel  u  dm  «ulaiitandtD  «d".—  Ob  dtr  ächraiber  «tx"  od«  ««ss* 
•dMdbM  wein«,  wtra  nhwtr  n  «■tHkaUeB.  Wir  bihiB  «■  im  AmAIbm  n  Ii«  dvidwu 

'rKfTenrle  Rnrr.cTh:Tiii[:  Weiz.slekf^r^;  indnr  ^'-TWfr  W  tfltlB  ftH<4tr  Ft*1f*fffTHlttl>.  ff  IiTTITf. 
oad  an  Urkunde  k3  fflr  ^tz"  enttclu«leo. 

Krüger:  Keg.  Nr.  619. 

Original  in  gutpr  K^anzlfischrift,  •;tpHenwpr<;e  wasaerfleckig.  Von  dem  Sigei 
ist  nur  noch  ein  eingenähtes  Bruchstück  voriiauden. 

luen  nnf  dem  umgebogenen  untern  Sande:  „Per  d(ominnm}  W(eoce8laam> 
patxindiam Anth(ioQ«niim)  canc(aUaiiii]ii)Fraii(ciB)eiis  Pragena is  €u{oiii)- 
em."  Auf  dar  BfiekMite;  ^«giilxata).  Jobannaa  da  Bambarg." 

Inliaber  der  Oraftchall  Vaduz  war  damals  Bischof  Hartmann  von  Cur,  der 
Lftrif  RTis  eier  Vadnzer  Seitenlinie  der  Griffn  von  Werdenberg -Sargans.  Graf 
Johann  I.  ^tarb  übrigens  noch  im  gleichen  Jahre  1400,  un<i  die  Oraf?ehaft  Vaduz 
wurde  von  Bischof  Hartmaou  um  immer  grössere  Summen  an  seine  Stiefbruder 
—  Woilliart  übieh  Tliiag  Bnuidi>  —  vaipfiadol»  daaaa  «•  idilianKch 
auch  Tciblieb.  -  S.  fibar  di«e  YarUUtiüaaa  KiHgar  &  815^  822  lud  SM. 
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Bischof  Hartmaim  von  Our  und  eile  Freiherrn  von  Bäzüns 
schliessen  dnrch  Vennitthng  der  iierzoglict  österreiohisclien  Räte 
frieden  und  kommen  für  alle  ihre  Zusprüclie  und  Klagen  auf  den 
Spraoh  von  wenigstens  10  solcher  Eate  unter  dem  Vorsitz  des 
Oiafon  Hugo  von  Motitfort<-Eregenz  oder  deB  herzogliohen  Laad- 
vogtfl,  HoMeifiters  oder  Kasunermeistexs. 

1400.  Juni  17.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  genaden  b jBChof  ze  C h u  r,  ains  tails, 
und  ich  Ülrich  Brun,  fryherr  ze  Rützil  ns,  HanSi  Hainrich  und 
Ülrich  Brun,  sin  SÜD,  desa  andero  ||  tai]%  (And  kont  und  veijeheot 
oiÜBiüieh  mit  duem  brief,  das  uoseis  genädigen  henen  von  6sterich 

s  rft^  die ieto  ae  Chur  gewesen  sindi  üns  beid  tail  und  die ||  üiiseni 
and  all,  die  sn  üns  geh6ren^  umb  all  dnser  krieg  und  sflsprüeh  genta» 
lieben  Temcht  band  mit  den  gedingeot  als  bienacb  gesebriben  stand. 
Bess  II  ersten  söllen  wir  beid  taal  ainaodern*  gflt  firdnd  sin  und  vor 
ainander  Mcber  sin  libs  und  gdts,  und  sAUent  umb  all  aflsprdch  und 

McJagy  so  wir  ze  beiden  taUn,  oder  die  zu  üns  gehdrent^  zu  ainander 
baudi  zu  dem  leehteu  komen  uff  dosers  genädigen  herien  von  Öste- 
rich  r&t;  also  das  er  graf  Hugen  von  Montfort,  heiren  ze  B re- 
gen tz,  oder  smen  lantvogt,  sinen  boiinaister  oder  camermaister» 
ander  den  vieien  ain,  weihen  er  wil,  und  davzd  zehen  einer  r&t  oder 

15  m6  und  nit  minder,  die  in  darsA  fü^Ueh  duDkent,  schiken  sol  gen 
Majenfelde  binnen  ze  sant  Bartholomeus  tag  scbierest  künftig  nadi 
gab  disB  briefli;  und  wenn  der  tag  sin  söll,  das  er  üns  den  vieizehen 
tag  vorhin  verkünd  und  benemm.  Und  s611en  wir  beid  tail  und  die 
zu  uns  geh6rent  ainander  vor  den  selben  r&ten  umb  all  und  ieklidi 

«•  dnser  vordrung  und  ansprach  das  redit  halten  und  gehorsam  sin 
nach  ir  erkantnust;  und  was  zu  dem  rechten  sprechent,  das  söUen 
wir  und  die  dnsem  ze  baidai  tidin  vest*  und  stdt  halten;  und  söllent 
öch  denn  vor  den  selben  räten  nach  Ir  erkantnust  ainander  vertiö- 
sten  und  versichreD,  alles  das  getrülichen  ze  halten  und  usszerichten, 

ü  djis  wir  denn  vor  inen  mit  dem  rechten  rerfallent  und  schuldig  wer- 
dciit.  Und  uü'  diss  richtuug  so  haben  wir  bjschoff  Hartman  die  ge- 
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fangen  gentzlich  ledig  gelassen ,  die  zu  dem  tail  gehörent;  was  ge- 
fangen aber  wir  byschof  Hartman  habent,  die  zu  den  von  Rützüns 
gehörent,  si  sient  von  Savicn,  von  Haintzenberg  oder  anderswa, 
oder  was  t^eriuigen  wir  von  lluizüns  innlumd,  die  noch  ze  baiden 
tailn  ungesrhAtzet  sind,  denen  söllen  wir  hcid  tail  tag  geben  uff  tro-  • 
stung  ocli  uiiiz  uiTden  (^genanten  tag  genMaieufcld;  und  was  sich  da 
darum b  mit  dem  rechten  erfint,  dabi  siMlen  wir  beid  tail  och  beliben. 
Wir  byscholl  Hartuiuu  habeut  och  vertnjst  umb  funftusent  gulini 
zu  dem  rechten  ze  komen  gen  Mayenfeld''  vor  sanfc  ^rtholomeus 
tag,  uff  den  tag,  der  lins  beiden  tailn^  als  voi^eschriben  ist,  sol  ver-  lo 
künt  werden;  also  ob  wir  oder  unser  naciikoinen,  ob  wir  nit  würent, 
oder  der  mertaiH  dez  capiLels  ze  Chur,  ob  ain  ainwelli^r^T  byschof 
nit  war,  oder  tinser  2:ewiss  botteu  mit  vollorn  f^ewalt  an  unser  statt 
zu  dem  rechten  iiit  k  inienf  nff  den  «Venanten  tap;  ^'^en  Mayeiifeld**, 
so  V' Aren  wir  den  ^MicnLniiptfu  von  IliVtzuns  oder  irt;n  eri»en  rünt- i5 
tusent  guldin  verfallen  ze  geben.  Und  habent  inen  darumb  zt  rnrh- 
ten  gülten  geben  und  gesetzt  diss  nacbgeschriben  ünsers  herren  von 
Osterich  rät,  die  diss  richtung  gemachet  hand:  apt  Burkarten  von 
P f e f e r s, graf  Albrechten tou  Werdenberg,  herren zeBludentz, 
graf  Fridrichen  von  Toggenburg,  graf  Rüdolfen,  herren  zeio 
Werdenberg,  herr  Hainrichen  den  Gässler,  ritter,  vogt  ze  Velt- 
kilch,  herr  Olrichen  TOD  Emptz,  ritter,  vogt  ze  Rin egg,  und  G6s- 
win  Bdsiger,  TOgt  ze  Sangans.  Ist  aber,  das  wir  byschoff  Hart- 
man oder  unser  nachkomen  oder  der  mertail  dez  capitels,  ob  ain 
alnwelliger  bjachof  nit  wär,  oder  ünser  gewiss  botten  mit  vollem« 
gewalt  au  lünser  statt  zu  dem  rechten  kAment  nff  den  ^genanten  tag 
gen  Majenfelde  so  sien  wir,  ünser  nachkomen  und  gotzhus  und  die 
Toigeschriben  gülten  der  vorbenempten  trostong  uod  der  fünftusent 
guldin  denn  se  atett  gentsUchen  ledig  und  loa,  &n  all  geferd  und 
widerred;  und  aol  man  üns  die  brief  wider  geben,  die  wir  darumb» 
geben  huid.  Des  alles  ze  urkünd  haben  wir  gedachter  byschof 
Hartman  ünser  insigel  und  ich  Ülrich  Brun  nnd  ich  Hans,  sin 
8un,  unsii  insigel  für  üns  und  die  dbenempten  Hainrichen  und 
Ülrichen  von Rütaüns,  min  Olrichs  Brunen  sün,  von  iro  bett 
wegen  offenlicb  gehenkt  an  disen  brief^  darander  ich  iet^genanterts 
Hainrich  und  Ülrich  von  Rütaüns  üns  verbindent,  won  wir  unsri 
aigen  insigel  nit  bi  üns  hattont.  Wir  diss  nacbgeschriben  unsers  ge- 
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ni&digeii  herreD  tob  österich  rAt:  apt  Burkari  von  Pfefars,  gaS 
Albrecht  toh  Werden  berg,  herr  le  Blttdentz,  graf  Fridrieh  tod 
Toggenburg,  graf  Rftdolf  toh  Werdenberg,  Heinrich  Oias- 
1er,  ritter,  regt  ae  Yeltkirch,  frlrich  Ton  Empta,  ritter,  TOgt  ae 

»  Rinegg,  und  Göawin  Bfteiger,  TOgt  ae  Sangana,  TCijehent,  daa 
wir  dies  nehtung  gemaehet  band  mit  allen  gedingen,  ala  hieror  an 
dieem  briaf  geecbxiben  etand.  Dea  ae  nrkünd  so  haben  wir  graff  AI- 
brecht  und  graf  Rüdolf  von  Werdenberg,  Hainrieh  GAaaler 
und  GÖBwin  Bäaiger  dnari  inangel  Ittr  dne  nnd  die  ietsgenanten 

I»  harren  durch  ir  bett  willen,  wen  ai  iro  inaigel  nit  bi  inen  hattent,  ae 
ligniit  aller  Toigeechriben  ding,  üna  und  ünsem  erben  An  schaden, 
gehenkt  an  diaen  biief,  der  geben  iat  le  Chur,  an  ÜDners  Herren 
fronlichama  tag,  do  man  aalt  naeh  Griatua  gebdrt  im  ▼ieraehenhun- 
derteaten  jar.— 

a.  itüiir  udern".  b.  .Mniienfuld'.  c.  Sieht  in  Folg«  tob  Corrvetur  ikit  m  wkt  «TMit^. 
4m  ^erUUl*.  —  „ü"  und  ^ü"  nicht  mit  Sioharluit  ABMiauidor  sa  h^tiM. 

Kruger:  B.cfr.  Nr.  ü20. 

Unter  dem  „Teil",  zu  welchem  die  »ofort  freizngebenden  üefaogeueu  deü  Bi- 
whofSs  HurtDUiu  gehSrten,  ist  wohl  der  sogeiwante  „OlMitoU*  — >  nach  «pfttenn 
Spraehgebnadd  dt»  aObwlud*    gemeint;  vexgL  0rk.  128  «.  199. 

Gut  getcliriebenes,  stellenweiM  etwM  ebguuitetes  «md  wineifleekigei  Ori- 
ginal. Die  Sigel  sind  in  der  Hauptsache  gut  erhalten,  nur  teilweise,  1)esoDder^ 
an  der  l'imchrift  ab^^enntzt,  nnd  etwas  weniges  verletzt.  1)  S.  l'rk.  115.  1).  2)  S.  Urk. 

68,  3).  3)  t  S  . I0HANN1S.de  IS.LTB'I.  braune»  Wachs,  rund,  27  mm.: 

im  ornamentirten  Sigelfelde  der  längsgeteilte  iiäseünäer  Schild,  rechts  glatt,  linkü 
Ittaf  mal  quergeteilt  4)  &  Urk.  90, 1).  5)  8.  Ork.  106^  8.  SSa  6)  f  S*.  HAIN- 
(B)IC[.1SC.0£SSLER,  hellbniuiei  Wachs,  rud,  29  mm.;  im  Sjgelfold  am  der 
Spitz^child  mit  Querbalken  und  Sternen;  vrgl.  Urk.  123.  3).  7)  f  S*.(GO)SWINI. 
DCl.BASSINGEK.  hellbraunes  Wnehs,  rnnd,  30  mm.;  in  1  ;n  •  Tnamentirten  Sigel- 
felde fcspitochild  mit  nach  rechts  verlaufendem  Steinhot-khorn. 

An  die  Stelle  der  rechtlichen  Verhandlung  vor  den  österreichischen  Bäten,  welche 
bis  späteetatti  mm  niehiten  Baititolomlnstng  in  ICaienfeld  stattündmk  soUtB|  aehetnt 
der  Spraehbvief  des  OralBn  Bndolf  (IL)  von  Werdenberg  Tom  Freitag  nneh  Bartiio- 
loawi  Angwt),  Cor,  getreten  «i  «et»,  der  bei  Mohr  IT,  Nr.  264,  S.  860  it  abge- 
dndkt  ist,  und  durch  welchen  die  frühen  Spruchb riefe  von  1396  bestätigt  wurden, 
während  über  die  seit  dem  Sprnehbrief  vom  24  Februar  1397  — Urk.  12  i  —  entstan- 
denen Streitigkeiten  durch  Grnf  Kiidolf  und  einen  von  ihm  beizuziebendeii  „Bider- 
juann"  als  Obmännern  und  je  zwei  von  den  Parteieu  beizugebenden  Schiedmännern 
ftof  einem  bis  spitestens  mm  niehsten  Si  Qallentag  nach  Cur  anmsetnnden  Tag  ge- 
sproehen  werden  sollte.  Ton  diesem  neuen  Tage  ist  weitwr  niehts  bekannt ;  dagegen  er- 
sieht man  aus  Urk.  134,  dass  anch  aus  allen  Yerhsndlungen  des  Jahres  1400  kein 
bleibender  Friede  iwtsohen  dem  Bisehol  Hartmann  «nd  denBSstnsem  herrorgieng. 
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BiBdiof  Hartmann  ▼on  Onr  belthnt  dit  vier  Brüder  Graf  findolf  (VI) 
Ton  W«rd«]ilM(ig-8arg&D8,  Dompropst  su  Our,  Qraf  Joliaim(n.),  Qiaf 
flvgo  (Dl)  wd  draf  Heinrioh  (II.)  mit  der  Orafsobaft  zu  Sohama, 
der  Bftmiibiugf  dam  Hof  m  Tunila  uad  dar  Bnsg  Oktenatam. 

1400.  Ootober  16.  Cor. 

Wir  Hartman,  tod  Gottes  gnaden  bjechoif  ae  Chur,  verjehenl 
menglichem  mit  ||  urkdnd  diaa  oflbnii  briefe,  daa  wir  mit  willen  und 
gnnst  ünsers  cafdtela  ||  ineem  lieben  Tettem  graf  RAd  Olfen  rcn 
Werdenberg  Sangana,  tflmprobat  ||  ze Chor,  graf  Hanaen,  graf 
Eugen  und  graf  Hainrieben,  allen  Tieren  gebrAdem,  le  ainem  » 
rechten  leben  gelüben  habent  diaü  nachgeschriben  leben  und  gdter, 
die  dnaer  Torfarend  rormala  iren  Tordren  Terlihen  battent :  des  eiaten 
die  gral^dialk  ae  Sebama,  in  die  geb6rt  der  Rinwald«  die  bürg 
Barenburg,  der  hofae  Tamils,  in  den  gehört  der  lolebenaala  le 
Tamils,  und  die  bürg  Ortenstain;  also  mit  aemUcfaein  geding,  das 
si  dna,  ünsern  naehkomen  und  gotzhoa  ae  Cbnr  getrdlich  dienen 
send,  als  ain  man  tdn  sol  sinem  lebenherren  von  ainem  leben,  darumb 
so  dna  all  Yiar  ain  gelerten  ayd  ae  Got  und  ae  den  bailigen  dos  und 
ttnaarm  gotshua  tniw  and  warbait  liplich  geswom  band  ae  halten. 
Dea  ae  ainem  waren,  Testen  urkünd  so  haben  wir  obgananter  byschof  i» 
Hartman  ünser  insigel  gehaissen  henken  an  diaen  bfief,  der  geben 
ist  ze  Chur,  do  man  aalt  nach  Griatus  gebürt  im  Tieraehenbonder^ 
tosten  jar,  an  aant  Gallen  tag  dea  bailigen  abta. 

Abgedraekt  bei  Tidiidi,  OiiOBik  I,  60ft.  —  Kx«ger :  £eg.  Kr.  eM. 

Gfttt  geielivieli«n«a,  aber  beeduaatel»  aad  «telleaireise  wwaerleebigee  Ori- 

ginal.  Das  Sigel  —  s.  Urk.  III  —  ziemlicb  abgenutzt.  Es  ist  zu  bemerken,  dass 
Bischof  Hartmu»  hier  wieder  sein  frftliere.a  Sigel  als  «eleetu  et  oodinnatas'* 

verwendete. 

Bei  Tschndi,  Chronik  I,  606,  und  bei  Mohr  IV,  Nr.  m,  8.  966^  findet  sich 
aueh  der  Ckgea*  oder  Rerembrief  der  weideabeigisehea  Brider  abgedra^ 
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Graf  Friedrich  (Vü»)  von  Toggenburg  gelobt,  dan  Heinrich  von 
Bäzä&B  als  seinwi  Mitschuldner  für  eine  Schuld  m  Wilhßlm 

l|[Qi@x  sühA^QS.  zu  halten. 

14021.  Apv»  6. 

Wir  gräflf  Fridrich  von  Toggenburg,  heirae  Jiretdengö,  ze 
Tafa(I)ete.,  ti^nt*  kuiifc||ttiid  vergechent  menglichem  mit  urkunt  diss 
brieffs  von  deß  geltz  wegen,  {]  so  wir  ^Vilhelmen  Maiger  schul- 
dig sint,  als  der  hopbriefr(I)  wist  und  ||  seit,  den  er  darumb  versigelt 

siimh&t;  darumb  linser  lieber  öchan  Hainrich  tod  Rützüns  mit 
lins  rechter  angült  worden  ist  und  hinder  üns  gangen  ist  von  dnser 
ernstlicher  bet  und  früntschafft  willen :  da  löbent  wir  mit  ünser  trüw 
in  aides  w  is  für  üns  und  ünser  erben»  den  ^genanten  üuseni  lieben 
Ocban  Hain  riehen  von  Rü  tzüns  und  all  sin  erben,  ob  er  eniPvAri 

10  von  allem  schaden  wisen  und  16sen,  so  sy  in  dehainra  W€g  enpha- 
chent  oder  schadbftfft  werdent  von  der  obgenempten  angültschailt 
und  geltschult  wegen,  wie  sich  daz  fügt  nu  und  hienach ,  mit  güten 
trüwen,  &n  all  gevärd.  Dess  ze  urkunt  und  gantzer  sicherhait  aller 
▼Ofgeflchribner  ding  so  hankent  wir  ^genanter  gräff  Fridrich  von 

35  Toggenburg  für  üns  und  unser  erben  ünser  insigel  an  disen  briefT, 
der  geben  ist  am  n&chsten  donstag  näch  Ambrosj,  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  der  gebort  Cristjr  vierzeehenhundert  jar,  darnach  in 
dem  andren  jare. 

Hidit  leklflclit  gBtdiikibeiiiC,  tVer  «ttik  nrkiuf  ttrtei  md  steUanweiie  msssr- 
IlMkisw  OrigittftL  Das  Bgü  -  a.  Udr.  198, 1)  -  gut  «rballen. 
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184.  I 

Bischof  Haitmann  yoq  Out  kommt  für  seine  Streitigkaiteii  mit 
den  Fraherm  za  Bäsflns  auf  die  Qnf en  FriedrioJi  (TIL)  ▼on  To|^ 
gealnugi  Bndolf  (VL)  von  Werdenberg-Sargam^  Dompit^  >a  Our, 

deiiaii  Bruder  Hugo  (IL)  und  die  Erelhaiii  übiidk  Tfliing  Toa 
BraodiB  und  Albreoht  toh  Saz-lGiozi 

1403.  FebroAT  26.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschoff  ze  Ghur,  t&nd  kant 
und  verjehent  offenlich  mit  disem  brief  für  üns  und  ünser  nach- 

komen  j|  und  unser  «rotzhus  ze  Chur  von  wessen  aller  der  züsjrrüch, 
kriej^cn  und  misshelluni!:,  80  wir  von  ünser  lujd  iliisers  goUhus  wegen 
liaiieiit    L^cliebt  oder  noch  liabenL  zu  den  eiielu  Ül rieh  Brunen,  » 
frjen  lierren  ze  Rützuub,  ziiHansen,  Haiurichen  und  Ulrichen, 
sinen  siinen^  und  ||  allen  den  iren,  von  was  sach  oder  handel  wegen 
das  zügangen  ist  oder  wie  sich  daz  untz  uff  diseu  hüttigen  tag  er- 
hept  hat,  das  wir  da  für  üns  und  ünser  gotzhus  aller  der  selben  st6s 
und  Sachen  in  Satzes  wis  komen  und  gegangen  sind  und  die  gantz-,  lo 
lichfi!  711  dem  rechten  und  zfi  der  minn  gesetzt  band  uff  den  edeln 
wolerberu(l)  ünsern  lieben  uham  graf  Fridrichen  von  Toiruen- 
burg.  Und  hat  der  selb  grat'Frid  rieh  zA  im  geniiint n  die  udein,wol- 
geborn  i'inser  lieben  vettern  graf  Rudolfen  von  Wcrdeii1»erg  San- 
gans,  tuin]ir*)l>st  ze  Chnr,  graf  Tin  gen,  sinen  briider,  ünsern  Heben  is 
brüder  Ü  iricheu  Tu  nag  von  Brandes,  fryPTi,  und  AlbrtM' Ii  ten 
von  Sax  von  Misak,  iryen;  also  daz  die  fünt'  all  gemainlich  ain  man 
sind.  Und  die  sond  üns  beiden  tailn  tag  beschaiden  und  verkünden 
an  gelegen  stett  hinneu  ze  saut  Johans  tag  des  Töt'ers  ze  sünngichten 
flchieroet  künftig,  nach  gab  diss  briefs,  än  all  geverd.  Und  ufF  die» 
tagf  80  üns  hierumb  beschaiden  werdent,  und  darnach  von  aim  tag 
2ft  dem  andern  80l  ietweder  tail  für  die  ^genanten  fünf  herren  sin 
klag,  ansprach,  red  und  kuntschaft  fürbringen  mit  briefen,  mit  ge- 
schiift  und  mit  worteUi  nach  siner  notdurft.  Und  wes  sich  denn  die 
genanten  fünf  herren  all  gemainlichen  nach  beider  tail  fürlegung,» 
red  und  widerred  und  kantschaft,  so  für  si  mit  briefen  und  mit  lüten 
wirt  bracht,  sich  erkennent  und  ussprechent  ze  dem  rechten  oder  ze 
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der  mmn,  und  si  besser  dvmkt  getan  denn  TermitteDy  dabi  sol  ez  be- 
liben  und  ^on  beiden  tailn  ToUfttrt  nnd  gehalten  weiden;  nnd  send 
beid  tail  och  das  naeh  ir  erkantndst  yeisorgen  nnd  ▼ertrteten,  oasze- 
richten  nnd  se  halten  bi  üosem  aiden,  so  wir  beid  tail  nnd  iddicher 
besunder  hiemmb  in  Oot  nnd  sn  den  heiligen  haben  geswom  mit 
gelerten  werten  nnd  nfljgebotten  vingem.  Wflr  aber,  ob  ach  fAgti,  das 
die  ^nanten  herren  üns  hieramb  tag  beschiedenC  and  das  ünser 
ietweder  tail  oder  die  selben  herren  die  gemainen  dazft  nit  komen 
mdchtent  yon  dhaffliger  saeh  wegen,  so  band  die  gemainen  gewali 

10 den  tag  fürbaz  se  streken,  ungefarlicben.  Wär  och,  ob  under  den 
^nanten  vier  henen,  den  tAmprobst,  gnif  Hagen,  Ülrichen  ron 
Brandes  nnd  Albrechten  von  Sax,  dehainer  von  todes  wegen  ab- 
giengf  es  wär  amr  oder  m6,  oder  hiorii  annüls  Turde/  das  Qot  für- 
kom,  so  sol  der  ^gedacht  graf  Fr  id rieh  von  Toggen  barg  ander 

M  als  schidlich  und  gemain  herren  und  liit  dasA  nemen,  als  die  abgan- 
gen warenty  An  all  gevAid;  and  die  band  denn  aber  gewalt  dies  sacken 
nsBseriehten  nnd  daramb  se  sprechen  in  aller  wis  and  mis,  als  hie- 
vor  Ton  den  Ittnf  gemainen  geschriben  ist»  An  all  gefärd.  Und  des  se 
nrlnind  nnd  gantser,  stAter,  vester  slcherhait,  das  dis  alles  also  nu 

»  und  hienach  von  üns,  ünsem  nachkomen  nnd  gotshns  se  Chur  wAr, 
stAt,  veet  belib  nnd  gehalten  werd,  so  haben  wir  Agenanter  bjschof 
Hartman  ünser  aigen  inaigel  ofifennlieh  gehenkt  an  disem  briefyder 
geben  ist  se  Cbnr  am  nächsten  mAntag  vor  der  mannvassnacht,  do 
man  zalt  nach  Cristus  gebiirt  viersehenhuadert  jar,  darnach  in  dem 

»  dritten  jar.  — 

KrSiper:  Reg.  Nr.  m. 

6nt  geschriebene^  und  im  gancen  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — 
Crk.  115,  1)  —  unbeschädigt. 

135. 

Hans  Trispnnds  zu  Waltensburg  verkauft  dem  Knecht  Jakob  voii 
Martzschül  sein  iligengut  zu  Euis  um  6  Mark. 

1403.  St.  Georgenberg.  März  10* 

Ich  Hans  Trispnnds,  sesshaft  se  Walthersbarg/  tAn  kunt 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hAreot  lesen,  und  ||  veigich 
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offenlieh  fdr  mich  und  fdr  min  erben,  daz  ich  dem  enameo  kneeht, 
Dunem  lieben  6hem  Jacoben  von  Martsuicbfllt  Hansen  eeligen 
«liehen  sim  von  Fingjdw,*  se  ainem  Btftten,  immerwemden  koff  red- 
lich ze  koflfen  geben  han  und  gib  mit  ||  kraft  dis  biiefee  min  aygeo 
gdt  20  Ruwans  gelegen:  ae  dem  enton  ain  kämpnaten,  —  sloeaet  ^ 
an  dje  gmainen  stras  und  andrent  an  das  §fii,  daz  man  nemmet 
Oraps;  item  dasyets  benempt  gät,  das  man  nemmrtCraptz,  — 
und  stosset  an  mines  herren  gütyon  Sagz;  und  ain  hofotat  hinder 
des  selben  Jaeobs  stadel,  —  stosset  an  die  gmainen  strass;  um 
Sachs  (!)  Cnrwelseh  mark,  ye  acht  pfund  Maylisch  für  ain  mark  se  » 
seilen,  dero  ich  aller  gar  und  gentzlich  vim  im  gwert  Un,  des  ich 
mich  nach  minor  Toigicht  wol  bonflg.  Und  darum  so  entzieh  ich  mich 
und  all  min  erben  aller  der  rechten,  vordrung  und  ansprach,  so  wir 
sA  den  obgedachten  gAtero  in  dhain  weg  konden  oder  mochten  gefaan. 
Und  also  han  ich  den  Torgedachten  Jacoben  und  sin  erben  um  disen  » 
obgeschriben  koflf  und  gdter  in  gantzen,  vollen  gwalt  und  ^rgenschall 
gesetzt  und  setz  och  mit  kiafft  dis  bziefes  Mr  mich  und  für  min  erben ; 
also  daz  sy  dd  vorbenempteo  gdter  und  redlichen  koff  ag  Andrd  irü 
aigen  gdter  immer  ew«nklich  inhaben  und  niessen  sdUent,  setaen 
lind  entsetzen  und  wem  tj  wellent  versetaen  und  verkoffen  mugent,  * 

menlichs  hindrung,  mit  grond,  mit  grat,  mit  weg,  st^,  liolt(l)^ 
veld,  wann,  wayd,  wasser  und  wasserrdns,  und  gmainlich  mit  allen 
den  rechten  und  g&ten  gwonheten,  so  dazA  hArent  ald  von  alter,  gAter 
gwonhet  hören  mugent.  Ich  han  och  dis  alles  getan  und  volvertiget 
ze  den  ziten  and  tagen,  do  ichs  mit  dem  rechten  wol  tAn  mocht,  mit» 
allen  den  werten  und  werken,  so  darzA  hArtent  und  es  bestkrafft  und 
macht  wol  haben  möcht.  Ich  nnd  min  erben  süllent  oeh  und  wellent 
des  vilgedachten  Jacobs  und  siner  erben  um^  disü  obgedachten 
gAter  und  redlichen  koff  ira  (!)  gAteo,  getrüwen  wem  sin  nach  recht, 
an  gaystlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wen  (1),  wie  und  wä  sy  des 
dhainest  notdürftig  werdent,  An  all  gferd.  Dis  alles  ze  einer  vecgieht 
und  ewiger,  gAter  sicherhet  so  han  ich  erbetten  den  edlen,  wolge- 
bom  herren  jungher  Han  sen  von  R  u  ts  üns^  herren  ze  San  t  Oöry  en- 
berg,°  daz  er  sin  ajgen  insigel  offenlieh  gehenkt  hat  an  disen  brief 
und  daz  ich  och  mich  und  aU  min  oben  kreffltenklieh  verbind,  stftt » 
ze  halten  alles  daz,  so  vor  an  disem  brief  geschriben  slat.  Ich  yetz 
benempter  Hans  von  Rutsnns  veigich  och  mit  disem  brief,  daz  ich 
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durch  eiDSÜicber  bett  willen  des  vilgedachtan  Johanses  Trespuii- 
tzen  min  aygen  insigel  offenlich  gehenkt  han  aDdiflonbrie^mir  ood 
minen  erben  ansehedüch,  der  gebeo  ist  ze  aant  Görj  c  n  b  erg,«  zeheo 
tag  26  iogendem  mertzen,*^  des  Jaree,  do  man  aalt  aid  Qnatea  gebdrt 
» tosent  Tierfaundert  und  drd  jar. 

«.  «WalttMn  Bnnr".  b.  Scheint  ana  «nod"  beriohtifft.  «.  „Oimtuberg^.  d.  Das  «rate  „e* 
tth«r  der  Zeile. —  Stitt  .■itoaset*'  könnte  anch  überall  „stosß-  jreloBPn  werden. —  _\*  nn  l  ,0"  B:«h9n 
oft  guu  in  einuuier  flbci;  aa  dürft«  s.  B.  ebenso  g^nt  „Rawoas"  uud  «Crops",  itAtt  „üawans''  und 
•Crap«F  faUeai  waidta.  Wir  ■•hseOM  JhanMtF  alt  mumI  «vdi  n^mbtart  Vlwm  ftr  Sai>, 
B.  oben  S.  130,  niid  ,Ct-p.p'!"  weRen  der  Oortlichkeit  ^Crapgries"  zwischen  dem  Ruiser  Bergen  nnd 
dtt  finüor  Alp.  —  Ueber  ,u"  in  .Triipondi",  «e"  in  .weg*  nnd  „recht*  ist  auch  ein  .y*  angebncbtt 
doch  sMkn  dlMe  typtgnf UielMn  FMnea  nieM  rar  TcrfBgang. 

*  Sieht  ]ia«lnreiBlMir.  >  Zar  Zeit  heisBt  Paalz  im  Oerieht  WalteiiBbarg  aal 
BomtaiBeh  »Pigiiiea*;  doch  fSiat  aooli  Sererhiird,  DeJiiiMtio  H,  ^  ein  «Pignieii'* 
■ebea  Fhmiz  «k  mn  Geiieht  Waltenebttig  gelk<lnge  Naohbaraohaft  anl 

Flüchtig  gescbriebene'i.  stark  verblasstes  Original.  Der  Rand  des  Sigels 
unten  beschüdi<rt :  f  S.IUHANI8.(DE.R10VXSVNS.LIB.,  braanes  Wachs,  rund, 
30  nun.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigeli'elde  der  fUusünser  Schild. 

136. 

Der  FMlierr  Ulrioli  Bnm  y<m  RftsOns  belelmt  den  Eofloht  Haiuen 
Jannella  mit  dem  Heierhof  Marya  de  Greeta  sa  Igels  im  Lngneze 

1404.  Marz  9.  BäzünSe 

Ich  Ülrich  Brun,  fryberr  ae  Rütsüoa,  tdn  kund  und  vergich 
offenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  Mr  alle  min  erben  allen  ||den, 
die  in  ansehent  oder  h6rent  lesen ,  daz  ich  dem  beschaiden  kneht 
Hansen,  genant  Jannella,  und  sinen  erben,  ob  er  enwer»,  reht  |[  und 

io  redlich  t^elühen  hän  und  lih  mit  kraft  und  urkünd  diß  briet's  ze  ami  lu 
reinen,  üt.Uen,  ewigen  erblehen  den  iiia\  cihof  |ze  I^els  inLugnitz 
gelegen,  genant  Marya  de  Grcsta',  uiil  akeni  und  mit  wisen,  mit 
hus,  hofraity,  mit  wuim,  mit  waid,  mit  gruml,  mit  orfidt,  mit  steg, 
mit  weg,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  tach,  mit  gnmcli,  mit  wa«ser  und 

i&  wasserlaity,  und  iiainlichen  mit  allen  den  rehten,  nützen  und  zögc- 
hörden,  so  von  alter  und  giiter  gwonhait  darzii  gehört  und  gehören 
mag,  besüchtz  und  uni)esüchtz,  benemptss  und  unbenemptz;  also  und 
mit  ainem  sÄmlichen  credingt  und  bcschaidenliuit,  daz  der  obgenaut 
Hans,  genant  Jannella,  oder  sin  erben,  ob  er  enwer%  ald  wer 
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denn  den  Torgmehriben  hof  und  gfkt  innehett»  mir  und  minen  «rbeOf 
ob  ich  enwer*,  järlichen  sse  Bant  Martistag  oder  nngeTarlichen  iniond 
dem  nUhsten  hailgen  tag  dez  ingendes  jarea,  so  damAeb  sehieioat 
kumpt,  ze  ainem  lehten,  gewimlichen  sins  lihten  und  weren  sond 
aht  sehilliDg  an  wert  kom  imd  vier  scbilling  an  wert  kftß;  and  sond  & 
den  selben  ietsgenanten  sins  mir  und  minen  erben  jflrlichen  rihten, 
weren  und  anwdrten  gen  Sant  Georienberg  in  die  Testi  oder  an  die 
stettf  dar  man  6eb  ander  ünser  sins  TOn  Lngnitz  üno  nngeTarÜchen 
hin  rihlet  und  weret  W&r  aber,  das  er  oder  sin  erben  den  voige* 
Bchriben  zins  inrond  dem  obgenanten  tag  tind  zil  mir  oder  minen  ><> 
erben  uit  rihtint  noch  wertint  uff  daz  iogend  jar^  so  ist  uns  mornendes 
der  zins  dez  selben  jares  zwifalt  gefallen,  und  stät  denn  an  min  und 
miner  erben  gnäd  umb  da/,  güt,  az  ez  zinsfellig  worden  ist.  Der  obge- 
nant  Hans  Jannella  und  siii  erben  niu^ent  öch  und  hiind  gewalt, 
irü  reht  an  dem  vorgeschriben  hof,  giit  und  erblehen  wem  sy  wend 
ze  lihen,  ze  versetzen  und  ze  verkoffcnt,  mir  und  minen  erben  den 
vorgeschriben  zins  jarlich  ze  rihten  und  ze  wereu,  in  aller  der  wis 
und  gedinci:t, alz  vürgeschriben  stät.  Ich  vorgenanter  Ülrich  Brun, 
fryherr  ze  K  ütsüns,  und  min  erben  siHlent  öch  und  wellent  dez  ob- 
f^eschriben  Hansen  Jannella  und  siner  erben  umb  den  obgeschri- «> 
ben  hof,  fj^M  und  erblehen  mit  aller  siner  zfigehörd  iro  rcht.  s^fit  weren 
sin  iKtcb  voht,  nü  und  hienach,  an  gaistlicheni  und  weltliciiein  geriht, 
Wtl,  wenn  *Mit  i  wie  dik  er  oder  erben  dez  iemer  notdurtTtio-  wer- 
dent,  und  snnd  daz  allwegenL  gen  uieugklieliem  unvei-zogenlichen 
tiiD  iiiit  uiitcii  (trüwcn),  au  alle  gevArde.  ITnd  daz  diß  also  von  mir  2^ 
und  laineu  erb(!n  w;1r,  stat  und  vest  sye  und  belibe  und  dester  baz 
kraft,  maht  und  hantvesti  mu":  haben  nu  und  hienAcli,  dez  ze  aiuem 
w4ren  urkünd  und  stater,güter  sicherhaitso  hän  ich  vorgenanter  f^I- 
rieh  Brun,  fryherr  ze  Rütsüns,  min  aigen  insigel  für  mich  und 
für  alle  min  erben  ze  ainer  gezügnüst  und  warb  alt  aller  voi^eechri- «o 
ben  dinge  offenllch  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Riitsiins, 
ze  mitter  vasten,  do  man  zalt  von  Chsti  gebürt  Tierzehenhundert  jar 
und  dam&ch  im  Vierden  jar.  — 

ft.  ^enw'  mit  AbkllrziiiigHfiiekeii  flr  «er*  Uber  dem 

*  Nicht  nachweisbar.  Tebcr  „Marj'a"  vcrfrl.  <lic  betreffende  Anmerksog  SB 
ürk.  127.  „Gresta"  =  (Jresta  ist  das  deutsche  „Bühi". 

Nicht  f;chlecht  geschriebene«,  hh  nn  das  Si<;cl  wohl  erhaltenes  UriginaL 
Von  dem  Sigel  hängt  nar  noch  eiu  kleines  Brnchstürk. 
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187. 

HaoB  Bnnagga  von  Obersazen  verkauft  dem  Eneokt  Laurenz 
Ton  OlMieaBtels  sein  Eigtngat  Hodos  auf  Obersaiüi  um  46  l£ark. 

1405.  Febraar  14.  Banz. 

Ich  Hans  Bnnagga  von  Übersagxen,  If eniseh  Lifers  eli- 
cher  San  von  Metaennegen,^  tAn  kant  allen  den,  die  diMn  ||  brief 
■ebent  oder  b6fent  lesen,  und  veigleb  offenlich  fl&r  mich  und  fttr  min 
erben,  das  leb  dem  flrommen  knecht  ||  Lawrentsen  von  Über> 

9  kastei',  Hansen  sAligen  eliehem  son  von  Y lg',  ze  einem  steten, 
ewigen  koff  techt  und  redfieh  se  ||  köffen  geben  baa  und  gib  odi  mit 
kiaift  die  bxiefes  min  aygen  gflt  uff  dem  Überaagzen  gelegen,  das 
man  nemmet  KodasS  das  gesdietBet  ist  fl&r  seht  schillig  an  wert  an 
ligendem  gdt,  —  and  stosset  unden  und  obnan  und  hindentzA  an  der 

loMayger*  gAter  von  Plattengen^,  dye  miner  herren  von  Rotsüns 
sind,  and  Tonian  anMuraysser  BovaP,  dje  ich  von  jungher  Wil- 
helmen vom  Stein  redlich  erkofft  han,  as  der  brieriutet,  den  der 
selb  Lawrentz  besigelt  och  inhat.  Daz  han  ich  im  geben  um  fünf 
und  viüi  tzit::  Curwelsch  mark,  ye  acht  pfund  Maylisch  für  aiii  mark 

Ii  ze  zeileil,  dero  ich  all»  r  irar  und  griitzlich  von  iiii  beizali  und  gwert 
bin,  des  ich  mich  nach  miutr  veigiclit  won^  benög.  Und  darum  so 
entzieh  ich  micli  aller  der  rechten,  vordnmg  und  ansprach,  so  ich 
alch  r  min  erben  zü  dem  obgedachten  gut  und  redlichen  kuJl  in  dhain 
weg  kooden  oder  mochten  gehan.  Und  also  han  ich  den  obgedarhten 

wLawrentzen  von  Überkastel  und  sin  erben  um  disen  obgedach- 
ten, redlichen  koff  und  gflter  in  gantzen,  vollen  gwalL  und  aygen- 
schafTt  gesetzt  und  setz  och  mit  krallt  dis  briefes  lur  mich  und  für 
min  erben;  also  daz  er  und  sm  erben,  so  ernitweri,dü  obgesehrihen 
göier  und  redlichen  koff  immer  cwenklich,  as  ander  ir  aygen  guter, 

2:>  inhaben  und  niessen  sullent, setzen  und  entsetzen,  und  wem  sy  wel- 
lent  Tersetzen  und  verkofFen  mugent,  menlirhs  \\iderred  oder 
hiudrung,  mit  weg,  stAg,  holtz,  veld,  wuniij  wayd,  wasser  und  wasser- 
rüns  und  gmainlichen  mit  allen  den  rechten  und  gäten  gwonheten, 
80  darzü  hörent  alder  von  alten,  güten  gwonheten  hören  mugent.  Ich 

m  ban  och  dis  alles  getan  und  bsstät  ze  den  ziten  und  tagen,  do  icbs 
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mit  dem  rechten  wol  tta  mocht,  mit  der  gebdgde,  as  es  billich  und 
mit  recht  beechehen  eolt,  and  mit  alien  den  werten  nnd  werken,  00 
dasd  hortend  und  es  best  krafft  und  macht  wol  haben  möcht  Ich 
und  min  erben  sdUent  och  und  weüent  des  Tilgedachten  Lawren- 
tzen  Ton  Üb  er  kastei  nnd  siner  erben  am  disen  nugedaehten,  red-  * 
Heben  koff  und  gAter  ira  getrdwen,  gdten  weren  sin  nach  leeht,  an 
gajBttichem  und  an  weltUcbem  griefat,  wma,  wie  nnd  w&  sy  des 
dhainest  notdürftig  werdent^  ftn  all  gefeid.  Disalles  ze  einer  Yorgieht 
und  ewiger^  gftter  sicherhet  so  han  ich  obgedachter  Hans  Bnnagga 
ünser  frjhet*  insigel  Ton  L&gx  offenlich  gehenkt  an  disen  biie^  ander  >• 
das  ich  och  mich  und  all  min  erben  krefltenklieh  Terbind,  stit  und 
vest  se  halten  alles  das,  00  vor  an  disem  brief  gesehriben  stat,  der 
geben  ist  le  lUantz,  an  sant  Vallentines  tag  des  haiigen  martiren, 
des  jares,  do  man  aalt  Ton  Cristes  gebürte  tusent  yierhundert  und 
fünf  jar.  —  is 

A.  aiBAügdr*.  b.  Für  gwol''  T«rschrMbeBr  e.  afiühet*.  —  Ceber  dem  gescUossmen  yer  in 

.Uwwnliw'  fdüMriUcbM  «v'-MehM,  «nck  tinul  tttr  «m  •«*  Ja  ,mg«ilf . 

>  IGsMMttgt  auf  Obaisuea.  >  ObsroMteh  im  Lngm.  'BeMidunug  des  Dorf« 
ObnoutelB,  dfts  in  die  iw«i  Teil«  .Imier»  «nd  Ansaer-Vig"  letfillt  (PL).  «J«t<t 
aoeb  „auf  der  Nöda*  genannt  (PI.).  •  Platcncra  auf  Obersaxen.  •  Doch  ohne  Zweifftl 
Morissen  ImLucrne?:.  mit  dc^-jcn  Ahn  ei  ml  oder  „Boval"  (Rlnderweidf)  das  GutN'>1:i^ 
südlich  zusammeostiess,  sei  e«  uua  auf  der  Wasserscheide  des  MuadauD  oder  aürd- 
Uch  derselben. 

ünrefjplmäs«;!«,'  t^cx  in  it  henps.  im  «ganzen  wolilerliall«ues  U  rii^i  iia  1.  Das  Si?«*! 
wenig  beschädigt,  f  isi(jlLVAl.LlBEJ{nKVM.IX)MINIl.DE.LAG8,  duokelbmu- 
aas  Wachs,  spitzoval,  muL ;  in  gegittertem  Sigalfelda  anfwirts  genchteler, 
nach  reehto  gawandeter  riech  (Laclis);  TergL  Tat  n,  Nr.  16  in  den  Hittlgn.  der 
Antiquar.  Geseliadiaft  in  Zfirieli,  Bd.  XIIZ,  wo  aber  der  Fiedi  nach  Units  gewendet 
1*1;.  Ueberhaupt  weilt  unser  Si^^el  feinere  Arbeit  auf. 

Die  Besii^'elnnE;  den  iJriffs  durrli  ^uiiser  fryhet  iu-.i>;el  von  T/i^fx**  lä^st  mit 
Sicherheit  darauf  8chlies*»pn,  dasn  Haus  ßunagga  jenen  noch  über  Muntiiipn  zfr- 
atrenten  „äussern"  Freien  augehürte,  welche  ihren  Cierichtsstand  vur  dem  (irat- 
Bchaftagerichte  za  Lag-i,  dem  Ueberreste  der  alten  oberrätiachen  Grafschaft,  hol- 
behalten  hatten.  TergL  Planta,  CarrStisehc  HerrMthaften,  8.  453  f. 
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138. 

Haue  von  Sohaaenstein,  genannt  von  Ebrenfels,  verkauft  an  Badolf 
▼OH  Jnvah  aeiaan  Zeiten  su  Almens,  Lehen  vom  Ootteahani 

Our,  um  12  Markt 

1407.  AprU  0.  Cur. 

Ich  Hanne  von  SehoweneUin, genant  von  EroDfeU,  bekenn 
und  tAn  knnt  allermengkUehem  nnd  veigich  offenlieb  mit  dieem 
brief,  dae  ieli  mit  wol  ||  bedachtem  mAt,  mit  langer,  sitiger  vorbe- 
traehtong,  durch  mina  gftten  nnte  willen»  meren  aehaden  damit  ae  ver« 

s  kernen,  a&  den  ziten  ond  tagen,  do  idi  ||  daa  mit  reeht  wol  get&n 
mocht,  fttr  mieh  und  für  alle  min  erben  ainea  leehten,  redlicheni  iemer 
ewigen  und  iemer  werenden  koofiis  veikonfft  und  ittr  ||  recht,  ledig, 
frj  g  -^igen  z6  kouffibn  geben  hin  und  gib  öch  wüsaentlich^  reeht  und 
redlteh  und  eweklich  mit  kraft  dia  brieih  minem  lieben  6hem  Rü- 

\9  dolf*  von  Jnfalt  und  allen  ainen  erben  minen  sehenden ze  Almens 
gelegen^  der  min  recht  leben  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Cur, 
und  der  mir  von  minem  lieben  vatter  säligen,  Rüdolfen  von  Eren- 
teis sj\ligen,  nacli  sinem  tod  ze  rechtem  erb  und  ze  rechtem  tail  wor- 
den ist:  und  hat  vor  ziten  ji\rlicli  gölten  zwelf  fiertal  korns,  Curer 

1.  niuss,  daz  .sind  zw  t  ii  sclnlliag  an  wert  an  korn,  ie  sechs  fierlui  kuin, 
Curer  nicss,  l'ui  am  schiilmo;  an  wertze  raittn  :  mit  allen  den  rechten 
•  iiid  gilten  alten  gewoniiaiteu,  waz  zü  dem  sel'ueii  mmera  zehenden 
gehört  und  vou  recht  darzA  gehören  sei  und  mag.  Und  umb  den  vor- 
benempten  minen  zehenden  so  Ii  la  ich  l'ur  mich  und  für  alle  min 

so  erben  von  dem  vorbenempten  Üudolfen  von  Jufalt  in  aines  rech- 
teü,  redlichen,  iemer  ewigen  und  iemer  werenden  kau  lies  wise  eii- 
phangenb  zwelC (^iirw;' Isch  markaf!),  ie  acht  phniU  Mnilesch  für  ain 
tiiark  ze  raiten,  Curer  wen?*  hat  L,  des  geltes  ich  gar  und  gautzlich  vou 
\u\  gewert  und  bezalt  bin  und  es  in  mineu  guten,  redlichen  nütz  und 

2.  iiMtdurit  bekeret  hAn,  nach  miner  vergich (!).  Und  darundj  so  sagen  ich 
iVsr  n)ich  und  für  alle  min  erben  den  obgenanten  Rudolfen  von  Ju- 
liill,  nnnen  öheni,  und  sin  erben  nrab  daz  vorbenempt  '^^elt  alles 
gantzlich  und  gar  quitt,  ledig  und  los,  und  entzieh  mich  für  xuich  und 
tiir  alle  min  erben  aller  rechtuug,  aller  aigeuschaft,  ieheosclialTt  und 
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ansprftch  uss  miner  und  miner  erben  band  und  in  dez  vorbenempteu 
mines  öhems  Rüdolfs  von  JufaU  und  siner  erben  hend,  so  ich  sbA 
dem  vorbenempten  minem  zehenden  z6  Almena  und  was  danft  ge- 
hört ie  gehebt  hftn  ald  ich  oder  min  erben  darzA  iemermer  gehaben 
und  ^cwtlnnen  möchtint,  thains  wegs;  und  setz  öch  darzil  für  mich  ^ 
und  für  alle  min  erben  RAdolfen  Ton  Jufalt,  mioen  öhem,  und  alle 
sin  erben  ze  des  Torbenempten  mines  sehenden  ze  Almens  gel^o 
und  was  dars&  gehört  banden,  ze  sinen  und  siner  erben  banden  in 
▼ollen  nutz,  in*  gewalt  und  in  liplich,  nutzlich  gewdr;  also  das  er  und 
sin  erben  den  selben  minen  sehenden ,  der  min  recht  lehen  ist  von  v> 
dem  gotzhus  ze  Cür,  zc  Almens  gelegen,  mit  allen  sinen  rechten 
und  sAgehörden,  alz  ich  den  von  minem  vatter  sAligen  Rüdolfen 
▼on  Erenfels  ererbt  hän  und  mur  ze  rechtem  tail  worden  ist,  hin- 
nanhin  fiir  recht,  ledig  eigen  send  haben  and  niessen,  besetzen  und 
entsetsen  und  alle  jar  innemen,  als  min  vatter  sälig  und  ich  den  sei-  » 
ben  sehenden  ontsher  gehebt  und  genossen  und  öch  ingenomen  ha- 
bent;  und  sond  von  mir  und  von  allen  minen  erben  fürbazhin  dar- 
umb  unbekün^bert  und  unansprAchigsinund  beliben,  än  allermengk- 
lichs  widerred.  ich  obgenanter  Hans  von  Schowenstain,  rrenant 
▼on  Erenfels,  und  alle  min  erben  söllent  und  wellent  och  RAdolfs 
▼OD  Jnfalt,  mines  öhemS|  und  siner  erben  eweklich  dia  konffs  umb 
dien  obgenanten  minen  zehenden  ze  A 1  m  en  s  gelegen,  und  was 
darzA  gehört,  für  reeht  ledig  eigen  recht  gdt  vreren  und  geweren  ze(l) 
sin  filr  alle  ander  ansprAch,  letz  und  hienäch,  an  gaistliehem  and  an 
weltlichem  gericht,  nach  recht  und  nach  ir  notduift,  wa,  wie,  wenn  » 
oder  gen  wem  er  und  sin  erben  dez  iemer  notdürftig  werdent;  und 
send  daz  all  wegen  t  gen  mengklichem  unverzogenlich  tAn  und  im  und 
sinen  erben  den  selben  zehenden  gen  mAngkliehem  ▼ertigen,  ledig 
und  los  machen,  ob  er  ald  sin  erben  von  dez  ^genanten  mins  zehen- 
den  wegen  ze  AI  mens  von  ieman  angesprochen,  ii%etriben,  beküm-  so 
bert  oder  bekrenket  wurdent,  in  ünserm  kosten,  ftn  iren  schaden,  mit 
gAten  trüwen,  An  all  geverd.  Daz  discr  kouff  mir  und  minen  erben 
also  war,  ▼est  und  stAt  syg  und  belib,  gAt  kraft  und  macht  mag 
haben,  ietz  und  hienAch,  des  allez  ze  ainem  waren,  offenn,  stäten  ur- 
künd  und  rechter  warhait  so  hau  ich  obgnanter  Hans  ▼on  Scho- 
wenstain,  genant  ▼on  Erenfels,  min  eigen  insigel  fAr  mich  und 
für  alle  min  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief ,  der  geben  ist  ze 
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Cur,  an  dem  nünddn  tag  ze  ingiodem  ftbveUeo,  ia  dem  jar,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebilrt  TiennlienhaDdert  ]ar  and  darnach  in  dem  ay* 

benden  jar. 

Jüa  iweiies  .{*-  yon  etgaatfltaHahiir  i'oisu  loheiot  erst  uoblrigUeh  beigefügt  wordon  n 
KB.  Ih  nto  awilli  ante  duA  OoRMtar  ttAtar.  Aw  •uP  «il  AtUnwfMlrlah  tailsMKt 

£lag,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  gat  erhalteae^  Original.  DuSig«! 
labvAMigt.  t  S'.  lOHAm.BE.EBENFSLa»  dwdcelbnviiog  WmIm,  rwutt98miiL; 
im  aehraffirteu  Stgelfeld  ipiteer  Sehitd  mit  dm  aaeh  Itaks  geweadet«!«  wagreeht 
abcrehiattdar  liigwdaa  Fisehea. 

Graf  Badoif  {IL.)  von  Werdenberg  bekeant  sich  als  Schuldner  des 
Qeorg  Warmaa  von  St.  Gallen  für  65  Pfand  Pfenning. 

1410.  April  30. 

Wir  gräf  Rödolff  von  Werdenberg  verjehin  und  tüud  kund 

s  allermengiichem  mit  disem  offenn  brief,  \\  das  wii  ven  ecimotz  geltz 
schuldig  syen  und  redlich  gelten  sulIen  und  unser  erben,  ob  wir  en> 
wärint|  dem||  erbern  Georien  Warman  von  Santgailen  und  sinen 
erben,  ob  er  enwir,  fdnf  und  sehtzig  pfunt  gAter  ||  Gostentzer  Pfen- 
ning oder  anderlay  werung  und  müns  dafür,  die  ze  den  nlen,  so  wir 

w  im  das  selbe  gelt  usrihtint,  ze  8antgallen  in  der  statt  geng  und  ge- 
n&m  iat,  ongeTarlich;  die  wir  im  von  semng  und  dch  ain  teil  von 
Itheiila  wegen  schuldig  worden  sint.  Das  selbe  gelt  söllen  wir  oder 
unser  erben  dem  selben  Georien  Warman  oder  einen  erben  ns- 
rihten  und  gantzlieh  s&  iren  banden  besabii  wenn  oder  so  welher  all 

u  87  des  Mrbas  nit  gerUen  und  enbem  mugent  ald  weÜent  ond  es  an 
üns  Tordreot  Wa  wir  ald  doser  erben  das  by  iro  ersten  ▼ordrong 
das  fl&rderlieh  nit  tltint,  so  bftt  der  roigenant  Oeory  und  sin  erben 
und  iro  helifer,  wer  die  sint,  vollen  gewalt  und  g&t  reht  nach  iro 
eisten  vocdrung,  wenn  sy  wellenty  üns  se  nfttenCi  ze  heftent,  se  pfeo- 

» dent  und  anaegriffent  an  allen  dosern  Idten  und  gdtem,  ligenden 
ond  varenden,  in  Stetten,  uff  bürgen,  in  ftyhaiten,  in  dMero,  uff  dem 
land  und  allenthalb,  wa  sy  die  ankörnen,  begriffen  und  erlangen 
mugent,  mit  geistlichem  und  welttichem  geriht  und  ka  geriht,  in 
zom  und  in  klag,  wenn,  wa  und  wohin  sy  das  getdn  mugent  und 
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ioen  tügklich  ist,  alsvil  nnd  als  lang,  untz  sy  des  vorgeschriben  hop- 
götz  und  damit  alles  des  schaden,  in  den  sy  von  des  selben  g^eltz  und 
angriflfentz  wegen  komen  wurint,  usgeriht  uikI  L^.mtzlicU  bezalt  wer- 
dent.  Und  sol  uns  noch  unser  erben  noch  kain  unser  lüt  noch  göt 
davor  noch  dawider  niht  schirmen  noch  {jiU  sin,  weder  bnrgreht,  > 
lantn  lit  ,  irjliait,  gesetzt,  ainung,  puntnusl,  geseilschail,  kain  gaist- 
lich  noch  weltlich  geriht  noch  niht  anders,  so  ieuian  ietz  ald  in  kuul- 
iigcii  ziten  usgeziehen  kon  ald  mag.  Sy  hant  och  liirbaz  gewalt  und 
fryes  urlob  nach  iro  ersten  vordrung,  wenn  sy  wellout,  das  vorge- 
schriben  gelt  gantzlich  oder  als  vil  inen  denuocht  daran  usstAud  und  <*> 
nit  worden  war,  ulT  üns  und  unser  erben  ze  nemend  und  ze  gewin- 
nent  an  Cristau  und  Juden,  an  köffen,  an  wechseln  oder  an  andrem 
schaden.  Und  wie  sy  des  ze  schaden  konient  ald  ob  sy  sin  ze  scha- 
den kämlnt  von  zcrnng,  von  klag  mit  hotten,  mit  briefen,  von  botten- 
lön,  von  gerihtz  wegen  ald  von  dehainen  andren  Sachen,  den  schaden  »•> 
uml  <l;t.z  höpg'it  alles  Süllen  wir  und  unser  erben  im  und  sineu  erben 
uKiihten  und  bv  gÄtcn  trüwen  gantzlich  bezaln.  Es  ist  öch  berett 
woideu:  wer  disen  hrieC  mit  gunst  und  willen  des  oUgeuanten  Geo- 
rien  Warm  ans  oder  suier  erben  innehat,  es  syen  t'rowen  oder  man, 
dem  syen  wir  und  unser  erben  dis  vorgeschrilion  gült  hatt  und  ge-  -'■> 
buiiden  ze  gebeut  nach  usw  isung  dis  liriets,  in  aller  der  wis,  als 
im  und  smen  erben;  urknad  diH  bnaia,  geben  versigelt  für  uns  und 
unser  erben  mit  linserni  auhaugeuden  insigel,  an  unsers  Herren  ui- 
vart  abent,  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  vicrzehen- 
hundert  jar,  darnach  m  dem  zeheoden  jare.  *'• 

Krüger:  Reg.  Nr.  718. 

Sehr  kräftig  und  regelmiUsig  geHrhriebone«,  gut  erhaltenes  Original.  Db< 
Sigel  —  Urk.  106,  S.  290  ~  »ehr  ächadbaft. 

140. 

Hans  Yon  Nassau  und  seine  Cktttin  Margaret  verschreiben  eich 
gegenseitig  ihren  ganzen  Beats  anf  den  Tedesfoll. 

1411.  Februar  1.  Almens. 

Ich  Oswalt  von  Marmels,  zü  den  ziten  vogt  miner  gnedigen 
iierrschaft  von  Mangans  in  Tumpläscb,  tün  kunt  und  ver||gich 
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offenlich  uiit  disein  brief,  das  ich  an  dem  nAhsten  zinstag  vor  ünser 
lieben  Frowen  ta^^  z(i  der  liehmiss,  j|  in  dem  jÄr,  als  diser  brief  geben 
ist,  von  gwaltz  wegen  [der  egenanten  miner  gnedigen  herrschaft  ze 
geritit  sass  ze  jj  Alm en s  in  dem  dorf,  an  ainer  offnen,  fryen  lantstrass. 
6  Da  kam  fdr  mich  und  fi'ir  offen ,  verbannen  geriht  der  erber  kneht 
Hans  von  Nassöw  mit  sinem  fürsprechen  ,  Ilansen  Walser  von 
Tymils,  undMargreth,  sin  elih  husfrow,  och  mit  irem  fürsprechen 
und  rchtcn  vnrrt,  Hansen  Bern  ischen,  und  offnetent  da  vor  mir 
von  aiiis  gemähz  wegen,  so  sü  mit  ainander  liberain  komen  vormals 

10  warent,  und  baten,  in  zij  baiden  siten  darumb  erfaren  mit  ir  baider 
fürsprechen,  wie  sii  das  versorgitint,  das  es  craft  und  maht  moht  han. 
Do  fragt  ich  ögenanter  rihter  amb  die  egenanten  fürsprechen  baid 
und  die  geswornen  gemainlichen  ;  und  wart  ertailt,  das  sü  daz  mit 
dem  rehten  wol  tön  mohtint  von  deswegen,  als  sü  dozemal  nit  lib- 

15  erben  hy  ainander  hattenl;  und  wart  in  öch  diser  brief  darumb  er- 
tailt, den  sü  von  des  gerihz  wegen  uuderm  minem  insigel  söltint  ne- 
men.  Und  ist  dis  ^genante  gemäht,  als  hienach  gesriben  (!)  ist.  Wi\r, 
das  der  egeuantHans  von  Nassöw  vor  der  ^genanten  Margretheu, 
siner  eliehen  husfrowen,  von  tods  wegen  abgieng,  das  Gott  zü  baiden 

so  siten  lang  wend,  so  sol  in  denn  dü  vorgenante  Margreth  erben,  an 
menglicbs  widerred,  als  sin  güt  mit  ander  f  !),  es  sig  ligendigs  oder  va- 
rentz  gut,  er  hab  es  ietz  gevünnen*  oder  er  söU  es  noch  gewinnen, 
sin  sig  lützel  oder  vil;  und  sol  si  daran  nieman  hindren,  sumen  noch 
ierren  mit  kainen  Sachen,  so  ieman  erdenken  kan  oder  mag,  weder 

«5  sin  friind  noch  nieman  anders  von  sinen  wegen,  ze  glicher  wis.  Wär 
denn,  das  dü  ^genant  Margreth  vor  dem  obgenanten  Hansen  von 
Nassöw,  irem  elichem  man,  dch  abgieng,  so  sol  er  si  och  erben  in 
aller  der  wis  und  mass,  als  si  in  und  als  vor  beschaiden  ist.  Nach 
dem  allem  kam  der  Sgenant  Hans  Bernisch  herfür  und  gab  die 

so  vorgenante  vogty  vor  dem  stab  uf.  Des  ze  urkund,  das  dis  obgenante 
gemäht  desterbas  craft  und  maht  mug  haben  nu  und  hernach,  so  han 
ich  von  des  gerihtz  wegen,  mir  und  minen  erben  an  schaden,  disen 
brief  besigelt  mit  minem  aigneu  insigel,  der  geben  ist  an  unser  lie- 
ben Frowen  abent  zü  der  liehmiss,  in  dem  jar,  do  man  zaLt  von  der 

8»  gebart  Cristi  fierzebeDhuoderl  jar  und  ainlif  jar.  — 

a.  ii(«wn«D*  wH  UnliateaidMB  thar  im  «w*. 
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KMi  «nd  ng  gmkdAnm,  tdir  baMlimnliftes  «id  stuk  wamiiaddgittfteW 
leaw«iae  frft  aml«MrUahN  OrigiMftL  Das  Siffri  bw  sw  giailiubeM  üshiDMiklieh- 
k«it  plattgedrückt. 

Der  FamilioAiiAine  «Bemiscb*  ist  unter  d«r  Form  ,tPenilseb*  jetit  aocb  vor- 
bftttden  (PL). 

141. 

HsDs  Bingg  def  ftltm  und  mIim  SdihiwHaiia  mifl  Bvdolf  wwdm 
durch  Badolf  Ton  Bonoliadiv  Hemrioh  von 

von  Yalendas  mh  den  Freitoni  Ton  Bftiflni  ?errioh.tet 

1412.  MSra  30.  Oazxls. 

Wir  diz  nachbenemptcn  Hans  lünge:  ^er  elter,  Hans  und  Rö- 
dolf,  sin  elich  süu,  tun  kunt  allermeiLiigkliehem  und  vergehent 
offennlich  ||  mit  disem  brief  umb  alle  die  krieg,  stöss  und  misshel- 
luog,  so  zwüschent  den  edlen  frygen  herren  Ulrich  Brünen,  herr 
ze  RiUsi'ins,  Hansen,  II  Hainrichen  und  fllricheii,  sinen  elirhen  & 
siinen,  und  iltis  vort)enempten  Ringgen  diiher  m  vei^angeTi  ziten 
gewesen  sind,  wie  oder  von  welher  !|  lay  hundlung  und  sarh  sich  das 
gefAgt  h&t,  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  liehen  ist,  sol 
mengklichem  ze  wüssen  sin,  das  wir  umb  die  selben  krieg,  stc>88  und 
misshellung  mit  den  selben  ünsem  genedigen  herren  von  Rdtsiins  w 
näch  diser  fromen,  erber  ünscer  g;dtor  fininden  R  Adolfs  von  Ro- 
schach,  Hainrichs  von  Lummarins  und  RAdolfs  von  Valen* 
d&os  hilf  und  r&t  mit  enander*  lieplieh  und  kugentlich,  ganfezlich  und 
gar  Terricht  sind.  Und  habent  öch  gesworen  gelert  ajd  ze  Gott  und 
ze  den  haiigen  für  üns  und  für  alle  ünser  friind ,  helfer  und  kneht, 
dehain  rerldfien  sach,  waz  sich  untzher  awüachea  inen  und  ilns  Ter- 
Idffen  hftt  tmd  beschebeD  ist,  gegen  den  vorbenemptea  dneern  geoS- 
digen  henen  ron  Ri&tedns,  gea  iien  früaden,  dienern  und  belfern 
noch  gen  den  Iren^  niemer  mer  ze  enden  noch  se  äfism,  weder  heim- 
lich noch  offenlieh,  aus  noch  so,  in  thsin  wtse,  nnd  iro  aller  g&t  frdnd  » 
se  sin  nnd  dnser  fir&ttd  inen  ze  frdndeo  ze  gewiinnen,  bj  Ansern  trü- 
wen.  Und  sol  öch  hinnanhin  ain  gantm  later  stbt  nnd  ein  gaoted 
richtung  und  fninlschaft  eniswisehent  den  vorbenempten  ünsem  her- 
ren Ton  Bütsdns,  iren  frdoden,  dienern  and  helfem  and  entswi- 
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schent  uns  vorbenempten  Riiiggcu  uud  ünsern  tVundeii,  helfera 
und  knehten  sin;  docli  also:  ob  wir  von  thainerlay  sach  wegen  üteit 
zi*i  den  selben  nnsern  heiren  von  Kütsuü|s  lürbaz  ze  sprechen  und 
ze  klagen  hettiut,  das  sond  wir  mit  dem  rechten  an  sy  errordren, 

5  besunder  UQib  den  hofze  Tuses,  der  sechs  scheffel  körn  gütot;  da 
sond  wir  daz  recht  an  sy  urab  ervordren  und  daz  recht  darumb  geii 
inen  suchen  und  von  inen  nemen  an  den  Stetten,  da  der  hol  gelegen 
ist,  mit  galten  triiwen,  «iu  alle  gerarä.  Dez  allez  ze  ainem  waren, 
offenn,  stAten  urkünd  und  rechter  zugnüsö  und  warhait  so  habent 

«•  wir  ol^enanten  alle  dry,  Han  s  üiugg  der  elter,  Hans  undRiidolf, 
sin  elich  sün,  linser  ietweder  sm  aigen  insigel  iiir  uns  und  fiir  alle 
ünser  friiud,  lielfor  und  kneht  offenlich  g-ehenkt  an  disen  liricf.  Und 
ze  noch  liesacr  gt  warsnmi  diser  richtung  so  habent  wir  gar  üizzek- 
lich  G:el(etten  die  vorbenempten  unser  giH  frdad  Rudolfen  von  Ro- 

15  schach,  Uainrichen  von  Lummarins  und  R&dolfen  von  Valen- 
däns,  das  syir  aignü  insigel  zü  ünsern  angehenkten  insigeln  öeh 
offenlich  gehenkt  hÄnd  an  disen  brief;  des  öch  wir  vorbenempten 
Rüdolf  von  Roschach,  Hainrich  von  Lummarins  und  Rüdolf 
TOD  Valend&ns  also  ze  ainer  zügnüss  diser  richtung  vergichtig  sind, 

M  üns  and linsem  erben  unschädlich.  IHsd richtung  beschach  se  Chatas^ 
ond  ward  diser  briaf  geben  an  der  neehstea  mitlwaehen  nach  ünser 
Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man  salt  von  der  gebürt 
Criati  ▼ienehenhnndert  jftr  and  damfteh  in  dem  swelften  J&r. 

a.  ^nwadr*  mit  Abktlnangriuichen  fir  .«r*  Uber  dem  letzt»  Buehitrtf.  fc.  Sunt«bi^ 
AbkflmuigMtridi  Aber  dem  «e";  h«niMh  ward«  das  «n**  no«li  beigasettt 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  sehr  verblasstes  und  zerknittertes,  stellen- 
weise auch  was>>erfleckigps  Original.  Von  den  sechs  Sigeln  sind  da^  erste  und 
dritte  an  der  untern  Hülfte  erheblich  beschädigt,  die  anderen  mehr  oder  weniger 
abgenutzt  1)  S.  ürk.  124,3).  2)  f  SMOHIS.DCI.RINGG,  braunes  Wacha,  rund, 
90  mm.;  in  dem  imtea  al^raadeteB  Sdiilde  die  Lflase  der  Binsgea  oder  Peaael; 
v«Tgl.üfk.lSI,a).  8)  f  8'.BVI>0L(FI.O)(a.BI(N)Qe,  im  fibrigtta  wie  lir.9K  inr 
Spitechild,  statt  abgerundetem  Schild.  4)  S'.  RVODOLFI.DE.ROSCHACH.SSlOR, 
brannps  Wachs,  rund,  28  mm.:  in  dem  durch  keine  Linie  abge>ichlos9enen  Sigel- 
felde  das  vnllp  Wappen:  schrägrechts  in  der  rmschrift  liegender  Spitzschild  mit 
funfblamigem  Roseuzwcig,  darüber  Stechhelm  mit  nach  beiden  Seiten  flatterndem 
Heiutuch  und  dem  Greiien  als  Kleinod,  ö)  f  S.  UA1NR[CI.D£.LVM(KR)IN8, 
bmiiBet  Wedii,  mad,  SB  mm.;  im  oraemeatirlea  Sigelfelde  Spitimsldld  mit  ge- 
veütMi  PMl  (iveiie  in  grila).  4^  f  S*.  BV0D0LFI.DE.FALLBNDAM8,  br»tt- 
ae«  Weehe,  rand,  94  mm«;  im  oraemeatirtea  IKgelfeld  Spitndiild  mit  8  Kagetn 
{%  1);  vrgL  Utk.  6L 
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Avf  ürk.  IM  gibt  Junror,  da«  Bus  Bingg  dtr  Atlton  in  die  Streitiginiteil 
BiMhef  HartmAnni  mit  den  Biiiuern  verwidcelt  wsF.  Die  Anstände  .un  du  Hof 
zn  Tusis"  werden  il^toes  an  diesten  mit  der  Erwerbung  der  Burg  Baldeastem 
durch  die  Kinggen  zuitammenlilngen.  Wann  diese  Erwerbung  erfolgte,  können  wir 
fireilicb  nicht  nachweisen. 

142. 

Tivm  Ton  Eapfenstem  gjlit  aemen  Xmdem  toh  Lagrantia  du  Oitt| 
das  ihm  Tai  Adalheicl  Ton  MontaU  und  ihien  Erben  verpftndet  isti 

1412.  December  28» 

IchFluri  ii  von  Ka [»ffenstain  *  vergich  offenlichen  mit  dissem 
briet' für  mich  und  all  min  erben,  ||  daz  ich  mit  zitliclier  vürbetrarlt 
tung  und  wolbedachtem  müt,  recht  und  icdlichen  iir<^ib  und  [I  i:cbeh 
hi\n  lutterlichen  und  garally  miny  recht,  die  ich  und  uun  erben  band 
und  )iaben  niochtten  j|  nun  und  liienacli  zu  doin  isüt,  daz  Hans  von  5 
fitavel '  bnt  um\  min  pfand  ist  von  frow  Adelhailten  sAlligen  von 
NTuntalt  und  von  iren  erben.  Daz  hän  ich  geben  rainen  kinden,  die 
Lagrantza^  by  mir  hät,  dein  Gretlin  und  dem  Elslin.  Und  wur 
och,  daz  mir  mer  kind  YÜrden^  hy  der  yetzgenamptten  Lagran- 
tzen,  die  send  also  güt  recht  haben  zAdem  Torgeschriben  gilt,  als  v> 
deh  die  yetz  h&nd.  Und  h&n  ich  in  daz  vorgeschriben  güt  für  mich 
uod  min  erbeo  und  mit  miner  erben  güttem  willen  und  wissen  uf- 
geben ,  daz  ey  ally  miny  recht  für  recht  aigen  gAt  haben  send  von 
nun  hin,  alz  dir  brief  geben  ist;  und  send  darum  TOn  mir  und  minen 
erben  und  von  menlichem  yon  ünaren  wegen  ungirt  und  unanspr'i-  n 
chig  sin  und  beliben,  nun  und  hienach.  WAr  aber,  daz  Gretlin  und 
Elsli  n,  oder  der  kind  mer  Turdin,*  in  Uberben  abgiengint,  so  aol  das 
vorgeschriben  gdt  widemm  fidlen  an  den  rechtten  «tarnen.  Undbftn 
och  die  gemflcht  und  hingeben  t&n  z&  den  zitten  und  tagen,  do  ichs 
mit  dem  rechtten  wol  tftn  mocht  und  wol  kraft  und  maeht  haben  » 
mocht,  nun  und  hienach.  Und  dez  ze  urkund  und  merer  sieherhait 
aller  vorgeschriben  ding  so  hftn  ich  yetegenampter  Flurin  von 
Kapffenstain  min  aigen  inaigel  offenlichen  gehenkt  an  disen  brief 
fdr  mich  und  min  erben»  war  und  stätt  ze  halten,  waz  hie  gezchriben 
ist  Und  noch  ze  merer  sieherhait  aller  vorgeschriben  ding  so  hfo  rs 
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ich  eniBtliehen  erbetton  min  gnädig,  wolerboroen  heren  Ülrleheii 
Brunen  von  Rotaiiatz^  ain  firyer  her,  ond  HenBen  von  8a x,  ein 
fiyer  her,  daz  sy  ir  aigen  insigel  oifenlichen  gehenkt  band  an  dieen 
brief  fdr  mich  und  min  erben  ze  einer  ztngehnüsl  aller  TOigeBchfibeD 

•  dingen ;  wan  ich  och  ally  Torgesehriben  ding  mit  ir  gunst,  willen  und 
wissen  tftn  hin.  Wir  die  vorbenemptten  Ülrich  Brun  von  Rotsilne 
und  Hans  von  Saz,  fryen,  rergiechent  offenlichen  mit  nrkund  dit& 
brieb»  das  die  alles  mit  dnser  beider  g&ttem*  willen  und  wissen  und 
mit  ünser  band  bestfttt  ist;  und  durch  dee  obgenampten  Flurin  von 

10  Kapffenstains  emstlicheir  pett  willen  so  henken  wir  beid,  yeg- 
liclien(!)  sanderlichen,  üosrj  aigni  insigel  au  disen  brief  eA  dem  sinen^ 
ze  einer  vergicht  und  stfltter  Sicherheit  allee  des,  so  TOigesehiiben 
stat;  doch  üns  ond  üosren  erben  unschAdlichen.  Der  brief  ist  geben 
an  der  kindlj  tag,  des  jars,  do  man  aalt  von  Cristns  b&rt  fleneehen* 

lA  hundert  jar  ond  damach  in  dem  swelften  jar. 

A.  ^tanel".  b.  Dm  aiMUsteDd«  ^'  nioht  gau  neher.  o.  „wr>  mit  feinam  Stilall  dnfbtr. 
d.  Bin  ,«ltlK*m«tfttlm*-*MBW.«ttlH"«KAhMbxansntnoh  Aber  dem  .e"  -kuia 

doch  nor  TcnohrielMB  aab*— aJT*  wi  amtonteato  »n*  all  |bu  glnab  naA  sirhtiBit  Stahaihait  so. 

OBteneheidea. 

•Nach  Mohr  III.  Nr.  17,  S.  70,  lat(  dif;  Huri^  Kapfenstein  <>b  Kiiblis  im  Prüti- 
giiL  Da^  Gut,  voD  welchem  die  Rede  ist,  wird  aber  nicht  im  Pratigäu,  sonderD 
weit  eher  im  Oberland  su  anchen  sein.  —  Debw  die  Skallttag  der  Preihem  von 
«ad  Sax  an  Adelheid  von  Hontalt  a.  Urk.  88  und  Juvalt,  Fonehnngen 

II,  217. 

Zlrnilidi  lUiregehnäH!>ig  geschriebenes,  im  ganzen  wohl  erhaltenes  0  rig i  na  1, 
Die  3  «igel  nnr  an  dpr  Umschrift  etwas  verletzt.  1)  f  8'.  FLOEINI.DE.KAPHEN- 
STAIK,  >>rann*"->  Wachs,  rnnd,  30  mm.:  in  dem  mit  Kankfii  l»('legren(?)  Sigelfeld 
Hjiitzer  Schild,  darin  nach  recht«  schreitender  Hahn.  2)  S.  Urk.  68,  3).  3)  S', 
iOBIS.DE.SACHO,  brannes  Wachs,  randf  aOmm.;  in  dem  oben  drdpaaaartig  in 
die  ümadirift  gefUirteB  nnd  ae  diwchbreehcadeB  SigelfeMe  da«  volle  Wappen: 
s< Ii räg rechts  in  der  ümschrift  liegender,  unten  abgerundeter  Schild,  qaergetcilt,^ 
im  obern  irnt  in  gelb)  und  untern  Felde  (gelb  in  rot)  ein  Sack,  ikrüber  j^ekrön- 
ter  Heim  mit  flatterndem  Hebntoeh  und  wadwender  Bär  mit  flatternden  Bändern 
aU  Kleinod, 
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148. 

Der  Freiherr  Heiiixioh  von  Bä^üns  belehnt  für  rieh  und  aeuie 
Brüder  den  Hans  von  Wartau,  Barg«r  zu  Saiguui  mil  einem 
Viertel  des  Zehnten  in  Fontnae. 

1417.  Februar  14. 

Ich  Hainrich  von  Rützüns,  fri^,  tön  kftnt  und  vergich  meng- 
lichem mitdisem  !|brief,daz  ich  für  mich,fi'ir  min  brüder  Hansen  und 
fr  1  riehen  vonRützrinSj  durch  ||  erüstiicher  bette  willen  und  durch 
ü;nad,  lu'lie  und  verliehen  liahe  dem  j|  erbern  kneoht  H  a  ii  s  e  n  von 
Wartöw,  burger  ze  iSanegans,  ainen  vierdentail  des  zchcndcn  /.e  * 
Funtn{lus,  der  von  uns  leben  ist;  das  er  den  niesen  und  haben  sot 
j&rlich  mit  allen  den  rechten,  nützen,  gewonhaiten  und  ehafty,  so 
darzA  gehört  oder  gehören  OMig,  und  was  im  daran  von  rechtz  wegen 
liehen  eol  oder  geliehen  mag;  mitt  urkünd  diß  briefs,  den  ich  dem 
Torgenanten  Hansen  von  Wartöw  zfl  einer  zügnüß  and  merert« 
sicherhait  diser  lehensehaffl  für  mich  und  fi'ir  die  obgenanten  min 
br&der  mit  minem  aygnen  angehenkten  insigel  offenlich  besigelt  ge- 
ben hab,  an  sant  Valentins  tag,  nach  Oristi  gehiirt  yienebenhandert 
jar,  darnach  in  dem  sjhendteehenden  jare. 

Out  gaidiriebea««,  aber  stark  varbtaMtn  md  wasserflAekiget  Orif  iaal.  Dii 

ümsehrift  den  Sigeh  sehr  defect.  (t  S'.  HA)INRI(CI.D.)RVTZVN(8.LI^BR(lu' 
tixaaa«  Wachs,  road,  m  nun.;  in  krillig«m  £>r«ip«a«  dar  B&sttaMr  SehUd* 

144. 

Onf  Bndolf  (IL)  yon  Weidenbeig  beieugti  dui  f&i  die  Heimatener 
der  Fimi  Ebbet  Ton  Weidenbergf  Entter  von 
Ulrieh  von  Basfins,  Briefe  im  Betrage  you  2600  SAmd  BtSki 
vorhanden  waren,  die  zu  Frendenberg  verbrannt  wnrdeni 

1419.  Mal  2.  Feldklrcli. 

leb  grauf  Rüdolf  von  Werden berg  tän  kund  allermeingk* i» 
lichem  mitdisem  ofifenn  brief:  Als  ieh  vor  äten||B&dolf  Vennren 
sÄligen,  vogt  ae  Frödenberg,  gevangen  hatt  and  er  mir  alle  die 
bri^  eraögty  die  hinder  ||  in  gelayt  warent,  daa  da  der  selb  Rdd  elf 
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Vennr  namBdi  offmtMurofe,  das  brief  da  wlren^  die  miner  lieben  || 
flehwöster  Bäl^gen,  fkö  ESltbetbeD  toq  Werden beriTt  Hasn- 
seOfHainrfebi  and  OlriehsToo  Rützüne  mflter,  zägehortint  omb 
ir  hainstür ,  und  die  selben  brief  Idter  wjßtint  dritthalbtusent  pfund 

i  baller.  Da  ist  mir  wol  ze  wissent  und  vergich  och,  das  ich  dabj  ge- 
wesen bin,  das  die  selben  brief  und  ander  brief,  die  hinder  dem  ^ge- 
namten  Rüdolf  Vennren  l&^ent,  ze  Frftdenberg  verbrennet  wur- 
den. Und  discr  sach  zu  urkuud  der  warhait  hab  ich  min  insigel  ge- 
henkt an  den  bnef.  Daby  sind  gewesen  die  edeln,  wolgcboru  min 

10  lieben  vettern  grauf  Rudulf  von  Werdenberg  Sangans,  ihuin- 
Dropst  ze  Cliur,  grif  Fridrich  von  Togk  e  n  b  urg  und  gräf  Hug 
von  Werdenberg  Sangäns,  uff  den  tag,  als  ich  dis  sache  vor  inen 
offenbarot  und  disen  brief  gab.  Und  ze  merrer  urkündung,  das  ich 
mich  der  sach  also  bekennt  und  die  geofifenbarot  hab,  so  hän  ich  die 

>5  selben  min  vettern  all  dry  erbitten,  das  sy  ire  insig-el  züainerzüg- 
nüss  dirr  obgedächten  miner  vei^cht  ouch  hieran  gehenkfc  händ,  in 
selb  und  im  erben  unschtldlich.  Das  geschach  und  w^ard  dirr  brief 
alsuBS  geben  ze  Veitkirch  in  der  statt,  an  des  haiigen  Crützs  äbend 
ze  maygen,  nächCristus  gebdri  Yiertzebeohundert  und  in  dem  nünd- 

»  teehenden  jar. 

Krflger:  Reg.  Nr.  788.  —  Vrgl.  oben  Drk.  56  u.  58. 

Schon  geschriebenes,  aber  steüenwpise  stark  wasserfipfki 'Vi  <ri na).  Die 
vier  Sigel  sehr  abgenutzt.  1)  S.  Ürk.  ins.  S.  220.  2)  ö'-rüOÖoi)i.lo»Uj.ö'.U>'öl)'g. 
<i'.  M)S(tS,  braunes  Wachs,  ruod,  2b  nun,;  im  iSigeiteide  daü  volle  Wappen ;  «chräg- 
KchtB  liegeuder  Spitiaehild  mit  dftr  Hoiitforter Faha«,  dtraber  SteeUittln  ail  lafbl 
•U  Kleinod,  da»  Helmtadi  m  beiden  Seiten  in  Ornamente  ittf|gel8et  3)  8.  Urk. 
m,  1).  4)  8\<001IITIS.HVÖOIS.)I^'.WDNBG.ET.  SAGAUS,  bnnnes  Wech», 
rund,  28  mm.;  ToUes  Wappen,  des'^on  Spitzschild  in  der  Umschrift  liegt,  sonst  wie  da» 
8igel2).  Die  besonders  in  ihrer  er-tpn  Hälfte  sehr  un'leutüche  Umschrift  scheint  ztua 
Teil  in  gothischer  Minuskel,  Kum  Ttiil  in  latcimscbn  .Majuskel  geschrieben  zu  sein. 

Elisabet  von  Baztüis- Werdenberg  war  keine.swegi>  die  iSchwester,  sondern  die 
Vaterschwester  Bndolf  IL  von  W«denberg-Kheinegg;  eine  Tochter  Albcechts  II. 
Dm  nur  in  dieser  Urkunde  erwihnte  Ge&ngennahme  des  werdenbergisehen  Vogtn 
•nf  Frendenberg  —  einem  Bedts  der  Helligenberger  Linie  —  durch  einen  Qnlbn 
dieser  Linie  ffihrt  Mf  die  Vermntnng,  dnw  eich  Endolf  Vennr  in  dem  Kriege  der 
Verbündeten  von  1395  gegen  AVerdenbeTg-Heiligenbere'  fl  if  «üe  Seite  der  Feinde 
seiner  Herrn  gestellt  hatte  und  dabei  in  Gefangenschat t  geriet.  Mit  dieser  An- 
nahme würde  auch  stimmen,  dasb  er  unterm  15.  October  bei  iäüif  Wegelin,  Keg.  350, 
eis  weiland  Vogt  su  Frendenberg  erscheint,  also  damals  diese  Stelle  nieht  mehr 
bekleidete.—  VigL Krflger,  8. 2I&  £  «nd  St. GnUer  jteujahnblatt  fär  ISSS,  8.  SO. 
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Peter  von  PultiD^en,  Abt  von  Disentis,  und  die  Gotteshauslente 
von  Disentis  kommen  für  ihre  Streitigkeiten  mit  den  rreüierra  von 
E&züns  auf  die  gütliche  Vermittlung  des  Grafen  Hans  von  Sax  und, 
soweit  nicht  gütUoh  vermittelt  werden  kann,  auf  einen  gutiiolien 
odei  lechtiichen  Spraok  des  LandammannB  von  äokwiz. 

1410.  Jidi  5. 

Wir  Petter  von  Pultningen,  apt  dez  gotzhus  aeTysentis 
von  den  gnaden  Götz,  und  gemainlich  dez  gotzhus  ||  lutt  ze  Tysen- 
ÜB  veijecbeuk  offeolichen  mit  disem  brieff  für  üos  and  dnser  nach* 
komen  von  der  Bpen%  \\  stöaa  und  misshellung  wegen,  so  die  edlen, 
wolgebornnen  heren  Hans  und  Hainrich  und  Öl  rieh,  \\  frjheren  s 
zd  Rotz  uns,  und  die  iren  und  wir  mil  ainandian  gehepi  habin,  um 
ally  stuk  bis  uff  disen  hiütigen  tag,  usgeDomen  linser  puntnüsl^  nach 
Valium  ditz  briefl^  daa  ¥rk  der  luttec  komen  und  uff  giauf  Hanssen 
von  Sax  und  wen  er  z&  im  niempt;  waz  er  und  die  selben  üns  und 
•die  ünsren  in  ain  bringen  mugent)  daa  wir  daz  stAtt  und  güit  ewenk-  m 
liehen  halten  wellin  by  den  aiden,  so  wir  den  tail  geschworen  habiu. 
Waz  aber  er  und  die  er  zä  im  niempt  nit  richttan  möchttin  mit  der 
min, dez  8y(en)  wir  lutter  und  ainhellenklichen  k<Mnen  ufT  den  amman 
von  SchwitSy  und  sol  yedwedra  tail  zwen  zfi  im  dargeben.  Wie  es 
4en  der  amman  von  Seh  wita  und  die  wir  zA  im  geben  band ,  rieht-  i» 
tent  um  all  sachen  mit  der  min  oder  mit  dem  rechtten,  daz  aoll(en) 
wir  all  und  y ^lieber  stätt  und  güt  haben  und  halten  limcr  ewenk- 
iichen  by  den  aiden ,  so  wir  den  tail  geschworen  band,  niütz  usge* 
fiomen  in  allen  Sachen,  den  ünser  punfcnüst.  Und  darnm,  daz  der 
aach  ain  end  wero,  so  sond  die  vorgenamptten  heren  Hans,  Hain-  ^ 
rieh  und  Ülricb,  fryheren  zA  Rotzüns,  and  die  ieren  und  wir 
voigenamptter  apt  Petter  von  Pultningen  und  die  gotzbuslütt  ge- 
«lainliehen  ze  Tysentis  fllssenklichen  und  ernstlichen  pitten  den 
«mmao  von  Schwitz,  daz  er  sich  der  sach  anderwind  und  üns  tag 
scheppff  unverzögenlichen,  und  sond  och  daz  anverzögenlichen  tün. » 
Wär  aber  daz  der  amman  von  Sc  hwl  tz  daz  von  dnser  pett  wegen 
iiit  tün  weit,  ao  sond  wir  den  von  Schwitz  gemainlichen  verschriben 
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und  sy  pitfcT],  daz  sy  den  amraan  pitteo  und  wissent,  daz  er  sich  der 
saefa  underwind  und  üns  ain  unverzögen  tag  scheppflf.  Und  darum 
daz  wir  das  slAU  und  gAt  haben  und  halten  wellin  by  dm  votge* 
schriboneD  aidea,  so  hab(en)  wir  obgenampUer  Petter  von  Pult* 

r  Hingen,  TOn  (xottes  gnaden  apt  ze  Tyseotis,  dnter  aigen  iosigei 
offenlichen  gehenkt  an  disen  brieff  für  lins  und  ünser  gotzhuSi  und 
wir  dez  gotzhus  liitt  gemainlich  ze  Tysentis  habent  och  ünser  con- 
mon  des  lants  aigen  insigel  öch  ofEenlichen  gehenkt  an  diaea  brieff 
aft  ÜDSers  gnftdigen  beren  her  Petterz  ronPulftningen,  von  Gottes 

v> gnaden  apt  zfi  Tysentis,  insigel  für  ünscr  gantz  gemaind  darum,^ 
daz  wir  stätt  haben  weilin  äHj  obgeschribin  stak;  mit  urkünd  dita 
briefiZ)  der  geben  ward  an  deoa  nächsten  tag  nach  sant  Ölrichs 
in  dem  jar,  do  man  zalt  ron  Cristus  gebürt  fieisechenhandert  jar 
und  in  dem  niünseehendea  jar. 

«.aM>bM*'bttfdtftl.  Ii         mIMt  in  Ifriti,  Wim  lliitei  Am  ■■■hlMitiiriiiiHili 

iri«d«rbolt. 

Ziemlich  uub^holfpn  geschriebenes,  im  ganzen  gut  erhaltenes  Original.  Das 
«rste  Sigel  oben. das  zweite  UQteu  erheblich  v«rlet2t,  beide  stark  abgenutzt.  1)  (fS'.) 
DOI.  ir)ETtU)l .  ABBAUS .  MONASTERII .  DESER(TI)NES(1S) ,  rotes  Wachs, 
üpitsoval,  35/64  mm.;  im  Sigelfelde  auf  einer  Kttliedn  sitseadttr  Abt,  in  der  Beeb- 
ten  den  Stab,  in  der  Linken  ein  Bneb  hnltend;  dtmnter  Spitaebiid  mit  Infnl  und 
Steb(?).  2)  Umschrift  gänzlidi  unleserlich,  grünes  AVarhs,  rund,  45  nun.;  indem 
genmteten  Sigelfelde  der  ua«.h  rechts  reitende  h.  Martin,  der  für  den  link<  vor 
demriVrdc  stehenden  Armen  den  Mantel  5cpr>chneidet;  vrgl.  das  ähnliche  spätere 
äigel  in  den  Mittlgo.  der  Antii^uur.  Genelhchaft  in  Zürich, Bd.  Xlll,  Ta£,  II,  Kr.  14. 

Anlese  und  Gegenstand  der  gtreitigkeiteit  swiaohea  den  Arüliem  Terbfindeten 
Dieentis  nnd  B&zfiiu  —  a.  oben  ürk.  1:18— sind  leider  nicht  bekannt  —  Die  vor- 
atebende  Urlrande  ist  auch  wieder  ein  Beweis  des  hoben  Ansehens  und  Binflnsses, 
desesn  Sefawix  sich  an  jenen  Zeilen  «rfirente. 

146. 

OfariBtoph  Tadi  sa  Räiftas  Yerkauft  au  Büdiiif  Heimaon  Anmiamm 
Sohn  TOB  TfmBf  Msshaft  zu  Fekberg^  und  dosMB  Gattin  Anna  sein 
Eigengut  sa  En»  auf  dem  Feld  in  Flareaga,  am  9  Pfand  Henning. 

1420«  December  7. 

16       Ich  Christoffel  Tudy,  sesshatl  ze  Rütsüns,  tän  künt  aller- 
mengklichem  und  veigieh  offennücb  mit  disem  brief,  daz  ich  mit  wol- 
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bedachtem  m&i  ||  und  mit  eitiger  TorbeftrachtüDg  und  eoiiderlieh  mit 
dee  edlen  frygen  herren  Jungkheni  Hainriche  tod  RtUeünSi  henr 
ze  Rilteiliie,  minee  lieben  ||  genidigea  benen,  willen  und  gonatyiftft 
and  verheiignüeß^  des  eigen  ich  bin  von  dem  lib^  für  mich  und  für 
alle  min  erben  ainei  atftteii,  yedliehen  und  ewigen  ||  koafik  verkoiiiRft 
und  ae  leehftem  eigen  ae  koiiffen  geben  hin  fdr  ledig  und  loCi  und 
gib  fteh  recht  und  redlich  und  eweUieh  mit  kraft  dii  biieAi  den  er* 
aamen  Idteu  Rfldin,  Hermann  Ammans  TOn  Trüns  elichen  sun, 
aesabalt  ae  Veltsperg,  Annen^  einem  elichen  wib,  und  iren  erben« 
wenn  sy  nit  aind^  min  eigen  g&t,  gelegen  ae  Empta  uff  dem  veld  in  » 
Plarena^— -und  stoaeet  ae  einer  alten  an  den  Hetabdhel*  an  dem 
Rin  nebent  Veltaperg,  ae  der  andren  alten  an  dmi  gemainen  weg, 
der  Ten  Ampta  abber  gilt,  ze  der  dritten  alten  obnan  uffhinwert 
wider  Ampta  hin  an  das  Sand«  ae  der  Vierden  aiten  undenad  an  die 
Öw;  mit  aUer  afigehM^  mit  ateg»  mit  weg^  mit  wunn,  mit  waid»  mit » 
gestüd,  mit  atok,  mit  waaaer  und  weaaerbyten  und  mit  allen  andren 
rechten  und  zAgeh6rden,  was  daizü  gehört  and  ron  recht  darad  ge- 
hören so!  and  mag.  Und  umb  daa  Torbenempt  min  eigen  giU  so  häa 
ich  für  mich  und  für  alle  min  erben  Ton  dem  vorbenempten  Rüdin, 
Hermanns  Ammans  8un  von  Trüns,  Annen,  einem  elichen  wib,  eo 
ui  aincs  st«\ten  ewigen  koufifes  wise  enphangen  nün  pfant  pfenning 
genger  und  genAmer  Curer  werschaft,  des  f^idtcs  ich  gaidzlich  von 
inen  geweit  und  bezalt  bin  und  es  in  niiiien  redlichen,  guten  nütz 
bekeret  iidn,  nach  miucr  vergicht  Und  darumb  SO  entzieh  ich  micli 
für  mich  und  für  alle  min  erben  aller  aigenschaft,  aller  rechtung, » 
vurdrung  und  aiKS{)r;\ch,  so  ich  zö  dem  vorbenempten  miuem  aigen 
gAt  ie  gehebt  hau  ald  ich  oder  min  erben  darzii  hienach  iemer  ge- 
haben möchtent,  un(d)  set/  och  dar/.A  für  mich  und  für  alle  min  erhen 
dt  11  übgenanteu  Rüdin,  Her  man  Am  in  ans  sun  von  Trüns,  Annen, 
siii  elich  wib,  und  iro  erben  ze  des  vorbciieiiiiitpn  gütz  und  waz  darzü  » 
gehurt  handcTi,  ze  iro  und  ir  erben  handea,  m  gantzen  vollen  nutz, 
in  j^'-ewalt  und  in  still,  liplich,  nutzlicli  gewer;  also  dassy  und  ir  erben 
daz  selb  jj,ut  Ininianhin  ze  reclitein  aiL^en  sond  haben  und  niessen, 
buwen,  besct/.ea  und  entsetzeu,  versetzen  und  vcrkouffen,  alz  ander 
ir  aigen  gut,  und  sond  fürbazhin  von  mir  und  von  minen  erben  dar-» 
umb  unbekümbert  und  unanspriächig  sin  und  beliben,  än  allermengk- 
lichs  widerred.  Ich  obgenanter  Cristoffel  Tody  und  min  erben  aöl- 
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lent  und  weUent  och  dero  Torbenempten  RAdis,  HermaoDB  Am- 
mans Bun  Too  Trdiis,  Annen,  fllner  eliehen  wirtiniiy  und  iio  erben 
dizss  kouffe  nmb  daz  obgenant  gAt  für  recht  aigen  gAt  waren  sin  ftfr 
alle  ander  anaprftchyietE  und  hienfteh^an  geistlichen  and  an  weltlichen 

s  gerichteil,  nach  recht,  wa,  wie  und  wenn  ald  gen  wem  sy  nnd  iro 
erben  des  iemer  notdarftig  werdent,  in  ünserm  kosten,  ftn  iren  scha- 
den', mit  gdten  trdwen,  alle  geverd,  mit  nrkünd  dia  briefs.  Des 
alles  ze  einem  waren>  stäten  nrkdnd  und  rechter  warhait  so  h4D  ich 
obgenanterCri Stoffel  Tudy  gar  flizaeklich  gebetten  den  edlen  her^ 

laren  jonkhem  Hainrichen  von  Rütsdns,  frjghenen  se  Riitsdns, 
mineD  genedigen  herren,  das  er  sin  aigen  insigel,  im  und  sinen  erben 
onschedlicb,  für  midi  und  Mr  min  erben  offennlich  gehenkt  hAt  an 
disen  brief,  des  öch  Ich  Hain  rieh  von  RiLtsüns,  frygherr  se  Rdt* 
süns,  durch  des  rorbenempten  Cristoffels,  mines  aigenmannes, 

»ernstlicher  bett  willen  also  vergichlig  bin,  wan  er  öch  daz  alles  mit 
minem  rAt,  willen  und  gunst  get&n  h&t;  mit  urkünd  diz  briefs,  der 
geben  ist  an  dem  samstag  nach  sant  Nyclaus  tag,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  der  gebdrt  Cristi  tusent  riertiunderl;  und  in  dem  zwaiuLzi- 
gusLtn  jär. 

<  Flarenga,  Tinr<>rhHlb  Ems,  oben  &  13A  in  der  Form  «Pl*reina^  aHitsbflU 
am  Rhein,  gegenüber  Alt-FeUberg. 

Eng,  aber  nicht  sehlecht  geschriebenes,  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original. 
Bis  Sigel  abgenntzt,  alMt  imiuvlüii  nook  komtUflli.  t8*.HAIN£IGI.J>'.fi£ZYINS. 
LIBI,  1»awi«8  Wachs,  mnd,  84  jbbl;  in  kriltigem  Ffinf^aw  der  SKsttmer  Schild, 
de«  rechte,  gewShnliÄ  gUtte  Feld  idiraifirt 

147. 

Der  Rat  der  Stadt  Our  verweist  Anna  Roberin  von  Lindau  wegen 
Untreae  an  dem  Freihenn  HauB  von  £ä2(ms  aus  dem  Bistum  Our. 

1422.  Juni  13.  Cor. 

to  Wir  der  n\t  der  statt  zc  Cur  lAnt  kunt  und  vcrgehent  oüeniich 
mit  disem  brief  imib  die  züspruch  und  kla^^,  so  der  edel,  wol  I|  geboren 
Irygherrjungkherr  Hain  rieh  von  Riitsüns,  fryg,  von  sin  selbs  und 
siner  geswiatergit  wegen  gehebt  hät  zü  Annen  Roberinen[:  von 
Lin  d  ö  w,  von  ettwas  unrechten  und  unlrüw  wegen,  ao  die  selb  Anna 
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RoberiD  an  sinem  brüder  jangkhera  Hansen  von  Rütoilns,  fry- 
gen,  [j  getftn  sol  haben,  wie  oder  von  welherlay  sach  wegen  sich  das 
gef&gl  bftt  und  zftgangen  iBt,  und  darum b  der  selb  jungkherr  Ha  i u- 
rteh  von  Rütsüns  die  selben  Annen  Roberinen  und  ir  g&t  hie 
ze  Gür  mit  dem  rechten  verheft,  verbotten  und  verlait  hätt.  Der  sei-  ^ 
ben  zflsprdch  und  klag  der  vorbenempt  edel  frygherr  jungkherr 
Hainrich,  fryg  von  Rülsilns,  für  sich  und  fiir  dine  geswistergit 
willeklich  nff  üns  komen  und  gangen  ial  und  ufi*  linser  erkantnüsß 
und  ussprüch,  und  och  die  vorbenempt  AnuaRoberin  für  sich  und 
f&r  alle  ir  erben  üns  mifc  ir  Irüw,  mit  münd  und  mit  band  gelopt  und 
daruf  einen  gelerten  ayd  ze  Gott  und  ze  den  hailgen  mit  uferhobner 
handy  mit  gestrakten''  vingern  und  mit  gelerten  Worten  ofifennlich 
gesworen  hät :  wes  wir  üns  uff  des  vorbeuempten  jungkhem  Hain, 
richs  von  Rütsüns,  fryg^zAsprüch  und  klagen  erkennentund  uaspre- 
chen^das  sy  das  alles  vest  und  sti\t  halten  und  dawider  nyemer  mer  » 
reden  noch  tün  welle  und  nit  schaffen  getS,n  werden  in  thain  w^,al8 
der  anläsßbrief  das  alles  wiset  und  urkündet,  so  die  selb  Anna  üns 
darumb  über  sich  selben  vcrsigelt  -^eben  li;\t.  Und  also  näch  der 
klag,  80  der  Torbenempt  jungkherr  Uainrich  von  Rütsüaa,  fryg, 
▼on  sin  selbs  und  einer  geswistergit  wegen  zü  der  vorbenempten  ^ 
Annen  Roberinen  geklegt  und  für  üns  brächt  hät,  und  sieh  öch 
das  mit  offner,  rechter  warhait  erfunden  hät,  das  sy  irem  herren  un* 
getrülich  und  schädlich  gedienet  und  an  ettlichen  stuken  unrecht 
getän  und  sich  gen  im  übersehen  hat,  als  daz  mit  der  warhait  für  üns 
komen  ist,  so  haben  wir  üns  ainhelleklich  erkent  und  erkennmt  üns  » 
des  ainhelleklich  und  sprechent  darumb  us  also:  das  die  selb  Anna 
R6b  erin  Ton Lindow  den  herren  von  Rütsüns  se  eren  hinnanbin 
nutz  zü  dem  ersten  künftigen  sant  Johans  tag  ze  sunnwendi  oAch 
geben  diz  briefs  hie  ze  Cur  usgän  und  eins  ganges  usßCurer  bjs- 
tüm  gän  sol  und  in  daz  selb  Curer  bystüm  nyemermer  komen  sol,  a> 
und  daz  öch  die  selb  Anna  Röberin  noch  thain  ir  fründ  noch  nye- 
man  anders  von  ir  wegen  die  herren  von  Rütsüns  no4^  thain  ir 
diener^  kneht,  ehalten,  hindecsäsß,  die  zü  inen  geh6rent,  noeh  nye* 
man  andren  yon  der  sach  noch  von  thainer  ir  zflsprüch  wegen  nie- 
mermersondansprechen,un;riben,bekümbem  noch  bekrenken,  weder  «s 
an  lib  nöch  an  güt,  haimlich  noch  offennlich,  weder  mit  geistlichen 
noch  mit  weltlichen  gerichten  noch  An  gericht,  und  nit  schaffen  getftn 
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werden,  Bua  noch  go,  in  thain  wtse.  Wa  aber  die  selb  Anna  Roberln 
daniber  Menftch  iemer  über  kurts  ald  iSber  lang  in  Cur  er  bystAm 
kirne,  ald  das  sy  oder  ieman  anders  von  ir  wegen,  wer  der  wflre, 
daz  libeifttrent  und  die  saefa  gen  den  herren  yod  Rütsüns  oder  ie- 

9  man  andren,  wer  die  w&rent,  gaistlichen  oder  weltlichen  lüten,  hie- 
nach  iemer  andotint  oder  afertint,  halmlich  oder  offennlich,  mit  wer- 
ten oder  mit  werchen,  ald  ieman  von  der  sach  wegen  bekümbertint 
ald  bekranktint  oder  in  thain  wtse  sehadgotint,  an  lib  oder  an  giU. 
mit  gaistlicheu  oder  mit  weltlichen  gerlchtc.u  oder  än  t^erichtj  so  sind 

*o  und  haissent  die  selb  Anna  Robe  rin  und  wer  daz  iemer  von  ir  wegen 
überrdr  und  dawider  t;*it,  alz  vorgeschriben  ist,  daimenhin  gegen  den 
herren  von  Rütsuns  und  gen  allen  iren  fründeu  und  dieneren  und 
gen  allermengklichem,  wör  darumb  zu  inen  sprechen  und  klagen  wil, 
maintiUig,  übersait  und  vertailt,  die  den  tod  mit  rechter  schuld  und 

15  misstM  verschuldet  lifmd.  Und  wa  man  die  selben  Annen  Rol)eriii 
ald  wer  daz  von  ir  wegen  übcrfure  danneiiiiiu  ankörnen  und  ergriflen 
mag,  in  weihen  gerii'liten  das  dann  ist,  da  sol  man  sy  dann  von  dem 
üb  tun  und  toden,  alz  maintutig,  versehult  und  vertailt  lüt,  die  den 
tod  mit  rechter  schuld  verdient  und  bescliult  hÄnd,  und  sol  sy  davor 

ao  nicht  srliirmen',  fristen,  frygen,  ufeniliaiteu  noch  deken  enkain  fry- 
hait,  genäd,  gewalt,  kaiü  herr  noch  Herrschaft,  gaistlich  noch  weltlich 
gericht  noch  recht,  burgrecht,  stettrecht,  lan(t)recht  noch  lantgericbt, 
hofrecht  noch  bofVericlit,  enkain  gesetzt,  acht  noch  bann  noch  enkain 
andre  sach,  ufzüg,  lünd  noch  artykel,  so  ieman  tinden  oder  erdenken 

tt  könd  oder  mftcht,  das  inen  ir  lib  und  leben  hievor  schirmen  oder  fiy* 
sten  möcht,  in  thain  wise,  an  alle  widerred.  Des  alles  ze  ainem  waren, 
süten  urkünd  und  rechter  warhait  und  zügaüsß  so  haben  wir  ge- 
meiner rät  ze  G(\r  linser  insigel  von  diz  Spruchs  wegen  und  durch 
Annen  Roberinen  von  Lindow  flissiger  bett  willen,  üns  und  der 

»statt  aeCür  und  ünsern  nächkomen  nnsch&dUch, offennlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  samstag  nach  linsers  Herren 
frottUcbam  tag,  daz  waz  an  drizehendem  tag  brachot,  in  dem  jar,  do 
man  zalt  ¥on  Cristi  gebdrt  ▼iersebenbundert  und  im  zwaintz  zwain- 
tzigosten  jftr. 

ft.  ••diel*.  K  Velber  dem  i^e*  d«r  BBdiUba  «Ib  ab«a>Miger  AlikflnMaipNMelu  e.  «ttidM  tobir- 
»•■I*  Irrtfimlich  wiodarhoU.  —  «0*  gtigsn  dM  End«  dw  TvitM  fiftm  in  «a*  tlMTg^handt  to  ia  «n* 
kwoMat  Booh,  aAchkomea". 
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Gnt  geschriebenes  und  im  Ganzen  wohlerhaltenea  OrigiaftL  Dm  Sigel  — 
ürk.  123,  6)  —  rechts  uüteu  am  iiaiide  etwas  beschäditft. 

£s  wäre  voü  Interesse,  zu  wissen,  wie  die  Lindauenu,  welche  die  üatun  eines 
Cnr«r  Bfirgers  gewessn  m  «flin  scheint  —  vrgl.  oben  Üi^.  106  — ,  ni  dm  Binn- 
sen  in  «in  DienttrerhlltniM  g^mmntn  ist  nnd  in  ww  m  aic3i  vexfddte. 

14& 

Graf  Friedrich  (VII.)  von  Toggenburg  vergleicht  den  Bischof 
Johann  (IV.)  von  Our  und  die  Grafen  Eudolf  (Yl.)  von  Worden- 
berg-Sargans, Dompropst  zu  Our,  und  dessen  Bruder  Heiurioh  (II.) 
für  die  Schuld  des  Grafen  Hartmann  (IV.)  von  Werdenberg-Sar- 
gansi  weiland  Bischof  zu  Cur,  an  Klaus  von  Biengen. 

1422.  September  24.  Maieufeld. 

Wir  grauff  Fridrich  von  Toggenburg,  grauff  ze  Pretdengö, 
ze  Tafaus  etc.,  bekennend  and  k&nd  kuoi  allerinenglich  mit  dem 
briefT  von  der  zäsprüch  wegen,  so  der  erwlrdig  herr  her  Jobane, 
bischoff  ze  Cur,  von  siner*  stift  und  gemaioB  gotzhus  wegen  ze 
Gar  gchcpt  hat  zd  den  edlen,  ||  wolgeboroen  Ansern  lieben  retteren  & 
grauff  Rödolffen  von  Werdenberg  Sangans,  tAmprobst  se  Cur, 
und  7Ai  ^^rauff  Hainrichen,  sinem  bröder,  von  defi  geltz  wegen,  so 
der  huchwirdig,  wolgeboren  her  grauff  Hartmann  TOn  Werden- 
berg Sangans,  wilent  bischoff  ze  Guri  under  ander  gelter  und  mit- 
schuldner II  schuldig  sind  gewesen  oder  noch  schuldig  sind  Glau- 1» 
sen  s&ligen  von  Biengen',  zA  den  ziten  sesshaflft  zn  Prisach^,  und 
sincn  erben,  und  6ch  von  wegen  der  jarlichen  zins,  so  die  bischoff 
und  daz  götzhus  ze  Curn&ch  abrang  und  töd  deß  genanten  bischofii 
Hartmans  bisher  geben  und  bezalt  h&nd  dem  dgenanten  Clan  sen  || 
von  Biengen  oder  sinen  erben,  mit  allem  dem  costen  und  schaden,  i& 
so  daraff  untz  uff  disen  tag  gewachssen  und  geloffen  ist,  wie  oder  in 
welem  weg  sich  das  gefdgt  h&t.  Der  sach  nu  beid  tail  umb  hoptg&t, 
zins  und  schaden  gar  und  pranizlich  uff  üns  kernen  sind  und  üns  ge- 
trüwet  hand,  dis  züsprüch  all  ze  verrichten  in  der  minn  und  in  frünk- 
Schaft,  wie  ilns  daz  tunkt  besser  getdn,  dann  rermitteo;  und  habent » 
dch  beid  tail  üos  gelopt  und  versprochen  bj  iro  truw,  an  geschwor- 
ner  aid  statt,  vest  und  stät  ze  halten  und  usszeriehten  alles  daz,  so 
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wir  ÜDB  heramb  erkennent  und  mspreehent  Also  habent  wir  baider 
tail  fillrlepiiig,  red  und  widerrad  rerhört  und  bekennent  üns  und 
sprechent  nra  io  liebj  und  in  firilntBchafli  zA  der  minn  und  nit  sA 
dem  lechten,  noch  tod  erbaehaft  wegOD,  wen  besunder  ze  Terkomeii 

•  giötseien  Unwillen  nnd  schadeni  nach  iftt  ünser  Ht  und  wiaen  Idt,  so 
wir  hiesA  berAfft  habent:  das  die  dgenanton  harren  von  Sangana 
und  ir  erben,  ob  si  nii  wArint»  an  die  obgenant  geltscbald  Clausen 
▼on  Biengen  oder  einen  erben  geben  und  beaalen  sAUent  An  alles 
Widerreden  nnd  renpreehen»  sA  den  ilften,  als  hienaeh  geschriben 

M  isl|  tusent  gäter  Rinseber  guldin,  nach  werung  der  statt  ze  OostentZi 
als  dann  äff  die  sit,  so  die  werang  besehicht,  seCostenlsin  der 
statt  geug,  güb  und  löfflg  sind,  An  all  gevätd.  Es  süllent  Ach  die  Her- 
ren Ton  Sangans  oder  ir  erben  uff  disen  nAehsten  kanfftigen  saut 
Gallen  tag  oder  davor  geben  und  bezaleo  sechzig  der  obgescliril)eii 

uRinscher  guldin  dem  ^genanten  bischof  Johanssen  oder  Clausen 
von  Biengen  erben  an  den  Zinsen  der  vorgeschriben  geltschuld.  Und 
damftch  alle  jar  ye  uff  sant  Gallen  tag  oder  davor,  alle  die  wil  si  die 
tuseiU  iünsi  iter  guldin  hopt<jiUz  nit  bezalt  hönd,  so  sullent  die  her- 
ren  von  Sangans  oder  ir  erben  j:'irlicheu  geben  und  bezalen  Clau- 

«>  sen  von  Biengen  sAligen  erben  so  vil  zins,  als  sich  daz  gebürt  von 
den  dgeschriben  tusent  Rinscher  guitiui  ze  geben,  näch  der  anzal, 
als  daz  gut  von  Clausen  von  Biengen  säligen  ist  ussgevvunnen  oder 
yetz  sinen  erben  von  tusent  guldinen  antreffe  ze  geben,  6n  all  ab- 
schlai:  um.]  iniiidrung  deß  höplgiltz.  Und  süllent  öch  die  iierren  von 

^^  Sangans  oder  ir  erben  die  yetzbenempteu  zins  also  alle  jar  ussricb- 
ten  und  bezalen  6n  all  uszi'ig,  versprechen  und  Widerreden,  on  dclj 
genanten  bischofs  Johanssen,  siner  nachkomeu  und  gAtzlius  selia- 
den.  Wa  si  daz  nit  tAtinf,  wie  oder  in  welen  wog  der  egeschriben  herr 
bisci^iolT  Johans  ze  Cur,  siu  nai  hkonien,  stifl't  und  gölzhus  ze  Cur, 

»)  ir  mitgülten ,  bürgen  oder  gvsei  deß  iemer  ze  schaden  koment  mit 
laistung,  zerung,  l>ottenlön,  oder  ob  darumb  dehaiu  schad  uff  si  wurd 
getriben  mit  angriffen,  mit  wflcher,  mit  laistung  oder  mit  dehainen 
andern  Sachen,  nicht  usgenomen,  den  schaden  allen  süllent  die  vor- 
genanten hern  von  Sangans  und  ir  erben  gar  und  gantziich  uss- 

»  richten  und  bezalen.  Und  umb  den  zins,  der  dann  iegüchs  jars  n&ch 
sant  Gallen  tag  usstAnd  und  von  inen  nit  bezalt  wäre,  mit  allem 
schaden,  so  dann  daruf  geloffen  wdr,  wie  tü  denn  deß  ist,  darumb 
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mag  dann  der  obgenant  herr  bjschoff  Johans,  öd  nAebkomen  und 
gofczhas  und  ix  helffer  die  ^genanten  hern  von  Sangans  und  ir  erben 
angrifTen,  nöten,  phenden  und  ufftiiben  mit  geriebt,  gaistlichen  oder 
weltlichen,  oder  ön  gericht,  wa,  wenn  und  wie  si  mogent,  an  iren 
li\ten  und  giltern,  ligenden  und  farenden  giütern,  als  lang  undals  vil,  » 
untz  daz  der  ^eschriben  zins  ye  bezalt  wirt  und  untz  der  dgenaat 
herr  bischoff  Jo  bans,  sin  nachkonien  und  götzhus  zc  C  u r  gar  and 
gantzlich  bezalt,  gelöst  und  abgetragen  sind  alles  deß  schaden,  so  si 
davon  in  dehain  wis  enphangen  hettint;  und  süUent  hiemit  nit  ge- 
MIQel  ndch  misfaren  hon,  ön  all  gevärd.  Wenn  öch  die  vorgenanten  i» 
hern  von  Sangans  oder  ir  erben  die  ^gcschriben  tusent  guldin  hopt- 
g&temit  dem  zins,  so  dei^  selben  jars  davon  <>:cbnrt  ze  geben,  abbe- 
zalen  wellent,  deß  si  Och  wol  gewalt  habent  ze  tdnd,  wenn  si  wellent, 
über  kurtz  oder  lang  zit,  so  siUlent  si  die  tasent  guldin  höptgütz  und 
damit  den  zins  antwurteu  und  geben  gemainem  capitel  ze  Cur  oder  i& 
dem  mertail  deß  capitels,  in  namen  und  an  statt  ains  hern  byschofls, 
der  ye  ze  den  ziten  ze  Cur  bischoff  ist,  und  sol  öch  daz  capitel  ze 
Cur  also  In  namen  und  an  statt  ains  bischoä  seCar  daz  gelten- 
phächeuyön  Widerreden  und  versprechen.  Und  wenn  die  herrenTOn 
Sangans  oder  ir  erben  alsu  die  tasent  goldin  mit  dem  zins  dem  ca- «» 
pitel  ze  Cur  bezalt  hond  in  dem  namen,  als  vorgeschriben  ist,  oder 
daz  si  Clausen  vonBiengeu  säligen  erben  umb  die  tusent  guldin 
mit  dem  zins  abtragen t  und  ainem  hern  bischoff  ze  Cur  und  sinen 
nAchkomen  und  götzhus  darumb  von  deß  dikbenempten  Clausen 
von  Biengen  erben  quitbrieff,  daran  si  habent  sind,  pringent  und 
geben  t,  so  sönd  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben  umb  dis  i&r 
sprüch,  hoptgüt,  zins  und  sach  Mrbashin  gentzlich  enprosten  sin, 
ledig  und  los^  ön  all  widerred  und  gevArd.  Es  hönd  öch  ünser  obge- 
nanten  vettern  die  hem  von  Sangans  fürprächt,  wie  die  geltschnld, 
so  ain  bischolf  ze  Cur  und  sin  götzhus  schuldig  sind  Clausen  von«» 
ßiengen  s<^ligen  erben,  sy  sume  und  irre  an  der  losung  der  veeti 
Vadutz  mit  ir  zögehörd;  also  daz  si  der  losung  nit  bekomen  mu- 
gint,  Clausen  von  Biengen  sAligen  erben  und  ünser  lieber  öchem 
Wolfart  von  Prandis,  fiye,  sigint  dann  vor  abgetragen  umb  die 
selben  geltschuld  gentzlichen  und  gar.  Herumb  habent  wir  üns  öch 
bekent  und  sprechent  uß  ze  der  minn:  wenn  die  herren  von  San- 
gans oder  ir  erben  die  vorgeschriben  tasent  Rinsch  guldin  besaleo 
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wellent  mit  dem  z'ms,  su  {launzemai  davon  gevallen  ist,  daz  süllent 
si  ainem  hern  bischof  ze  Cur  und  dem  götzhus  ze  Cur  ain  gantz 
jar  vürhm  veikuiiden  und  ze  wissent  tüu  und  6ch  in  dem  selben  jar 
bezalen;  nn<]  indret  deß  selben  jars  frist  näch  iro  verkünden  so  üüI 
ain  bischoli  und  gotzhus  zc  Cur  daz  uhrnj;  srelt  allee,  hoptgütz  und 
zins,  so  Clausen  von  Bi e  ug  en  sAligen  erben  usstät  oder  werden 
Sül  über  die  tueent  Rinscher  guldin  und  über  den  zins  von  den  sel- 
ben tusent  guldinen,  wie  vil  denn  deß  ist,  öcli  gar  und  p:;int7lich 
richten,  geben  und  bezalen,  on  der  liern  von  Sangans  oder  iro  erben 

10  schaden,  in  sölicher  niauß,  daz  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben 
von  diser  sach  wegen  dannahin  nit  gesumpt  noch  geyeret  werdint 
an  der  losung  der  vesti  Vadutz  mit  iro  rechten  und  zügehorden,  ön 
all  gevärd.  Tute  ain  bischof  und  sin  götzhus  ze  Cur  deß  nit,  und  von 
iro  sumnist  oder  schuld  wegen  die  hern  von  Sangans  oder  ir  erben 

Unit  bekomen  möchtint  der  ^gedachten  losung  ze  Vadutz,  und  die 
hern  ron  Sangans  deß  ze  schaden  kemint  oder  schadhafft  wurdint, 
wie  oder  in  welen  weg  sich  daz  fügte,  den  schaden  allen  sol  ain  bi- 
echof  und  gdtzhus  ze  Gar  öoh  ussriehtcn  und  bezalen  und  die  hern 
von  Sangans  darumb  un8cha(dba)fft  machen,  gar  und gentzlichen. 

10  Und  habent  dann  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben  und  belffer 
öeh  rollen  gewalt,  ainen  hern  bischöff  und  daz  gotzhus  ze  Cur  dar- 
umb aozegrifTen,  ze  ndten  und  phenden  an  iro  Idt  und  gütem,  wa^ 
wenn  und  wie  a  kunnent  oder  mugent,  in  aller  wie,  ala  hieror  von 
phendeB(!)  und  angriffens  wegen  verschriben  ist,  als  lang  und  als  vil, 

»  untz  daz  si  von  allem  schaden  gelöst  und  geledgef*  werdent,  den  tü 
in  diser  sach  enphangen  hettint  Und  deßgUch  herwiderumb  habent 
wir  üns  erkent  und  spreehent  uss:  wenn  ain  bischoff  oder  daz  götz- 
hus ze  Cur  iren  tail  deß  gelts,  höptgütz  und  zins»  so  Clausen  von 
Biengen  erben  werden  bo1|  bezalen  weUent^daz  süllent  si  den  herren 

«  Ton  Sangans  oder  iro  erben  6ch  ze  wisseut  tfln  und  verkdnden ;  und 
nfteb  irem  verkünden  indret  jarsfinst  so  süllent  die  hern  von  San- 
gans oder  ir  erben  dch  bezalen  die  obgenanten  tusent  Rinsch  gul- 
din mit  dem  zins,  so  dann  davon  gefallen  ist,  dn  alles  vermechen  und 
Widerreden;  also  daz  ain  bischoff  und  gotzhus  ze  Cu  r  an  der  beza- 

» lung  deß  gells,  so  Clausen  von  Biengen  erben  werden  aol,  und  an 
der  losung  deß  selben  brielb  6ch  nit  gesomt,  gehindret  werdint  TA- 
Hai  die  hezn  vaa  Sangans  oder  ir  erben  deß  nit  und  darinn  sümig 
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wfttinftf  wie  oder  in  welen  weg  denn  aio  heir  blaehoff  ae  Gar  und  «in 
gotefaos  defi  se  schaden  kemint,  den  echaden  «Uen  s&llent  die  hern 
Ton  Sangane  und  ir  erben  6eh  uBiiebten  ond  bezalen  nnd  genta- 
lieh  nnd  gar  unschadhafft  machen.  Und  habent  dann  ain  biflchoif  and 
gotzhna  ze  Gur  und  ir  helffisr  deh  rollen  gewalt,  die  hern  von  San- 
gana nnd  iro  erben  darnmb  anzegriflisny  se  nAten  und  phenden  an  iro 
lül  und  gfttem,  wa,  wenn  and  wie  ai  kunnent  und  mugent  in  aller 
der  wia,  ala  hieror  von  phendea(!)  und  angriffeaO)  wegen  Terachiiben 
(ist),  als  lang  nnd  ala  Til,  nnta  daz  id  von  allem  achaden  geiöet  und 
geledgot^  werdent,  den  ai  in  diaer  aach  enphangen  hettint  Item  wir  i« 
bekennent  6eh  und  sprecbent  uaa,  daz  diaer  apmeh  und  dia  läding 
dbm  dgenanten  hem  biaehoff  Johanaaen,  ainen  nachkomen  und 
götzhua  seGur  unachfldlich  und  unvergriffenlich  aol  ain  gen  dnaenn 
lieben  ochen  Wolffarten  rou  Prandis,  frjen;  und  was  derTon 
Prandia  phUehtig  iat  ae  tün  tou  der  ^geachriben  geltaebuld  wegen  u 
Ton  Biengen,  daz  aol  alles  zftgehören  and  behalten  sin  dem  ge- 
nanten hern  bjschofT  Johanssen,  sinen  nachkomen  und  ^otzhus  ze 
Cur,  und  süllent  die  hern  von  Sangans  daran  dehaineu  tail  haben. 
Wir  sprecbent  och,  daz  beid  tail  disen  spruch  mit  allen  stuken  fje- 
trulich  und  vcsfeclicb  iia.Uen  und  vuliiureu  sullent  bi  iro  eicn  und 
öch  bi  iro  trüwen,  so  si  uns  heiimib  an  geschwornes  aides  stattgeben 
und  versprochen  habent.  Und  weder  tail  dawider  tiUe,  den  mag  der 
ander  tail  darumb  angriffen  und  phenden  in  aller  wis,  als  rorgeschri- 
ben  ist,  als  vil  und  als  lan^^,  untz  daz  der  prdchig  tail  alles  daz  iiss- 
richt  und  volfürt,  daz  er  dann  ye  ussrichten  und  volfüren  sol,  nachss 
dis  ßpruchsbrieff  hit  und  sag,  mit  allcfn  dem  sclia'lcn,  so  denn  davon 
üÜ'gelölleü  wäre,  du  all  gevard.  !  -illes  ze  warein,  olTnem  urkiind 
und  vester,  stAter  sicherhait  so  habent  wir  ögenanter  grauff  Frid- 
rich  von  To^rüen  b  n  r;^  i'insor  insigel  und  wir  egeuanbni  l»yschoff 
Johans  ze  Cur,  gniuii  Rüdulff  von  Werdenberg  Sangans,  tAm- 
brobst  ze  Cur,  und  graiiff  Hainrich,  sin  brftder,  ieglich  sin  insigel 
gehenkt  an  disen  brieff,  und  ze  nöch  besser  sicherhait  so  habent  wir 
^genanter  bischoff  Johans  erbetten  unser  gemain  capitel  ze  Cur, 
daz  ai  irs  capitels  insigel  öch  hönd  gehenkt  an  disen  brieff  zü  züg- 
niß  und  vealer  aicberhait.  Also  bekennent  wirRüdolff  Bellenzo  n, » 
t^en,  undgemidn  eapitel,  daz  diser  hindergang  und  dis  tAding  mit 
linaerm  willen  und  gunat  beschechen  iat;  und  darumb  daz  dia  allea 
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▼on  ünBerm  genanten  hern  bischoff  JohaoBBen  und  sinen  nach- 
komen  und  gotzhus  rest  and  stät  gehalteo  werd,iia  und  hienäch^BO 
habent  wir  too  bett  wegen  deß  dgeoanten  ünsers  genädigen  hern 
bischofs  JohaoBBen  se  Cur  ünsers  capitels  insigel  ze  zügniß  und 
(^Bicberiiait  aller  vorgeschriben  ding  gehenkt  an  disen  brieff,  ünsenn 
eapitel  ODBch&dlich ,  der  geben  ist  ze  Maigenfeld,  am  nächsten 
donstag  vor  sant  Michels  tag,  in  dem  jar,  do  man  zait  nach  Criste  ge- 
btürtTienechenhondert  jar,  darnach  in  dem  swaj  und  zwauitagOBlen 
jare.  — 

&.  „Sioer*  tnit  iTTOSim  AllCul^^n?h<:t■1^?rj  winderbott.    b.  OdaC «flMcol^f  —  UtMOrt  ftr 
«er*  gebrüachUche  Abktlrzanf;  6ttm  fQr  ein£aobM  gt'*  ▼«rwflndet. 

Krüger:  Beg.  797. 

*  Biengen,  Bezirksamt  Staufen.  >Bieiäacli,  Grossh.  Baden. 
Kräftig  nnd  lehffn  gesduriebeuM  Original|  itelleairaue  winnieckig  und 
Imebmntft  Dia  6  Sigel  lind  ■II«  nalvr  «dir  weniger  abgeintit,  mit  AainaliniB 

dM  zweiten.  1)  f  S.'FRroRICI.CJOMITIS.DE.TOGOENBVEO,  braunes  Wach», 
mnd,  4U  mm.;  in  einem  aus  drei  grossen  und  drei  kleinen  Bogen  gebildeten  Sechs« 
pass  spitzer  Schild  mit  der  rechtsschreitenden  Toggenburger  Dogge.  2)S.'IOHI8. 
D£I.  üßA .  EPI.CYR.,  rotes  Wachs,  in  selir  starker,  hellbrauner  Schale,  rund,  Söi,  bes. 
$0  nun«;  mitar  gotiuBdum  Baldttchin  Kuw  mit  dttm  Kind  raf  d«ni  linken  Am«, 
daronter  swei  klein«  SpitsBcshilde,  im  rechten  ein  Unkt  sCeigender  Steinbock,  im 
linken  eine  Krfieke  oder  TBnlken,  ofenimr  das  Wappen  des  Bischofs  Johannes  (IV.), 
Naso,  dessen  Herknnft  eonst  nnbekennt  ist.  3)  S.  Urk.  144,  2).  4)  Umschrift  un- 
leserlich, brsnnes  Wachs,  rund, 25 mm. t  im  Sigelfelde  das  ganze  Wappen:  der  Spitz- 
<<child  mit  der  Montforter  Fahne  sediriigrerhts  in  der  Umschrift  liegend,  Helm  mit 
Inful  als  Kleinod,  das  liehntucb  nach  beiden  leiten  in  Ornauieute  auslaufend. 
6)  8.  ürk.  2,  2). 

IMe  Sehuld  «n  Klaut  von  Kragen  war  woU  avf  die  Veete  Yadi»  oder  «nf  die 

Darleihen  der  Herren  von  Brandis  auf  diee«  Veete  vertichert;  ngl.  Krtiger,  8.  US. 
üeber  ilire  AbeaUnng  i.  Urk.  163. 

149. 

Die  FraQieTni  Hun,  Sdnrioh  und  Dliiob  von  BftifliiBf  Gebiflderr 
stiften  eine  Jahrzeit  im  Dom  sn  Our  fOr  ihr  gsnses  Geschleoht. 

142a.  Marz  3.  Cur. 

10  Wir  Rddolf  Bellazün,  tegao,  und  das  eapitel  gemainlich  des 
tdniB  ze  CCLr  tÜnt  kunt  allermengklichem  nnd  Tergehent  offennlichen 
mit  diBem  brief:  Als  die  edlen»  wolerbomen  firygen  herren  HanB, 
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BftüMhe  ürkniidMu  1^ 


Hainrich  und  Ülrich,  alle  diy  gebiAder  von  Rütsiiiis»  linser  ge- 
jiftd%  honen,  Air  sich  und  ||  fttr  alle  iro  erben  und  nAehkomen  üns 
und  dosern  naehkomen,  gemainem  capitel  des  tüms  ze  Gür,  dnicb 
iio  seien  und  aller  uro  vordren  und  ||  nachkomen  seien  und  ödi  düieb 
fröwVerenen  TonStöffelni  des  Torbenempten  Hainricha  von* 
Rütsüns  elichen  husfroww^  sei,  dareh  iro  aller  seien  hailes  wülan 
ze  einer  ewigen  gedftchtnüsß^ledklieh  und  aigenlieh  ae  rechtem  eigen 
geben  und  glAssen  hftnd  sechszehen  phunk  Malleseh,  genftmer  Gurer 
wersehaft,  jirlichs  zins  und  ewigen  geltes  ab  und  usser  irem  aigeo 
gAt  ze  Cur,  by  San  t  S&lTaUr  kirchen  gelegen,  das  die  Lüehinger  10 
umb  den  selben  zins  ron  inen  und  von  Iren  vordren  ze  erblehen  hkad, 
als  der  biief  das  alles  later  wiset  und  urkdndel,  so  sy  üns  und  ün<- 
serm  capitel  heriunb  besigelt  geben  h&nd,  da  habent  wir  golopt  und 
und  lobent  yesteklieh  für  dns  und  ünser  nAehkomen  by  den  trdwen, 
ayden  snd  eren,  so  wir  ünsenn  capitel  gelopt  und  gesworen  habent» » 
das  wir  und  alle  ünser  n&chkomeo,  gemalo  capitel  ze  Cdr,  hinnanhin 
iemer  eweklich  und  aUe  besunder  der  vorbenempten  herren  von 
RdtsÜDS  TBtter  und  mülter  und  aller  iro  vordien  jarzit  bcgan  sond 
in  ünser  Frowen  münster  ze  Cur,  mit  ftb  Berchten  von  Rütsüns 
s&ligen  jaizit,  uff  den  ftytsg  in  der  frönvasteo  in  der  vasten,  mit  fünf« 
selmessaUf  einer  gesungen  und  vier  gesprochnen  messan,  usgenomen 
die  mesa  ze  ftdnaltftr  im  ehdr.  Und  sol  ünsers  capitels  amman  uff 
den  selben  tsg  ain  pfunt  Maileseh  von  den  sediszefaen  phunt  Mai- 
lescfa  legen  z&  den  vier  phund  ICulesch  ewiges  geltes,  so  die  selb 
ftd  Berehta  durch  ir  sei  hail  willen  dem  capitel  ze  irem  jarzit  ge- » 
laussen  h&t,  und  sol  das  selbe  gelt,  die  fünf  phunt  Mailesch,  uff  den 
tag  uigeben  und  zerteilen,  alz  daz  in  ünserm  jarzitbüch  geschiib^ 
stftt  und  verzaichnot  ist,  &n  alle  geverd*  Und  darnach  uff  einen  iek- 
liehen  frytsg  in  einer  ieklichen  firönvasten,  in  der  phiogstwuchen  und 
nAch  des  haiigen  Crütz  tag  ze  hsrbst  und  nAch  sant  Luden  tag  der  m 
haiigen  jungftrowen  sond  wir  und  ünser  nAehkomen  dero  vorbenemp- 
ten  dryer  herren  von  Rütsüns  und  lid  Verenen  von  St5ffeln 
agend,  das  ist  iro  aller  lebend  jarzit,  öch  mit  fünf  messen,  einer  ge- 
sungen mess  von  ünser  Frowen  ze  des  haiigen  Grütz  sltar  und  vier 
selmessan,  An  die  mesß  ze  fronaltar  im  chor,  und  öch  mit  andrem 
lobgesang  und  gebett  an  dem  donrstag  nAch  der  vesper  und  dch  nAch 
den  messsn  in  ünser  Frowen  münster  ze  Gür  loblich  begAn,  alle  die 
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wile  «y  aUe  vierfi  oder  ir  aines  under  inen  lebend  ist  Und  uff  iek* 
lieben  frjkag  in  der  frdnvasken  sei  ünsers  capitels  amman  ze  CCtr, 
der  ie  dennzemAl  des  eapitels  amxnan  ist,  fdnf  phunt  llaUesch,  Curer 
wersehafty  Ton  dem  Torbenempten  ewigen  gelt  oegeben  und  die  dann 

5  aertailen,alz  das  öeh  in  dnserm  jaizitbüeh  geschriben  st&t  Und  wenn 
ty  alle  yierd  abeistorben  sind,  dannenhin  send  wir  und  alle  ünser 
oftehkomen  iro  aller  jarait  mit  fdnf  messa  (!)  eweklich  begao  uff  iek- 
liehen  frytag  in  der  frouTasten,  mit  einer  gesungen  selniesii  und  mit 
andren  Tier  gesprocbnen  selmessan,  in  ünser  Frowen  mdnster  se 

10  Cüri  doch  usgenomen  die  meaß  ae  frdnaltar  im  chor,  und  öeh  mit  an- 
drem gesang  und  gebett»  als  nmb  ander  erber  lüten  jarzit  ünser  und 
gemains  capitels  sitt  und  gewonhait  ist.  Und  sol  des  eapitels  amman 
aber  uff  einen  iekliehen  fiytag  in  der  frdnvasten  Mnf  phunt  Maileseh 
TOn  dem  obgenanten  ewigen  gelt  und  jflrliehen  zins  usgeben  und  die 

u  zerteilen,  alz  das  in  ünserm  jaizitbüch  Tetschriben  und  venaichnet 
ist,  und  send  öeh  wir  und  ünser  naehkomen  gemain  capitel  ze  Cür 
das  eweklichen  tftn,  &n  alles  versehinen  und  ablftssen,  bj  ünsem 
trüwen  und  eren,  &n  alle  widened.  Das  diz  alles  von  üns  und  von 
allen  ünsem  nachkomen  Chorherren  ze  dem  tAm  ze  Cur  aU»  irkt, 

»  Test  und  stät  belib,  güt  kraft  und  maebt  und  hantfesty  mug  haben, 
ietz  und  hienAch,  des  ze  einem  waren ,  stftten,  offenn  urkünd  und 
rechter  warhait  so  haben  wir  obgenanten  tegan  und  gemain  capitel 
des  tflms  ze  Cür  ünsers  capitels  insigel  für  üns  und  ünser  n&eh- 
komen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an 

»  dem  dritten  tag  ze  ingftndem  mertzenmanot,  in  dem  jftr,  do  man  zalt 
von  der  gebürt  Cristi  vierzehenhundert  und  zwaintzig  jftr  und  dar- 
nAcb  in  dem  dritten  j&r. 

Kräftig  and  eng  geschriebenes  nnd  Stork  verblasstes  Original.  Das  Sigel 
ürk.  S,  8)     siemlieh  gnt  erhalten. 

8.  Invalt,  Neer.  Cor.  nm  17.  USnc,  der  ttlnigens  nicht  Berthas  Todestag 
ist|  "wie  irrtümlioh  im  Register  des  Neerologiums  angegeben.  Nur  der  Tag  der  Stif- 
tung war  der  17.  März  (1350)  uml  zugleich  der  Tag  der  Jahrzeit  für  Bcrtha's 
Schwester,  welche  Jahrzeit  aber  nur  bis  zum  Tode  Bertha")»  aus  dieser  Stiftang 
gefeiert  nnd  alsdann  dnrch  eine  Jahr^eit  l'ur  Ecnlia  selbst  ersetzt  werden  sollte. 
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Graf  Friedrioh  (VIT.)  von  Toggenbiirg  und  Heinrich  Meiss  voü 
Zürich  sprechen  als  Scliiedleute  über  streitige  Güter  zwischen  den 
preiherm  Haus,  Heinrich  und  Ulrich  von  Eäzüus,  Gebrüdern,  einer- 
B8it8  und  fians  von  Sommerau  und  dessen  Mutter  anderseits. 

1424.  Januar  17*  Cur« 

Wir  grauffFrid rieh  ron  TogkenbürgyherreaeBrettengöw 
und  se  Tavas  etc.,  und  ich  Hain  rieh  May  8  von  Zürch,  ||  baid  als 
ain  D  omain  man  schidlüt  in  der  hienacb  geschriben  sach,  tünd  künd 
allermöoglich  umb  die  etöß,  so  gewesen  sind  ||  entzwischen  den  edeln 
frygen  herren  Hannsen,  Hainrichen  and  Ül riehen  von  Rü*  ^ 
tsdoB,  gebrAdern,  ains  taile,  und  Hannsen  von  ||  Sümeiöw  von  sin 
selbe  und  einer  mAter  wegen  des  andern  teils,  von  wegen  als  inen 
der  ietzgenamt  Hanns  von  Sümero w  ao  nn  seit»  und  einer  milter 
statt  aflgesprdehen  h&t,  wie  si  einer  müter  ettüehe  stuklc  und  güter 
entwert  habint,  die  ir  wjlent  ze  mdrgengab  geben  sigtts,  und  des  >^ 
einen  versigelten  brief,  der  die  g&ter  von  stnkk  ze8tak(I)wol  nempfc, 
üns  h6rren  ließ  und  gesagt  hit;  und  aber  die  ^nanten  herren  von 
Rütsiins  geantwürt  liand,  das  si  mit  erbem  Mten  wisen  und  kuni- 
lich  machen  wellen,  das  deeselben  Snmeröws  mAter  die  obgenan- 
ton  gAter  mit  um  rechten  verloren  heb;  des  si  gantaliefa  uff  Ans» 
komen  und  gegangen  sind  and  geschworo  hand,  wie  wir  si  entschei- 
den mit  minne  oder  recht,  das  si  daa  halten  sAllen  als  der  geschwd'm 
ankißbrief  innhalt.  Also  näch  ir  baider  tail  zed  und  widerred  habent 
wir  daromb  zA  dem  rechton  gespr6chen:  wft  die  ietsgenamton  her- 
ren von  RdtsAns  wisen  und  kAntlidi  machen  mugint  mit  drin  er^* 
bem,  nnversproclinen  mannen,  die  in  der  saeh  weder  tail  noch  gmain 
habint,  die  darAmb  ae  den  heiligen  schwerint  und  tAgint,  als  recht 
ist,  daz  die  obgenamt  Hannsen  80  merows  mAter  die  selben  gflter 
mitsampt  ir  vogt  mit  aim  rechten  verloren  hab,  daz  des  die  obge- 
nanten  von  Rützüns  billich  gemessen  und  Sümerd  w  und  sin  müter* 
engelten  söUen  nach  dem  rechten.  Wi\  si  aber  die  wisnüst  hiezwi- 
scliaii  und  sant  Johanns  tag  siiniiweiideü  nächst  also  nit  tügiiit,  daz 
si  denn  däruäch  dem  selben  Eaunseu  SQmeroweu  und  siner  mu- 
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ter  ir  moigeogib»  stukk  ond  gftter,  eotschUhen  und  in  die  wider  ant- 
würten  Böllen,  6n  widerred  und  On  Tefriehen.  Item  und  von  der  ▼el^ 
geogner  sine  und  kosten  wegen,  das  haben  wir  hy  üna  selb  dftrOmb 
noch  le  apreehen,  wenn  daz  recht  umb  die  TOigeacfariben  wienüat 
•  Tollgangen  ist.  Und  dea  se  urkünd  und  güter  geraigkodfi  haben  wir 
baid  dnaerü  inaigel,  üne  und  ünsem  erben  unachfldlich,  offenlich  hen- 
ken lAaaen  an  den  brief.  Geben  ae  Ghur,  des  JAia,  do  man  aalt  nach 
Criata  gepürt  yieraehenhftndert  und  im  Tierden  und  awaintrigoaten 
jaren,  an  aant  Anthonien  tag. 

«*■  wA  •«*  al«bl  tttonU  mit  BUkMA  sm  wOmOMiut, 

Chit  gttdiriebeiMi,  aber  steUeBweiie  wuMKÜMkigfls  und  ImduiNititMi  Ori- 
giaaL  Die  beiden  8igd  fdüen. 

Der  den  Preiherrn  von  BSsttaa  anfetlegte  Bewds  wuzd«  ron  Uuen  am  8.  Hai 
im  gal«i8tet;  s.  ürk.  m 

151. 

Grai'  Triedrich  (Vll.j  von  Toggenburg  und  Heinrich  Meiss  von 
Zfirioh  spreohen  als  Sohiedleute  über  die  Streitigkeiten  zwischen 
den  Freiherrn  Hans,  Heiiiricli  und  Ulrich  von  BäzfinSi  Gebrüdern, 
einerBeits  und  Hans  Fenagad  und  dessen  Geschwistern  anderseits* 

1424.  Januar  17«  Our» 

10  Wir  grauff  Fridrich  von  Togken  Im  rg:,  herre  7a\  Brettenguw 
und  /p  TavA,s  etc.,  und  ich  Hainricli  .Mays  von  Zurch,  jj  baid  als 
ain  nian(I  )  in  der  liicnAoh  ^^esehriben  sacli  {^einain  schidlüt.  tftnd  kund 
allermönglich  mit  dem  briof  umb  .[die  st/iß,  so  j^ewesen  sind  eiitzwi- 
schen  den  edeln  frvgrii  iieiren  Hannsen,  Uainricheu  und  Ol- 

«riehen  von  Rützüns,  gebriidern,  aius  tails,  und  |l  Han  nsen  Peuä- 
gadeii  und  siuen  geschwüßtrig-itcn  des  andern  tails,  vmi  wegen  als 
wylent  die  von  Rützüns  des  ietzgenamten  Hanuseii  FenagAdeii 
vatter  gevangen  und  im  ettlich  h'it  und  güter  eutwert  hatten:  des  sy 
alles  uff  ÜDS  kernen  sind,  nammiich  Hanns  Penagäd  für  sich  und 

•»aini'i  geschwiisterigit;  und  baid  tail  geschwörn  händ,  wie  wir  sy  ent- 
schaidea,  das  ai  und  ir  erben  das  halteu  sollen,  als  der  anlAßbrief 
darüber  gegeben  innhalt.  Als  nü  das  uff  üns  also  komen  ist  und  wir 
üns  dea  angenomen  haben,  sol  ae  wiaaent  sin,  das  wir  baid  tail  mit 
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Mr.  151. 


ir  wissen  und  willen  gericbk  haben,  als  hienÄch  stät  Des  ersten  haben 
wir  sy  verainet  tod  der  aignen  liit  wegen,  so  die  herren  von  Rü- 
tzüns  dem  alten  Pen agä den,  iro  vatter  sWgen,  entwert  und  noch 
innhAndy  das  die  selben  liit  fürbassbin  den  ietzgenamten  herren  von 
Rdtzilns  und  iren  erben  beliben  send  und  umb  all  vergangen  nütxz  * 
och  ledig  sin  85llen,  ungeeumpt  und  ungeirrt  von  dem  selben  vozge- 
namten  Hannsen  Penag&den,  einen  geschwüstrlgiten  und  Iren 
erben,  ietz  und  hienfteb.  Item  denn  umb  die  gelegnen  stukk  und 
gdter,  so  die  herren  von  Rützüns  des  obgenamfen  Hannsen  Pena- 
gaden  und  einer  geschwüstrigit  vatter  entwert  h^  die  selben  glegen  » 
gAter  und  stukk  sollen  die  obgenamten  herren  von  Biltziins  and  ir 
erben  dem  obgenamten  flannsen  Penag&den,  einen  gesehwüstri- 
giten  und  Iren  erben  gantzlich  und  dne  verziehen  wider  antwürten 
und  geben  und  sj  der  in  nützlieh  gwalt  und  gewerr  setzzen,  als  sy 
iro  obgenamt  vatter  vor  ziten  inngehept  hftt,  dn  all  gevärd.  Es  sol  och  i» 
ietweder  teil,  ob  er  dem  andern  debain  brief  innhett,  die  im  zfige> 
h6rinty  6ne  verziehen  wider  antwürten  und  nsgeben;  wft  des  nit  be- 
schäch»  so  send  si  doch  todt  und  ab  sin  und  türo  nit  mer  binden,  ön 
gev&rd.  Und  send  damit  umb  all  ir  vergangen  etÖss  luter  gericht  sin, 
als  das  bald  tail  geschwdm  hftnd,  sunder  Hanns  Penagäd  für  sich  » 
und  sinen  br Ader  Wilhelm.  W6n  dann  Hanns  von  Underwegen 
der  elter  Hannsen  Penagaden  schwösteran  Annen  und  Frenen 
vogt  ist,  darumb  ist  sin  sun  Rüdolff  von  Underwegen  für  sinen 
obgenamten  vatter  dargestanden  und  hat  verhaissen  und  ist  rechter 
gewer  worden,  das  die  obgeschriben  ricbtuncr  und  sacb  sins  vatters* 
Uaniisen  von  Underwegen  von  der  egeuaiaten  turUhan  '  weiicn 
güter  will  und  gunst  syge.  Und  ze  wftrem,  offemm  arkiuui  und  güter 
gezii^kniiss  so  haben  wir  baid  ünserü  insigel  üiis  und  üusem  erben 
unscliMtiiich  henken  lassen  an  den  brief.  Geben  ze  C  h  A  r,  in  dem  jär, 
do  man  zalt  nach  Crists  geburt  vierzehenhundert  und  im  Vierden  und 
zwaintzigosten  jÄren,  an  sant  Antlionyen  tag. 

«.  .troohtran".  —  Aaoh  hier  .ü"^  and  a^'i  bezw.  UmUnt-  und  Llageseichen,  oioht  tlberall  mit 
SidierlMit  sa  «rtMieheidaa. 

Origin»!  wohl  von  der  gteichen  Hand,  wie  die  vorhergehend«.  Das  ente 
Sigel  fehlti  dw  andere    Urk.  116»  1),  braune»  Waeh»  ohne  Sehale  —  hingt  wenig 

abgenutzt. 

Die  hier  beigelegten  Streitigkeiten  gehen  noch  nttf  den  Krieg  Bischof  Hart« 
manne  mit  den  B&säneem  anröok;  vergL  oben  Urk.  151. 
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152. 

Zweiter  Soliiedspruoh  des  Grafen  Friedrich  (VII.)  von  Toggenburg 
und  Heinrich  Meiss  von  Zürich  über  streitige  Güter  zwischen  den 
Frdherm  von  Bäzüns  einerBeits  and  Hans  von  Sommerau  and 

dessen  Matter  anderseits! 

1424.  Mai  8. 

Wir  grauff  Fridrich  von  Tog:k enbiirr!:,  herre  zu  Brettengöw 
und  z&Thaväs  etc.,  und  ichHainrich  jMa\  s  ||  von  Zürch,  ver- 
geheut und  tünd  künd  allernnenglich  mit  disem  brief:  Als  wir  ent- 
zwischea  den  edeln  frygen  ||  Herren  Hannsen,  Hainrichen  und 

s  Ülrichen  von  Rützdns,  gebr&dem,  aiiiB  tails«  and  Hannsen  von 
SAmerdw  von  sin  ||  und  siner  ni&ter  wegen  des  andern  taila,  einen 
sprach  get&n  haben  von  ettlicher  atukk  und  güter  wegen,  daramb 
Hanns  von  SQmerö  w  an  sin  und  siner  möter  statt  zA  den  §genam* 
ten  von  Rütziina  dozemal  degt  h&t,  wie  die  selben  gdtor  siner 

10  tndter  ze  morgeng&b  gegeben  werint  und  ir  die  die  herrcu  von  Rü- 
tzüns  entwert  hettint;  und  aber  die  vonRütziins  dawider  antwür- 
ten,  das  sy  mit  erbern  lüten  wisen  und  kuntlich  machen  wMten, 
daa  desselben  Sümerdws  mdter  die  obgedachten  güter  mil  aim 
rechten  rerlorcn  hetle;und  wir  nSch  clag  und  wldened  linsern  sprOch 

16  täten:  wä  die  ietzgenamten  herren  von  ßütziins  wjsen  und  kanl> 
lieh  machen  möchten  mit  drin  erbern  und  nnrersprochnen  mannen, 
die  d&ran  weder  tayl  noch  gmayn  hetten,  die  därumb  zd  den  hei- 
ligen schw&iint  und  kUint,  als  recht  were,  das  die  obgenamt  Hann- 
sen Süm  ero w s  mi\ter  die  selben  gAter  mitsampft  ir  vogt  mit  aim 

M  rechten  verlören  hette,  daz  des  die  obgenamten  herren  von  R  li  tzüns 
billieh  geniesaen  und  SO  merow  und  sin  mAter  engelten  a&iten  nach 
dem  rechton,  als  das  ir  spruchbrief  von  ilns  daniber  gegeben  mit 
md  werten  und  aigenfclicher  innhalten  und  uswisent:  sol  allermeng- 
lichem  ze  wissont  sin,  das  die  obgenamten  Hanns,  Heinrich  und 
Ülrich  von  Rötziins  wider  den  obgenamten  Hannsen  von  SAme- 
röw  und  sin  mAter  mit  den  erbern  Idton  Symon,  Berchtrams  von 
Beremburgs  siin,  Vycntzen  Ganbonyen,  amman  in  Schamms, 
Maricin  von  Glodiüna  und  dennochfe  daizd,  wie  wol  sj  des  nit 
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notdürftig  gewesen  w^rint»  oaeh  mit  Clausen  Schnider  die  obge- 
dachten  wisndst  nfteb  ÜDsers  sprucbs  sag  mit  geschwtoen  aideo, 
die  Bj  alle  vier  darümb  lipUch  zü  Qott  und  den  bailigen  geecbwAm 
baben,  kantliehen  gemaebt  und  erwyset  band,  and  das  wir  dns  nü 
off  der  Torgescbribenn  vier  gezdgen  red,  die  bj  getto  nnd  och  d4r- » 
umb  zA  den  haUigen  gesehwdm  b&nd,  luter  und  ainbeUeUieh  aem 
rechten  erkennt  und  gesprochen  babent  und  sprechen  wissentlich  mit 
disem  biief,  daz  die  selben  ^gesamten  herreo  yon  Rdtzüns  damit 
T6)lek1ich  gndg  getan,  kdntlich  gemac'Jit  und  wo!  erwiest  babent,  was 
und  wie  wir  in  vormale  dftrumb  gesprodien  haben  ze  tAn,  nftch  ir  ia 
vorgedachten  spruchbriefis  sag,  tn  all  mindrung,  und  das  och  die 
herren  von  Rutzüns  der  wjsntste  hinitr  biUich  gemessen  und 
Hanns  ron  SAmerow  und  sin  mflter  engelten  sAllentnach  dem 
rechten.  Und  des  ae  wftrem,  offenun  urktind  und  gAter  gczügknilße 
so  haben  wir  baid  ünsere  insigel  offenlich  lassen  henken  au  den  biie^  ^ 
doch  Ans  und  unsem  erben  unscbädllcb.  Geben  an  dem  nächsten 
möntag  nach  des  heiligen  crAts  tag  se  maygen ,  naeh  CMts  gcpArt 
Tierzebenhündert  und  im  Tierden  und  zwainteigsten  jären. 

Vergl.  Utk.  150. 

Ausnaiuusweisp  kräftig  geschriebenes,  gnt  erhaltenes  Original,  vermutlich 
von  der  gleichen  Hand,  wie  die  zwei  vorhergehenden  Stucke.  Von  den  beiden  äi- 
g«Iii  ist  dM  «nte— Urk  1S3, 1)  —  u  der  ünMelinft  etwas  bcnliid^  das  aadBra 
—  DA,  116^  1)     gans  gut  erlialtAn. 

153. 

Graf  Hngo  (Y.)  von  Werfleribere;-Heiligoiibor2;,  Felix  Maness  von 
Zürich  und  Ital  Recling,  Amman  zu  ochwiz,  vermitteln  die  Frei- 
herm  Hans,  Heinrich  und  ülnch  von  Eäzüns,  Gebrüder,  für  ihre 
Streitigkeiten  mit  den  Bewohnern  des  Obernteils,  den  Grafen  Hans 
von  Saz  ausgenommen,  auf  den  Abt  Peter  zu  Disentis,  Christoph 
Ton  Binggenbergt  Anshelm  den  Ammann  zq  Disentis  und  Bagetk 

MdisB  T0II  Tranfli 

1425.  Februar  6.  Cur. 

Wir  graul'  Hug  von  Werdenberg,  herr  zü  dem  Hailgenberg, 
und  wir  baid  Felix  Maness  von  Züricb  und  Ital  Reding^  amman  » 
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ze  Sch  wy  tz,  bekennen || und  reijehen  offenlich  and  tünd  kund  aller- 
menigklich  mit  disem  brief  von  BÖlicher  irrung,  stdss  und  misshel- 
lang  wegen  entzwischeD  den  wolgeborn  ||  frygen  herren  Hannsen, 
Hainrichen  und  Ül  riehen  von  Rützüns,  allen  drjn  gebrAdem, 

^  an  aim  tayl,  und  allen  denen,  die  im  Obern  kail  gesessen  oder  won- 
bafftilsind,  die  z&  den  selben  Ton  Rüt  züns  von  redlicher  geltschuld 
oder  phandtschafft  wegen  ze  sprechen  haben  oder  än  das  redlich  bA- 
sprüch  zü  inen  band,  am  andern  tail,  allain  usgenoraen  grauf  Hanns 
von  Sax,  das  wir  da  all  dryg  als  früntlich  undertädinger  all  die  seU 

10  ben  ir  stfiss,  irrung,  misshellung  und  züsprüch  zü  baider  sit  verlAdin* 
get  und  gesetzt  haben  mit  baider  tail  wissen  und  willen  uff  den  er- 
irirdigen  hem  Petern,  abbt  zö  Tisentis,  uff  Cr  istoffeln  von 
Ringkenberg,  uff  Anshelm,  den  ammann  ze  Tisentis,  and  off 
Ragetten  Maissen  von  Trons  zü  der  minn  und  zü  dem  rechten, 

»in  diewys  und  mainung, als  hienach  geschriben  und  beschaiden  ist. 
Das  sei  also  ze  merkent  sin,  das  die  obgenamten  vier  ^ewalt  haben 
8<Mlen,  inen  baiden  tailo  darum b  tag  tur  sy  ze  setzen t  und  ze  beschai- 
dent,  wenn  und  wähin  sy  wellen  und  söllen,  ietwederm  tail  den  tag 
vierzehen  tag  oder  dryg  wochen  ungevarlich  verkünden;  und  uff 

M  welen  tag  und  wilhin  die  vier  inen  tag  also  für  sy  setzent  und  be- 
schaident  und  den  verkündent,  da  sollen  baid  tail  uff  den  selt>en  tag 
hinkomen  für  die  vier,  und  mag  ietwedra  tail  da  fürbringen ,  wes  er 
da  zü  dem  rechten  ald  zü  der  minn  getrüwt  ze  geniessen;  doch  wä 
die  vier  dankt,  das  dehainer  nit  redlich  züsprüch  hett,  den  mügen  sy 
davon  wysen  vdü  sölichen  unredlichen  züsprüchen  ze  lausseu.  Und 
als  och  ettlich  im  Uberntail  vormals  ze  Trons  am  rechten  ettwas 
clag  und  gericht  uff  die  von  Rützüns  erlangt  haben,  da  haben  die 
selben  all,  weli  da  am  rechten  ze  Trons  uff  die  von  Rützüns  clegt 
haben,  von  bett  wegen  und  durch  friden  willen  von  den  selben  cla- 

90  gen  und  gerichten  gantzlich  gelaussen,  das  die  selben  gericht  und 
clagen,  was  sy  da  erlangt  h&nd,  luter  wider  ab  sin  sollen,  und  söllen 
all  züsprüch  uff  den  vieren  stÄn  zü  der  minn  und  zü  dem  rechten, 
als  vor  stÄt.  Es  söllen  och  die  vier  gewalt  haben  voran  ain  minn- 
tAding  ze  besüchen,  und  was  sy  mit  früntschafft  und  lieb,  &n  recht- 
sprechen,  berichten  mügen,  daby  sol  es  belyben  und  von  baiden  tailn 
gehalten  werden;  was  aj  Aber  also  in  ainer  früntschafft  und  gdt* 

^uOkm  war  S^Ma«  G«KUakto,  Z.  21 
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iiehaife  nit  berichten  und  geaynen  mügen,  darumb  söllen  sy  ain  recht 
sprechen,  und  was  da  mit  aim  rechten  gesprochen  wirt,  das  söllen 
baid  tail  war,  rest  und  stut  halten  und  dem  allem  gnüg  tAn.  Wär 
aber,  das  dewedra  tail  zA  dem  verkündten  tag  also  nit  käm,  der  selb 
sümig  tail  sol  denn  dem  andern  gehorsamen  tail,  der  den  tag  gesächt » 
hat,  sin  clag  vervallen  sin  näch  der  vieren  erkantnüss  zftm  rechten; 
es  wär  denn,  das  der  selb  siimig  tail  sölich  redlich  sach  ftirbringen 
möcht,  das  sich  die  vier  bikantind,  das  in  das  bi Iiichen  davor  schirm ti 
Wedra  tail  och  der  vieren  Spruch  zi\  dem  rechten  ald  zü  der  miuo 
nit  gnüg  tiUe  und  das  nit  hielte,  das  sol  ouch  an  den  vieren  stän  zöm  w 
rechten,  wes  er  darumb  vervallen  od  er  schu  Idig  sin  sol .  Und  was  och  die 
vier  also  in  der  saeh  vornnd  nach  machent  und  tilnd  und  ussprechent 
zü  der  minn  ald  zü  dem  rechten,  als  vor  stat,  darumb  sollen  sy  all  vier 
von  ietwedemi  tail  ungenydet.  unbekümbert  und  des  unengolten  sin 
und  belyben,  ewcnklichen.  Und  also  haben  baid  obfjedacht  tail  disen  »s 
anläss,  als  hievor  geschriben  und  besehaiden  ist,  willenklich  ufge- 
nomen  und  den  versprochen  und  das  alles  gelopt  und  verhaissen  mit 
im  güten  trüwen,  an  rechter  «^eschworner  aiden  statt,  wär,  vest  und 
stAt  ze  haltend,  ze  tünd  und  ze  vollturent,  ietzo  nü  und  hienach,  ge- 
trüwlich  und  &ne  all  gevärd.  Und  des  alles  zii  ofTem,  w;li*em  urkünd  *o 
haben  wir  die  vorgenamtcn  grfif  Hug,  Felix  Maness  und  amman 
Reding,  wen  wir  disen  anlass  also  vert:\dingot  haben,  alldry  ünser 
insigell  frehenkt  an  disen  briet",  doch  lius  und  ünsern  erben  unschäd- 
lich. Dartzfi  ich  Hain  rieh  von  Rützüns,  t'rygherr,  min  insiirel  für 
mich  und  für  min  bruder  baid  Hannsen  und  Ulrichen  von  Rii-« 
tzüns,  gebrestenhalb  iro  insigell,  von  iro  bctt  wegen  und  für  all 
ünser  aller  dryger  erben  und  nachkomen  zü  gantzer  und  vester 
sicherhait  und  vergicht  aller  hievor  geschribner  ding  i'insers  tayls 
ouch  gehenkt  hab.  So  haben  wir  die  vom  Oberntail,  als  vor  st;it, 
ouch  ünsers  tiiils  Ilyssig  und  ernstlich  erbctten  den  wolgeborn  ün- » 
sern  gnädigen  lierren  grauf  Hannsen  von  Sax,  herren  zu  Mosaks, 
das  er  sin  insigel,ini  selb  und  sinen  erben  ane  schaden,  l'iir  uns  oucb 
gehenkt  liat  an  disen  bricf,  gcbrestenhalb  unser  iusigell:  därunder 
wir  üns  des  alles  gemainlichen  für  uns  nn  l  für  nll  ünser  erben  und 
nachkomen  zü  ainer  waren  vergicht  und  Stüter  sicherhait  aller  hievor  gs 
geschribner  dinge  binden  nnd  verbunden  haben,  in  krafft  und  macht 
dis  brie£s,  der  alsuis  geben  ist  ze  Chur,  des  aechsten  ziostags  nach 
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saut  Agfchen  tag,  des  järes,  do  man  zalt  ToaCnats  gebürt  Tiertzehen* 
hUDdert  j4r  and  darnach  in  dem  (üoflken  und  awaintzigoaten  j&re. 

ETflfer:  Beg.  Nr.  SOS. 

Qot  geschriebenes  nnd  erhaltenes,  wenig  abgeblasstes  OrigiatL  Die  filif 
Sigel  Bind  sämmtlich  gut  erhalten.  1)  g'.tjijg.comiti.ic.rorrlbciürcrg,  hellbrannM 
Wach*,  rund.  3ö  mm.;  in  oben  und  unten  die  rmsehrift  durchbrerhendem  Viar- 
pass  volles  ^Vappea:  adiragrechU  liegend  der  abgerundete  Schild  mit  der  Uei- 
Ugenberger  Stiege,  darllber  Spangenheim  mit  Brftokeakleinod,  dos  Htlmtneh  n 
JmdM  Seiten  in  Zweig»  anslaiilSnid.  S)  t  S'.  FELICZ.DGI.HAI1E8SEK,  biaones 
Waclu,  nmd,  80  mm,*  in  aehnlBiteii  Sigtlfelde  ipitaer  Seluld  (lot)  mit  swei  Um* 
pfenden  Kriegern  (gran)  —  einem  obsiegenden  nnd  einem  unterliegenden.  3)  f  S'. 
DICTI.ITEL. REDING,  hrauiip^  Wachs,  rund,  80  nun.;  im  «sebraffirten  Sigelfelde 
Spitzschild,  in  diesem  Scheibe  mit  B  in  der  Mitte.  4)  S.  Urk.  146,  &  306.  5)  S.  Urk. 
142,  3). 

154 

Graf  Rudolf  (VT.)  von  Werdenberg-Sargans,  Dompropst  zu  CuFi 
Abt  Peter  zu  Disentis,  Graf  Hugo  (V.)  von  Werdeuberg-Heiligen- 
berg,  Felix  Maness  von  Zürich,  Ital  Beding,  Ammann  zu  Schwiz, 
Martin  vod  Liimbrein,  Burkhart  von  Mont  von  Liignez  und  Anshelm 
der  Ammann  zu  Disentis  sprechen  über  die  Streitigkeiten  zwischen 
den  Fieüiemi  von  EazouB  und  dem  Grafen  flaos  tou  Sax-Miaox. 

1425.  Februar  8.  Cur. 

Wir  dis  nachbenemmtea  gr&f  Rüdolf  von  Werden  berg  ron 
Sungäns,  thümbropst  ze  Chur,  Peter,  von  Gots  gnaden  abbt  des 

»gotshus  von  Thisentis,  gräf  Hug  von  Werden  berg,  herr  zA  demjj 
Haiigen  berg,  Felix  Maness  von  Zürich,  Ytal  K  eding,  amman 
ze  Schwy  tz, Marti(!)von  Lomry  ns,  Bn  rkar  t  zum  Mund  von  Lug- 
nitz und  Anshelm  der  amman  ze  Thisentis  bekennent  und  ver- 
jehen  j|  allsament  offenlich  und  tAnd  kund  allermenigklich  mit  disem 

lobrief:  Als  die  wolgeborn  fryen  herrcn  Hanns,  Hai  mich  und  üi. 
rieh  von  Rütziins,  all  dry  gebräder,  an  aim  tayl,  und  der  wolge- 
born [|  grauf  Hanns  von  Sax,  herr  ze  Mosäks,  an  dem  andern  tayl, 
aller  iro  stöss  und  zösprüch,  die  sy  baid  tail  mit  enander  und  zü 
enander  band  und  bisher  gehebt  haben,  wie  sich  die  stöss  und  zd- 

u  sprüch  entswischen  in  baiden  tailn  ie  Terloffeu  haben,  nütxit  luge- 
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ichaiden,  ünto  uff  den  lag,  als  dirr  brief  geben  ist,  mit  gttem  wUlen 
nff  lins  Toigenammten  acht  mann  komen  ond  gangen  aind  und  daa 
allerding  an  iins  gesetet  und  geliaaen  und  i&ne  minn  und  rechte  daiinn 
gantalidi  getrüwt  haben,  und  üns  oeh  zfl  baider  ayt  gelopt  und  ver- 
haiaaen  haben  mii  im  trdwen  an  geachwomer  ayden  statt»  für  sieh  » 
selben  und  fttr  all  ir  erben  und  ntehkomen,  wie  wir  sy  baid  tail  umb 
all  die  selben  ir  sfeAss  und  adsprdeh  an  baider  syt  mit  enander  enfc- 
Bchaident  und  Ton  enander  wysenty  und  was  wir  üns  darumb  erken- 
nent  und  zwischen  in  beiden  tailn  sprechent,  und  wie  wir  sj  mit 
enander  berichtend  und  veraynent,  es  syg  mit  der  minne  ald  mit  dem  i« 
rechten  nftch  fürbringung  baider  tayl,  das  sy  das  nö  und  hienftch  sA 
baider  sjt  gegen  enander  getrüwlichen,  w&r,  vest  und  stftt  und  un- 
▼erk^  balteui  tftn  und  voUMren  söllen  und  wellen:  also  haben  wir 
^enamten  all  Achi(I)  von  baider  tail  bett  wegen  üns  der  sach  under- 
staonden,  angenommen  und  underwunden  und  sygen  zA  enander  ts 
geaessen  ond  haben  baid  tayl  aigenlich  verhört  ir  brief  und  wort, 
nfteh  nofeduifit  Und  nach  iio  bdder  tail  Mrbringen,  dag  und  an- 
sprach, red  und  widerred  haben  wir  durch  Iriden  und  des  besten 
willen  üns  so  verr  in  die  saeb  gelegt,  das  wir  ay  baid  tail  mit  enan- 
der tugentlich  und  j^ütlich  in  ainer  früntschafft  ond  mit  ainer  minn-w 
tAdinpr  verriebt,  veraynbert  und  luter  cntschaiden  und  überayn  brächt 
haben  mit  ir  baider  tail  wissen  und  willen  und  mit  linserni  minn- 
sprufh,  in  die  wys  und  ninymnig',  als  hernach  ^eschribcn  und  be. 
schaiden  ist:  und  sol  das  also  ze  merken t  sin.  Des  ersten  so  haben  wir 
all  ainbelleklichen gesprochen,  (l;i.s  sy  l»aul  iail,und  wer  zft  ietwederm  « 
tail  [(ehi)rt,  f^ehafft  oder  gewandt  ist,  uuib  all  obgedacht  vergangen 
btoys  und  züsprüch  und  schieclits  umb  all  bisher  verlutTeu  Sachen, 
wie  die  zwischen t  inen  uferstauden  sind,  all  untruiirschafTt,  unfrid 
und  Unwillen  geü:Pn  enander  gantzl ich  ablassen  sAUen,  und  sond  hin- 
iVir  därumb  enander'*  güt  versilnt  und  bericht  und  gantz  geschlichr  a 
fnind  sin.  Und  als  die  vn?i  Rdtzüns  zü  dem  von  Sax  [resprochen 
hAnd  von  vogty  wegen  und  inaintend,  das  sy  sin  vugt  soiten  sin,  da 
haben  wir  gesprochen,  das  die  selb  vogty  gantz  ab  sol  sin.  Und  ab 
der  von  Sax  vormals  ettwas  dag  und  rechten  imOborntayl  erlangr 
hät  über  die  von  Uiitzi'ins  oder  die  ircn,  da  haben  wir  gesprochen,  « 
daß  dasselbe  recht  und  all  clagen  und  gcrichtsbriet"  oucli  gantzlich 
ab  uud  todt  siu  sOileo.  Wir  haben  och  all  tlcbt(l)  gemainklich  ge« 
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8piocheii|  das  die  obgeDamten  too  RütsdDB  dem  obgenansten  tod 
Sax  fttr  all  obgedfteht  sin  aAsprddi  geben  söllen  swo  nnd  seefalrag 
mark  uod  ain  halbe  mark,  Corwalehacher  wenebafil,  ie  acht  phund 
Hajleseb,  als  denn     Müntenen  gib  ond  genem  ist,  für  ain  mark 

>  ze  raytend,  ewige  and  jflrliehs  uns  und  gelta  TOn  iren  gftlem  ond 
Dütanen  aeFlime  nnd  in  der  Gr  Ab  und  in  Lngnitz.  Und  B611en  die 
▼on  RüUüns  und  ir  erben  und  ntehkomen  dem  von  Sax  ond  dnen 
erben  oder  naehkomen  schaffen  den  obgesehribnen  zins  nA(l)  hin- 
nenhin  alle  jftr  ie  äff  saot  llartis  tag  oder  in  diyen  ald  vier  wecken 

10  den  neohsten  davor  ald  darnach,  ungOTariich,  gericht  und  geben  wer- 
den TOD  irea  gAtem  und  ndlneD,  als  vor  sttt^  und  mdgen  den  sins 
weran  an  kom  und  ao  kftsen  oder  an  gelt  mit  der  obgesdiribnea  wer^ 
eebafit  Und  iat  nammlich  aogeBcblagoi  ain  Schilling  an  werdt  koms 
Mr  swen  guldin  und  ain  Schilling  an  werdt  kAs  (Ür  ain  goidin,  alles 

1»  der  TOigedftchten  werscbafft  ze  Müntenen.  Und  s^len  och  die  von 
Eützüns  den  von  Sax  daromb  verwesen,  vergewissen  und  rersor- 
gen  uff  ir  gAter  nnd  nütiz  in  den  dgenamten  rifiereni  d&tan  er  und 
sin  erben  und  naehkomen  habend  sjgen.  Und  als  och  der  ron  Sax 
den  von  RiitzAns  abgesprochen  hU,  wie  das  im  noch  ettwas  zins 

»  und  hdtza  usflslandint,  die  im  gesprochen  wurdiot  in  dem  frideni  der 
nechst  zwischen  inen  gemacht  wurde,  da  faab«i  wir  g^prochoDi  das 
die  von  Riitzüns  dem  von  Sax  fdr  die  selben  ussstAndeni  sins  und 
nüizz  geben  söllen  sechtag  guldin  der  obgesehribnen  werschaSt,  und 
s6Uen  im  ald  einen  erben  die  weren  und  bezaln  hinnen  ze  ostran  die 

»  nechstkomend  nach  datum  dis  briefii;  und  mdgen  fdr  das  gdt  ooch 
kom  und  käs  geben»  als  Torbeschaiden  ist»  Ane  gerArd.  Und  als  och 
aber  der  Ton  Sax  den  Ton  RAtzAns  sAgesprochen  hAt  Ton  oiner  alp 
wegen,  genammt  AdyesS  und  maynt  dammb  ain  losong  haben, 
und  aber  die  von  RAtzAns  dawider  redtent,  er  bette  kein  losnug 

»  d&ran,  da  haben  wir  gesprochen:  müge  der  von  Sax  darumb  kunt- 
schafit  haben,  brief  oder  lAt,  die  weder  tajl  noch  gemain  an  der  alp 
hind  und  die  dA  sach  nAtzit  angang  und  nit  die  sinen  ayfpni,  das  er 
des  denn  bilticb  gemessen  s&U,  als  recht  syg.  Und  als  och  die  von 
RAtzAns  nnd  der  von  Sax  ettwas  schrittig  sind  von  marken  wegen 

SS  zwi8<dien  iien  gericbtan  am  Übersaxen,  da  haben  wir  gesprochen, 
das  By  darumb  ainen  frAntlichen  undeigang  tÜn  söllen  mit  einer  er> 
bereu  nnd  redlichen  kuntscbaffl  und  das  mit  der  kontschaflFt  entschai- 
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den,  alles  äne  all  gevifd.  UnU  des  alles  zö  warem,  offem  urkünd  so 
haben  wir  die  vorgeoamten  gr&f  RAdolf  der  thümbropsk,  abbtPeker 
Ton  Thisentis,  grafHug  von  Werdenberg,  Felix  Maness  und 
amman  Reding  ünare  insigel  ofTenlich  gebenkt  an  disen  brief,  sun- 
der wir  der  obgenamt  obbl Peter  für  ilns  selb  und  och  die  obge-» 
DaaltenIfartinTonLoluryns, Barkarten  sAm  Mund  und  unsern 
amman  Anshelmen  TOn  iro  betk  wegen,  gebreatenhalb  iro  insigell, 
doeb  ÜDS  allen  äcbten  und  allen  unsern  erben  unschädlichen.  Dar- 
nach veryebent  wir  obgenamten  baid  tayl,  ich  Hainrich  von  Rü- 
tzikna,  fxyghejcTj  fiür  mich  und  min  brüder  bajd,  Hannsen  und  öl.» 
riehen  TonRützüns,  für  die  ich  mich  hierinn  gantz  gemAehtigot 
undgewaltigot  hab,  und  fiir  all  unser  aller  erben  nnd  nachkomen  an 
dem  ainen  teyl,  und  ich  gräf  Hanns  von  Sax,  herr  s&  Moa&ks,  für 
mich  und  Ittr  all  min  erben  und  nachkomen  an  dem  andern  tayl, 
einer  gantzen  und  gerechten  warhail  aller  hievor  geschribner  ding. » 
Und  des  ouch  ze  urkdnd  und  stäter,  vester  und  ewiiior  siclicrhait  so 
haben  wir  ouch  ünsre  insigell,  ietwedrerdas  sin,  zä  den  ol^edächten 
insigeln  gehenkt  an  disen  brief,  der  alsuss  geben  ist  ze  Chur,  des 
nAchsten  donsfeags  naeh  ünser  lieben  B>öwen  tag  zü  der  liechtmess, 
des järes,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  viertaebenhandert  jar  und» 
darnach  in  dem  Mnffteii  and  swainlsigosten  jare. 

•*  •«■MHiil'. 

Krüger:  Reg.  Nr*  8U7. 

*  Unbeatunmliar.  —  „Borkut  nun  Xvad*  gehört  doch  trdd  ohM  Zwdfbl  der 
LngOAMr  Fmili«  «Toa  Moat*  aa  md  ftUk  ntmmw  mit  dem  «BulEMrt  Ton  Moat*^ 
bei  Wegelia,  B^.  Ml,  mm  d«ai  Jihn  1^  piohr,  Beg.    Dieeatb  119). 

6ut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Die  sieben  Sigel  sind  sämmt- 

lich  mehr  oder  weniger  gut  erhalten.  1)  S.  Urk.  144,  2).  2)  f  S'.DN(I).PETRI. 
ABBIS.MON.DESiilRT.,  rotes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  90,  besw.44mm.; 
in  einem  Dreipass  Spitzschild  mit  den  Familienwappeu  der  Pnltingen  —  doppel- 
tttnnige  Borg  — ,  rechts  darüber  InM,  Unk»  Bischofü*  oder  Abtsstab.  3—7)  S.  die 
Teckergeheade  l^knade^ 
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155. 

Graf  Rudolf  (  VIL)  von  Werdenberg-Sarganß  der  Jiingere  überlasst 
seinem  Vetter  Graf  Eudolf  (VL)  von  Werdenberg-Sargans,  Dom- 
propst 211  CuXj  aeiae  Kechtd  an  ö  Höfen  zu  Igels  im  Lugnezt 

1426.  Mai  4.  Cor. 

Ich  grftf  Riidüitf  von  Werden  bcr«:  von  Sangans  der  jünger 
tün  kund  und  vergich  offenlich  nut  diseui  brief,  das  icii  mit  giiter 
Vorbetrachtung  für  mich  und  min  erben  recht  jj  und  redlich  ufifgeben 
und  gegeben  hftn  ze  lutern»  und  ewigem  aigen  minem  lieben  vettern 

5  g^&f  Rödolffen  von  Werden bertr  von  Sangans,  tiiniprubst  etc., 
und  ainen  erben,  |1  und  u'ib  lum  also  wissentlich  mit  disem  brief  allü 
die  rechtung,  so  ich  hfm  und  gehaben  mag  an  disen  nachgeschribnen 
liofen,  gelegen  ze  Ingels  in  Lugnitz,  nach  der  1|  brief  sag,  die  ich 
im  mit  disem  bnel  geben  und  geantwürt  hän,  und  och  nach  ander 

10  kuntschaft  lut,  und  anders  so  ich  darumb  han.  Uiul  sind  dls  die  Sel- 
lien höl:  des  ersten  den  mayerhof  ze  Ca  de  Öura;  item  den  hol  under 
der  kilchen;  item  den  liof  ze  Cn  r  Wfiscfi*-  item  den  mayerhof  von 
Fraissen;  item  den  h  )i  E  Irr  ha  rt  /  vun  Vmangy^;  mitgrund,  mit 
grat  und  sunderlich  mit  allen  rechten  und  /A'igeh^rden,  so  zÄ  den  sel- 

isben  hofen  gehört  oder  gehören  mag.  Und  darumb  enzich  ich  mich 
für  mich  und  all  min  erben  gen  dem  selben  minem  lieben  vettern 
ood  gen  sinen  erben  aller  aigenschaft,  alles  rechtes,  vordrang  und 
ansprach,  so  ich  zA  den  obgenanten  höfcn  mit  ir  zügehörd  ie  gehept 
hän  oder  noch  iemer  gehaben  möcht,  io  dehain  w^Be;  also  das  er  und 

NSiD  erben  die  selben  höff  nulacen,  nieasen,  darzfi  griffen,  sprechen, 
klagen  und  och  die  suchen  mugent  nach  der  obgenanten  brief  und 
kantschaffe  sag,  wie  inen  das  nutzlich  und  fQgklicb  ist,  ze  gewinn  und 
ze  verlast,  nngeeampt  und  ungeierk  von  mir  und  von  alleu  minen 
erben  und  von  mengklichem  von  üosern  wegen ,  ietz  und  och  her- 

tt  nach,  mit  urkünd  und  kraft  dlß  briefs.  Und  des  alles  ze  wftrem, 
offemm  urkünd  und  stäter,  ewiger  aicherhait  so  hab  ich  obgenanter 
grftf  R&doiff  der  Jünger  min  aigen  insigel  für  mich  und  min  erben 
offmlieh  gehenkt  an  disen  brief;  und  darsA  ae  merer  ncherhait  ao 
hin  ich  och  ematlieh  gebetten  die  erwirdigen  henen  her  H  er  man 
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Bdrserytigan  und  ehorherr  ae  Cbur,lier  BAdoUfen  ron  Sigberg, 
oeh  cborlierr  und  oeb  Hftinricben  Ascber,  burger  2e  Cbur,  dts  ai 
M  in(n)gel  zA  dem  minen»  inen  und  iren  erben  unscbädlicb,  ocb  ge- 
henkt bänd  an  dlsen  brief.  Daby  sind  gewesen  die  selben  her  Her- 
men Bdrser,  her  R&dolff  von  Sigberg  und  Heinrich  Ascher,  * 
und  danfl  och  her  Hainrieh  HAber,  sehAlher,  her  Hans  Lupfen- 
sah,  her  Lienhart  Hug,  Jftk  von  Hof  und  Marti  Bilgri,  statt- 
schriber  ze  Ghur.  Und  ward  dirr  brief  also  xe  Chur  geben,  am  nech- 
sten  Samstag  nach  dem  maytag,  nach  Crists  gebdrtiiersehenhundert 
und  im  sechsten  und  zwuntragosten  jfire.  ^ 

a.  Kfiaat«  nicht  ohoe  WilUdlr  ,Ciu  Wuta*  geleaen  werden,  wie  ia  L  ric  SB.  b.  KOtiBte  ancb 
■iBtaiHM  ciNMogBt  •▼«liaiT*      »vmaagy*  gtfw—  mite. 

Krüger:  Reg.  Nr.  812. 

lieber  die  im  Texte  geuwaiea  OettUehkeiten  s.  üik.  86^  wo  Eiakflafte 
dea  gitiehea  Büfeii  voa  Simon  voa  Xoatelt  lllr  die  Ifoigmigabe  sotaer  Gattia  Adel- 
heid von  Bäzftm  rerpf&ndet  werden. 

Gut  geBchriebenes  Tind  erhaltenes  Original.  Von  den  rier  Sigeln  ist  das 
erst«  zipinücli  abgenutzt,  das  dritte  noch  mehr  und  dazu  anf  der  linken  Spi*^**  er- 
hebli(»b  iieschadif^.  Dir  andern  zwei  sind  gut  erhnlten.  1)  S'.RVOD.  COiT(i8). 
B'.  äAGA(iS),  braunes  Wachs,  rund,  ä6  mm. ;  im  Sigeileld  das  oben  und  unten  die 
Umsehiift  darehbradieade  Tcdle  Wappen;  schragreohte  ia  der  dmeelixift  liegender 
SpitaeohUd  mit  der  Uoatforter  FaluM,  darftber  Helm  aiit  lafd,  daa  Helmtaeh  ia 
Ornameato  aidiseUiet.  S)  S'.HEBXASn.BVBSEB.DEGAKI.ECCIE.CVE.,biaiueB 
Wachs,  spitzoval,  45/32  mm.;  im  Sigelfeld  —  die  Umschrift  oben  durchbrechend 
—  unter  eiuem  Baldachin  stehender  Ritter  mit  Heiligenschein,  in  der  Rechten  flie 
Lanze,  darunter  kleiner  Spitzschild  mit  flammendem  Berg.  3)  f  8'.RV(D0LFLÜ. 
SI&B'(t.)CANOIC.(CVR);  braunes  Wachs,  rund,  33  nun.;  im  Sigelfelde  spitzer 
Sehild  mit  nach  rechts  steigendem  Oreif  (obereB&lfte  gelb,  untere  weise,  ia  schwarz), 
i)  t  S'.HAIHBICI.DCI.AESGHEB,  braaaes  Waehs,  raad,  80  mm.;  im  Sigelfelde 
fipitesehild  niit  awei  in  der  Diagonale  gehreasten  Nigela. 

156. 

Klaus  Tdoiiamöbel  verkauft  dem  Hans  Federspiel  zu  Ems  sein 
Eigeogut  daselbst  im  30  Qoldeik 

1427.  Februar  18.  B&Elliig. 

ich  Claus  Tscharnöbel  tdn  kunt  und  vergich  offenlich  mit 
disem  brieff  allen  den,  die  in  anseehent  oder  h6rent  lesen,  das  ich 
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reebt  and  redlichen  f|  ze  koffen  lian  geben  dem  frummen,  wölbe- 
eehaiden  Hanneen  Vederspil,  eesehaft  sseEmpts,  und  einen  erben, 
80  er  nit  ist,  min  eigen  gftt  ||  ze  Empts  gelegen:  des  ereten  ain  halb 
jubart  akkere,  haieset  Bardtsc h, — stost  ebnen  in  weg,  unen  in  mins 

»  herren  Ton  Rdtsdns  gdt;  aber  J|  ain  halb  jahart  akers,  —  stoest  unen 
an  den  weg,  nebenlEfl  an  Sant  Pleeis  aker;  aber  ain  mal  Zlafen,  — 
stOBSt  ebnen  in  weg,  nnen  gen  Bernaus  *  in  den  weg;  aber  ain  halb 
juhart  ob  dem  Borgbächel*,  —  stost  ebnen  an  Damen  Platten*, 
nnen  an  mins  herren  apt  gdt  von  Tisen  tis ;  aber  aio  mal,  —  stost  an 

10  den  weg,  do  man  gftt  in  Tu-mläseh,  neben!  zft  an  des  Flösers  gdt, 
Dise  gftter  han  ich  im  ze  koffen  geben  umb  drissig  guldio,  dero  ieh 
gants  nnd  gAr(IJ  ron  im  gewert  bin  nnd  in  minen  gilten  nütz  komen 
sind,  das  mich  wol  bendget  nach  miner  vergicht  Und  also  setz  Ich 
den  vorgeoanten  Vederspll  in  ganze/  liplich,  vollen  gewalt  und  in 

»aigenschafFt  der  vorgenanten  gdter  and  entzieh  mich  aller  der  vor* 
drung  und  rech(t),  so  ich  oder  min  erben  dazft  gehebt  hand.  Der  vor- 
genant  Yederspil  sol  och  und  mag  das  vorgenani  gut  nüzen,  bdwen, 
Tcraetzen,  verkoflPen,  als  sin  ander  sin  ai^en  güt^  er  und  sin  erben. 
Ich  rorgenant  Claus  Scharnobel  und  min  erben  sond  och  und  wel- 

«0  lind  des  vorgeuanten  Vederspils  und  siiier  erlten  a^iit  weren  sin 
üaili  recht,  an  gaisüichem  und  an  ^\  cltlichem  gerioh(  t),  umb  das  vor- 
genant göt,  wa,  wen  und  wie  dik  er  oder  sin  erben  des  thaiuist 
notiirftig  werdent;  und  sond  das  tün  gen  nieniglich  unverz(^nlich 
mit  güten  trdweu,  än  all  gevärd.  Und  des  ze  urkunt  und  gÄter,  stäter 

26  sicherhait  80  han  ich  Bertha,  des  voi-trenanten  Clausen  Scharnu- 
bels  eliclie  tochter,  mit  mim  vogi  Hans  Jacol)en  gar  ernstlich  ge- 
betten  minei?  ynAdigen  herren  her  Hain  rieh  von  Rützüns,  frygen, 
das  er  sni  aiL^eii  iiiSig;el  für  min  vatter  und  sin  erben  offenlich  ge- 
henkt hatt  an  disen  brief,^  des  icii  vor^?;enant  Hain  rieh  vor  R  ü- 

so  taüns,  fry,  gichtig  bin,  doch  mir  und  minen  erben  an  schaden.  Geben 
70  Ri'itzüns,  an  sant  Vallentins  abent,  in  dem  jar,  do  man  zalt  oacb 
der  gebürt  Cristi  üerzebenhundert  and  siben  uud  zwainzig  jar.  — 

ft.  Fraglich,  ob  M',  wte  WHli  »B  ««Am  SMliMi,  w  Wir  flbildMi  «i*  s«Mfezt«liM  kilwa. 

Yoa  dflB  im  Texte  genannten  Oertlichkeiten  8ind  nur  *  Barnaaa,  am  Rhein, 
wmnittelbar  oberhalb  der^  Dorfp^  Ems,  *dar  „Burgbüchel*  oder  Torna  Gaste  und 
•  Tom*  Plfttt»  »  beidea  Hügel  oder  BOehfll  oberliAUi  dM  Doxfea  ~  mit  Siolurheit 
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nachzuweinen.  In  Ziafen  (z*  Lafen?)  nag  idtUeiobt  das  ^Layem"  stecken^^welcltes 
bei  Moor,  ürbarien  S.  65,  mit  B^rnnu''  .^Tisammengestellt  ist  und  unten  in  Urk.  166 
als  „Lowein"  vorkommt.  In  dem  ;>ant  Pleci  ist  wohl  der  h.  Placidus,  der  Schutz- 
patron von  Di.>.euiiH  zu  soeben:  eher  als  der  h.  Bläsi  =  Blasius,  der  Schutzpatron 
der  Kirche  V'aleudaii.  Dem  Kloster  Disentis  hat  schon  durch  das  Testament  des  Bi- 
sduift  Tflüo  eiiM  ««olonift*  n  Bus  «ziudton;  t.  Xolu  I,  8.  Ifiw 

EtwM  «Bbciholiiui  gVidiiiebflB«  «nd  abg«blMil«i,  an  «inar  Stella  baadiidigtas 
OriginaL  Das  Sigtl  —  a.  Urk.  IM,  S.  806  -  vtnriadit 

157. 

Hans  Bardeilg  TOn  Villa  iü  Lucrnez  übergibt  vor  dem  geistlichen 
Bichier  zu  Cor  dem  jungen  Yettier  Job  vou  flims  drei  Quart 

einer  Eube  zu  FUmst 

1427.  AprU  25.  Cur. 

Wir  gaistlicher  richter  ze  Ghar  bekennen  und  tftnd  kdnk  meng- 
lichem  mit  ||  disem  brief,  das  fiir  üns  kam  in  gericht  uff  disen  h6t- 
tigen  tag,  als  dirr  |j  brief  f^eben  ist,  der  erber  manu  Hanns  Bardeilg 
von  Villa,  in  Lugnitz  gelegen,  und  ||  gab  vor  lins  uf  gesund  libs 
und  vernünfl"tig  der  siim,  mit  zytiger*  vorbetiaclitüng,  dem  jüngen  * 
Vetty  ei'*' Job  von  Flynis  die  dry  quarten  der  höben,  gelegen  ze 
Flyms,  die  im  der  alt  Vettyer^  Job  selig,  des  yetzgenanten  jöngen 
Vettyer''  Jobs  eni,  vormals  geben  hiltt,  mit  iren  rechten  und  KÜge- 
hi^rden,  nach  ußwysung,  lut  und  sag  des  versigelteu  briefs,  den  er 
daruinb  innehüt  und  den  er  zedes  vorgenanten  Vettjer**  Jobs  hau-  w 
den  und  gewalt  geaniwürt  hat.  Und  entzech  sich  ouch  dozemal  der 
selb  Jlauus  Bardeilg  Mr  sieh  und  sin  erben  der  (^geschriben  drv 
quarten  der  hüben  gar  und  gpiitzlichen,  und  satzzt  den  vorgeuanten 
Vettyer'' Job  ze  der  ögeiianten  drin  quarten  der  hüben  mit  iren 
rechten  und  zij_ebi»idpn  hannden,  ze  sin  nn<!  siner  erben  haiinden, 
iti  vollen  gewalt  und  ni  iiplich,  nutzzlich  gewer;  also  das  or  und  sin 
erben  die  obgenanten  dry  quarten  der  hüben  nu  hinnenhin  innhaben, 
buwen,  nutzzen  und  niessen  söUent,  ungesümpt  und  unbekürabert 
von  dem  obgedächten  Uannsen  Bardeilgen  und  allen  sinen  erben, 
än  gevArd.  Und  das  diss  alles  wär,  vest  und  stAt  belibe,  des  ze  urkünd  » 
60  haben  wir  vorgenanter  gaistlicher  richter  ze  Ghar  ünsers  gericbts 
insigel  offenlich  gehenkl  ao  diaen  biief,  der  geben  waid  ae  Ghnr»  bd 
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dem  fünf  ond  swainkzigosteD  tag  des  manote  abrellen,  des  jares,  do 
man  aalt  tod  Griata  gebdrt  Tieraehenhimdert  jar  und  darnach  in  dem 
labenden  und  awaintaigiaterii  jar,  in  der  fÜDflen  indidon. 

Original  iü  fester,  pf^ki^'er  Schrift,  weni«;  aL^'t  l  l  s^-it.  Das  Sigel  von  ürk.  tii> 
IQ  grünem  Wachs  mit  brauner  Schale;  der  obere  Teil  abgebrochen. 

158. 

Bie  FrahAExa  Hemiioh  und  Smuni  Ton  StoflUni  Oebrftderi  rtelkn 
dem  TnShßm.  Hfimiioh  TonBftidiu  und  deasenGaMiB  Verona,  ihrer 
Sohwesteri  eine  SolmldrerBohreibaiig  «am  fBr  200  CKdden,  die  an 
der  Heünsteuer  Verena's  noch  moht  besaMt  smd. 

1427«  Mai  26« 

Ich  Hauincli  von  Stnflelu  und  ich  Symon  von  Stöffeln,  fri- 

&  gen,  gebri\der,  bekennen  und  verjehen  olienlich  für  uns  und  alle 
unser  erben  und  tünd  kund'|  mit  dem  briet',  daz  wir  und  unser  erben 
ginainclich  und  unverscliaidenlich,  recht  und  redlich,  schuldig  sien 
und  gelten  süllen  dem  edelu  Hainrich  von  ||  Riitzunse,  friherre, 
und  Freuen  von  Rützünse,  siner  e^machleii,  von  Stöffeln  geboren, 

10  unser  lieben  Schwester,  und  iro  orlien  zwaihundert  Rinscher  voll- 1| 
schwAver,  ^üter,  genger  guldiu,  die  wir  inen  vun  der  ietzgenanten 
unser  Schwester  hainstür  wegen  hinderstellig  schuldig  blitien  sint. 
Und  timb  das  ist  berett :  wenn  zeben  j;ir  verrukkent,  die  nechsten 
nach  ilLiLum  diß  briefs,  wenn  dcnne  darnach  die  obgenauten  unser 

l6  schwanger  und  Schwester  Hauinch  von  Rützünse  und  sin  gmahel 
oder  iro  erben,  ob  sy  enwarent,  die  obgedauchten  '/waihinidert  rruU 
din  ervordront  an  uns  oder  unser  erben,  selb  oder  mit  iren  botten  ald 
brieten,  ze  hus,  ze  hoie  oder  under  ogen,  so  suUen  denn  wir  oder 
unser  erben,  ob  wir  enwArent,  inen  oder  iro  erben,  ob  sy  enwärent, 

to  die  obgedachten  zwaihundert  Rinscher  güter  gakün  besuden  ae  Rauf» 
fenapurg  in  der  statt  oder  daby  in  dri  milen  wegs,  wa  sy  welleq, 
ungevarlich,  notelich  zu  iren  banden,  für  menclichs  heffteo,  verbieten 
und  entweren,  nach  der  obgedachten  vordrung  in  des  nechsten  hal- 
ben jara  Mal,  ane  füraog  nnd  widerred,  gentalich  ane  allen  iren 
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schaden,  unverzogenlich.  BescliAch  das  oiti  was  sy  oder  ir  erben  des 
denn  fdro  nach  dem  obgedachten  halben  jar  zu  schaden  körnen  gen 
Cristan,  gen  Juden,  an  köffen,  an  wechseln,  oder  es  w&r  von  zerang, 
von  hotten,  von  briefen,  von  atzung,  TOn  nachraisen  oder  wie  sich 
der  schad  sonst  gefügte,  redlich  und  ungevarlieh,  den  schaden  allen  b 
mit  dem  ussligenden  hoptgöt  süUen  inen  wir  und  unser  erben  unver- 
zogenlich bezalen  und  ussrichten,  ane  allen  iren  und  ir  erben  costen 
und  schaden.  Besch  Ach  das  nit,  darumb  möchten  sy  und  ir  erben  und 
helffer  bekiimern  und  angriffen  uns  obgenanten  Hainrich  und  Sy- 
mon  von  Stöffeln  und  all  unser  erben,  alles  gmainclich  und  unver-  u> 
schaidenlich  oder  insunder,  welich  sy  wellen,  an  allen  unsern  liiten 
und  gilten,  li^enden  und  varenden,  mit  gericht  oder  ane  gericht,gai8t- 
lich  oder  weltlich,  in  Stetten,  in  dörffern  ald  uff  dem  lande,  so  verre, 
bis  inen  vöUenclich  guög  beschichtfumb  hoptgüt  und  umb  schaden, 
ane  allen  ircn  und  ir  erben  und  helffer  schaden ;  dafür  uns  noch  unser  k 
erben  kain  unser  liit  noch  göt  denn  nit  schirmen  sol  kainerlai  weder 
lüt  noch  gericht,  gaistlich  noch  welllich,  herren  noch  stett,  noch 
gentzlich  nichtz  anders,  das  ietz  ist  oder  das  füro  ufferstan  niöeht, 
alles  ane  all  arglist,  ungevarlich.  Und  also  zu  urkiind  aller  vorge- 
schribner  sach  haben  wir  obgenanten  Hainrich  und  Öymon  von  .»') 
Stöffeln  baid  für  uns  und  unser  erben  unsrü  aigno  insigel  oD'en- 
lich  gehenkt  an  den  brieff ;  darzü  haben  wir  erbetten  die  fromen  vesten 
Älbrecht  von  Tanhain^  und  Albrecht  den  Rüchen  ze  Sch^Uk- 
lingeu^  ,  daz  die,  in  selb  doch  ane  schaden,  band  iro  aigno  in- 
sigel zu  züknost  och  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  *s 
uff  den  nechsten  gütem  tag  nach  sunt  Urbans  tag,  nach  Cristz  burte 
vierzenhundert  und  im  syben  und  awainzigoslen  jare. 

<  (Holtea-)Stofislii,  btd.  B«sirlcBaiiit  Engtn,  das  glaicli«  GcieUeelit,  ans  welelitm 
der  bekiante  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  stammte.  * Tannheiin, bad.BMiz]miiii Doun- 
CMddngen.  *  Schelklingeo,  wirtbg.  Oberamt  Blaabeoren. 

Original  in  kräftiger,  eckiger  Schrift,  an  einzelnen  Stellen  wa'^serflcokig. 
Von  den  vier  Si^eln  sind  die  beiden  ersten  gut  erhalten,  die  beiden  andern  big 
zur  Unkenntlichkeit  abgenuut.  1)  f  S. HEINRICH. VO.STOEFE.FRI,  braune* 
Wachs,  rund,  26  nun. ;  im  Sigelfeld  abgerundeter  Schild  mit  nach  rechts  steigen- 
den LSven.  ^  f.«|iBan>VS*Stüf<l.fri.|  brannes  Wadu,  nmd,  S8]iim.;iB  eigea> 
tOmlidi  veniMtau,  die  DmwihiÜI  oW  md  imteii  duehbreehevdeii  ZvdpMt  det 
volle  Wappen :  abgerundeter  Schild  sehiigYodilB  mit  «leigeadeBi  LSmii,  darflber 
Helm  mit  waohaendeoi  Ldwoi  als  Kleuod. 
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159. 

Bischof  Johann  dV.  )  von  Cur  belehnt  den  Freiherrn  Heinricli  von 
fiäzöns  mit  aileu  Qotteshauslehen,  welche  üuu  fieinriok  Sigberg 

aofgogeben  hdXt 

1428«  Februar  24.  BiscMfllelie  Burg  bu  Cot. 

Wir  Johanns,  von  Gottes  gimdcn  byschoff  ze  Chur,  bekennen 
und  luud  kvuit,  (las  uil  dem  I|  hiUtigeu  ta^^,  als  diser  lirief  geben  ist^ 
für  ihis  kam  Hainricli  von  Öigberi^  und  gab  uns  uf  ||  in  unser 
hannd  alle  dü  lelien,  die  er  und  sin  vordem  von  uns  und  üuserm 

5  L'^otzhus  ze  übnr  ze  leben  nutzbar  innegcbeppt  und  genossen  Hand. 
Aisu  babcn  wir  die  selben  leben  mit  allen  iren  recbten  und  züge- 
b'irden  verüben  wissentlich,  mit  krallt  diß  briefSjdem  edlen,  wol- 
erbornen  frjen*  herren  Hainrieben  von  Rütziius,  iuuzebalien, 
ze  nutzzen  und  ze  messen  nacli  leheus  recht.  Und  hierumb  Init  er 

10  oueh  geloppt  und  gesworen,  lins  und  ünserni  gotzbus  von  der  selben 
leben  wegen  getrüw,  dienstlicb  und  gewilrtig  ze  sinde,  nacb  lehens 
recht,  mit  guten  trüwen,  an  allegevard.  Und  des  ae  urkiuid  so  haben 
wir  unser  insigel  gebaissen  hencken  an  disen  brief,  der  ze  Chur  in 
linser  vesty  geben  ward,  des  jares,  du  mau  zalt  von  Cristi  gebürt 

J5  vierzebenhundert  jar,  darnacb  in  dem  acbt  und  zwaiatzigistem  Jare^ 
des  nechsten  ziustages  nach  der  alten  vaßuacht. 

a.  »fr^en". 

Gat  geschriebenes  und  <  rhaltene«  üriginaL  Das  Sigel —  s.  Urkunde  148^  8) 
—  in  drei  Stücke  zerbrochen. 

160. 

Eonrad  Bellamort  klagt  vor  Biohter  und  Gesohwornen  zu  Waltens- 
bnrg  gegen  Jos  Hubler  von  Sett,  der  ihm  den  Kaufpreis  von  190 
Gulden  für  sein  Haus  und  Hofstatt  und  alle  seine  Bechte  zu  Sett 

niolit  bezahlt. 

1430.  Februar  9.  Waltensburg. 

Ich  Doff  Galbiert,  riehtler  ze  V^altenspurg  mioer  gnädiger 
heisehaft  Ton  Rotzüne,  und  die  geschwornen  gemainlich  ze  Wal- 
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teaspur^l'  tAnd  kunt  und  verjechenk  offenlichen  mit  urkünd  ditz 
briefz  ze  gerichL  get^S{')sseri  sind.*  Do  kam  für  micli  obgeoamptten 
riclitter  und  |]  geschworen  Cünrat  Bcllamort  mit  siuem  erlöppten 
fürsprec'hen  Dufferi  Winzappffeu  und  klegt  hin  zö  Josen  Hubler 
von  Sett'',  II  wie  er  im  ze  koffen  geben  hott  sin  has  und  holTstatt  und  » 
ally  siny  recht,  die  er  ze  Sett  hetty,  umb  zway  hundert  gülden  min- 
der zechen  gülden,  und  daz  gelt  snlt  er  im  geben  haben  uf  mitten 
maigen  nächst  vergangen  nach  dattum  ditx  briefz,  än  allen  t'drzag. 
Daz  hautt  er  alles  nit  tün.  Und  über  daz  hies  er  im  Josen  Hubler 
pfand  setzen  nach  dez  gerichtz  recht  zü  Walte nspurg  linser  heren  i» 
▼on  Rotz  lins.  Daa  tett  er°  und  erlöpt  im  pfand.  Do  nun  die  pfaod 
▼erstanden  warent  nach  recht»  do  nam  C&nrat  Bellamort  die  ge- 
achwornnen  dez  gerichtz  ze  Waltenspurg  und  weit  im  p&nd  gc- 
sch&ta(l)  haben.  Do  kam  Jos  Hubler  und  Hein  der  Witwen,  Sin 
schweclier,  und  battend  in,  daz  er  im  acht  tag  gab,  yedermans  rech- 1» 
ten  unschAdlichen.  Und  daby  warend  fil  erber  Idtten.  Dez  bedaucht 
sich  Cünrat  und  gab  im  tag  die  acht  tag;  doch  mit  geding,  daz  Jos 
Hubler  khain  sin  farend  güt<^  weder  versetzen  noch  Terköffen  sök; 
den  ain  stierlin  moeht  er  einem  vetter  Traiger  wolgeben.  Über  daa 
alles  80  hant  er*  im  in  tbain  weg  nlt  gnAg  tän.  ünd  dber  das  so  baut  so 
Gilnrat  Bellamort  Jose  Hubler'  gemant,  daz  er  sich  dahaim  lies 
6nden.  Und  uf  daz  kam  er*^  enmorendes  mit  den  geschworen  und 
weit  im  p&md  haben  geBchilehstz(I).  Do  fiuid  er  in  nit  dahaim.  Uf  daz 
batt  Cflnrat  Bellamort  rautt  von  den  geschwomuan,  wie  er  nun 
tdn  sdlt»  daz  er  recht  tAtt.  Also  riettent  im,  daz  er  wartten  sdlt » 
bis  uf  deu  inbis;  daz  war  dez  gerichtz  recht;  und  sölt  den  aber  im 
ze  hus  und  ze  hoff  gän,  ob  er  im  pfand  wdlty  geben.  Do  waz  er  aber 
nit  dahaim  und  gab  im  weder  pfand  noch  pfenings  noch  nieman  von 
einen  wegen.  Do  bott  er  im  für  under  dgen  daz  erst  pott.  Und  do  kam 
OAnrat  Bellamort  aber  mit  einen  erlöppten  fürsprechen  und  lies  so 
an  ain  recht:  waz  nun  recht  wir;  sydmaulz  daz  im  nit  gnAg  besehen 
wAr  nach  iantzrecht  und  im  pfand  gewert  hett  Do  gab  recht  und 
urtul  nach  merer  band:  er  w&r  Im  daz  gelt  zwifolt  g^len  nach  irs 
lantz  recht  Do  lies  OAnratz  Bellamorten  fürsprech  an  ain  recht, 
eidmauhs  daz  er  daz  mit  einem  rechtten  eryeget  hett:  ob  im  Jos» 
Hubler'  nit  einen  schaden  ablegen  eölt|  den  er  von  dez  rechtten 
wegen  enpfhngen  hett  Do  gab  recht  und  urteil  mit  merer  band :  waz 
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Cflnrat  Bellamorfc  schaden  enpfangen  hett  von  der  obgenanten 
klag  wegeD,  den  solt  im  Joe  ablegen  und  bezalleo.  Do  lies  C&nrat 
Bellamor i  aber  an  ain  recht:  wie  er  nno  tAn  sölt,  daz  er  dem  einen 
zflkAm.  Do  gab  lechi  nnd  urteil  nach  merer  urtail:  wen  er  sin  nit 

5  enberen  weltj,  so  s&lt  er  den  richtter  and  geschworen  mannen  und 
sÖU  sy  fd^ren^  wa  er  des  einen  iüls  wistif  ,  ügenta  oder  farente,  in  dem 
geiicfat,  da  daz  TOigeechrlben  recht  ▼erlöffen  ist»  und  sÖlt  in  ain  recht 
daby  schirmen  und  haltton ,  wie  recht  und  urtail  geben  hautt»  alz 
obgesehriben  stautt  Och  haut  rechtt  and  urtail  geben:  ob  Jos  Hub- 

M  1er*  dazwischen  kflm  und  mit  dem  lecbtteu  dawider  reden  k^ad  oder 
mit  dem  rechtten  mdeht,  so  geschilch  aber,  waz  recht  wdr,  ob  in  Götz 
gewalt  oder  heren  gewalt  oder  andry  redlich  sach  gesumpt  und  geirtt 
hetty  und  steh  ain  recht  daramb  erkantthii  das  im  nütz  and  gftt  wftr; 
wa  er  dez  nit  tdtt,  so  ist  daz  recht  Tergsiigen  und  gesprochen  und 

15  sol  daby  beliben.  Dez  ze  urkünd  und  warhait  aller  obgesehriben 
so  hautt  recht  und  urteil  geben,  daz  ünser  gniidiger  her  Hain  rieh 
von  Rotz  lins,  ain  frier  her,  sin  aigen  insigel  offenlichen  «gehenkt 
hautt  an  diseri  brieff  von  dez  rechtten  wegen,  ze  reehtter  ziiigclinüsfc 
aller  vorgeschribeni»,  doch  im  unschädlichen  und  siner  herschaft.  Der 

so  brieflf  ist  geben  mit  recht  und  mit  urtail  an  deai  nächsten  donstag 
näch  sant  Agtten  taj^,  in  dem  jar,  do  mua  zalt  von  Oristus  gebiirt 
fieizechenhuudcrt  jar  und  m  denr  drisigosteo  jar. 

&.  ün Tollst andigar  Satz.  Es  mtUiennach  „briefz"  ungefähr  die  Worte  niugofallMi  sein:  .daz 
wir  uf  h4tti(en  tag*  et«,  b.  Nacb  aSett*  die  Worte  „er  bett"  aiuradirt.  c.  acn'  i  doob  Mheiat  daz 
^aMohÜieh  Mb  «u««Bielil m Mb.  d.  ^«  «Iwr  d«r  Z«a«.  «.  ^ tbw  4w  Zeito.  t  Waas 

nicl  *  Vi  1  f  r  !■  iitlich  .Ilubler"  stlnd^t,  würde  hier  elisr  „Hnber"  gelesen,  g.  Oder  „pfonBig". 
b.  ndiBgvn"  SU  ergjüucn.  —  Uebergcicbriebeoea  .i"  und  ,8'-  abi  Umlautniobea  voUiitäudig  gUiob. 

*  Sett  —  Sept,  Seth  Aber  Bnia  — ,  welchM  in  du  Qeridit  Wftlteiwbiiig  g«- 

Flüchtig  nnd  nnregelmässig  geschriebenen,  gfrllpimeise  fleckiges,  sonst  wohl* 
«thaltenfis  Original.  Das  Sigel  —  Urk.  146,  S.  aui  -<  erhebUch  boBohüdigt 


Digitized  Öy  Google»^ 


396 


BfttiMli»  ürknidea.  148a 


lir.l«L 


161. 

Bersohz,  der  Zeit  Weibel  in  Lugnez,  vertausoht  au  den  Freiherra 
Heiniioli  von  Basüna  sein  Eigengut  auf  Obenonea  gegen  eine 

fiofstat  sn  Igei& 

1430.  Juli  17.  Lugnez. 

Ich  Berschz,  den  «ton  waibel  m  Lagnils,  tAn  kirat  (nod) 
▼ergich  offenlich  an  disem  brief  für  mich  und  all  min  erben, 'jf  das 
ich  ainon  redlichen  sielen  wesdiel(l)  gelan  han  mit  dem  edlen,  wol- 
erb6meik(f)  minem  gnedigen  benen  herrHal  n  ri  ch  en  ||  von  R  d  tzdne, 
und  han  im  und  ainen  erben  geben  min  eigen  gAt  nf  dem  Uber-  < 
saxen  gelegen,  ob  Wiseen  JAnnis  hus;  —  sIAbI  ||  ebnen  nider  an 
den  gemainen  weg  und  uxnen(l)  sd  an  das  lobel  und  ebnen  of  den 
höhen  rain;  das  obgenent  gAt  han  ich  im  geben  für  fing,  ledig,  aigen. 
Und  danimb  hat  er  mier  geben  ain-hofetat  sA  Jgela  gelegen,  —  die 
da  stdel  binden  an  Schuken  hoüitat  und  vor  an  die  gaasen,  ebnen  «» 
an  Rigetachinen  ho&tat,  unden  an  Genellen  kurtin.*  Und  darum 
entziach  ich  mich  obgenenter  Berschz  und  min  erben  aller  rechten, 
vordrung,  zilsprüch  und  anaprücb,  so  ich  sA  dem  obgenenten  gAt  uf 
dem  Ubersaxen  je  han  gehebt,  und  setz  den  obgenenten  minen 
gnedigen  herren  Hainrichen  und  sin  erben  in  gantzen  vollen  ge-*» 
walt,  aigenschaflk  und  ewiges  han;  also  das  er  es  mag  setzen,  ent- 
setzen, ▼ansetzen  oder  Torkofifon,  alz  ander  sin  aigen  gut,  hn  mdnik- 
lichz  Irrung.  Und  darum bwil  ich  obgenenter  Berschz  und  niin  erben 
dez  obgenenten  minez  genedigen  herren  Hainrichen  und  siner  er- 
ben recht,  güt,  getriu  wer  sin  nach  recht,  an  allen  steten,  <,^erichten, » 
yaistlichen  und  weltlichen,  alz  dik  sy  dez  Im;  dui  ilrni  mM  notdurftig 
werdent,  in  ^liten  triuwen,ftn  g:eferd.  Und  dez  zu  ui  kiiud  uiid  iiierer 
sichei  hait  aller  obgcschriben  ding,  daz  die  war,  stet,  fest  bcliben,  uü. 
und  hernach,  so  han  ich  obgenenter  lierschz  gar  flissig  erbeten  den 
trumen,  wolbesciiaideu  Wilhelm  von  Mont,  zü  den  ziten  vogt  in 
Lugnitz,  daz  er  sin  aigen  insicrel  otTenüch  hat  gehenkt  an  disen 
brief,  darunder  ich  mich  und  iniii  erben  verbind,  war,  stet  zu  halten 
alle  obgescliriben  ding;  dez  ich  obgenenter  Wilhelm  vf  imrlitio-  bin, 
daz  ich  von  Berscbtzis  erenstiiciier  bet  wegen  min  aigen  insigel 
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henk  an  disen  brief,  doeb  inier  ond  minen  erben  fln  8G]iAden(l).  Der 
brief  ward  geben  in  Lngnitz,  am  mAntag  nach  Macgareke,  do  man 
zalt  Ton  Criati  gebürd  Tierzehenhundert  jar  nnd  dama«^  Im  driesi- 
gisten  jar.  * 

a.  Ut  doch  eher  —  dorn  Yorhergebend«ii  ^hoffUt"  «auprecbeod  —  lioantlivort,  &U  Kigoo- 
aoM*  —      Viüuh  vaA  LtafMdabM  Mir  «äktar  ui  villktellali!  flr  ttb«i|MgliriabaMi  ^ 

Sehr  flflehtig  und  onngelmlmg  gesduiebanes,  nemlidi  AbgeblaastM  und 

4ell«^nweis('  wasserfleddgw Origi  nal.  Da«  Sigel  onbeschädigt.  f  S.WILHELMI. 
DE.MONT.IVOR,  brannes  WacLs  rund,  m  mm.;  im  Mbtaf&rtdii  3ig«lleide  «b- 
gerundeter  Schild  mit  huibem  Einhorn  nach  recht«. 


162. 

Henuum  tob  Quoiifels  Terkanft  dem  fnShiam  Heinrich  von 
BasOxu  HOM  Eigenfirau  üraola  Basorg  und  alle  ihre  Kinder,  aus- 
genommen Amia  Janntt  von  Sohanenstein,  ürsola's  Toohter,  am 

25  Golden. 

1432.  Mai  25. 

5  Ich  Uermaii  von  Ereufelß  vergich  otleuiich  au  dieem  briel  l'iir 
mich  und  \\  all  min  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörend 
lesen,  daz  ich  reht  und  |  redlich  ze  aineni  ewigen  koulT  verkouftt  und 
ze  koufen  geben  hän  und  ^äbo  |  mit  kralt  und  urkund  diss  brietes 
dem  edeln%  wolgebornen  herren  Hainrichen  von  RüdsünsS} 

wtryeUf  minem  genAdigen  herren,  und  allen  sinen  erben  min  aigen 
frowen  Ursalun,  Basorgen  wip,  und  ally  iry  kind,  alz  sy  von  dem 
Up  min  gewesen  sind;  älly  die  reht,  die  ich  zi\  inen  gehebt  han  oder 
gehaben  moht,  usgenomenAnnen,  Janutten  von Schowenstains 
eliches  wibes,  der  obgcnanten  Ursalun  elicher  tohter.  Und  istdiser 

1»  koaff  beschehen  umb  fiinff  und  zwainteig  Rinacher  goldin,  dero  ich 
obgenanter  Herman  von  Erenfeles  von  dem  obgenanten  herren 
Hainrichen  von  Rüdsunss,  fryen,  gAntzlichen  und  gar  ussgeriht 
nnd  bezalt  bin  und  an  minen  schinbären  firommcn  und  nutz  bewen* 
det  sind,  nach  mine(!)  vergibt.  Ich  obgenanter  Herman  ron  Eren- 

»  felß  nnd  all  min  erben  suUen  und  wellen  dez  voigenanten  herren 
Hainrichs  Ton  Rüdsunaa,  fryen,  nnd  aller  ainer  erben  reht,  gftt, 

QaeUni  rar  Selnrrii«  Gwefalelite.  Z.  S2 
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getriw''  weren  sin  umb  die  obgenante  frowen  und  allj  iry  kind,  alz 
ollgescbribeii  stat,  an  allen  steten  und  gerihten,  gaistlichen  und  welt- 
lichen, und  allentiialben  gegen  menglichem,  wa,  wie,  wenn  oder  wie 
dikk  87  dez  umer  notürftig  werden,  mit  güten  triwen,  on  all  gefard. 
Und  dez  ze  urkund  und  merer  g&ter  sicherhait  aller  vorgeschriber(!)  t 
stuk  80  han  ich  obgenanter  Herman  von  Erenfelß  min  ni^en  in- 
aigel  für  mich  und  all  min  erben  gehenkt  an  disen  brief ,  under  daz 
wir  uns  verbinden,  vestiglich  ze  halten  alles,  daz  hie  an  disem  brief 
geschriben  staut,  der  geben  ist  an  sant  Urbans  tag,  anno  Domini 
MCCCCXXXa  ift 

a.  „edeln*  wiaderhott.  b.  Eher  als  agctlfW. 

Orii^inal  In  jiinmper,  unre«rclmn'?'.iij;t>r  Schrift,  etwas  abg<'^)la««;t,  sonst  wotl- 
prhaltpn.  bis  an  das  Sigel,  das  olien  au  der  Unisohrift  beschädigt  und  dessen  Schild 
gänzlich  zerdrückt  ist.  (S.)HEKM(A)Nl.DtE.ERE)XVELS, braunes  Wachs,  rund, 
99  mm.;  das  Wappen  völlig  iii|]c«uitUclu 


163. 

Hemaim  Bürser»  Decan,  nnd  das  Domoapitel  zu  Gur,  quittiren  die 
Grafen  Rudolf  (?!•)  und  Heinrich  (II.)  von  Werdenberg-Saj^ans  ftüf 
die  1000  Gulden,  welche  sie  nach  dem  Spruche  des  Grafen  Prie- 
drioh  (Vn.)  von  Toggenburg  an  die  Erben  des  £laa8  Ton  Biengen 

in  Breisaoh  stn  zahlen  hatteni 

1432.  October  13.  Cur. 

Wir  Herman  Bürser ,  tegan,  und  das  cappittel  gemaiulich  des 
thdms  ze  Cur  bekennent  und  ||  tönd  kund  mit  disem  offenn  brief 
von  der  tusent  Rinscher  guMin  wegen,  so  die  edeln,  wolgeborn  her- 
ren  ||grä,f  Rßdolff  von  Werdenberg  von  Sangans,  thümprobstze 
Cur,  und  gräf  Uainricb  TOn  Sangans,  sin  bräder,  |j  schuldig  sind  n 
und  ussrichten  sond  ClAwis  von  Biengen  siiligen  erben,  scsshafft 
ze  Brysach,  nach  des  Spruchbriefs  lut  und  sag,  so  der  edel,  wolge- 
born unser  gn<ldiger  herr  graf  Fridrich  von  Toggenburg  daniber 
geben  und  besigelt  hat:  sol  mengklichem  ze  wissent  sin,  das  wir  in 
nammen  und  an  statt  des  hohwirdigen  ünsers  genädigen  herren,  bi- » 
Bchoffs  Johansen  ze  Cur,  der  ze  disen  ziten  nit  in  land  und  by 
dem  allerdorlachtigosten,  unserm  gnädigosten  herren  demRömischen 


Digitized  by  Googl 


Nr.  IC«. 


BStisehe  Urlniiideii.  1488b 


389 


kling  etc.  in Wältschen  landen  i8t,die  obgenanten  tusent  Rinschgul- 
din  mit  sampt  dem  zins,  der  ufF  disen  n:\chsten  kunfiftigen  sant  Gallen 
tag  Terfallen  ist  z&  geben,  wir  uff  diseo  hiit^gen  tag,  als  disec  brief 
geben  ist,  Ton  den  ^genanten  herren  von  Sangans  üngenomen  und 

•  eopfangen  b&nd.  Und  hierumb  so  sagen  wir  die  obgenanten  herren 
von  Sangans  und  all  ir  erben  und  nachkomen  umb  die  obgedachten 
tusent  guldin  mit  sampt  dem  zins,  als  obgeschriben  ist,  für  den  ob- 
genanten  ünsern  gnädigen  herren  bischoff  Johans  en,  sin  nach- 
kernen  und  gotzbus  ze  Cur  gar  und  gantzlich  quitt,  ledig  und  16s, 

10  mit  krafft  dis  briefii.  Und  des  zfl  urkünd  so  haben  wir  ünsers  cap- 
pittels  ze  Cur  insigel  für  üns  und  dnser  nachkomen  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an  dem  nächsten  mäntsg  vor 
sant  Gallen  tag,  nach  der  gebürt  Cristl  tusent  vierhundert  und  im 
zwaj  und  dijssigosten  Jar. 

Erflger:  Bag.  Nr.  829.  —  Y«rgl.  Drk.  14S. 

Gut  gMckriebeues,  aber  Stark  verblasstes,  an  einer  Stelle  darch  MäUMfraas 
beschädigtes  OriginsL  Di«  ganze  Unke  Seite  de«  Sigek  —  Urk.  S;  S.  A  —  ab- 
gebrochen. 

164. 

Marquart  von  Kropfenstein  vergleicht  sich  für  sich  und  seine 
Qesehwister  mit  den  Freiherrn  von  Bäzüns  über  die  Geidsoiiald, 
welche  sie  seinem  Vater  schuldig  waren. 

143a.  i?'ebraar 

u  Ich  Marqwart  von  Kropf  enstain»  Herrn  ans  von  Kropfen- 
stein seligen  elicher  sun,  vergich  offenlich  an  disem  brieff  für  mich 
und  minen  ||  bruder  Hermen  und  fdr  andiy  minj  geschwistergit 
und  filr  all  unser  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen, 
von  der  gelt  j  j  schuld  und  ander  zösprüch  wegen,  die  wir  gehebt  haben 

io  von  unsers  vatter  säligen  wegen  zA  den  edeln,  wolerbomen  herren 
Hain  ||  richs  und  Ulriehs,  fryen  herrun  ze  Eddeunss,  gebrdder, 
unser  genadigen  herren,  und  ouch  von  der  geltschuld  und  zAsprnch 
wegen,  die  wir  in  ob  der  geschriben  mauss  gehebt  haben  zA  den  edeln 
herren  Hansen,  der  obgenanten  unser  herren  bmder,  dem  Got  gena- 

25  dig  sje,  wie  sich  die  selbig  geltschuld  und  zAspruch  und  ouch  all 
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ander  süUpxticbi  wie  sich  die  Terloffen  haben  oder  wie  sich(!)genampt 
sind  and  ergangen  sind  hüntz  äff  disen  hütigen  tag,  als  dieer  brief 
gegeben  ist,'  lieplich  und  gütlich  geriht  and  geschliht  bin;  mit  aam- 
lieber  beecbaidenhait,  daz  die  obgeoanten  herren  Hain  rieh  und 
Ulrich,  fryw  herren  seRüdsunes,  ftr  die  obgenant  gcltscbold  s 
und  für  all  ander  zAspruch  geben  hand  ainen  und  eehszig  guldin,  ie 
B^iaaehen  i>lapphart  fdr  ainen  guldin  ze  raiten,  dero  ich  obgenanter 
Harqwart  von  den  obgenanften  herren  gaotzlich  und  gar  ussgeriht, 
geweret  und  bezalt  bin  und  euch  an  minen  und  miner  geeehwfstergit 
redlichen  und  schinbftren  frommen  und  nutz  bewendet  sind,  nach  ><> 
minem  benögen.  Und  sullen  oueh  die  obgenauten  herren  Heinrich 
und  Ulrich,  fryen  herren  zeRüdsunss,  and  all  ir  erben  von  mir 
obgenanteii  .Marf}\vart  von  Eropfenstain  und  von  mineni  l»ruder 
Herrn  an  und  von  andern  minen  [^eschwistcrLiiticn  und  von  allen 
unsein  erben  und  von  inenklicliem  von  unsern  wegen  lüru  luer  ewig- 
lieh  rövig''  und  unbckütnert  und  unanspruhii?  I)cliben  und  sin.  Ich 
Mar<pvart  von  Kropfenstain  und  all  min  erben  sullen  und  wel- 
len^ der  oltgenanten  herren  Hainrichs  und  U^lrichs,  fryen  herren 
7.e  Rüdsunss,  und  aller  iro  erben  uinb  die  obg-eschribny  ainuno;. 
sclililitunij^  und  rihtun^r  reht,  gut,  getriw  weren  sin  au  allen  steten  -•*> 
und  gerillten,  jraisrl  i'hen  und  weltlichen,  und  gegen  allermenkli- 
cheni)  wa,  wie,  wenn  uder  wie  dikk  sy  dez  linier  notiirftig  werden, 
än  allen  iren  schaden,  mit  guten  triwen,  än  all  getVird.  Und  dez  ze 
urkund  und  nierer  triifer  sicherhait,  daz  diss  alles  von  mir  und  von 
minem  bruder  llernian  und  von  allen  unsern  ge.schwisterLntten  und  » 
von  allen  unsern  erben  und  von  nienkliciiem  von  unsern  wegen  war, 
stut  und  triwlich  «gehalten  werde,  so  lian  ich  min  aii^en  insigel  olVen- 
lich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  saoi  Agathen  tag,  anno 
Domini  MCCCGXXXUl. 

ft.  Hkr  f»bleo  dorn  Sioo  nach  etwa  fol^nde  Worte:  ,dAi  icb  der  selben  f^eltscbuld  ladsA* 
tprftA*.  Ik  «iwig*  mit  ««^  übar  dem  .w*.  o.  «niUeB  nad  wtUn'intflmUoh  «iedarludt. 

WolilerhaltencB  Original  ia  plmnper,  unregelmässiger  Schrift.  Das  Sigel 
etwas  abgenutzt,  sonst  anbwchldigt.  f  S'.  MARQVARDI.  1>'. KROPFESTAIN, 
braunp''*  "Wnrh-.  rund,  28  Djm.;  in  <\fm  mit  '/.we)<^en  l^lcirttn  Sigelfeld  abgerna« 
deter  Schild  mit  reclits  gewendetem  Vogel  aot*  einem  Dreiberg  {'üj. 
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165. 

Adla  Edtfer  überlässt  iluen  TOchtem  Unnla  und  Anna  alle  ihre 
Erblelim  Ton  B&sflna  gegen  lebenaUnglicben  Unterhalt 

1438.  April  14. 

Wir  Ursula  und  Anoa  die  FlAtzerin,  Aiiun  der  Flötzerin 
elichen  fcAhtern,  vergehen  oßenlich  jj  an  disem  brieflF  für  uns  und  all 
unser  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörend  lesen,  alz  uns  || 
unser  lieb  inüter  niit  ires  rehten  und  erkru  iioti  vo^rtps  Djsch  Gaa- 
s  sura  willen,  wissen  und  gonst  jj  vergunst  und  erlopt  haut,  die  stuk 
und  guter,  ackcr  und  wvsan,  wie  die  genauipt  oder  wa  die  frtdegen 
shid,  die  s>'  vornialß  von  unsern  p;enadigeu  Herren  vun  11  u  <]  s  u  ns 
ze  rchtem  erbiehen  gehebt  haut,  alz  denn  der  selbig  erbieiienbrief, 
darüber  gegeben  von  dem  edeln  hent  ii  Heinrich  von  Hüdsünss, 

Mffrjen,  unserm  genAdigen  harren,  gar  aigeuiicheu  uswiset,  ze  tailen 
und  wir  die  ouch  also  ze  erbiehen  euipt'angen  haben ;  doch  mit  sölicher 
beschaideohait,  daz  wir  obgenanten  Ursula  und  Anna  und  alle 
UDSer  erben  die  ol^nant  unser  lieb  mäter  versorgen  sullen  iry  leb- 
tag  mit  essen  und  mit  trinken,  mit  behässen  und  beschAheD,  nach 

u  alier  iro  notdurft.  Wenn  aber  daz  beschuh,  daz  wir  oder  unser  erben 
daz  niiten  tAten,  so  haut  unser  liebj  m&ter  vollen  gcwalt  und  gütj 
rehtyin  die  selbigen  eiuk  und  g&terze  griffen,  besetzen  und  entsetzen 
und  versetzen,  än  unser  und  unser  erben  hindernüss,  und  siUlen  die 
erbelehenbriefy  die  wir  dber  die  selbigen  sluk  und  gAter  haben,  ir 

so  enkainen  schaden  noch  bindemüss  bringen.  Und  ist  dies  alles  also 
beeehehen  mit  wissen  und  erloben  unsers  geuAdigen  henen  Hain* 
ricbs  Ton  Eüdsunss,  fiyen,  und  oach  unser  vögt  Doch  beschäche 
das^  das  unser  liebj  mflter  ihzlt  verkümert  oder  Tersetiet  hette  von 
den  selbigen  stuk  und  gdtem,  die  da  in  das  obgenant  er(b)leben  ge- 

«» hören,  80  sullen  und  mdgen  und  sullen  (wir)  gewalt  haben,  nach  unser 
lieben  mdter  lebtagen  wider  se  uns  ze  lösen  und  ze  kouffen  umb  so 
tU  geltes,  als  denn  daz  selbig  versetzet  gdt  versetzet  wäre;  and  da- 
wider sol  ouch  nieman  uns  noch  unsern  erben  sin,  In  defaainen»  wt£ 
noch  weg,  nngeftrlichen.  Und  dez  ze  orkund  und  merer  gAter  sicher- 

8»  halt  so  haben  wir  obgenanten  Ursula  und  Anna  und  ouch  unser 
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vögt  gar  ernstlichen  g:ebetten  und  erlietten  den  edeln,  wolerbornen 
Herren  Hainrichen  von  Riidsunss,  frjen,  unsern  genadigen  Her- 
ren, daz  er  sin  aigen''  insigel  otTenlichen  gehenkt  haut  an  disen  brief. 
Ich  Haiurich  von  Ilüdsünss,  frj,  vergicli  ouch  olTenlichen,  daz 
ich  durch  ir  ernstUcHer  bet  willen  min  aigea  insigel  fiir  sy  und  all  ir  * 
erben  oÜeDlichen  gehenket  lian  an  disen  brief,  doch  mir  und  minen 
erben  än  schaden,  der  geben  ist  am  zinsdag  in  den  iiaiiigen  oster 
fjrrtagen,  anno  Domini  MGOCCXXXIII. 

*.  ,ilcbaine''  mit  AbknrzuD(rMtdoh  tbu  dOi        b.  AibSoUmm  4iMM  W«itM  •abmP'^ 

•ia  daroh^itricbeiiüs  ,1'  zu  steh». 

rnref^plniri^^ic:  r^psfhrichenes,  zerkuittcrtf-s  un'i  «tpüenweise  wa^serflcekige-i 
üngiuKl.  JJasSjigel—  Urk.  146,  iS.  306  —  abgenutzt  und  aa  der  Umschrift  be- 
schädigt. 

166. 

Ursula  und  Anna  Flötzer  empfangen  v^n  dem  Freiherrn  Heinrich 
von  £äzüu8  die  Erblehen,  welche  ihnen  ihre  Mutter  überlassen  hat 

1488.  NoTember  16» 

Wir  Ursula  und  Anna  die  Flützerin,  All  u n  der  Fiotzerin 
elichen  tohtran,  vergehen  oflenlichen  an  disem  briel'  lur  uns  und  alle  lo 
unser  erben  allen  den,*  \\  die  in  ansehen!  oder  hörend  lesen,  daz  wir 
mit  wulbedahtem  müt  und  nach  raut  unser  göter  fründ  und  ander 
biderber  lüt  ze  ainem  \\  rehten,  stAten,  ewigen  erl»lelien  nach  erb- 
lehens  reht  von  dem  edeli»  und  wolerbornen  herren  Hai  n riehen 
von  Rüdsunl*,  frjen,  und  von  allen  sinen  erben  [empfangen  haben  li 
und  enipfahen  mit  kraft  und  urkund  ditz  briefesdisy  nachgeschribDj' 
stuk  und  gdter,  darunib  wir  ouch  von  dem  obgenanten  unserm  ge- 
m\digen  herren  und  von  allen  sinen  erben  erbelehen  versigelt  briete 
haben :  dez  ersten  hu3  und  hof  ze  Cresten  gelegen  nüt  ir  zügehort, — 
stosset  Rinshalb  an  die  g-emain  strauss,  dorfshalb  an  Ragetteu» 
kriitgarten,  liinden  an  Djsch  Schy  monen  güt;  aber  zwaj  maule** 
ackers  ze  Grestas  an  dem  zerbrochen  keller  gelegen,  —  stosset  R in- 
halb an  die  Strauß,  binden  an  dez  gotzlius  von  D y  sentis  güt,  daz 
Ulrisch  Vigily  in  haut  haut,  obertlialb  an  Jeges  wip  gi\t  an  zwain 
endeuj  item  aber  aiuen  garten  gelegen  ze  Cres  tes  under  dem  weg,—  « 
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stosset  obrenthalb  an  die  g^emainen  struuß,  Ruislialb  an  Januttcn 
Palletten  hofstat;  item  ainen  wingarten  an  Sant  Johans  kilch- 
bühel,  —  stosset  an  allen  orten  an  diegemain;  item  aber  hiis  und 
hofstat  ze  Emptz  gelegen,  —  stosset  vorzil  an  die  oflfen  strauU,  hin- 

s  denzü  an  Josen  Walsers  wi[>  criit  an  den  wini^arten,  ze  der  drytten 
syten  an  der  von  Sa  las  hotstat,  ze  der  Vierden  syten  an  CAntzlis 
von  Benadutz  wli»  hofstat;  item  fünff  maul  ackers  j^elegen  uflf  dem 
rain  ze  snmma  Rufen, —  stossend  Riushalb  an  den  weg,bergbalb 
an  der  herrschafft  von  Riidsnnss  güt,  oben  an  der  Canewen  ^^t; 

loitCTTi  nhi  bfill»  ju Chart  ackers,  gelegen  in  Gaguldf^,  —  lit  Rinhalb 
nach  der  iengin  an  der  corherren  güt,  ber^halb  an  der  herrschafft 
von  Rüddsünss  gut;  item  ain  halb  juciiart  acker,  —  lit  in  dem  an- 
dern OrvAl,  —  stosset  (  l  eiithalli  an  den  rj^i  inaincn  weg,  niideii  an 
der  von  SeHns  ncker,  (lorUlialb  an  der  herrschatit  von  Rüdsünss 

Wgfit;  item  am  iialh  jiichart  ackers  in  Colundes  i!:f^legen,  —  stoset 
vorzu  an  Via  Metzana,  nach  der  iengin  oberthaib  an  dez  gotzhus 
von  Pf d fers  gut,  underthalb  an  der  corherren  gilt;  item  vier  mal 
ackcrs  ze  obrest  in  Colundes,  den  man  nempt  Ayer  de  Cruscha," 

—  stosset  vorzü  an  Via  Metzana  und  an  den  andern  weg  de  Vall- 
so  molinasgaat(!)^f berghalb  an  ViaStrada^Carerhalb  an  Balletten 

güt,  daz  Hansen  toq  Eatz  ist  gesin;  item  zway  mal  acker  gelegen 
in  Qwadres,  —  stosset  Curhalb  an  Via  de  Molinas,  oberthaib  an 
dez  gotzhus  von  Pfäfers  güt,  dorffbalb  nach  der  längy  an  der  herr- 
schafft  Ton  Rüdsünss  güt;  item  2wsy  mal  ackers  in  Qwadres  ge» 

»legen,  —  stossent  nach  der  lengi  berghnlh  an  Josen  Walsers  \np 
güt,  dorffhalb  euch  nach  der  li^ngy  an  der  Jannutten  de  Rischenn 
▼on  Umblix  wip  gät;  item  ain  stückly  ackers,  ist  euch  in  Q  wad  res 
gelegen^  —  stosset  dorfhalb  an  die  offen  strauß,  bei^halb  an  J  a  n- 
notten  Vigily  wip  gü^  oberthaib  an  des  gotzhus  von  PfAf ers  güt; 

Mitem  zway  mal  ackers  ob  Via  de  Mont,  —  stossent  dorffhalb  an  die 
gemainen  strftß,  bexghalb  an  den  beig^Curerbalb  an  der  herrschafft 
▼on  Rüdsunss  güt;  item  sway  mal  aekeis  gelegen  ob  Via  de  Hont, 

—  stosent  Rinshalb  an  die  offen  stftnss,  oberthaib  an  Sant  Johans 
aeker,  Curerhalb  an  Janutt  Polletten  güt;  item  ain  halb  jnefaart 
acker  in  Schlains  gelegen, — stoset  TorzÜ  an  die  gemainen  strauss, 
hindenzü  an  der  corherren  güt,  undan* Cnrerhalb  an  Annetten 
Viny  alen  güt;  item  ob  Domma  Platte  svrai  maul  ackers,  ^  stosent 
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obeüzä  an  dez  ^ot7ihus  vod  Pf A fers  güt,  uudeu  nach  der  längy  an 
der  von  Wesen  5^öt,  Rinshaib  an  dem  vorboupt  an  der  herrschaift 
von  Rüdsiinss  gut;  item  ain  juchart  ackers,  i&t  ain  egerd  ze  L  ü- 
myas  g-elegen,  —  stosset  obenthalb  an  den  weg,  uuden  an  uff^  den 
rain,  den,  man  nempt  Rufinatsch;  item  in  Du  IIa  Dell  es  ligent  » 
zway  maul  ackers;  item  zway  maul  acker  ligen  ze  dem  Curtiu, — sto- 
sent  Rinshaib  an  den  weg,  der  gen  dein  Thoh^i  uff  gaut,  berghalb 
an  den  weg,  lei  gen  Schlaiiis  uffgaut^  oberthalb  nach  der  lengiu  an 
der  Cane\\'irien  toiiter  gut;  item  Domma  Pedrusa  ain  juchart 
ackers,  —  stuset  Rinshaib  an  den  bühel  Pedrusa,  obertiialb  an  lo 
ainem  h  ip:  .m  Ol  finsen  Parutschen  wip  gilt;  item  aiu  maul  acker 
geleii;en  ze  J'uinlia  l'edrusa,  —  stoset  an  ainem  hopt  an  TuTuba 
Pedrusa,  an  dem  andern  hopt  an  den  \  orgesclinbeii  acker;  item 
zway  maul  acker  ze  obrem  Lowein  gelegen,  —  stosent  dorlfhalb 
an  Peter  Lampert  tohter  gilt,  an  dem  andern  furho]U  an  der  von»* 
Wesen  gilt;  item  ain  mal  acker  zc  Lowein  gelegen, —  stosset  dorff- 
halb nach  der  lengi  an  dez  gotzhus  von  Pt  ;\ters  gilt,  ze  der  andern 
syten  ouch  nach  der  ISngy  by  dem  gemainen  weg,  berghalb  mit  ainem 
hopt  an  dei  von  Salas  gilt;  item  ain  mal  ackers  zviischen^  deu  Bü- 
heln, —  stoset  oberthalb  an  den  gemaineu  weg,  dorflfhalb  an  Duffen  » 
tohter  gilt,  berghalb  nach  der  längy  an  der  herrschafft  von  Rüd- 
sünss  gut;  item  zway  mal  acker  in  Frassen  gelegen,  —  stoset  mit 
ainem  hopt  nach  der  Mngy  au  der  von  Salas  gilt,  dorfThalb  ouch  nach 
der  lAngy  an  Ragetteu  von  Maiurs  gilt,  daz  der  kind  ist;  item  zway 
maul  acker  ze  dem  sum  Curtin,  —  stoseut  berghalb  an  deu  gemai-« 
nen  weg.  der  geu  dem  Toluw  gaut;  item  ain  juchart  acker  ze  sutt 
Rilfen  gelegen,  —  stosset  berghalb  an  den  jj:emaineu  weg,  Rinshaib 
an  Dyscheu  von  Salas  kind  gut,  Cureriialb  nach  der  lengin  an 
Annen  von  Vinyal  gilt;  iicm  in  sninma  Piarena  zway  mannmad 
wisen,  —  stosent  Rinhalb  an  die  gemainen  waid,  berLrhalb  an  die» 
gemainen  strauss,Curerhalb  an  Clausen  Passawanten  uür;  item 
ain  halb  mannmat  wysen  in  Piarena,  —  stoset  Rinhalb  an  der  iierr- 
schafft  von  Rüdsiinss  gilt,  daz  man  nempt  Praw  da  Wal,  Curer- 
halb  nach  der  lengi  au  Jeges  wip  güt;  item  zc  undrest  in  Piarena 
ain  mannmad  wyseu,  —  stosset  Carerhalb  an  der  herrschafft  von  & 
Rüdsuuss  güt,  dorfflialb  an  dez  von  Ratolß  gilt,  berghalb  au  der 
eorherren  gät;  item  zway  mauumad  wysen  enmitten  io  Waipai* 
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gAra»  —  stoset  Cur  er  halb  nach  der  lengj  an  des  golzhus  von  Pfft* 
fers  g&t,  dorfiOialb  an  Hansen  von  Catz  s&ligen  gilt,  ze  der  andern 
syten  an  Sant  Johans  wydem;  iiem  rier  maonmal;  wysen  in  Wal- 
purg&ra,  das  man  neoipt  Dasielya^^daz  ist  halb  Hansen  von 

s  Meria  kind,  —  stosent  undenzA  an  PolleUen  güt,  oberthalb  an  dez 
gotshosTOn  Pfifers  gAt,  ae  der  dryUen  sjten  an  den  beig;  item  ain 
manmatt^  wiaen  in  Piarena,  —  stoset  nndennff  an  den  gemainen 
weg  gen  Viniad  nr,  nndensfl  an  dez  gotzhns  Ton  Pf  &  fers  gAk,  C!  u  r  e  r- 
halb  an  dez  gotzhns  ron  Tyson tis  gAt;  item  ain  mannmat  vrisen  in 

i<>  VallmolinaSy  das  man  nempt  Bitschis,  —  stoset  Cur  er  halb  an 
den  gemainen  weg  gen  Viniad ur  und  zA  der  «ndetn  syten  an  der 
▼on  Selyas  wis>  oben  an  der  henschaSt  von  RAdsunss  gAt;  item 
aber  ze  Ritschis  anderthalb  mannmat  wysen,  —  stoset  undenzA  an 
dez  gotzhna  ron  Pf&fers  gAt,  oben  und  nebenzA  an  dez  Polletten 

»  gA^  Ou  r  er  halb  an  Tlis  Gel  e  r  s  gAt;  item  ain  halbe  manmat  wysen^ lyfc 
in  Mangans,  —  stoset  usserthalb  mit  einem  hopt  an  die  offen  strauss, 
dorflhalbnach  der  lengi  an  der  von  Wesen  gAt;  item  ain  halb  mann- 
mat wisen  in  Yallmolinas,  daz  man  nempt  Sely  as,  —  stoset  Rin* 
halb  an  dez  gotzhns  ron  Tyson tis  gut,  unden  ze  dem  andern  fttr- 

aohopt  an  der  corherren  gAt;  item  ain  mannmat  wisen  in  Vallmoli- 
nas,  daz  man  nempt  Selyas, — stoset  Rin  halb  an  die  offen  strauss, 
zA  der  andern  syten^  an  der  yon  Wesen  gAt,  ze  der  dritten  syten  an 
der  herrschafft  von  Rüdsnnss  gAt;  item  aber  ain  mannmat  wysen 
in  Vallmolinaa,  daz  man  nempt  Selyas,  —  lit  nach  derlengy 

»  Cur  erhalb  an  dez  Wetz  eis  wip  von  Cur  gAt,  ze  der  andern  syten 
an  der  herrscbaffit  von  RüdsA  ns  gAt,  Rinhalb  aber  an  der  obge- 
nanton  herrschafltgAt;  item  aber  anderthalb  mannmat  wysen  in  Vall- 
molinas  gelegen,  daz  man  nempt  Voppa,  —  stoset  undennff  an  dez 
gotzhus  von  Pfäfers  gAt,  undenzA  an  dez  Wetzeis  von  Cur  gAt; 

10  item  aber  ain  mannmat  wysen  in  Yall molinas,  daz  man  nempt 
Sely  an  8,  —  stoset  an  zwain  enden  an  der  herrschafil  von  RAdanns 
gAt,  ze  der  diyten  syten  an  Sant  J5r gen  ron  Cur  altar  gAt;  item 
ain  mannmat  wysen  ze  Vrig,  —  stoset  oben  an  Polletten  gAt,  ze 
der  andern  syten  an  die  wasserlaity,  ze  der  drytteo  syton  an  des 

»  Jeges  wip  gfit;  item  aber  ain  stdkly  wysen  in  Yallmolinas,  daz 
man  nempt  Ronaseaddrs,  *  stoset  undenaff  an  Thomas  Oald- 
tzis  ron  VAlers  gAt,  undenzA  an  der  ron  Wesen  gAt;  item  aber 
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andertliall»  manmnat  wysen  in  Vallmolinas,  haisct  Praw  de  Vall, 
—  stosct  vürzü  au  dez  ^^otzhus  von  Pia  fers  gut;  item  ain  maniimat 
wysen  in  Reschlaius  Vallmunur  de  su  tt,  —  stoset  ubeilliaU»  uach 
der  lAngj'  an  Hansen  Haistab  gut,  undenzi*!  oiioh  nach  der  lengi 
an  Peten  (!)  von  Wesen  gilt;  item  ain  egerdly  ob  Tu  inba  Verzära,  * 
stost't  Rinhalb  nach  der  len^i  an  der  herrschafft  von  Il  iidsüns  güt, 
zu  der  aiulern  syten  an  Hansen  von  Catz  erben  gut;  item  ain  hof- 
stat  ze  Curtveder  gelegen,  —  stoset  vorzu  an  den  weg,  alz  man  zö 
den  Burgbühel  gaut,  bindenzu  an  der  herrschallt  von  Riidsuns 
acker.  den  man  nempt  Galzirank,  BnrL-^bd helshalb  an  Du  t^f  Win- 1» 
zapfen  hufstat;  iteni  zway  manmat  wysen  vornen  utT  dem  berg,  den 
man  nempt  suu»  Munt,      stoset  oben  an  dez  gotzhus  von  PfÄfers 
gi'^t,  Curerhalb  nn  Hansen  HAlstabes  'ivi:  item  schs  mannniat 
wysen  ulT  dem  berg,  den  man  netnpt  surn  Munt,  —  lit  rr^rr^i  an  der 
herrschafl't  von  Rüdsuns  güt.  binden  an  Hansen  von  Latz  erben  i« 
grit,  oberthalb  an  der  obgenanten  herrschafft  güt;  item  ain  halbju- 
chart  acker  ze  Tnniba  VaH"i\n,  —  stoset  in  dez  gotzhus  von  Pfä- 
fers  gftt,  dorfhalb  an  die  Strauß,  oberthalb  an  der  obgenanten  herr- 
schaftt  güt;  item  ain  halb  manmat  wysen  off  dem  berg,  daz  man 
nempt  Krankamala,  —  stosset  vor7,A  aber  an  der  obgenanten  herr-  » 
BChaffI  gät,  binden  an  Dyseh  von  Sale8(l)  kind  gi\t;  item  triwinftii- 
mal  wysen  uff  dem  berg  Tschuppinai  —  stoset  vorzi^i  an  Passa- 
wanten  güi,  hiodcnzü  an  der  knaben  von  Selyas  g&fc;  item  triwa(!) 
roannmat  W3^n  uff  Tschuppina, — stoset  vorzAander  von  Solyas 
güt  and  8aus(!)  an  den  bach,der  gen  Vallalta  gaut;  item  fünff  man- » 
matwisen  off  dem  beigzeDrüydl, — stoset  Curerhalb  aoDuffWin- 
zapfen  gflt,  undorthalb  uff  den  stain^oben  an  den  walt:  mit  steg,  mit 
weg,  mit  holtZy  mit  feldi  mit  grund,  mit  graut,  vcai  wasser  und  wasser^ 
iaitinen,  alz  denn  zil  und  marken  aigenlich  uswisent^  benemptes  und 
iinbenemptes,  nämlich  mit  allen  nützen  nnd  rehten,  die  durch  reht» 
und  alter,  güter  gewonhait  darzA  gehören  mugen,  nngefarlieh.  Und 
sullen  wir  obgenanten  Ursula  und  Anna  die  Fldtzerin  die  obge- 
nanten stnk  und  gflter^  fttro  mer  innhaben,  nutzen  und  niesen  nach 
unser  notdurft  nach  erblehens  rehl^  ungehindert  Ton  un8em(!)  obge^ 
nanten  genädigen  herren  und  ron  allen  sinen  erben;  doch  mit  der 
beschaidenhait,  daz  ich  obgenante  Ursula  von  den  obgenanten  gd- 
tern  und  ouch  all  min  erben  rihten,  weren  und  ewiges  uns  ribten, 
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weren  und  geben  sol  allu  jai*  und  ieglihs  jares  besunder  uff  sant 
Martis  tag  sehs  pfund  pfeffers,  und  ich  obgenante  Anna  und  min 
erben,  ouch  also  obgesehribeD  staut,  zw&y  prund  pfefTers,  redliches, 
gantzes,  ungefarliches  pfefferSi  Cur  er  gewihtes,  oder  aber  uff  daz 

5  nahst  ingilnd  niw  jar,  daz  da  allerschierost  kompt  nach  sant  Martin 
tage.  Ware  aber,  daz  wir  obgODante  Ursula  und  Anna  die  F16- 
tzerin  oder  unser  erben  den  obgenanten  zins,  die  aht  pfund  pfef- 
fers, uff  den  selbigen  ingenden  niwen  jares  tag  nit  rihte  noch  werote, 
alz  obgeschriben  staut,  so  ist  denn  enmornende  an  dem  nehsteu  tag 

u  nach  dem  niwen  ingi\nden  jars  tage  der  obgcuant  zins  zwifalt  gefal- 
len, alz  dik  daz  ze  schulden  kompt.  War  aber  och  wir  obgenante 
Ursula  und  Anna  die  F16tzerin  oder  unser  erben  den  obgenan- 
ten zins  dem  obgenanten  unserm  herren  oder  sinen  erben  in  jares 
frist  nitt  geriht  noch  geweret  hett  und  daz  ain  zins  den  andern  be- 

uzuge  und  begriffe,  so  sind  denn  die  obgenanten  stuk  und  gi\ter  un- 
serm obgenanten  herren  und  sinen  erben  zinsfellig  gefallen  und  ouch 
der  zwifalt  zins  gefallen,  än  all  widerred.  Welhy  die  wäre,  die  under 
uns  und  unsern  erben  iren  tail  dez  zins,  alz  obgeschriben  staut,  uff 
die  zil  und  tag,  alz  och  obgeschriben  staut,  nit  geriht  hette,  der  tail 

«» der  gÄter,  die  obgeschriben,  sullen  denn  fellig  sin  alz  obgeschriben 
ist.  Und  sullen  wir  und  unser  erben  den  obgenanten  zins  dem  obge- 
nanten unserm  herren  rihten  und  weren  an  die  stet,  da  man  im  und 
sinen  erben  ander  zins  hin  weret  von  Emps,  än  allen  iren  schaden. 
Und  disen  gegenwertigen  bricf  haut  der  obgenante  unser  herr  erlan- 

«get  mit  dem  rehten  und  haut  ouch  reht  und  urtail  geben,  daz  der 
rihter  und  ouch  die  geschwornen  und  ouch  Ällun  der  I^lötzerinen 
erkorner  vogt  Djsch  Cassura  von  dez  gerihtes  wegen  sullen  bit- 
ten disen  brief  ze  besigeln.  Und  also  haben  wir  obgenanten  gar  ernst- 
lich gebetten  und  erbetten  den  erbern  und  frommen  HAnny  Wal- 

M  tier  von  Pont,  daz  er  sin  aigen  insigel  offen  gehenkt  haut  an  disen 
brief,  doch  uns  und  unsern  erben  unschädlichen;  daz(!)  ich  obgenan- 
ter  Hi\nny  Waltier  von  Pont  vergihtig  bin,  daz  ich  durch  ir  ernst- 
licher bet  wegen  min  aigen  insigel  ze  zi'ignuss  aller  vorgeschriber  (!) 
sach  offen  an  disen  brief  gehenkt  han,  doch  mir  und  minen  erben 

%  unschädlich.  Datum  in  die  sancti  Othmari  abbatis,  anno  Domini 
MCCCC  tricesimo  tercio. 
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win  «hr»  tu  Interpongiren :  ,V»llnioliniu,  r^nt  b«rghalb*?  Doch  kftun.  e.  .nndan*;  doch  wohl 
fBr  .iiiulan*  TeruhriebeB  r  f.  Fflr  aUnden  uS  au",  g.  »amcheo"  mit  ümUBtiwobea  Uber  dem  .w'. 
h.]l«ffli^tnriiN«8»^tf  L  Dto Worte .M—aH^"»*!)*  atf«iMrBii«r.  k.  Oanlcirt  Mt«ia«i 
Wflrta,  du  mit  alto<^  iMgonnui  zn  haboD  MÜMfai  I.  «stak  and  gifi*  irrtHmlich  wiederholt 

Abg«ieheD  Ton  Benadatz  =  Bonaduz,  Umblix  a  Maliz,  VUers  =  Feilere  and 
Pfäver-?  beziehen  sich  alle  übrigen  Namen  anf  Oertliebkeiten  in  der  Gemeinde  £m4, 
ileren  Kin-beapatrün  St.  Johann  ist.  Ein  Teil  die^ier  Flurnamen  tiudet  sich  schon 
oben  in  Urk.  70,  noch  mehrere  in  Moors  Urb&rien  S.  65 — 139.  Nachweisbar  sind  uns 
mit  xuumcm  Hfilftmittebi  —  auHer  den  unter  Urk.  70  Bohon  bestimmten  —  Greetaaf 
gi^entbcr  von  Biittw,  Tholfl  oder  ToIAw  ^  Tnleu,  unterbnlb  Rnehennv,  uid  die 
vier  Hügel  Domma  oder  Tumba  Platta,  Fedrusa,  Yerz&ra  und  Yalfan,  jetzt  Torna 
Platta,  Petrusa,  Varsora  und  Falvcntj,  die  ersten  beiden  oberhalb,  die  beiden  letz- 
ten südlich  den  Dorfe;»  Eiu9,  und  zwar  Torna  Yarsera  in  ziemlicher  Eatferttang  am, 
Fusse  de»  Berge»,  gegen  Vogelsang. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  wenig  verblassteiü  Original.  Der  Rand  des 
Sigele  beechidigt,  der  SchUd  gans  lexdrflckt.  f  SM0HI8.(DI.W)ALTI(EB.D)E. 
FOI(T,  bffaanes  Waehe,  rnnd|  28  mm.;  im  SigeUSsId  Spiinehfld  mit  unkenntlichem 
Wappon. 

£iii  Mal  Ackers  =  40U  Klafter  zu  49  Quadratfas-s  ein  Mannmad  =  S00  Klafter 
(PL).  —  Dosch  SB  Theodosios,  Djrach  =  Dorisch  =  Ulrich  (PL). 

167. 

Jäklin  Marschuöl  7on  Bnis  gibt  dem  Freiheim  fieinrich  von 
BäEünB  seine  Güter  za  Bnis  auf,  gfigsa  lebenBlfiogUohen  üaterhalt 

1433.  Ueceiuber  22.  Waltensbnrg. 

Allen  den,  (die)  diaaen  biieff  aoseebent  oder  hörend  leien,  künd 
ich  Jannigg  Colnster  von  Andeeti  ae  den  zitlen  ricfator  ||  se  Wat 
terspurgi  und  vergiech  offenlieh  mit  diasem  biieff,  das  für  mich  and 
fi&r  die  geschworen  dez  selben  geiiehtes  ||  fdr  offen  gericht,  do  ich 
offenlich  se  gericht  saaa>kam  der  beacluuiden  JAklin  MarachAl  von  s 
Rnwia*  mit  einem  erkomen  ||  TOgt  J&klin  Manschen  Ton  Andeat 
and  min  gnAdiger,  edler,  wolwborner  her  Hainrich  von  Rüdadns, 
fiy,  miU  diem  ietzgenampten  Jiklin  Mara  chuölen,  wie  er  nff  wAlte 
machen  und  latter  ul^ben  f&r  sich  und  (ür  sin  erben  dem  iet^e- 
nampten  edeln,  wolerboren  heren  Hain  riehen  yon  Riideüna  und  lo 
ainen  erben  die  geschribnun  gAtter,  so  an  disaem  brieff  geschriben 
sind  und  ae  Ruwia  gelegen:  item  des  ersten  hua  und  hoff  und  hoff- 
raittin  und  den  bdmgarten  dawbj, — stost  umb  und  umb  an  die  gas- 
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Bon;  item  enent  der  gaesan  aineo  krutgarten,  —  stost  an^  Hansen 
7yeli8  hoffstat  nnd  sask  an  die  gemainen  gasaan;  item  einen  böm- 
garten  enent  der  gassun,  die  gen  der  kilehen  gftt  mit  dem  zerbrochen 
tümlin,  —  stost  an  die  eelbun  gassnn  und  hinensd  an  daz  gAt,  das 

•  in  den  hoff  gehört  von  Belmont;  item  in  Ruwynae  4  m&l  aker»  — 
Btost  oberthalb  an  Biett  von  And  est  g&t  nnd  enhalb  an  Üaal; 
item  in  OUd  1  mftl  aker,  —  stost  morgenhalb  an  dez  yon  Belmont 
gät,  anderthalb  an  der  von  Bundi  gflt,  vomaaA  an  die  almain;  item 
aber  ein  stnk  Pedra  MontAra,  —  stost  nnderthalb  an  die  gemainan 

MstrSs  und  morgenhalb  an  der  Bundy  göt;  item  in  All  Y>  jucbari: 
aker,  —  stost  äbenhalb  an  der  Bundy  g&t  und  morgenhalb  an  die 
almam;  item  ze  Sarein  2  mäl  aker  und  ain  ried  därzä,  —  stost  umb 
und  umb  an  Hansen  Yyelis  s:ät;  item  ze  BülAl  4  manmat  wisen^ 
—  stost  obnan  an  die  alniain,  morgenhalb  an  Cüntzen  Pedrfltzen 

i*güt  und  sust  umb  und  umb  an  die  strÄS,  da  man  gen  Wnlsuns  gät. 
Und  batt  raicb  ze  erfaien  an  dem  rechten,  wie  er  daz  also  möchte 
und  s6ltc  tun,  daz  ez  kralt  und  macht  muchte  hän,  nun  und  hienilch; 
wan  er  ez  tAte  durch  notdurft  siner  narung  krankhait  siiis  Ijps,  so 
iem  der  ob^^enant  herr  und  sin  erben  sin  lebtag  därumb  tun  snlt,  und 

«0  ien  ze  ieren  banden  besorgen  si'dtin  mit  essen  und  mit  trinken  und 
mit  beschuuchen  und  mit  gewand,  daz  min  herr  ald  sin  erben  dez 
hettind  und  der  obgenami)t  Ja klin  nutz,  ze  glitten  triuwen,  an  all 
«jevArd.  Und  also  frt^t  ich  übgenamter  richter  die  geschworen  nff  ier 
ayd,  wilz  sy  dftrumb  recht  dticbte.  Ward  erkent,  daz  der  obgenamt 

«»JAklin  Marschiiiil  uiul  sin  erkorer(!)  vogt  Jaklin  Mantz  soltind 
dem  richter  au  den  Stab  utigen,  und  der  richter  mit°  dem  stab  s6ltz 
uffgeben  dicm  obgcnampten  herren,  und  solt  nch  der  obgenampt  herr 
von  Rudsiins  deu  obgenampten  Jaklin  Marsch uölin  enpfachen 
und  sin  lebtag  halten,  alz  obgeschriben  stät,  so  bette  ez  dcim  wol 

30  kraft  und  macht.  Und  also  gabs  JAklin  Marschunl  uff  mit  sinem 
erkoren"*  vog(t)Jä klin  Mantzen  au  den  stab,  und  ich  obgenampter 
richter  gabs  ufi'  mit  dem  stab  dem  obgenampten  herren  Hain  rieh 
von  Rddsüns  und  sinen  erben.  Und  dez(ze)urkünd  und stdter Sicher- 
heit SO  h&n  ich  ot^enamter  Jan  igg  Co  luster,  richter  ze  Walters- 

a&purg,  und  daz  gericht  disen  brieff  besiglet  geben  mit  dez  wolbe- 
schaides  man(n)cs«  insigel  juubar  (!)  Hansen  von  Kropfenstains, 
geoamt  Ton  Muschieras,  wan  wier  ien  emstlich  daurumb  gebetten 
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habind,  wan  ich  aiges  insif^cl  nit  onbrni ;  dez  ich  ietz  geuaiiiter  Hans 
von  Kropleustain  von  Muschie  t  at^  also  vergichtig  doch  mir 
und  minen  erben  ün  schaden;  der  gel  on  ist  ze  Wal t  e  rs  p  u  r  g,  an 
dem  ndschten(!)tag  nach  sant  Thomas  tag  dez  haiigen  z^v'  lffhoft^^n,  in 
demjar,  do  mau  zalt  nach  Cristi  '-rebiirt  vierzehenliimdert  jar,  där-  » 
aäch  in  dem  driw  ^  und  dnsgosten  jar. 

a.  ,RaTii*  oder  «Kiwis"  ▼ersebrieben.  b.  „ui*  irrtümlich  wiederholt,  c.  „mit'  a.m  Aafuig; 
'der  Zeil«  irrtllmlioh  wiederholt,  d.  Uabcr  dem  aaiUntenden  aO",  d«f  tontt  ^wShnlich  durch  eisea 
AUMnangMlridi  11b«r  dem  TOiteffflkaadm  Vm«!  «rMtxt  iit,  dn  4b«rilflM)g«r  AbMnoiMMeh. 
«.  Der  Abktlrznn^strieh  ftlr  dasxweit«  «n"  iit  wohl  snr  Aeswtgtn  wr^^rcblifben,  weil  der  aotltc- 
feiuU  Qaarttrich  etcee  dArübet  atehieiideii  .g*  gerade  Uber  »aa"  zu  liegen  kam.  f.  Ueber  dem  «w* 
^  ünbvIntdMB.  —  Jt"  ui      aiokt  bU  li«knMC  i»  imtinohddn. 

Die  «iiueUiBit  FlnniBmeii  sind  nidit  naebveislwr. 

Gut  geschriebenes,  etwas  abgeblas^tes  Original.  Dm  Sigel  wem^  itt  d«r 
Umsehrift  beschädigt.  1)  f  SMOHIS.D'.  KROPFFESTÄI,  braunes  Waibs,  rund, 
32  mm. ;  im  Sigelfeldp  spit2«r  Schild  mit  rechte  gewendetem  Vogel  «of  einem  Drei- 

berg(V),  vergl.  L'rk. 

Janiiigg  =  Johaan  Nikolaus;  Coluster  -=  Custer,  Küster  (PI.). 

168. 

JA»  Froiherm  Ulrich  und  Georg  von  Bäzüns  verdnbuen  akh  tmter 
Yermittlung  des  örafen  Friedrich  (VII.)  von  Toggenburg  mit  dem 
Olafen  Bernhart  von  Tierstein  über  die  Heim  Steuer  und  Morgoor 
^be  Menta^B  Ton  B&zöiib,  doi  Gattin  fiemharts  von  Tientoin« 

1435.  November  3. 

Ze  wissen  .siggpt'iTi  allerniengklichem :  Als  die  wolgeboren  und 
edeln  graf  Bernhart  von  Tyerstain^  und  trow  Menta  von  Rod-{| 
züns,  wylend  (iez  edeln  Hainrichs  von  Rodtzüns,  frye,seligerge» 
dchtnü.ss  eliche  tochter,  sicli  nach  gewonhait  nnd  Ordnung  der  iiai-j|  w 
iigcu  cristciihait  elich  zu  ainander  gefügt  iunid,  daz  diesell»  eesach 
also  und  in  der  niass  gemacht  und  zügegangen  ist,  als  her  \  nach  ge- 
schriben  etat:  des  ersten  daz  IMrich  und  Jörg  von  Kodtzuns,  ge- 
vetteren, der  obgenanten  truwii  Mcnteu  ze  dem  oligenanten  graf 
Beruharlen,  ireui  clichen  gemaliel,  ze  rechter  haimstilr  geben  sond  i5 
sechzeht'uliundert  guter  Rinischerguldin,  die  halb  von  dem  nächsten 
sant  Hilarien  tag  liber  ain  jar  oucli  ufl  saut  Hilarien  tag,  und  denn 
daz  ander  haibtail  von  demselben  sant  iiiiaiion  tag  über  ain  j4r  oucU 
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uff  sant  Hilarien  {tag,  än  alles  verziehcD  und  äu  allen  iren  schaden. 
Wir  aber,  daz  ir  die  achthundert  guldin  ufif  daz  erst  zil  nit  völliklich 
bezalt,  sunder  ob  ir  hundert  oder  zwajhundert  guldio  daran  uff  das- 
selb  jar  ussstend  beliben  wurden,  und  doch  nit  mer,  ungevarlich, 

sgolich  ujßsteDd  gelt  sölt  u*  denn  mitsampt  den  achthundert  guldin,  80 
ir  uff  daz  nachgond  zil  gevallea  süUent,  ouch  bezalt  werden,  hn  ge- 
▼erd.  Item  der  rorgenant  graf  Bernhart  too  Tyerstain  hätouch 
▼ersprochen  und  gelobt,  der  vorgenanten  frown  Kenten  ze  moi^en- 
gab  28  geben  tusent  götcr  Rinischer  guldin,  und  sol  sj  derselben  ir 

w  morgengab  und  ouch  der  haimstür,  als  vorstät,  versorgen,  bewisen 
und  widerlegen*  drjer  tusent  guldin  uff  Wartow  die  vesti,  lUt  und 
güt,  was  darzil  gehört;  ouch  uff  die  obern  Schmitten  ze  Fl  ums  und 
uff  den  schmeltzofen  zePluntz%  als  er  dieyetz  innhät;  und  denn 
umb  daz  übrig  gelt,  waz  sieh  dez  gebUrt,  uff  ander  Bin  güt,  daz  er 

uyetz  h4t  oder  kUnMklich  gewinnet,  daran  sy  dann  nach  uioigengab 
und  nach  haimstür  recht  wol  hablich  sig,  än  abgang,  ungevarlich. 
Doch  so  ist  herinn  nemlich  beredt  und  bedingt  worden :  ob  der  ob- 
genant  graf  Beruhart  vor  der  obgenauten  fro wn  Kenten,  siner 
elichen  gemahel,  abg&t,  so  sol  sy  dann  die  obgenanle  Widerlegung 

M  der  sechtzehenbundert  guldin^  ir  haimstüri  ir  lebtag  innhAn  und 
nyessen,  fin  mengklichs  widersprechen;  aber  wenn  sy  dann  darnach 
mit  dem  tod  abgienge,  so  sölt  dieselb  Widerlegung  gentzlich  absin 
und  widerumb  an  dez  obgenanten  graf  Bernharts  erben  lediklich 
gevallen,  &n  geverd.  Gefügte  sich  aber,  daz  sy  vor  im  mit  dem  tod 

«sabgicnge,  so  sölt  er  die  aechtzehenhundert  guldin,  ir  haimstür,  sin 
lebtag  innhän  und  njessen  und  dann  nach  sinem  tod  widerumb  ge- 
Valien  an  ir  erben,  ouch  ungevarlich.  Item  und  uff  sölichs  sol  die  • 
obgenante  frow  Menta  sich  offenlich  vor  gericht  vertsihen  alles  irs 
väterlichen  und  müterlichen  erbs,  bis  an  ainen  rechten  anfal,  &n  ge- 

30  verd.  Doch  so  ist  darinn  nemlich  beredt  und  betedingt  worden:  ob 
der  obgenanten  frowu  Menten  ir  haimstür,  die  ol^enanten  sech- 
tzehenhundert  guldin,  uff  die  zil  und  frist,  als  hie  voi'geschriben  st&t, 
nicht  bezalt  wurden,  so  sol  ir  sölich  vertzihung  irs  vätterlichen  und 
müterlichen  erbs,  als  vorgeschriben  stät,  gantz  und  gar  unschädlich 
sin  und  sy  noch  ir  erben  nichts  binden,  än  all  arglist  und  geverd. 
Und  diss  alles,  80  hievor  geschriben  stät,  sol  än  vertziehen  (!)  ze 
Zürich  Tor  dem  gericht  von  beiden  tailen  nach  der  besten  form  und 
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ouch  nach  aller  notdurfl  verbrieft  und  ToWertiget  werden,  das  baid 
tail  heran  heblich  sjen,  by  gäten  truwen ,  an  allen  intiag  und  ge- 
TSide.  Und  won  wir  Fridrich%  grave  zü  Togkemburg  etc.,  zwi- 
sehen  baiden  obgenaoten  parthien  abgeredt  und  gemacht  haben,  des 
alles  ze  waiem  urknnd  haben  wir  unser  iosigel  dareh  beider  tayl » 
ernstlicher  bett  willen,  doch  uns  nnd  unsern  erben  ftn  schaden,  lassen 
henken  an  diser  hrief  zwen,  die  baid  glich  geachriben  sind  nnd  yett- 
wedenn  tayl  ainer  gegeben  ist.  Wir  voigenanten  Ülrich  nnd  Jörg 
von  Rodtzüns,  graf  Bernhart  von  Tyerstain  und  Menta,  sin 
eliche  gemahel,  bekennen  ouch  hieran  offenlich,  daz  all  obgeschriben  i» 
Bachen  mit  unser  balder  parthen(!)gfitem  willen  und  wissen  beschehen, 
beredt  und  volftlrt  worden  sind,  loben  ouch  ze  baider  syt  by  unsem 
gAten  trQwen  und  eren,  dem  allem,  als  obstät,  Tdlliklichen  nacfaze- 
komen,  ftn  allen  intrag  und  geT6rd.  Herumb  hab  ich  obgenanter 
Olrich  Ton  Rodtzttns  min  insigel  für  mich  und  den  obgenaoten  is 
minen  lieben  Tetteren  Jorgen  von  Rodtzfins,  und  ich  obgenanter 
graf  Bern  hart  Ton  Tierstain  han  ouch  min  insigel  für  mich  und 
die  obgenante  frown  Menten,  min  lieb  elich  gemahel,  ouch  zA  dez 
obgenanten  grafFridrichs^  von  Togkembnrg  insigel,  unsere  lie- 
ben Aheims  und  swagers,  gehenkt  an  diser  brief  zwen,  die  geben  sind  m 
am  n@chsten  doorstag  nach  aller  hailigen  tag,  nach  der  geburt  Cristi 
viertzehenhundert  drjssig  und  im  fünften  järe. 

«.•vadnitebcMi'' U«r4«rZ«U«  nachgetragen,  b.  sFfkidiioh*.— Divüalist'UidLlJiceiF)* 
Zfirhena^vngtBMi  B«iit  iwii  dooli  •iuMStifelivnlmdiMPBiaclik--«ta^  dtkttNnll|Wi 

sifiiier. 

»  Tierstein,  K;inton  Solutum,  an  der  Lüssel, einem  ^'ebeu£ui»i  derBirs.  *Pl»»ns» 
unterhalb  Mels,  hq  der  Seez. 

Gut  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original.  Die  drei  Sigel  ordentlich  er- 
halten, das  sweile  tn  dw  ünuelirift  beschädigt  und  aehr  schleehi  anagepiigt  1)  S.fri- 
M4>irsf*|V*ts^ttshsrs;  bnnneB  Wseha,  oben  grfiii;  rnnd,  82  nun.;  im  Sigel* 
feld  volles  Wappen:  schrSgrecbts  iu  der  Umschrift  liegender,  abgerundeter  ScliiM 
mit  Hund,  darüber  SpanpPtihdin  mit  in  nrnampnte  auslaufendem  Hrlmtuch  und 

Hund  als  Kleinod.  SifSKilLLVM  1)'. KEZVIK(Sr,  bnuuiPv  Warln.  rnud, 

Wmm.;  im  SiireliVMe  der  Kazunser  Schild  in  einem  Sechspae^.  H  i  t  S'.comilisi  bll* 
ijnröi  ticrst.;  braunes  Wachs,  oben  grün,  rund,  30  nun.;  im  Sigelfeld  volles 
Wappen:  schrägrechto  in  dar  Umschrift  liegender,  abgenudeter  Schild  mit  dem 
Keh  (Tot),  darfther  Spangenhelm  mit  in  Geist  aosUnfeiidcm  Hebntneh  imd  eben* 
solcher  weiblicher  Fignr  als  Kleinod. 

ülrich  von  Räzüns  ii^t  der  Onkel,  Georg  oder  Jürg  der  Bruder  ron  Menta; 
Georg  aagleich  der  lotste  Bicftnaer.  Graf  Bernhart  von  Tierstein  war  in  erster 
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Ehe  mit  Ita  von  TnjjtrpTilinrp  vermählt,  der  .Schwester  Friedrichs  VEL,  des  letzten 
To^i^tceuhiiri^ers;  der  N:ime  seiner  zweiteu  (iattin  ist  nicht  bekannt;  Menta  oder 
dementia  von  Käzüns  war  die  dritte,  und  Berubart  von  Tierstein  stand  etwa  im 
60.  Alt«r8jahre,  ab  w  sie  eheliekte;  8.  Krüger,  St.  Gall.  Mittign.  XXD,  341 
Dk  She  wt  olKeatNur  dudi  den  Giafen  tob  Toggenlmig  vennittelt  word«!!,  der  Mer 
die  Abrede  über  Heunttemer  lud  Mofgeiig»l>e  swiselieB  beiden  Parteien  getroffen 
hat  — 

Verir!.  die  folgende  Urkunde,  deren  Zahlen  anffnllender  Weite  nieht  genaa 
ZQ  den  ohiijen  stimmen.  Die  Gesamtsumme  für  Ueimsteaer.  Morgeogabe  und  Wieder- 
legnng  >^heint  bei  der  Fertigung  it,  Züridi  auf  32(X)  Gulden  gestellt  worden  zu 
sein;  die  Wiederlegung  wXre  also  600  Qnldea  geweeen. 

169. 

Susanna  von  Tiersteiü,  Grnf  Bernliart^  Tochter,  gibt  ihre  Ziistim- 
mung  zu  der  Verweisung  Menta's  von  Eazuns  anf  die  Veste  Wartaii, 
die  Sohmide  zu  Fhims  und  den  Ofen  zu  Plöns  für  3200  Golden 
HeimBteaei,  Wiedeilegang  und  Moigengabe. 

1485«  November  15. 

Ich  Susanna  von  Thierstein  tün  kanl  und  bekenn  mieh  ofFen- 
lich  mit  dißem  brief:  ||  Als  min  lieber  herre  und  vatter  grafT  Bern- 
hart  Ton  Thierstein  mitMenten  von  Rozüns  |1  zur  heiligen  ee 
griffen  und  derselben  siner  gemabel  ir  huistür(!),  Widerlegung  und 

5  morgen  ||  g&b  uff  der  vesti  Wartow  und  aller  ir  zägehörung,  och  uff 
der  Schmitten  ze  Flums  and  uff  dem  ofon  se  Blums  (!)  geschlftgen 
undsidero  daruff  urub  drüthusend  und  zweihundert  guldin  c^ewyst 
h&t,  und  aber  derselb  min  lieber  herre  und  vatter  mich  Tormäln,  lang 
ee  er  also  zü  der  heiligen  ee  gegriffen  hAtt^  uff  dieselben  vesti,  schmit- 

teien  und  ofen  mit  ir  zögeh6rung,  als  vorstät,  och  umb  drütbusend 
gnldin  h&tt  gewjst,  als  denne  daz  die  brief  darüber  gemacht  eygen« 
lieh  erwysend,  da  sol  menglich  wissen,  das  dieselb  verwj^sung,  so 
min  obgenanter  herre  und  vatter  der*  vorgenerapten Menten  von 
Rozüns,  siner  elichen  gemahel,  umb  die  drüthusent  und  zwejhun- 

IS  dert  guldin  uff  den  ^gemeinten  der  vestin  ze  Wartow,  der  Schmitten 
zeFlumß  und  dem  ofen  ze  I>lum8(!)  getan  hat,  als  vorstät,  min 
gftter  will  und  gunst  isL  Und  de^;  m  einem  offnem  urkünd  so  hin 
ich  die  Torgenant  Susanna  von  Thierstein  min  insigel  offenfich 
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gehengket  an  dißen  biief ,  der  geben  ward  uff  dem  neehsten  zinstag 
nach  sank  Martins  tag  des  heiligen  bjechoffis,  do  man  zalt  Ton  €h>tts 
gebürt  thasend  yierhnndert  diyssig  und  fdnf  jir. 

«.  Am  ,tw'  badohügt.  h,  Uebw  dm  ^  der  StsnafillM  eis  mIv  tbaiMaifer  AUAi» 
BWiBUtaMk.  -  Svti  Pmdcl»  ttbw  ^*  aimd  JcwtilM  ata  .t'  M^m. 

Gut  geadirfebeiics  and  «rh«ltciies  OrigioaL  Dm  Sfgel  oben  will  nntaa  dnidi 

Abtipringen  des  Wach^t  s  über  dem  durcbgezogeneii  Pergamentstreifen  beschädigt: 
it/i  suöfnm  t)'on.ttc)rpftn. . .:  grünes  Wa.  Ii-,  nmd, 25iiua.;  im  Sigelfelda  ftof  ab* 
gerundetem  Schild  das  K*'h  auf  emem  Dri  iherij. 

VrgL  die  vor&tebende  l'rkunde. —  Sasaana  von  Tierstein  mass  eine  Tochter 
dst  iwtiteo,  «abekMUitaa  G«fli»liliii  Benlutrta  gttwetea  sein;  s.  Krüger  L  c 

170. 

Ritter  Hans  von  Marmels  und  Hainrigett  voii  Fontana  leisten  dem 
Qiafen  fleinrich  (IL)  von  Werdenberg-Sargans  den  {leheaeid  for 
die  Alp  und  den  Berg  Nesa  in  Schams. 

1435.  November  IG.  Cur. 

Ich  Hanns  von  Marmels,  ritter,  und  ich  Hainrigett  von  Fün- 
tana  bekennent  nnd  tfind  knnt  menglichem  mit  disem  ||  effenn  brief :  i 
Als  der  edel,  wolgebom  heir  giftf  Heinrich  von  Werdenberg  von 
Sangans,  ünser  gnediger  herr,  fdr  sich  ||  and  sin  erben  üna  and  ün- 
sem  baiden  erben  se  ainem  rechten  mannlehen  recht  and  redlich 
verlihen  hal^  nambch  ain  alp  {|  und  ein  berg,  ist  genant  Etsa*,  in 
Schams  gelegen,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  holti,  mit  veld,  mit  was- 1» 
ser,  mit  steg,  mit  weg,  mit  grand,  mit  grftt  und  mit  allen  den  rechten 
and  gewonhaitoo,  die  dand  und  darinn  gehötent,  da  haben  wir  obge- 
nanten  Hanns  von  Marmels  und  Hainrigett  von  Funtana  dem 
Quanten  herren  grftf  Hain  riehen  von  Sange  ns  gelopt  nnd  ge- 
sworen  tri w  and  warhait,  als  lehenldt  iren  lehenhenen  von  der  leben  i» 
wegen  billich  und  von  recht  tftn  sond,  nach  lehene  recht,  mit  gdten 
trdwen,  ftn  geverd.  Und  des  le  urkdnd  einer  warfaait  heb  ich  obge- 
nanter  Hanns  von  Marmels,  ritter,  min  eigen  insigel  ftir  mich  and 
den  (genanten  Hainrigetten  von  Funtana  und  für  ünaer  baider 
erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  darunder  ich  yetabenempter  » 
Hainrigett  mich  vesteklich  verbunden  hab  und  bind  in  krafit  diß 


Digitized  by  Google 


Nr.  171. 


Rätiäcbe  Urkunden.  1438. 


brieft,  der  geben  ist  ze  Chiir,  an  sant  Fluris  abend,  do  man  zall;  von 
Crists  gebürt  vierzehenbunderi  jar  und  darnach  in  dem  fünften  und 
drissigOBtem  jare. 

Krüger:  lieg.  Nr.  848. 

*  Wohl  ohne  Zweifel  die  Alp  Nesa,  anf  der  rechten  Seite  des  obern  Pigniener- 
bachs. 

Kräftig  geiclifiebeiiM  und  wohl  «rlulfeiies  Original.  Dm  Sigel  gani  na- 
beicliidigt:  SMOHIS.lCILrr.BMCiLMORIA.;  bnmiM  Waehs,  xm^  80  nun.;  im 
ftgelf«lde  volles  Wappen:  febi^grechts  in  der  Umschrift  liegead  dsi  RbgernndetOf 

längsgeteilte  Schild  von  Marmels,  die  rechte  Hälfte  schraffirt  (schwarz),  die  linke 
glatt  (weiss);  darttbflr  Spangenheim  mit  omamentalem  Helmtnch  und  Widder  als 
Kleinod. 

171. 

Peter  von  Pultingen,  Abt  von  Disentis,  spricht  mit  10  Zuzügera 
g;&tlioh  über  die  Streitigkeiten  zwischen  Eitter  Älbrecht  Tumb  und 
den  Freiherm  Ulrich  und  Gkorg  von  Bäzüns. 

1438.  December  2. 

Wir  Peter  von  PuUninfren,  von  der  yen.niden  Götz  abt  des 
6  l^otzlius  ze  Tisentis,  tüud  kund  allernienkUeh  mit  urki'ind  |,  und 
krafft  diss  briefz  von  derstAs  und  nnslielnng  we^^en,  so  gewesen  sind 
zwischend  dcMo  riumen,  vesten  rittpr  her  Albrcclitteu  []  Turnen 
ains  t&Wz  und  d^n  edlen  und  woHmihk  ri  Ul riehen  undGörgeu  von 
Rnt'/.i'ins,  li  vcM,  des  andern  taiis;  dcrsell»en  ir  stAs  aller  die  f]  ob-  . 

i«j  genanten  zeai  rerlitten  konien  waurend  fiir  aiu  landrichtcr  und  die 
Amfzech cn G e in a i n s T a i )?.,  und  sj  aber  baid  tail  ob  deui  rechtten  ko- 
nien und  ganfz:en  sind  ut'  uns  ol)o:pnnnton  lierren  und  uf  wen  wir  zu 
uns  näniind.  Und  also  habind  wir  zu  uns  genomcu  Wilhelmen  von 
Pultningen,  Janallen  Gotfried  von  Pl'iesel,  Mar(iuatten(!)von 

S6 Kropfenstain,  landrichter,  Rüdolffen  von  Ledür^,  Vinzetten 
de  Clawa  nöf^,  ammao  ae  Tisentis,  Rüdolff  Gisla,  Vinzetten 
von  Medelz»,  Wilhelmen  tod  Moat«,  JAklin  Hofang^  Hänsii 
Müller  voo  Mitelberg^,  landschriber;  und  waz  wir  ob^enante 
all  in  unserm  minspruch  sprAchind  und  U6gi\bind,  daz  sond  baid  tail 

«0  haltten,  &n  all  Widerreden.  Daz  lobttend  und  verhiesend  sy^  üns  baid 
taU.  Und  do  sy  üns  daz  also  u^ubeod,  so  aigind  wir  all  aeeamend 
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ge(8e)88en  andhand  verhördi  btüd  tail»  red  und  widerred»  kondafliiil(!) 
brief  und  ldt|  Dsch  aller  notdurft.  Und  do^  wir  daz  alz  verhorttend» 
flo  habind  wir  all  aiDhellenklichen  gesprochea  und  aprechind  des 
ersten,  daz  sy  baid  tail  umb  all  ir  stds  und  züspnich,  so  uy  ie  gehebt 
handy  gAt  yersondti  Terrieht  frütid  send  sind.  Item  wir  habind  oeh  « 
gesprochen,  daz  die  edlen  herren  Ton  Rutzuna  oder  ir  erben  send 
geben  dem  Testen  ritter  her  Albrechten  Tomen  und  sin  erben- 
fierhundert  g&ter  Rlnscher  guldin  für  all  ir  anspräch,  so  sy  bisher  zA 
in  gebebt  band  bis  uf  disen  hüttigen  tag,  dautum  diss  briefe,  und  im 
die  geben  und  gen  Ghur  antvurtten^  zü  Iren  oder  ir  gewisen  botten 
band,  uf  ietz  saut  Hylargen  tag  hundert  guldin  und  dananhin  alli  jai 
nf  sant  Hylai-gen  tag  hundert  Rinsch  guldin,  als  lang  bis  in  die  fier^ 
hundert  guldin  gewerdt  und  bezalt  dnd.  Und  wan  die  herren  von 
Rotzüns  oder  ir  e(r)ben  des  nit  tAttind,  welee  jars  daz  geschach,  so 
mair  her  Albrecht  oder  sin  erben  oder  ir  gewiay  botschaflft  zü  in  i» 
schribun  umb  ir  gelt;  gend  sy  daz  nit,  so  mugend  sis  manen  mit  Iren 
briefen;  und  nach  ir  ersten  inanuiig  so  sol  der  herren  von  Rutzüns 
ainer  niil  nun  kiiet  hL  mit  zwain  pfaiitten  gen  Chur  in  die  stat  ritten 
in  ains  offnen  wirtz  hus  und  an  Halen  (I)  kol"  iunl  dau  iifsich  selber 
laistea  und  gisel  essen  und  dau  nit  dannian(I)  kümeu  by  ir  trü,  an  » 
ains  gesschworn  aidz  stat,  ö  in  gnüig(!)  geschieht  umb  ir  gelt,  darumb 
denn  zil  und  tag  us  ist.  Und  daumit  und  darumb  sond  all  brief,  er- 
zogt oder  unerzögt,  von  der  stos  wegen  hiter  lud  und  ab  sin,  mit  glit- 
ten tn'iwen,  i\n  all  bosgev'ird.  Und  daz  unser  minnsiiruch  also  sy 
und  vün''baiden  tailen  gehaltten  wpcd,  so  gebiadwir  disen  briet' be- ^ 
siglet  mil  uü.sens  vorgeiuinten  her  Peters  von  Pnltingen,  abt  ze 
Tiseiitis,  insigel  und  mit  Marqnatz  von  Kropfenstains  insigel, 
landrichter,  die  wir  dio  andern  darumb  tnilich  erbetten  band;  des 
wir  baid  also  verL:i<  litig  sind,  doch  Tins,  ilnsren  erben  unschädlich: 
der  geben  ist  nm  zmsttig  n'ist  vor  sant  Lucis  tag,  des  jars,  do  man  w 
zaltvon  Cristus  bürt  lierzechenhundert  und  acht(!)  und  drisig  jar. 

a.  Wohl  fflr  JLouag*  —  aia  i9Ut  noch  in  DiMntU  bl(Lh*adM  QcMUaoht  —  vanohmfaMi* 
b.  m^y\  Ao"  nnd  ,twb*  ttm  darZülle  Mehgetnfan.  o.  «tBtwrttM'*. 

>  Wold  JLsdir",  nördlich  über  IIaqz.  *  Nach  Hrn.  Regiernngsrat  Flattner 
«ClftTsa  nitv*  (neuw  Stall)  swiseliML  üiseEtis  iiad  Diris.  Wir  finden  aar  ein  Cla- 
▼mniev  »nf  Obenaxen.  «Hedeli,  slldlidi  ron  Biientig.  *lfont  im  nnt«m  Teil 
dei  Ynlter  oder  St.  Peters  Tals.  *  UnbeBÜmmW. 

Qnt  g«idirieb«n««|  «Iwm  abg«blAtitM^  •onit  ireU  «rhnlteni«  Original;  die 
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Sigel  abgenutzt  xxnd  das  zweite  am  obern  Rande  beschädigt;  1)  (S.)  DNI.PETRI. 
ABBATIS.M0NAJ5T  I.THLSERDINES(IS);  brann?«  Wachs,  spitzoval.  57/34;  im 
Sigelfeidö  auf  der  Katliedra  sitzender  Abt,  in  der  Rechte ti  Buch,  in  der  Liukeu  Stab 
haltend^  daruuter  kleiner  iSpitzscliild  mit  dem  Wappen  der  Pultiuge u.  2)  S.  LTrk.  164, 
S.  diO;  der  DretWg  ist  Üer  dentlieh  «nsgeprägt. 

Ueber  Mhere  Str«itigkeit«ii  iwiseheii  den  Frelherm  von  BIf  ttm  nnd  den 
Tmnben  rim  Mtttbnrg  yigt.  Hik.  118^  IM,  IS&. 

172. 

Duff  Winzapf  von  Flima  verzichtet  auf  soinc  Ansprüche  an  die 
Preilierm  Ulrich  und  Georg  von  Räzüns,  wegen  zweier  Hufen  zu 

Ems  und  eines  Hofs  zu  FiimSi 

1439.  Februar  13. 

Ich  Duff  Winaapff  Ton  Flyms  Tergich  offenlieh  und  tAn  kunt 
allennenklicli  mit  disem  brief  f&r  ||  mieh  und  min  erben  TOn  der  sA- 
sprüch  wegeoi  80  ich  untzher  gehept  hab  den  edeln  fiyheitenll 
hem  Ülrichen  und  hem  Jeoryen,  herren  ze  Rülsüns,  als  von 

9  zwayer  hftben  wegen  ze  Einptz  gelegen,  die  |j  ain  man  nempt  Han- 
een  vomRin  hAb  und  die  ander  hAtinhentzHenaljSchAlmaister, 
und  euch  von  ains  hofs  wegen  ze  Fljmfl  gelegen;  der  selben  zA- 
sprdch  und  ander,  wie  sich  die  untz  uff  datum  diß  briefs  verloffen 
und  gemacht  hAnd,  ich  vorgenanter  Du  ff  mich  willenklich  und  unbe- 

10  zwungenlich  flir  mich  und  min  erben  gegen  den  selben  minen  lieben 
herren  entzigeo  und  begeben  hab,  entzieh  und  begib  mich  also  wie- 
seotlich  iu  krafft  diß  briefs;  also  daz  ich  noch  min  erben  die  selben 
min  lieben  herren  noch  ir  erben  nmb  die  ol^melten  zAsprdch  und 
umb  all  ander  ansprach,  so  ich  denn  zA  inen  mainti  ze  haben!  und 

IS  die  sich  denn  untz  uff  datum  diß  briefs  verloffen  und  gemacht  band, 
benempt  ald  unbenempt,  Airohin  eweklich  niemermer  anzesprechent 
noch  ze  bekümberent,  noch  das  schaffen  getAn  werden,  deweder  mit 
gericht,  gaisehtlichem  noch  weltlichem,  noch  Ane  gericht,  sust  noch 
also,  in  dehain  wjs;  sunder  sy  solicher  Sachen  und  zAsprüch  halb 

M  eweklich  gerAwet  und  unbekümbert  ze  laussent,  als  ich  daz  für  mich 
und  min  erben  by  minen  gAten  trdwen  versprochen,  gelopt  und  ver^ 
haiasen  hab.  Und  wftr  euch  sach,  das  ich  iena  brief  hett  ald  ich  und 
min  erben  hienach  fundint,  die  von  den  vorgenanten  minen  lieben 
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herreu  von  Rütsüns  ald  iren  yordem  wistint,  die  s6llent  iro  halb 
tod  und  ab  sin  nod  inen  und  iren  erben  hinfiir  eweklich  dehainen 
schaden  bringen  noch  bern,  in  debain  wys.  Und  des  alles  ze  ainem 
offem  und  w&rem  ui-künd,  stitOFi  vester  und  ewiger  sicherhait,  so 
hab  ich  vorgenanter  Du  ff  min  aigen  insigel  Mr  mich  und  min  erben  » 
ofTenllch  gehenkt  an  disen  brief^  der  geben  ist  uff  sant  Valentinas 
äbeut,  des  Järs  als  man  zait  von  Cristi  unseiB  henren  gebüri  vier- 
zehenhundert  dryssig  and  nün  jare. 

Hier  8e!ieiiieu  7:wei  Punkte  f)ber  dam  VoMl  ■!■  HagMdtiW  WWfJat  Hi  lIlMt  imumA 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenp>  Original.  Von  dem  ruiideu  Sigtl 
ist  fast  die  ganze  üm^schrift  abgebrocheu,  kann  aber  uach  dem  wohl  erhalteneo 
Exemplar  anUrk.  185  «rgSut  werden:  (f)  S'.(£tDOL)FI.DG(I).(VINZAP)F,  bnn- 
se»  Wadu,  inad«  29  mm.;  im  Sigelfeld  svei  sieh  sdkief  kreaseade  FSnge.  , 

178. 

Graf  Heinrich  (IL)  von  Werdeuberg- Sargans  vergleicht  sich  mit 
Eudoli  von  Juvalt  um  die  Mühle  und  den  Bach  im  Tomüser  Tobel. 

1439.  April  23.  Ortentteln. 

Ich  gräff  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sanegans,  herr  zß 
Sanenberg,  verglch  und  tüu  kunt  allermenklicheiu  mit  ||  disem  o 
oflTenen  briefl"  allen  denen,  die  in»  ansechend  oder  h^rent  lesen,  fdr 
mich  und  all  min  erben  mit  urkund  und  ksälX  (iiß  ||  briefs,  daz  ich 
fründlich  in  aiu  kuuu«  bin  mitRüdolffen  von  Jufalt  umb  den  stos, 
den  wir  baid  mit  ennander  gehebt  band  ||  umb  die  müly  und  umb 
den  bach  in  Tuntilsser  tobel.  Also  sol  ich  und  min  erben  den  vor-  tr* 
genanten  R&dolffen  und  sin  erben  nu  hineuhin  ungesumpl  und 
ungeii't  läsen  von  der  lantstras,  die  ob  den  wisan  Frschnäs**  gen 
Chur  gaty  bis  an  den  stain,  do  der  vorgenant  Rüdolf  odersin  erben, 
ob  er  nit  enwär,  den  bach  ufffacht  und  daz  wör  machet;  und  sol  ich 
und  min  erben  den  vorgenanten  RAdolffen  und  sin  erben  läsen«» 
buwen  in  den  vorbenempten  marken  nach  siner  nötdurft,  an  all  ge* 
verd ;  mit  säiichem  geding,  daz  der  vorgenant  doli't'  und  sin  erben 
mich  und  min  erben  nit  sol  an  den  kenerr  sumen  noch  iren  und  an 
dem  wasser,  daz  in  die  kenerr  gat^  die  ob  der  voigenanten  stras  ügwd 
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and  uff  die  mdlj  gand,  die  ich  gebuwen  b&n  ander  der  Torgeouitai 
etras.  Und  dee  se  arkünd  and  rester  Sicherheit  Mr  mich  und  all  min 
erben  so  benkt(!)  ich  Torgenanter  grfiff  Hain  rieh  min  aJgen  insigel 
an  disen  hrieff,  der  geben  ist  ze  Ortenstain  in  dem  jar,  de  man  zalt 
•  Ton  Gristaa  gebdrt  tnsent  vierhundert  jar  und  damfteh  in  dem  ntin* 
and  diisgoeten  jarei  an  sank  Jöiyen^  tag.  — 

«.  JaF  Vbn  der  BtOt  uAliftlnBiB.  tu  Hook  •hat  ili  flitinla".  e.  ^wa*  mit  Vmhmb- 
zeicben  flbar  d«iii,w**  d.  «JiriB"  idt  AbiMnBngHttieli  ftlwr  dwr  iweMn8iIl»r  dem  «y*  4iii«l* 

eoriigirt  ist. 

Krüger;  Reg,  Nr.  879. 

Ziemlich  gat  geschriebene«  nnd  wnhl  erhaltene*:;  <  >  r  i  n  a  1.  Das  Higel  wenig 
an  .ier  I  mschrlft  WsrhädlL't  (S.  COMIT  .  HA(IN1UC)L  D.WDEBG.SAGANS ; 
braunes  Wachs^  rund,  3ü  mm.;  im  Sigelfeld  das  ganze  Wappen:  schrägrechts  der 
Schild  mit  d«r  llontfiurtar  Fahne,  durttber  8p«iigeiibelm  mit  omameiitaleia  Helm« 
taeh  nad  nnkenntliehfiiB  KlAinod. 

174. 

Die  Brüder  Haus  und  Egli  von  Räzüns  von  Agnin  erklären  sich 
durch  ihren  Vetter  Georg  von  Piazuns  für  alle  ihre  Ansprüclie  an 
die  Herrschaft  Bäzüns  von  iiiier  Mutter  Verena  von  Eäzüüs  her 

befriedigt. 

1439.  Jnni  8. 

"Wir  dis  DachbeDtlmptteu  briider  Hans,  Egli  vonRutzdns  von 
Agriuu  tilnd  koiid  il  allcrmcnklich  mit  urkiind  und  kraft  diss  brief 
für  lins  nnd  liiisn-  erben;  Alz  wir  |]  baid,  ich  vorgenanter  Hans  für 

10  mim  (!)  vorgLiianten  brüderEglin  und  inr  unser  haider  erben,  güt- 
lich l|  und  frundlich  übcrain  komen  sind,  icb  vör[;:enantcr  Hans  mit 
willPTi  undgunst  niiins  erkornen  vogtz  und  Irundz  fj:raul' Hainrichen 
von  C5ax  und  och  willen  und  gunstmims  lieben  vetteren  Hainrichz 
von  Sax  von  Agrian  und  ander  erber  bit  vi],  die  by  diser  sach  und 

18  täding  gewesen  sind:  Hainrich  von  Lunierins",  Hans  von  Pul- 
tingen, Thoman  von  Für,  Hüinsli  Müller;  also  und  in  der  wis, 
das  mich  und  mim  brüdcr  und  ünser  erben  Ghrg  von  Rutzüns, 
linser  lieber  vetter,  für  sich  und  sin  erben  usgericht  und  benügt  und 
quittiert  haut  umb  all  züsprüch  und  rechttung,  so  wir  baid  brüdcr  ie 

angehebt  band  zä  einer  herschaft  von  Rutsüns,  umb  ünser  lieben 


Digitizcü  by 


d60 


Bitiidie  ürlcanden.  1439. 


Nr.  174 


DiAtter  sAligeu  Freuen  ron  Eatzüne  umb  ir  hainstdr  und  zins  von 
der  hainstik  wegen,  und  nmb  ir  vater  und  mAter  erb  und  umb  ir  alz 
angefallen  erben  von  ainer  herschaft  von  Rutzüns,  es  9j  geschwi- 
stergit  oder  ander  erben,  bis  uf  disen  hdttigen  tag,  dautuin  dis  brie&. 
Und  iigiod  wir  baid  darumb  des  luter  usgericht,  des  üne  nadi  ünser  » 
yei^cht  wol  benCigt,  und  lobind  daz  für  üns  und  ünser  erben  nit  mer 
ze  sAchind  noch  ze  fordrind,  weder  mit  recht  noch  mit  nunny  eust 
noch  sOf  heimlich  noch  offenllch,  mit  enkainen  artikeln  noch  an- 
sprachen,  mit  enkain  rechtten,  gaiatüchem  (1)  noch  weltlichen,  so  le- 
rnend erd&nken  kan  oder  erdaueht  haut  Und  des  ee  urkünd  and  meren  » 
sicherhait  80  h&n  ich  YOigenanter  Hans  von  Rutzdns  fdr  mich  und 
min  btftder  Sglin  gar  flisenküch  erbetten  ünser  lieben  Tründ  grauf 
Hainrichen  ron  Sax  und  Hainrichen  von  8az  von  Agrun(!),  das 
S7  ir  aigin  insigel  offenlich  gehänki  band  an  disen  brief  von  biesten 
ünser  insigel;  des  wir  obgenanten  baid  rergichtig  sind,  und  doch  ich  u 
grauf  Heinrich  von  Sax  alz  ein  TOgt  in  der  sach,  üns  und  ünsren 
erben  An  schaden;  der  geben  ist  am  mentag  nist  vor  Viti  und  Mo- 
desti,  des  jaiSi  do  man  zeit  von  Gristus  bürt  fieczechenbundert  und 
nün  und  drisig  jar.  — 

ft.  Oatuta  «Lunn-*,  wio  dar  Schreiber  übeihanpt  gerno  gel^ntlioh  einan  Strich  sa  viel  MUt, 
I.  B.  ^täiar  für  .mia".  £•  ict  dahar  vielWcbt  &«|tlOh.  Biet»  flbenU  Jkgru«  sa  1«mb  Mi,  ab- 
achr>:i  I. -i  der  ent«B  Erwilwwiff  dleiea  Itaanau  —  alMr  nur  Uür  —  ela  l-Pankt  mibaiidn  m 

•dioint. 

I'nregelmassig  <;» -(•lirit"hi'nt'>.  verblasstes  Or i  g i  u  a  1.  Die  liciilen  Sigel  stark 

beschädigt,  das  zweite  nur  teilweise  erhahen.  1)  S*. COMIT.ÜAINRICI.D  ; 

brasiiM  "Waoht,  nund,  35  mm.;  volles  Wappen,  schrägrechts  in  der  Umschrift  der 
abg«ni]idete,iqfieigel«Ut6  Schitd  mit  den  beides  SScken;  darüber  Spaagenkelm  iiit 
omamentaleD  Helmtn^  und  dem  Bären  als  Kleinod.  2)  Von  der  UmMliriffc  iifc 
anr  die  zweite  H&lfte  teilweise  «rhalten  und  scheint  zu  lauten:  TCI.D.SACCO; 
von  dem  vollen  (?)  Wappen  ist  nur  d^r  üär       Kleinrtds  deutlich  erkennbar. 

Ueber  die  in  dpr  Urktinde  vorkoninicuden  Persünlichkciten  and  die  eiijentüm- 
liche  J?(  Zeichnung  „de  Agruu''  oder  „Agriun"  spricht  Juvait,  Forscbungeu  ii.  1*25. 
ohne  eine  befriedigende  Erklärung  beizubringen.  Am  nächsten  Uegt  es  wohl,  ia 
der  Hntter  tod  Haai  vad  Egli  eine  Toehter  Heinrichs  von  Bisttnt  ud  der  Yerena 
von  Sloflialn  sn  «elien,  ▼onüt  freilieh  noeh  nicht  erklärt  ist»  waram  «ieb  die  beiden 
Söhne  narli  der  Mutier  benennen  nnd  ms  es  mit  dem  „Agruu"  für  eine  Bewandt« 
niss  hat.  Hr.  Regierunir-rut  Plattner  erklärt  diese  Oertlichkeit  als  „Grone",  im 
Dialekt  noeh  jetzt  ^Gruu",  hei  Roveredo  im  Misox,  eine  Erklärung-,  die  offenbar 
vieles  für  sirh  liat  und  sehr  auuehiubai  er:$cheint.  Den  Thoman  von  Für  wissen 
wir  vorltiutig  nicht  unterzubringen. 
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175. 

Haus  Äegut  von  Sarn  gil)t  auf  Verlangen  Hänsli  Buohlia  von 
Savien  Auskauft  über  das  kieiue  Gräfliu. 

1439.  JuU  10.  Oazzis. 

Ich  Rüdolff  Ringg,  vogt  zeFürstnow,  verji^ich  o£fenlich  mit 
disem,  daz  ich  uff  tatum  dis  briete  ze  Katz  offnlich(!)  zejigericht  ge- 
aeßen  bin.  Und  kam  da  für  mich  der  from  knecht  HAnsly  Buchly 
▼on  Safyon  mit  sinem  erlobten  für  |j  spreeheil  Meniacti  Feragüden, 

ö  ond  fordret  an  Hans  Reguten  Ton  Sariii  das  er  im  sagen  s(Mt  ain 
warhaity  was  II  im  kunt  und  ze  wißen  wär  von  der  kleinen  Gräflin, 
wie  daz  von  alter  her  war  kümen :  und  bat  mich  Feragdd  an  ainer 
urtail  ze  erfaren,  ob  er  nit  ain  warbaii  darumb  sagen  solt.  Du  ^ab 
recht  nach  miner  frag,  daz  er  ain  warhait  sagen  s6U,  als  recht  giby. 

10  Und  aso(!)  bat  mich  aber  Feragüd  an  ainer  ortatI  ze  erfaren,  wie 
ich  im  daz  gebieten  sölt  tou  des  rechten  wegen ,  daz  es  nach  recht 
gieag.  Do  ertailten  die  gesworn  ufT  ir  aid:  ich  solt  Hans  Regnten 
Yon  des  rechten  wegen  gebieten,  duz  er  ain  warhait  darumb  saite; 
und  im  och  von  der  sach  wegen  fürgeboten  waz.  Und  aso  (!)  siAud 

iftHansRcgnt  nir  daz  recht  mit  sinem  erlobten  fürsprechcn  Dume- 
nigen  Maßar  ze  Tuses  und  antrurk«:  er  weit  ain  warhait  darumb 
sagen  und  daz  im  darumb  kunt  und  ze  wißen  wär.  Nacii  dem  ließ 
aber  Meniseh  von  Buchlis  w^;en  an  ain  recht,  wie  oder  in  welher 
maß  er  daz  sagen  sölt,  daz  im  ze  geloben  wt\r.  Do  ertailten  die  ge« 

so  sworn  uf  ir  aid:  er  solt  fdr  daz  recht  stan  und  solt  ainen  aid  tün  zfl 
Gofc  ond  den  hailgeu  mit  ufTerboten  tiiigern,  daz  im  darumb  wol  ze 
wißen  wAr.  Und  also  schwür  er  da  for  mir  und  dem  rechten  ainen 
gelerten  aid  ze  Got  und  den  haiigen,  daz  im  w*)l  ze  wißen  war,  daz 
daz  klein  GrAfly  und  die  alpen  und  derwald  alwegen  zä  unander 

16  heten  gehört  von  dem  grund  bis  oben  an  den  grat,  und  ain  markstain 
stat  oben  uff  dem  grat.  Da  wLß  er  nit  anders  und  hat  es  dafür  gehal- 
ten ze  den  selben  ziten  durch  nider  suidy  bis  an  daz  tobel,  durch  daz 
tobel  durch  nider  bis  an  den  Rin,  und  tailt  die  gMer  von  ainander 
die  großen  Grafen  und  die  klein  Grafen.  Nach  dem  bat  mich  aber 

M Meniseh  Feragüd  an  ainer  urtail  ze  ertiuren,  ob  man  dem  vorge- 
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nanteii  Buchlin  Yon  des  lechten  wegen  icht  billich  amen  artaübrief 
geben  solt,  wie  dis  sach  mit  allen  Sachen  mit  nrlailen  ergaogen  sind. 
Das  gab  im  och  recht  und  urtail,  daz  ich  im  billich  des  ain  orkünd 
geben  und  pesigeln  seit  Ton  des  rechten  wegen.  Des  ze  einer  war- 
hait  so  han  ich  voigenanter  richter  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  » 
bnef  and  och  darch  daz  es  mir  recht  geben  hat  und  Ton  des  gerichts 
erkantndß  w^en,  doch  mir  und  minen  erben  &n  schaden.  IMser 
brief  ist  geben  und  erteilt  nach  Cristus  gebürt  fieraehenhundert  jar 
und  nün  und  dryßig  jar,  an  sant  Platz  eben. 

Das  „GTäHin''  lud  die  ,Oiif«ii*  '—  spnehlidi  m  romuüsdi  »6r»va  —  Stad, 
£iM,  OeröU«**  gehörig  (PL)  —  irard«E  nicht  weit  ▼on  Sara  am  HmatenlMig  n 
»adien  sein. 

Original  in  unbeholfener  Schrift;  ziemlich  abgebiasst,  sonst  gnt  erhalten. 
Das  Sigel  sehr  ahtrenutzt;  die  nicht  mit  vullfr  SifluThcit  lesbare  Umschrift  scheint 
zn  lantpn:  f  s.ro0b0l|l>)rt'nngg;  brauues  Wik  h>-.  rund.  20  mm.;  im  Sigelfelde 
das  gan^e  Wappen:  schrägrecht^  in  der  Umäcbrilt  liegender  Schild  mitderLänse 
der  Binggen,  darüber  Spangenhehn  mit  onioirataUmi  Helmtidi  «ad  d««r  vemidi- 
liehen  Figur  alt  Klnnod. 

Der  »Mmt  PUti%  nach  welchem  die  Crktmde  datirt,  Ist  doch  ohne  Zweifel  der 
hl.  Pladdu»  (11.  JnU). 

176. 

Der  Freiherr  Georg  tod  Häzäns  wird  gerichtlioh  bei  einem  Mildi- 
zins  von  einer  Hattenalp  der  Leisalpen  gesolifttzt. 

1440.  Juni  1.  ViOs. 

Ich  llöt  Jakij,  zü  den  ziten  auinian  in  Vaiz,  vergich,  daz  ich 
offenlicii  zii  gericht  saz  von  cnpfelhens  wef^^cn  f  dez  edleo,  wolerbor- 
nen  minez  genedigen  iienen  graff  Hai ii riehen  von  Sax  und  och 
von  dcz  rechten  wegen.  Do  cham  |]  fiir  mich  in  olYeu,  verpanneu  go- 
riclit  auiQiau  Miiluer*  mit  sineni  erl  l  ien  rursprecheu  U  i  1  y  iiz 
Beil*  und  klegt  an  stat  |j  und  in  nan  i  n  ler  edhin,  wolerbonien  miuer  i5 
genedig'en  lierrschaft  von  Rutzüns^  hin  zu  Herman  von  Baleu*, 
tlf'fi  man  nent  11  üdy  vun  Kamps',  wie  der  seil»  Herman  Rudy 
pruciity  ain  hiittenalpen  an  Leisalpen*;  darab  gehört  ainer  her- 
schaft von  Ru  tzuns  jArlichen  ain  minüirac,  daz  ist  alz  vil,al(z)  man 
aio  mal  milcht  von  sechtzig  kAgen  in  der  obgeoaDten  alp.  Uad  klegt  s» 
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Öch,  ez  hAty  der  selb  Herman  Rüdy  ain  erblehenbrief;  der  war 
besiglet  mit  der  frigen  ^  iosigel  und  gehörtj  aber  ainer  herschaft  vou 
Rützüns  biliicher  zd  versiglen,  den  den  frigen;  wan  ain  herschaft 
TOnRatzünshäteot  hoftzinz  ufden  gCltren.  Und wa Herman  Rüdj 
6  dawider  wulty  reden,  daz  ez  niit  wär  um  daa  minäira  und  um  den 
brief|  so  w51t  ez  amman  Mulncr*  wisen  von  miner  herren  w^en, 
wie  recht  wAr,  oder  aber  im  geloben,  öch  wie  recbfc  wAr,  Also  stünd 
der  obgenant  Herman  R&dy  dar  in  offen,  verpannen  gericht  mit 
ftinem  erlobten  fursprechen  und  antwurt  der  klag  also:  er  häty  gäfe 

10  weren,  die  im  die  alp  und  güter  gelihen  hiUent;  und  nant  die  frigen, 
alz  sin  erblehenbrief  wist,  und  licz  an  recht,  ob  er  nüt  bilUch  solt 
tag  han,  sine  weren  z&  stellen.  Also  gab  recht,  er  solt  tag  han  ob  Tier* 
zehen  tagen  und  under  drigen  wuchen,  und  ward  der  tag  geneut,  und 
hat  öch  Herman  sin  weren  genent  die  frigen,  alz  sin  erblehenbrief 

1»  wist.  Also  nach  dem  vergangen  zU  uf  den  selben  tag,  der  in  zü  bei- 
den tailen  gesetzt  ward,  cbam  aber  amman  Mülner^  von  miner  her- 
ren wegen  mit  einem  obgenanten  fürsprechen,  und  fi\rt  aber  klag  bin 
zft  dem  obgenanten  Herman, alz  ervormalz  klegt,  und  cham  da  nie- 
mant,derHerman  w61ty  weren  oder  der  klag  wölty  antwurten.  Do 

M  liez  amman  M  lUn  e  r*  durch  sin  fursprechen  von  miner  herren  wegen 
an  recht:  sid  daz  Herman  tag  erkent  ward,  sin  weren  zä  stellen,  und 
der  tag  genent  ward,  und  daz  Herman  sinen  weren  verkunt  hat  und 
aber  in  niemant  wert  noch  öch  nicmant  antwurt,  was  nu  recht  wAr. 
Do  ward  erkent  und  ertailt  mitgemainer  urtail,  daz  amman  Mdlner» 

u  die  klag,  so  er  getan  hat  zä  Herman  von  miner  herrn  wegen  von  Ru- 
tziins^,  die  häter  bezogen;  ez  wer  den,  daz  die  frigen,  so  Herman 
genent  hatzä  weren,  nochchäment  und  uzbruchtent,  daz  sy  hAti  geirt 
Gottez  gewalt  oder  herren  gcwalt  oder  ander  Sachen,  die  dafiir  nüt2 
und  güt  werent  nach  gericht  erkantnüz,  so  besch  U'h,  waz  recht  wir» 

30  Also  ist  nö  die  sach  bestanden  biz  uf  die  zit,  daz  Marti un  amman 
in  Valz  gesetzt  ist,  und  hant  Her  maus  weren  da  ndt  fürbracht  noch 
niemant  von  iren  wegen,  waz  sy  geirt  haby.  Also  veigich  ich  Mar- 
tiun,  amman  in  Valz,  daz  für  mich  kamen  ist  in  offen,  yerpannen 
gericht  junkher  Gristoffel  Kastler  uf  San  t  Jorgenberg,  an  etat 

»  minez  genedigen  herren  her  Jorgen  von  Rutzüns^,irigen,mitsinem 
erlobten  fursprechen  Flurin,  amman  von  Übersaxen,  und  klegt 
aber  hin  zü  dem  obgenanten  Herman  Rüdy  um  die  mindir  jarlichz 


Digitized  by  Google 


364 


Bitisfilti  ürkimdBii.  1410. 


Nr.  m 


tzins;  alz  amman  Mülnor*  vormalz  klegt  hat  öch  von  ains  briefe 
wegen,  liez  junkherCristot't  el  also  und  behielt  ez  im  selb^  nm  den 
brief,  und  klegt  nur  um  die  min&ira  jarlichz  zins  ab  der  alp,  in  aller 
wiz  und  mazZf  alz  amman  Mülncr*  vor  klegt  hat.  Do  stAnd  aber 
herfdr  in  offen, Terpannen  gericht  He rman  Rudy  mit sinem  erlobten  • 
ftarspreebenjunkher  Hansen  ron  Pul  tan  engen  und  ofnet:  er  hktj 
einen  lebenherren  verkünt  uf  den  ersten  tag  und  öch  daniaeb,  and 
liez  an  recht,  ob  er  mit  aber  aolt  tag  ban,  in  zfl  Terkünden.  Damf 
Trard  erkent,  er  eolt  nocb  tag  hau  bis  an  dritten  tag,  und  besebfleh 
den  aber,  waz  recht  wftr.  Und  ward  öch  erkent,  Herrn  an  oder  sin  » 
gewiss  bot  solt  in  verkünden  gen  Villa n,  wan  da  der  getailen  ainer 
eeehad  waz.  Also  schickt  Herman  uz  gen  Villen  sin  gewissen  bet- 
ten, in  zA  Terkiinden,  und  wartet  junkher  Cristoffel  biz  an  dritten 
tag,  alz  recht  geben  hat;  und  stünd  aber  dar  mit  aim  obgenanton  für- 
sprechen  von  minz  herren  wegen  und  lies  an  recht:  sid  daz  niemant » 
da  wftr  Ton  der  Ingen  wegen,  und  in  doch  so  ril  zU  und  tag  geben 
waz  und  in  alweg  verkünt  ward  nach  allen  Tergangen  Sachen,  waz 
nfl  recht  wflr.  Do  ward  erkent  und  erteilt  mit  gemeiner  urtail,  daz 
min  her  TonRutzdns  sin  klag  hAty  bezogen  und  soltrdwig  beliben 
by  der  min&ireo  jarlichz  zins,  uA  und  hienacb.  Do  liez  aber  junkber  « 
Cristoffel  durch  sin  fiirsprechen  an  recht,  ob  man  im  nüt  billich 
ein  brief  yersiglet  vom  gericht  geben  solt,  waz  da  recht  und  urteil 
geben  hflt.  Nach  miner  frag  ward  ertailt,  dez  (!)  ja.  Also  geben  wier 
obgenanten  richter  disen  brief  besiglet  mit  dez  edlen,  wolerbomen 
unserz  genedigen  herren  gvafT Hainrichen  von  Sax  aigen  anhan-» 
genden  insi^^-el,  wan  daz  [^erit-Iit  erkent  hat  und  6oh  unseren  f^ene- 
dio^en  herren  von  Sax  dariiin  t^rebetcu  liiint ; dez  wier  hief;;cnantem  f^-raff 
Jiuiiirich  von  Sax  vergichtif^  sind,  doch  unz  und  unseren  erben  an 
schaden.  Der  luief  ward  gel»en  in  Valz,  zu  lugendem  hrachot,  dez 
jarcz,  do  man  zalt  von  (Jristus  gebärd  vierzehen hundert  und  im  vier-  * 
tzigisten  jar. 

».  amln"  mit  Abkflrsnngtstrieb  ab«T  dem  nUi"  nnd  AbkflrrQDKtzeiuben  für  .«r"  Ober  des  «B^ 
b.  «Rntzna'  mit  Abk&rtaog«ttricli  fiber  den  «n".  c.  ^.minsira"  mit  «e"  aber  dem  .i"  der  cwdttt 

Silbe,  d.  Ist  doch  nicht  als  Oeschlechts-  oder  Eigeoname  zu  ncbmcn  f  e.  «müln"  mit  AbkQmngt» 

zeichen  für  ,er"  Ob  -r  d<-u\  „n".    f.  ,lolb".   -  Für  af>.'rge».clirie!>6n(»s  ,,1,  .  "  und  .v»  —  ,u"  oder  LIo^ 
seichen?  —  fust  dun  hgeLeuds  zwei  Punkto,  die  an  sich  am  eheste»  für  .e'  geiesen  w&rdeii. 

»  Peil,  in  «Ifiii  Seitental  -üdlirh  von  Vals,  *  Vale.  ohfrlialb  Va!s  (in  der  Sieg- 
friedkarte Vaiie;,  Jfi.  *  Wohl  t'ainpo,  unterhalb  Vals.  *Die  Alpen  über  Leia. 
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üiire^lmiwig,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  son^i 
wohl  erhaltpnc<  Oi  igioAi.  Das  Sig«l  —  Vxk,  174,1),  S.86U  —  «ehr  abgerieben,, 
doch  noch  kenntlich. 

177. 

Freiherr  Georg  von  BäztUifl  kommt  für  alle  seine  Streitigkeiten 
mit  den  Freiherrn  Hildprant  un  1  Potermann  von  Baroni  Oebrädem» 
anf  Konrad  von  Beohberg  Ton  Hoheueohberg,  erwäÜlten  Biscliof 

von  Gar. 

1440.  Juli  4.  Cur. 

Ich  Jerg  von  Rülsüos,  fry,  bekenn  und  tfln  kunt  allennenk« 
lichem  mit  disem  brief  für  mich  and  ||  min  erben  von  der  zdflprüch 
wegen,  so  Hilpprant  und  Peterman  von  Raro  gebrüder,  fryen^ 
min  II  lieben  retteren,  zd  mir  habent,  nämlich  als  tod  zwaythuscnt 

6  gnldin  gAter  und  geber||milnß,  die  inCurwalhen  uiF^lüntinen 
ungevarlich  gcng  und  genem  ist,  herrArent  als  tod  miner  hasen,  der 
vorgenanten  von  Raro  müler  seligen  baimstiir  wegen;  ouch  von  der 
ußligenden  erijangnen  zins  wegen,  davon  untzher  verlotltui  etc.,  nach 
innhalt  des  besorgnusbrief,  darüber  gegeben;  ouch  von  des  erbs 

»wegen  mins  ohams  scliL^en  von  Toggenbury;  und  von  des  costen 
und  schaden  wcLj^en,  so  wir  baid  tail  darvon  tiren(Hnnien  uutl  eiipraii- 
gen  haben;  ouch  von  ib3S  bnws  wepren,  so  si  zü  Veitsper^  ^eton 
haben,  und  ouch  nml)  alle  ander  stoß,  s^enn  und  zwaiuug,  so  wir 
baid  tail  nutz  uü'datuin  (bU  usdäs  tnitainander  qrehept  hohen,  «larinne 

I»  nichzit  ußgelaussen;  der  sell)en  ziiS[)nicli,  stoß,  spenn  und  zwaiiing 
ich  vorgene(m)pter  .Ibrg  von  Rütsuns  für  mich  und  min  erben  kö- 
rnen und  f^angen  bin  mit  gutem  willen  uff  un(i  hinder  den  holiwir- 
digeu  liern  Güuraten  von  Rechberg  von  hoiien  Rechl)erg,  er- 
weiter  bischoff  und  fikseher  des  gotzhns  ze  Chur,  minen  lieben 

»licn  eu  und  güten  fnnu! :  also  wie  fr  uns  darumb  entscliaidet  und 
verainbert,  es  sig  nut  nnnn  aid  mit  recht,  daz  ich  und  min  erben  daz 
halten,  dem  nachgiln,  dawider  nit  reden,  tun  nocl!  schaffen  geton 
werden  söllent,  by  minen  guten  trüwen,  so  ich  harumb  für  mich  und 
min  erben  in  ajdtzwise  geben  und  gelopt  hab,  alles  öne  geverd» 

»  Und  dez  alles  le  ainem  offem  nnd  wärem  urküod  stAter  und  vesler 
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flieherhait  so  hab  ich  Torgenanter  Jörg  tod  RütsdiiBi  fiy,  min  aigen 
insigel  Mr  mich  und  min  erben  offenlich  gehenkt  an  diaen  brief,  der 
ze  Cur  geben  ist,  uff  saut  Ülriebs  tag,  des  jirs,  do  man  zalk  von 
Oriati  unaers  herren  gebiirt  Tieizehenhundert  und  rierzig  j&re. 

Qnt  geschriebene«  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  Brenig  an  der  Um« 
«ehrift  beeehidigi  8*. QEOBH.BE.BETSYIMS. LIBERI;  biannet  Waeht,  mnd, 
33 mm.;  im  SigeUelde  dai  volle  Wappen:  schrägrechts  der  BSifinser  Schild,  darüber 
SpaDgeQbelm  mit  ornamentalem  Helmtuch;  dieHelmsier  —  iwei  Börner  mit  Käm- 
men —  durchbricht  oben  die  Umschrift. 

Vcr^i.  Frk,  128.  —  Die  Mutter  der  beiden  Freiiierru  von  Karon,  Margareta 
von  Matsch -lUizüüs,  war  eine  Yatersschwester  Cteorgs  von  Häzüns  und  eine  Schwe- 
atentochter  des  letsten  Grafen  von  Toggenbnrg  gewesen;  dnroh  sie  war  die  Yer- 
wandtaebaft  der  Baron  mit  dem  letsian  Grafon  von  Toggenbnrg  vecmittelt  worden. 
Die  Erbanaprnehe  Geoiga  ron  BlaOns  giengen  nicht  anf  seinen  vor  Friedrich  YIL 
von  Toggenburg  gestorbenen  Vater  Heinrich,  sondern  anf  seioen  1439  Veratorbe« 
nfn  Oheim  Ulrich  ztinuk.  I^ie  VorwandNrhaftsvrrhältnisse,  so  weit  sie  für  tUU 
in  Betracht  kommen,  gestalten  <\rh  also  (i»l:/cni1crnia-.«pn : 

Albrecht  IL  tou  »  erdeuberg, 

EUiahetli,  Katharina, 

Ulrich  Brun  von  Käzn'r-;       !>'-iVh1'ii  V.  '.ou  Toggenbnig. 

Hans,      Heiarieb,  Clrieb,  Margareta,  Friedridi  YIL, 

t  vor  1486.  t  vor  i486,  f  1489.  f  1489  (?)  f  i486. 

1)  Hans  von  M&tscb, 

2)  Gniscard  v.  Baron, 

Hildprant,  Petemann, 

Siehe  Krager  im  Anaeigar  lllr  Schweia.  Oeschichte  IV,  8.  413  ft.  —  Der 
jSjHnieh  des  Bisohofr  awisehen  den  beiden  Parteien  ist  nnaen  Wissens  nicht  bdcannL 


178. 

Eudolf  von  Juvalt  emplaogt  von  seinem  Schwager  Konrad  von 
Heidelberg  500  Pfand  Heller  als  Aussteuer  seiner  Gattin  Elsa  von 
Heidelberg  und  setzt  dieser  eine  Morgengabe  von  150  Pfund 

Heiler  aust 

1440«  Deoember  2.  Ffirgtenan. 

Ich  Rüdolff  von  Jufalt  vciL^icli  und  tün  kunt  allermenklichem  6 
tnlt  disem  offiaen  bhef^  mit  und  liraflt  disß  ||  brieis  für  mich  und  all 
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min  erben,  daz  ich  enpfangen  hon  (!)  von  minem  lieboi  Schwager 
Oflnraten  von  Haidelber<,^^  \\  von  niines  elichen  wibs  wegen  El- 
einen TOnfiaidelberg  fünfhundert pfund  liallerConstentzer  indntei 
Chnrer  II  werschäfTl,  die  der  voigenauten  Blsinen  worden  sind  von 
A  irem  vatter.  Daizä  so  gib  ich  der  roigenanten  oiinem  elicben  wib  El- 
sinen  ze  unem(t)  rechten  morgengäb  Iiundert  und  fünzig(!)  pfund 
haller  Gostentizer  miintz,Churer  wArung.  Und  umb  da2(!)  voigenant 
sam  gellz  hainstdr  und  morgeng&b  so  setz  ich  der  vorgenanten  minem 
elichen  wib  Blsinen  und  allen  Iren  erben  in  ze  einem  rechten»  we- 

10  renden  pfond  und  z&  einer  g&ter  sicherhiut  min  eigen  huss  und  hoff 
ze  Jnfalt)  nämlich  die  wisen,  die  mannemptRunkk,  nnd  ander 
acker  nnd  wisen,  die  umb  dazvorgenant  huss  Jufalt  ligend,  and 
die  mdlji  die  In  dem  tobel  lit  mit  irem  zdgehört,  und  alles  giüt  ligends 
nnd  f&ientz;  doch  mit  s51ichem  geding:  die  wil  wir  baidiu  lebend,  so 

u  send  wir  daz  Torgenant  gdt  nutzen  und  messen  mit  enander  unge- 
yarlich;  wtir  och,  daz  min  rorgeoant  elich  wib  Elsj  Fon  tddes  w^en 
abgiengi  vor  mir,  daz*  Got  lang  wend,  so  sol  ich  min  lebttag  daz 
TOrgenant  gdt  nutzen  und  niesseu,  ungefarUch;  und  sol  die  vorge- 
nanten  gdter  werder(!)  versetzen  noch  rerkouffen  anders,  denn  mit 
mines  elich  (!)  wibs  Elsinen  von  Haidelberg  willen  und  wissen. 
Och  ist  berett  und  gedingot:  wenn  ich  oder  min  erben  kumend  mit 
als  fil  geltz,  als  obgescriben  stat,  und  daz  bezalt  band  vor  sant  Johan- 
nes tag  ze  sumwendi(!),  so  sol  mir  und  minen  erben  daz  obgenant 
gdt  ledig  und  löss  (sin),  on  menklichs  widerred;  wär  aber,  daz  ich 

«  oder  min  erben  daz  obgenant  gelt  gebind  nach  sant  Johannes  tag,  so 
ist  des  selben  jares  minem  vorgenanten  elich  wib  Elsinen  und  iren 
erben  der  zins  gefallen,  daz  die  vorgenanten  gAter  mugend  tragen, 
ungevarlich.  Ich  vorgenanter  Rddolff  von  Jufalt  und  all  min  erben 
süllend  und  wellend  mines  vorgenanten  eliehs  wibs  Elsinen  und 

90  allen  iren  erben  güt,  gctrtiw  wär  sin  umb  daz  obgenant  pfand  und 
güt,  an  gaistlichen  und  an  weltlichen  gerichten,  nach  recht,  als  dik 
und  wenn  sy  des  nutdurilig  wirt,  mit  güten  trüwe(n),  dn  all  böss  ge- 
ferd.  Und  des  /c  ui  kuiid  uud  vester  sicherhait  so  henkt°  ich  min 
aigen  iiisigel  au  duscu  Urieff  fiir  mii  li  und  all  min  erben;  so  han  ich 

«  gebetten  zu  ainer  merer  sicherhait  den  vestcn  Riidolfen  von  Kal- 
stelmur(!),  ritter,  daz  er sin  aigen  insigel  henkt '^ocii  au  disen  brielT; 
des  ich  vorgenanter  Eudoltf  gichtig  bin  von  siuor  ernstlicher  gebett 
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wegeuL  Also  henkt*  ich  Torg^anter  R&dol  f  min  aigen  insigel  an 
diflen  brieff,  doch  mir  und  minen  erben  6ii  schftden,  der  geben  iet  in 
dem  stiüj  ze  Fürsftenno  in  dem  jar,  do  man  aalt  von  Oristua  ge- 
bürt  tusent  vierhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertsgöaten  jareian 
sant  Luden  abend.  ^ 

a.  alte.  du*,  bü  «obgeM.*  mit  AkMnavgmidiMi.  c  Oder  «h«r  «bnik«".  d.  »tx*  flbar  det 
Zril«  HslBCtnin. 

*  Heidelberg,  gegenfiber  von  BisdiofiEeU,  Eanton  TnrgBii.  *  Cwtolaiiir  bei 
Promontogno  im  Bergell. 

Origi  nftl  in  nemlieh  nnbeholfener  Schrift;  etwas  abgeblMst,  eonet  wohl  W' 

halten.  Die  lit^i  lt  ii  Sigel  fast  bis  zur  Uokeantlicbkeit  abgerieben.  1)  (S.RV)- 
DOLFI.DK.iCASTKL  iMVRO:  hvann?«  Wachs  rnnd.  mm.:  schräjrrerhtv  in  .ler 
Umschrift  der  ab^'fruadete  Wappenschild  der  ('astelmur,  darüber  Helm  mit  Helm- 
tuch  nnd  Steinbock  (?)  aU  Kleinod-  2j  (8/ KVD)OLFI.  DE.  aV}VALT;  braua« 
Waobs,  rnnd,  82  mm.;  der  8child  im  Sigelfelde  ganz  lerdrfickt. 

179. 

fiitter  Albieoht  Tumb  von  Neuburg  quittirt  den  Preiberm  Georg 
von  BMhb  um  eine  Qeldaoluild  tob  100»  besw.  400  Gulden. 

1442.  Januar  21. 

Ich  Aulbrecht  Tumb  von  Kiinburg,  ritter,  bekenn  und  tftn 
kunt  allermeoklichem  mit  |[  disem  bnef  fttr  mich  und  min  erben 
von  der  hundert  Binscher  guldin  wegen,  die  mir|t  der  edel  junkhere 
Georg,  fiyherr  ssd  Rdt8nn8,*8chuldig  iat  und  darumb  er  mich  dann 
uff  Bant  II  Hilarion  tag  nechat  vergangen  ulSgericht  und  beaalt  aolt 
haben,  nach  innhalt  mioa  spruchbriefe:  veigich  ich,  das  mir  der  selb 
Jnnkher  Jeorj  uff  hdt  datum  diß  briefo  die  selben  hundert  Binach 
guldin  gewert  und  bezalt  haut.  Und  dammb  so  sagen  ich  vorgenan- 
ter Aulbrecht  Tumb,  ritter,  fttr  mich  und  min  erben  den  selben 
jonkher  Oeoryen  von  Rütaüns,  fryen,  und  ain  erben  der  selben  is 
hundert  Rinach  guldin  und  euch  der  anderen  drühundert  Rinacher 
guldin,  veigriffen  in  demselben spmchbrief^ gentaklich  und  gar  quit, 
ledig  und  los,  wenn  er  mir  euch  darumb  gnüg  getön  h&t  uff  die  zil 
und  tag,  als  dann  das  diequitbrief,  vonn&ls  darumb  geben»  aigentUch 
ußwisent.  Und  des  ae  einem  offem  und  wtrem  urkünd  so  gib  ich  t» 
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im  und  sinen  flrb0D  disen  qoitbrief ,  versigelt  für  mich  und  min  er- 
ben mit  roinem  angehenktem  insigel,  uffmittwoch  Yor  sant  Pauls  tag, 
als  er  bckert  ward,  in  dem  jär,  aU  man  zait  von  CrisÜ  unsers  henren 
gebdrt  Yieizehenbnndert  und  iwajr  nnd  vienig  jAie. 

Out  g«achriebenes,  etwas  abgeblasst««  OriginaL  Das  8ig«l  durch  Drnok  be- 
schädigt, doch  noch  kenntlich:  (4.  ttl)berti .     . RUburg,  braunes  Wachs,  rund, 

27  mm.:  im  Sigclfelde  »l«?  volle  Wappen,  der  sohrügrechtH  stehende  Schild  geht 
in  »üp  ümschrrft  hinein,  darüb«r  Helm  mit  Helmtuch  und  —  ebenfalls  in  die  üm- 
Mcbrüt  iiineiagebeDd  —  zwei  SchwaoeuhäUe  als  Kleinod. 
Vergl.  üdc.  171. 

180. 

Kaspar  Ventura  von  Lugnez  verpflichtet  sich  gegen  den  Freiherm 
Georg  Yon  fiazuns  zur  Ablösung  eines  Pfandbriefs  von  100  Gulden« 

1442.  Mttrz  1. 

s  Ich  Caspar  Ventüra* uz  Lugnitz  tAn  kant  und  yergich  offen- 
Ueh  an  disem  hrief  für  mich,  für  ||  min  erben,  daz  ich  rerhaissen 
und  gelobt  han  dem  edlen,  wolerbOmen  mtnem  genedigen  herren 
Jörgen  ||  von  Bntzüns^  fingen,  daz  ich  oder  min  erben  sond  lösen 
ain  pfantbriefTOn  Bieten  de  Kalwierten*  salgen  ||  kinden.  Und  der 

10  selwig  pfantbrief  wist  handert  guldin,  Müntanerwerung;  und  den  sol 
ich  oder  min  erben  lösen  uf  yete  herbst,  uf  zil  und  tag,  alz  den  der 
pfantbrief  stat  zö  lösen,  nach  datum  diz  briefz.  Und  dez  selben  gel- 
tez  sol  ich  niinem  obgenanten  genedigen  herren  die  fdnftzig  guldin 
«Igelten  von  ersatz"  wegen,  und  die  anderen  fünflzig  guldin  sol  mier 

15  nun  heri  verstüsscii  und  abzalen  uch  dez  selben  herbst  in  Lugnitz 
an  sinen  zinsen.  Und  dez  zii  urkunt  und  zö  geziugnüz  der  warhaitso 
han  ich  olit^onantei-  C;i.spar  Ventil ra  gar  flissig  erbeten  den  wolbe- 
schaiden  junkhurr  Mar  ij  uarten  von  Croppfenstain,  daz  er  sin 
aigen  insigei  hat  fjehenkl  ;iii  diseu  brief,  iür  mich,  für  uiiii  erben;  dez 

aoich  hiegenantcr  iMarquiu  L  von  Croppfenstain  vergichtig  bin,  doch 
mier  und  minen  erben  an  schaden.  Der  brief  ward  geben  zö  ingen- 
dem  mertzen,  dez  jarez,  do  man  zalt  von  Cristus  geburd  vierzehen- 
hundert  und  darnach  im  zway  und  viertzigisten  jar. 

A.  Wu  wir  als  Llogezciolitii  über  dem  «u"  gegcbao  haben,  ist  «ig^ntlidi  gkoz  dau«lb«  Zei« 
^aäSla iw  S^bw«fa«rQaMUaMa, X  U 
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,r*  &Uioh6ii  Abkftrziuixizücliieii.  e.  FOi  v«ncbrittbaB?  —  JPüt  tUe  ümUatzeiehaa  nad 

awil  tber  «(siBdcr  MebaDd«  Poakie  virfr«Bd«t,  dfe  m  iicb  mb  diartw  flr      ««iMca  v1lrd«a. 
Bmwo  flnden  iloli  dim  iw«l  Pnakte  ftber  d«ft  «o*  ia  Mli. 

*Un]wsliiiim1»r. 

Sehr  unrp<^«lmS<»<«ißr  f^ftschripbpne'?  nnd  zifm1i(^li  »bgebluitcs  OriginaL  Dfts 
äigel  —  Urk.  161,  S.  3iU  —  xiemUcii  stark  abgenutzt. 

181. 

König  Friedridi  (IIL)  belebnft  den  Kaspar  Tim  Bonstetten  mit  den 
OstoReiehiaolieii  Lehoit  die  Ton  seinem  Yater,  Hans  von  Bonstetten, 

an  ihn  gefallen  sind. 

1442.  October  1.  Wintertur. 

Wir  Fridreich,  von  Gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zA  allen 
Zeiten  merer  des  reiche,  hertzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kern' 
den  und  zu  Erain,  grave  ze  Tirol  etc.,  ||  bekennen,  daz  Mr  aas 
komen  ist  unser  getrewr  Kaspar  Ton  Bonsteten  und  hat  ans  die- 
matäklieh  gebeten,  daz  wir  im  die  nachgeeehriben  stukeh  und  gater  ||  i 
gerückten  an  Tarifen,  wann  die  Ton  wdlent  Hannsen  ron  Bon- 
steten,  seinem  vater,  erblich  an  ia  geTsUen  and  von  uns  und  dem 
hanss  Österreich  ze  leben  ||  w&m:  von  erst  die  Testen  an  Uster ' 
und  der  krautgartten  zwischen  derselben  Testen  und  der  kirehen 
daselbe;  item  die  zwier  drew  jeuchartt  und  der  weingartt,  den  man  u 
nennt  die  Haid,  der  dritthalb  Jeuchartt  sind;  item  fttnf  mutt  rokehen- 
gelt  and  ain  mutt  geratengelt,  die  da  geen  aas  den  hOfen,  die  gelegen 
sind  zu  njder  Uster,  und  gehArn  zu  dem  hauss  Greiffenaee*; 
item  die  flschenntzmi  in  dem  pach,  der  da  stOet  oben  an  die  mttlin  in 
dem  Attal*  und  geet  in  den  Greiffensee;  Item  halbe  geiieht  in  » 
dem  doiff  zu  Qster;  item  ain  mutt  kemgelts  und  ain  nudter  gelts 
aus  dem  hof  za  Wissnang^  der  des  Hetlingers*  ist;  item  Tier 
mutt  kemgelts  aus  dem  zehend  zu  Attikon'^;  item  die  Togtej  zu 
Nassikon^  gilt  j^rlieh  (dn  phund  haller  und  zwelf  hOnr ;  item  die 
hflb  za  Brtttjseln*,  gilt  jftrlich  Tier  mutt  kern;  item  die  w^belhAb  » 
zu  ober  Uster  ^,  gilt  jßrlich  Tier  mutt  kern  und  ain  malter  habem; 
item  und  all  ajgenleutt»  die  der  benant  Kaspar  tou  seinem  ögenan- 
ten  Tater  ererbt  hat,  die  von  uns  zu  lehen  sind ;  item  und  die  cziegel- 
hatten  zu  Winter  tawr*  Tor  der  etat;  misambtQ  andern  lehen,  die 
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er  von  der  bannt  zu  leihen  hat  Das  haben  wir  getan  und  haben  dem- 
selben Gasparn  die  TOigenanien  Testen,  stukch,  gult  und  i^üter  mit 
im  sAgehörangen  ▼erliben^uod  leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brief, 
was  wir  im  zu  recht  daran  yerleihen  sttUeo  oder  mügen;  also  das  er 

*  und  sein  erben  die  nu  fUrbazzer  Ton  uns  und*  onsem  erben  des 
hauss  Österreich  in  lehensweiss  ynnhaben,  ntttsen  und  nieiaen 
sullen  und  mUgen,  als  lehens  und  lannds  recht  ist;  und  si  suUen  oos 
und  besunder  mit  der  ^genanten  vesten  getrew,  gehorsam  und  ge- 
wMg  sein  und  alles  das  tuen,  das  lebensleut  im  lehenshenen  von 

to  sfilhen  leben  schuldig  und  gebunden  nnd,  getrewlieb  und  ftn  geT&ni. 
Mit  urkund  des  briefo,  versigelt  mit  unserm  kOniclichen  anhaogun- 
dem  insigel,  geben  zu  Winttertawr*,  an  mantag  nach  sand  Michels 
tag,  nach  Eristi  geplird  im  Yiertaehenhundert  und  dem  away  und 
▼iertai^sten  jar,  unseis  reiehs  im  dritten  jare. 

«.  ,wii«  Ifrtaadltt  vlatetalt-  All  UalntMlokn  dw«h|«Mt  ml  |Ms  Mm  Pukti 

TstiT,  Ober-,  Nieder-;  'Greifeasee;  'Ahtal  {A&-),  Gem.  "Wptzikon:  *  Wei?^- 
liagea;  » ITettlingen;  »doch  wohl  eher  Ottikoo,  Gern,  WeissUngen,  als  das  entterute 
AttikoD,  Gem.  Wieseadangen .  'Nosstkon,  Gem.  Uster;  *Briittisellei),Gem.  Wangea; 
•'VBntertor;—  sämtlich  Kanton  Zürich.  —  Wi«di«ti8  lAtdrariiolM  Stilok  uitar 
dia  ittiidm  Urkindsa  gekommea,  iit  anfliklirli«1i. 

KMüg  md  idi(te  gtwliriebeaeB,  abw  waneifledkigw  OrigiaaL  DwSigel 
lebU.  Aof  dem  innenk  nmgenchlAgenen  Rande:  „Commisdo propria domini YOg..*^ 
Auf  der  stark  beschmutstea  Aackaeite  «B(«fi8tra)ta?*'. 

182. 

Hans,  Christoph,  Kaspar,  Elsi  und  Greta,  die  Kinder  Heinriohs 
Mäniucaz,  werden  von  dem  Freiherrn  Georg  von  Eäzüns  mit  Gütern 

zu  Euis  belehnt« 

1443.  Januar  19. 

1»  Wier  diz  hiegenanten  HanSy  Cristoffel,  Caspar,  Elsey  und 
Greta,  ^eswustriget,  Hainrichen  Maniukaz  eliche  kind,  täDd|| 
kunt  und  \  orjehent  offenlich  an  disem  brief  für  nnz,  für  unser  erben, 

daz  wier  eupfangen  hant  zu  rechtem  erblehen  nach  \\  erblehenz  recht 
von  dem  edlen, wolerbornen  unserem  genedigen  herren  junkherr  Jör- 
to  gen  Ton  Rutziias',  irigea,  und  er  unz  gelüien  [j  bat  zu  erblehen  und 
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unzain  TersigUten  erblehcnbrief  darum  geben  hat,  iiüi1>  11/  nachge* 
nanton  güter,  Ruwis  gelegen:  item  haz  und  hof  mit  dem  bom- 
garteo, Btost  zä  ringum  an  die  gasseu,  und  den  kfutgarten  daby, 
als  die  gaaaen  daieiigat;  item  den  bomgarteo  de  Läinr — stostoben 
an  Claz  Viseherz  gut,  nndea  an  die  gaeeea;  item  vier  mal  aker  ^ 
&  Rawinas,  —  stoet  oben  an  unserz  Herren  gAt  von  Rutzüns^  un- 
den  an  die  alroain;  item  vier  mal  aker  A  8e  r  en,  —  stost  unden  an  dez 
obgenanten  Herren  gflt,  oben  snHansYigöliz  güt;  item  ain  mal 
aker  in  Ai^crl  aud,  —  stost  unden  an  Pitt  Jonen^güt,  oben  an  Sant 
Andrez  güt;  ain  mal  acker  A  Nal,  —  atoet  unden  an  d^  obgenantos 
henen  g&t)  oben  an  die  almain;  zway  mal  aker  A  Ped  raz,  —  atoet 
unden  an  die  gaaaen,  oben  an  die  almain;  und  daz  stuk  wisen  genant 
BolAlz,  —  stoat  unden  an  PedrAtzhen  gAt,  abenthalb  an  flana 
Bieten  g&t,  oben  an  die  almain.  Daz  obgenaat  gAt  allez  mit  aller 
zdgehord  bat  unz  der  obgenant  nnaer  genediger  herr  geliben»  das  u 
wier  es  mugent  nützen  und  niesaen,  setzen  und  entsetzen;  mit  dem 
geding,daa  wier  und  unser  erben  dem  obgenanten  unserem  genedigen 
herren  Ton  Ratz  Ans  und  sineu  erben  sond  geben  jarllchen  von  den 
obgenanten  gdteren  zA  einem  rechten  tzms  alle  Jar  undjeglicba  jares 
besonder  uf  Sant  Jorgenberg  aotwurten,  of  sant  Haitins  tag  oder  •» 
darnach  uf  unser  lieben  Prowen  tag  der  liechtmess,  acht  goldin, 
70  seehaehcfaen*  plapart^  für  ain  guldin  zA  reiten,  gAter  genemer 
müntZy  so  uf  Müntanen  geng  und  gAb  ist.  ünd  wen  wier  daz  nüt 
tfttent»  so  ist  der  tzinz  dez  selben  jarez  tzwifalt  gefallen,  alz  dik  ez  zA 
schulden  kumpt.  Item  ez  gat  öch  Sant  Andresen  Jarlichen  ain  ster  is 
smaltz  und  ain  quart  darab;  die  sond  wier  öch  richten.  Ez  ist  öch  ge- 
ding :  ob  wier  unsre  recht  an  den  erblehen  woUeot  Teiaeteen  oder 
Torkoffen,  sond  wier  ea  einer  herrschaft  von  Rntzdna  alweg  vor  an- 
bieten und  gunen  vor  mAnklichem,  An  gefezd;  weit  ain  henschaftvon 
Rutzüns  ndt  darzA  tAn,  so  mögen  wier  unsre  recht  Torsetzen  oder 
Torkoffen,  wem  wier  wend;  doch  der  herrschaft  Ton  Rutzdns  irem 
tzinz  und  ixen  rechten  An  schaden.  Ich  Heinrich  II aniokaz,  der 
obgenanten  miner  elichen  kind  erkomer  vogti  vergichy  des  mineelidie 
Idnd  daz  erblehen  also  enpfaogen  hantron  minem  genedigen  herren 
junkherr  Jörgen  von  Ru  tzdns,  frigen,  mit  minem  willen  und  gunst.  m 
Und  des  zA  urkunt  und  zA  geziugnds  der  warhait  so  band  wier  ob- 
genante  kind  mit  unserem  lieben  vatter  und  vogt  Hainrichen  Ma^ 
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niakaa  gar  fliMig  erbetten  d«i*  wolbesehiideo  jonkbenr  Harqa  ar- 
ten voo  GroppfenstaiDy  sfl  den  alten  lantariehtor  dea  Taila  und  rogt 
Inlanta,  daa  er  aio  eigen  ineigel  hat  gebenkt  an  dleen  brief  fttr 
onsi  fttr  enaer  erben,  dea  icb  liiegenanter  Herqoart  veigiehtig  bin, 
e  doeb  niier  und  minen  erben  ta  eehaden.  Der  biief  ward  geben  am 
aampetag  naeh  aant  Antongen  tag>  dea  jarez,  de  man  aalt  Ton  Giiatua 
gebärd  Tietaelienhandert  und  im  dng  nnd  nerkaigiatea  jar, 

«.  ftariil^tifciiili  ,lilniiF  «II  im  mhI  fb  «i«r.  t*  «Aar  fa  te  T«illBi«i«  ««r*  amk  fllr 

^'  Torwi  n  li  t<  n  Abküriungszoichen.  b.  „Pitjonan"  mit  Abkürzungsrtrieh  über  ,t*  und  ,J";  dM 
aj*  ift  ttbordiM  nicht  nnhodiiiyt  tiottdr.  o.  aohi'  onkUr ;  ddr  zweite  Stiieh  dea  Ji"  iet  als  «s*  g»- 
fMHi.  i.  ,»faf  mhAMüM^^Uk  iw  liiH^liitiadlllakMiKMk-'lMtltoltaKMdMll- 
taMB  XtUk»  Mib  sMi  Piäkto.  -  Ok      «te  .M"  imMmb. 

Die  eikMliMtt,  ImI  BniB  gilageinB  OertliohkiitsB  tiai.  mit  nuMn  BBlteiik- 
ieb  aidii  sa  beitiiiiaieM;  SaiMt  AadrMs  ist  der  XiniiieapetnMi  in  Bnis.  —  Sw  im 

Original  jeweilen  mit  den  Ort^uanien  verbundene,  utlintende  Jk"^  gUabett  wir  rieh» 

tig  als  rr:K}>osition  (—  a)  behandelt  zu  haben. 

Unrpgelmassij*  n;pSf  'Ij[r!phf>nf»N,  ptwas  ahs^eblasstes,  son'st  wohl  erheltenei  Ori« 
ginah  Des  Sigei  —  Urk.  It^  S.  '6^  —  ziemlich  gat  erhalten. 

18a. 

XÜnig  Friedrich  (III.)  erteilt  dem  Qf  lün  Heiiiri<di  (II.)  m 
Werdeaberg-Sargans  die  Freiheiti  dass  nun  ihn  und  seine  Leute  - 
nicht  vor  dem  königliohen  Hofgeriohte,  vor  Landgeriohten  oder 
andern  (aoBW&rtigen)  Qeriohten  belangen  kann,  und  die  Gnade, 

offene  Aeokter  zu  hausen. 

1448.  JanuAif  20.  Inngbrack. 

Wir  Fl  iiiereich,  von  Gotes  guadeu  iluujischer  kunig,  zu  allen 
ziten  nitiier  des  reichs,  hertzt  Lr  /u  Osterreich,  zu  Steyr,  zu  Kerii- 

10  den  aiid  /.u  Krain,  gral  zu  Tyrol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt 
offeiuliar  iriit  disem  II  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  wir  haben  angesehen  stete  und  nQtze  dienste,  die  unsern  vor- 
fareu,  uns  und  dem  reiche  der  edle  Heinrich,  t^rave  zu  Werdeni- 
berg  und  von  iSaategans,  unser  und  des  reichs  ||  lieber  getrUer, 

15  ofTte,  willicHchen  und  nützlichen  getan  hat,  uns  auch  tun  sol  und 
mag  in  kunftugen  zeiten.  Und  haben  dorumb  in  und  seine  erben  mit 
wolbedachtem  mute)  gutem  rate  unser  und  des  reichs  fursten  und 
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ge  II  troweni  gefrejet  und  begnade!,  freyen  und  begnaden  in  aadi  mit 
klaffte  ditz  brievea:  also  das  in,  seine  erben  noch  seine  lllte  nodi  ancb 
alle  ander  Ittte,  die  in  seiner  gra&cfaaffl  ond  berschaiß  wonbaftig  nnd 
geeeesen  sein,  sie  sein  seine  diener  oder  nicht,  frawen  oder  manui  die 
er  yetound  liat  oder  noch  gewynneti  By  seyen  sein  aigen  oder  vogt- ' 
lute^  lehen  oder  plbntlate,  nyemanden  forbasmer  ewiclichen,  wer  er 
sey  und  in  welchen  eren  und  wierden  er  auch  aey,  dem  (!)  figenanten 
Hein  riehen  und  seine  Ittte,  als  Toigeacfaiiben  ist,  miteinander  oder 
besonder,  fortr^ben,  vordero,  ansprechen,  belclageB,  belcumem,  ur- 
teiln  oder  achten  sollen  oder  mögen  für  onserm  kuniglichen  hoi^  ^» 
richte  oder  dem  lanndgerichte  au  Rottwil  oder  für  dheinen  andern 
lanndtgeiiehten  oder  gerichten,  wo  die  ligen,  gelegen  und  wie  die 
genant  sind.  Besonder  wer  zu  dem  ^genanten  Hein  riehen,  wer  der 
auch  ist,  zu  sprechen,  zu  klagen  oder  vordrung  hat  oder  gewynnet, 
der  sei  das  tun  Tor  uns  oder  unserm  rate  oder  dem  eldsten  regierun-  u 
den  fiftrsten  in  Österreich  oder  aber  unserm  und  des  reichs  lanndt- 
TOgt  in  Sweben,  wer  der  zu  zelten  und  wo  es  nach  gdegenheit  am 
fuglichisten  Ist  und  sein  wirt  Wer  aber  zu  den  genanten  seinen 
luten  einem  oder  mer  zu  spredien  oder  zu  klagen  hat,  als  Yoigeschri> 
ben  stet,  der  sei  das  tun  Tor  den  dgenanten  Heinrichen  oder  sonem  » 
zichter,  do  denne  dieselben  Ittte  gesessen  sein,  und  auch  recht  von  im 
nemen,  und  nyndert  anderswo;  es  were  denne,  das  dem  kleger  oder 
klegerynne  kuntlich  und  oflGsnlidien  recht  Tersagt  wurde  von  dem 
dgenanten  Heinri  chen  oder  seinem  richter. — Auch  von  besondern 
gnaden  so  wellen  wir,  das  die  voigenanten  Heinrich  und  seine  erben  » 
mflgen  offene  echtere  husen  ond  hofisn  und  alle  gcmeinachaflt  mit  in 
haben:  also  were,  das  yemanda  derselben  echtere  einen  oder  zwme, 
▼il  oder  wenig,  in  iren  steten  und  slossen  anfeilet,  dem  sol  man  eon 
unTortzogen  recht  tdn  nach  gewonlielt  dea  lanndes;  aber  also  ollle 
By  in  solhe  stete  ond  slosae  kumen  und  wider  daruß,  das  sy  nyemand  » 
ansprichetmit  dem  rechten,  das  sei  den  Toigenanten  Heinrich  und 
seinen  erben  kainen  schaden  von  der  gemeinschaft  wegen  bringen. 
Und  dorumb  gebieten  wir  allen  fürsten,  geistlichen  und  werntlichen, 
graben,  freien,  dienstluten,  rittern,  knechten,  steten,  gemeinden,  dem 
lanndtrichter  zu  Rotwil  und  allen  andern  lanndrichtern  und  rieh-» 
tem  und  den,  die  an  den  lanntgerichten  und  gerichten  zu  rechten 
sitzen  und  urteil  sprechen,  die  yetzund  sein  oder  in  kunfftigen  zeiten 
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werden,  unaem  nad  des  leielis  lieben  geteOen,  emotliehen  und  ▼estiC' 
lidien,  nnsezn  und  des  leiefas  holden,  das  vj  Airbeßmer  ewlk- 
lieben  den  obgenanten  Heinrichen,  seine  erben  noch  die  seinen,  als 
Toigesehriben  steet,  nicht  für  das  dgenante  lanndtgeriehto  oder  ander 
> geiichte  eyschen,  laden,  Tordero,  fortreiben  oder  dhonerl^  urteil 
nber  ir  leibe  oder  pit  sprechen  oder  in  die  aehie  ton  suUen  noch 
mögen,  in  dheinweis.  Und  wo  das  geschech  wider  dise  obgenante 
unser  goade  and  Mhdt,  die  in  disem  unserm  brieve  begriffen  sein, 
so  nemen  nnd  tan  wir  abe  mit  rechter  (!)  wissen  und  kuniglicher 

M  machte  Tolkomenheit  alle  solhe  ladonge,  eyschange^  yordrunge,  an- 
spräche, nrteil  nnd  die  achte,  and  entscheiden,  Iflttem,  Ueren  and 
sprechen,  das  sy  miteinander  and  besonder  alle  nnkreßig  and  an- 
täglich  sdn  satten,  and  ton  abe  und  ▼emichten  sy  gentzlichen  und 
gar  an  allen  iren  begrüFen,  meynuDgen  und  puncten,  wie  sy  dar- 

II  komen,  geben  und  gesprochen  oder  geurteilt  worden  oder  würden. 
Und  ob  yemand,  w6r  der  were,  der  also  wide(r)  dise  obgenante  unser 
gnade  nnd  fireiheit  freveUdien  tote,  der  und  die  satten  in  unsere  und 
des  reichs  ungnad  ond  dortau  einer  rechter  penen  fonifizig  marck  lo- 
tiges gotdes  Terrallen  sein,  die  halb  in  unser  und  des  reichs  kammer 

M  und  das  ander  kalb  teyl  den  offtgenanten  Hainrichen  und  seinen 
erben,  die  also  uber&ren  werden,  gentaliehen  und  on  alle  mynner- 
nusse  gevaUen  suUen.  Ißt  urkond  di£  brieftr,  Tendgelt  mit  onseres 
kunigttchen  maieetat  insigel,  geben  sulnsprugk,  nach  Grists  gepord 
▼iertsehenhundert  jar  and  domaeh  in  dem  drey  undviertzigistem  Jane, 

»  am  suntag  nach  sandt  Anthonien  tag,  unsers  reichs  im  dritten  jare. 

Zur  BeMiohnaag  4m  UioIabU,  b«aw.  d«r  Llagc,  tiiid  aabem  zwei  feinen  Paakteo  mcIi  nocii 
nrtl  wtww  aMttt  iktr  «Dt  gaai  tvIDMilldi  TtnraiiM  «te  amli  rfdit  Wir        av  4m 

or^'iviii^irhea  ümlaat  da,  wo  er  überhaupt  durch  ein  Zeichen  ui^deatet  iat,  mit  zwei  PaaklM  IS 
jetzt  Ubliohei  Weite  gegeben.  —  SUtt  «tz'  kann  auch  ttberftll  «es"  iceechrieben  werden. 

Kröger:  Reg.  Nr.  Ktl.  Wegelin:  Keg.  der  Benedictincr  Abtei  Pfiivers  Nr.  524. 
Kräftig  und  schön  gpschriebene.s,  etwas  aDgeblasstes  und  stellenwf  ise  wasaer- 
flcekiges, sonst  aber  mit  Ausnahme  des  fehlenden  Sigels  wohl  erhaltenes  Original. 

Aul  dem  innera  umgei»ciilageQeQ  Rande :  „Ad  mandatum  d(omini)  regis  VV  i  !• 
kelmai  Tati*.  Auf  der  Böckseite;  ^egi9tra)ta  Jacobas  Widerl". 

An  Tag*  vorli«r  mur  die  Bdiflluiuiig  «Im  C^nüni  nad  die  Beititigang  aller 
frfUieni  Freiheiten,  Beckte  und  FtiTttegieii  dwreh  den  Xdnif  erfolgt;  a.  JSrfiger, 

Nr.  «Oa 
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184. 

Johannes  Sohuier  von  Savien  kauft  von  dem  Freiherrn  Georg  von 
Bäzüna  die  zwei  Höfe  Adalasoh  und  Falettsoha  in  Savien 
um  104  Luiden,  auf  Wiederkaof. 

1447.  Juni  12. 

Ich  Johannes  Lrenan  t  S  c h  il  1  e  r  u  L)  S a  v  i  e n  veri;icli  oü'eiilich 
und  tön  kunt  allennenklichein  !j  mit  diSLin  liriul'  ii'ir  nm:h  und  miu 
erben:  Als  ich  von  dem  edein,  wolgeboruen  hen  en  Georyen,  frig-|j 
herren  züRütsuns,  minem  gnädigen  lieben  herren,  ains  stuten,  ewi- 
gen kouffs  gekoufl't  hab  zwen  ||  höf  in  Savien  gelegen,  der  aiu  Ada-  i 
lasch  *  und  der  ander  Falettscha- genant  sind,  uiitsampt  den  Zin- 
sen,  80  darab  gä.ud,  umb  hundert  und  vier  Rinisch  guldiu,  nach  uß- 
wisung  mins  ewigen  kouflTbriefs,  sol  menklichem  ze  wissent  sin,  das 
ich  dem  genanten  minem  gnädigen  herren  züRülisüns  die  friint* 
schafft  von  fryem  willen  getön  und  frjes  urlob  geben  in  krafft  di£  lo 
briefs,  das  er  und  sin  erben  die  vorgenanten  zwen  höf  mitsampt  den 
Torgemelten  zinsen  von  mir  und  minen  erben  euch  mit  hundert  und 
vier  göten  und  genemen  Rinischen  guldin,  g&t  an  gold  und  an  ge* 
bri\ch,  widerkouffen  mugent  uff  unser  lieben  Froweu  tag  liechuniß 
nechst  kumpt  nach  datum  diß  briefs,  öd  zins,  also  das  er  und  ma  ^ 
erben  den  vorgemelten  zins  selbs  inniemen  söllent  und  ich  und  min 
erben  das  vorgemelten  (!)  hoptgUt  ön  zins  uienien  aoJL  Möcht  aber  er 
ald  sin  erben  uff  den  tag  zd  der  besalung  nit  kumen,  so  hab  ich 
inen  aber  die  £ruDt8cbaftgeto%da8  er  und  sin  erben  denn  den  wider- 
kouff  mit  der  voigenanten  summ  guldin  von  mir  und  von  minen  er-  m 
ben  tön  mugent  von  unser  lieben  Frowee  tag  liechtmiß  uechst  kumpt 
nach  datum  diß  briefs  über  zway  jar  oder  dazwüschent  uff  unsw 
Frowen  tag  liechtmiß,  mit  dem  zins;  also  das  ich  den  zins  des  järs, 
als  der  widerkouff  geschieht,  inniemen  sol.  Und  welhes  jftis  der 
widerkouff  also  geschieht,  als  vor  ze  werten  bracht  ist,  so  Ist  im  und  « 
sinen  erben  der  voigenant  kouff  wider  TOn  mir  and  minen  erben  quit, 
ledig  und  los,  und  sol  in  dann  der  obgenant  min  ewiger  kouff  wider 
s&  Iren  hsnden  geantwdrt  werden.  Boschäch  aber  der  konff  In  messe 
▼orstit  nit,  so  sol  es  denn  nach  des  rorgenanten  mins  ewigen  koeff- 
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brieb  Bif  iId  ewiger  konff  haissea  und  sin  und  diier  brief  krafifUos, 
tod  und  ab  dD,  uod  mir  und  mineii  erben  &n  alle  widened  geantwürt 
weiden.  Und  dea  alles  ae  einem  offem  und  wfirem  nricdnd  and  Teator 
aicherbait  ao  bab  ich  ol^nanter  Jobannea  ernaebtlich  erbetten  den 
6  Teaten  jnnkber  Riidolff  Binggen,  daa  er  ein  inaigel  für  mich  und 
min  erben,  doch  im  und  ainen  erben  in  acfaadeni  ofibulieh  hät  gehenkt 
an  diaen  brie^  der  geben  ia(  uff  mentag  nach  unaera  Herren  fron- 
lichnamatag,  anne  Domini  MGOOCXLVU. 

>  Das  hassUch  eotetellte  Sandlischg  (St  Läsg)  im  Saviental  (vrgL  Urk.  51). 
>  Weiter       flsdA  wir  BOck  ob«  Alp  TiUrtwte,  ipdi  keiaan  Hof  disM«  Muiettii 

€hrt  gMflkrielMiiai  nad  «ciukltuM  QriginitL  Dm  Sigttl  etWM  «n  det  Um« 
•dnift  bMeUdigt;  sohleoht  »nigepilgi  f  j.mM^.lfi.rtKag,  bmuiM  Wadu, 

rund,  30  mm.;  volles  Wappen:  schrägreclits  ia  der  Umschrift  der  abgerundete 
Schild  mit  der  Lünse,  darüber  Bpangenhelm  mit  omamentalem  Helmtiidi  and  einer 
menschiiehea  Figur  aU  Kleinod;  vrgl.  Urk.  121,  8),  S.  263. 

185. 

Duff  Wmiapf I  AinmMm  yon  nisiSi  Bisoh  FiaDg&tzy,  Amnuüm  von 

TrinSf  imd  Tornau  Galgmer  von  Y&m  spreohen  Aber  Stieitigkoiteii 
xwiaolien  Greta  Tnrengm  tozl  FUma  mid  dem  Hemi  von  Bftsfiiu 

fto  eine  Wieae  ro  Einuk 

1447.  Juni  19. 

'VHr  dia  hienaeh  benempten  Duf  Winsapf,  ammaa  ron  Flima» 
iftDiacb  Prangiltzj,  ammao  vonTrdna,  Toman  ||  Galginer  ron 
FiimSi  all  drj  gemain  spraehltlt  m  der  aadi,  wetgeheni(t)  offe(n)lich 
und  tdnt  kunt  allermenklichem  ||  mit  kraf(t)  und  urkuot  dia  briefii 
ala  Ton  atoa  nnd  ansptaeh»  so  Greta  Tarengin  ron  Flima  ad  mim 
henen  Ton  ||  Eutadna  hatt  omb  ain  atok  wissen^,  in  der  Wannen 
tf  ae  Flima  nf  den  bAfen  gelegen ,  daz     dea  atos  und  anqpraeh  gania 
an  nna  komen  aint,  und  daa  alao  vor  rerbanoeu  gericht  ae  F 1  i  ma 
u^ben  hant  min  herr  Ton  Eutzibna  an  einem  tail  und  Greta  Ta- 
rengin mit  irem  er  körnen  und  mit  recht  TOgt  Genik  CAnrat  ze 
dem  andren  tail,  waz  wir  dariunb  sprecbent,  daz  wellent  sy  baid  tail 
«0  trülichen  halten.  Des  sint  wir  obgenanten  gemain  spruchlüt  zesamen 
gesseseu  (I)  und  haint  uns  ainhelleklich  veraint  nach  baider  fürlegen 
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tind  spreehent  das  hb,  daz  min  herr  Ton  Rütsüns  Bol  geben  nün 
Binsch  guldin  nf  den  nftsehsteti  (!)  sant  Ülrichs  tag  nach  datom  die 
brieÜB,  nnd  0OI  dsnneniiin  min  herr  von  Rntzüns  ald  sin  erben  by 
dem  gtt  rflwig  und  nnanBprftcfajg  beliben,  jets  and  Menaeh,  tob  der 
vorgenempteo  Oreta  Tarengin  ald  Ton  iren  erben  nnd  von  aller-  » 
roenkliehem  Ton  irren ^  wegen  nmb  alle  die  ansprach  und  recht,  so 
87  TOn  alterhar  zÜ  dem  güt  gehebt  hftt.  Und  dee  se  einem  nricont 
und  merer  Tester  sjcberhait  aller  vorgeschribnen  diogen,  das  die  w&r 
und  stilt  beUbent  nach  Inhalt  dto  ofitaeir  bcieft,  so  gebent  wir  obge- 
nanten*  spruchldt  diaaen  brtef  beeiglet  mit  des  ▼orgenempten  Duf  m 
WiniapfeDi  amman  se  Füms,  eigen  anhangen  (1)  insigel,  ze  gezug- 
nüst  der  warhait;  des  ich  Duf  gichtjg  bin,  daz  ich  min  aigen  insigel 
offc(n)lich  gehenkt  han  an  dissen  brief  von  der  vorgenanten  Spruch- 
lütten  bÄtt  wegen,  doch  mir  und  minen  erben  und  denen  obgeschrib- 
nen  spruchlütten  an  schaden;  geben  am  menta^i  vor  saut  Johans  tag  1» 
des  Tolers  ze  sumwcndy  (Ij,  do  man  zaiL  von  Gottes  geburt  vierzeiien- 
hundei  t  und  sibenundviertzyg  jars. 

t.  Unklar,  weil  corri^irt. 

Etwas  unbebolfeti,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  erheblich  abgeblasstei, 
sonst  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  —  Urk.  172|  S. S68—  weitig abgenutil 

186. 

Ksohir  KatheriBa  von  Lenz  gestattet  dem  Grafen  Hcinnch  (11.)  von 
Werdenberg-Sargans  die  Rücklösung  erkaufter  Zinse  aus  den  Erb- 
lehen  des  Doaat  Pamtscha  zq  (Ober-)Vaz,  um  200  Gulden* 

1447.  Juni  24.  Cor. 

IchKschir  Katlici  iiia  von  Lentz  thun  kund  mengiicliem  und 
vorich(I)  offenlichen  für  mich  und  ||  all  min  erben:  Als  ich  von  dem» 
wolgebornen  heren  graff  Hain  riehen  von  Werdern  berg  Sana-s» 
gans,  !|  herr  zcii  Sunnenberg  etc.,  minem  gnedigen  hern,  koufft  haa 
dis8euochge8chriben(!) Zinse  uß  den  hofen  und||gutemySoDonat  Pa- 
nitscha  von  sinen  gnaden  zcu  erbiehen  had  und  min  koufbriff  ouch 
mit  anstosßen  wiset  und  innehalt,  mit  namen  aynliff  schofiel  gersten- 
korns,  riet  Schilling  an  wert  kAe  and  zwolff  Schilling  pfennig^für» 
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sdnmer  and  awin,  sca  Vats  gelogen  ele.:  wiewoi  nA  der  koufbrieff 
ein  ewigen  kouff  wieset  nnd  seit,  doeh  h&n  ich  angesehen  mangfal- 
tige  gnad,  so  mir  der  genante  min  gnediger  here  gethonhad  und  noch 
thnn  migj  nnd  sin  gnaden  nnd  alle  einen  erben  die  fhintsehafft  and 
«den  willen  gethon»  nnd  das  mit  dissem  briff  für  mich  und  all  min 
erben,  die  ich  hierinne*  Testenlich  Torblnd(!):  wen  das  ist,  das  der 
genant  min  gnediger  her  oder  sin  erben  solchen  sins  Ton  mir  oder 
minen  erben  widdeikoaffiBn  wellen,  das  sie  euch  wol  thdn  mogen^ 
nbber  knrts  oder  ubber  lang,  mit  zwajnhundert  Rinschen  gülden,  got 

10  an  gold  nnd  gebiaeh,  solchs  widderkoffs  sullent  ich  nnd  min  erben 
im  und  einen  erben  stätt  thün,  ön  aU  ftirwort  und  widerred.  Wer  oocb 
sacfa,  das  ich  obgenanterEschier  oder  min  erben  daran  sumig  wur- 
den und  ynen  des  widderkoib  nit  gestatten,  da  Got  vor  sie:  wes  den 
der  genant  min  gnediger  herr  graff  Heinrich  oder  sin  erben  des- 

1»  sdiaden  nemen  oder  enpfingen,  solchen  schaden  selten  ich  und  min 
erben  im  und  einen  erben  euch  abthun,  dn  geferd.  Und  des  seo  or- 
kund  so  heb  ich  obgenanter  Cschier  erbetten  den  Testen  jungher 
Radolffen  Ringkenberg,  vogt  zcu  Char,  und  den  ersamen  Pe- 
tern  Beesschen,  genant  Delaporta,  burger  zcuChur^dassie  Ire  in- 

M  sigel  baut  gehengk(t)  an  dissen  brifT,  bresten  halb  des'  minen,  dacb(!) 
yrieu  und  iren  erben  än  schaden.  Geben  zcuChur,  an  sant  Johans 
tag  sunwend,  in  dein  jar,  da  man  zal(L)  von  der  geburt  CluisLi  vier- 
zehenhuiidi'i  f  und  silbenundverzis:  (!)  jar.  Wen  wir  aber  lesen  (!)  wel- 
lend, suileiit  wir  ihuu  ut'  sant  Johans  tag  sunwend,  achtag  ror  oder 

25  noch,  uugeverlich;  wo  wir  das  nit  tatteo,sol  der  zins  ut'  das  jar  ächi- 
reo  gefallen  sin,  ön  widerred. 

a.  Ceber  ^ficrr»*  dM  lehr  flberflflnige  Abkflrsnnf ^Tiirhen  fflr  ^r*  o»1«t  ,fr''.   h.  Oder  ^pfe- 
niBB".  e.  abi«!"  aaklu«  weil  oorrigirt.  —  Die  Zeicbea  wie4«r  ««hx  willkarlicJi  und  uaucher.  — 

Zienlidi  flt^tig,  aller  sieht  iddedit  g«Miliiie1i«i6iy  etwis  abgablaMtas,  tomt 
gst  erhalteaca  Origi  n  1 1.  Beida  Sigel  am  Bande  beschädigt,  das  zweite  anoh  sehr 

stark  abgeanfart  und  schlecht  ausgeprägt.  1)  (f)  S'.RVODOLFI.  D.  (RIN)GKEN- 
ß(ERG),  hellhrannp-i  Wachs,  ninH,  T1HT1,:  im  Sigelfeld  Schnalle  nnf  ahgeninde- 
temSchilde  iunerbalb  eines  kräftigen  Ureipasses.  2)  f  S'.  (PP:T)RI.l)£i.  APORTA, 
braooeB  Wachs,  rund,  26  mm.;  im  Sigelfeld  mneriiaib  eine«  Breipasse^  abgerua- 
deter  Sehild  tnit  vttkeiuitlielMDi  Wappeabild. 
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Die  Brüder  Hans,  Walther  und  Jakob  Gamenifloh  und  die  Brüder 
Hans,  Heinrich  und  Biett  Maragg,  gestatten  dem  Disoh  Gaiua 
die  Büokldnmg  Ton  ihm  erkaufter  Güter  um  die  AnkaiifsBiuiUDa 

▼on  400  Golden. 

1447.  August  15. 

Wir  hie  naohbeaempto&  Hans,  Waltier  und  Jacob  Game- 
nisch  und  aber  Haue  Mardck,  Haiorieh  und  Biett,  all  diy  ge- j| 
farAder,  tAn  kont  uod  yeqehend  offenlich  mit  dieeni  biief  fttr  udb  und 
anaer  erben,  das  wir  dem  Dischen  Eaiina  und  ||  einen  erben  die 
fhintechaft  band  getftn:  wen  ex  oder  ein  erben  komeat*  mit  eo  tU  • 
gelts,  als  wir  im  geben  band,  ||  und  üns  hatte  umb  die  gdter,  die  wir 
von  im  erköft  hand,  so  eolent  wir  und  unser  (erben)  willig  sin,  im 
und  nnen  erben  die  güter  wider  se  köffen  geben  nmb  ▼ierhondert 
Biniechen  guldin,  ftn  all  widened.  Und  der  widerköf  sol  geeehehen 
ufsant  Hartetag,  acht  tag  darnach  oder  darror,  &n  gerArd,  welleejan  m 
dae  ist,  ee  aj  ober  laog  oder  über  kurta.  Und  won  dae  beecbieht^  eo 
eol  i&nser  köfbneff  tod  and  ab  sin  üns  und  dnseren  erben,  und  sol 
Bischen  Kasina  und  einen  erben  banden  geantwürt  werden,  ftn  all 
bös  gerArd.  Und  des  zu  nrkant  und  gezügnus  der  warhait  so  haben 
wir  Torgeoanten  Hans,  Waltier,  Jacob,  gebrAderen,  und  aber» 
Hans  Marrück,  Heinrich  nnd  Biett,  och  gebrAdeieii)  emsttich 
erbetten  den  edeln,  wülgebom  unsem  gnedigen^  herren  her  Jorgen 
▼OD  Rddzünss,  fryen,  dae  er  sin  eigen  insygel  gebenckt  hat  an  di- 
eem  (!)  brief  (ür  dns  nnd  unser  erben,  daa»  war,  etflt  ae  haltest  aUe 
obgeechribne  dinge;  des  ich  JörjQ,  frjher  aft  Rndzünss,  gichtig  «> 
bin,  doch  mir  und  minen  erben  &n  schaden.  Der  brieff  ward  geben 
an  unseren  lieben  FMwen  tag  in  dem  (igsten,  in  dem  jar,  do  man  salt 
Ton  Cristi  gebart  Tierzehenhondert  und  darnach  in  dem  syben  und 
▼ierzogesten  jar. 

t.  n*  Wort«  .oder     kMMwV  *B||rikiMllk  h*  «nasern  guedigea*  9ktt  te  Itfto  MCkf»* 

Qat  geächriebanM,  aber  liMnlieh  sbgvblmirtw  vnd  wanadbekig««  OiigiaftL 
Dm  SigeL  —  Ork.  177, 8.  M6     ttulc  beMhidigt. 
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18& 

AbiFrifidiifikTOiiHlkreit  gatoMi  den  Frtüuimi  Oeoig  Yon  BAiQni 
ib  mtgtitra  for  «ine  ZcUmig  ui  Pitter  WeUenb^  sdiadlos 

Sil  halten. 

Wir  Frid  rich|  yon  Gotes  gnaden  appt,  und  der  eonaent  gemaln- 
lieh  dee  gotshos  PfAfere,  eaoi  Benedieton  oidensi  in  Oho  r er  biaeh- 
(i  gelegen,  bekennen  und  tflnd  knnt  aUermenklidiem  mit  disem 
brief:  Alewir  den  edeln,  wolgebornen  Georyen  vonRütsüns^ 

•  fryen,  \\  unsern  lieben  herren,  mit  anderen  herren  und  fromen  lüten 
gen  dem  fromen  und  wisen  Peter  Wellenbergen  und  sinen  erben 
in  mitgiilten  |j  wise  versetzt  haben  unib  sjbenliundert  und  zwaintzig- 
Rinisch  guldin  hoptgüt  und  sechs  und  dryssig  guldin  jarlichs  ziiis, 
uff  die  vier  fronvasten  ze  gend,  nach  iut  des  i<oiiil  briefs,  so  der  sell> 

10  Peter  hierumb  besigelt  innhät,  das  da  wir,  unser  ni\chkomen  und 
gotzhus  den  vorgenempten  von  Rütsüns,  unsern  lieben  herren,  und 
sin  erben  von  solicher  obgemelten  mitgültschafft,  hoptgüt,  zins  und 
allem  schaden  und  costen,  so  sj  der  saeh  yemernemen  oder  enpfahen, 
wie  der  darrürte,  ungevarlich,  gar  un(i  gantz  entheben,  entrihen^ 

u  ledigen  und  lAsen  söllen  und  wollen,  on  alle  widerred  und  gevörd> 
und  Guch  gentzlich  An  allen  ireu  costen  und  schaden.  Wo  wir  das 
nit  tatent,  so  mag  denn  der  selb  von  Rütsüns  und  sin  erben  uns, 
unser  nächkomen  und  gotzhus  und  unsery  guter,  lüt  und  dero  guter^ 
ligendy  und  varende,  darumb  angriffen,  beffteo  und  pfenden,  in 

80  Stetten,  gerichten  und  uff  dem  land,  mit  versetzen,  mit  verkouffen,  ön 
klao^  und  all  gericht,  oder  ob  sy  wollen  mit  gaischtlichem  oder  welt- 
licltcm,  wie  inen  das  allcHiest  fügt,  so  vil  und  so  gnüg,  untz  das  sy 
damit  alwt  rr  von  solicher  mitgültschafft,  hoptgfit,  zins  imd  allciTi 
öcliaden  und  costen,  so  sy  des  genomen  oder  enpfangen  haben,  wie 

25  der  darrürt,  ungevarlich,  gantz  ledig  und  los  worden  sind,  fin  iren 
schaden.  Und  vor  solichem  allem  sol  uns,  unser  nachkomen  und 
gotzhus,  noch  unsery  güter,  lüt  und  dero  guter  nütz  überal  friden 
noch  schirmen  dehainerlay  sach,  die  yemen  erdenken  kan  noch  mag^ 
dhaiiis  wegs;  denn  wir  uns  dee  genta  entaihen  and  bj  unsern  vesten 
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und  g^teD  fcrdwen  gelopt  uod  versprochen  band,  disen  brief  und  alles 
das,  80  daran  geschriben  st&t,  w&r,  rest  and  stät  ze  halten ,  dawider 
njemer  nüts  fUraewendea  noch  ze  wort  ze  haben,  ön  all  gev&rd. 
Des  ze  wäreoiy  offem  urküod  so  haben  wir  anseiy  inaigel  der  apptje 
und  des  convenlB  fdr  uns,  unser  naehkomeo  und  gotshus  offenlich  • 
gehenkt  an  disen  briefi  der  geben  ist  nff  sistag  ror  unser  lieben 
Frowen  tag  ze  herbat,  a]s  sj  gebom  ist,  des  jftis,  als  man  zalt  von 
Cristi  unseis  heiTen  gebdrt  Tiezzehenhondert  vierzig  and  syben  jiie. 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Original.  Beide  Sigel,  besonders 
dl«  mite,  «in  Baade  bMehidigt.  1)  $igilo'.  ftürtct.  sMwIt.  —sastlrt.  falwrif , 
Toftci  Wadu  in  keUbnumar  Schaki  raad,  4S,  }tww.  S4  mm.;  ia  dem  mit  Btomea 

belegten  Sigelfelde  sitzende  MedlMuia  mit  dem  Kind  anf  dem  Schome,  nnten  in 

der  Umschrift  stehend  der  Wappenschild  der  Abtei  (die  Tanbe  mit  dem  Span  im 
Srhnahel)  und  des  Abts  Friedrich  von  Reitnau  (eine  Kugel)  dazwischen  ein  sitzen- 
'it^r  Huüd.  2)  S.  Urk.  6,  2).  Das  stark  be8chii(lli''te  Conventsigel  von  ürk.  6  wird 
durch  daü  besser  erhaltene  der  vorstehenden  ürkuude  in  »ehr  erwünschter  Weise 
eiglBit  Be  ist  anr  BMhsntregen^  dam  der  dmadnift  eia  f  vorgeaelst  Ist  Statt 
«TioB*  wild  riektigef  gamifft  „Kathedra*. 

Naek  Pupikofer,  Oeiobickte  der  alten  Onftekall  Tkntga«,  8. 48(^  wixe  Peter 
Wellenberger  ,8lattkaltw"  ia  Gar  geveiMi  aad  wflzde  dnr  taigaalaeb«i  Familie 
▼OB  Welleabeig  —  eiae  Btonde  Qetlidi  Toa  Fianeafeld  —  angehSrt  kabea. 


m 

Badolf  von  Greifensee  gelobt,  den  Fieihemi  Georg  von  Bäzfins  ab 
Bfiig^  fOi  die  HeimsteueTf  Widerlegung  und  Moigengabe  eeiiier 
Oattin  Barbaia  Fftier  ediadli»  ni  halten. 

1447*  Deoember  20.  Feldklroli. 

Ich  Rüdolff  von  Grif'fensee  bekenn  und  tun  kunt  alleruieDg- 
lichem  mit  diseni  briefe  für  nach,  alle  rniu  erben  und  nachkomen:» 
Als  der  wülgebürn  juucklierr  |1  Jorg  von  Rodzüns,  frv,  rniu  genA- 
ciig-er  hen",  fui*  mich  mitsarapt  andern  aiii  ^ewer  worden  ist  gegen 
der  edeln  Barbaren  der  Paigerin,  Ciniiat  Pai  gers  [|  saliner  (!) 
gedachnüße  elichen  dochter,  mmem  lieben  gemahel,  als  umb  acht- 
zeheuhundert  giitterguldin  hainstur,  tusent  guLdin  Widerlegung  uodis 
vier  |]  hundert,  alles  gutter  Rioscher  guldin,  moigengabe,  nach  u£- 
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wisun^  deselbenO)  houptbriefs,  den  dieselb  Barbara  PaigeriOy 
min  elicher  gemahely  darurab  von  mir  imiehat:  ako  beckenn  ich  nun, 
daa  ich,  min  erben  and  nachkomen  den  benaoten  minen  gnädigen 
hern  jnnckherr  Jörgen  tod  Rodzüna,  fiy,  ain  erben  und  nach- 

i  komen  von  dir  obg;edachten  gewerschail  wegen,  so  er  für  mich  hierin 
getan  h&k,  tmd  in  gegen  der  obgeechriboen  Barbaren,  minem  lieben 
gemahel,  ▼ersafaBt  han,  als  obgeschriben  aUÜ,  a]ao  Ton  allem  schaden, 
80  im,  ainen  erben  oder  nachkomen  von  söUcher  diser  gewerschaft 
wegen  ümmer  daru£f  gan  worde,  gentzlich  davon  ledigen  und  lösen, 

10  in  craft  nnd  macht  diß  brieb  nnd  och  in  aller  wiß  und  mi&,  als  ich 
mich  des  g^en  dar  Yorgeschribnen  Barbaren,  minem  lieben  ge- 
mahel,  Teisebriben  bän,  ungeTarlicb.  Wa  aber  ich,  min  erben  oder 
nachkomen  des  also  nit  t&ten  und  in,  ain  erben  oder  nachkomen  ron 
allem  schaden  nit  genhElich  unUagbftr  machten,  so  hat  min  benanter 

IS  gnMiger  herr  von  Rodanns,  fiy,  sin  erben  und  nachkomen  dea  vol- 
len gewalt  und  gilt  recht,  mich,  min  erben  und  nachkomen  nnd  alle 
die  nunen  darumb  ana^giifibn,  ae  nÖten  und  ae  pfenden  an  allen 
minen  Idten  und  gdttem,  ligenden  nnd  varenden,  mit  geiicht  oder 
ane  gericht,  gaisOichem  oder  weltlichem,  ümmer  als  lang,  als  vil 

M  und  als  dik,  untx  daa  sj  hoptgüta  und  alles  Schadens,  so  tj  denn  von 
diser  gewerschaft  wegen  geoomen  oder  emphangen  betten,  wie  der 
sehad  genant  wöie,  gar  und  gentalich  usgericht,  gewert  nnd  genb 
betaalt  worden  sind  äne  allen  iren  schaden,  än  alle  geverde.  Des 
alles,  so  hie  Torgeschriben  st&t,  ze  rechter,  redlicher  urkünd  und 

»  warhait  nnd  stät  ze  halten,  so  gib  ich  voigenanter  Rüdolff  von 
Griffensee  dem  benanten  minem  gnfidigen  hern  ron  Rodaüns, 
fiy,  und  einen  erben  diien  brief  (ür  mich  und  alle  min  erben,  beeigelt 
mit  minem  eigen  anhangenden  inägel,  der  geben  ist  ze  Yeltkirch, 
nff  sant  Thomas  abent  des  haiigen  zwelffbotten  vor  vichenachten  (1), 

4Q  do  man  aalt  nach  Giistus  geburt  Tiertzehenhundert  viertzig  und  im 
sübenden  jare. 

Qvt  gMckrial)«!!«,  «twM  maaeifleekig«!,  Mint  voU  «rhaltenM  OrigiaaL 
Dm  Bigel  erheblieih  Imdiftdiget  vad  MidrOekt,  dit  UiBselunft  mmmt  üina  Anlksg 

wsb/bi  unten  vom  WappensdiUd  und  lautet^  lO  weit  lesbar:  $.rttbolf.tiO-grtftn($t), 
hrannes  "Wachs,  rund,  2G  mm.;  volles  Wappen :  srLräjfreclit«?  in  der  Umschrift  Tar- 
tH(  hensi  hiid  mit  den  drei  Nägeln  (2 . 1)  —  vergL  tjrk.  IIU,  S.  225  — ,  duräber  Helm 
mit  Uelmtach  and  spitzer  Mütze  als  Kleinod. 

Konrid  Paiger  oder  Fayer  —  von  Hagenwil  ~  war  einer  der  beiden  Pfaad- 
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inliftber  der  Bheintnis:  durch  den  Aufenthalt  anf  den  Burgen  zu  Rheinegg  und 
AltstStten  wird  »ich  wohl  die  BekannNrhnft  «einer  Toehter  mit  dtm  n  Flnat 
aeeahaftea  Rudolf  von  Greilenaee  ergeben  haben. 

m. 

Graf  Joliann  zu  Ttogen  und  V elle&lmrgf  Landgraf  im  Hegaa  und 
in  Hadaoh,?idinurt  ehen  Brief  KSnigfii^nnda  yom  3.  October  1481 
Aber  Streitigikeiten  swiaohoi  dem  Bisäof  Johann  (17.)  Yon  Gor 
einerseits  nnd  den  Brfidem  Graf  Bndolf  (VL)»  Domproptt  ni  Onri 
und  Graf  Heinnoh  (II.)  von  Werdenberg-Saigans  anderseits, 
etlicher  Lehen  nnd  Oeriohte  wegen. 

1448.  Septembeir  1«  VUllngen. 

Wir  Johann  Bygrave  zft  Tengen'  und  N  eilen  bnrg',  lantgrave 
im  Hegdw  nnd  in  Madach',  tdn  Icanl  allermengkliefaeiiiy  die  da  an- 
seehent  diso  geaciirifft,  oaehkomeii  vind  gegenwirtig,  aUen  und  jegk- 
itelien^dien  ea  bilUehen  ad  wiaaen  lafe,  das  wir  aln  brievegeaechenll 
und  gelesen  haben  durch  zftbringen  des  edeln  Hannsen  tou  Rech- » 
berg  Yon  hoehen  Recbberg^  mit  begemng,  in  namen  und  tou 
wegen  der  wolgebomen  heren  Wilhelmen  und  J^Tgen,  graben 
von  Werdenberg  und  zÜ Sanagaza^,  siner  lieben* schwc^gcr,  den 
zd  II  Tidimieren  und  under  dnserm  inaigel  dez  urkdnd    geben ;  dann 
sy  dez  noturflftig  weren ,  dadurch  sy  söllieh  original  alweg  Dit  über  lo 
land  bedörffte  fören,  nachdem  inen  vil  daran  gelegen  were.  Der  sel- 
big brieff«  durch  den  ailerdurchlüchtigisten  und  größ  |]  mAgtigisten 
tursteii  Ull  i  lierren  hem  Sygmundz,  Römischen  und  Beshame- 
8Chen(!)  ktmg  etc.,  ünsern  allergni'die^esten  herren,  loblicher  und 
sAliger  gedAchtnüße  uLj^angen  und  mit  siner  iTiiiiialtuiig  den  worten  i» 
hienach  volgenden  luten  ist:  Wir  Sigmund,  von  Gottes  gnaden 
Römscher  küng,  zii  allen  ziten  merer  dez  richs  und  zu  Hungern 
und  zü  Behein,  Dalmacjen,  Croacyen  etc.  küng,  bekennen  und 
tön  kunt  ofTcnbar  mit  disem  brieffe^  allen  dien,  die  in  sechen  oder 
hören  lesen,  von  s<')nicher  spenn,  zwjtracht  un<]  iniühellung  wegen,  » 
die  zwischen  dem  erwirdigeu  Johannsen,  byscholf  zii  Chur,  ün- 
serm  fürstea  und  lieben''  andächtigen,  sinem  cappittel  und  gotzhus, 
au  ainemi  und  den  ersamen  gräff  Hüdolffen,  thümbropst  sil  Ghar, 
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und  sinein  bn'ider  grafT  Haiiirichen  von  Werdeiiberg  von  Sant- 
gans,  i'mserii  lieben andachtigen  und  getrüvven,  nin  andern  teil  sind, 
als  von  etlicher  leclien  und  gerichte  wegen,  die  hernach  geschriboD 
stand,  iiaben  wir  die  ögenanten  buiii  puitiijen  für  uns  berüfTt  und  in 
ß  gegenwürtikeit  unsern(!)  fürsten,  herren  und  rate  verhurt,  mitsampt 
iren  brieven  und  kuntschaÜ'ten,  die  sj  du  baid  für  üns  in  gericht 
brachtent.  Und  darnach  sind  wir  mit  früntlicheit  in  die  sach  komen 
und  haben  bayd  tail  mit  irer  bauler  wissen  und  willen  gütlich  ver- 
riebt und  mit  rät  ünser  fdrsten,  herren  und  räte,  die  by  üns  warend, 

10  verainet,  in  m5s,  alz  hernach  geschribeu  stat:  ersten,  daz  der 
ögenant  bjsciiüü"  dem  ^genanten  graven  von  Santgans  die  nachge- 
schriben  lechen,  mit  namen  die  grjiffschafft  Schams,  in  die  gehurt 
Rinwald;  die  bürg  Berenburgj  der  holT  zu  Thamils*^,  iu  den  rre- 
hort  der  kirrhensacz  zü  Thaaiilß,  und  die  bürg  Ortenstain  mit 

15  alier  zügehorung,  als  von  alter  herkonien  ist,  die  sy  von  im  und  dem 
gotzhus  zu  lechen  habent,  lychen  und  sy  der  in  nuczlich  gewer  nnd 
besiczung*  unverzogenlich  seczen  und  sy  daby  nacli  «;inem  besten 
vermugen  hannthaben,  schuczen  und  schirmen,  ungevariich,  und 
irer(Ij  gnadiger  bcrre  sin  und  gütlich  halten  solle.  Sy  sollen  och 

«»die  selben  lechen  von  im  und  sinem  gotzhus  entpfachen  und  ge- 
wonlich  gclüpte  und  hüldung^  darülier  thün  und  im  gehorsam,  ge- 
wertig  und  dienstlich^  sin,  als  billichen  ist,  und  im  och  ain  reversal- 
briett'e"  geben  von  söllicher  leben  wegen,  alz  sich  denn  gewonlichge- 
bürt.  Daz  och  der  ^genant  byschoff  also  gethdn  und  in  die  obgenan- 

» ten  lechen  in  gegenwirtikait  ünser  fürsten  und  herren  geliehen  biJt, 
und  die  obgenanten  graven  von  Santgans  im  vor  üns  in  gegenwir« 
tikeit  ünser  fürsten  und  herren  gelopt  und  geschworn  haben,  im  als 
einem  lecheoherreii  gewertig  zö  sin.  Ez  sol  och  der  dgeoant  byschoff 
die  TOrgenanten  graven  von  Santgana  der  hochen  gerichteu  in 

soThumleschg^  und  z&  ober  Vacz,  der  sy  entwert  sind,  wider  ön 
Terziechen^  in  die  wer  seczen,  als  sy  daavon  alter  herbrächt  und  ge- 
bept  band,  doch  dfm  byacboff  und  sinem  gotehuse  an  allen  iren  rech- 
ten unschAdlich.  Und  wenn  er  sy  also  in  gewer  geseczt  hät,  wöltent 
denn  der  bjschoff  oder  sin  gotzhus  vorgenant  in  ichta  fürbaß  daramb 

«  süspiechen^daa  8611en  sy  nit  andere  thdn,dann  vor  dna  afai  einem  Rft- 
mischen  küng  oder  ÜD8er(n)  nachkomen  mit  dem  rechten.  Und  wenn 
ey  eöllich  recht  sdchen  wÜ1ent»80  mögent  die  ^genanten  thflmbro(p]et 
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und  Hainrich,  graven  zA  Saatgans,  den  ^genanten  byschoff  und 
sin  cappittel  widerumb  züsprechen  umb  die  peen,  so  in  gräffHugen 
vom  Hailgenberg  selligenf!)  urtailbrieff"  begriffen  ist,  und  an  der 
costiing  und  schaden,  so  in  darutf  gangen  ist,  erfordern  nnd  sficheu 
mit  recht:  dezglichen  in  der  bjscliofT  und  sin  cappittel  umb  süllioh  * 
peen**  und  schaden  widerumb  mit  recht  thiln  mögent;  und  sAUich  zü- 
spnich  sÄllen  ocli  geschehen  vor  uns  als  einem  Römischen  kdug  und 
ünsern  naclikomen.  Und  seczen  und  welleu  von  Elcmiischer  koengk- 
lieher(!)  macht:  ob  die  lüt,  (so)  zü  der  obgenanten  lechenschafl't  ge- 
höreut,  irer  herschafft,  der  sy  verliehen  suul,  nit  gehorsam  sin  \völ-w> 
tint  mit  dem,  daz(sy)  denn  biUichen  und  rechtlich  tün8Öllent,so  solder 
obgenant  byschoff  von  Ch  u  r  mit  sinem  bann  und  mit  andrem  sinem 
vermögen  und  och  die  vou  öautgaiis  mit  irer  früntschafft  und  au- 
derm  ireni  vermögen  anander  getriilich  helffen  uiui  l<ystendig  sin, 
duiiiit  sy  die  ßgenanten  lüte  zü  sollicher  gehorsami  bringent,  getrü- 
lieh  on'  alles  geverd.  Darzft  geben  ^vir  in  von  der  obgenauteii  un- 
ser Römschcr  kuugklicher  macht  zu  hilfl"  und  gebietend  ^  och  dem 
erwirdigen  Peter,  apte  71  Dissidis,  ünserm  lieben"  andAchtigen, 
den  edlen  grüff  Frydrich  vuu  TogkeDhurg,  Hain  riehen  von 
Raczczüncz,  Casparn  vou  Öax  und  dem  Gemaineu  Tail  in  dem  «0 
Oberland  und  die  zü  in  gehörent,  den  edelii  griff  Wilhelmen  vou 
Montfort,  herren  Tetnang,  Hannsen  von  Hee\ven(I)  und  den 
burgerniaystera  und  riUeu  und  bürgern  gemeinlich  der  stett  Zürich, 
Bern,  Luczern,  Solotoru,  und  dem  amman  und  lantluten  zü 
Schwicz,  Ure,  Underwalden,Zn'i,Glarriß  und  Surse  und  allen 
iren  aytgenosen,  linsern  und  dez  nclis  lieben getni wen, ernstlich  und 
vpRtyclich  mit  disem  brievi"-":  daz  sy  den  vorgenanten  von  Chure 
und  «ien  graven  von  San  tg;uis  triilich  bevolchen^  sygen  und  die  uh- 
genanten  ire  lüt  darzd  hallen  und  bringen,  damit  sy  h-e(r)  lierschafft? 
der  sy  geliehen  sind,  genczlich  gehorsam  sygen  und  werdent  und» 
dnrinne  nit  anders  tiind;  als  lieb°  in  sy  liuser  und  des  richs  schwAre 
ungnad  zü.  vermiden.  Och  seczen  und  wellen  wir  und  gebiteut(!) 
och  von  der  obgcnanten  Rumischer  küngklicher  macht  baydcn  obge- 
iinn^pn  {»artliyen  ernstlich  und  vestenclich  mit  disem  brievo,  daz  sy 
der  obgenanten  beredniisse  in  allen  iren  j)unckten  also  nachkomen  » 
und  genüg  tuen,  alz  sy  uns  daz  och  gegenwirticliclien  zugesagt  und 
versprochen  habeut.  Wann  welcher  teil  darwider  täte,  der  sol  ver- 
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falieii  sio  drütusent^  Rinische  ^Idin,  zwaytusent  iu  unser  und  dez 
richs  kamer  uud  tusent  dem  tail,  an  dem™  g^ehrochen  were,  uulÄs- 
lich»  zöbezalen;  miturkünd  diß  brietß',  versigelt  mit  ünsei m  küngk- 
lichen  majestatiu<sigel,  geben  zrt  Veldkilch,  nach  Cristns  i^eburt 

6  vierczechenhundert^jar  und  darnacli  m  dem  ain  und  drissigisten  Jare, 
an  mitwochen  vor  sant  Fraocissen  tag,  linsers  richs  dez  Hungeri- 
schen etc.  im  fünff  und  viprczigisten"^,  dez  R()misclien  im  zwe}''  und 
zwenczij^'isten  und  dez  lieci»emi8chen  mi  zwolrt'ten  jare.  Und  waoii 
denn  der  ßgelant(!)  brieve  uns  geraicht,  ge7,ai8:et  und  nir  ininner  mit 

10  gewarsami  dez  küngklichen  insigel  versigelt,  on  allen  geliresten,  dez- 
glicheu  der  {^cschrifTteri  an  sriiaben,  sillaben,  puncto n  nnvprmAsitr»>t(!) 
und  aller  diiig  üiibreschatltig  was,  mit  den  wort^n  smei  liitimgob- 
goschriben:  demnach  so  dann  die  geschrifilten  sagent,  daz  alln  ding 
söUen  haben  gf  (l;Vhtndü  uud  kains  vergessen,  wo  das  beschicht,  sye 

15  mö  götlich,  dann  menschlich;  darutnb  die  ding,  so  under  den  men- 
schen gelobet  werden,  uinb  des  Inntal len  willen  der  gedAchtniiß  mit 
der  zit,  daz  solUchs  furkümen  werde,  so  syj;  not  mit  i^'-eziir^'-kmiß  der 
ge.schrid'l  dazzü  ewigen;  wann  die  ding,  so  wir  in  disem  eilend  reden, 
die  gaiid  hin,  was  aber  geschriben  wirt,  vallet  so  iicliteclich  nit  von 
der  gedAchtnüß  dez  menschen:  deßhalb  und  uß  billicheit,  damit  die 
warheit  und  gezugknuß  der  ewikeit  obgeschribneu  brieves  in  otten- 
warung(!)belibe,den  wir  dann  warlicl»  gesehen, gele^rn  und  gcnczlich 
gerecht  und  unverscrt  tiinden  haben,  so  band  wir  uß  begerung  und 
ernstlich  bette  dez ol>genaiiten  Hannsen  von  Kechbergs  von  wegen 

M  siner  schwöger,  snlUchen  vorgescliriben  brieve  in  vidiniuswise  lau- 
seu  tran8mieren(!)  und  schribcn  u(T  dnser  bekantnüß,  nachdem  wir 
als  ain  gr&ff  dez  haiigen  richs  schuldig  sind  der  warhait  zu  gestend. 
Dez  sind  gegenwirtig  gewesen  und  herzA  beröfft  die  fromen  und 
Testen  Steffen  von  Asch*^,  Jörg  vom  Stain*,  Hain  rieh  von  Ysen- 

«oburg'  und  Hanns  Haugk  von  Waldow.«*  Zü  warem  urkünd  obge- 
schribner  dinge  haben  wir  unser  aigen  insigel  der  warhait  zü  hilft' au 
disea  briff(l)  und  vidimus  tän  lausen  henggen,  doch  üns  und  ünsern 
erbeo  in  alweg  onschildlich.  Geben  züi  Vilingen,  uf  sant  Egidien 
tag,  als  man  aalt  nach  Cristy  ünsers  herren  gebtirt  luaenl  vierhundert« 

«8  and  in  dem  acht  und  vierczigiaien«  j&re. 

•.  Dw  1^  dtr  StURBaOb«  tber  dm  «y*.  b.  Dm  sw«lta  •»*  ftber  du  Seile  »ol^gvtivgM. 
c.     «bwr  «I*  ttt  «If^.  d»  Olm  dm  »t*  «b  Mhr  krIMctr,  ■kcrtknfltirigor  AbkBnugMMdh, 
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«.  Oder  «bMlccnac"?  ««Bti  df  Bmclwlahi  «wtodn«  itm  vwUn  ^  wtA  4im  ,«*  aleht  Vhm*  Ver- 

flohreibDng  ist.  f.  Zwincben  «anti"  ond  «liüldaB^  noch  «h&Ddlan«*',  duMTMhudi  fohlt  und 
•hw  Zweifel  nnr  »U  eiste  VtrsLhieibung  für  ^häldnaB*  uzuMhea  i«t.  g.  An  drr  zweiton  Silhe  «• 
nidirt  «urdeD.  «o  dMi  ein  swette«      Tor  jKh'  wohl  aU  nnirültic  betrachtet  werden  d«rf.  b. 
itar        i.  ,TB*  fwnliiMMa.  k.  Twtadi  oba*  Bwvif«!  riehtig  ,bcholetB^  1.  «drrfw*  Vwf- 

iMtseiohen.  m.  ^dcnnm" ;  .dem"  nnrh  Ttrhodi.  n.  ,uniiblipßlicb'',  T««hndi. 

Krüger  :  Keg.  Nr.  W8.  —  Der  viilinurte  Brief  findet  sich  aligednickt  beiTschudi, 
Chronik  II,  199,  wnA  drr  Urteihbrief  des  Grafen  Hogo  (V.)  von  Heiligeaberg,  dem 
im  Texte  gerufen  wird,  ebendaselbst  S,  142  ff. 

« Tengen,  bad.  Bezirksamt  Engen.  *NelIenbmrg,  bad.  BenrkMmt  Stockach,  der 
alte  Sits  der  Gcafen  des  Hegaus.  ■  Der  aördUche  Teil  dee  Hegane.  Der  Name  ist  noeh 
erlialtea  ia  dea  HadachliSbB  bei  8ehireckeamte,bad.  Beiirkaamt  Stockach.*  Hohen- 
Beehberg,  wirtbg.  Oberamt  Gmünd.  *Bair.  BesirlcMuai  Kaafbeuren.  *Die  Stamm- 
hwT^  diefe««  norh  pxistirerfipn  •rp^'-blifohts  ist  Rechtpnstein,  nberhalh  des  Klosters 
Marchtal  an  der  Donau,  wirtbg.  Uberamt  Ebingen.  'Jüair.  Bezirksamt  Memmingen. 
»Bad.  Bezirksamt  Viilingen. 

Gat  geeehiiebeaee  aad  erltalteaee  Origi  na  I;  die  Uanehrül  dea  fligeli  ist  lei- 
der aa  eiacr  Stelle  tebr  aadeatUeb  ansgeprigt:  graf.|tw.t.tenj)cn.l)cr(f»).{9. 
(glfMli,  grünes  Wachs  in  branner  Schale,  mnd,  25,  bezw.  öO  mm.;  ia  dem  mil 
Zweigen  belegten  Sigelfelde  abgerundeter,  viergeteilter  Schild,  in  dem  rechten  obern 
Tind  linkten  untTn  F^ld  steigendes  Einhorn  'Tengen,  weiss  in  rot),  in  dem  linken 
obern  und  rechten  antern  drei  übereinander  liegende  fiirsehhdraer  (HeUeabnrg,  bUn 
in  gelb). 

191. 

Peter  Greif,  Stadtammann  zu  Our»  spriofat  gfltliek  über  die  Stni- 
tigkehen  iwiBcben  dem  Frelhefm  Georg  von  Bftifins  und  Henga 
und  ürsnla  Sohmid,  herrührend  Yon  deren  Yateri  dem  Ammaon 

Ton  BMns. 

1449,  Appil  23. 

Ich  Peter  Griff,  statamman  zu  Chiir,  verlieh  ofl'enlich  und  tün 
kunt  allermeiikHchem  mit  disem  brief  von  j]  solioherstöß  und  speno 
we!?en,  so  da  ufferstanden  sind  zwüschent  dem  edeln,  wolgebornen 
herren  Jeurjen  von  Rütsi'ins,  |  frven,  ininem  «icnfldigen  herren, an 
ainetn  und  Menga  und  Ursula,  wylant  Üysch  Schniidtz,  amman  &■ 
zü  Kütsüus,  II  seligen  elichen  kinden  an  dem  andern  tail,  herrdrent 
von  dorn  vorgenanten  Dysch  Schmid  seligen:  das  sy  derselben  iro 
stoß  und  Bpenn,  wie  sich  die  zwiischent  baiden  partyen  von  angend 
der  sach  untz  uff  datum  diß  briefs  verlofTen  und  gemaclit  händ,  baid 
teil  mil  wiUküni  off  mich  se  der  minn  komen  sind;  also  wie  ich  sy  i» 
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^arumb  verainber  und  zwüschent  inen  sprich,  das  baid  tail  und  ir 
erben  daz  hallen,  dem  näcbgaan*  uffrecht  und  gestraktz,  dawider  nie 
reden,  tün,  noch  schaffen  getön  werden  s611en,  deweder  mit  gericht, 
gaischtlichem  noch  weltlichem,  noch  äne  gericht,  haimhch  noch  offen- 
lich,  su8t  noch  also,  in  dehain  wyse;  als  baid  tail,  mit  nammen  der 
vorgenant  min  gnädiger  herr  von  Rütsuns  fiir  sich  und  sin  erben, 
und  die  vorgenant  Menga  und  ir  elicher  man  Hanns  Ürt**  und  niai- 
ster  Hanns  Berry,  derselben  Menga  mit  recht  gesetzter  vogt,  als 
in  vogtwise  fiir  die  selben  Menga  und  für  ir  erben,  und  die  vori^^e- 
uiiui,  Ursula  und  Jenutt  de  Jann  Grannd,  ir  mit  reclit  gesetzter 
vogt,  in  vogtwyse  für  die  selben  Ursula  und  ir  erben,  mir  das  by 
Iren  tn'nven,  an  li^eseliwonier  ayde  stat  ull'f^eben  und  t^autzzu  niiueu 
banden  und  ußsprucli  [i^esetzt  band.  UfT  das  und  nacbdem  und  ioh 
baider  tail  klag,  antwiirt,  red  und  widerred  aig^entlicli  verhArt  und 
vernomen  hÄn,  so  hab  ich  mich  verdacbt  ze  sprecheut  und  sy  umbir 
Stuß  und  s])enn  ze  verainbei  ii,  In  nu\sse  liernftch  geschriben  stät  Dem 
ist  also:  vviewül  da/.  i.sL,  das  dil.)  stnß  und  s[)enn  und  die  stoß  uud 
spenn,  so  vüi  uials  zwiischeiit  dem  vorg'enanten  minem  «-Tu^dii^en  Her- 
ren an  ainem  und  den  andern  Dysch  Sc  h  ui  id  Lz  selit^en  eliolien 
kiuden  am  andern  tail  verloflen  sind,  ain  sach  ist,  nnd  dero  sy  nu  utT 
den  erwirdigen  berrea  den  thumprobst  veraulasset  sind  und  der  nu 
ain  S[)rucb  fietbu  hht  nilch  innhalt  der  sprüchbriel",  und  dariune  die 
vorgenanten  zwo  seil wAsteran  als  vii  als  die  anderen  geschwiistergit 
engelten  sollten:  yedneb  so  bab  ich  gesinnet  und  betrachtet,  das  der 
(*'gcnant  min  gnädiger  herr  von  RiUsii  ns  die  vorgenant  Ursula  dem 
vesteu  junkiier  Rüdolffen  von  Castelniur  zö  der  liailigen  ee geben 
hat,  ouch  daz  die  vorgenant  Menga  ainen  burger  zü  Chur  zö  deree 
hät  uud  nu  derselb  mm  herr  ain  guten  willeu  zu  den  von  Chur,  ouch 
zü  den  vorgenanten  geschwAsternn  und  iren  ^mannen  höt.  Hieruffso 
hab  ich  gesprochen  und  sprich  nnt  urkünd  diß  briefs  ia  der  minu, 
als  si  uflf  mich  komen  sind:  da/  die  egeuanteu  zwo  H'hwösterau  uud 
\r  erben,  »Ii  sy  nit  warent,  dem  obgenanten  minem  lierren  von  Rüt- 
suns und  öinen  erlion,  ob  er  nit  wfir,  lur  all  sin  zi'^sprüch,  80  er  zA 
inen  von  des  vürgeuiuacn  irs  vatters  seligen  wegen  untzhar  gehept 
'  hät,  fz!-eben  und  bozah  a  suUeu  leLiliche  scbwuster  ainen  ochsen,  der 
acht  Rinsch  guldin  wol  wert  sye,  oder  a!)er  acht  Rinisch  guldin  für 
den  ochsen,  welhj  schw6ster  ireu  o(ch)seu  uil  gehaben  mocbt,uuge- 
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varlich,  uff  santKartins  tag  nechst  kumpt  nach  datum  diß  briefig  oder 
in  den  ne^hsten  vierzehen  tagen  vor  oder  nslch,  öne  alle  widerred. 
Und  sond  also  hierait  umb  all  ir  vergangen  st^'iß,  härriirent  von  dem 
vorgenanteii  Uysch  Schmid  seligen,  gantz  gericht  sin,  das  deweder 
tail  den  üiidern  hinfür  eweklich  umb  soiich  strC  nit  iner  anlangen,* 
guiKier  Ity  (lisein  minem  spruch  beliben  söllent  by  den  geWpten,  als 
Torstat.  Ze  wärem,  ollem  urkutid  so  hab  ich  min  insigel  als  am 
spruchman  uüenlich  gehenkt  an  disen  brief^doch  mir  und  miiien  er- 
ben an  schaden;  dero  zwen  gelich  geschriben  und  besigelt  sind  und 
yettwederni  tail  ainer  geben  ist  uflf  sant  Jeoryeu  tag,  in  dem  jär,  als  »o 
man  zalt  von  Oristi  unsere  berreo  gebtlüri  Tierzehenliundert  vierzig 
und  nun  jftre. 

a.  «a*  Aber  «&*  fttr  b.  «Trf  mit  Umlaautricb  ttb«r  dem  kT". 

Schön  gesell rieWnes  nnd  p'nt  frhRlt«T>e«.  wenle  nbgeblasstes  Origi  nal;  auch 
das  Sigel  erhalten:  t  S'.rETKI.iKH.üHiF.iäiSTRI,  braunes  Warh^.  nind. 
28  nun.;  im  Sigelfelde  abgemadeter  Schild  in  einem  Dreipaaa,  darauf  ein  geuck- 
tM  Bad  Bit  0  Sptiebea. 

192. 

Hans  Ulrich  von  Tusis  vertausoht  mit  dem  Freiherra  Georg  toh 
lUzims  einan  Aoker  zu  Tosis  um  eine  Hofstatt  za  Tum* 

1450.  Februar  !• 

Ich  Hans  Ulrich  von  Tusis  künt  und  vergich  offeniich  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben  allermengklichem,  daz  ich  mit 
rät,  willen  ||  and  heissen  mines  mit  recht  gesetzten  vogtz,  HeintseD  is 
Heinrich z  von  F 1 6  rd  en,  recht  und  redlich  überein  komen  bin  eln^ 
stitteo,  ewigen  j|  wäehseie  mit  minem  gnädigen  herren  hern  Georien 
vonRützüns,  fryg;  also  das  ich  im  geben  han  ein  stuk  akerz  ze 
Tusis  usserhalb  dem  dorf,  ||  ore Plattellas,  —  stost  vorzA  und  ab- 
wert an  dez  genanten  mins  herren  von  Rützüns  gi'it,  hinnanzü  und i* 
obnan  an  Sant  Peters  güt,  als  zil  und  markelein  wisent;  alz  es  mir 
och  wart  in  einem  Wechsel  von  Jungk  er  Herman  von  Erenvels. 
Und  häi  min  herr  mir  geben  daromb  ein  hofstatt,  ist  ietz  ein  bom- 
gart,  lyt  ze  Tusee  ob  der  oiräs,  alz  man  gen  Ma tz  e i  n*  g&t,  alz  min 
brief  inhalt|  den  min  herr  mir  darumb  beeigelt  geben  bftt  Und  dar- » 
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Qinb  80  enteych  idi  mieh  und  min  erben  aller  reehtnng  und  eigen- 
fldiaffli  80  ich  zd  dem  TOigenanten  etak  «keiB  ie  gebatt  oder  gewin- 
nen mÖcbt,  ungevflriich,  nnd  seto  den  Torgenanten  minen  gnädigen 
henen  und  sin  erben,  ob  er  nltt  wir,  in  Ijplich,  nützlich  gewer  und 

•  ewix(!)han  oder  8etzen|  versetzen  oder  TerkÖffen,  damit  tdn  und  Ussen 
mag, als  mit  andrem  einem  eigen  gflt  Ich  Toigenanter  Haue  Ülrleh 
nnd  min  erben  Bullent  und  wellent  öeh  dez  Toigenanten  minee  gnä- 
digen henen  tou  Rützüns  und  einer  erben  umb  das  Torgenant  8tak 
gfttz  ora  PlatteUas  güt  gekrüw  waren  än,  an  geiettiehen  und  welt- 

1«  liehen  gerichten,  als  dik  und  wenn  sy  dez  iemer  bedozfenty  mitgflten 
trdwen,  ftn  gevArl  Und  dez  alles  ze  nrkünt  nnd  güter  sicheriieithan 
ich  obgenanter  Hans  Olrich  und  ieh  vorgenanter  Helntz  Hein- 
rich in  vogtzwys  gar  emstlich  gebetten  den  firomen,  Testen  Jungher 
RAdolf  Ringgeo^ze  diser  (zit)  vogt  zeFdrstenowi*,daz  er  ze  zdg-- 

19  nüs  der  warheit  der  vurgeschriben  Bach  tm  insigel  hät  gehenkt  an 
disen  brief,  doch  im  und  sinen  erben  unschädlich;  dez  ich  Yorgenan* 
ter  Rud  olf  Rio  gg  vergichtig  bin.  Der  briel  ward  geben  an  dnser 
lieben  Frowen  abent  ze  der  lieehtmiss»  dez  jarS|  alz  man  aalt  ron 
Christi  dnsers  herren  geburt  tusent  yierhundert  und  fhnfzig  jar. 

«.  Od«  «lirtMia«.  b.  JirtaaW  Mfc  AiaawmwfalBfc  *mk  im     wU  Vktt  im 
Die  Oertlichkeit  .ora  PlatteUM"  vennfigea  wir  «bezio  maig  HaehnnraiMa, 

ab  dM  .Stiit  Peten  gftt*.  Als  Kirchcapitroa  enebeint  8«act  Fetor  in  in  lUhe 

T<ni  Tons  dii>  Uam  Kiottsr  Cutii;  vigL  Urk.  19(k 

Uaregelmässig,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  etwas  abgehl a.s3ies,  sonst 
wokl  arhaltwi«»  0  rigiaaL  Das  Sigel  —  s»  Urk.  175^  8.  {(68    n«mUcb  beschädigt 

193. 

Feter  nnd  Hans  von  GieifenBee  stellen  dem  Qrafen  Qeorg  von 
Werdenberg -Sargans  einen  Sohadlosbrief  aus      seine  An-  und 
Mitgültschaft  gegen  Schultlieiss,  Bat  nnd  Bürger  zu  Brugg  für  3157 
Golden  Oapital,  148V>  <}iüden  Zins  und  20  Golden  LeibdiogmiB. 

1458.  November  16. 

m  Wir  nachbeneinpten  Petei  uml  Pleins  von  Griffense  beken- 
nenfc  offenlich  mitt  disera  brieff:  Als  die  ersatnen,  wisen,  unser  aandür 
lieben  [[  und  güt  fnind  schulthes»,  r&t  und  burger  ze  Br  ug^?  sampt 
und  sunder  umb  trefl'enlicher  summen  houptgüts  und  zinl^,  die  sich 
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Beflamen  ge  ||  bdrent  drdtusent  huodertf&nfeig  und  tiben  guldia  hoopt* 
gAtB  undhuDdeitnerzigaitd  nündhalbeii  guldin  zmZ  davoDysd  wider- 
koaff,  und  ||  darzA  nnib  zwenkzig  galdin  Updingziaß,  hinder  uns  haf- 
tend nach  innhalt  der  hoaptbrieff,  daromb  geben  etc.;  sftlich  hoopt- 
gdt  und  zioß  mitt  kosten  und  schaden  aber  wir  und  unser  erben  als  « 
unser  eigen  schulden  be8aln(I)  und  si,  ir  erben  und  nachkomen  darinii 
und  nämlich  in  allweg  umb  die  hinderstand  darumb  gantz  entheben, 
ledigen,  lösen  und  verstau  sdlleot  und  wellent  etc.;  alles  in  sölichen 
Worten  und  gedingen,  die  der  houptbrieff,  den  si  darumb  von  uns 
innhabent^  heftenklich  bewist;  darumb  sich  nun  nach  unser  ernstigeD  w 
bett  und  begerung  der  wolgebom  herr  graff  Jörg  tou  Werdemberg, 
herr  sdSangans  etc.,  unser  gnödiger  herr,  mitt  und  filr  uns  und 
unser  erben  fttr  sich  und  sin  erben  als  ein  rechter  an-  und  mittgült 
und  gewer  gen  den  von  Brugg  nach  innhalt  desselben  houptbriefs 
hoch  und  treffenlich  verbunden  und  versehriben,  des  wir  einen  gna-  ts 
den  billich  ze  dancken  und  ze  verdienent  haben  söllent:  wand  nun 
unbillich  und  uns  euch  vast  leid  wer,  das  er  oder  sin  erben  sölicher 
gnad  und  friintsehaft^  uns  darinn  und  mitt  bewist,  dheins  wegs  engel- 
ten  söltent,  darumb  gelobent  wir  obgenanten  Peter  und  Hans  von 
Griffense  fdr  uns  und  in  vögtenwise  für  EUdolffen  und  Ü1-m 
riehen  von  Griffense,  unser  sdn  und  brdder,  die  noch  under  im 
vernünftigen  jaren  sind  uxid  si  aber  dlß  saeh  mitt  uns  berArt,  oueh 
für  unser  und  ir  aller  und  iegklichs  erben,  die  wir  euch  mitt  uns 
herzA  vestenklich  verbindcnt,  den  genempten  uoseru  guedigen  bern 
gräü  Jürgen  von  Werdemberg  von  Sangans  und  all  sio  erben,» 
ouch  ir  lüt  und  güt  von  allem  kosten,  schaden  und  verlust,  den  si  von 
sölicher  vorgemelter  an-  und  inittgültschaiTt,  gewerschafft  und  sach 
sampt  und  sunder  iemer  haben,  nemen,  empfachen  oder  darin  kernen 
wurden,  muehten  oder  täten,  wie  sich  S'Michs  mich  innhalt  des  öge- 
melten  hou[)thiiefs,  diß  briels  oder  süss  in  ander  L^ewonlich,  kunnt-» 
lieh  wiß  ieiner  l'uj^te,  im  werten  (htruiiih  an  ander  kuntschaili  ze 
gloul)eni,  i^^aiiL^  ze  entheben,  ze  entschAdigen ,  ze  ledigen,  ze  lösen 
und  lulklicii  ze  verstand,  bi  unser  Iruw  an  eids  statt,  luter,  an  allen 
irn  kosten  und  schaden,  so  dick  sich  das  hintur  gepürt  und  wir  des 
von  inen  ervordert  werden.  Und  darumb  ob  wir  oder  unser  erben  35 
hieran  sümigweren  oder  wurden, mftchtendsi  und  ir  heltTer  uns  darzü 
zewi8en(!) durch  sich  selbs  oder  ander,  uus  obgenanten  vou  ürif  t'ense, 
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«iiiser^  erben  und  all  unser  g^ter,  unser  liit  und  dero  gdter,  ligend 
und  varent,  wo  si  die  ankomen  oder  ergriffen  inogenti  gantz  ndtait 
usgenomen.  mitt  frigem  urlob  und  gegebnen  rechten,  mitt  gericht, 
geistlichem,  weltlichem,  oder  &ne,  angriffen,  bekümbern,  nöten  mitt 

«  pfenden,  verbeften,  verbieten,  selb  nemen,  die  pfand  uffbietea,  ver- 
gannteo,  versetzen,  verkouffen,  vertriben  oder  an  sich  zichen(t)  und 
beheben,  und  namlieh  in  die  und  all  ander  weg  darinn  und  mitt  tdn, 
lassen,  wandten  und  werben  nach  sdlicher  pfaadung  und  angriffs 
recht,  sitt  und  gewonheit,  wie  inen  das  ze  willen  und  allerfOlgkUchest 

«•ist,  än  unser,  unser  erben  und  mengklichs  von  unser  wegen  zom, 
sumniß  und  widerred;  und  oueh  das  uns,  unser*  erben,  unser  lüt 
noch  gflter  davor  noch  wider  gantz  ndtzit  behelffen,  friden,  fristen 
noch  tecken  sol  dhein  gericht,  recht,  gesetzt,  fryheit,  gnad,  geleit,ge- 
bott,  krieg,  frid,  verejnung,  schirm,  uszug,  fand,  geverd  noch  liberal 

»  dhein  sach,  so  wir  oder  iemant  hiewider  erdenken  sin  oder  wir  ze 
schirm  fünuchen  oder  gemessen  möchten,  liberal,  in  dhein  wise,  alles 
so  vil  und  lang,  biß  si  von  uns  also  gantz  entheben,  entschediget,ge- 
lediget,  gelöst  und  verstanden  werdent  und  worden  sind,  in  maß  als 
vorstat,  gantz  &n  im  schaden,  so  dick  sich  das  hinfdr  iemer  gebürt 

40  und  ze  schulden  kumpt;  untz  si  sAHcher  saeh  halb  gantz  ledig  und 
loß  sind  und  werdent,  alles  ungevarlich,  in  kraft  und  urkiiud  diß 
briefs,  daran  wir  obgenanten  Peter  und  Hans  von  Griffen  se  unser 
instgel  für  uns  und  in  vögcenwise  fiir  die  ubgeuanteu  R&dolff  und 
Olrich  von  Griffense,  auch  unser  und  ir  erben,  uns  und  si  damitt 

«  diser  sach  wissentlieh  ze  bewisen  und  rerbinden,  ouch  des  alles  ze 
warem  vestem  urkiind  offianlich  gehenckt  habent,  und  geben  ist  uff 
sanct  Otmars  tag,  nach  Cristi  gebdrt  do  man  zalt  vierzeehenhundert 
fünfzig  und  dru  jar. 

s.  aMhalthi*,  mit  Akkitnugwtrieli.  b.         mit  dm  AlMnUgveiobn  illr  ««r*  «dw  .t*. 
«.  •anar"  mit  dam  Abkfix«U||aMMbM  flr  «H*  odir  «t*. 

Fehlt  bei  Krüger. 

Gut  geschriebenes  and  erhaltenes  Original.  Das  er-^tp  Sigel  im  j^^auzpii  wohl- 
4frhaltpn,dip  üni<«('hrilt  des  zweit«'u  bis  zur  I  nkenntlichkcit  zcriirückt:  PETRI. 
DE.üttiFENSE,  braunes  Waches,  ruud,  ^Omm. ;  volles  VVappeu,  der  schrägrechtü 
uid«r  Umaehrifl  ttAgeade,  abgerundete  Schild  mit  den  dr«i  Nigelii(2.1)  der  Greifen- 
eee  ia  Flmne,  darfiber  Hehn  mit  «meraeatalem  Hehntach  lud  spitier  Mfltse  tia 
KleiBod.  9)  a'.|«as.aan.(grtftlttt)«  bnone«  Wachs,  rund,  28  mm.:  im  Sigelfelde 
abgenudeter  Schild  mit  drei  Nigehi,  neben  einuider,  doch  der  mittlem  grOMer, 
ele  die  »ndera  beiden. 
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IM. 

Qnf  Hugo  von  Montforti  Herr  iii  BotenfolB,  und  Eberiiart  Tnuh- 
MW  sn  Waldbugi  Yogi  ni  Feldldiolif  i^fedien  gfUüioh  ftber  & 
StraitigMteii  swiidieii  Graf  Geng  TOn  Werdenteg^Sargans  und 
dem  Freibemi  Wolfhort  7on  Brandis  dam  Aeltara  imd  adnon 
Salmen  wagen  dar  Bamabong  von  Eanflenten  m  Galdte  dar 
Herren  m  Branäs  dnioh  Qnf  Georg. 

1458.  Deeember  19* 

Wir  gr&ffe  Hug  von  Montfort,  herre  z\\  RottenfelsS  E  ber- 
hart  Trochsi'ßzi'i ^Valtpu^{^^  vogt  ze  Veltkirch,  bckeimen  olTciui- 
lich  mit  disom  briefF  von  sulicher  züs]>nkli  uad  spenne  wcgüii,  so 
dann  gewt'^sen  sind  entzwischeiit  [j  dem  wolgeporn  grave  Jurigen 
von  Werdenbt^rg,  herre  zöSanngaus,  an  ainein  und  den  edeln  » 
Wo lirh arten  von  Kranndiß  dem  eitern,  (ty,  und  einen  sün  an 
dem  anndern  tail,  herlangent  und  ufferstanden  von  w^gen  des  \\  no- 
raes,  so  dann  der  yetzgenani  grauf  Jorg  den  nachbenempten  kouff- 
lüten:  nemlich  Paulus  Holtmann,  der  ünserm  hem  maro:ö:rauff 
AlbrAchten  von  Branndenburg  zü^jehört,  Anndres  de  F  li  s  t  i,  lo 
der  ünserm  liern  von  |1  Mailen^zügehuret,  Martin Nitharten,  der 
dem  Tütschenhus  von  N  Aremberg*  zugehört,  Hainricheii 
Ruch  von  Nüremberg  und  Martin  Suren  von  Nörlinfren 
als  die  alle  gesprochen  band,  daz  si  an  die  yetzberflrten  ennde  ge- 
Ijnren.  sinen  vycuden,  als  er  vermaint,  getan  hat,  and  dagegen  und  i». 
<Iar\vi(lt  t"  alier  die  nlnrenruiren  von  Branndiß  mainen,  d:is  solicher 
nommein  inn  i^eiait  bes(  liecljea  sige  etc.;  der  s('n>ii:en  Mjrliestjmpten 
ir  stösse  baid  obgenont  parlhyen  nun  vormalR  dun  h  den  durchlüch- 
Ilgen,  hochgeporn  fiirsten  und  herren  hertzog  Sigmund,  hertzogen 
zfi  Osterricli  etc.,  linsern  gnädigen  horren,  uff  mich  obgenanten» 
Eberharten  Trochsfissen  zflrßcht  vertfidingot  worden  sind;  dAro 
ich  mich  och  daruff  von  dez  yetzgenanten  mins  gnMigen  herren  ge- 
schaffte w&gen  und  och  durch  ir  baidersit  ernstlicher  p&tte  willen 
dotzemaul  z&  rechte  beladen  und  ftogenomen  und  si  uff  hüt  datum 
diß  briefs  und  och  vorhin  vSl  inenigem  maul  rechtlich  für  mich  be-  is 
tagdt  and  ir  baider  parthyen  red  and  widenrede,  brieff,  kantschafift 
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und  weg  d  hierinne  gegen  ainanndern  getrüwten  sft  geniesBen^  dardk 
ir  redner  aigentlich  gehArl  bab  nach  irem  benttgen  and  so  tII,  verr 
nnd  wjte,  das  si  uff  dem  neehatveiaebineo  tage  die  aache  nff  bai- 
den  tailen  bin  zü  mioem  rechtlichen  aprucbe  gesetzt  gehept  haben, 
s  Und  do  nu  sölich  Satzung  des  rechten  sA  mir  duxeh  ti  beaebach  und 
ich  inen  daruff  als  hti  minen  rficbtlichen  spruch  dartber  ze  gftbent 
aber  tag  gesetzt  hett,  haben  wir  baid  obgenanten  granf  Hug  und 
Eberhart  Truchs^ß  üns  in  den  dingen  fürbaß  gemAget  und  gear- 
bait)  darumb  das  sie  zd  baidersit  hinfür  in  fruntlichait  und  güttem 

1«  willen  dcster  bas  gegen  ainanndern  bestan  und  beliben  Sölten  und 
möchten,  und  also  an  baid  parthyen  gesöcht  und  pracht,  der  obbe- 
rürten  spenne  und  alles,  das  sich  darunder  bißlier  gehandelt  hcti,  in 
der  gilttlichait  uff  üns  baid  als  uff  gmain  ir  fninde  ze  kf  inriit,  dcl.j- 
gelichen  an  den  ror^cnanten  Pa(u)lus  Hoff  mann  von  sin  srlis  und 
der  obgenanten  Aliud  res  de  Pubti,  iiuHii'iclis  lluclioa  und  Mar- 
tin Suren  wögen,  IVir  die  er  sieh  hierinne  geuiLchtigüt  hat,  und  och 
au  L  Irichen  Zoller,  bürgere  ze  \'e  U  k  i  i  ch,  och  von  w^ea  und 
als  ain  rnachtbott  des  benanten  Martui  Xi  t  Ii  artz,  och  erfordert  und 
begört.  Dez  si  üns  nun  alle  under  andern»  gutwillig  vervolgt  haben, 

so  syc  also  mit  minne  und  in  der  gilttlichait  zü  entschaident,  und  üns 
daruff,  nemlichen  die  hern  für  sich,  die  iru  dartzil  gehafft  oder  ge- 
wuudi  und  meuglich  von  irn  wögen,  und  die  sölbigen  Paulus  ILoff- 
man  und  Ulrich  Zoller  och  für  sich  und  die,  d^ro  gewah  si  liand, 
und  die  obgedächten  ir  hern  und  stett,  den  sy  zÄ  versprechen  stand, 

e>  und  och  mengiich  von  ir  w&gen,  der  dartzü  gehafft  oder  gewandt  ist, 
bi  im  banden  gelopt,  versprochen  und  gehaissen  haben,  solchen  un- 
sem  sprueiie  gelrülich  zü  ludteu,  daby  zu  belibenfc  und  och  dem  völ- 
lenclich  nachzekoment,  ietzo  uud  hieuach.  Nu  nach  snlichem  haben 
wir  uns  gelichs  und  pillichs  und  och  gestalt  und  Verhandlung  der 

30  Sache  beraten  und  sie  also  in  der  güttlichait  entschaiden  und  zwi- 
schcnt  in  ußgesprochen,  als  hernach  geschriben  ist:  Item  des  ersten, 
das  vorab  aller  unwille  und  alle  unlrüntscliafft  zwischent  den  öge- 
nanten  herren  grjif  Jorgen,  Wol  ff  harten  von  Branndiß  dem 
alten  und  sinen  sün  und  och  deti  kudllüten  der  Sachen  halben  gentz- 

S5  liehen  tod  und  ab  sin,  besonder  hmfür  gut  irand  nud  günner  beliben 
und  die  sölbigeti  licrn  ainanndern  zü  frünnden  uiaciieu  uud  'j;eA\y\i- 
nen,  und  nemlich  die  sach  och  gegen  ainaudern,  noch  gen  derselben 
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kouffliiten  fürsten,  hern  und  Stetten,  den  si  zügeliorn  ald  ze  ver- 
sprechen stand,  ze  ai-i^eni  nit  mer  gemeldet  wörden  soll,  in  dehain 
w6g.  Item  darnacii  Imbeu  wir  och  t/esprochen,  daz  der  nomme  und 
das  gilt,  was  und  wie  vil  dez  noch  vorhanden  ist,  widerumb  gen  Mai- 
gen fei  d  in  dns  schloß  L^eantwort  werden,  und  das  sol  beschei'hen  uff  5 
<leu  hailigen  aiibent  ze  wyhennAcht  schierost  koinende,  und  davon 
so!  dem  selbii^en  j^rauf  Jorgen  volgen,  weiden  und  gelangen  zwai- 
iiundert  llinisch  yuldin.  Wrre  aber  sach,  das  von  dem  uomine,  die 
wil  und  der  iu  graul  J^rigen  gewalte  gewesen  ist,  iehtzit  ktiuien 
oder  verbrucht  worden,  was  das  were,  oder  der  nomni  also  gar  gen  n; 
Mayenteld  nit  «^eantvvnrt  wurde,  daz  sol  i^raut  Jorgen  an  denyetz- 
«genanten  zway hundert  guldin  zü  antzai  des  Lrütz,  wie  das  erkouffl 
ist  und  was  das  bißlier  costet  hat,  nach  lut  der  koufTliit  rodel  und 
«chriü'te  abzoi^en  werden,  nach  unser  baider  erkuntnuü.  Ob  aber  graiT 
Jörii^  inainte,  daz  die  kouttliite  solicli  giU  hncher  anschlaclien  oderu 
wßrdeo  wellten,  dann  in  der  wyse,  als  erst  berürt  ist,  so  sol  an  uns 
nnd  unserm  Spruche  stan,  wie  oder  waniit  si  das  kuntlich  machen 
■oder  was  si  darumb  ti\n  sülten,  das  solch  anschlaclien  also  an  im  s^lbs 
sye;  und  was  wir  och  darumb  sprechcnt,  dem  sol  von  baideo  tailn 
oachkomen  und  daz  gehalten  werden.  Oucli  sprachen  wir,  ob  des» 
gdts  von  dem  nommen  in  graf  Jorgen  banden  so  vil  genoroen  ald 
^eeoodert  were,  das  es  die  benanten  zwayhunndert  guldin  nicht  er- 
tragen noch  betzalen  möchten,  und  sich  daz  kuntlich  ert'unnde,  das 
sol  graf  Jorig  mit  anuderm  sinem  güte  ervollen  in  obgenanter  mausse 
und  nach  unserm  Spruche;  und  wie  wir  och  das  sprfichcnt,  dabi  solt» 
es  beliben^in  allwög.  Gefügte  sich  och,  wann  der  nom  in  obgeschrib- 
ner  wyse  also  geantwort  wirdet,  das  die  koulMt  inainten,  daz  des 
gützedem&i,  und  in  das  genomen,  mer  gewesen,  denn  graff  J6rig 
gichtig,  68  wer  vil  oder  Idtzel,  das  sol  aber  zA  oaserm  Spruche  stan; 
wie  wir  sie  darumbe  entseliaideo,  das  a6iient  sy  halten  und  dem» 
iiachkomen,  &ue  widerred.  Fdro  sprachen  wir,  das  dehainer  tail  dem 
oder  den  anndern  tailen  bi  schlden,  die  der  Sachen  halb  afferloffen 
Bind,  nicht  schuldig  noch  pflichtig,  sonder  alle  tod  und  ab  sin  sÖUenl, 
in  allwfig.  Und  hiemit  so  spr^hent  wir  och,  das  die  offtgenannten 
grauf  JÖrig  von  Werden b^rg»  die  sinen  dartzä  gehafft  oder  ge-« 
wanndt  und  menglich  von  ir  wegen,  Wolff  hart  von  Branndiß,  sine 
8dn,die  irn  hiertzfl  gewanndt  oder  gehafit  und  menglich  von  ir  w^gen, 
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och  die  ^oanten  kouflliite  und  och  menglich  dartzfl  gehaff^  und  (ge* 
wandt)  Ton  ir  wfigen,  omb  die  obgeschribnen  ir  sAepnieh,  etöß  and 
spenne  and  umb  ailes^dsB  sich  bifiher  darinne  und  darunnder  bis  uff 
disen  tag  je  gebanndeU  und  yerloffen  hat  mit  wortten  oder  werclEOn, 

»baimlich  ald  offennlich,  nütz  ußgenommen,  gentzlichen  und  gar  ge- 
rieht,  verainb&rt  and  betragen  sin  ond  beliben  8Öllen,in  allw^;  also 
das  siehinnanüiin  ewigclich  niemerroere  darumbzftsamentin  anuder 
wyse,  denn  vorstat,  dehainerlay  ansprach,  Tordrnng,  zflsprüch  noch 
rtehtang  nicht  haben  noch  gewannen  söllen,  mögen  noch  wellenti  we- 

10  ders  mit  gerichten,  gaistlichen  noch  weltlichen,  noch  &negertcht,und 
SQSt  och  mit  dehainen  anndern  Sachen  und  ufTsfitzen,  über&l  in  dehai> 
nen  w^.  Und  des  alles  zü  warem,  offem  urkdnde  und  vestung  so- 
geben wir  offlgenanten  grafT  Hug  von  Monttfort  ond  Bberhart 
Trocbsfiss  dem  dickgenanten  grave  J6rigen  diß  unsers  Spruche» 

I»  disen  brieff  darüber,  besigelt  mit  unser  baider  anhangenden  insigeln,. 
doch  uns  und  unsem  erben  unschädlich;  der  zwen  ungevarlich  mit 
geliehen  wortten  gesehriben  sind  und  dem  andern  teil  deßglich  och 
ainer  geben  ist;  uff  die  ndehsten  mittwochen  vor  sant  Thomans  der. 
balligen  zwelffbot  tag«,  nach  der  gepürtt  Gristi  do  man  zalt  tusent 

«»▼ierhuimdert  und  in  dem  dritten  und  fünfftzigosten  jare. 

rv.  .zwelUbottag  tag";  dns  zweite  .Ug"  ist  doch  aar  ▼eraohriebeof 
Krüger:  Reg.  Nr.  920. 

*Boteiifels  bei  Lnrnenatadt,  Ivair.  Bes.'-A.  Sontliofeii.  *Waldbiig,  wirtbg. 
ülwnunt  BftT«n>lNtrg.  'Ifiüland.  •Nilniberg.  'Nördlingen. 

Sebdn  und  regelmässig  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges  und  abgi^ 
riebene»,  sonst  gut  erhaltenes  Original.  Das  erste  Sigel  ziemlich  pUtt  gedrückt,  da» 

zwpitp  etlif  hprma««fen  an  Her  rmHchrift  he<^fhiiflii^t :  s'.  graoc.i|U9-non.inuntfor(t)« 
xotfs  Wachs  niif  lifllbraun,  rund,  35  mm.;  volles  A\'a|)pen:  schrägrecht«;  in  dpr  Um- 
HChril't  abgerundeter  i>chil(i  mit  der  Kirchenfahue,  darüber  Helm  mit  oruameatalem 
Hetmtiieli  und  der  Infnl  ib  Kleinod,  ebenfklU  die  ümsebrül  dviolibTeebend.  2)  tbtt' 
|trt.tnn|ffj.{(.müipmr||  grfines  Waoha  nnf  bellbnmn,  84  mm.;  vollei  Wnppeai 
$:<  hrägredits  in  der  Umicbrift  der  abgernndete  Schild  mit  den  diei  Leopnrden  inx 
Truchsessen  von  Waldbnrg (schwarz  in  gelb),  darüber  Sebild  mit  grossem,  man telarti- 
gemHelmtuch  und  Pfauenwedel  als  Helmzirr,  ebenfalls  diprmschrlft  darohbrechend. 

Der  rpbprfall  der  Kaiiflente  dnrch  den  Grafen  Georg  von  Sargans  häng-t  ohne. 
Zweifel  nut  der  Fehde  des  Haoa  von  Kechberg  und  der  Beichsstädt«  über  die  am 
8.  Deeember  UC8  voa  Istiteni  g«bMeheiie  Bnggbnrg  bei  Lindnn  amaauaen.  Aa 
dieier  Fdide,  die  «rat  1167  beigelegt  wurde,  beteil^a  ndi  die  Gimha  von  Sar-^ 
gans  als  Schwäger  Hansens  von  Rechberg;  vrgL  Elrligaf  8.  339  und  Bazing,  in 
den  WftrtteaibergiMiliea  Tierteijahrahellen  Ox  LaadeegMchichto  IX  (1888),  &  SfiC 
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Der  geiötliohe  ßichter  der  Kirche  Cui  spricht  dem  Kloster  Cazzia 
den  Besitz  der  Alpe  Lüsch  bei  Savien  zu,  die  sich  der  Freiherr 
Georg  von  Eäzüns  zugeeignet  hat. 

1456.  Febnmr  28.  Our. 

In  nomine  Domini  amen.  Judex  ecclesie  Curiensis  in  spiritua- 
übus  ueneralis  uuiversis  et  singulis  [j  preseiitium  ins[iecturibus  cer- 
tam  subscriptorum  noticiam  cum  salute.  Noveiini  uuiversi,  quos  ,| 
nosse  fuerit  oportunum,  quod  oblatü  iiobis  nuper  judicialiter  libello 
pro  parte  venerabilium  I|  dominarum  dooiine  abbalisse  et  cauoais-  5 
sarum  ecclesie  coilegiate  Sancti  Petri  in  KatZjCuriensis  diocesis, 
contra  et  adversus  nobilem  et  o-enerosuui  düminuiii  dominum  Geor- 
giuni  de  Rotzuns,  baronem ,  in  quo  dicta  doniina  abbatissa  et  eiua 
capitulum  eundein  dürniuuui  Geurnium  de  Rotzuns occupare  dice- 
bant,  nescieiites  quo  tytiilo,  quandain  alpcm  Alesch  seu  Lusch*  w 
nuDCUpatani,  sitam  prope  Savyeii,  —  conlinanteni  an  dye  Byolen' 
et  ad  communia  pascua  et  ad  prata,  ab  aliü  latere  ad  alpem  Pubpe- 
nem^  item  ad  cnlmen  Spitz  Patryn*  et  ad  ripam  Kardan user\ 
et  a  Kardanuserbach^usque  ad  summitatem  niontiuni*  inter  alpem 
Lusch  pt  vallem  Sav  von,  —  item  eonlinat  iterum  ad  alpem  Ryolen,  i& 
sicut  mete  et  Signa  ab  üimiibus  i)artibus  Iteu*'  indicant;  cuius  tarnen 
dominium  et  proprietatem  ad  se  dicebant  [»tutinere,  petentes  per 
nostruTn  sententiam  difünitivam  decerni  et  declarari,  talem  occupa- 
<'ioii»jin  Ibre,  esse  et  fuissc  iniquam  et  injustam:  nos  vero  judex  supra- 
dictns  prefixo  j>rerato  douiino  domino  Georj^io  de  Rotzuns  termino  « 
ad  respondendum  libello,  ipsoque  termiiio  adveniente,  muitipliciter 
ac  pbiries  jn-ürogato  et  expectato,  non  respondentc,  sicut  per  nostram 
sententiani  interlociitoriam  decrevinnis  renm  actricibus  respondere 
debern,  ipso  autcm  non  respondente  iipc  coi-ain  nobis  super  actione 
respoifdere  volentc,  eundcm  merito  L-ouiumaccm  rei)utavimns.  Quaress 
propLer  ipsius  multipiicem  contumaciam^  sepefatam  domiuam  abba- 
tissam  et  eius  capitulum,  receptis  et  inspectis  primitus  coram  nobis- 
que  judicialiter  productis  juribus  carundem,  facta  oiiam  in  ipsa  causa 
cugnidone  sumaria,  de  jurispeiitorum  (consilio)  io  dicte  alpis  cum  suis 
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pertinenciis  et  jurilnis  popsessioneui  tediäleiii,3iue  causa  rei  servandc 
RPH  cjinsa  custodie,  per  lianc  iiostrarn  sentenciam  mittendas  Ibre  decla- 
ramus  et  decrevimus  ac  per  presentes  mittiinus.  In  cnius  rei  evideu- 
ciam  sigillum  judicii  ecciesie  Curiensis  [»resentihus  jussimus  a]>- 
6  pendendum^.  Datum  Curie,  penultiina  diu  meusis  februarii,  anno 
Doniini  niiliesimo  quadringeotesiino  quiaquagesimo  sexto,  iodic- 
üone*^  quarta. 

*.  amont."  mit  Abk11mtnr''stri?h.  b.  ,ooBttism*  mit  Abknr7uii?^<itn?>i  ttb<jr  den  dnilctlrttll 
BaehiUb«n.  u.  „append."  mit  AbkürzangMtrich.  d.  ^indicoa"  mit  AbkiirruDgsatrioh. 

•Lüsch,  anf  dem  Hpinzenbcrg.  'Wohl  die  nördlich  anstossende  Piseholen- 
Alp.  •  Parpeina,  südlich  des  wei«isen  Nolla.  «Der  Piz  Beverin.  *Der  ("arnusa- 
bach,  der  —  am  Bmschghom  entspringend  —  bei  Savien-Platz  in  die  Rabiusa  fällt. 

Gut  geschriebenes  und  im  ganzen  wohierhalUues  Original.  Da«  iSigel  btark 
abgenutzt :  «i0iUil(«).itt^i(t(s).mUfic.aKtfMl«,h«U1»fsimMWidis,iiittd,88ii^ 
in  d«r  Umaduift  a«f  spuiiMhem  Sdiild  d«r  udi  XMhts  iteigead«  StaiiiboelCf  das 

Wappen  des  Biatnms  Cur,  darüber  das  Brustbild  eines  Bischofs,  in  der  Linken 
den  Bi8cho£ntab,  in  der  Rechten  ein  Bach  haltend,  die  Mitn  die  Umsohrift  durch- 
brechend. 

196. 

Heinz  Endras  vom  Meissen  vergleicht  «ich  mit  dem  Äbt  und 
CbtteshaoB  tou  SohaShaasen  über  streitige  Leistungen  von  seinem 

fiofe  zum  Heisseni 

1457.  November  20. 

Ich  llaintz  Kndras  vom  Haitze^  bekenn  und  yergich  ofTenn- 
lich  Mr  mich  uud  alle  min  erbea  und  tini  kunt  vor  alleimengklich 

10  mikdiflembrieff:  Als  in  den  j[  spennen^  zwitrAchten,  irtungeo,  stösßeii 
und  zwayungen,  so  da  biß  uff  den  tag,  als  datnm  ditz  brieffs  wyset, 
ie  ufferstanden  ald  gewesen  sjen  und  sich  gemacht  j|  haben  entzwi- 
Bchen  dem  erwirdigen  gaisüichen,  mtBem  gnAdigen  herrn  dem  abbfc 
von  Sehauffhusen  und  dem  gotzhus  ains  und  min  (!)  andere  tails, 

u  her  II  langende  von  ettwas  gehaisß  wegen,  so  dann  ich  vermaint  mir 
von  dem  ietzgemelten  minem  gnädigen  heran  von  Sehauffhusen 
bescheben  sin,  deßhalb  ich  lA  sinen  gn&den  rermaint  zAsprüch  ze 
haben;  darumb  Ich  dem  gotzhus  sine  «ns,  gdlt  und  recht,  so  dann 
min  gnädiger  herre  vofgemelter  ron  Sehauffhusen  und  das  gotz- 
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hus  zö,  von,  usß  und  ab  uiiiiern  hoü  f  7>  ni  ll;nr/en  gelegen  ji'irlichs 
gehept  und  noch  haben,  by  sibeu  jauren  her  le  lüt  gericht  hab  noch 
rerniaint  scluil(]i<i;  sin  ze  richten,  nnd  mich  sölich  zins  und  gelt  ze 
richten  gewidert  hiw.  ;i).so  bekenne  ich  in  kraff't  ditz  brieffs,  daz  ich 
gen  dorn  obpfcmeltcn  mineni  ^madiircn  hcrrn  von  S  r  Ii  a  u  ff  husen  * 
durch  sincr  gTiaden  anwalt,  den  ersarnen  herrn  und  Schaffner  hern 
Albrechten,  eonventhenn  daselbs,  durch  die  ersanien  und  erbren 
lüte,  nemlich  hern  Johann sen  Sutor,  kirch herrn  der  zit  zem 
Mysenhartz',  Hansen  Miiller,  Synion  Sir6bely,  baid  einer 
6chwÖ8tren  sün,Hansen  Haring,Cünraten  von AigclschvveDdi* i» 
and  nninen  sun  Stoffeln  Endras,  derselben  epenn,  zwayung,  ir- 
taagyStösß  und  zdsprüch  und  gentzlich  aller  verloiTner  Sachen  firünt- 
lieh  und  tugentlich  beti\diget,  überainbraucht  und  komen,  ouch  gar 
gericht  und  geschlicht  bin,  in  mäa&  als  hienäch  begriffen  staut.  Dem 
ist  also:  (^os  ersten  daz  aller  unwill,  alle  slösß^  spenii,  irtung  und»- 
zwiirftcbt,  alle  min  zrispruch,  aller  ^eiiaissen:  alle  versessen  und  un- 
gerichten  zins  und  gült  und  gentzlich  alle  verloffen  Sachen,  wie  sich 
die  biß  uff  dato  dito  brieffs  gesachet,  gemachet  und  verloffen  haben, 
söUent  20  baider  syt  filr  mengkücheD  gar  und  gentzlich  hingeleit, 
gericht,  geschlicht,  vcrtddiget  und  tod  und  abhaisseo;  und  söUentich»' 
noch  min  erben  demobgemelten  mineni  gnädigen  herrn  von  Schau  ff> 
hosen  noch  dem  gotahus  tod  sölicher  Terloffner  Sachen,  oacb  ira- 
Tergoüner,  usstender  sins  bißher  ergangen,  nichts  schuldig  sin,  in 
keinen  weg,  dann  so  vil:  nemlich  acht  guldin  Rinisch;  der  selben 
somm  guldin  sdllent  und  w61Ien  ich  und  min  erben  in,  den  obge- » 
danchten  minen  gnädigen  hem,  ouch  daz  gotehus,  frdndich  und  red* 
lieh  ußrichten,  geben,  wern  und  bezaln;  item  vier  guldin  uff  den 
nächsten  sant  Michels  tag,  allernächst  nach  dato  dits  brieffs  körnende; 
item  nnd  darnftch  aber  uff  den  nAchstkdnfftigosten  sant  Michels  tag 
vier  guldin,  ieeklicb  zil  insonder  in  den  mayerhoff  daselbs.  daruffa» 
Hans  HAring  sitzet,  dem  selben  Hansen  Hiring  oder  mines  gnä> 
digen  herrn  gewaltsöger  zA  einen  banden  und  gewalt  antwurten  und 
bezaln  für  alles  verhefften,  verbieten,  niderlegen  und  entweren,6ne(!) 
alle  widerwort,  sumnosß  und  irrung  und  gentzlich  IUie(!)  sllen  im 
schaden.  DarzA  so  s611ent  und  wöllen  ich  und  min  erben  na  fttrohin  » 
iemermer  alleijdriichs,  nnd  daz  erste  zil  uff  ietzo  sant  Martis  tag  aller- 
nächst näeh  dato  ditz  briefls  körnende,  anheben  zü  zinsen,  nemlich 
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Kwölff  8chUHo|^  pfenningi  und  awischent  dem  selbeo  saut  Martis  tag 
und  wjhenoichten  fdn£f  schöffel  haber,  and  danneDtbin  alleijftriich 
fldlich  zins  and  gelt  in  den  mayerboff  frdotlieb  und  togenllieh  rich- 
ten, geben,  weren,  antwarten  und  beialn,  alles  nftch  sine  and  hAb- 

» gelte  reebt  und  nftcb  des  gftta  recht  und  nfteh  berkomen  derziDS,  &ne 
allen  nnaero  intnig,  auromeo,  irren  und  Widerrede,  in  all  weg.  Wei- 
hes jaures  daz  nit  besch&cb,  so  mdchteo  min  gnädiger  herre,  dazgolz- 
hos,  ir  nftchkomen  und  wer  in  des  helffen  würde,  mich  und  min  er- 
ben, oucfa  daz  gAt  angriffen,  n6ten  und  prenden,  als  dann  darumb 

10  und  gewonlich  ist.  Ich  versprich  und  gelob  ouch  in  kraffk  difez  brieffs 
fdr  mich  und  min  erben  bj  aftlicher  richtung  und  iftding  ze  beliben 
und  dem  nSchzekomen,  getrülieh  und  öne  gebärd.  Und  ditz  alles  ze 
offem,  warem  urkünd  und  stftter  ewiger  Sicherheit,  so  hab  ich  obge- 
melterHaintz  Endras  undartftnigklich  erbetten  den  fromen,  vesten 

u  junckher  Hansen  Vü'gt  von  Sommro*  zA  Braspcrg^  als  des  ob- 
gemellen  gotzhos  Iiit  und  güt  vogt,  daz  er  sin  eigen  insigel  zer  zAck- 
nüsß  diser  täding,  doch  im  und  sinen  erben  ön  schaden,  fdr  mich  und 
min  erben  offenlich  gehenckt  haut  an  disen  brieff,darunder  ich  mich 
▼erpind  für  mich  und  min  erben,  wie  recht  ist,  aller  obgesehribner 

M  Sachen.  Geben  am  sonntag  vor  sant  Katherinen  tag,  im  jaur  gezalt 
nach  der  gepurtCristi  vierzzehenhundert  fduffizzig  und  im  sibenden 
jaure. 

•  Hp?f''fln,  Gem.  Vogt,ObcramtRaven8biiri;.  '  Kiseuharz,  *Alles(  hwcnde,  »Prass- 
berg, Oberamt  Wangeu.  *  Summerau,  überauit  Tettnaog,  Kgrch.  Wirtemberg.  Heber 
die  Vogte  von  Summerau  siehe  obeo  Urk.  41,  S.  81. 

Gut geschriebeneü, aber  etwas  verUlabiites  Original.  DasSigel — von  schlech- 
tem, braunem  Wachs  —  sehr  schadhaft:  tjatid-uo^t«  rund,  SS  mm.;  in  minm  lliig- 
liehan,  oben  nnd  unten  bis  ram  Sigeirand  gehenden  VSerpese  das  voUe  Wappen: 
■chrägreehta  stehender,  abgerundeter  Schild  mit  dem  eigentfimlichen  Zahnrad  der 
Vögte  von  Sommer-  oder  Sommeran,  darttber  Spangenhelm  mit  Bracken  (f)  ab 
Kleinod. 

Diese  Urkunde  vom  Kloster  Alh  riieiligeu  in  SchafFhaunen  ist  wohl  nur  aus 
Irrtnm  unter  die  rätischen  Lrkumien  gekommen. 


Qnvllett  tur  Schw«ii«r  Oaiclilfliite,  X.  26 
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OiAfia  Anna  Ton  Werdenberg-Sai^aatf  geborno  Yon  Bftsü&St  tw- 
Bohnibt  ihfem  Gatton,      Grafim  Qeorg  von  Werdenborg- 
Sarguis,  ibren  ganzen  Beaits. 

1459.  September  6.  Cur. 

Ich  Jos     ri<;o,  der  zeit  TitslAm  id  Ghur,  bekenn  und  lAn 

menglichem  kund  ze  wissent  mit  disem  bricfe,  das  ich  des  jares  and 
tages,  als  die  briefz  datnm  wlse^  se  Ghnr  in  der  statt  uff  dem  brügg- 

lin  des  Mülbachz,  als  |l  man  zö  der  Breidier  closter  wandlet  und 
gaut,  an  Öffner  richzstrausse,  da  man  danne  umb  s<Mich  ufereben,  ver- " 
Schaffung  und  gaben  von  rechtz  wegen  sitzen  sol,  an  aiueni  orten, 
frjeii,  verbannem  gerichte  offennlich  zA  gericht  ge  ||  scssen  bin  von 
gnädeii  und  gewaltz  wegen  des  hohwirdigen  fürsten  und  herren,  hem 
Ortliebz.  von  Gottes  vorschiinp:o  bvscboff  zii  Chur,  mius  gnAdisren 
honen.  Und  kauient  alda  für  inu'h  und  öHt- iin  verbannen  j,^e  ||  richte 
die  odel,  wolgeporen  frow  IVö  Anna,  grafin  zil  Werden berg  und  z\\ 
.Sangans,  geporen  vonRozüns,  des  edlen, wolgepornen  herren  ?ranl 
Jörgen  von  Werden  berg  und  Sangans  elich  gemahd.  und  nütir 
der  fröm  vest  junkhorr  rT.iinrich  vua  Sigberg,  ir  crkorner  und 
rechter  zögesetzter  voi^t,  mit  irem  rechterlopten  fiirsjirechen  An-'^ 
(Ireson  Scliorcr,  luir^er  v.o  Clmr.  Und  nlTdis  (Ml'iiol  die  vOrbenant 
l'rc)  Anna  mit  irem  voi^t  durch  ircn  IVir.s|ncchen  vor  mir  und  öffemm 
gerichte  und  licss  rüden  also:  Als  daiino  von  s  )licher  triiw  und  liebe 
willen,  80  ir  daime  der  vorbenant  graul"  Jörg,  ir  gemahel,  bi.sher  in 
mangerlay  wise  oft  und  dik  erzaigt  und  getan  lietie,  wilienklifli  und 
unverdrossenlich,  und  iViro  'i.e  kiinÜtigen  ziten  sin  lebtag  woi  tftn 
möge,  hierumb  so  sige  sy  gegen  dem*  selben  graul' J  6  rge  n,  irem 
geuiahel,  in  den  willen  komcn,  das  sy  irnm  hie  vor  diseni  Oven  be- 
richte und  vor  mir  \^  iilenklicli  iiud  uulH'zwuugt'nhch  und  lnter,gütz 
sins  und  mit  i^anl/.er  vcriiunlt, /.e  rechtem  ai^en  und  ze  ort  (ei  !),ledk- ** 
lieh  und  10s  von  iro  haudi'u  in  sitic  heu  1  und  /A  sinen  banden  uneben 
und  verschaffen  wi'dto  alles  ir  gut,  li-jcutz  und  varenu,  schioss,  aigen 
und  lehen,  hU  und  t];i1t,  «jewunnens  und''  unixcwunnens,  besfichtz  und 
unbesuchtz,  wie  das  zil  iren  haaden  komeu  wäre  alder  noch  kompt, 
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«8  stge  Ton  erbsehaft  alder  in  ander  wise,  wft  das  gelegen,  wie  das 
genant  alder  gehaiaeen  iat^gar  nihtz  usgenomen  nöch  binden  geaeteet, 
alles  mit  allen  Iren  rechten^  ndteen,  begryirungen,  gewaltsaoiy  und 
iflgehörden.  Und  patt  mich  mit  ir  vögt  durch  iren  fürsprechen  an 

»ainer  nrtail  ae  enraren,  wie  sy  dis  ufgebung,  Terscbaffung  und  gäben 
dem  dftgenanten  grauf  Jörgen,'! rem  gemahel,  tdn  and rolfiHLren  sdlte, 
als  recht  wäre,  und  als  es  wol  kraft  und  macht  haben  sÖlte  und 
möcht,  Jetzo  und  hernach,  wanne  ay  dis  alles  gantz  in  obgemeldter 
wis  willig  Wilre  ze  tAnd,  gdtz  willen  und  unbeawnngenlieh;  doch 

t«  mit  sölichem  geding;:  ob  das  wAre,  das  sy  baide  eliche  kind  by  enan- 
der  gewunnint^das  den  selben  kinden  an  disem  ufgeben^vcrschufrung 
und  gilben  dehainen  schaden  an  irem  erbe  bringen  8ol,in  dehain  wis. 
Darnmb  fragt  ich  obgenanter  richter  des  rechten  urteil  umb;  und 
ward  uff  min  frage  mit  ainhftUiger  und  umbg  mter  nrtail  ertaillet,  das 

56  man  die  vorbenanten  frö  Annen  des  ersten  mit  irem  vögt  und  fiir- 
sprerlien  ze  dryn  malen  usser  des  gericlites  ring  fören  und  fi  at;cn 
Sültt'.  i>i)  sy  (Iis  utu'chens,  Verschaffungen  und  gaben  wiHi<;  w.  re, 
gereii  und  uiibetwuugL'ii  tat  und  tön  wölte.  L'nd  also  iiiT  dis  urtuii 
ward  dio  sdli  fro  Anna  iu  obgemcldttjr  wis  iist(C'lürt  und  gefräget, 

20  und  was  dis  alles,  und  der  vögt  mit  ir,  willig  und  täte  dis  liureri  und 
unbezwnngenlich.  iiieruf  tVau't  ich  vilbeineldter  riciiter  des  rechten 
nrtail  iiinl»,  sider  und  dem  mal  und  sy  öbemeldte  fro  Anna  mit  ir 
voLTt  dis  alles  also  in  obgemeldter  wis  ze  Lüiid  willig  wäre.  Do  ward 
ufi"  min  IVAg  ainhillklich  ertaillet,  das  der  waibel  in  dis  fryen  gerich- 

■J'>  tes  ring  dberlut  rfllVen  solte,  ainest,  andrcst  und  ze  dritten  mh\:  ob 
dis  ufgeben,  verschall  Ii  ngen  und  gälion  ienian  versprechen  wulte,  der 
SÖlte  das  ti*in,  als  recht  wäre;  kilme  dann  nicnian,  der  dis  verspräche, 
das  danno  die  viitirnant  fro  Anna  mit  irem  vo^t  dem  vilbemeldten 
grauf  Jnr'jcu,  irem  gemahel,  die  vorbenanten  iiüter  ;  lUi,  iigenlz  und 

T.'>  varentz,  schluss,  aigen  und  lehcti.  hit  und  iri'it,  gewuunens  und  unge- 
wnnnens,  besiVht'/  und  uniiesuehtz,  als  danne  das  alles  davor  mit 
mer  woi'ten  aigunlich  und  merklich  in  geschril't  bei;rvffen  ist,  alles 
an  minen  richtstab  ufL^elicu  s  die.  und  das  danne  das  alles  der  ofti^^e- 
naiit  LM-auf  Jörg  ab  nunem  richlslal)  enphflhen  und  ich  das  alles  en- 

ssphellien  uufl  in  liendcs  L:cl>en  si  dte ;  und  w  enn  dis  also  Uescii  iche, 
so  bette  es  wol  kraft  und  macli(t)  nach  dem  rechten,  ietzo  und  her- 
uach.  Und  uü'  dis  urtail  haut  der  waibel  in  dis  ü'jen  gerichtes  ring 
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mit  luter  stymm  ze  dryn  malen  öfifeDlicb  gerAfiet  aiaest,  andrest  und 
ze  dem  dritten  mä\ :  ob  dis  ufgeben,  TerschaffuiigdD  und  gaben  ietnan 
versprechen  wölte*  Also  baut  das  niemaa  versprochen,  als  danne 
recht  und  artail  geben  haut.  Und  als  dis  mernan  versprach,  do  tö- 
tend und  TolfArtend  die  vilbemelten  fro  Anna  nnd  grauf  J6rg  dis^ 
ofgeben,  veischaffangen  und  gAben  and  widerenpb&ben  mit  allen 
werten,  wirken,  räten  and  getAten,  so  danne  hierz&  gehortend,  nütz 
nnd  notddrfitig  warent,  ond  als  man  in  solichen  Sachen  pfligt  und 
pflegen  sol,  und  als  es  wol  kraft  und  macht  sol  und  mag  bAn  nach 
dem  rechten,  ietzo  nnd  hernach,  und  als  miturtail  und  recht  ze  tdnd 
bekennet  ist,  nach  dis  fryen  gerichtes  recht,  sitt  und  gewonhait  Diser 
urteilen,  Verschaffungen  und  gaben  und  aller  vorgeschribner  dingen 
und  Sachen  begert  imm  der  benaut  grauf  JÖrg  von  dem  gericht  brief 
und  urkdnd  ze  geben;  dis  imm  also  mit  urteil  und  recht  ze  geben 
bekent  ward.  Des  alles  ze  w&remm,  6ffemm  urkdnd  und  bestfint- » 
lieber,  Stüter,  vester  Sicherheit  aller  vorgeschribner  dinge  so  hab  (ich) 
vorbenanter  vitztum  min  eigen  insigel  mit  urtal(l)und  von  des  gerichtz 
wegen  an  disen  briefe  öffenlich  laussen  henken,  doch  mir  und  minen 
erben  ftne  schaden.  Dirre  brief  geben  ward  an  sant  Mangen  tag,  nach 
der  gepurt  Crysty  thosent  vierhundert  und  in  dem  ndn  und  Ainff*»» 
zigosten  jare. 

a.  oP^gett  dm"  irrtlliBlkh  «iedttbolt»  b.  »«ad*  irrtlaliah  viederhftlt  —      c,  o>  aioht 
t«ll«r  8(«lMiA«it  ftUMinfeader  la  biHco. 

KrQgw:  Beg.  Nr.  989. 

Qnt  getchriebenes  und  erhalienca  OriginaL  Der  Band  dea  Sig«b  an  inelire» 

nii  Stellen  beschädigt :  ^tgilluni  ril^- .  .40(?),brannes  Wachn,  rand,^  mm.; 

in  dem  mit  Banken  belegten  Sigclfelde  DreipaM  und  in  dieeem  abgemndeter Schild 
mit  schrägaafwärts  liegendem  Pleil. 

m. 

Barbara  von  Juvalt  verkauft  mit  ZastimmiiDg  ihrer  Verwaacitaii 
dem  Junker  Fetrut  von  Wannis  das  Bergsohloss  inner  Juvalt 
mit  allem  ihrem  dasu  gehörigen  BesitZf  um  ÖOO  Quldeiii 

1462.  Mftrs  11« 

Ich  FJiiry  Latiikf^  von  Scheid  und  Hanns  vou  l  aizen,  lier 
edeln  junktrow  iiarbaren  von  Jufalt,  wylent  junkher  Hüdoils 
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roD  Jafalt  sailigen  elicheo  tocbter,  mit  recht  gesatzten  v^te,  beken- 
nent  oSenlich  und  ||  tAad  kund  allcrmenglich  mit  disem  briete,  daz 
wir  an  statt  und  mit  namen  der  ögenanten  unser  Togttocfater  und 
durch  Irs  gemainen  nutz  und  nottorft  willen,  Iren  künftigen  schaden 

^  damit  zfl  verkomend,  recht  und  redlichen  ||  Terkouft  und  mit  güter, 
zytlicher  Torbetrachtung  der  sinnen  und  des  gemflles  und  bisunder 
mit  hand  und  getht,  gunst,  wissen  und  willen  der  edeln  und  vesten 
junkher  Hartmans  Planten  und  siner  geswjstrigen,  junkher  AI- 
brechtz  |j  und  junkher  Hannsen  von  Vallend&Ds,  gebrAdem, 

»junkher  Hannsen  Wasellen  und  siner  geswystrigen,  und  junk- 
her Hannsen  von  Mont  und  siner  elichen  IVowen,  der  ögenanten 
unser  vogttochter  elichen  vetern,  basen  und  gegenschwägern,  und 
andern  iren  nftchsten  und  angebonüen  firünden  in  ains  uffrochteni 
yenuner  werendcOf  ewigen  koufs  wyse,  als  der  yetzent  und  hienAch 

16  vor  allen  hUen  und  gerichten,  gaistlichen  und  weltlichen,  gAt  kraft 
und  macht  hät,  stät  und  yeninier  ewig  beliben  sol  und  mag,  zA  kou- 
leiid  [gegeben  habent  für  die  obgeiiuiilou  unser  vogttochter  und  fdr 
all  IL  erben,  die  wir  ouch  mit  ir  herzft  ve.stenclich  vcrbiudent,  mit 
krall  und  mucl^t  diß  briefs  den  vesten  junkher  Petruten  von  Wan- 

20  nis  und  allen  sinen  erben  die  i  ndern*  Jufalt  daz  bcr^Mischlns,  darzii 
denn  dise  nachgeschriene  stuk  und  gAtore  gehoreud:  item  huß  und 
hofraite  unter  dem  spHmmi  si-hhd.)  -lulalt  gelegen,  und  darzii  den  iu- 
fanu:  daby  gelegen  und  dardurch  die  lanlstrSs  güt,  —  biusL  oben  an 
Schoider  göt,  vorzö  an  unsers  frm^dio-en  herren  von  Chnr  «^fit  und 
sust  allenthalb  an  die  geiauinen  waid;  item  ainen  vierdealail  des 
zechendfs  zfl  Tummils  goloiicii,  als  denn  der  jarlih  zfl  z^'ten,  als  sich 
dazgebi'irt,  an  leinniern,  nn  win  und  an  kurn  vallet:  item  <1ie  muli 
inTumilser  lobcl  geleL;:en.  gilt  j'irlicheu  acht  srh'dTel  nerslcnkorns 
zu  rechtem  zinse;  item  dni  manmad  wysun,  genant  Brada  Buttes, 
amni  Rin  i^ek'j^en,  —  st  )sent  oben  an  des*  riofzhnss  von  Chnr  gilt  und 
SUSI  allontlialii  an  die  5j:omainen  waid;  item  miiitzehenthalbcn  scliul"- 
fel  gerstenkorns  ewigs  ziiiss,  so  wvlent  Hannsen  Valwen  sailigen 
erben  von  irem  iunhalicnden  hole  zu  Sclieid  geleiten  zu  lieben  schul- 
dig und  die  denn  mitsammpt  den  obj^enanten  drin  manmad  wysun 

^'  umb  ain  summ  geltz  verprandschattet  sind  dem  ßgenanten  junkiier 
Hannsen  Wasellen  und  sinen  geswystrigen,  näch  innhalt  irs  Pfand- 
briefs; item  ain  stuk  agkers,  ouch  daselbs  gelegen,  —  stost  allent- 
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halb  an  des  gotzhuss  voo  Chur  t^ut;  daz  erstt^enant  stuk  ak^^ers  und 
ouch  die  obgenant^n  gAter,  ußgenomen  die  Sgenaat  pfundschaft,  als 
vor  st&t>  siod  alle  ledig  aigen  und  von  menglichem  unverkünibert; 
item  zwaig  manumad  wjsun ,  genant  Mardcrnella,  hät  yetzent 
Hainrich  Pfudler  umb  ainen  pfandschilling  inn,  ouch  lut  eins^ 
Pfandbriefs,  —  stost  hiudeii  an  den  bach,  uaden,  oben  und  uebenzA 
uff  an  die  geoiainen  waid ;  itein  ain  stuk  akgers  gelegen  an  dem  berg, 
als  man  c;en  Scheid  gät,  —  stoei  allenthalb  an  die  gemainen  waid; 
item  zwaig  viertal  gerstenkorns  ewigs  zinssab  Gregor is  von  Scheid 
hus  und  hofl'statt,  und  waz  zu  dem  lechen  gehört,  järlichen  gAnti«^ 
und  g4n  sollent;  item  die  sübentbalben  schöfifel  gerstenkorns  zinss, 
80  wjlent  Eglis  Latugken  erben  von  irem  innliabenden  bofe  zä 
geben  schuldig  sind  und  die  denn  frow  Ursul  Plentin  iimb  ain 
summ  geltz  verpfantschatTtet  hftt»  nftch  lut  irs  besigelten  Pfandbriefs 
ete.;  item  die  swen  scböffel  gerstenkorns  ewigs  zinss,  so  Disch  Üly  i». 
Yon  einem  innhabenden  hofe  zil  geben  schuldig  ist  und  die  ouch  der 
6gedauchten  frow  Ursulen  umb  ain  summ  geltz  versetzt  worden 
sind;  item  und  ain  yiertal  waißen(l),  so  ouch  uff  dem  dgenanten  hofe 
zü  rechtem  zinse  gelegen  ist;  item  und  die  drigscbÖffel  gerstenkorns 
ewigs  zinss,  so  denn  Flury  Janikg  von  Scheid  von  einem  inn-i» 
habenden  gAt  zü  geben  schuldig  und  die  denn  den  genanten  von 
Yallendftns  ouch  verpfantschaftet  sind;  item  lÜnff  sch6ffel  gersten- 
korns, so  järlichen  die  genant  frow  Ursul  Plan tin  in  libdingswjse 
innimmpt  und  aber  nftch  irem  tode  an  den  ögenantenPetruten  und 
sine  erben  gevallen  heißen  und  sin  söUent;  item  alle  die  albrecht, so» 
denn  das  ^genant  schlos  die  y  nder  Jufalt  in  Scheider  bergk  und 
alb  bftt  und  daz  ye  und  ye  von  alter  herkomen  ist;  item  und  waz 
ouch  der  obgenanten  unser  vogttochter  hinfdro  ir  leptag  gützanfielle 
ald  sy  sust  ftberkdme,  wie  sich  daz  fügte:  das  alles  und  öne  mindrung 
sol  von  stünden  dem  dgenanten  von  Wannis  und  siuen  erben  mit» 
disem  koufe  beliben,  zi^gehöron  und  gütlichen  vervolgen  und  wer> 
den,  von  menglichem  ungesummpt  Die  ^genanten  güter  allesammpt, 
eigen  für  aigen,  lechen  für  lechen,  pfand  für  pfand,  Itbding  für  Üb- 
ding,  habent  wir  im  und  einen  erben  also  zü  koufen  gegeben  mit 
gruud,  mit  grät,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  stcg,  mit  weg,  mit  infart,  i» 
mit  ußvart,  mit  wasser,  mit  wasserlaiten  und  ouch  mit  allen  anderu 
Iren  ühufTtinen,  rechten,  frighaiteu,gewonhaiten  und  geutzliciten  mit 
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aller  sfigehöri,  so  deam  thains  wegs  dem  €genaDten  sehloe  Jufalt 
UDd  den  gütern,  als  TOrstÄt,  gehört,  gehören  sei,  kau  und  mag  fon 
billichem  oder  von  rechts  wegen,  ee  sie  hierinne  benenupt  ald  unbe> 
nennpt,  und  wie  das  alles  genant  oder  geschaffen  ald  w&  das  gelegen 

A  ist,  nichtzit  oßgenomen  nöch  hindangesetsft.  Und  ist  d'iser  uffrechtor, 
ewiger  konfe  also  redlich  gesch&chen  umb  Mnfihiindert  Rinisdier 
guldin,  gAter  an  gold  und  volles wflrer  an  rechtem  gewicht,  die  wir 
also  bar  entpfangen  und  die  widerumb  in  der  dgenanten  unser  vogt- 
tochter  schinbern  nutz  mit  gunst,  wissen  und  willen  der  dgedauch- 

to  ten  früntschafft  iiäch  allem  irem  benägen  bewendt  und  damit  iren 
künfftigen  schaden  l'iirsechen  gehept  hänt.  Hierunib  so  habent  wir 
uns  als  vt'gtL'  und  des  zu  allem  lechten  ^nü^  waz,  nir  die  ubi^eiianten 
unser  vogttochter  uud  all  ir  erben  verzi^^en  aller  aiy;ensehafl't  und 
lechenschalVt, aller  gewalt-samme,  v  urdrung  und  anspräeh,  aller  kunt- 

»5  schallt  liiten  und  brieven  und  gentzlich  und  gar  alles  des  rechten,  so 
sy  und  ir  erben  hinliir  ewciich  yemmermer  zö  den  ^>gedauchten  ver- 
kouften  güiern  sanmipt  oder  sunders  gehaben  ald  gewinen  uioch- 
tent,  in  dehain  wyse.  Darzö  setzent  wir  mich  in  und  sin  erben  yetzent 
wissenchch,  mit  kraft  difj  briefs,  dili  koufs,  wie  Vürslät,  in  vollen  ge- 
walt  und  in  nutzlicli,  liplich  gewere.  ul>o  daz  er  und  sin  erben  damit 
tiln,  lAßen  und  scliafVeu  niugent  naeli  irem  nutz  und  notturlt,  waz 
inen  iügiicli  und  eben  ist  und  sin  will,  vofi  men'j  lichcin  unj^elnndert, 
doch  den  obgenuuten  pfandschaiFtern  uud  ireu  erben,  der  üb^^enanten 
Pleutinen  au  irem  libdin^;  und  den  zinsmaif»-ern  und  iren  erben  an 

»allen  iren  lechenschafien ,  also  yederman  an  allen  sinen  rechten  un- 
vergrilVen  und  öne  allen  schaden.  Die  obgeaant  unser  vogttochter 
und  all  ir  erben  si dient  oucb  inen  hiemit  diß  koufs,  wie  vor^^esehri- 
ben  stiU,  reclit,  ^elriiw  und  j^iit  ^eweren  und  l'ürstender  wider  nieug- 
lich  sin,  an  gaistlichen  und  weltlichen  gerichteu  und  allenthaib,  wä 

»'  sy  des  yemmer  bedurü'ent  ald  n&ch  dem  rechten  notturliit;  werdent, 
in  göten  trüwen,  ungevärlich.  Und  des  alles  zö  ainem  otien,  waren 
urkünd  und  vester,  st.Uer,  ewiger,  güter  sicherhait  und  belibnuse, 
yetzent  uud  hien&ch«  so  habent  wir  obgenanten  vugt  und  in  vogtz- 
wyse  und  in  namen  uriserT(^ttochtcr  und  mit  willen  und  verhengen 

».  der  egedauchten  ir  früuden  ernstlichen  erbetten  diefroninif^u,  vesten 
juukber  Audras  Planten  und  junkher  Jacoben  von  Castelmur, 
daz  sj  iren  eigne  insigel  zü  ainer  wAien  gezugnüse  aller  vorgescbrib- 
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ner  dingen  offeolich  an  disen  brief  gehenkt  hAnt,  doeh  inen  und  iieii 
erben,  ooch  uns  und  allen  unsem  erben  als  von  der  Togtyen  wegen 
in  allweg  anschAdlich.  Damlkeh  verjechent  wir  obgenanten  fründe 
sunderlich  an  disem  brief,  nammlich  Hartman  Plant,  wjlent 
Hannsen  Planten  sailigen  elieher  ann,  für  mich  und  Barberen,  » 
min  elich  swester,  und  für  unser  erben,  euch  fttr  wylent  Petrutten 
Planten  sailigen  erben  und  dero  erben,  Albrecht  und  Hanna  von 
Vallend&ns,  gebrüdere,  Hanns  Wasel  Ittr  mich  und  mine  ge- 
swystrige,  knaben  und  toehtem,  und  Hanns  von  Mont  fiir  mich  und 
Magd  leneni*  Ton  Vallendftns,  min  elich  frowen,  und  für  all  unser  lo 
erben,  gemainlich  und  sunderlich,  daz  die  obgenanten  unser  frün- 
dinen  vögte  disen  kouf,  wie  vorstftt,  mit  unser  aller  rätt,  gunst,  wissen 
und  willen  volfürt  und  getän  und  sy  mit  dem  genanten  erKißten  hopt- 
güt,  näclidem  und  sy  laider  an  ireni  libe  ain  gebresthalTlige  frow  ist, 
näcb  unserni  wolbenugen  wol  fi'irseclien  lieiK'pt  liAnt.  Lud  des  zu  ü 
ijucii  intT  güLci"  sicherliail  so  hat  unser  yugliciier  sin  ai^jeij  insigel 
für  sich  und  wie  vorstär,  da/,  alles  wär,  vest  und  stAt  vai  halten  in  uU 
wyße,  oucli  ollenlich  an  disrn  hi  iet"  mdionki,  ußgeiionien  icli  ul)ge- 
nanier  Hanns  von  Valluudans  liab  mich  diser  sach  verbunden 
under  mins  ob<jrenanten  brüder  insigel,  wonn  ich  nit  aigens  insigel  2« 
gehept  hab.  Gf  /ntien  und  wärent  hieby:  Iterr  Hanns  Mnller.  atn- 
man,  Zschann  liotta,  Dysch  Kolumbon,  Martin  Mnller  und 
ander  irpunnor  lütpn  gnüg.  Und  ward  dirre  brief  also  irt'ben  arnui 
ainliiften  tug  ingendein  merUen,  nach  Cristi  geburt  vicrtzehundert 
zwaig  und  sechs/i!^  jar.  « 

aindem''  aaf  einet  Rmot  and  daher  mägUcherweüe  »oa  „aider"  corriKirt,  wie  dens  »oMt 
inmar  mir  ran  «Nfedw-*  uad  ,Hooh>Jatallf  dte  B«d«  ftt,  Blebt  Toa  ainaet*  aad  «lUMi*.  Dk 
Bes«ichnnnK  als  «BergschloBs*  puRt  freiUdt  iMMer  nnf  Hooh-Jnv  ilt.  ^noh  iteltt  weiter  unten  de« 
dentlichaten :     n  d  crn  Jnf&lt*.  b.  Diewr  Htaie,  fflr  den  dar  Plate  ofion  fdaMOD  wurde,  oJhabu 

•nt  na«htriglich  eiugeaeut. 

Die  «Wa8«l*  vad  die  nWaiMii$*  «iud  Aosgestorben;  letiteie  waren  m.  Salut 
im  OberhAlbstein  ansiMig,  wo  sieh  in  der  Kirche  bemalte  Sdieiben  mit  ihrdh  Wap- 
pen Torftinden.  (PL) 

Schön  und  kruftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Von  den  sechs 
Sigcln  ist  tuir  das  fünfte  etwas  be^rhädigt,  die  andern  sind  gut  erhalten.  1) 
^nbrec^lflUttc,  grünes  Wachs  auf  braun,  rund,  30  mm.:  oben  und  unten  die  Um- 
schrift duruhbrechend  volles  Wappen :  abgerundeter  ächild  mit  Bärentatze,  plum- 
per Spangenhelm  mit  ornamentalem  Hehntneh,  als  Kleinod  die  Birentatae.  2)  §i- 
0l»,tatMM.Hftümntf  grftnes  Waefas  auf  brenn,  mnd,  90  mm.;  valles  Wappea, 
oben  und  nnten  die  Dmachrift  dniehbreehend:  Tartsehensduld  mit  dem  Wappea- 
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bild  der  Castelmur  —  vrgl.  Urk.  Nr.  123,  S.  260  — ,  gekrönter  SpaDgenhelm  mit  orn»- 
in<»ntalem  Helmtucb  unii  wach'^pndpm  Adler  nach  tp' hts  als  Kleiood.  3^  S.H  ART- 
MANNI. PLANT,  grüiK  S  U'achK  auf  braun,  rund,  'M  min.;  volles  \\  ajipen:  scbriig- 
rechts  in  derUmschriit  der  abgeriiudeteSeliüd,  darüber  S|)augetibeliii  mit  oiuaiueu- 
telemBelmtuch  und  Bftreototee  als  Kleinod ;  beide  BSreiitAtxett  gleichen  indess  eber 
SdiwinittfilMeii.  4)  f  tsil(l .  oDInrei^t«  oon«  Odlnibtt^,  bnanes  Wndia,  ntn4,82  mm.;  vol- 
les Wappen:  6chrägref  lit>  in  iler  Umschrift  schmaler,  abgerundefer Schild  mit  den  drei 
Kageln(2.1)  der  Valenda8,die  sich  im  Helmbusch  des  Kieinuds  wiederholen, Spangen- 
helm Tiiit  ormimentat^'m  Hflnitnrh.  5l  fiiVlgtllunt-ljaiiö-fttS  sei"),  grünes  Wachs  auf 
braun.  mm.:  volle.s  Wappen;  iu  der  LuiM-hriit  Tar(srlu'n>rhild  mit  Schrägbalken 
von  links  unten  nach  rechts  oben,  ebensolcher  lialkcn  im  Helmbusch  des  Kleiu- 
odf, Spangenhelm  mit  ornamentelem Helmtnch.  U)  ^igU.^ontf.fyit.flto&t,  braune» 
Wnelis,  mnd,  90  mm.;  volles  Wappen:  abgerundeter  Schild  in  der  Dmscbrift,  darin, 
vie  anch  ale  Kleinod,  naob  rechts  wachsendes  Einhorn,  daigenige  dea  Kleinods  g«- 
fligelt,  Spaagenheiffl  mit  omamentalem  Holmtaeh. 

199. 

Elisatha  yov.  Juvait,  geborne  von  Heidelberg,  verkauft  iln-em 
Tochtermann  i'eter  von  Wannis  zu  J uvalt  alle  ihre  Rechte  an  den 
Gütern  zu  Juvalt,  welohe  mr  liudolf  von  Juvalt,  iiir  verstorbener 

Gatte,  für  650  Heller  Heimsteuer,  Morgengabe  und  Eiiereoht 
eingesetzt  hat,  um  diese  Summe. 

1462.  September  28. 

Ich  Elisatha  (!)  von  Jufalt,  wileiit  des  edels  Rödolfs  von 
Jufalt  sailigen  eliche  wittwe,  geborn  von  Haidelberg,  vcrgich 
üffenlich  und  tun  kund  allermeiiglich  mit  \\  disem  brieve,  daz  ich  mit 
gäter,zytliclicr  vorbetrachtuiig  und  mit  wolbedaiu-htein  sinn  und  milt, 

*und  bisonder  mit  liaad  vät  und  getät  des  vestcii  Marqiiai-tz,  ||  halb- 
gräfen  von  Werden  berg  zu  Sa  im  fra/ii,  l)in-<rkvoi,rtz  Orten  stain, 
miiis  mit  recht  gesatzten  vol^Iz,  für  micli  und  all  min  erlxMi  recht 
und  redlich  vor  |]  kuuft  und  zu  koufen  gegetuMi  hau  mitiiisem  brieve 
dem  vesten  Pe  ter  von  Wan  nys  zö  Jufalt,  wilent  mint,  lieben 

10  tochterman,  und  allen  sinen  erlien  alle  mine  recht  und  erbrochtung, 
so  ich  denn  gehepk  han,  icli  oder  mine  erben  hinlViro  yemmermer 
owelich  geiiaben  ald  gewinnen  muclitent  thains  wegs,  zu  und  an  hus, 
huf,  liofstatt,  hofraite,  an  müh,  müügesclner,  mnlistaU,  mulirccht,  au 
agkern,  wjsan,  au  holtz,  an  veld,  an  gruDd,  an  grät,  an  wunu,  an 
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waid,  an  Steg,  au  weu,  und  mit  namen  an  allen  den  p^ötern,  so  mir 
denn  der  obgedaiiclit  mm  Vwher  elidier  ^^ernadiel  Rudolf  von  Ju- 
falt  saili^,  dem  Gül  der  allniai'hli^^  <;n  ,di^'  sin  wiMle,  zu  den  zytcn, 
als  er  und  irh  elich  zösammpt  komen,  nnib  und  IVir  sübenthulbliun- 
dert  pfund  liallcr,  güter  Clmrer  werunj;,  liaiuiiiistür,  niori:eny:aub  und  s 
erecht  benernif»t  nnd  in^^esel/A  iiat  daselbs  zft  JuTalt  i:eleL;en  be- 
iiennpt/  nnd  nnbenennplz,  nichtzit  alda  usjjenutneu  iiocli  liiudange- 
setzt.  Und  Bind  daz  niine  recht  und  rechluni^:  nAeh  dem  und  er  vor 
mir  ab<raiit^en  ist,  daz  ich  und  min  erben  nach  sinem  lüd  und  al)^aime 
«Jie  übgedauchieii  sine  verlaßne  L^'iter  vA  Juf'alt  ge!cji;en  mit  aller  lo 
mitzung;  und  zi'i^elr »runi;  sollent  und  niui,a'nt  innhaben  und  rüwenc- 
lii-h  besitzen,  nutzen  und  niesen,  yemmer  und  als  lan^^,  nutz  das  siu 
erben  mir  und  minen  erben  oder  näcbkonten  die  selben  obgenanten 
öübenthalbhundert  pfund  haller  obgenanter  werung  öne  all  mindrung 
bezalt  UDd  uJßgcrichl  häuty  und  wie  denn  daz  min  hoptbrief  (Inhalt),  80  is 
ich  im  onch  bie  mit  allen  sinen  rechten  darinne  begriffen  etc.  in  koufs- 
wyse  übergeben  und  itigeaDtwirt(!)  uud  bisonder  mich  und  all  min 
erben  verzigen  hab  alles  uusers  rechten,  vord(r}uog  uud  ausprfich)  80 
wir  denn  der  obgeuenten  Bumm  geltz  halben  von  wegen  mlner  ge- 
dauchten  haimmstür,  morfrenfjäb  und  brecht  thains  wegfS,  n&ch  lu(» 
des  ögedauchten  hoptbriefs,  darzü  oder  daran  gehaben  ald  gewinneo 
in<jchtent.  Und  setzen  ouch  darzü  iu  und  alt  sin  erben  sölh^  niiner 
vcrkoufteo  gerechtikait  balben,  als  vorstiVt,  Air  micb  und  all  min 
erben  in  Tollen  gewalt  und  in  nutzlich,  tiplich  gewer,  die  ged&cbteo 
güter  alle  sammpk  und  sonders,  wie  vontftt,  inne  zft  habend,  afl  be-  » 
sitzen  aud  zü  niessen,  in  oifisen  und  in  allen  den  rechten,  als  ich  die 
untzher  datuni  diß  brieHs  besessen  und  rAwencHch  innegehept  und 
genossen  h&n,  und  das  alles  der  obgenant  höptbrief  aigenlicber  inn- 
halt,  wyst  und  sait;  doch  des  6gedauchten  roins  elichen  gemachels 
sailigen  erben  an  ir  obgedauchten  losung  in  allweg  nftch  lut  des  Til-«» 
gerArten  hoptbriefb  öne  schaden.  Ich  und  all  min  erben  söllent  ouch 
im  und  allen  sinen  erben  diß  koufe,  wie  hieror  und  uftchgesribenCl) 
stftt,  recht,  getrdw  und  göt  geweren  sin  wider  menglich,  an  gaist- 
lichen  und  weltlichen  gerichten  und  allen thalb,  w4  sy  des  jemmer 
bedurffent  ald  notturftig  werden!,  allweut  (1)  oftch  dem  rechtem,  ge- » 
trdwlich  und  nngevarlich;  wenn  er  hftt  mir  darunib  und  darfdr  als 
in  ains  ewigen  koufs  wjse  also  bar  gegeben  nnd  bezalt  sübentbalb- 
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hundert  pfund  haller  obgenauter  werung:,  die  ouch  alle  in  minen 
^dten  nutz  und  iVoinmen  komen  sind.  Und  sa^^en  ouch  in  und  all  sin 
erlien  darnmb  fiir  mich  und  all  min  erben  darnmhgantz  \'r\^^,  quidt,*^ 
k'dif^  und  los,  in  all  wyße.   Darniich  vergich  (ich)  ögenanter  Mar- 

6  quart,  halbfrrüfe,  sonderlich  au  disem  brier,das  die  öü^enant  min  vogt- 
trow  üiseu  kouf,  wie  vorstät,  mit  mineut  gunst  und  ^-utem  willen 
voH'Art  und  ^etan  hAt.  Und  des  alles  zii  ainem  ulVen,  waren  urkiind 
und  vester,  guter  sichcrhait  so  hab  ich  obgenantü  von  Ju  falt  mit- 
sammpt  dem  genanten  mineni  vo^^t  ernsHich  erbettcn  den  wolge- 

10  bornen  herren  hern  gräf  Jurigeu  von  Werden berLr /n  Sanngäza, 
herren  7.fi.  O'rtenstain  ete,,  minen  gn  tdigen  lierren,  und  darzü  den 
vesteu  Burkhart  Brandis,  vo^^t  zA  Fürstnöw,  daz  sy  baid  ir  ai^^ne 
insigele  offenlich  fiir  mich  und  all  min  erben  habent  läsen  henken 
an  disen  brief,  doch  inen  baiden  und  iren  erben  unschädlich.  Und 

>5  ndch  zu  merer  guter  sichcrhait  so  hab  ich  obgenanter  lialbgrat'e,  mir 
und  minen  erben  unschädlich,  min  aigen  insigel  ouch  otf'enlich  an 
disen  brief  gehenkt,  als  in  vogtzwyse  und  nit  fiirer;  der  geben  ist 
an  saut  Michels  aubeut,  Q&ch  Cristi  geburt  riertsehuadert  söchtsüg 
und  zwaig  jAr. 

a.  «frlg*  vtedcrMt.  b.  Dam  •■hmtMid«  ^  io  Nbr  wata/Mbuttt  Fma»  . 

Gtni  gesehriebenes  nnd  siemiieh  abgebUnte»,  «onst  wohl  erhaltenes  Origi  nah 

Die  drei  Sigcl  mehr  oder  weniger  abgenutzt.  1)  (ö.1gr^If.^^rl^Üö.UJl'l•ilfU(brr9^^>^fttt- 
lle»  Warln.  ruud,  iä.)  H.m.;  volles  Wappen :  dor  abgerundetf  Schild  mit  der  Mont- 
torter  Fahne  sohrägrechts  in  der  Umsehritt  stehend,  darüber  Spangenhelui  luit  orna- 
mentaleiii  Ihdnitueh  und  \nfn\  aU  Kleinod.  2)  f  rn(\'.l!»m.  borll^^^^  iiiT ■  bVilöCö, 
braunes  Wachs,  rund,  ä's  mm  ;  iiu  iSigelfelde  (schwatz  in  weissj  aut  ubgi-rundetem 
Schilde  voa  links  unten  nach  reciits  oben  ein  flammendes  Holatüek  (Brand),  In 
der  Diagonale  ein  gewöhuliehea  Holzstfiek,  der  freie  Kavm  des  Sigelfeldes  mit  Or> 
namenten  belegt.  3)  (S  .)marui|ar*>.(lp)lllk0rAf*9(ö  .Ui(tr)i}nni'<,  anf  Bändern,  die  an 
beiden  Seiten  des  vollen  Wappens  —  abgerundeter  Schild  mit  der  Montfoiter  Fahne, 
Uelm  tind  InfuI —  dun  l-,        Si^'plfeld  gr'Jeu'f  sind:  br:uini'>  Waehs.  rund,  3<!>  mm. 

Krüger  —  S.  'SM  —  vermutet  in  ilciu  Halbgraieu  ^larquart  einen  Bruder 
«»der  Sohn  di's  HalbgratV-ii  l'lrich,  eines  natürlichen  Sohnes  von  örut  liugu  11.  voa 
W«^denbe^g-.'^argan^. 

Vrgl.  Ork.  178,  wo  „EUsatha*  in  der  Form  «Elai"  (nieht  «Elsa",  wie  ana 
Versehen  in  die  UeheiBchrift  gekommen  tat)  endieink;  beides  sind  selbstverstitad- 
iieh  Nebenformen  von  n£lisAbet\ 
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Lienbart  in  der  Rüti,  Ammann  im  Rheinwald,  kauft  von  dem 
Grafen  Georg  von  Wr  rdenberg-Sargans  einen  Zins  von  drei  Mark 
von  dem  Gut  bei  der  Burg  um  120  Gulden,  auf  Wiederkauf. 

1462.  December  13. 

Ich  Lienliart,  sesshafTt  in  der  Rüti/  in  dem  zit  amman  im 
Rin,  vergich  und  inn  kuad  allermenklichcm  mitdisein  ofTenn  brielT;! 
für  mich  und  mii»  erben,  daz  ich  kofift  han  ulF  aiii  widerkoll  von 
luiiiem  ^iiedijjcn,  wolerbornen  iienn  Jorgen,  t^raveii  von  !]  Wer- 
«lenberg  Saiia^aza,  lierr  zü  Ortenstain  und  liaintzen  berg  etc.,  s 
nanilich  all»',  sin  <;en"fhtikait  der  dry  Curmnrchpn  ziiis,  ||  (\\e  da  ganii 
al)  (it'in  «^'üt  by  der  Ihirg-*,  nach  uswysniig  niius  kuIVsbrielYs,  öu  ich 
von  siiit'ii  ^Miadeu  dariiinb  in  banden  lian;  also  mit  senilicher  bo- 
srbüidefitinir  und  gediug:  wenn  min  gnedi^er  berr  J6rg,  grave,  oder 
siu  erben  keinind  iiber  knrtz  odor  king  zit,  welhes  jars  da/  wer,  zA  w 
niiroder  luiuen  crbrn  niii  ituiidert  und  zwaintzg  landgnldifi,  ic  sefhs- 
zehiMi  jdapliart^,  Curer  weisciiallt,  lür  ain  guldin  ze  rMitmi,  so  s^tnd 
wir  da/,  gidt  von  inen  einpluiien  und  unvcrzogenlich  widernnil»  ze 
kolVcn  geben  one  alle  sunipnust,  irrnng,  iiiirag  und  widcrred,  und 
dandi  von  jnir  und  uiinen  erben  die  dry  marchen  zios  und  gut,  darab  ü 
der  zins  gat,quit,  ledig  und  los  sin,  und  min  versigloter  koflriinpff,  den 
ich  von  sinen  gnaden  darum! •  in  banden  han,  von  dez  hin  kraft'tlos, 
tüd  und  alisin,  on  all  inwürff.  Dez  ze  ainer  warhait  und  vester,  steter 
sicherhait  dez  widerkofl's  so  hiln  ich  gemelter  Lienhart,  amman,  für 
mich  uud  min  erben  mit  flis  gebetten  und  mit  ernst  erbetten  die^ 
l'rumcn,  wysen  rcchtsprecher  dez  gerichtz  zürn  Hin,  daz  By  irs  lands 
und  gerichtz  insigell  mich  hand  lassen  henken  an  diseno  brieff;  dez 
wir  röcbtsprftcher  also  verjehend,  doch  uns  rcchtsprecher,  unserm 
gericht  und  laud  onechedlich.  Geben  an  sant  Lutzienn  tag»  do  man 
zalt  Ton  Crtsti  geburt  tosend  vierbondert  seehtzg  und  zway  jar.  « 

a.  Kftch  i.em      mSgiicharwdK  aook  fla  «k"  ote  «I«  rwütm      4im1i  Hihx  «nkwttaMt. 

h.  plr.-  mit  Altkrir/unj^ss'Tich. 

Krüger:  lieg.  Nr.  J>öl, 

*Mit  aller  Vorsicht  sprecLt  ti  wir  die  Vermutung  auü,  Uass  hier  das  Küti  zwi- 
sehen  Sofers  und  Splügcn  gemeint  sei,  dass  wir  in  dem  Ammann  ^im  Ria"  den« 


Digitized  by  Google 


Nr.  201. 


Üiütebe  Urknnd«!!.  UfiS. 


41$ 


jenigen  des  Rheinwalds  zu  sehen  haben  und  dn^3  ^die  „Borg"  msMuneiif alle  mit 
der  Kuioe  „Zur  Burg",  zwischen  Sufer»  und  iSpi«|^en 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  stellenweiiie  wasserdeckige»  Original.  Das  Sigel 

fnt  1m8  rar  ÜDkanattielikait  «bg«nn«st:  (S.)  COMVNITATIS  ,  braune» 

Waehi,  rand,  85  mm.;  im  Sigelfelilo  sbgemndeter  Schild,  durch  einen,  gewellten 
Bilken  eenkredit  geteilt,  im  rechten  Felde  die  Montforter  Fahne,  im  linken  in 
üuiggeiogener  Blaeenform  der  Snzer  Sack;  TrgL  ürk.  49^  S),  SL  95. 

201. 

Budolf  und  ^eter  von  Rotels  kaufen  von  dem  Qrafen  Georg  von 
Werdenberg-Sargaos  Güter,  Hofstätten  und  Zinse  um  80  Oolden» 

auf  aohlgährige  WiederlöBong« 

1463.  Januar  1. 

WirRAdoirf  and  Peter,  Eauosen  vod  Rateis  elich  sün,  be- 
kennen t  und  t^Lnd  kund  allermeDkUchem  mit  dem  brieff  fiir  ||  uns 
and  unser  erben,  das  wir  kofit  band  von  unserm  gnedigen^  wolerbor- 
neo  hern  Jörgen,  graven  von  Werdenberg  ||  Sanagaza,  herr  z& 

s  Ortenekain  und  Haintsenberg»  uffain  widerkoff  item  alle  die 
gAter,  hoffstet  und  zius,  so  unser  versigloter  ||  koffbrieff  aigenlich 
sameohafftig  innhal|  so  wir  von  im  innhand;  also  mit  der  beschaiden- 
hait  und  geding:  wenn  der  gmelt  herr  Jörg,  grave,  oder  sin  erben 
kemiod  Aber  kurtz  oder  langzit  uff  sant  Johanns  Baptist  ze  sunnwendi 

1»  in  acht  jaren  nach  gab  diss  briefifs  zA  uns  genanten  brAder  oder  unßer 
erben,  so  wir  nit  werind,  und  uns  gebi  achtzgRinsch  gülden,  gAtam 
gold,  gebrech  oder  gewigt  nach  irem  billich,  Üurer  werung,  so  send 
wir  im  und  sinen  erben  unßern  Tersigloten  koffbrieff,  den  wir  von 
im  band,  zA  sinen  banden  legen  und  kraftlos  sin,  on  all  fdrwort  oder 

»  hindemuss;  keminds  aber  nach  Johannis'  siinwendi,  so  gefeit  uus 
der  zins  dez  jares.  Hierinn  bat  uns  unßer  gnediger  herr  die  gnad 
get&n,  nit  den  koff  von  unßern  handen  ziehen  und  ander  lAtenn  ze 
geben.  Und  ob  die  lossung  in  acht  jaren  nit  geschieht,  so  blipt  unßer 
koffbrieff  von  dez  hin  in  krefften  und  dißer  widerbrieff  tod  und  ab. 

M  Dez  ze  urküod  und  merer  sicherhait  so  hand  wir  gemelten  RAdolff 
und  Peter  für  uns  und  unßer  erben  erbetten  den  frumen,  wjsen  Al- 
bert Jochen,  daz  er  sin  insigill  an  den  brieff  gehenkt  hat;  dez  ich 
Albert  also  vergich,  doch  mir  und  minen  erben  on  schaden.  Geben 
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Am  ingenden  jare  tag,  alz  man  xalt  von  Gristi  gebürt  MGCCO  and  diy 
und  sechtzg  jar. 

Uttel  dm  ^  wMh  dB  ittliM«gMUi<h  tliw  im 

Krfigw:  Big.  Mr.  S68. 

Vom  gleichen  Scbreibor  und  ziemlieh  in  gleichem  Zostaade,  wie  die  voiAer- 

ge.hende  ürkuiidp.  Das  Sigel  stark  »bgpnatzt:  f  !)igiU(ll^m .  atbrrt- taitf,  braun« 
Wacli»,  nin«i.  ^'^  mm.:  in  dem  tutt  Strahlou  be«eUt«o  Stgelfeide  »bgeroodeter  iJrhild 
mit  einer  Wurlbarte. 

Graf  Hago^  von  Montfort,  mit  Abt  Friedrioh  von  PfäverB,  A.bt 
Ludwig  von  Curwalden  und  andern,  vergleicht  den  Graten  Georg 
von  Werdenberg- Sargans  und  die  H^^rrn  von  Brandis  für  ihre 
Streitigkeiten  über  die  Grafschaft  Vaduz  auf  ein  Sohiedsgeriobt. 

1464.  März  11. 

Wir  Hug,  grave  zü  Montfort,  herre  zA  Rotenvels,  in  Breteg6 
und  Tasa  w  (l),  bekennen  offenlich  mit  dem  brieve,  das  wir  mitsampt 
den  erwirdigen  hern  Fr id riehen,  abte  des  gotzhus  zft  ||  Pfeffers^  & 
hem  Ludwigen,  abt  des  gotzhus  zA  Kurwald,  und  deslantrich» 
tors,  lantschribers  im  pnntt,  des  ammans  im  Obern t all  und  ouch 
«ttliehen  ünsern  rätten  zwüschen  den  {j  wolgepora  and  edlen  ün« 
serm  lieben  swager  und  veteren  grave  Görigen  von  Werden perg 
und  Sanngans  an  unem  und  den  herren  von  Brandiss  am  andern  i» 
(tail),  mit  ir  |{  baider  lail  wissen,  willen  und  zflsagen,  betAdingotund 
geaint  haben  umb  ettlich  spenne,in  mas  als  hernach  geschriben  und 
mergclieh  begriffen  ist.  Dem  ist  also:  des  ersten  sol  aller  unwill 
und  was  sich  unfriintlichs  zwüschen  baiden  parthyen  begeben  und 
gemacht  hatt  gegen  enander  gantz  tod  und  ab  und  Mrohin  gütu 
fründ  mit  enander  haisen  und  sin  söUen.  Und  als  sich  denn  zwy- 
trecht  begeben  hatt  von  der  grauftichafft  Fudutz  wegen,  darzfi  denn 
unser  lieber  veter  und  swa^^er  grave  Oörrig  obgenant  vermaint  lo- 
sung  zft  haben,  darumb  wir  sy  baid  tail  der  obgenantcn  spenne  und 
ierttung  veraint  haben:  des  ersten  das  sy  der  zi'i  recht  und  ustrag  » 
kouunen  sillen  uft' aincn  glichen  ziisalz,  nämlich  von  Bern,  von 
Schwitz  und  von  (ilariss,  und  sollent  von  Bern  zwen  iresot/t  wer- 
<ien  und  von  iSchwitz  aluer  und  vou  Glaris  ouch  aiuer,  Uuiiiit  der 
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▼on  Bern  ate  vtl  Rige,  als  von  Schwitz  imd  Glnriss;  dochsol  ünser 
swager  grave  Gör  ig  gewalt  haben,  sin  zwen  züsAtz  von  aitn  land 
oder  baiden  zÄ  ncnimeii,  ungevarllch.  Es  sMlen  ouch  baid  twl  und 

ieder  insunder  ire  zösatz  wellen,  beslinien  und  mitsampt  inen  brin- 

^  geil  »iff  Süiiutaf^  nach  dem  hailigen  pfingsttag  zil  nacht  gen  Zürch, 
und  am  inciilar;  die  Sachen  rechtenclich  anfahen  und  nachkommen. 
Doch  s  dleut  die  züshIz  nach  verhörung  der  sach  versAchrn  die  ding 
gutürh  zu  richten.  Wa  aber  das  gilt  lieh  nit  gcsin  mncht,  so  sollen  sy 
darum  hy  iron  aideu  irn  rechtlichen  spruch(!)  furderlich  uad  uiiver- 

»0  tzogenlk'h  nach  Ordnung  des  rechten  in  drv  viertzehen  tagen  geben. 
Üüd  werdeot  die  zösU/.  vnn  baidcii  tailu  iies  reclitspruclis  ains  oder 
wirttaiu  mers  undor  in,  dal)y  sol  es  denn  unverwegert  und  ungeap- 
poUiertt  beliben  und  düui  nachgci^angcn  werden.  Ob  aber  die  zftsAtz 
zerüeleut  und  nit  aius  oder  ain  mers  ander  in  wurde,  su  sul  i'ed  nmi 

I .  widerred  und  waa  im  rechten  gebrucht  wirtt,  für  den  pemaincn,  so 
heruach  beuenipt  wirtt,  gelebt  und  ge.intwürl  werden;  der  sei  denn 
ouch  der  ainen  urtail  folgen,  so  in  by  sinem  aide  die  redlicher  sin 
bodunckt;  daby  es  euch  nnverwegert  und  imgea jijiülliert  beliben 
sol;  und  sei  das  tun  in  den  n  n'hstcn  drv  vierl/X'hcn  taLren  nach  ord- 

a>  nung  des  rechten.  Fviro  von  de.s  LiemaintMi  ^^  e^Mui  haheu  wir  es  also 
betadingot  und  beredt,  daz  dererwirdig  hrrr  (Jerolt,  abt  ünnser  lie- 
litui  Frowen  gotzhuF?  zun  Ainsideln,  ouch  wir  und  unser  lieber  swa- 
ger herr  Kberhurt  Truciis;i.s  zu  Wa  1 1  jm)  rg  etc.,  aihMiry  von  stund 
an  hie  zu  ühur,  als  wir  ietz  by  euaudern  sind,  ainen  gemainen  wel- 

» len  und  kiesen  sollen,  der  entwedrem  tail  von  früntschafTt,  von  sipp- 
BchaiVt,  puntnus  oder  verainung,  noch  in  kain  weg  gewandt  sige, 
ungefarlichf  und  der  uns  alle  dry  oder  der  niertail  uff  ün.ser  aide 
glich  geonain  und  gAt  darzi'i  bedunckt.  Und  so  wir  den  gewellent,  das 
B6IIent  wir  by  uns  lausen  beliben  und  darum  ainen  briefe  mit  ün- 

sosern  insigeln  besigelt  und  verslossen  machen  lausen  und  den  gen 
Zürch  hinder  ainen  ratt  legen;  ob  es  darzQ  kemm,  das  die  züUatz 
zerliollent,  das  man  den  da  wisse  ze  finden.  Und  nachdem  denn  der 
selb  brieve  den  parthyen  geoffnot  and  geben  wirtt,  so  sollen  baid 
tail  darnach  den  gemainen,  so  sy  in  dem  rerlsosnen  briefe  finden,  bit- 

Vi  ten,  m  viertzehen  tagen  sich  der  sache  ze  beladen  und  anzenemmen. 
Und  uff  das  so  denn  der  gemain  gebetten  wirtt,  so  sol  er  tag  setzen 
gen  Costenz  oder  an  ander  gelegen  ende  an  Rin,  in  man  atz  frist. 
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uDgevartich.  Ob  aber  der  gemain  von  tode  wegen  abgeoge  oder  dafz& 
nii  gehaltea  werden  mÖcbt,  so  so!  ain  ander  gemain  ron  üna  diyen 
äff  ünser  aide  geweU  werden  in  aller  mas,  als  der  gewelt  ist,  anrer» 
zogenlicb,  und  obgeschriben  statt.  Diser  briere  sind  zwen  glichln- 
teode  geschriben  und  iettwederin  tail  ainer  gegeben.  Und  des  se  ur*  • 
künd  haben  wir  ünser  insigel  offenlich  lausen  hencken  an  den  brieve. 
Und  aA  merer  getsugnuss  habent  desgUch  bald  tail,  insunder  grare 
Görig  fiir  sich  selbe  und  Wolff  von  Brandis  für  sich  und  ander 
sin  brAder,  ouch  ir  insigel  offenlich  lausen  hencicen  an  den  bliebe; 
der  geben  ist  am  sonntag  Letare,  nach  Cristi  gepdrt  TiertoeheDbun-  n 
dert  vier  und  sechtzig  jare. 

Kriitfer:  Keg.  Nr.  UGO. 

(iut  <rr>-rhriebf Hf's .  ziemltrh  vprh!s<»sti»s,  sonst  wohl  r-rhaltenes-  Ori;rina!. 
V  illi  il»  n  ilrt'i  .Si<:('Iri  i^t  das  mittlere  stark  zerdrüf^kf,  »las  erste,  he<-»er  und  »las  liritt« 
gÄUäc,  i;nt  erhaltea:  1)  S.  Urk.  194,  8.  iJU7.  2)  ä .  gröl  -  löfcg  •  üöK •  meröcnbcrg. 
MMflSansa,  auf  gewelltem  Bftiide,  griiii«!  Wftdie  in  hellbrftiuer  Sdiftle,  rvod,  3ft 
1)«iw.  36  mai^  volles  Wappen:  in  der  Umschrift  stehender  lartaelicnieliüd  mit  der 
Montforter  Fahne,  darüber  Spangenbelm  mit  ornamentalem  Helmtneh  ondlnflil  — 
die  UuiHchriftdurclibrecbcnd  -  alsKleinod.  3)$.iiiotfl^ltrt.F0  tirani>ti>  rri)tj^reehts 
xiüien  Wjjinnend.  f^rtines  Wueh«!  in  hrllbratiner  Sehnle,  ruiiil,  28  liezw.  32  mra.: 
volles  Wapjicn:  unten  in  der  Unischritt  ^fetifnd  al'irerutideter  Schild  u  it  dem  Brand 
von  link»  unten  nach  rechts  oben,  Ueliu  mit  tiügeiartigeni  Helmtneh  und  dem  Brande 
als  Helmzier. 

Die  Grafschaft  Vaduz  uar  von  Bischof  Harliuauu  vou  Cur,  dem  leuten  Ver- 
treter der  Linie  Werdenberg-Sargans-Vadna,  schon  1386  ja  Verbindung  mit  seiaem 
damals  noch  lebenden  Bmder  Heinrich  (I.)  an  saine  Stiefbrflder  WoUhart  und  Ul- 
rich Tfiring  von  Brandis  verpfändet  worden,  jedoch  mit  Vorbebalt  des  Lösungsrechts 
für  Graf  JoJiann  ir.>  von  Sargans,  den  Grossvater  Georgs  («.  Krüger,  Reg.  Nr,.'i87 
und  ^W:  und  naehbcr  hatte  Hjirtmann  nllein  noeh  niehrma!«^  weitere  Summrn  auf 
das  gleiche  i'land  jiufcrenomnien  (>.  Kriitjer,  Ke^'.  Nr.  7Iü),  so  dass  sehliess- 

ücb  12,(XJU  Guldeu  zu  Gunsti^n  der  ileiru  vou  iiraudi«  daraui'  standen.  Aus  den 
spätarn  Yeisnehe  Georgs  nnn^  das  Lösnngsrecht  geltend  an  maehen,  erwuchs  eia 
langwieriger  Proeess,  über  dessen  wiehtigste  Stadien  onsere  Urkunden  908,  201, 
207.  20>  und  209  Aufsi'bluss  geben«  nnd  worüber  im  fernem  die  Krüger'sehen  fis* 
gesten  Nr.  iw'>-f,  i^i  und  !>'>5  beizuziehen  sind.  —  Das  Prätigau  und  Davos  waren 
atiM  der  toirjTenbnrgisehen  Erbschaft  an  die  G  rufen  von  Mtnitfort-Tettnatirr  pfkom- 
men  durch  Kunigunde  vofi  W  i  rd- uIkti^.  die  Uemakliu  U  ilLu  lms  vou  Moutlort- 
Tettnang,  deren  Vater  ein  Mutterbruder  des  letzten  Grafen  von  Toggenburg  war; 
9,  Krüger  im  Anieiger  fttr  Schweis.  Ueschiehte,  Nene  Folge,  IV.  Band,  Beilage  an 
424. 


Digltized  by  Google 


fiilsiclM  Urkwaiit  1401. 


417 


208. 

Ulrich  Kachel I  Bürger  zu  Cur,  nnd  seine  Gkkttin  Margareta  von 
Goatekiar  yerkaofen  dem  Ulrich  Saxer  und  seiner  Gattin  Eva  von 
Oastelmar  Hans  und  Hofiraite  sa  Ouii  um  240  Golden. 

1464.  März  12. 

IchÜlrich  Kachel,  burger  B&Ghur,  und  ich  Margaretha  von 
Castelmur,  sin  eliche  frow,  yerjehend  offenlich  und  tünd  kund 
allermenglich  mit  disem  brieve,  daz  wir  baide  mit||gflter  vorbetraclh 
tuDg  alDhellencUch,  mit  bedauchtem  sinne,  für  uns  und  all  unser  er- 

A  ben  in  ains  best&ten,  veateni  ungevilrlichen  und  yemroer  werenden, 
ewigen  koufes  wyse  recht  und  redlich  verkouft  ||  und  zü  koufen  ge^ 
geben  habend  mit  disem  brieve  den  ersamtnen  Ülricben  Saxsern 
und  Eva  von  Castelmuri  einer  elichen  froweni  unverschaidenlich, 
und  allen  iren  erben  unser  gesäsB,  büß  und  |t  hofhalte  z&  Ghur  in 

1«  der  statt,  zü  Clafutz^  in  ainem  gemureten  infang  gelegen,  —  stost 
vonsft  und  a&  baider  eyten  aAm  tail  au  des  richs  etrte,  hindenzA  und 
z&  ainr  syten  an  des  gotzbuss  Pf  Avers  und  an  des  gotzhnss  von 
Sant  Lutzis  gi\ter;  mit  grund,  mitgrft^  mit  steg,  mit  weg,  mit  ge- 
miir,  mit  gezimmber,  mit  tach,  mit  gemach  und  scblechtenclich  mit 

IS  aller  zügehörfe,  als  fiir  reht,  ledig  aigen;  wonn  so  vor,  das  den  Bre« 
dy ern  z&  Chur  jArlicben  zechen  Schilling  pfennig  zinss,  gülter  C h u- 
rer  werong,  an  atn  jftrzjt  daruß  und  darab  gftnt  uod  gftn  söUend,  und 
die  denn  mit  zechen  pfund  pfennigen  der  ^genanten  werung  wider* 
köflg  sind,  alles  nftch  ionhalt  des  jftrzytbAchs  daselbszftn  Bredyern. 

M  Und  ist  dinre  ewiger  koufe  also  redlichen  geschSchen  nmb  zwaig- 
hundert  und  ▼iertalg  Binischer  goldin,  dero  wir  allereammenthaffUg 
von  inen  bezalt  und  nßgericht  worden  sind.  Und  ist  euch  uns  damit 
früntlieh  nnd  wol  geschSchen,  und  sagen  ouch  sy  und  all  ir  erben 
darumbe  f&r  uns  und  all  unser  erben  gantz  frig,  quidt,  ledig  und  loß| 

I»  in  all  wyse.  Und  darumb  so  hftnt  wir  uns  und  unser  erben  Terzigen 
alles  unsere  rechten,  vordrang  nnd  ansprach|  so  wir  denn  zA  dem 
dgenanten  unserm  verkoufken  gesäß,  huß  und  hofttatt  yemmermer 
ewclich  gehaben  ald  gewinnen  m6ehtend|  thaios  wegs,  nnd  setzend 
ouch  daizA  sy  und  all  ir  erben  in  vollen  gewalt  und  in  nntslih,  £p- 
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lieh  gewere,  damifc  na  hUmeothin  ewenclich  zü  tünd  und  zü  läsend 
n&ch  irem  willen,  was  ineo  nutsiicbeu  uod  f&glichen  ist  und  sin  will, 
als  mit  anderm  irem  aigen  güte,  too  uns  und  allen  unsern  erben  und 
meoglichem  ungeaammpt  und  uageirrt;  doch  dem  gotzhuse  zA  den 
Bredy  ern  und  allen  sinen  nächkomen  an  dem  genanten  irem  järzjt  ^ 
und  nach  innhalt  des  jarzythüchs  obgerArt  6ne  allen  schaden.  Und 
also  s611end  und  wöllend  wir  and  all  unser  erben  inen  und  iren  er- 
ben diß  koufs,  als  umb  das  obgenant  gesAß,  huß  und  hofstatt  mit  aller 
zflgehort)  als  vorstät,  recht,  n^etrüw  und  gftt  gew6ru  wider  nienglieli 
sin,  an  gaistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä  syw 
denn  des  yemmer  bedurftcnd  old  notttirfftig  werden,  allwend,  in  un- 
serm  costen  und  n&ch  dem  rechten,  in  gfiten  tnlwen,  UDgeTArlich. 
Und  des  alles  einem  offen,  wären  urkünde  und  stAter,  ve8ter,gAter 
sieberhait  so  hab  ich  dgenanter  Kachel  min  aigen  insigel  für  mich, 
die  genanten  min  elich  frowen  und  unser  baider  erben  offenlicb  an  i» 
disen  brief  gehenkt.  Und  darzA  habend  wir  baidü  ernstlichen  erbet- 
ten  den  liroromen,  Testen  RAdolffen  von  Schowenstain^das  er  sin 
aigen  insigel  zA  dem  minen  offenlieh  zA  noch  merer  sicherbait  oueh 
hieran  gehenkt  hftt>  doch  im  und  sioen  erben  Ane  schaden,  und  dar- 
under  ich  vorgenannte  Margretha  von  Castelmur  mich  und  min 
erben  diser  aache  willenclich  verbunden  hab.  Geben  an  sant  Gre- 
gorjen tag,  nach  Gristi  gehurt  viertzehundert(!)  sechtzig  und  Her 
järe. 

*  Offenbftr  CUtu,  du  Qitartt«r  vom  jetzigea  H6tel  Lnkmtiiier  ottvirti  bi» 
nun  PUti  TOT  dem  B#gieniagigel»iQdo.  Ihä  jetsige  „LnkmaiiieigKncliea*  lieiat 
bflim  Volke  heate  noch  „C^Avuer  Giaili*  (Fl.).  Ohne  diesen  nodh  lebendea  Kmucb 
Wirde  man  „Clasnz"  leien. 

F<";t  timl  rof^plmässig  geschriebenes,  wohl  erhaltenes  Ori spinal.  Die  beidfn 
Sigel  an  <]i  r  Umschrift  bf^chädigt  :  1)  s-tjolriff -haiticl,  grünes  Wach'!  aüf  braun, 
rund,  ^(  mm.;  vuUeä  Wappen;  auf  dem  iu  der  Umschrift  .stehenden  Tartachen- 

aehilde  eine  Sehnalle,  ebenio  aU  Kleinod  fiber  dem  Spangenlidm  mit  omemen* 
tdom  Helmtaeb.  $  (S.)KtD0Ln.D'.8CH0yESTAIN,gifiiie«WBelu  auf  braun, 
nutd,  28  mm.;  im  Sigelleld  abgenndeter  SehUd  mit  drei  wagreelit  ttber  «urader 
liegenden  Fischen. 

In  dem  ITlrirh  Saxr»r  werden  wir  wohl  einen  nnfhlichen  Spröasling  der  Gra- 
fen von  Sax-Mi>ox  zu  erhlicken  haben,  wie  iu  dem  {l:ilb<j;rafen  Mai^oart  —  ».Ork. 
199  —  einen  solchen  der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans. 
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204. 

Yereinbarang  Uber  das  weitm  Vorgehen  in  dem  Beohtestieit 
swuoken  dem  Orsfen  Qecng  yqh  Werdenberg-Sargans  ond  den 
Henen  T<m  BrandiB,  betreffend  die  Onftdhaft  Viidnx. 

1464.  Juni  1.  Zürloli. 

Von  der  spenn  wegen svüsebeot  üneerai  herren  gräif  Jörgen 
von  Werdern berg  Sangans  etc.  and  ÜDseni  herren  von  Brandis, 
daromb  6j  gen  ainandero  zA  recht  Tertfldinget  worden  sind,  nach 
lutt  und  sag  des  ||  anlaß,  darumb  dureh  ünsern  herren  graff  Hilgen 

s  von  Honifortt  etc. gemacht  ond  von  im  och  beiden  partyen  yersigelt, 
des  datam  stftt  uff  sunntag  Letare  nechstrergangen,  und  als  sy  nach 
desselben  anlaß  sag  ||  gen  Zdrich  uff  den  nechstvergangnen  mentag 
fttr  die  zAgesetaten  vier,  so  die  obgenannton  herren,  mit  oamen  unser 
herre  grftff  JArg  die  ftomen  wisen  Ttal  Red  log,  altaman  zA  Switz, 

M  und  Rfldolff  Maden,  |{  lantschriber  zA  Glarus,  zA  einem  teil,  und 
Anser  herren  von  Brandis  die  fromen  wisen  Thüringen  von  Rin> 
goltiugen,  schulthessen  zA  Bern,  ond  Ludwigen  Hetzel,  venner 
and  des  rätz  daselbs,  ^csetzett  haben t,  gen  eioandem  zA  recht  kernen 
sind  und  ünser  herre  «<räiT  JArg  sin  clag  zi\  ünsern  herren  von  Bran- 

ledis  getän  hät,  darzü  sy  im  geantwurt  hand;  demnach  sy  miteinan- 
dern  uneins  worden  sind;  darin  wir  Rödolff  von  Chäm,  diser  zitt 
nltburgeruicister  Zi'irich,  1*  e  1 1  e  r  Tann  man,  Hanns  V'err,  des 
rat/  zil  L u tze r n,  und  D i e t r i eil  z u n  II a  1  d e n,  aman  zu  S w i t z,  L ud- 
wig  Schilter  des  ratz  zu  Costontz,  Niclaus  von  Scliarn achtal, 

20  ritter,  altschultlicß  zu  Hern,  Niclaus  von  Diesbach,  des  ratz  da- 
selbs, und  Niclaus  Friker,  hoH'nieister  zfi  Küngsvcl  den,  menger- 
iey  gerett  und  gesiVht  und  aber  die  partyen  gutlic^li  mifeinandern 
nit  band  m')gen  einen,  ilaiia  das  sy  zft  üns  komen  sin<l :  wie  wir  ge- 
memlicli  oder  der  merteil  under  lins  .sy  utnb  ir  uiieinikeitt  vereinint, 

'-'S  das  sy  dem  nachgan  und  das  slätt  halten  wellint:  also  habent  wir 
üns  miteinandem  einiiellenklich  geeint  des,  wie  hicnaeh  tjcst  hribeu 
stat.  Dem  ist  also:  das  linnser  herre  gralT.Iorg  sin  clag  und  ansprach, 
die  er  zü  ünsern  herren  von  Brandis  vermeint  zi\  haben  von  der 
graiObchafift  Yadutz  wegen,  denselben  ünsern  herren  von  Brandia 


Digitizecyify  C( 


420 


Bätische  Urkunden.  liGL 


Mr.  2üL 


in  geflchrifil  venigeli  gen  Vadnts  sdsenden  soL  Danach  in  den 
neebften  diy  wuchen  adllent  ünser  berren  von  Brandis  ir  aatwnrC 
nffüttBers  berren  graff  J6rgen  dag  demselben  ünserm  berren  griff 
J6rgen  in  gescbriflt  Tersigelt  mitsiner  obgenanten  dag  gen  Ortten- 
stein  sebiken.  So  so!  derselb  ünnser  herre  gräff  Jorg  sin  wideired  ^ 
nff  dnser  berren  von  Brandis  antwnrt  denselben  dnsem  berren  TOn  . 
Brandis  mit  ir  antwurt  damaeb  in  den  necbsten  diy  wuchen  dl  Iren 
handen  aber  gen  Vadnta  rersigelt  zAsenden.  Damaeb  in  den  nedi-  ' 
steo  dry  wochen  so  süllent  dnser  lierren  ron  Brandis  ünserm  her- 
rea  graff  Jörgen  ir  naehred  uff  sin  widerred  miteampt  deraelben  » 
siner  widerred  aber  gen  Orttenstein  zfisehiken.  Uff  das  sol  der  ril- 
gcnant  dnser  herre  graff  J6rg  sin  letste  gescbrifft  und  besehliessung 
der  sach  den  obgeoanten  dnsem  berren  von  Brandis  darnach  in 
den  nechaten  drj  wuchen  aber  versigelt  mit  ir  nachred  ^en  Vadutz 
zilsenden.  Und  demnäch  suUent  unser  herren  von  Brandis  ir  letsti  w 
nai  lired  und  besliessung  der  sach  in  den  nechsten  dry  wuchen  au- 
serm  lierren  grafT  Jörgen  mit  siner  leisten  besliessung  och  gen 
Orttenstein  zflschiken,  zu  besechen  lassen,  ob  sy  ichtzit  niiws 
darinn  bracht  li  ibnit.  Und  ob  inn  bedächt,  das  sy  ettwas  nüws  darinu 
bracht  hettind,  das  im      verantvvurten  nott  were,  und  aber  ünser  ^ 
herren  von  Brandis  nieintind, sy  hettind  darum  niHzit  nuws  bracht, 
das  linserm  herren  grafl  Jorgen  zA  verantvvurten  nott  were,  de?  «öl- 
lent  sy  kumen  ulT  die  vier  zfljs^esetzten ,  sicli  damnilj  7.11  tiekenuen, 
und  wes  sich  füe  dariiuib  bekeiiuent,  daby  sollcnt  33'  zi\  beider  sitt 
beliben  und  dem  nachkouien.  Und  ob  dowedrci-  teil  hrielT  in  das^- 
recht  legen  wult,  und  unser  herre  g^ralT  Jorg  tatte  das  in  siner  dag 
oder  in  siner  widerred  ald  linser  herren  von  Brandis  lu-lchtind  die 
in  ir  antwurt  oder  nachred,  in  weücher  geschrifft  das  beschicht:  so 
sol  yetwedrer  teil  dem  andern  derselben  briclTen  war  abgeschrifTten 
mit  der  geschrilTt,  darinn  er  die  mcldor,  zusenden,  umb  das  er  darzu 
nach  siner  nottdurfft  wisse  zii  antwurtten.  Oh  aber  derein  oder  beid 
feil  brieff  in  iren  schloßreden  (!)  melden  wurden  und  sich  dero  im 
rechten  meintend  z\'\  hehelffen,  da  sol  yetwedrer  teile  dem  andern 
derselben  brielTen  aber  war  abgeschritten  mit  den  schloßreden  (!) 
zösenden,  und)  das  der  ander  teil  darzii  in  den  nechsten  dry  wuchen 
darnach  och  wiß  zii  antwurten;  doch  allweg  den  antvirurttern  ir  nach- 
red in  obgemelter  mäß  vorbehalten.  Und  sullent  aber  solicb  besigelt 
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brieff,  davon  die  abgeschrifften  vod  yetwederm  teile  gescliriljen  siud, 
iiir  die  vier  zugesetzten  iu  die  recht  geleiti  werden,  die  gegen  den 
nhgeschriffteu  zö  hörren,  ob  sy  glich  standint.  Und  wenn  dis  obge- 
lutiiteii  geschrifften  in  disem  vorgeraelten  ziti  vulbracht  werdent,  so 

^süllent  die  obgenanLeu  beyd  teil  solich  geschrifl'ten  uud  damit  diu 
brieiV,  daral»  die  al^eschrifften  geschriben  sind,  dero  sy  im  rechten 
getrüwent  zä  geniessen,  in  den  nechsten  acht  tagen  hinder  die  für- 
sichtigen, wisen  burgermeister  und  rätt  der  statt  Zürich  versigelt 
antwurten.  Dieselben  von  Zürich  sollent  dann  die  vier  zugesetzten 

Ao  und  beyd  obgenant  partyeu  unverzogenlicii  best'hriben  zü  inen  in  ir 
statt  ufV  einen  genanten  tag,  den  sy  in  ir  geschrifVt  nemment,  zu  kö- 
rnen; daliin  noh  die  zugesetzten  und  die  partyen  körnen  siMlent.  Und 
süllent  dieselben  von  Zürich  den  zugesetzten  die  geschritVten  und 
was  inen  von  den  ubgenanten  partyen  zöüesandt  ist,  zö  iren  banden 

-.5  gel)en,  die  orh  solichs  zfi  Iren  banden  ncnieu  und  dann  eyde  zü  Gott 
und  den  heJgens  weren  sullent,  die  Sachen,  naclidem  und  die  für  sy 
in  recht  geleitt  und  brJicht,  als  sy  das  hrjren  und  vernenien  werdent, 
in  dem  zitt,  als  der  vorgerilrtt  anlaß  das  z">iet,  usif^sprccheu,  als  sy 
ir  eyd  und  cre  wiset,  ob  sy  beyd  teil  mit  irem  wissen  und  willen  nit 

aogerichten  nn'tgent:  desglich  der  gemein,  ob  das  zii  scluilden  kumpt, 
öch  tün  soi.  Wereöch,  das  der  vorgeuauten  zugesetzten  deheiner  vor 
und  6  dis  sach  zü  end  und  ustragkAm,  von  todes  wegen  abgieng  oder 
von  herren  ald  lips  nott  darzü  nit  komen  niftcht,  so  sol  der  teile,  dem 
solicher  abgang  beschechen  ist,  unverzogenlich  einen  andern  crbwn, 

»  wisen  man  an  des  abgaDgnen  statt  von  dem  ende,  da  der  abgangen 
gewesen  ist,  zü  den  übrigen  zügesetzten  setzen,  umb  das  solich  recht 
zfi  end  und  ustrag  kome,  und  sol  der  obgemelt  anläß  in  andern  stu- 
ken  und  artikeln  mit  disem  by  sinen  krefTten  beliben  und  idd  dise 
beredang  nit  bekrenken  noch  letzen ,  in  kein  wise  noch  weg.  Und 

;»  des  zü  wareiD  urkünd,  so  hab  ich  obgenanter  Rüdo(l)rr  von  Ghäm 
min  eygen  inaigel  Mr  mich  und  die obgenanten  Pettern  TannmaD| 
Hansen  Verren  und  Dietrichen  zun  Haiden  von  ir  bittw^eo» 
gepresten  halb  ir  iusigeln,  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff,  zwen  in 
gUcher  Intt  geschriben:  Und  ich  Niclaus  von  Dießbach  hab  für 

3sdie  obgenanlen  Ludwigen  Schiller,  her  Niclausen  von  Sehar- 
oach tal,  ritter,  und  Ni Clausen  Friker  und  mich  min  insigel  TOn 
ir  bitt  wegen,  gepresten  halb  der  iien,  och  offenlicli  sA  warer  z4gk- 
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niß  gehenkt  an  disen  brieff.  Wir  grftff  Jörg  von  Werdern berg  San* 
gans  etc.  und  wir  die  geprddere  von  Brandis  sind  gichfiir  und  be- 
kenneot  des,  so  davor  von  üns  an  disem  brieflf  geschriben  slAt,  ge* 
lobent  und  versprechent  by  dnsern  gdtten  trüwen,  dem  also  getrüw- 
licb,uffrechteak]ieh  und  UDgeTsrlich  nachzAkomen  und  gndg  sA  tAnd. » 
Und  des  zü  warem,  vestem  urkünd  so  habeut  wir  obgenaoter  griff 
J6rg  TOD  Werdern  berg  etc.  den  erwirdigen  herreD^  hern  Gerol- 
den, appi  des  gotshus  sA  den  Einsideln,  linsem  lieben  herien  und 
vettern,  erpetten,  das  er  sin  secieti,  im  und  sinem  gotshus  än  scha- 
den, für  mich  offenlich  gehenkt  bftt  an  disen  brieff,  gepresten  halb  w 
des  minen  zA  diser  sitt.  So  hab  ich  WolffTon  Brandis,  fryherr, 
min  instgel  öeh  aller  obgeschribner  ding  zA  warer  gesügkniß  für 
mich  und  min  brAdere  offenlich  an  disen  brieff  gehenkt,  die  gehen 
sind  zA  Zürich,  nff  fiitag  nach  ünsers  lieben  herren  rronlichnams 
tag,  do  man  aalt  von  siner  gepürt  Tiertaechenhundertt  sechtzig  und  vi 
im  yierdenjftre. 

Krüger:  Reg.  Nr.  \ni^^. 

Gut  geschriebenes,  aber  etwas  verblasstes  uad  stpllenwpise  wasperH^ckife* 
Origioal.  Dia  vier  Sigei  gut  erhaltea.  1)  ^.nUuUff.OOn.djiam,  grünes  Wachs  ia 
ImuiMr  Sdialie,  rund,  37  besw.  87  nun.;  unter  einem  ii»eh  xeelitB  gewendeten,  imoh- 
senden  Adler  abgenndetor  Schild,  in  der  Unedirift  stehend,  aiit  Weeken  von  linkn 
untaaneeh  reohteoben  iwisohen  zwei  Sterneo.  2)  $.niklaas.s*v.biCilHH|y  bna- 
nes  Wachs  ia  hraaner  Schale,  rund,  '60  bezw.  40  mm.;  volles  Wappen:  schrägge* 
teiltpr  spanischer  Schild  mit  zwei  nach  rechts  schrfitendcn  Löwen,  in  der  Um- 
schrift stehend,  darüber  Spantrenhelm  niit  ornamentalem  Hehntnch  und  Greif  aU 
Kleinod.  3)  ^noüii .  de-  »üt  •  t>ei  •  gia  •  aifbutid .  luci .  ^ercmU.,*)  Wachs 
in  bntiiner  Sehele,  nad,  88  beiw.  fiO  mm.;  im  SigelfeMe  iwei  abgenindeto  Wap- 
pensehilde,  dnreh  einen  Abte>  «der  BieeheliKtab  getrennt^  rechte  das  Stifteweppen 
—  gwei  Baben  mit  anagebreiteten  Flögeln  ftber  einender  — ,  der  sweite  senkrecht 
geteitt  (Sas).  4)  &  Urk.  208^  8),  a  41«. 

Yf  gL  Urk.  SOB. 


•)  ffiate  änm  avriavteadaB  J!^  ilat  Idfater  mälk  äMkMmagHtk^  dartter,  aM*  tmäM 
ftb  AbkUmnir  fOr  aunn*.  Im  Rundtigel  Gerolds  tob  iMi  flidn  wir  IIa  Vmb  «baranll^i  Ia  aiaaB 
gtmm  OvaMfal      14H  dl«  tmm  „tacnaiitar*. 
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205. 

Die  Kirchenpfleger  und  die  Nachbarn  insE^einein  zu  Valondas 
belehnen  den  Fluri  Keiaer  mit  Hofstatt  und  Wuhr  für  eine  Säge 
am  Savierbaohe  und  mit  Holz  in  dem  Reviere. 

1464.  August  2S. 

Wir  die  kilchenpflilger  und  die  nachpuren  gemainlich  zö  Val- 
lendans  ti^nd  kund  und  vergechend  offenlich  mit}]  disem  brie£f  für 
uns  und  für  all  ünser  erben  und  nachkomen,  das  wir  recht  und  red- 
lich verliehen  habent  [[  und  lichend  mit  krafft  diß  brieff  zü  ainem 

siechten,  stäten  erblecheu  und  nach  erblechcns  recht  dem  fromeD|| 
Flury  Eejeer  und  allen  sinen  erben  ain  hofTstatt  und  wür  zdainer 
sagen  an  dem  Safjerbaeh;  also  das  er  die  setzen  mag  entschwü- 
aehent  dem  Rin  und  der  lantstras,  so  durch  daz  Vers&miB  tobel 
gnut,  wo  im  das  täglich  und  eben  ist,  ungevärlich.  Item  und  darafi 

10  haben  wir  im  gegünc  und  geliehen  daz  holtz,  so  in  der  selben  rifier 
ist  under  dem  bort,  da  wir  mit  ochsen  nit  hin  varen  m^gen,  daz  er 
daz  mag  brachen  naeh  einem  gefallen;  wo  wir  aber  mit  ochsoi  hin 
geTaren  m^^n,  da  ensol  er  üns  dehain  holtz  nit  nämen,  sonder  daz 
nns  lausen  warten.  Des  gelich  haben  wir  uns  selbs  grand,  wund(!) 

3»  und  wayde  behalten  an  dem  selben  ende.  Item  und  Ton  dem  ge- 
nanten lachen  so  sol  der  dgenante  Flury  und  all  sin  erben  dem  lie- 
ben haiigen  Sant  Pl&sin  siner  kilchen  sd  Vallendans  und  iren  pfUL« 
gern  jftriich  afi  ainem  rechten  zins  richten  und  geben  uff  sant  Haitis 
tag  zwelff  kiinen  schmalta,  Curei  gewichte;  und  wenn  ei  oder  sin 

»erben  den  zinse  uff  sant  Andres  tag  nit  gericht  hettind,  so  wäi  er 
zwifiilt  gevallen,  als  dick  es  zft  schulden  kAm.  Und  wenn  ain  zins 
den  andren  bezug  zÜ  jar  umbi  ungewert  und  unbezalt,  so  w&r  das 
obgenant  lachen  mit  aller  bessrung  zaivellig«,  ledig  und  losgeTsllen. 
Und  also  sollen  wir  dgenanten  naehpuren  von  Vallendftns  und 

»  unser  naehkomen  des  genanten  Fluris  und  siner  erben  gftt  und 
getrow  wftren  sin  umb  daz  obgenant  lochen,  in  maß  als  obgeachri- 
ben  Staat,  an  allen  geriehten,  geistlich  und  wältlich,  nach  recht,  a& 
gdten  trawen,  ön  geveid.  Und  zfl  urkünd  haben  wir  erbetten  den 
▼esten  jonckher  Albrechten  von  Vallend&ns,  das  er  sin  aygen 
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insigel  ofTenlich  gehenckt  haut  an  disen  briefT  für  uns  und  fiir  all 
unser  nachkomen  und  erben,  doch  im  und  sinen  erben  öu  schaden; 
der  geben  ist  an  sant  Rartholomeus  abent,  in  dem  jar  gezalfc  von  Got- 
tes gebart  viertzecheDhundert  sechsig  und  vier  jar. 

nlTtlUf    raflUi«,  hlBflUlct  Utat  dftrftoaa«h,BiavidUB*IiMi^ii«iimiMtitc«liiBlf«iiwln. 

Semlich  anrej^elmässig  geschriebenes,  beschmutztes,  zerknittertes  und  stellen- 
weise wauttfleckiges  Original.  Das  Sigel— >CJrk.  196^4),  S.  409  — stark  abgeaatet 

206. 

Anna  Gross,  jetst  Gattin  des  Bnrkliarl  von  Braodiai  und  ihr  Solm 
Georg  Gross  qnittiren  die  Grafen  WiUielni  und  Georg  ▼on  Weideii'- 
berg- Sargans  und  den  Terstorbenen  Hans  Ton  Beohberg  Ton 
Hobenreohberg  um  122  Fftmd  Ffennig  und  ftnf  JahräuSf 

1465.  Aujfiist  1.  Tomils. 

Wir  diß  nachbenempteo  Anaa  Grossin,  ietz  dee  yesteo  Bur-« 
kart  TOD  Brandis  elich  hußfirow,  und  Ich  JÖre  Groß,  ir  elieher 
sun,  bekennentll  und  tflnd  kunt  aUermenklicbem  mit  diaem  offem 
brieff  fdr  lins  und  all  ünaer  erben  und  nachkomen  und  für  alle  die, 
80  dise  nadigeschribne  schuld ||  anrÜreod  und  anlangend  ist:  als  denn 
die  wolgebome  gr&ff  Wilhelmen  und  gr&ff  J6rien  von  Werden«» 
borg  Ton  Saneganß,  gebrdder,  der  ||  edel  Hanß  von  Rechberg 
Ton  hochen  Rechberg  säliger  gedechtnüst  und  iro  ^ler  erbra  üns 
▼oigenanten  Anna  und  J Arien  Grössin  und  all  ünser  erben,  oucb 
alle  die,  die  diso  schuld  anrdrend  und  antreffend,  schuldig  gewesen 
sind  hundert  und  zwantzig  und  zwai  pfund  pfennig,  und  ie  ron  zwan*  u 
ztig  pfund  atn  pfund  pfennig  se  zinß  ze  geben,  nach  lut  ains  besig- 
lelen  brieff,  so  wir  dikbenempten  Anna  und  J6re,  ir  elieher  sun, 
▼on  den  Torgenanten  hern  und  junkhem  innehabent:  die  selben  vor- 
genanten  schuld  hundert  und  zwantzig  und  zwai  pfkind  pfennig,  euch 
fdnff  jar  zinß  davon,  von  zwantzigen  ains  ze  raiten,  bekennent  wir  » 
▼orgenanteo  Ad  na  und  J5re  für  üns  und  all  unser  erben,  euch  fiir 
all  die,  die  ^orgenant  schuld  anrdrend  ist,  daz  üns  der  wolgebom 
griff  JÖre  von  Werde  nberg  von  Sanegans  die  TOigeoanten  buo« 
dort  und  zwai  und  zwantng  pfhnd  pfennig  hooptgfttz,  oueh  die  (Ütuff 
jar  zinß  nach  lut  ünsers  brieffs  lut  und  sag  ußgericht  und  bezalt  hat  t» 
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Hernmb  so  sagent  wir  dikbenempten  Anna  GrÖBsia  und  ir  elicher 
8un  Jöre  für  lins  und  ünser  erben,  euch  t&t  alle  die,  die  dise  schuld 
anrdrend  ist,  und  ir  erben  die  wolgeborn  und  edlen  gi-aff  Wilhelmen 
und  griiff  J6rien  ran  Werdenberg  Sanegans,  gebrdder,  und  den 

«  edlen  Hansen  von  Rechberg  eiligen  und  allir  erben  umbdie  hun- 
dert und  zwai  und  zwantzig  pfund  pfennig,  mitsainpt  den  fVlnfr  jaren 
zinß,  als  obgesehiiben  stat,  quit,  ledig  und  lo£.  Und  diß  vorgeschri- 
ben  dinkgen  (!)  ze  urkuud  und  merer  sicherhaii  habent  wir  gebet- 
ten  und  erbetten  tinsern  lieben  elichen  man  und  lieben  stdfiVatter 

MBurkarten  von  Brandis,  daz  er  sin  aigen  insigel  offenlich  gehenkt 
hat  an  disen  brieff  für  üns  und  all  ünser  erben ;  des  ich  obgenanter 
Burkart  vergichtig  bin  von  iro  ernstlich  gebett  wegen;  der  geben  ist 
ze  Tuniils,  ze  iii^^endem  monat  engsten,  in  der  jarzal  Kristi  gebürt 
tusent  vierhundert  und  darnach  im  schetzj^ousten  (!)  und  fünf!  jare. 

Uoregebnässig  geschriebenes,  verblasst&i  und  stellenweise  wtMerfleckigw  Ori« 
ginal.  Da«  Sigel  —  Urk.  199,  2),  S.  411  —  gut  erhalten. 

207. 

Sprnclibnef  zwischen  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg- Saro;  ans 
und  den  Herren  von  Brandis  wegen  der  Lösung  der  Herrschaft 
und  Qrafsohaft  Vaduz  und  Anderem. 

1466.  Mftrs  8.  liiuern* 

J6  Wir  diß  naehbenempteii  ruUl)utteii  von  ünsern  herren  und  oberu, 
Stetten  und  lendero  der  evrignossen,  liarzü  mit  vollem  fj-ewaU  p^e- 
ordnett  und  geschiheii:  nämlich  Rf^dolf  von  Cham,  aUburgermci- 
ster  Zürich,  Johanns  Ritzze,  schulth^ss,  Heinrich  Ilasfu rt(er), 
altschuithess,  Casi)ar  von  Ilertte nsf ei n  und  Rfldolf  Schifman, 

Ä)des  räts,  |' /n  Liitzern,  Hans  Fries,  landamman,  und  Heinrich 
Dietli,ait.amman  zeUre,Haus  ITentzli,landamman  ob  demWald, 
und  Heinrich  ze  Nidrest,  Inndannnan  nid  dem  Wald  ze  Under- 
walden,  und  Hans  in  Scimürinen,  riitsbott  von  Zug,  tünd  kund 
mengklichem  und  verjechent  oiTenlich  mit  discm  bricf  von  der  stoß 

K  und  spenn  wegen,  ||  so  du  gewesen  sind  zwüschent  dem  wolgebornen 
herren  gräf  J6rgen  von  Werdemberg  Sanagana  etc.  an  einem 
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und  dt  n  »  dien  frv»^n  herren  von  Rrandiß,  nämlich  dem  hochwir- 
digen  larsten  und  iierren  herrn  Ortlieben,  bischofe  zu  Cliur,  herni 
Rudolfen,  trrlien  dasei bs  etc.,  Wolfhart,  SiLimunden  nnd  Ül- 
richeu,  alle  j^ebi  Adern,  ann  andern  teil,  harrurend  von  einer  [osun|^ 
wegen  der  herschalVt  und  Grafschaft  Vadutz  mit  irrechtungund  zü-  5 
gehorung,  da  der  benempte  gräf  Jörg  vermeindt  und  sich  erklagt: 
nachdem  und  sin  herr  und  vorfar  gräf  Johans  von  We.  rdemberg 
und  Sanagaus,  sin  hny  söliger  gedechtnösse  (!),  durch  den  wolge- 
bornen  Heinrichen, ouch  gräfen  zu  Werdern berg  und  Sanagans 
säliger  gedechtnüsse,  mit  siner  eigen  veste,  herschaft  und  gräfschaft  i» 
zu  VadotZi  mii  land  und  ItiUeo  und  mit  aller  zügeh6rd,  darzä  mit 
allem  dem,  so  dersclb  gräf  Heioricb  geerbt  und  an  inn  von  sioein 
▼aUer  seligen»  gr&i'e  Uarttmann  von  Werdemberg  und  Sana- 
gans, komen  wür,  nützitt  ußgenomen,  versechen  und  im  und  sinen 
erben  das  alles  zägefugt,  übergeben  und  verschaffet  hette.  Und  won  u 
aber  der  benempte  linser  herr  graf  Jörg  von  sölichs  versechens,  ge- 
mechts  und  anderer  gerechtikeit  wegen  die  herschaft  uod  gr&ffsebaft 
Vadutz  vermeint  ze  lösen  ze  haben,  als  die  benempten  von  Brau  des 
die  in  pfandswyse  von  dem  hochwirdigen  fürsten  und  berren  herrn 
Harttman,  bischoiT  zu  Chur,  und  dem  wolgebomen  beeren  grif» 
Heinrichen,  sinem  br&der» beiden  sältger  gedAcbtnüsse,  innehetten 
und  inen  von  sinen  vordem  umb  ettüch  gelt  versetzt  wäre,  sölich 
losung  sin  vordem  und  er  ze  mengem  mal  an  die  von  Brandes  inen 
ze  gestatten  ervordrett;  die  inen  aber  die  von  Brandes  untzher  zu 
gestatten  verzogen  hettint  von  des  wegen,  das  bj  meintend,  inent& 
defAi  als  sj  das  vor  inen  bettent,  ze  gestatten  nicht  pflichtig  ze  sinde; 
davon  SJ  mit  einendem  zu  stössen  und  spönnen  komen  und  darumb 
eines  rechten  und  ußtrags  geeint  warend,  nach  lut  und  sag  eines  an- 
las, darumb  geschriben  und  versiglett;  darinn  sy  aber  uneins  worden 
sind  und  denselben  anlaß  nit  glich  verstän  wolten  von  dos  gemeinen» 
wegen  etc.  Sölicher  stöß  halb  ünser  herren  und  obera  vormals  msf 
dann  ein  tag  ir  treffenlicben  rätsbotten  zu  den  Sachen  geschtben  und 
geordnett  hand,  ze  besflchen,ob  sy  die  parthyen  gdttlich  geeinen  kön- 
den,  umb  das  ergers  hie  von  nit  erwüchs;  da  aber  die  hotten  noch  wir 
untzhar  volg  an  inen  nit  kondent  vioden.  Und  als  wir  uff  hdttigen  i6 
tag  aber  von  dnsern  herren  und  obem  her  gan  L  utzern  in  die  statt 
mit  vollem  gewalte  zu  den  Sachen  und  stössen  gefertigett,  ouch  bejd 
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parthyen  mit  TOilein  gewaltte  ouch  dahin  komen  sind,  und  wir  aber 
beid  parthyen  gehörtt  band;  und  nachdem  und  üns  nottdürfkig  be* 
dücht  sin  und  wir  in  der  sach  untz  uff  den  fünften  tag  mit  ernstlichem 
fliü  gen  iNsiden  teiln  in  gegen wdrtikeitt  und  in  bywesen  der  fürsich- 
•  tjgooy  wjsen  ünser  lieben  ejrdgnoBsen  ron  Bern  ratsfründen,  mit 
namen  die  fürnemeu,  strengen  und  wjsen  Niclausen  von  Dies- 
pach,  schulthesßen  zu  Bern,  herru  Nie  lausen  TOn  Schar  nachtaif. 
aitschultheeBen,  und  Peter  Schopfer,  d^  r&ts  daselb%  Nielausen 
von  Wenge,  altscbulthess  za  Solottorn,  Heinrichs  von  Perro- 

ioman8(l)»  des  räts  zu  Friburg,  und  hermThürlngTOnBüttikonB, 
ritterSi meyer  ze  Biel  und  ander  hotten  von  den  iren  von atetten  und 
lendern,  nachdem  und  der  obgenant  junckher  Wolf  von  Brande» 
von  Bin  oelbs  und  der  obgenanten  siner  brüder  wegen  an  ir  vatters 
seligen  statt  dnser  eidgnossen  von  Bern  burger  ist, — und  der  fromen, 

1»  wysen  ünser  lieben  ejdgnossen  von  Swy  ta  und  Glarns  rfttzfrdnd, 
mit  namen  Wer n  her  Bl  Am,  landamman,  Dietrich  in  der  Halten, 
attammao,  und  Gflnratt  Euppfersefamid,  des  rats  au  Swy  ta,  RA- 
dolf  Stuck/,  Hans  Schiiblibach  und  Hans  Tscbudy,  des  rats 
au  Glarus,  by  grftf  J6rg,  als  er  ir  lanttman  ist,  gesAcht  und  gear> 

N  beitt  und  aeletst  mit  grosser  mAye  und  arbeitt  an  beiden  teiln  fun- 
den,  das  sy  üns  obgenanten  hotten  der  stösseo,  so  sy  sament  ie  ge- 
hept  hand  biß  uff  disen  hdttigen  tag  date(l)  diß  briefe,  als  von  der  lo- 
sung  wegen  der  hersehaffit  und  grafschafTt  Vadutz,  gantz  luter  und 
gargetrdweti  und  die  von  und  usß  iren  banden  uff  und  zu  ünsren 

»  handeu  gegeben  und  gesetzt  haud,  iu  den  wortten:  wie  wir  harumb 
ein  lichtung  machen  ald  zw^ehent  inen  u£geBprechen(!),  des  gewalt 
und  macht  zu  haben,  und  das  sy  das  alle^  getrüwlich,  war,  stAtt  und 
vest  halten  und  dem  volkomenlich  nachgan  und  gnAg  tAn  s511en  and 
wellen,  by  gAtten  trdwen,  ungefarlich  etc.  Und  nach  solichem  und 

<•  die  spenn  als  von  beiden  parthyen  zu  Ansem  banden  und  zu  ünserm 
usspruch  komen  sind,  so  sind  wir  Aber  die  sacbeu  gesessen,  habent 
die  wol  und  eigenlich  bedacht  und  betrachtett  nach  gestalt  und  her- 
komen  der  dingen,  und  habent  Ans  einhellenklidi  erkent  und  ußge- 
sprochen,  das  die  obgenanten  herren  von  Brandes  dem  genanten 

*»  ünserm  herren  graf  Jörgen  von  Sangans  omb  und  Mr  all  sin  vor* 
drang,  zAsprucb,  anspra^sh  und  gerecbtikeitt,  so  er  von  losung  oder 
dheiner  ander  ansprach  wegen  au  Vadutz  der  herschaft  und  graf- 
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flchaft  old  dheiner  derselben  herschafb  und  grafschafl  gerech tikeit, 
SU  liitt  ttnd  zu  gfltt  vermeiodt  zu  haben,  geben  und  bezalen  sÖllen 
Tiertusend  Riniscber  gütter  und  gerechter  g^ldin  uff  zw^  sU,  uam- 
lieh  von  ietz  date(I)dii»  briefs  über  ein  jarBweytnsendRinischergul* 
din  bar  oder  im  die  abnemen  an  denen  von  Brugg,  än  alle  fdr-» 
Mrort^  und  die  andren  zweytuaend  guldin  vun  dannenüiin  oueh  über 
ein  jar  ze  glicher  wyse,  als  vorstät.  Und  sAIIent  die  obgenanten  von 
Brugg  das  vjt  die  zwej  jar  uß  hinder  der  schnld  der  ▼iertnsent 
aechshnndertt  guldin,  hanrürend  (von)  den  Yon  Griffeneee  und 
graf  J6rg,  atan  und  halt  sin  und  87  zu  lösen  nitt  nöttigen  noch  zu  » 
sehaden  bringen,  als  üuser  eydguossen  von  Bern  botten  üns  das  für 
die  von  Brugg  zügesagt  und  sich  ir  gemechtigekt  band.  Und  die 
obgenantton  von  Brandes  sollen  dem  benempten  graf  Jörgen  bar- 
umb  versichern  und  versotgen  mit  briefen,  sigeln  und  mittgülteo 
nach  notturft,  das  üns  obgenanten  botten  bedunckt  gnAg  sin,  als  eris 
das  ietz  getän  hät  Ob  aber  die  obgenanten  von  Brandes  sAlich 
summ  gelts  dem  vorgenaoten  grAf  Jörgen  nit  wArttent,  noch  inn 
darumb  an  denen  von  Brugg  zu  den  obgeschriboen  zylen  und  tagen 
nlt  verstünden  und  abnemen,  wie  dann  obstAt,  wie  ald  welches  weg« 
dann  graf  Jörg  des  zu  kosten  ald  schaden  kerne  oder  off  inn  wüchse  » 
oder  erstünde  an  schaden,  oder  wurd  off  inn  an  schaden  genomen 
der  bezalung  halb,  sölichen  kosten  und  schaden  allen  mitsampt  dem 
hoopigütt  sÖUen  im  die  von  Brandes  abtragen, darumb  verstau  und 
inn  davon  gentzlichen  enttrichen.  Und  haruff  sol  oueh  der  beoempte 
graf  Jörg  hinufi-  und  übergeben  denen  von  Brandes  sÜ  iren  handen  « 
all  brteff  und  geschrifften,  so  er  ald  yemant  von  einen  wegen  hatt 
der  losttng  und  der  gerechtikeit  halb,  Vadutz  die  herschafflb  und  graf- 
schaft  antreffend  und  berürend.  Und  wann  der  gemechtbrief,  so  graf 
Jörg  inn  und  hinder  im  hat  umb  ander  grAff«  und  herschaften  wyst, 
als  wol  als  umb  Vadutz,  darumb  imro  nitt  gebürtt,  den  hinuft  ze  m 
geben,  da  sol  er  imm,  so  vU  er  umb  die  grAfsehaft  Vadutz  wyst, 
dhein  nütz,  sunder  darumb  kraftloß  und  denen  von  Brandes  dhein 
schad  sin.  Oueh  den  brief  umb  die  zweytuseud  goldin,  so  diestifilza 
Chur  berüren  8ol%  und  im  deren  keinen  verhalten,  hy  sinen  gAtten 
trüwen  und  eren,  alles  ungefarllch.  Darzü  so  sol  den  obgenanten«* 
harren  von  Brandes  und  allen  iren  erben  und  nacbkomen  beliben 
die  herschafft  Blümenegg  in  Walgöw,  von  graf  J6rgen,  sinen  er- 
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ben  und  naebkomen,  wie  8y  die  bjßher  ingehept  und  genossen  band, 
gantz  iinansprächigy  ungehindertt  und  unbekümbrett.  Ouch  so  sol 
der  obgenant  graf  Jorg  den  obgenanten  von  Braadesgebeo  sicher- 
heitt  und  verzieehuagbrief  fiir  sich  selber,  ünBeren  herren  graf  Wil- 

»  heim  voD  Sanagans  und  ir  bejder  Schwester  frow  £lßbeth  toh 
Rechberg,  geborn  von  Werdcmberg  SanagaDs  etc.,  uinb  die 
giafisebafil  Yadutz,  lütt  and  gAftt  und  aller  ir  gerechtik^U  meiner- 
mer  kein  anepraeb  noch  aAsprüeh  daran  noeb  danA  lo  haben,  nff  die 
besten  form  ae  stellen  nach  nottorft»  als  üns  obgenanten  betten  be- 
ut dnncken  wil,  das  des  gnAg  sye,  ooch  ongeTarlich;  als  das  onch  be* 
scbehen  ist  Sodann  beben  wir  obgenanten  botten  mit  einhelligem 
rite  aller  ußgesprochen  fttr  künftig  krieg  und  infell:  ob  sach  wAr  old  . 
sieh  gefifigte  aä  künft^n  ayten,  das  der  ^enantte  graf  J6rg  dhein 
vordrang  und  anspradi  oder  sflsprdcb  zu  den  benempten  von  Bran- 

»des  gewunnend,  so  dann  dnser  eidgnossen  von  Bern  buiger  und 
weder  der  berschaft  ron  österrich  rütt  noch  diener  sind,  ouch  kein 
teü  and  gemein  an  heraebafflen,  landen  and  lütten  mit  denselben  nit 
hettent  etc.,  herschafften,  land  und  lütt  antreffend  oder  ander  Sachen, 
davon  krieg  afferstan  mÖcht;  derglichen  (!)  herwyderumb,  ob  die 

»herren  von  Brandes,  der  von  Bern  barger,  an  den  obgenanten 
graf  Jörgen  sdlicber  Sachen  halb  iemer  ze  vordem  und  ze  sprechen 
gewunnend,  als  er  lantmau  sa  S  w jtz  ist  etc.:  sAHchs  alles  sol  be- 
rechtigett  und  ußge tragen  werden  nach  lat  und  sag  der  büntnüß,  so 
itnser  ejdgnossen  von  Bern  und  von  Swytz  samend  band,  foe  all 

V  geverd.  Was  aber  stössen  sich  swüschent  inen  erhebent,  es  wäre  von 
andergengeu,  marchstetnen  ze  setzen,  «ins  und  derglich  sach  we- 
gen etc.,  das  sol  abgetragen  werden  an  denen  enden,  da  dann  die 
stdß  sind.  Und  am  lotsten  sprechen  wir  mit  einhelliger  stimm,  das 
die  obgenanten  parihjen  hiemit  sÖlleot  gentzlich  gc riebt  und  ver- 

m  schUcht  und  aller  Unwille  zwüschent  inen,  wie  sich  der  untzher  ge- 
machett  hett,  ^^antz  hin,  tod  und  ab  und  einander  gi*^tt,  lieb  fründ 
und  (Vhen  sin,  als  ob  diß  Sachen  und  sti^ß  nie  entsprungen  werent^ 
all  büß  geverd  und  argelist  harinn  vermitten.  Und  harüber  ze  warem,. 
vesten  Urkunde  so  haben  wir  obgenanten  ratsbotten,  nämlich  Rü- 

»  doli'  von  Cham,  altbiirgermeistcr,  min  insigel  und  icii  Hans  Ritzze^ 
sohiilthess,  min  iiisigel  für  mich  uiui  für  Hausen  in  Schniirinen 
und  von  siner  bett  wegen,  und  wir  Hciniich  Hasiurter,  allschuU- 
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heaa, Caspar  von  Hertenstein  und  RAdolf  Schifman  doaer  i«gk- 
lieher  mn  insigcl»  und  ich  Haas  Fries,  am  man,  min  insigel  für  mieh 
und  Heinrich  Diettli,  altamman,  min  mittgesellen  und  ^00  siner 
bett  wegen,  und  wir  Hans  Heotaly,  amman  ob  dem  Waid,  und 
Heinrieh  ze  NidrisI,  amman  nid  dem  Wald  ze  Underwalden,  » 
Unsere  ingesigele  offenlich  gehenckt  an  diser  briefen  aweo  glich,  der 
jetlwedenn  teil  dner  geben  ist  Wir  die  ebgenanten  gr&f  Jörg  ron 
Werdemberg  Sanagans  und  wir  Orttlieb,  Ten  Ootts  gnaden  bi- 
flchoff  snOhnr,  RAdolf  tob  Brandes,  techen  daselbs,  Wolfhart, 
Sigmund  und  Ülrich  ron  Brandes frjherreD,  gebrdder,  yerjecfaent » 
und  bekennen,  (als)  diser  bericfat  hiCTOr  geschriben  stat  Darumb  so 
loben  wir  beyder  syt,  nämlich  wir  grftf  Jörg  ron  Sanagans  fdrüns, 
ÜDser  brddergraf  Wilhelm  von  Werdemberg  Sanagans  und  Air 
dnser  swester  frow  Elßbethen  too  Rechberg,  gebom  grftfln  Ton 
Werdemberg  Sangans,  und  Mr  alle  ünser  erben  und  naehkomen,  ^ 
und  wir  die  obgenanten  von  Brandis  (!)  für  üns,  alle  ünser  erben 
und  nachkomen,  diaen  ußsprueh  mit  allen  einen  innhaltungen  w&r 
und  stAtt  zu  halten,  dem  getrüwlich  und  ufffechtenklieh  nach  au  gand 
und  gnflg  zu  tdnd,  by  ünsem  gütten  trüwen,  wirden  und  eren,  ioe 
Alles  weigren  und  &n  alle  Widerrede.  Und  des  alles  zu  merer  sicher-  ^ 
beit  und  warem  urkünde  so  haben  wir  gr&f  Jörg  ünser  insigel  für 
üns,  ünser  brdder  und  Schwester,  ünser  erben  und  nachkomen,  und 
wir  Orttlieb,  bischoff  zu  Ghur,  und  Wolffhart  von  Brandis  (!) 
habent  ünser  insigel  für  üns,  die  obgenanten  ünser  brüder  und  ünser 
erben  und  nachkomen  offenlich  lassen  hencken  an  diser  brieihn  swen 
glich,  üns  ze  bewysen  diser  sach;  die  geben  sind  ze  Lutzern,  am 
dritten  tag  des  manods  mertzen,  des  jars,  do  man  zalt  yon  Oristi  gc- 
bürt  unsere  lieben  herren  tusend  yierhundert  sechzig  und  in  dem 
sechsten  jare. 

a.  niMtr  8*ts  tclMliit  niiToIMWis  vuA  d«rgh  SdwU  d«  AtaetevilNii*  vmttBMit 

Krüger:  Reg  Nr.  972. 

8di$n  g«8«bri«l)eii«B  uid  wohl  erhaltonaif  «teileiiweu«  waaserlMkigM  Ori* 
«in  «1.  Von  den  11  8ig«ln  ist  du  dritte  iterk  heeehSdigt,  die  ftbrigen  riad  mehr 

oder  weniger  gut  erhalten.  1)  S.  Urk.  201, 1),8. 422.  2)  slgUlom.ljans.^l^,  braones 
Wachs,  mud,  27  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild  mit  Lilie.  3)  Umachrift 
unleserlich,  braunps  Wachs-,  rund,  mm.;  vollfi  Wappen:  <chrägrechts  in  der 
ITrasohrift  abjjfninileter  Schilil  mit  nach  rci  ht>  sprin;:^i'ndpni  HH<en.  Spamr^nliclm 
mit  oruameutaiem  Heimtuch  und  unkenntlichem  Kleinod.  -4}  $.(aj»|)Cr<O0n.ijCi:drn- 
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flrix,  1^68),  bnoBM  WmIis,  raad,  80  mm.;  toUm  Wftppui:  in  der  Crmwilirift 
TwrtadwDeliild  mit  stehendem  Lowea  zwischen  einem  HirscligeweUi,  Spugenlielm 
mit  ornamentalem  Helmtnch  nnd  Hätz«  mit  Reiherbnsch  als  Kleinod.  5)  f  ntbülf . 
tfft^tftnoit,  braunes  Warb«,  rtind.  30  mm.;  im  Sigelfelde  abgerandcter  Schild  mit 
Gerberniesser  und  (iatuiuer  einer  rilgermuschel.  6)  ^.Ijuilö-fricsj,  1466,  braunes 
Wachs,  ruud,  »7 mm.;  in  dem  Tartscheaschilii  zwei  »ich  oben  und  unten  kreuzende 
WttrateC?).  7)  5ig(ilttm-^aii0.l)eit1;li,  braune«  WmIis,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfeld 
abgenudeterSdüld  mit  Hiiwlikopf  in  einer  Banie.  8)  flgUUliii.^ctRCfil|.{e*tttft|l, 
braunes  Wadn,  rond,  27  mni  :  im  ibge rundeten  Schild  nditodneitender  Stein- 
bork auf  einem  Dreiberg.  9)  S.  ürk.  202,  2),  S.  416,  10)  stt.9tUitbM.QXUiü.tpiB- 
fOpi.fUr-,  rotes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  30,  bezw.  45  mm.:  viergeteilter 
abgerundeter  Schild,  Feld  1  uud  4  der  Carer  Steinbock,  Feld  2  und  3  der  Brand  der 
Freiherrn  von  Brandis.  11)  S.  Crk.  202,  3),  S.  416. 

VigL  ürk.  SOS  nnd  t1»er  das  Yerliiltnim  n  Bmgg  Ürk.  198  nnd  das  Regest 
T«m  19.  Jennnr  1471  Imi  Bibler,  Begeeten  des  ArehiTS  der  Stadt  Bragg ,  in  Band  IV 
der  Argovia,  8.  31)7,  wonach  die  Stadt  Brugg  den  Brüdern  Hans  and  Rudolf  von 
Oreifensec  4'jOU  Gulden  bezahlt  biif  te,  ,  welche  ihnen  die  (Jral'eu  Jürg  nnd  Wilhelm 
von  Sargans  von  ihrem  Grosavater  und  Vafe r  her  schuldig  gewesen."  Volle  Klar- 
heit ergibt  sich  aus  diesen  Angaben  nicht,  uud  andere  stehen  uns  nicht  zu  Gebote. 

208. 

Die  Freiherren  von  Brandis  stellen  dem  Grafen  Georg  von  Werden- 
berg-Sargans  Mitgulten  für  die  ihnen  auferlegte  Aaflöaoiiga- 
summe  für  die  Grafsohaft  Vaduz. 

1466*  M ftrz  4.  Liueni. 

Wir  Ortlieb,  von  Gottes  gnaden  bischoff  zö  Chur,  RAdolff 
von  Brandis,  techcn  daselbs,  \N'ol  fi  liartt,  Svti^ninnd  und  Ülrich 
von  Brandis,  rrilierreu  und  f^cbiiuler,  tunt  kniit  uienklichem  undj] 
vcrjechent  oflenlu  ii  mit  disetn  l»rieiV:  als  von  der  zflsprüch  wehren,  so 

5  dann  der  wolp^eliom  grave  Jor^j;  von  Werdemberg  San^-ans, 
unser  lieben  ölien,  zu  liiis  g-eliept  hatt,  einer  losun^  hall)  der  her- 
schafTl  und  'j^raff  |  schallt  Vadutz,  da  er  vermeint,  das  wir  die  oln^e- 
nanten  vun  lirandis  im  einer  losung  unib  die  selben  liersclialTt  und 
gralTsehadt  Vadutz  unib  ein  suni  von  uns  ze  tAnde  schuldig-  und 

10  pflichtig  sin  Sölten  ze  gestatten,  und  I|  wir  aber  vermeintcut,  das  wir 
im  sidicher  losung  stat  ze  tilnd  nit  schutdig  noch  pfliehtiL'  sui  snlten; 
<iarumb  wir  dann  aamentze  Stessen  nnd  S[>ej!iien  komen  warent;  und 
aber  die  fursichtigenj  wiseo  unser  lieben  und  gutteniriiude  gemeiner 
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eidgoossen  von  Stetten  und  lendern  ratzbotten  üns  einen  fruntlichen 
tag  gen  Lutzem  in  die  statt  bestimpt  und  gesetzt,  daselbs  sölich 
anaer  itöß  für  sich  genomen  und  verhört  und  üns  darumb  am  letsteo 
luter  und  gentzlicb  bericht  und  geeint  band,  nach  lut  und  sag  der 
brie£fen,  daniber  von  den  selben  botten  versigelt  gebeo,  die  da  inn-  s 
haltend  und  wisent,  das  wir  die  obgenanten  roo  Brandis,  sidmalen 
und  die  hersehaflft  und  ^r^ifi^hafft  Vadutz  in  unsern  iiaiideu  stät, 
dem  obgemelten  graff  J6rgen  umb  und  Tür  sin  zAsprüch  und  an- 
sprachen, so  er  dann  einer  besorgnus  halb  untzher  gehept  halt  an 
und  zA  uns  obgenanten  von  Brandis  derselben  graffschafft  Vadutz  lo 
mit  ir  rechtuog  und  zflgehörungen,  geben,  benden  und  osriehten  861- 
lent  Tierthusent  Rinseher  gdter  guldin  uff  zwei  zil,  nämlich  von  ietz 
datum  dis  brieffs  hin  über  ein  jar  zweithiisent  guldin  bar  oder  im 
die  an  denen  von  Brugg  abnemen,  und  dannenthin  oucb  über  ein  jar 
die  andern  zweithusent  guldin  glicher  wise»  und  vor  stit,  naeh  lutis 
und  sage  der  obgenanten  richtni^brieffen;  solichem  wir  obgenanten 
von  Brandis  ouch  gnüg  tün  söUent  und  wdHent  Und  umb  des  wil- 
len, das  der  obgenant  grave  J6rg  und  sin  erben  dester  sichrer  und 
besoigt  sjent,  das  inen  sölich  bezalung  von  uns  und  unsern  erben 
usgericht  und  also  bezalt  werdint,  wie  daz  die  sprüch  innhaltend,  so  » 
haben  wir  die  obgenanten  von  Brandis  haramb  zÜ  uns  zfl  rechten, 
unverscheidnen,  wissenthafften  mitgülten  geben  und  gesetzt  nämlich 
den  edlen  unsern  lieben  öhen  Petterman  von  Raren,  tryherr  zA 
Toggenburg, und  diefromen  vesten Rüdolffen  vonEmptz,  Hans 
Ülricb  von  Luternow  und  Diethelmen  Plarer  von  Wartense;» 
also  und  in  den  werten:  wo  das  beschech,  daz  wir  obgenanten  von 
Brandis  oder  unser  erben  mit  der  bezalung  sumig  wurden,  das  wir 
die  uff  die  zil  und  tag,  wie  vor  stät,  beide  oder  uff  deweders  zil  nit 
tettent  und  usrichtent,  ald  sy  zA  dewedrem  zil  an  den  obgenanten 
von  Brugg  nit  abnement,  das  denn  der  obgenant  graff  Jörg  Odern 
sin  erben  dann  darnach,  wenn  si  wöllend,  dns  obgenanten  von  Bran- 
dis und  ouch  die  obgenanten  unser  mitgülten  alle  oder  zum  teil, 
weliche  sy  wellent,  harumb  roancn  mögend  mit  brieffen,  ze  hus,  ze 
hoflf,  von  niund,  uuder  uugeu.  Und  nach  der  selben  ir  manug  sollent 
dann  die,  su  also  under  uns  fjeuiaut  sind, in  den  neclisten  aclit  tagen,» 
ieglicher  mit  sin  selbs  libe  luni  uiiL  einein  aiubi^^eu  pteritt,  oder  unser 
ieglicher,  der  da  gemant  wer  und  selbs  nit  leisten  w(Ht  oder  inocht, 


Digitized  by  Google 


Bätische  dTkimdeii.  1466. 


433 


mit  einem  erbern  kneebt  an  siner  statt  and  mit  einem  mAsigen  pfflrit 
inzlechen  gen  Znrieh  in  die  statt  oder  gen  Lutsern  in  die  statt,  in 
wedre  etat  si  gemant  werdent,  in  eines  offnen  wirtes  huse,  so  inen 
dann  in  der  manng  benempt  wirt,  insieeben  und  da  leisten  ein  recht, 

»  offen  giselsGfaalRy  nach  der  selben  statt  reeht,  «itten  und  gewonbeit, 
nnd  davon  niemer  gelasen,  vor  nnd  6  dem  genanten  graff  Jorgen 
oder  einen  erben  gnüg  bescbieht  umb  die  som,  so  dann  off  dassdb 
zitt  und  nl  gevallen  were,  nnd  nmb  allen  eosten  und  sebaden,  so 
dann  bar  uff  von  manugen  ald  in  ander  weg  gangen  wer,  by  unsern 
gelüpten  nnd  eren,  so  wir  baromb  gelopt  und  getan  band.  Dann  wie 
ald  weliches  wegs  der  genannt  graff  Jörg  oder  sin  erben  hievon,  ob 
inen  ae  dewedrem  sil  die  bezalung  nit  getan  oder  sy  an  den  obge» 
nanten  TOn  Brugg  daz  abgenomen  hettent,  als  ob  stätt,  ze  costen  ' 
oder  sebaden  kernen,  das  were  von  manugen,  botten,  bottenlon,  ze- 

15  rung,  nach  ze  varen,  ritten  oder  gand,  oder  si  nement  solichs  an 
schaden  uff,  sj  standen  darurnb  an  schaden  ald  der  schad  werd  uff 
si  getriben,  wie  sich  daz  machte,  den  selben  costen  und  schaden  allen 
mitsanipt  der  houptsume  haben  wir  die  obgenanten  von  Brandis 
houptschuldner  und  die  vorgenautcn  niitgulten  alle  gemeinlich  und 

ao  unverscheidenlieli  inen  gelopt  und  versprochen  abzetrageii  und  us- 
zerichten,  als  ufTt  daz  ze  scimlden  kütnpt,  aiie  iiitrag  und  widerred. 
Und  des  ubgenanten  graff  Jorgen  oder  siner  erben  und  Iren  botten 
schlechten  Worten,  ane  eid  oder  ander  bewisuug,  sol  umb  allen  costen 
und  schaden  in  diser  sach  zü  glouben  sin.  Und  wenn  wir  aber  also 

iisdeheinest  vierzechen  lag  geleist  und  si  an  den  von  Brug  nit  abge- 
nomen oder  inen  bezalung  eetan  hettent,  als  obstät,  so  sollend  graff 
J6rg,  sin  erben  und  wer  uieu  des  helffen  wil,  daz  recht  und  gewalt 
zü  uns  oliL^oiianten  houptschuldner  und  mitgiilten  haben,  uns,  unser 
erben,  unser  lib  und  alles  unser  gütt,  niitzit  usgcnomen,  wo  si  daz 

so  ankomen  mogent,  angriffen,  verbieten,  versetzen,  verkoutien  und 
vertriben,  so  vil  und  als  lang,  untzit  daz  inen  gnug  beschicht  umb 
houptgut,  costen  und  schaden,  wie  vor  st&t;  und  stMlent  hiemit  nit 
wider  kein  richter,  güricht  noch  recht,  geistiichs  nocli  wtlilichR,  in 
Stetten  noch  uÖ"  dem  iand,  nil  getan  noch  gefrevelt  haben,  dann  wir 

S5  obgenanten  houptschuldner  und  mitguUen  uns  gnlicher  reclitoa  und 
fribeiten  harumb  gentzlich  enzigen  und  gegeben  haben  wissenkiich 
mit  disem  briefT,  und  s  Mlent  aLlweg  die  genanten  bouptscbuldner  und 
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mitgdlten  niitzit  dester  minder  leisten,  iintz  disem  allem  gnög  be- 
schicht,  wie  obstät.  Bescheche  ouch,  daz  in  dem  benempten  zitt  der 
zwei  jaren  dehein  mitgült  absturb  ald  sust  harzü  unnütz  wurd,  wenn 
wir  denn  harumb  von  dem  obgenanten  graff  Jörgen  oder  einen  er- 
ben ermant  werdent,  so  söUen  wir  inen  nach  der  manug  in  den  nech-  » 
sten  Tierzechen  tagen  einen  andern  nützen  und  gütten  mitgülten  an 
des  abgangnen  stat  geben,  der  sich  verbinde,  alles  das  ze  tünde  und 
nachzükomen,  daz*  sich  der  abgangen  verschriben  und  verbunden 
hatt;  odw  aber  die  andern  nützen  mitgülten  s611ent  harumb  leisten 
ze  glicher  wise,  als  vor  von  der  leistuog  wegen  geeehriben  stät,  untz 
daz  disem  ouch  gnüg  beecbiebt  Wir  die  obgenantep  gebrüder  von 
Brandis  lobent  und  Yenprecfaent  ouch  bj  tinsem  g&fcen  trüwen, 
wirden  und  cren  für  uns  und  unser  erben,  die  vorgenanten  unser 
mitgülten  und  ir  erben  von  diser  mitgultschafft  und  allem  costen  and 
schaden,  ob  sy  des  deheinen  enpfiengint,  ze  wisen,  ledgen  und  zeu 
losen,  und  alles  das,  so  diser  brieff  von  uns  wist  und  seitt,  war  und 
stett  zü  halten,  dem  nachkomen  und  gnAg  tön,  ane  intrag,  widened 
und  forwort.  Und  des  alles  zü  warem,  vestem  urki'i nri  po  haben  wir 
obgenanter  bischo£f  Ortlieb  unser  aeckretfc  und  iih  Wolffvon  Bran* 
die  min  ineigel  für  uns,  die  obgenanten  unser  brüdere  und  unsor» 
erben  und  nftchkomen  offenlich  lasen  hencken  an  disen  brieiT.  Wir 
die  obgenanten  Petterman  von  Raron,  friherr  z&  Toggenburg, 
Rüdolff  von  Emptz, Hans  Ölrich  vonIfUternow  und  Diethelm 
Plarer,  mitgdlten  in  diser  sach,  verjechent  und  sind  gichtig  dier(!) 
milgültflcbafffc  und  alles  des,  so  diser  brieff  von  uns  wist  und  seitt,  ge- » 
lobent  und  verspreehent  ouch  bj  unsem  gAtten  tniwen  dem  allem 
nacbsekomen  und  gnAg  ze  tdnd,  ane  intrag,  ftinrort  und  widened. 
Und  des  alles  z&  warem  urkünd  so  haben  wir  unser  insigele  Air  uns 
und  unser  erben  offenlicb  gehenekt  an  disen  brieff»  der  ze  Lutzern 
geben  ist  nff  den  Tierden  tsg  mertzeni  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  m 
der  gebüit  Oristi  unnseis  lieben  herren  vieizeebenhnndert  seehszig 
und  in  dem  seehsten  jare. 

tu  «da*. 

Xrliger:  Seg,  Mr.  978. 

Qttt  g«MhriebciiM  «ad  «rlnltBn«  OriginaL  Tos  dam.  €  Sigela  ist  die  Sekla 
dei  «ntea  grofltenihflili  »Vgobrodxen,  uuserdem  tind  all»  mehr  oder  tre&iger  ftb< 
gnztet  1)8.  Urk.S[y7, 10)8. 48L      &  U^k.  902, 8),  a  416.  8)  pfln(«aB).te • 
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it)tX9  aiif  futterndem  Bande,  grünes  Wftehi,  rund,  80  mm.;  volles  Wappen, 

abgerundeter  Schi!  !  mit  Reichsadler.  Span?f nlielin  mit  ornannenfalem  Helmtuch. 
und  Roichsadlfr  al-  Kleinod.  4)  (r)öI>(,oI)f.tJO.Cinpt[,  aufgebrochenem  Bande;  grü- 
nes Wach»,  rund,  2ä  mm.;  volles  Wappen:  abgemndeter  Schild  mit  nach  recht« 
«teigviidem  8teb1»ock,  Spangenbilm  mit  oni«iinBttl6iii  flelnitach  und  SleiiilM>ek« 
köpf  Bb  Kleinod.  5)  f.MirIcf.Vf.llKtnun)*  »«f  Mtigttm  Bude,  gfttiiM  Waehi, 
rund,  27  mm.;  volles  Wappen:  im  dimTailMhAaMliIld  gesinnter  Qnerbalkui,  Span* 
genheUl  nit  ornamentalem  Helmtnch  und  Bracken  als  Kleinod.  6)  s.l>itt|(clK*) 
blnrrr  .  .  auf  gebrochenem  Bande,  gelbes  Wachs,  rund.  t?5  mm.:  volles  Wappen:  im 
abgerundeten  Schild  rechtaschreitender  Hahn,  äpangeuhelm  mit  Hahnenkopf  als 
Kleinod. 

Vergl.  ürk.  202. 

m. 

Sprnchbrief  über  die  Abfassung  des  Bichtungsbriefs  swiBcben  dem 
Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sa^ans  und  den  Herren  von  Brandis« 

1466.  März  5.  Luzem« 

Wir  dis  nacbbenempten  BfLdolff  von  Oham,  altbnigenaeietor 
Zürich,  Hanna  Ritsi,  aehnltheie  ad  Lauern,  Heinricli  Haa- 
forter,  alkechnltheia,  Gaaper  von  Hartenatein  ||  and  Bddolff 
Sebif  fmao,  des  rate  daeelba,  tdnt  ae  wiesen:  Ala  wir  and  ander  anaer 

» lieben  eidgnoeaen  botten,  mitt  namen  Hana  Fries,  aman  se  Ura, 
Heinrich  Dletly,  ||  altamaodaselba,  Hanna  Heintali,altaman  ob 
dem  Wald  zefUnderwalden,  nnd  Heinrich  se  Nidrist,  amman 
nid  dem  Wald,  und  Hanna  in  Schndrinen,  ratebott  ron  Zag»  ||  den 
wolgeboroen  herven  giaff  Jorgen  Yon  Werdemberg  Sangansete., 

«0  ünsem  lieben  harren,  und  die  edlen  firyen  herren  von  Brand  is,  näm- 
lich den  hochwirdigen  forsten  und  herren hem  Orttlieben^bischoff 
z&  Chur,  unsern  gnedigen  herren,  herrn  Rüdolffen,  techen  daselbe, 
Wolffhart,  Sigmund  und  Ülrich,  gebr&dere,  unser  lieben  junk- 
herrn,  umb  ir  stöß,  so  sy  samend  geheptt,  mit  einandern  gericht  band, 

15  nach  lutt  und  sage  der  richtungsbrieilen,  dannnb  von  uns  gemachtt 
lijul  besigelt;  und  als  die  obgenanten  Herrn  nut  ciuandciii  luieins 
worden  sind  von  des  wegen,  das  die  lurnemen,  ersamen  und  wisen 
Niclauss  von  Diespach,8chaitheis  zd  Bern,  und  Ludwig  Zechen- 
der, Schultheis  zu  A.rruw,  mit  dem  obgenanten  graff  Jorgen  und 
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der  selb  graff  Jorg  mit  inen  under  andern  worteu,  so  si  denn  der 
obgciiaril-en  richtung  halb,  daz  die  furgano-  nenu%  mit  eiiiamlern  ge- 
rett  hettentj  da  der  obgenant  graff  Jorg  zu  inen  gerett  hette,  als  si 
verraeintent:  das  man  den  gemechtzbrieff,  so  er  von  der  herscliaüt 
und  g^raffschafR;  Vadutz  und  ander  graffschafften  und  herscliafl'ten 
werben  iiiuhette,  darieite;  und  was  die  berrn  von  Brandis  des,  so 
der  selb  gemechtzbrietT  innhette,  bisher  ingehept  und  genossen  het- 
tentt,  das  söUint  sy  fürbaßhin  euch  innbaben,  nutzen  und  nicssen, 
von  im  unansprecliig  und  unbekümbert;  da  si  gctruwtint,  daz  der 
ögenant  graff  Jörg  dabi  beliben  und  solichs  in  die  vorgescbriben  lo 
richtungsbrieff  schriben  lasen  st'dtt;  dawider  aber  der  obgenant  graff 
Jorg  rett,  er  hetle  also  gerett:  was  der  obgenant  gemecbtzbrieff  inn- 
hielte und  zu  der  grafl'schaflFl  und  herschafft  Vadutz  gehörte  und  die 
von  Brandis  bisher  ingehept  und  genossen  hettent,  das  söltint  si 
t'urbaßhin  innhaben,  nutzen  und  niessen,  Ton  im  unansprecliig  und  is 
unbekümbert;  sölichs  möchte  man  wol  in  die  richtungsbrieff  schri- 
ben und  nit  anders:  zd  disen  uneinikeiten  haben  wir  obgenanten  funff 
gerett  und  die  ol^enanten  herrn  danimb  mit  einandern  mit  irem 
wissen  und  willen  geeint;  also  das  die  vorgenanten  richtungsbrieff,  | 
wie  die  geschriben  sind,  uffgericht und  besigelt  werden  söllent  und»  I 
deweders  teils  meinung  hievor  geschriben  darinn  nik  geschriben  : 
werden  sei,  die  wile  deweder  teil  dem  andern  nner  led  anred  und  I 
gichtig  sin  wil.  Und  mögend  die  herren  Ton  Brandis  giaff  Jorgen 
darumb  rechtes  nit  vortragen,  so  so!  graff  Jörg  inen  darumb  eins 
reehten  sin  vor  uns  obgenanten  betten  der  füntf  ortten  hievor  be-» 
nempt.  In  dem  selben  rechten  mag  ietwedrer  teil  filrwenden,  wes  er 
getrüwt  ze  gemessen.  Und  wes  wir  obgenanteu  botton  üns  gemein- 
lieh oder  der  merteil  ander  üns  umb  die  obgeschriben  uneinikeitt  zA 
recht  erkennent,  daby  söUent  sj  a&  beider  sitt  beliben  und  daa  st&l 
halten,  als  si  üns  daa  se  tAnde  geret  band.  Und  des  alles  zü  einer  an- »  ' 
gedenckndi^  and  warer  gezagnüß  so  haben  wir  R&dolff  von  Cham, 
Hanns  Ritzi,  Heinrich  Hasfnrter,  Casper  von  Hertenstein 
und  Rüd  elf  f  Schiff  man  ünser  instgel  an  disen  brieff  swen  glich 
ofliBnnlieh  gehenckt  und  ietwedrem  teil  einen  geben,  doch  uns  ene 
schaden;  der  geben  ist  ae  Lntsern,  uff  den  fanSken  lag  mertaett,Dach  » 
Gristi  gehurt  vienechenhunderl  sechsug  und  im  sechsten  jar. 
ErSger:  Reg.  Nr.  973. 
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Gut  geschrie  benes  nnd  erhaltenes  Original.  Von  d0R  ö  SHtgaht  —  ürk.  204»  1), 
8.  422;  Urk.  207,  2),  3),  4),  5),  S.  430  f.  —  sind  das  erste  ilild  Tierte  liemlidt  sttrk 
abgenutzt,  die  drei  übrigen  Ausserdem  erheblich  besohädigi 

VrgL  Urk.  202. 

210. 

Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  verschreibt  seiner  anehliohen 
Tochter  Ann%  der  Gattin  Peter  Mangels  von  Splügeiii  100  Gulden. 

X4S2.  Mai  18. 

Wir  Jörg,  graf  von  Werdemberg  und  Sanagaza,  henre  %^ 
Ortens tein,  bekennen  nnd  tAen  kunt  allermenglieheoi  mit  dU»m 
brief|  das  wir  fttr  nns  nnd  alle  ||  onaer  erben  rechter,  redlicher  und 
knnflicher  echulde  schuldig  syen  und  gelten  süllen  unser  ledigen 

3  tocbter  Annen,  Peter  Mangel  von  Sp lügen  elicher  ||  husfrawen», 
und  allen  iren  erben,  wenn  sie  nit  ist,  hundert  göter  und  genemmer 
Rinischer  guldin,  die  wir  ir  mit  ftyem  gätem  willen,  zillicher  vorbe- 
trach  II  tung  und  wolbedachts  müts  zü  rechter  heimstür  zü  dem  ge- 
nanten Peter  Mangel,  irem  elichen  manne,  versprochen  und  ver- 

«"  haissen  haben  zu  geben.  Alsosullen  undwöllen  wir  und  uuser  erben 
der  yetzgenantnn  unser  tochUM-  und  iren  erben  von  den  gemelten 
Iniiitlert  ,i<uldin  hoptgüts  nfi  hiiituiu,  als  laug  und  alle  die  vvile  inen 
die  unveru-olten  und  unfjo/riU  usstand,alle  jar  jfirlichen  und  yeorliclis 
jars  besuntler  usser  und  al»  uuserm  zolle  züm  Rein, der  inen  ocli  mit 
aller  nutzung  und  zügehorde  umb  solicli  hoptgftt  und  zinß  vor  allor- 
mennglichem  als  irunderpfand  hafft  und  vcrpflicht  sin  sol,  allewegen 
uff  sant  Martins  tag,  acht  tag  vor  oder  nach,  ungeverlich,  fünIT  Rinisch 
guldin  gut  an  gold  und  gebräche  oder  ye  für  ainen  guldin  so  vil 
mt^ntz,  als  denn  zil  Chur  iu  der  stat  werschaft  zü  geben  und  ze  nem- 

20  men  geng  nnd  gäbe  ist,  tugcntlich  zinsen  und  geben  und  zö.  ireii 
banden  schiuT  n  geantwurt  werden,  one  Widerrede  und  fnr  menng- 
liehs  hefften  und  verbii  ren,  gar  und  gentzlich,  one  allen  ireo  costen 
und  schadt^ii,  7U  g-uten  nnwen  und  one  geverdc.  Denn  wa  wir  oder 
UDsei  »'[licn  der  vorgen;niit  n  unser  tochter  Annen  oder  iren  erben 
nicht  znisten  in  der  maß,  als  vorstat,  so  hat  sie  und  dieselben  ir  erben 
oder  wer  ineu  des  tiilflich  sin  wil,  vollen  gewalt  und  güt  recht,  den 


Digitized  by  Google 


438 


fiitiaelw  ürkondau  IM 


Mr.  210. 


obgedachten  soll  mit  nner  zflgehÖrdei  ir  pftnnd  omb  den  gemelten 
BDßi  ansegnffeo»  den  nmb  ire  recht  2A  Tenetseii  und  zil  Terkaaffen, 
mit  ald  one  lecht,  wenn  und  wem  sie  wollen,  als  lang  and  yil,  unU 
das  in  der  gefallen  uBBteod  nnß  gerlcht  nnd  bezalt  und  darumb  gnflg 
beechehen  ist,  gentelich  nnd  gar,  on  allen  iren  eosten  nnd  schaden;  & 
Tor  solichem  angriffen  uns  noch  unser  erben  und  insonder  das  vor- 
geschriben  ir  undeipfand  gar  niehta  friden,  schdlaen,  noch  schirmen 
sei,  noch  mag,  dehainerle7  fryheit,  gnad  noch  recht,  noch  gants  nichts 
anders,  überall  in  kein  wege.  Ob  auch  wir  oder  unser  erben  an  den 
obgemelten  hundert  guldin  hoptgflts  ichtsit  Tonü  besalen  oder  diei» 
genta  ablösen  weiten,  das  wir  über  kurtz  oder  lang  ait  wol  tfln  mögen, 
allwegen  uff  sant  Martins  tag,  acht  tag  ror  oder  nach,  ungeverlich, 
doch  mit  ainß,  als  sich  nach  ansals  bringet;  und  wieTil  wir  also  ab- 
beaalen, 80I  uns  mit  namen  an  demselben  hoptgdt,  den  hundert  gul- 
din,  abgezogen  werden  z&  güten  trüweo,  unge verlieb,  ünd  ob  wir  t» 
oder  unser  erben  den  gemelten  soll  Tersetaen  oder  Terkauffen  wAl- 
ien,  oder  das  der  sust  als  swach  würde,  das  der  den  sui6  nit  ertra- 
gen möchte,  das  sei  ir  und  ireo  erben  an  dem  genanten  irem  ainß 
onschfldlieh  sin,  als  lang  unts  das  wir  sie  nmb  den  zinß  uff  ander 
unser  gültveisorgt  haben.  Wir  obgenanter  graf  Jörg  ond  alle  unser  1» 
erben  söllen  und  wöUen  der  dickgenaoteo  unser  tochter  Annen  und 
irer  erben  nmb  altes,  so  obgeschiiben  stat,  gAt  getrdwe  weren  sin 
und  fürstand  tün,  an  gaiatlichen  und  weltlichen  gerichten,  wie,  wen 
und  wa  sie  des  bedürffent  in  unserm  oosten,  one  iren  schaden,  ad 
güten  trüwen,  ungeverlich.  Bs  ist  nAmlieh  beredt:  wer  es,  das  die» 
obgenant  unser  tochter  Anna  vor  dem  vorgenanten  Peter  Mangel 
one  kinde  mit  tod  abgieng  oder  sich  sost  nit  erlich  bj  im  hielt  und 
sich  das  warlich  erfdnde,  das  denn  die  Torgeschriben  fiinff  galdin 
jArlichs  zinß  dem  yetzgenanten  irem  elichen  manne  von  dem  bertir^ 
ten  zoUe  oder  andern  unsern  gälten  sin  lebtag  folgen,  und  nach  sinem  1» 
tod  wider  an  uns  und  unser  erben  fallen  süllen,  one  alle  inträg,  hin- 
demüß  und  irrung  allermennglichs,  one  alle  gcverde.  Und  des  alles 
zö  warem  und  offnem  urkuud  und  vester  güter  Sicherheit,  so  haben 
wir  obgenanter  graf  Jörg  von  Werdern ber^  und  Sanagaza  etc. 
unser  aigen  insigel  zü  ainer  waren  gezuornüss  aller  oh;^eschriben  sach  » 
für  uns  und  unser  erben  ofl'enlicii  haissen  hencken  an  disen  brief,  der 
geben  ist  uil'  suuipstag  uacii  uuäciä  Herreu  uüarllag,  da  mau  zait 
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nach  Cristus  gepurt  vierzeheuhundert  und  im  zwey  und  aehtzigisteii 
jareD. 

t.  üctor  ta  KWti  tofartai  SUbn  «ia  lehr  ab«tfla«siger  AbkOnangiMtricb. 
Krüger:  Äeg.  Nr.  lOlß. 

Gut  gflschriebciies  und  erlialteii«8,  nur  ttwas  abgebliMtos  Original.  Dm 
Sigel  an  der  Schale  nnd  der  Unaelirift  erlieblieh  verletstt  ^.ifcrg.grnf.dni.) 
mrrlliTbrrg.ltlt'Mgas,  die  letzte  Silbe  wegen  Platzmangel  senkrecht  im  Sigelfeld; 

grünem  Wachs,  rnnd,  33  mm.;  volles  Wapppn:  abgerundeter  Schild  mit  'i^T  Mont- 
fojTter  jf  ahne  in  der  Unuchrift  stehend,  Spangenhelm,  das  Helmtuch  ganz  in  Or- 
namentik aufgelöst,  stattliche  Infni  als  Kleinod. 

211. 

Graf  Georg  von  Werdeüberg-Sargans  quittirt  die  Gemeinde  im 
Eheiüwald  uxa  ein  sar&okbezahltea  Anleihen  ¥on  200  (Molden. 

1490.  Jmü  1. 

Wir  Jnrg,  grare  zü  Werdenbeii,^  und  Sa nagan/a ,  berr  zü 
Ortteiisteiü  etc.,  thi'int  kunt  mit  disem  |{  bneffe :  Als  dann  wir  et- 

r>  licherzyt  uü'pytt  un(]  aurti tTeiulf'  unser  lieben  ^ctniweii  der  p^meinfl  [ 
in  unsrem  Rinwaid  in  iren  kriegsnötten  zwayliundert  guldin  für- 
gesetzt  und  geliehen  habent,  ||  welche  aber  wir  mit  einer  G:ri>sscren* 
8um  von  dem  spitalpfleger  zü  Ziirch  amb  ain  zins  dar  von  atlpracht 
habent,  inhalt  einer  versigelten  verschribung,  ligend  zü  Zurch:  söl- 

11  hem  nach  habent  sie  uns  die  selben  obgemelten  zwayhundert  gül- 
den hoptgüt  mitsampt  dem  zins  ußgerichfe,  bezait  und  zä  unsren  ban- 
den than  antwürtten,  des  üns  woU  bendgt.  Hiemit  wir  sye  dero  quidt, 
ledig  und  los  fiir  lins  und  unser  erben  sagen  und  bekennent,  och 
darby,  ob  sölich  die  ünsren  im  Rinwaid  sölicher  zwayhundert  gul- 

15  den  oder  der  gantzen  som  Inhalt  ünsrer  obgemelten  verschribung, 
wann  das  beschech,  angelangt,  ers&cht  wurden  und  dez  z&  schaden 
kämen,  wie  sich  das  dezhalben  begeh,  des  söUen  wir  in  abtragen  und 
gegen  menklichem  vertretten  und  on  schaden  halten ,  alles  on  ge- 
▼erde.  Des  alles  se  warem  urkünt  so  habeofc  wir  obgemelter  Jö  rg, 

20  grave,  iSaser  eigen  insigel  für  üns  und  anser  erben  offen  lieh  lassen 
henken  an  disen  brieffe,  der  geben  ward  an  ingenden  brächet}  nach 
der  gebart  Christi  neizecben  hundert  und  nüntzig  jar. 

e.  afttaeta"  mil  AMEflmugneiahaB  Iflr  «er*  tüm  der  swettao  Site» 
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Krtg«r:  B«g.  Nr.  1029. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  nar  etwas  abgeblasstes  OriginaL  Das  Sigel 
iat  daqfiaige  dar  Tonteheiideii  Urkando,  doch  stark  beschädigt. 

212. 

Brad«r  Joaolum  della  Tone  yon  Venedig  l)ewillig:t  dem  Orafen 
Qeozg  m  Weidenbeiis-Sai^aaiB  und  eeiiier  Qattin,  aus  dem  Garer 
CkmTent  einen  Hofoaplan  sn  nehment 

1492.  JiUi  2U  Born. 

Magoifieo  et  poteDti  domino  d(oiiiiiio)Georgio,  comitti  de  Wer- 
denberg et  Sangans,  eiusque  uxori,  Curieneie  diooeaifl,  fhiter  jj 
Joachinue  Tarrianus,  Venetos,  eacre  iheologie  proffessor(!)  ac 
eiusdem  ordinis  humiliB  nii^steret8enru8,salatein!|et  Spiritus  sancti 
consolacionem.  —  Vestre  devotionis  et  nobilitatis  affectus,  quem  ex-  5 
perientia  deinonstrante  et  fratrum  rela  ||  cione  percepi  ad  roeum  ordi- 
nem  vos  babere,  meretur  in  suis  peticionibus  effectualiter  exaudiri.  — 
Idcircho(!)  votis  vestris  iiiclii)atus  ex  corde,  per  presentes  vestre  de- 
vücioni  coiu'cdo,  quateuus  ununi  iVatrcm  ex  conventu  Curieussi(Ij 
vobis  gratuui  (accijiere)  et  ilhiüi  inuUire  et  aliuin  eius  loco  in  Cappel-  lo 
lanum  et  tanuUurein  abs4ue  alicuius  nie  inferioris  conti adii.:tione  asu- 
mere(!)  vakatis.  Cui  concedo  licentiam,  d(ominacioni)  v(estre)  in  mis' 
sis  et  diviuis  ofüciis  deservire,  vestras  conn'essione8(!)  et  vestrorum 
audire,  predicare,  ecclesiastica  saciameiita  juxta  sacrorum  cauoiunn 
ministrare  et  omnia  alia  facere,  quo  äimiles  cappellani  cum  sui  er-  ib 
dinis  honestaie  facere  consueverunt,  facerc  posse.*  Et  pro  serennitate 
conscicncie  ipsius  t'ratris  coucedo  ei  lic* uLiain  pro  tempore, quo  curab 
domiuaeioue  vestra  extiterit,  quod  possit  sibi  ebgert   ■  jiiiTos80rem(!) 
ununivel  plures  fratres  de  ordine  nostro  et  in  del'ectum(!)  quemcuin- 
que  presbyterum  secularem  vel  reyiilareni,  qui  a  nun  reservatis  qui-  w 
dem  casibus  et  peccatis  tucieus,  quociens  fuerit  oportunum,  a  reser- 
vatis vcro  viucuiis  et  (•enssuris,(!)  a  (juibiis  et  iu  quibus  ego  possum, 
quater  in  anno  dnintaxat  absolvere  et. ab  irregularitatibus  dispens- 
sare<"  (!)  possit  et  j)oenitentiam  injungere  salutarem,  dummodo  suh 
pretextu  huius  indulgentie  iion  sitis  proclivior  ad  peccandum;  mau- 25 
dans  presidenti  conventua  Curieusis,  ut  fratrem,  quem  in  famiiia- 
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rem  diixeritis  eligeodum,  omni  excusacioDe  rejecta  vobis  eum''  eon- 
cedat  et  ad  semcium  d(oininacionis)  v(cstre)  venire  liberaliter  per- 
inittat  Id  quoram  fidem  aigUlum  of&cii  mei  duzi  presentibuB  tppo- 
nendum.  Bene  valetd  et  deum  pro  me  orate.  Dakam  Rome,  die  xx^. 
« juljr,  MCCOGLxxzxn.  ~  Addo  sezto.' 

tL.  ,fM«re  pow«"  flb«r  der  Zeile  nMli^tnK«D;  b»  «mP  ebenw.  o.  Dm  MtMMffikk 
dagefagt.  d.  Unter  dem  Texte,  neboi  dtü  ufgadrilakm  glOMBa  Bigal. 

Kriifrcr:  Reg.  Nr.  1032. 

Sehr  ^\it  geschriobeups  Original  auf  brürhii^eni  l"';»])if^r.  Die  zwei  auf>e- 
drückUäQ  Oblatensigel  sind  unbeschädigt,  f  FRATER.lOAKIFV^S.TVRRlANVjJ. 
YENET.llA6ISTIiB.0SDINIS.PBGDIGlAT6EyM;  spitzoval,  70/i3  Chnitai  am 
Ktwa,  obaa  Felikui,  nntm  rechte  knieendar  JlSneli;  das  fibrige  Sigelfold  ob  dem 
QoerbalkeB  des  Krenies  mit  Steraen,  daranter  mit  Blumen  belegt,  S)  lOAEIK. 
TVR.VE.OE.M.OR.PRE.»  oral,  21/lp  mm.,  links  vom  Hauptsigel;  im  nnregel- 
mässir^en  Schild  fin  Tnrm.  —  Zwieeheu  beiden  Sigeln:  B(e)g(i8trata)  fol.  191.e(ant) 
li(ec).Viocentiuä  a  npro. 

213. 

Budolf  Sarganser  quittirt  seinen  Vater,  den  Grafen  Georg  von 
Werdenberg- Sarg  an  8,  um  600  Gulden  und  160  Pfund  Heller 
Heiratsgut  und  alle  andeni  Rechnungen  und  Schuldeni  aua- 
genojzunen  einen  Sohuldbrief  von  160  Golden. 

August  1. 

Ich  Rüldolff  Sannganeer  thAa  kaut  offennlicb  mit  diaem  brieff: 
Nachdem  der  ||  wolgeboren  herr  her  Jörg,  grauff  zü  Werdemberg 
and  Sanngatza  etc.,  min  genedigerr  |]  lieber  herr  und  vatter,  mich 
umb  Sechshunderter*  Rinisch  guldin  an  dem  oberen  l|  hoff  zfi  Jufalt 

10  in  Thömleschg  unnd  hundert  und  sechtzig  pfund  pfennig  an  dem 
hüiV  zil  Berenuburg  in  Schams  gelegen  hirratgut,  su  sin  gnad  mir 
ußgeuedigcm,5<utem  willen  versprochen  und  zugesagt  geheptt, damit 
baider  suinmcii  uBgericht  uod  betzalt  hat,  lut  der  vcrsigelten  brietTen 
ol^emelter  höven  beruren  desbalbeii  usgangen;  ouch  siist  aller  aii- 

15  derer  rechnumigen  und  schulden,  mit  sin  gnaden  gegen  und  mit  aiu- 
auderen  unutzhur  verhandelt  betragen:  solhcm  allem  uaoli,  wie  ob- 
stat, bekenn  ich  für  mich  und  min  erben  sin  gnad  und  dero  erben 
umb  alle  vergangen  Sachen,  unntz  utl  datum  diß  luieffs  verloffen, 
gantz  quidt,  ledig  und  lo&\  doch  ouch  insonder  hierinn  hundert  und 
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sechtzig  Rinisch  guldiDi  lut  ainß  schuldbrieffs  mir  noch  zü  betzalen 
usstend  zö  gehören,  vorbehalten.  Z&  oriLant  steter,  vester,  götter 
sieberhait  haben  ich  deo  fanichtigen,  ersammen  und  wisen  Batlhea 
Ghuster,  der  zitt  burgermaister  zü  Chur,  erpetten,  das  er  fdr  mich 
nod  min  erben  sin  aigen  insigel,  doch  im  und  sinen  erben  one  sehap  ^ 
den,  offeaulicb  gehengkt  hat  aa  disen  brieff,  der  geben  ist  am  ersten 
tag  des  monetz  ougst,  als  man  zalt  von  der  gepdrt  Cristi  iuseont 
▼ierhanderU  ndatsig  und  zwai  jare. 

«.  «MCkataatet*  all  JOkamammUkn  flr       bwr«  gi>  «der  «iT. 

Krager:  Beg.  Nr.  1088. 

Qat  geBchriebeDct  und  «rhftltene«  OrigU*!«  Da«  Sigel  stark  »bg«iiiitit: 
S.lrtt'luistar,  bramiM  Waehs,  nuid,  26  mm.;  im  Sigvifeld  abganmdetor  Sebild: 
xwti  unten  spitzwinklig  zusuumentreflende,  tob  den  obem  Ecken  «u^ekoid» 
Sebwerter  mit  Krensgiiff. 

214. 

Sisdiof  Homruli  (VL)  Ton  Our  vidliinrt  diniV«ikBiif  der  Giaftoliaft 
Saigaiu  dnidL  Qraf  Oeorg  von  Wertobei^Saiguui  an  die  debtn 
Orte  Zfiridi,  Lniem,  üriy  Sohwiz,  üntenivldeii,  Zug  und  Glanie 
um  ISfOOO  OoldeOf  Tom  2.  Januar  1488i 

1493.  Oetober  5. 

Wir  Hain  rieh,  Ton  Gottes  goaden  bisehoTe  au  Cbur^  thfinnd 
kanntt  offennlieh  allermeniglichem  mit  disem  brteff,  das  ||  f&r  ünns  » 
kernen  und  Uuangen  hat  lassen  der  wolgeboren  her  Geor ig,  giaolf 
zu  Werdern berg  nnd  Sannagaza  ete.|  unnser  lieber  oheim,  und 
ain  bergame  ||  nin  brieff  than  zogen  unnd  daruff  ünns  frünüich  mit 
TÜsse  gepettenn^den  zn  besehen,  euch  lesen  und  demnnaeh,  wie  sieh 
gepürty  nnder  unserem  secretinsigel  zü  vidimiereui  [|  der  tou  wort(z&  u 
wort)  lut  wie  hernach:  Wir  dis  nachbenempten  burgermdster,  schult- 
heiss,  landamman,  amman  und  rftt  der  siben  ortten  der  ejdgenossen, 
namUch  Zdrch,  Latzern,  Ure,  Schwitz,  Dnderwalden  ob  und 
nider  dem  Kernwalde,  Zag  und  daz  usser  ampt,  so  darzA  gehört, 
und  Olarus,  bekennen  uns  offennlieh  und  thdnd  kunt  allennengk-  » 
lieh  mit  dem  brlef:  alz  uns  dann  der  wolgebom  herr  her  J6rg, 
grave  zü  Werden  berg  und  Sau^aias,  unser  lieber  herr  und  gdter 
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firÜDd,  die  gräfscbaffi  Sangans,  im  Oberland  gelegen,  mit  aller 
herlikeit  and  gerechtikeit  nmb  Mnffzehentusent  gütcr,  gi^ber  und 
genemer  Rinscher  guldin  zo  koufTen  geben  hät,  lutung  eins  kouff- 
briefs,  so  wir  von  im  und  dem  hochwirdigen  fiirsten  und  herrea  herii 
sCünraten  von  Rechperg,  appt  der  zit  des  gotzhuses  zun  Einsid- 
len,  versiglet  inhends  haben,  des  datum  mit  dato  ditz  bricfs  wiset, 
daz  in  demselbigen  köfF der  beiiant  licrr  gnlfF  JArp:  tisgeschlossen  und 
im  vorbehapt  hhl  dis  nachsrescliriben  stuck  und  artikel,  wie  harnach 
8tM.  Dem  ist  aisu:  diis  eisten,  daz  er  sin  lebtag  und  nit  fiiro  und  och 

10  sin  dich  husfrow  frow  Barbara  gravin  von  Wßrdenberg  Sangans,. 
geporn  von  Sunnenberg,  unser  liebi  fröw,  ob  sy  inn  uberle[)te  uud 
alle  wi]  yy  in  witwenstÄt  belibet,  in  der  obgemelten  gräfschallt  San- 
gans  den  wildpaiul  mit  jagen,  die  vischentzen  mitvischen  und  darzi» 
daz  federspil  vahen,  haben,  nutzen,  niessen  und  gebruchen  sollen 

»und  mögen,  näch  ir  notdurfft,  so  divk  und  vil  sy  wöllen,  derglich 
unser  vogt,  so  ie  zii  ziten  an  dem  end  vogt  gesetzt  wirt  und  ist,  ich 
thün  mag,  und  entweder  teil  daz  ze  thAnd  verer  nieman  eriubon 
nocii  gegunnen,  oue  des  aiidrrii  wissen  und  willen;  und  daby  wir 
eydgenossen  und  unser  naihkomen  sy  zu  beder  sit  schützen,  schir- 

»ü  mcn  und  hanthaben  sullou  und  wöUen,  damit  die  stuck  gehalten 
wärtint,  wie  die  von  alter  liaiknmen  und  gehalten  sind;  und  wann 
öch  iedes  jars  kumpt  sant Michels  Abend, so  man  vAcliri-  und  Aich  uff 
der  vischentz  Seetz  schlahen  sol,  weder  teil  denn  vaciieu  und  srhla- 
hen  wil  ein  vach  oder  mer,  der  sol  dem  andren  teil  daz  ziivor  ver- 

«5  künden  und  zfi  wissen  ti1n,  und  dann  bed  teil  gemeinlich  mitenan- 
der  vachen  und  daruß'  vischen  in  gemeinem  und  gelichem  costen; 
und  ob  aber  der  ein  teil,  welcher  der  wAre,  nit  vachen  weit,  so  mag 
dannethin  der  ander  teil,  ob  er  wölt,  daz  allein  in  sim  costen  tün  und 
Tischen,  one  des  andren  teils  summen  und  irren.  Zd  dem  söllen'  öch 

»  der  genant  herr  gr&f  Jörg  und  sin  husrröw,  wile  sy  in  witlichem 
at&t,  alz  oblutet,  bislipt,  ir  beyder  leben  lang  in  allen  unaren  gemal- 
ten Stetten  und  landen  bürget  und  lantman  sin  und  von  uns  und 
unsren  nacbkomeo  mit  schirm  und  hilff  in  ireo  nöten  und  Sachen  ge- 
halten werden  glicherwise,  alz  sy  dann  von  uns  beyden  lendren 

SS  Schwitz  und  GlaruB  bishäralz  lantman  mit  schirm  und  hiliT  ge- 
halten worden  sind,  one  wideired.  Mer  so  sol  der  gemalt  unser  lie- 
ber herr  grftf  Jörg,  sin  erben  und  nachkomen  zft  ewigen  ziten  die 


Digitized  by  Google 


444 


SManha  Urkuidea.  im. 


JSlt.m. 


lebenBCbafit  der  zwejer  altaren  in  der  pfarkirchen  zü  Sangans,  tod 
«iDCD  Tordren  gestifffc»  and  ob  er  oder  sin  huBfröw  in  küiiflfligeD  raten 
einen  oder  mer  an  das  selbig  end  stiffken  wnidint,  zA  Terlihen  baben, 
und  inen  und  öcb  denen  er  das  gönnet  und  ordnet  Me  in  ni^  des  er 
ich.  allwAg  se  thfln  macht  haben  aol,  es  sye  geiatUebeo  oder  weit-  & 
liehen )  zügehdren  Böllen,  die  selbigen  altftren  und  bypfirAndai  wA 
besetzen  und  entsetzen,  so  offt  und  dick  daa  zü  fall  und  schulden 
kompt^  wie  sj  w511en,  von  uns,  unsren  nachkomen  und  allermengk- 
licbs  ungesampt  und  ungehinderet  Des  allee,  so  obst&t^  wir  uns  und 
unser  naehkomen  Terbunden  (t),  geloben  und  ▼eispreehen,  bj  uns^  i* 
reu  güten  tniwen  w&r  und  stät  z&  halten,  darwider  nit  ze  ttiün  noch 
echaffen  getan  werden,  in  kein  wig;  ror  dem  allem  uns  noch  unser 
nachkomen  nüt  schirmen  noch  befriden  sAltnoch  mdcht,  wMergnad, 
gleit»  fryheit,  recht  noch  gricht,  geistlichs  noch  weltliehs,  noch  sust 
gar  nützet  anders,  überal  in  kein  wflg,  damit  sötich  stuck  und  artikel, » 
80  obgeschriben  stand,  gehindret,  geirt  oder  widergetriben  weiden 
m6cbtind;  dann  wir  uns  alles  schirms  hiewider  in  krafft  ditz  bciefs 
veizigen  und  begeben  haben,  one  alle  arglist  und  gererd.  Und  des 
alles  zfi  wärem  und  offem  urkünt  haben  wir  obgenanten  burger> 
meister,  Schultheiß,  landamman,  am  man  und  rät  der  siben  ortten  der« 
eidgenossen  Air  uns  und  unser  nachkomen  unser  Stetten  und  landen 
insigule  (!)  üßennlich  laussen  hengken  an  disen  briefe,  der  geben  ist 
züRaperschwil,  am  nfichsten  tag  nach  demndwen  jar,  alz  man 
zalt  nach  geport  Gristi  Tieizehenhundert  aehtsig  und  drüy  jar.  Und 
dwil(l)  wir  solhen  obgemelten  versigelten  brieff  haben  Torlesen,  den  a» 
ouch  an  sigelcu,  bergamena,  geschrifften  erberlich  und  onargwenig 
gerecht  erfunden,  damit  er  aber  zä  siaer  notdurfft  diß  vidimos  aa 
allen  enndeu  und  gerichten,  gaistlichen  und  weltlichen,  nach  Ord- 
nung und  gewonhaitten  das  formlich  und  guögsamlich  prucheu  müg 
und  gelobhufTtiglich  gehalten  werd,  so  haben  wir  das  mit  uunserem  » 
secrett  insigel  tliiin  sigelen,  doch  unns  und  unseren  nachkomenn 
sust  one  bcluidun,  iiffsampstag  nach  saut  Michels  tag,  tuseunt  vier- 
hundertt  nuntzig  und  drü  jai  e. 

HaMlm  der  flberreioUioh  ajigobraolitan  Scbnflrkel,  beiw.  AbktltKangssoiobeo,  tcbetnao  oiolitt 
w  bMtmtea  mnl  tiad  4wwetn  mlwrtekiBolittft  gilhllttoB* 

Krfiger:  Reg.  Mr.  1034. 

Gut  gescliricbemat,  »her  verblasates  nnd  stark  wasserfleckif^es  Original.  Das 
^g«i  wohi  erlwltea :  f ecrttQ  *  (fatzriri .  Uti .  groda.  tpi .  tuütM ;  rotes  Wach»  in 
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¥iB«i«f  Sehftle,  randf  88  mm.;  gwiextn  Schild,  1  nnd  4  dei  Oorer  Stmnboek^ 

2  uid  8  noch  einmal  qnergeteilt  and  im  obera  Felde  ein  Stern.  —  Der  eingerückte» 
vidimlrte  Brief  igt  nacU  dem  im  StAatserdüv  St  Gallen  liegenden  Original  ab* 
gedruckt 

215. 

Graf  Georg  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  an  Paul  Eisch 
11  QuartoneQ  Korn  und  2  Immi  aus  seinem  Zehnten  zu  Obervas 
um  12  Pfund  Heller  und  5  Piapiiart. 

14d8.  AprU  28. 

^\  ir  JurigjgrMe  zu  Werdenberg  und  Saugaas,  her  zu  Orten- 
stüin  etc.jverjecheiii  oiV('nlii.li  iVu-  unß,unser!l erben  und  naclikoraend 
Uüd  tünd  kunt  Rllennenclicheii  mit  disem  bricf,  das  wir  von  unsers 
bsunder  ||  nutzes  wegen,  unsern  schaden  dainit  /.o  furkomen  und  ze 
6  wenden,  ains  Stetten,  yemer  werenden,  ewigen  kOfs  ulrechtH  und  red- 
lichen verkouft  und  t'iir  fry  aigen  ze  kofen  geben  habend  dem  Irumen 
man  Pfil  Rischen  und  allen  einen  erben,  wenn  er  nit  wer,  aiulit 
quartonea  körn  und  zway  ymmi,  die  unlä  körnend  sind  uß  unserm 
zechendeu  ze  Obervatz,  uß  und  ab  diseu  hieuach  genanten  sLuck 

logüter:  des  ersten  nb  zway  mal  ackers  ob  Zu  rinn,  gelegen  in  der 
Quadra,  —  stossend  unden  au  Hanß  Dunä  snn^uudClau  Risch 
Lucis  gut,  oben  an  Fluri  Bitschens  gut  und  (Jlä  Zigrun  güt, 
pfönhalb  an  dero  de  Ga  Andrea  güt,  byschenhalb  an  Jacun  Zselii- 
mappoii  '  !4Ut;  aber  zway  miil  acker  sy  Graneit,  —  stost  unden  an 

I*  Albert  Swiglis  gflt,  oben  an  Nutt  Wertschen  gilt,  pfönhalb  an 
Cla  Tönis  erben  gut,  byschenhalb  an  Chui .)  a-is  gut;  —  aber  ain  halb 
juchart  aekers  sy  Flidier,  —  stost  undt  n  an  ander  des  Pauls  gut, 
oben  an  Schgier  Bergamin  güt,  pfönhalb  an  Chi  und  NA  Swiglis 
göt,  byschenhalb  an  Albert  Swigiis  gilt;  aber  ain  maull  acker» 

lOSyPransal,  —  stost  unden  anSant  Lucis  gilt,  oben  au  des  clo- 
Bters  gAt  ze  Charwald,  pf5nhalb  an  Risch  Schälers  erben  gdt, 
byschenhalb  an  Jacmet  Schillers  und  Risch  Schälers  erben 
g6t.<^  Die  gdier  habend  wir  Jörig,  gräf,  dem  k6fer  uod  sineu  erben 
lechendfry  gemacht.  Item  diser  kouf  ist  bschechen  und  geben  iiml> 

•szwelf  pfbnd  haller  und  fünf  plaphart,  gäter  und  genemer  Churer 
münts  und  werig;  deio  miiots  wir  J6rig,  gräf,  also  bar  empfaDgan 
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Bltitdu  Ürknadm.  1188. 


Nr.  aie. 


babend  too  dem  gemelten  Paul  Riscben,  des  unß  wolbendgt  hät. 
Darom  so  entziehend  wir  anß,  unser  erben  und  nachkomend  aller 
-dero  recht  und  ansprach,  so  wir  zä  disen  ainlif  qaarton  koiD  ge- 
hept  baind,  und  suUend  und  wellend  iro  trüw  weren  und  vefspret^er 
Bin  an  allen  enden,  an  gaistUcben  und  weltlichen  gericbten,  wo  dasi 
yemer  Tie  schulden  keroi»  in  unser  costung  und  zcrung,  on  böß  ge« 
ferd.  Des  alles  ze  warer  mercr  sicherhait  so  habend  wir  J5rig,grftfe 
2e  Werclcnberg  und  Saganl^,  her  zu  Ortenstaini  unser  wgeo  in- 
4rigel  offeulich  lasen  heocken  an  disen  brieffürunß,  unser  erben  und 
nachkomend;  der  geben  ward  in  dem  jär,  do  man  zalt  von  der  burli* 
Christi  unsers  herren  viersechenhunderfe  nüntng  und  acht  j&r,  an 
«ant  Vitala  tag  des  bailgen  martrers. 

a.  ^su"  mit  Abkür/aDK««trich  über  der  Zaile  UOhRalniH.       JaF  «f«||  JwfctH  rtchW. 
'«,  Hier  steht  nech  eine  AbkOranng  fOr  «etc."  oder  JitnüT» 

KrÜK'pr:  Ketj.  Nr.  1039. 

(lut  gescliriebcne-j  utui  im  gaozeti  wohl  erhalteueä,  nur  etwas  abgeblasdtes 
«nd  stellenweise  beschmatztes  Original.  Das  iiigel  abgeschnitten. 

216. 

^raf  jG^eorg  von  Werdenberg-Saigans  verkauft  an  Hegtz  Eargainia 
TQE  Vas  19  Quartonen  Korn  und  4  Immi  ans  Bdnem  Zehnten  in 

Obemi. 

1498.  Mal  6. 

Wier  Jorig,  grftfe  zfl  Werden berg  und  Sangans,  her  sfl 
Ortens ta in,  reijechent  offenlieh  fttr  unß  und  unser  erben  und 
oädi  II  körnend  und  tftnd  kunt  allermendicfaen  mit  disem  brieff,  des  u 
wir*  Ton  unsers  besuoder  nuties  wegen,  onsern  schaden  ||  damit  se 
4i&rkonien  und  se  wenden»  eins  stfttten,  yemer  werenden,  ewigen  kö& 
ufrecht  und  redliehen  rerköft  und  fttr  ||  fij^  aigen  le  köffen  geben 
habend  dem  frumen  man  Hegts  Bargami n  Ton  Yats  und  allen 
«inen  erben,  wen  er  nit  wer,  n^sechen  quartonen  kom  und  fttr  ymi, » 
•die  unß  komend  sind  ul^  unßem  (I)  aechenden  ae  OberTata,  uß 
«nd  ab  disen  hien&ch  genanten  stAck  gdtter:  des  ersten  lünff  mil 
^tckers  under  Huld  ein  j  u  (!)  s  um  M  u  n  ß,  —  stossend  obnen  in  des 
Warennen  erben  gAt,  unden  in  der  Boschen  (!)  gdt;  md  ain  halb 
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jaehart  aeker  ob  8ant  Donaien,  —  stoek  Qnden  in  Risch  Andreo- 
nen  g&t,  obDen  in  Cl&w  J5ri  gdt;  —  m%  «in  mftl  aeker  in  Waletta, 
—  Btosk  obnen  in  Jan  Mengen  Ton  Lenta  kinden  gütly  nnden  in 
Hans  Ton  Lenta  erben  gAt;  —  me  away  m&l  ackera  der  Salwön,  — 

«  Btoet  Oboen  in  Hanß  Barge  in  inß«gAt^  nnden  in  Rigel  Dnachen 
gAk;  m6  ein  halb  Jnchart  aeker,  haiat  der  aeker  von  der  Spende,  — 
atoat  ebnen  in  die  almain,  nnden  inSchainnen  gftt  etc.  Die  gütter 
habend^  wir*  Jörig,  griff,  dem  köffer  und  ainen  erben  zechendriy^ 
gemacht  Item  diaer  köff  ist  beaebechen  und  geben  nmb  swelff  Rin* 

10  acher  gülden  und  ein  orl,  gflkfeer  ond  genemer  Ghnrer  münte  und 
warig*,  dero  mdnte  wir  J6rig,  grftf,  alao  bar  empfuigen  habend  ron 
dem  gemelten  Hegtz  Bargamin,  des  onß  wolbendgt  hät.  Daram 
80  entziechend  wir  onß  ond  all  nnßer  erben  ond  nicbkomend  aller 
dero  recht  und  anapräch,  ao  wir  sA  diaen  nüntiechen  qoartonen  kom 

isnnd  für  jmi  je  gehept  haind,  und  aüllend  ond  wellend  iro  trüw 
weren'ondverapreeher  ain  an  allen  enden,  an  gaiatlichen  and  welt- 
lichen geiichteo,  wo  daa  yemer  ze  acholden  kemj,  io  nnaer  eostung 
ond  aerong,  on  böß  gefftrd.  Dea  allea  ze  warer,  merer  aicherhait  ao 
habend  wir  Jörig,  grftfe  ze  Werdenberg  und  Sanganß,  herr  zA 

M  Orkenatai  n,  anaer  aigen  inaigel  offenlich  lassen  hencken  an  diaein(!) 
brieff  fdr  unß  ond  onaer  erben  und  nlehkomend;  der  geben  ward  in 
dem  jar,  do  man  zalt  ron  der  port  Ghriati  onßera  herren  Tierzechen- 
hundert nüntzig  und  acht  jar,  auß  haiigen  aant  Johanns  tag  ante 
Portam  Latinam  etc.  — 

a.  ,wir*  uad  dMQber  auch  ein  Zeiciten  ffir  ^r*.    b.  «frü**.   c.  Zwei  «Q*  am  S«liiaM«  des 

W«rtM»  4.  «hftllhataBd*.  «.  Om  ^*  alehk  taraiMM  ilAwi  m  loMit  iaum  «onlBiik  «iwd«B  im 
«ala.  f.  VfUr  dar  enten  Silbe  oooh  dm  ZatelM  flir 

Krtgw:  Bag.  Nr.  1010. 

Gut  L^rsrhriebene^  und  erhaltenes  Original,  wohl  vom  gleteheii  Sehreiber, 
wie  ürk.  81&  Das  Sigel  abgeschnittea. 
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Bitndie  ürinudeii. 


B  er  iohtiganfireiiu 

S.  11,  Z.  16  V.  u.,  und  S.  12,  Z.  21  v,  a.,  1.  „Ministerialen'*  st.  .Ministerialien". 
13.  Z.  10  ff.  —  Jiivalt,  Forschungen  II,  127,  weist  mit  guten  Gründen  ua^h, 
Uaijü  die  Urkunde  votu  15.  Juli  125^  liber  die  käufliche  Erwerbung  der  Burg 
Avpennont  nad  des  Hio&  Koliuarft  dimdi  Bisehof  Heinrich  von  Hoatforfe  niclit 
ieht  Bcin  kamn;  dut  aber  Aspermoat  dodi  schoa  su  Bischof  Heinrichs  Zei- 
ien  Eigentum  des  ßistnms  war.  Th.  T.  Liebenau  venotit  im  Bollettiiio  Sfcwieo 
delia  Svizzera  Italiana,  Jahrgang  1888,  8.  56,  da^  Doenment  in  das  Jahr 
145Ö  und  nach  gcf.  brieflicher  Mitteilnnc^  in  das  Jahr  UtiS. 

8.2:',  Anm.  1.  Im  .ii.  Jahresbericht  des  Vorarlberger  Museumüvert^ins,  S.  47  f., 
entscheidet  äich  Zü^imair  doch  für  die  gemeinsame  Abütammuug  der  obern 
und  nntera  Neuburger  nnd  nimmt  an,  Äms  sieh  die  iltere  Linie  tun  das  Jahr 
ISBO  von  ünterrStien  ,in  die  Gegend  von  Cur  gesogen  und  dort  Ober-Ksa* 
bürg  erbaut  habe.** 

8.  30.  Sigelbeschreibnu>i^  8)  und  10).  —  Spätere,  besser  erhaltene  Sigel  Heinrichs 
von  Montalt  und  Walthers  von  Räzüns  ergeben,  dass  der  Umst  hritt  des  er- 
äteru  bigeiü  eiu  „f"  vorzuüetzeu  ist  und  dass  des^ten  Dtirchmesüer  nur  31  mm. 
beträgt;  dass  im  zweiten  Sigel  ^((ji  ^ALT^EÜI"  2U  lesen  ist. 

8.  48)  Anm.  1.  Ans  dem  Sigel  von  ürk.  62  —  8.  120  —  geht  die  IdenÜtttt  von 
^Bertnun*  nnd^Bartholonunns*  des  deutlichsten  hervor.  Eine  Tevsehreibmig 
ist  deswegen  nicht  anzunehmen. 

S.  61,  Z.  15  V.  n., sind  die  Worte:  ,,beim  zweiten  Eiemplar  fehlt  Nr.  3'  zu  streichen. 

ü.  Üö.  Zu  dem  Sigel  von  Ulrich  Seilos  vrgl.  dasjenige  vou  Rudolf  Selos,  >S.  198.9. 

ä.  104,  Z.  15  und  lUi,  Aam.  1.  Ueber  die  „platten,  die  an  Tnmpiäisch  stosaet", 
vrgL  Mohr  IV,  8.  228. 

8. 19ii  Der  vom  gleichen  Tage  datirte  Gegenbrief  ra  UrlclOl  ist  abgedmekt  bei 
Hohr  IT»  &  188,  Nr.  IM;  aneh  OIrieh  CampeU  hat  ihn  geoehea,  a.  Qaellei 
z.  Schweiz.  Gescb.  YIII,  388.  In  diesem  Brief  sind  als  Kaufsumme  für  dss 
Viztuuiamt  allein  öO  Curwälsche  Mark  angegeben  und  als  Bürgen  IBr  die 
Bezahlung  Gaudenz  von  Plantar  und  Ulrich  Schlöwis. 

8.20Ö,Z.4  V.  ob.  1.  „ürk.  103"  st.  ,104-. 

8.264.  Za  Urk.  196  vrgt  Urk.  151. 

8.806)  Sigelbeschreibnng  1)  l.  «Dm*  st  ,DOI«. 

8.818,  Z.  1  V.  n.,  L  »Ork.  196«  st.  ^61«. 

8.88»,  Z.  1  V.  n.,  L  JS.  866*  st  .8)  866«. 

Die  Kräger'schen  Kegesten  sind  übersehen  worden  und  nachzutragen: 
ürk.  83,  S.  70,  „Reg.  Nr.  33,3«;  Urk.  74,  S.  144,  „Reg.  Xr.  1:^0- ;  Urk.  77,  S.  149, 
,£eg.  Nr.  484";  Urk.      8. 2:23,  ,Reg.  Nr.  522";  Ork.  2U6,  8. 425,  .Reg.  Nr.  970^. 

,         -  * 
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BiQClistiide  eines  tiimM  Scbaldeafemicliiiisses. 

 14  libras,  fidejassor  Hezo  de  G  na.  Item  domina  de^-i- 

Sammo  Foro'  20  libras  *  Item  dominus  epis- 

Gopus  CoDStantiensis  40  marchas.  Itom  minister  Johannes  de 
Yalle^*  9  marchas,  fidejussores  Jacobus  Breono,  Johannes 

«filius  Joculatoris,  Johannes  filius  Jacob!  Brcn,  Henz  ßlius  mi- 
nistrisenioris,  Jfartinus  filius  Anselmi,0&nz*deLesa,'Jacoba8 
Gurrevay.  Item  Brenn o  6  libras,  fidejussor  filius  Anselm i  Mar* 
tinuB.  Item  Martinus  filius  Ansei mi  1  marcba,  fidejussor  H(en- 
ricus)  Mantulga.  Item  Arnoldus  28  libraSj  fidejussor  Petras  de 

loCastello.*  Item  Wilhelmas  de  Vico^  2  marchas,  fidejussor  C&ns 
de  Castelberg.*  Item  R(&dolfas)  de  Almarins*  14  libras  cum 
14  raodiis  grani.  Itom  Bertholdns  de  Grave ^  6  marchas  pro  12 
solidis  mercedis  grani.  Item  Johannes  Tabernarios  4  marchas 
pro  8  solidis  mercedis  grani ,  fidejussores  ..mtnister  de  Orta*  et 

■»Petrns  deCastello.«  Itom  H(enricus)*  filius  MinigaiM  |  de  Sul* 
yanigis*  et  Walterus  7  mßrehas  pro  14  solidis  mercedis  grani. 
Item Hens  de  Sygans^^  5  marchas  minus...  |  (Item  idemHenz 
de  Sygans'**  ex  «ua  parte  26  libras.)*  Item  Anthonins  Rinchl  7 
libras,  fidejussores  et  debitores  ipse  «t  infantes.  Item  nobilis  vir  domi* 

«onus  de  Belmunt^*  28  marchas  cum  2  libris»  aucmentando  qnartem 
partem,  si  non  solvent  in  feste  Placidi.  Kern  FtVencius  filius 
Lucii  20  libras.  Item  SiUester  de  Agris'*  1  marcfaam.  Item  Wal- 
terus filius  Valeneius  (!)  14  libras.  Itom  Symon  de  Gellario** 

8.  .Prst  dcnt  io  *     ?  '  Vi.  „vaUe"  wiederholt  ;  daa  zweite  nnt.'ritrielion  und  dadurrli  woM 

Uffillifir  erkürt,  c.  .u"  ist  bis  an  fuu  wenige  Anraalunen  reg^Imiitig  dorob  «w*  mit  IlbergeMbrie- 
Vtnm  ,0*  g«g«b«n.  d.  »fa*  g u»  kkla  Aber  dar  Sna«  uehtetni«*  «»  INm*  nralto  EiatraKvar 
Qbtr  JBfM  dt  Srs**i*  ^  dwrakfaitriohn. 
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8  marchas  cum  2  libris.  Item  nepos  saus  R(iidolfu8)  ö  libras.  Item 
Henz  deSlowiDsi^37  libras,  aumentando  qaartem  partem.  Item 
dominus  abbas  6  marchas,  fitU'jussores  Albertus  de  PesiP^  et  An- 
lhoniusdeRinchenbercli.^*Itemdominu8G(onradus)Ruzuns/^ 
vicarius  in  Oastris,^^  1  marcham  pro  8  modiis  grani.  Item  Adil-» 
h(eit)de  Yssen**  33  libras  cum  7  solidis;  fidejuasor  Jacobus  de 
Ca  Alane.  liem  H(enricaB)  de  Ca  Lanfrank  4  marchas.  Item 
Johannes  Orossos  6  libras,  fidejussor  Jacobus  de  Ca  Alene. 
Item  heredes  Ülri  ci  de  Quadrat  8  libras.  Item  Jacobus  de  Ban« 
Dadnyr*^  bntarchaa  cum  dimidia.  Item  Petrus  frater  BUtts59 
bras  minusTsolidos.  Item  H(enFicus)  de  domo  LaureDCii. .  .|,  fide- 
jussor C&ns  de  Vico.^  — *  Item  H(enrieus)  de  Medel**. .  Item 
Jonatha  18  libras  et  ex  parte  Martini  Fabri  4  libras,  et  erunt  S3 
libras  minus . .    |  Omnis  summa  predlctorom  denariorum  erunt 
mille  marche  et  S7  marche  cum  dimidia.  Item  Hinieus  de..*)^». 
2  marchas.  Item  Lucius  gener  Johannis  8  libras,  fidejussor  Jo- 
hannes de  Farsamio.**  Item  Johannes  de  Farsamio**  3  libras. 
Item  Qotfridus  Grapallio  8  libras.  Item  H(enricus)  de  Zanna** 
4  libras.  Item  de  Anives**  11  libras  pro  11  modiis  grani,  fidejussor 
Albertus  de  Pesil.**  Item  quidam  de  Brigils'*  6  libras  pro  6  mo-» 
düs  grani,  fidejussores  Gdtfridus  de  Pesil**  et  yillicus. .  .|  Item 
SymonPayssellus'^S  libras  ex  parte  E  br  e  h  ar  d  i  (!)  de  Bu  s  ina.** 
Item  Albertus  filios  Silvestri  12  libras  minus . .  .*  Item  H(en- 
ricns)  Bailotus  et  uxor  R(ftdoin)  de  Quadrunio**  14  libras. 
Item  Maao  4  libras.  Item  infantes  de  PlureDa*^4  libras.  Item  uxor  » 
4  libras.  Item  celleraria  de  Sygans>^  4  libras.'  Mich  ah  el  4  libras. 
Johannes  4  libras  de  Canogunas."*  Item  Petrus  Beldis*  5  libras 
pro  caseo.  Item  uxor  Johannis  Fabri  6  libras  com  dimidia,  fide- 
jussor Reinhardos.  Item  Wilkelmus  Scolaris  4  marchas.  Item 
Jacobus  de  Ca  Alene  4 marchas.  Adilh(eit)  soror  sua  11  libras.» 
R(LKlülfus)  dePagenas"  5  libras.  Petrus  de  Castello*  S  mar- 
chas, tidejussores  Burchardus  minister,  Berth  ol dus  deGrava'^et 
Arnoldus.  Item  C(ünradus)  de  R. .  .^^  j  11  libras  nuuiis  G  aolidos. 
ItemSimplicius  et  Sy  mon  de  Ca  Muradures4(Ubras}cuui  usuris. 
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Item  Albertus  de  Öraua' 4inarchas.  ItemR(iidolfu8)*  de  Vurz"»" 
4  libras;  C(onradu8)deSolario*^fideju88or.  Xlem  Jaeobus  de  Vil- 
la^ 38  libras  pro  agnis  pro  parte  mea.  ItemSymon  Pajssellus-^ 
8  marchas  cum  2  libna,  fidejussor  R(üdolfu8)  de  Slowins  "  fide- 

«jubet  37  libras.  Item  Lutoldus  de  Mulden'^  14  marchas,  fide- 
jussores  Clricus  de  Haldenstein'^  et  Rödi  de  ürlenstein" 
et  Ülricus  de  Lupien.**^  Item  dominus  Symon  de  Bereuburg** 
8  marchas,  fidejussor  Henz  de  Vaz"  et  Ülricus  filius  domiui  Hart- 
(w i c i).  Item  Ort  olfus  dePurz^'4  marchas,'^  fidejussor  frater  saus 

10  Beiz.  Item  R(ädolfQ8)  de  Cellario  12  libras,  fidejubet  ager  de 
Tawallas.^  Itemrector  inFalaria...|,^^  fidejuasor  Jaeobus  Pays* 
sellas.*^  Item  Tillicus  (Xonradus)  de  Carrajra^*  11  libras  cum 

8  soUdis.  Item  Jonatba  6  marehoi  pro  lOsolidis  roercedis  grani, 
fideJuBBorea  Gfltfridas  de  Pesil  ^  et  frater  suus  Albertus.  Item 

isMartiDUS  Faber  4  libras,  fidejussor  pro  1  solide  maradii  grani 
J  0  D  at  h  a.  Item  Gü  tf r i  d  a s  de  Pesil 8  marchas  pro  4  solidis  merce- 
dis  grauiyfidqussor  Abili  (!)  de 6 rar a.^  Item  H(eiiricu8)de  Mase...| 

9  librcui^''  pro  9  modiis  grani.  Item  Jaeobus  de  Villa*"  21  libras  proSO 
OTibuB,  que  lüernnt  äe  Riehensteiu.^  Item  . . .  |  S2  libras  pro  duo- 

tvbus  bovibusi  fldejussores  Martinus  Wariztus«  Ebrehardo8(l)  de 
BusiDa>*etFransPo8tula.  Item  Henz  <isP;»retfia|  et  Jaeobus 
frater  saus  6  marchas  pro  grano.  Item  nobilis  Tir  dominus  de  Bei- 
munt^  SOmarcas  ex  parte  Johannis  de  Gaudepon^^^fldejussores 
et  debitore8C(onradus)de  Kastris**  etWilhelmus  de  Petra."* 

» Item  idem  dominus  de  Belmunt'^  ez  parte  supradicti  Johannis  de 
Caiidepünte*\., libras  minus 7(?)solidos ;  fidejussor  G(onradus) de 
Eestris^'et  Andest"  Item  homines  nostri  deBergnn"*  15  libras. 

 de  Amez^''  4  marchas,  fidejussor  Ülricus  de  Cazas^^p.^ 

Item  H(enricu8)  filius  W(eBi)l  de  ^mes*"  10  libras.  Item  minister 
wBurchardus  22  libras.  Item  minister  de  Tlavadiel«** 6 'marchas 
Cum21ibris.  Item  Jacobi  Pajselli'^S  iibns. 

Anno  Domini  132Ö.  Hü  sunt,  qui  tenentar  sol¥ero  Ölrico  de 
Valendaus.*"  Pilmo  liberi  de  Supra  SüTa**  40  marchas.  Item 
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TiUtcaB  Albertus  de  LoTenaz**  et  Lucios  4  manba^  fidegussorat 
Simon  Pasaellus*^  et  Wilhelmus  de  domo  Oeorii  et  Eenri- 
eiie  de  Palude.^  Item  Martin ub  de  Bus  in  a**  92  libras  pro  dao- 
bns  bOTibus,  fidejussor  Martin us  Warious.  Item  H(enrien8)  de 
domo  Laurencii  5  marchas,  fidejussor  Güns  de  Vico^  et  B(enri-  » 
cns)RaTen8tein^etl9icolan8*de  domoTillieiBertlioldi.  Item 
G(onradus)  de  domo  Laureneii  1  marebam,  fidfjussor  Nieolaus 
de  domo  ▼Ulid  Bertholdi.  Item  illidedomo  Jacobi  AI  bi  5  libras. 
Item  C(onradus)  de  Gurtln*'  90  libfa%  fidejussores  Ortelfus  de 
Parz^  et  Marquardus.  Item  H(enricus)  de  Gunol**  8  mardias,i» 
fidejnnoies  Jobannes  de  Losa,*  Jacob  us  fllios  miDistri  Wil- 
helmi  Lamperti,  H(enrieus)  filius  ministri.  Item  Jacob  us  de 
Leisa*  91  libras  cum  7  solidis,  fidejussores  gener  suus  et  Martin  us 
GurrCTai.  IteminfiuitesGurreTai  Imardiam,  fidejussor  Jaeobus 
de  Leisa.*  Item  Jobannes  minister  4  marehas,  fidejussores  Hensi  i» 
filius  ministri,  Petrus  ftater  suus,  Spiteler»  Johannes  Faber, 
Jacobus  OurrcTai  et  Martin  us  filius  Anselm  i.  Item  Jacob  ns 
Pns  9  mavchas,  fidejussores  Nieolaus  et  frater  suus  Walteros. 

Item  dominus  de  Friberg**  16  marchas,  fidejussores  Andest^*^ 
et  celerarius  eous.  Item  Petrus  de  Regios*^  30  Ubias,  fidejussor» 
Rfidolfus  de  Valendaus.**  Item  dominus  Sjmon  saceidos  18  li> 
bras,  fidejussor  minister  Burchardus.  Item  minister  deTerse* 
naus**4  Übraspiocaseo.  Item  communis (1) de Deserti na** 900mar- 
ebas.  Item  Petrus  de  Laud*^  1  maroham,  fidejussor  Albertus  de 
Peisel.'*  Item  dominus  Eberlinus  de  Aspermont**  5  marehas» 
ex  parte  ülios  de  Fun  tan  aus,**  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item 
Rfidolfuede  Scblöwens*^  91  marehas  cum  dimidia  ex  parte  AI- 
berti  de  Peisel.**  Item  Ülricus  dictus  Tumbo^  42  marehas,  fide- 
jussores Rftdolfus  de  Sehöwenstein"  de  domo  superiori,  Bfi- 
dolfus  de  medio  domo  de  Sehowenstein,'^  Bglolfos  de» 
Sehe  wen  stein,"  Gotfridus  de  Bebowenstein"  et  RAdolfns  de 
Furstenö.^«  Item  dominus  Symon  de  Berenburg^t  SO  marehas 
com  dimidia,  fidejossores  Gonradus  de  Kastris,**  Bbli  de  Pei- 
sei,'*  Ortojjrus  de  Pnrs,**  Albertinus  de  Valendau,**  (ülricus 
de  Schdwenstein."  Rem  tenetur  idem  dominus  Sjmon  17  mar-» 
cas  cum  dimidia,  fidejussores  Bartholomaus  de  Boren borg/^ 
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Sjmon  Paniga(da)  et  Conradas  Panigada.  Item  Sjmon  Pa- 

nigada  2  marchaSf  fidejossor  dominus  Sjmon  de  Berenburg.^^ 
Item  Bartholomeus  de  Berenbarg'^  19  marchas  minus  2  libras, 
fidejussores  dominus  Sjmon  de  Berenburg,*'  Sjmon  Panigada 
6 et  Conradus  Panigada.  Item  ille  de  Rieperg  et  dominus 
Sjmon  de  Berenburg**  et  Petrus  de  Regins**  38  marchas  ex 
parte  illius  de  Empz,**  communiter  sunt  debitores  et  fidejusbures. 
Item  liberi  de  Scham s^^  17  marchas  cum  3  übris  

grani  ßdejtunor  Johannes  de  Farsamio.*'  Item  AndreasPA 

30 de  Mai ria'^'^  20  libras  pro  4  Bolidis  mercedis  grani.  Item  Johannes 
St unda  8  marchas,  fidejassoies  dominus  Fridanchus  et  domioas 
Albertus  pUbantta  Sancti  Jd&rtini''^  et  Rüdolfos  de  Orten- 
stein.*« Item  Lütholdus  de  Muldis  "  22  .  .  .  cum  fidejus- 
sores filius  minütri  de  Orto(?)  •*  et  H(enricu8)  filius  Virencii  de 

tf  Muldis"  et  RiVlolfus  de  Ortens^etn.^*  Item  Albertus  Malet 
et  Ülricus  de  Halden stein.^  ItemOtmarus  de  Lage z^^  3  mar» 
ehas,  fidejussores  minister  de  Lagez^^  et  Martinus  de  Flem.'* 
Item  Sjmon  Passei 60  Ubnui. 

Item  domina  de  Summe  For    38  libras»  fidejubet  pratum  inter 

so  Seives.''*  Item  Conradus  minister  40  libras  pro  ovibus.  Item  Abli 
de  Orara^  9  libras  pro  agois.  Item  iUi  de  Oabrondou«*^  10  libras 
com  dimidia,  fidejussor  Martinus  de  domoAnthoniL  Item  Jo- 
hannes Stunde  tenetur  es  alia  iMurte  9  lidras  pro  2  florentlinos(l)y 
quas  aeoomodavit  sibi  Item  ex  alia  parte  10  libras  cum  usuris,  fidep 

ttjussor  Marquardns  de  Yalendaus.**  Item  Conradus  Pani- 
gada 68  librasi  fidejussores  dominus  Symon  de  Berenburg,^*  Bar- 
th olomeusfratersuus  etRüdolfusdeyalendaus.^Item  Sjmon 
Panigada  81  libras  eum  7  solidis»  fidejussores  dominus  Fridan- 
chus et  Bartholomeus  de  Berenburg>'  Item  Conrad»«  et  Or^ 

«0  tholfus  de  Purs^  28  libras,  fidejussores  Marquardus  de  Usch^ 
et  Rfidolfns  de  Funtauna.**  Item  Marquardus  de  XJsch*^ 
4  marchas,  fidejussores  dominus  Fridankus  et  dominus  Sjmon  de 
Berenburg.^  Item  Rfidolfus  de  Ortenstein"*  30  Mhras,  fide- 
jussores dominus  Fridankns  et  dominus  Fridankus. 
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Item  Bels  de  Purs"  5  marehae,  fidejnsBores  Ortolfas  de 
Enipz,^>  Ortolfas  de  Purz^  et  Bddolfus  de  Ortenstein.**  Item 
Ortolfas  de  Empa^  22  libras,  fidejassor  Albertus  Malet  Item 
dominus  Sjmo  n  de  Berenburg^^  88  marchas,  fidejussores  sunt  in 
solidum  dominus  Albertus  de  YalendauSj^  Büdolfus  fkwter» 
saus,  domiaus  Fridankus,  Ülricus  de  Sohowenstein,^'  Bels  et 
finter  sttus  Ortolfus,  Rüdolfus  de  Ortenstein.** 

Item  Andreas  de  Burgnnnio**  6  libras  cum  12  solidis.  Item 
idem  Andreas  et  Jacobus  de  Vallulla*^  et  Ka  Muschauns  20 
libras.  Item  Johannes  Kocus  deKaestris*'  5  libras,  fidejussores  i» 
Ilüdültus  de  Valeudiuis  et  Burchardus  de  Masehieras.  ** 
Item  Wernlierus  de  Maie ii v cid 44  libras,  fidcjussor  Eglull'us 
frater  suus.  Item  H(eii riciis)  de  Ka  Lanfraiielii  43  libras  umius  7 
solidüs,  lidejussurt'S  iVater  suus  Ja co bu s  et  Jacu  b  us  de  Ka  Kleinas. 
Item  Jacobus  de  Waudelberg^^  U  marchas,  fidejussures  Rcidol-»* 
fuö  de  Valciidaus"  et  Johannes  Straiph.  lieu»  Jacobus  de 
Maustren'l**  6  libras  cum  7  solidis,  fidejuBsor  frater  suus  Marti- 
nus.  Item  uxor  Ruiical  10  marclias,  pignus  bonum,  quod  habet  in 
Ramins^^  et  in  Viuanue.'*'*  Summa  prcmisaorum  deuariorum  11 
centum  marchas  cum  67  marchis.  m 

Item  Franschetde  Villa''"'  10  marchas,  iidejussores  minister 
Burchardus  et  Murillo.  item  ex  alia  parte  5  marchas  cum  dimidia, 
metipse  lidejussor  et  debitor.  Item  lludoirus  de  Sulair^-'  29  libras, 
fidejussur  Albertus  de  Gruva.'^  Item  fridus  de  domo  Murato- 
ris  8  libras  [iro  8  modiis  [^n-ani.  Item  Silvester  18  libras  pro  ISmodiis  » 
grani.  item  Petrus  lilius  Ulrici  de  Vatigis'-'^  IG  Ultras  pro  16  modiis 
graoiiMejussor  Martin  US  de  Vatigia.^'  Item  Albertus  (^GraTa.^ 

8  libras.  Item  i^Adolfas  de  Solair**  16  libras.  Item  uxor 
Johannis  de  La  marine**  10  libras  minns  7'  soUdos.  Item  Mar* 
tinns  de  Igens**  10  libras  cum  dimidia»  fidejussores  Albertus  de  » 
GraTa^  et  Jaco&us  de  7t71a.M  Item  Jacobus  de  Villa**  20  Ii- 
bcas  pro  20  modiis  grani.  Item  Albertus  de  Peisel'*  20  libras  pro 
20  modiis  gianL  Item  Gotfridus  de  Peisel  ^*  8  marehas  pro  6  solidis 
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mereedis  graui.  /i^em  H(enricu8)^  Brudeilles  12  libras.  Item  Pe^ 
trus  de  KastieM  5  marchas,  fidejnssores  Berfcholdus  de  Grava' 
et  Albertus  frater  suus.  Item  Wilhelmus  de  Vico*  28  libras, 
fidejussores  Albertus  de  Grava '  et  Conradus  Kastel berg,^ Item 

5  ministerBurchardus  lOmarcbas. Item  dominus  meus  deßelmuiit^V 
9  8oUdoe  mereedis  graui.  Item  Hartwikus  filius  domini  Wilhelmi 
12  modios  grani,  medium  pro  24BoUdis.  Item  Jacobus  de  Villa*" 
8  solidos  mereedis  (grani),  medium  pro  24  solidis.  Item  TilUcus  de 
Earraira^  12  modios  grani^  modium  pro  20  solidis.  Item  Bartho- 

10  lomeus  de  B er enbarg^' 24  marehas  minus  2  libras,  fidejussores  do- 
minus Sjmon  de  Barenburg,^'  Conradus  Panigada  e(  Sjmou 
Panigada.  Itom  Vivenelus  filius  Lucii  33  libras.  Item  dominus 
SjmoD  de  Berenburg**  8  marehas,  fidejussor  Rieperg.^  Item  Ül- 
ricus  Haldenstein*"  17  marchas  cum  2  libris.  Item  Falzairi  de 

isFlem^  5  libras.  Item  tüHcus  de  Gartins*^  5  libras.  Itom  Conra- 
dus minister  5  marchas  pro  ovibus  de Richensteln.^  Item  Clemeo- 
tis  26  libras,  fidigussor  Jacobus  Ka  Serconsuns.  Itom  Yalen- 
daus**  de  Farsamio'*  20  libras.  Itom  Okmarus  de  Imo  Vico**  et 
ÜlricuB  Br agier s  20  libras  pro  duobus  bOTibus.  Item  Jacobus  de 

»  Traspontes**  2  marchas,  fidejussor  frater  suus  Bertholdus.  Item 
Rieperg^  26  libras,  fidejussor  dominus  Fridanchus.  Item  Bai- 
dili  14  libras  cum  dimidia,  fidejubet  quidquid  habet  in  Fawuns.'* 
Item  Symon  Vederspil  7  florentinos  aureos.  Itom  dominus  Alber- 
tus plebanus  ad  Sanctum  Martinum'*  16  libras.  Summa  p remis- 

«  sorum  denariurum  13  centum  marchas  et  32  marchas.  —  Item  Got- 
fridus  de  Peisel'*  9  libras  cum  dimidia  pro  ferro.  Itom  idem  Oot- 
fridus  13  libras  ex  parte  Erosinarii.^  Item  Ortolfus  de  Eastel- 
berg*  6  libras.  Itom  H(eu ricus)  de  Maschleras*"  16  libras,  fide- 
jussor Gotfridus  de  Peisel."ltem  Symon  de  T  ssein  "*6  marchas 

«pro  10  solidis  mereedis  grant  Item  dominus  Paganus  3  marchas, 
fidejussor  Albertus  de  Grava'  et  H(enricuB)  de  PeiseU*  Item 
Friderichus  de  Canal**5 libras  cum  7 solidis, fidejussor  Gotfridus 
de Peisel.'*  Item  Friderichus  de  Cane^unas'*  5  libras  cum  7  so- 
lidis, fidejussor  villicus  Rom  an  vis.  Item  Ul  ricus  de  S  u  mm a  Vnlle'^ 

36  4  libras.  Item  Martiuus  de  Busina-^  21  libras  cum  7  solidis.  iicui 
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Jacobus  de  Viihi^"  13  libras  cum  dimidia  pro  ferro.  Item  minister 
domini  Symonis  de  Berenbur^:^'  30  libras,  fidejusBor  Johttimes 
Palöta.*»Item  Ortholfus  de  Em pz^ 22  libras,  fidejussor  Albert  ns 
Malet.  Item Rödolfus de Cellario "21  libras, fidejubetagerde Tu> 
walle.^^  Item  Jacobus  de  Zannau*^2  marcbas.  Item  Friderichas* 
de  Yllan8**6  libras.  Item  H(enricu8)ZaDDa*^71ibrasmina8  7  80- 
lido8.  Item  AnthoDius  de  Krista**  4  libras  cum  dimidia,  llem  Al- 
bertos de  Ponte^^  7  librasi  fidejusaor  dominiis  Albertus.  Item 
Johannes  filios  Bfelj  6  marehas, fldejussor  Andest*'  Item  Wem» 
herus  de  MaienTeld**4marclia8.  Item  Mely  20  marehas^fid^nssor  » 
Andreas  de  PUnt/^^'Symon  de  Berenbnrg,**Wernherasde 
Haien velt**  Item  Johannes  de  T. .  .e^ 37  libras,  fidejnssores 
Mely  et  C(onradu8)  de  SntTia.*^  Item  Johannes  Fürbas  10  li- 
bras, fldejossorPetrns  filiusTAomasii.  Item  Symplieius  deSala'** 
et  Sy  mon  de  domo  Huratoris  7  libras  cnm  11  solidis*  Item  vUIicns  » 
C(onrada8)  de  Carraira^*  8  libras.  Item  Uely  8  marchas  com  63 
solidis,  fidejaasores  dominus  Fridanchns  et  dominas  Al(berta8) 
plebanusSanctiMartini.7*ItemH(enrlcuB)RitterdeVelkilch>M 
21  marchas  com  63  solidis,  tidejussores  dominas  Symon  de  Beren^ 
hurg^*^  Bartholome  US  frater  saus,  Wem  herus  de  Maien  reit**« 
Item  H(enricas)de Satains*^ 3 marchas.  Item Gä . . | f . . o 2(?) 
libras.  Item  H(enricuB)  Lambardus  6  libras.  Item  H(enrica8) 
filias  Wesil  de  Empz»  10  libras.  Item  Ülricns  filios  Weail  d» 
£mp8*  16  (?)  libras,  üdejussor  H(enricu8)  frater  soos.  Item 
Jacobus  de  San  da  Maria^^  12  libras,  fidejussofee  Jacobus  de» 
domo  Vigilii  et  Ülricus  de  ValeUodia.^  <^  Item  RAdolfos 
de  Krestas'^  16  libras,  fidejussor  Ülrieos  de  Eaaas.**  Item  ple- 
banus  de  Trunnes     3  marchas,  fidejussor  

commumW  fid^ossores  et  debitores.  Item  H(enrica8)  de 
Ka  Lanfranehi  4  marchas,  fidejussores  Jacobus  frater  suus  et» 
Jacobos  de  Ca  Aleinas.  Item  Clement  et  Jacobus  de  Ca  Sar- 
consun  20  libras,  Qdejussores  et  debitores  communiter.  Item  Vassal 
34  marchas  minus  3  libras,  fidetjuasores  et  debitores  dominus  Sy  mon 
de  Berenburg^*  et  ille  de  Rieperg.^*  Item  Jacobus  de  Wa(n)del- 

n    l  ebor  dim  tttiltvteB«»  «t*  ^  Abkflisugirtridb.  b.  DI*  rardto  BUft«  diMM  Kaans 
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berg  23  marchas,  fidejuBBoroB  Wernherus  minister  de  Maiea* 
▼  eld**  et  frater  suus  Florinus  et  Dürro  de  Genins."'  Item  Mar- 
quardus  de  Uscb^^  28  libras,  tidejusaores  Ortolt'as  de  Purz^^ 
et  gener  bdus  Swicherus.  Item  Swicherus  gener  Marquardi  2 

5  iiiarchas,  ßdejussores  Ortolfus  de  Purz**  et  Harqunrdus.  Item 
OriolfuB  de  Purz^^4  marchas,  fidejussores  rratersttttsBelz  et  Mar- 
quardus  de  Usch.^'  Item  Beiz  28  libras,  ßdejussores  Ortolt'us  et 
Rüdolfus  de  Ortensteiii.^^  Item  R&dolfus  de  Orteustein»* 
28  libras,  fideJuBBOres  Ortolfus  et  Couradus  de  Sutvia. Item 

MConradus  Panigada  ö  marcas  cum  dimidia  pro  3  marchis,  qiias 
aceomodavit  sibi,  et  pro  9  libris  de  veteri  debito,  fidejussor  R&dol» 
fas  de  VaiendauB.'^  Itetn  R&dolfuB  deSuIair^^  19  libras  mina» 
7  solidOBi  metipse  fldejussor  et  debitor.  Item  Albertus  16  libraBf. 
fidqjussores  Abli  de  PeiseP^et  minister  Burcbardas.  Item  Jaco> 

15  bus  de  Zervengas"'*  8  Ubraa.  Item  Jacobus  filius  ministri  Wil- 
helmi  36  libraa,  fideJuBSorea  dominus  MartlnuB  et  Albertus  de 
Peisel."  Item  Petras^ de  Kästle  1^  40Ubras  com  SsolidiB»  ade> 
joBsores  Abli  de  Peisel'*  et  Bertholdus  firater  saus.  Item  Ar- 
nold ds  8  marchas  cum  1  libra. 

»  Item  Peregrinus  3  libras  minns  7  solidos.  Item  dominoB  Mar* 
tinus  16  libras,  fidejoBBor  Ülrieas  de  Ramein.^'*  Item  Viventius 
Kloster  2  marchas,  fidejussor  GotfriduB  de  Peieel."  Item  Fride- 
ricus  de  C anal**  4  libras  com  7  solidis,  fidejussor  GotfriduB  de 
Peisel.*^  Item  H(enricu8)  de  Oanagnnas*'  4  libras,  fldejussor  vil- 

tflicus  Romanus.  Item  soror  Gotfridi  de  PeiseP^  9  libras  cum  7 
solidis,  fldejussor  Gotfridns  de  Peisel,"  Item  Ülriens  Kamats 
16  libras,  fldejusaores  Gotfridus  de  Peisel^*  et  Albertus  frater 
suus.  Item  Tillicus  Albertus  de  Palii"^  8  libras.  Item  Gotfridns 
de  Peisel>^  13  libras  cum  7«  (solidis)  pro  8  libris,  qoas  debuit  ex 

M  parte  Krosenarli,  et  pro  2  libris  ex  parte  sororis  sue.  Item  Alber- 
tus de  Zayallascha***  de  Valldereno"*  25  marchas  minus  1  li- 
bram;  de  iilis  denariis  tenetur  Minicus  de  Pazen'^^  18  libras,  fide- 
jussores  Matili,  filiuB  ministri  de  Valdereoo"*  et  Waltherus 
filius  Johannis  de  Laplancha."*  Item  domioa  de  Summe  Koro' 

»28  libras,  fldejubet  pratom  inter  Seiyes.^  Item  Johannes  Grosse 

aZemeagah*.  b.  T«r  »Pftrn»''  ein  4iiro)ig«ctrielMB«a  a^ftuat".  e.  aonm  1"  ftber  dn  Zaito 
■MhffatngM. 
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1  marcha,  fidejussor  Jacobns  de  Ca  Aleinas.  Item  Petrus  frator 
Jacob!  deBannadüi'^^lOmarchos  minus  1  libram,  fidejussor  Petras 
de  Regins.®*  Item  Martious  de  Tervasch     4raarcha8,  fidejussor 
et  debitor  ipse  et  filius  suus  Martinns  et  Martinus  filius  villici.* 
H(enricu8)  desuperiori  Illans.'-'-  Item  Viventius  Liber  13  mar-t 
€has,  lidejussores  Gotfridus  de  Peisen5etll(enricus)  frater  saus. 
Item  villiciis  Martiuus  de  Luven 4  marclias,  fidejussor  soro- 
rius  SQUsH&dolfus.  Item  Albertus  de  Villa^^  de  Su  vis'^  4  libras, 
fidejussor  H(eDricus)  Almaunes  (!).  Item  Ortolfus  de  Eastel- 
berg'^  G  libras,  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  H(enricus)  dei« 
Plureina^  4  libras.  Item  JacobuB  &ater  suus  4  libras.  Item  Abli 
de  Peisel^i^  4  marchas  pro  ovibus.  Item  idem  Abli  et  frater  suus  7 
libras  pro  agnis.  Item  tenetur  10  libras  pro  ovibus  de  Esßstris." 
Item  Symon  Passei''  9  marchas  cum  dimidia,  metipse  fidejussor 
et  debitor  et  uzor  saa.  u 

Item  Ül  ricas  de  Ualdenstein*'  48  marchas^  fidejussores  Ül- 

ricus  de  Oanova,^^*  Johannes  ,  Vivencius  de  Muldis," 

Albertus  Malet,  Rüdolfus  de  Valeadau,^  Rüdolfus  Broch, 
Gotfridus  de  S  oho  wen  st  ein,"  dominus  Sjmon  de  Beren- 
barg/*  BartholomeuB  de  Berenborg,**  Conradus  Panigada.» 
Item  idem  Ülricas  de  Haldenstein'^dSmarchsSy  obsidas(!)  domi- 
nni  WilhelmuB,  fidejussores  H(enrieus)  de  Valendau^  et  Abli 
de  Peisel,'*  dominus  Fridankas  et  Rfldolfus  de  Ortenstetn.** 
Item  idem  Criricus  de  flaldenstein*"  6  marchas,  quas  aceomodavit 
gibi.  Item  dominus  mens  d6Belmunt*<40  marchaSi  fidejussores" 
minister  Burchardus,  Burehardin  de  Hasehieras,**  H(enrico8) 
de  Bygans.!*'*  Item  idem  dominus  de  Belmunt*^  37  marchas  cum 
dimidia  ex  parte  Johannis  de  Candeponte,'*  fidejussores  Wil- 
helmus  de  Pedra,^  Conradus  de  Ksestris,^*  Abli  de  Peisel" 
«t  Burchardus  de  Masehieras."*  Item  episeopus  Constancien«* 
sis  40  marchas.  Item  dominus  Symon  de  Berenbarg^^  15  mar* 
chas,  fidejussores  Conrad ns  de  Effistris^^*  Albertinas  de  Valen- 
dan,**  Dlricus  Mallabein,  Beiz  et  Rftdolfas  de  Ortenstein.^ 
Item  idem  dominus  Sjmon  14  libras. 
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Item  minbker  deErenTels^^^SO  libras,  fldejnssor  Abli  da 
Peisel.*'  Item  minister  doroini  Sjmonie  de  Berenburg*^  4  mar- 
ehas,  fidejtt88or  Joheonea  PalÖta."Item  dominoe  Ülrieuesaeerdoa 
in  Valendaa**4  Biarehas,  fidejnsBONS  dominus  Albertus  de  Yalen- 

»  dau^  et  H(eiiriea8)  fro^«r  mos.  Item  H(eiirica8)  de  ITseh*^  2  Ii- 
bras.  Item  domiua  mea  de  Belmant^^  6  marclias,  fidejussores  Sur- 
ehardas  de  Maschieras**  et  Barchardas  de  Orta.*  Item  Weail 
deKrestas^^S  Ubras,  fidejussor  Florinus  fcater  suua.  ItemOr- 
toUas  de  Emps**  3  marehaSf  fidejusscr  Albertus  Malet.  Item  AU 

10  bertus  de  Terzenaas**  Idmarehas  cum  dimidia,  üdejussorte  fllia» 
saus  H(enri€aB)  et*  minister  de  Laren.***  Item  Johannis  de 
Farsamio**  14  libras  pro  2  solidis  mensedis  grani  et  pro  1  soUdo 
mereedis  easd  et  pro  3  libris.  Item  Johannes  eelerarios  et  H(en* 
rieas)  de  Mairia"  et  Weail  de  Mars^**  et  Ülrigal  60  libras,  com- 

umuniter  debitores  et  fidejussores.  Item  Waltherus  filius  Valen- 
dai^  31  libras  cum  4  solidis,  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  Al- 
bertus Zols  8  libras,  fidejussor  Faber  de  Ruwanz.*''*  Item  RÄ- 
dolfus  de  CeIiario>*  2  marchas,  fidejubet  ager  de  Tuwalle."  Item 
Johannes  celeiaiius  IG  libras  cum  dimidia,  fidejussor  H((jnricus) 

*»  frater  suus.  Item  Wi  l liel tii  us  lilius  Lamberti  5  marchas.  Item  H(en- 
ricus)  de  Öyg:ans^''  31  libras  minus  7  solidos.  Item  Jacob  ns  de 
Zannau  2  inurclias.  Item  Rüdolfus  de  Paiciiia*^*4  libras,  niiuus 
6  solidos,  lidejussor  Jacob  US  de  (Ja  Eleinas.  Item  H(enricu8)  dö 
Vatz*^  22  libras.  Item  Albertus  Raven  2  marclias,  fidejubet  do- 

*.■)  mus  et  curia.  Item  abbas  monasterii  Desertinensis*'*''  28  marchas^ 
fidejussores  Albertus  de  Peisel,**  Abli  de  Grava,^  Johannes  de 
Rinkenberg**  et  Anthonius  tVater  suus,  et  H(enricus)  de  Pei- 
sel.'^  Item  Sartor  de  Sygana 1  marcha,  lidejttssor  Nicolaus  da 
domo  villici  Bertholdi.  Item  Peirus  de  Ruvreu'^*  17  libras.  Item 

•oRndolfus  de  domo  Rumanans  12  libras  pro  dnobns  bovTS(!),  fide- 
jussores Jacobns  i^cheia*"  et  Martinus  de  Gurfi-e.'^'*  Item  Ilfm- 
ricus)  de  Vinnnl''  ^'^'^  et  Ulricus  de  Vinnal"'-"^  et  (-üt^^iiatH  euriiai 
et  Rüdolfus  de  Prerutz<=  34  libras.  Item  tenentur  4  libras  de  ve- 
teri  debito.  Item  Jobaooes  minister  de  Medel^'  21  marchas  cum 
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^imidia,  fldcyussores  Gotlridus  de  PeiseP^  et  H(enrlcus)  Trater 
«ntia  et  Abli  de  Grav«.^  Ilem  Jonnata  de  Medel'^  30  Ubras, 
metipte  detntor  et  fidejusaor.  Item  Johannes  de  Fareamio*'  11 
libraa  ex  parte  geaeria*  aui.  Item  Aothoniua  de  Furnea^'  et  Wal- 
theroa  firater  JonDataa  21  Ubraa  cum  7  solidis,  fidejaaaor  H(en-f 
rieaa)  de  IfedeL**  Item  SaTaireacbg^deFlem**  llinai«lM8, 
M<^D8M>rea  Martin oa  de  Gurge^>**H(eiiriens)  de  CaDegunaa,** 
Ülrieiia  de  Ca  Serm artin.  Item  Friech  de  Illana<*  16  libraa. 
Item  Fridericus  de  Iiiana**  6  libraa.  Item  Brodel  11  libiaa  cum 
7  aolidiB^  Item  Johannea  Rincha  B  marehaa.  ItemLodawicaa  de  >• 
RiTairaa^  28  libraa,  fidejnaaor  H(eiiricu8)  de  Peiael.^  Item  Mi- 
nicDB  de  Mairia^  1  maicfaa. 

Item  libiaa.  Item  Antboniua  de  Kriata** 

3  libraa  cam  dimidia.  Item  Henrient  de  Maaehieraa**  12  libiaa» 
fidejusaor  Gotfridua  de  Peiael.<*  Rem  Wilhelmos  de  yieo^21  Ii- 1» 
biaa  cam  7  aoUd'iB,  fidejnasor  GAds  de  Kaatelberg.*  Item  GAnra- 
dua  R  • . .  en**  7  libraa  pro  1  bore.  Item  Gotfridua  de  Schowen* 
atein^'  15  marehaa  minus .  .libraa,  fidqjuaaor  Üli  de  Halden  stein.** 
Item  iUe  de  Rieperg 15  marcbaa  cum  2  libria,  fid^ossor  dominus 
Fridanehua.  Item  H(enricu8)  de  U8ch*>  2  libraa*  Item  Fran-n» 
«chet  de  fastiel^  2  marehaa,  lldejussor  dominus  Martin  ua  etBer- 
tholdua  de  Graya.^  Item  Petrua  filioa Simonis  de  Vinnaun*** 
16  libms.  Item  RAdolfns  de  Schlowein^^*  12  marcbaa,  de  illia 
denariis  restat  pro  pignora*  4  aolidi  mereedia  in  Muraiasen^ 
et  5  solldi  mereedia  in  Fovia.'**  Item  minister  Burchardas  10  ts 
marchas  cum  dimidia.  Item  Albertua  de  Ponte 16  libras,  fidejus- 
sor  dominus  Albertus.  —  Item  Minicus  de  Marzenga*'*  et  Meni- 
<ius  de  Andest"^^  12  marchas,  fidejussor  H(eiiricus)  de  lUillio."' 
Iteni  Nicülaus  de  Vurtz"  7  marchas,  fidejussores  Ilüdoliu.s  de 
Vurtz-'*  et  ^ener  suus.  Item  Johannes  de  Kluiüiia"^*  et  H(en-» 
ricus)  de  iiiillio'^"  6  marchas,  lidejussores  Meniciis  de  Mar- 
-zen^fl'^'"'  et  Menicus  de  SellansJ"*  Item  Jacobus  de  Orta^  10 
marchas,  üdejuäsor  dominus  de  Friberg^^  et  Ii(enricu8)  ceilera- 

a.  ««IIb*  nie  AMdmoKneiclMi  fttr  «lier  dem  ,n*.  b.  Dm  enten  iwti  Stlbsa  bw«U' 
^iR:t,  daher  nicht  OBbedinst  lieber.  0.  „vinMu"  mit  AbkOnaBgitriablber  dw  «i*.  d.  Dm  ,1*  fbtf 
4«r  Zdla  Bubfetnffao.  •.  Dabar  d«m  ^«  «is  AbkttnugMMeb» 
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rias  8UU8.  Item  H(en  ricas)  cellerarius  5  marchas,  fidejussor  Jaco- 
bus  de  Orfca.^  Item  Johannes  Sutvia^<"  et  fratres  sui  47  marchas, 
fidejussores  dominus  Rüdolfus  de  Bürgundia*^  et  Yivencias 
de  Mulden<>^  et  Lutoldus  de  Mulden^^  et  Johannes  de  Star- 
8  fis,"^  Vivencius  filius  H(enrici)  de  Vatz/*  Albertus  Malef,  Ja- 
cobuB  de  Lupicn,^^  RAdolfus  de  Orteostein.^*  Item  Johannes 
Straif  13  inarchas,  fidejussores  dominus  Jacob««  Straif,  Jacobus 
deWandelberg.^'H(enricus)Schganifeg,*  AlbertÜ2(!)deMaien- 
▼eld.^  Item  infantes  Menigans  de  Awda^^'  6  maTcas,  fidejussor 

10  Johannes  de  Awün.^^  Item  Ludeviens  et  Markeis  17  Ubraa  et 
4  solides.  liem^  Johannes  de  SulTQniges*  H  libras  et  8  solides. 
ItemCS(onradus)  de  Summe. .  .| "  Item  Albertus  de  Terienau** 
12  Ubras.  Item  Käst«  de  Sarerella««««  21  libras  et  7  solidos,  fide- 
jussores Thomas  deSuToraUa*^^  etNicolans  de  Soverella.*^^ 
Item  liberi  de  Sehams'^  49  marehas  minus  3  libras  domini  mei  de 
Yats.^  Item  tenentur  28marcas  ex  parte  Ü  Irl  ei  de  Velen  dau,>* 
oommuntter  debtotesO)  et  fidejussores.  Item  Albertus  de  Zalval- 
lascha*'*  42' libras,  fidejussor  minister  de  Valle  Rheni.»*  Item 
dominus  Sgrmoiide  Bernburg^^  12  marehas,  fidejussores  C(onra^ 

»dus)  de  Kastris**  et  Albertus  de  Valendau."  Lutoldus  de  Mol- 
denys  *^  B(?) . .  .|  et  finter  snos.  ItemO(o  n  r  ad  u  s)  Fadi  u  s  de  An  dair 
2  marehas,  fidejussor  Bartholomeus  de  Bernburg.^*  Item  An- 
dreas de  Schluwen^*  10  libras  minus-^  solides.  Item  H(enrieus) 
de  Günel**  4  marehas,  fidejussores  minister  de  Leisa*  et  Pe<r«s 

«  de  SnTeralla*^^  et  Jaeobus  de  Leisa^*  Jaeobus  de  Leisa*  3  mar- 
ehas,  fidejussores  minister  geaer  saus  et  Mart^jitts  OusTer.  Item 
Johannes  minister  de  Talle*  4  marehas,  fidegossores  H(enrieus) 
filius  ministrl  et  P  etr  u  s  frater  suus  et  S  p  i  <s2er  et  Mar  tinusQusver. 
Item  Martin  US  Ouzrer  11  libras  minus  7  soUdos,  fidejussores  Ja- 

«  eobo  s  de  Leisa*  et.. .  fgener  saus  et  frater  suus  Jaeo  bus.  Item  H(en- 
ricus)  de  Ruvina^  4  marehas,  fidejussores  Beiz  et  Bfidolfus  et 
dominus  Fridankus.  Item  dominus  Jacobus  Straif  3  florenos. 
Item  Gotfridus  de  Chanpelle 20  marehas,  fidejussores  dominus 
Sjmon  de  Bernburg*^  et  Haldenstaiu.     Item  Vivencius 

a.  JBätg^tt^f  b.  •Itoa*  «iadtrholt  «.  »ash  wMUM"  Mffto  oStetar  41«  bU  «X*. 
d.  ,KUf?  e.  .Srrer  «.  f.  tMk  im  StU  äs  dsnbRwMahMM  ,d(t)«f.  g,  UMemt  JtmMOt 
ftx  MaMsn  TBradttkilH». 
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Liber  16  marchas,  fidejussores  Gotfridus  de  Peisel  et  H(enricus) 
frater  suus.  Item  liberi  Siipra  Silvam^^  40  marcbas.  Ifeem  H(enri' 
cns)  Gaz/a  6  libras,  Meiusaor  M&rtinus  filiussnas.  Item  villicos 
Martinas  daLafen^^*'  2  marchas.  Item  filius  Jacobi  de  Peden*** 
10  Ubras  minus  . .  solides.  Item  ille  de  Riebe  rg^'  40  marchas,  Tide-  • 
jusBOres  dominus  Fridank,  dominus  Symon  de  Bernburg,^^  Ciln- 
radus^de  KMtelbergf^  Dietricus  de  Sursaisa.^^*  Item  Vasalle 
30  marehas  minaa  1  libram,  el  debitores  et  fidejusioreB  dominus . . . 

PA        de  Bernbarg*'  et  dominus  de  Rieberg."  Item  dominus 
de  Friberg**  11  marehas,  fidejussores  Gotfridus  de  Pssil^^  et  AI- » 
bertns  frater  suus  et  Albertinus  de  Grava.^  Kern  dominus  abbss 
De8ertina^(!)32V*^  marchas,  fidejussores  fratres  de  Pesil"  et  AI* 
bertinus  de  Grava^  et  Johannes  de  Medel.**  Item  Ülrieus  de 
Guguz^"®  et  Ülficns  de  Silva  Plana'*'  3  marchas,  fidejnssor  Al- 
bertus de  Pesil.'*'  lJt$m  tUHcus  de  Sommo  Yico'"  et  Johan-i» 
nes  Babius''*  1  majcham,  fidejnssor  Albertus  de  Pesil.'*  Item 
W  alther  aCa,e{xater  Johannis  deMedel*'28  libras,  fideja88orH(en- 
Ticus)deMedel.*'  Item  ▼Icini  de  Tutos'**  2  marchas^  fidejnssor 
Albertus  de  Pesil.'*  Item  comums(t)Desertina**  27  libras  minus 
7  solides,  fldejussor  Albertus  de  Pesil.'*  Item  villicus  Luei  et  AI-» 
bertus  de  Pald"*  et  Hartinus  de  Fnntana**  et  Georins  de 
Awal,'**  maiger  Roman  na  4  marchas,  fid^ussor  Gotfridus  de  Pe- 
Sil.'*  Item  communis  Desertina**  60  marehas  et  41  marchas  et  30 
solides.  Item  episcoposRAdolfusConstantiensi840 marehas.  Item 
Rfidolfus  de  Schluven'*  21 '/i  marchas  pro  Alberto  de  Pesil.'*» 
Item  domuAus  Paganus  8  mareius,  fidejnssor  Abli  de  Peisel.'*  Item 
Passavant  3  marehas,  fidejussores  H(enrieas)  de  Yalendau** 
et  fiater  saus  RAdolfus.  Item  Albertus  de  Pei  sei'*  32  marchas, 
(fidejussores)  omnes  tres  fratres  sui  et  Albertus  de  Grara.^  Item 
Karquardus  de  Riisüns'^  8  libras,  fidejnssor  H(enricus)  de  Hai*» 
ria.^*  Item  Sutor  de  Rüsdns^^  4  libras,  fidejussor  Johannes  eele- 
rarius.  Item  Ortolfus  de  Purts**  6  marchas,  fid^ussores  frater 
suus  Bels,  RAdolfus  de  Ortenstein**  et  Albertus  Malet  Item 


«.  ,08ande-.  b.  Bit  HUMfiUlft  vBlllc  il«har.  «.  Ittaoaketor  M  n  Hkrciboa, 
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Reinardus  de  Scluwein*'*  14  libras  cum  4  solidis.  Item  Andreas 
de  Mairia^"^  19  libras  cum  4  s<  lidis  pro  grano.  Item  Jacobus  de 
3va  El«einas  et  soror  sua  16  libras.  Item  Juhannes  do  Ruwaun*^* 
et,  Burcliardus  et  Ciiuz  32  libras  pro 8 solidis  merccdis  ^rani.  Item 

6  libcri  de  Supra  Silva"  100  marchas  ex  parte  doniini  iiiei  de  Vatz.** 
Item  ex  alia  parte  53 marchas  cum  3  libris.  iteui  Albertus  de  Pei- 
seP-^ 20  libras  pro  5 solidis  mercedis grani.  Item  dominus  fjlricusde 
Fuutauaus**  53  libras  rnm  7  solidis,  tidejussores  dominus  J acobus 
Straiph  et  Johannes  Sn  aif.  Wem  Hfenricns)  de  Awun^^^  4  li- 

1"  braa  pro  1  (solidoj  mercedis  gumi.  Itrni  .Johannes  Grosso  4  libras 
f)ro  1  solido  merccdis  grani.  Item  Albertus  de  Villa^^ de Sivi8"41i- 
bras,  tidejussor  Hfenricus)  Almannus.  —  Item  dominus  meus  de 
Belmunt    35  marchfis ,  fidejussor  Bnrrb  ard  ii  s  de  M  aprli  ic ras 
iunior  et  Burchardus  de  Orta.'  Item  domiiia  inea  lie  Belmunt** 

i5  14  marchas;  ßdejussor  et  debitor  Conrad ns  de  Kastris."  Item  Lu- 
cius de  Falaria*^  32  libras,  fidejussor  Sy  nioii  Bassel.-^  Item  vil- 
licus  Albertus  2  marchas,  fidojussores  Öymon  Bassel'-'  et  Ber- 
tholdus  Burdellis.  Item  plebauus  de  Falaria^''  29  libras,  fide- 
jussor Jacobus  Bassel.-'  Item  villicus  deCurtin*^'  de  P'lem^ct 

«0  awunculus  suus  Johannes  33  libras,  fidejussor  Martinus  de  domo 
Anthouii.  Item  Falzairi  de  Flem^*  ambo  fratres  28  libras,  tide- 
jussor Albertus*  de  Flem."  Item  Thomas  de  Cartin»^*  11  libras. 
Item  villicus  de  Luvenaus,"  awunculus  villici  de  Elims"  8  libras, 
fidejussor  Albertus  de  Grava.  ^  Item  Johannes  celerarius  et 

SS  Wezill  de  Marz'^^  et  H(enricus)  de Mairia^^^  et  Ülrigal  60Ubza8, 
communiter  fidejussores  etdebitores.  Item  Johannes  celerarius  6t 
Wesill  de  Marz 4  marchas  cum  dimidia  pro  grano,  metipsi  fidejus- 
sores et  debitores.  Item  Marquardus  de  Rüzün  s*^  1  marchOifide- 
jussor  H(enricus)  de  Mairia."  Item  H(enricu8)  de  domo  Lauren- 

Vidi  libras  cum  7  solidis,  fidejussores  Cdnz  de  Vico,*  H(eii- 

rieus)  Ravenstein*''^  et  Nicolaus  de  domo oi22td Her tholdi.  Item 
Johaottes  minister  de  Medel"  29  marchas  minas  3  libras,  fidejus* 
sores  omnes  tres  fratres,  Albertus  de  Grava.»  Item  An- 
dreas de  Mairia  ^'  1  maicha  pro  6  libns,  quas  tenebatnr. 


&.  Dieaer  N»me  ii«  «ii^«kw.  k  Von  du  BlU  4«:  PftvA«  iit  MCk  ^  JOJ^  s«  iMM«  W 
«ddier  «tee  .X*  amMdaB  ■«  bibn  toMat 
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'  Vorläufig  nnbestinunhar.  Die  ( )ertlichkcit  erscheint  später  in  noch  engerer 
Verbindung  mit  soUliou  au«  dem  Lngnez^  bezw.  dem  ValsertaL  »VaU-Platz  im 
Vakertal.  >  Leis,  gegeottber  von  YtlU,  *  Eher  tU  TiefencMtel  oder  Caotiel  im 
Scbinfigg  dasjenige  Caatel,  70ii  welehem  Oberesitels,  SitreutI,  im  Lngnes  Minen 
Nunea  Ii»!  Obercuteb  w»r  wohl  urtprfiaglieli  uahtih  der  I1»er  dem  «eMfeetlvm* 
g«legeae  and  zn  ilm  gehörige  »vieaa" :  vr;^l.  ob.  S.  990,  Anm.  3.  *Castelberg  am 
Avsgang  des  Lngnez.  *  Wird  von  Mohr  II,  S.  ll.'J  (^,  auch  Rcpster  S.  432)  mit  Ln- 
merin«  —  Lumbrein  -  t^lpichgesetzt,  das  im  ältp->tori  ViTzeirhni«se  der  Einkünfte 
(ies  Hi<tuinB  Cur  unter  der  Form  „Lamarine**  erscheint  (s.  Mohr  I,  S.  2^Jfi).  Es  ist 
dabei  doch  anffallend,  dass  Mohr  II,  S.  114,  neben  „Aimarins"  auch  «Lomarene" 
lud  Molir  II,  &  136,  gleichzeitig  neben  einein  «H.  de  Alnttria«*  ein  «AlbtTta» 
de  Lvjiiiriiis''  Torkommt.  Die  von  Hm.  Prot  Hvofh  im  Cur  in  VoreeUag  gebiachte 
Dentnng  von  Almarios  vä  aArmarins**  oder  „Uarmarins"  (auf  der  Siegfriedkute 
„Fnrmarins")  bei  CastcH^f  r.;  «  heint  uns  daher  sehr  beachtenswert.  Uns  stand  znerat 
freilich  das  anlantcnde  „F"  der  Siegfriedkarte  im  Weo;p.  '  Eine  b»»wohnfp  Ofrtlich- 
keit  dieses  NaniPii>  im  Lni^nez  vermögen  wir  nicht  naciiznwei-icn;  denn  das  „Grava* 
ganz  hinten  an  Kleiner  Tobel  kommt  doch  ab  solche  kaum  in  Betracht.  Dag^en 
findet  sieh  eine  Alpe  ,,Orav»*  in  Tnleertel  ftber  de»  Jägerberg.  Bine  nadere  0«rt* 
lieUeit  diesee  Kemeas  findet  eich  bei  Cmr, «.  Xobr  II,  8.  899,  ein  Gzavas  bei  Ttani. 
üeber  die  Bedeutung  s.  oben  S.  362.  *  Oefters  —  z.  B.  auch  im  Lugnez,  MobrIV. 
8.  188—  vorkommende  Ortsbezeichnung.  »  Ohne  Zweifel  identisch  mit  ^Sulvenigei** 
anf  S.  463  und  vielleic  ht  mit  „Stilvf>ninne'  hei  Moor,  Urbarien  S.  4.  •wo  diese  Oert- 
lichkeit  zwischen  Versam  und  Satrens  aufgeführt  M.  '"Samens,  unt'^rhnlb  TiS^s. 
*iBelmont  «wischen  Trins  uudFlims.  "ünbesjtimmbar.  "rnbestimmbar.  '»Schleuis, 
gegenfiber  von  KMic  «Die  Peiü  oder  Peisel  (Phisel)  gehören  doeh  wohl  ra  Peitel 
bei  S«gne»  im  TaTetich;  Trgl.  aneh  oben  8. 19,  Anm.  17.  »Banggeaberg,  m  oben 
8. 19,  Anm.  8^  »  Bisttns.  **  KSstris.  •*  Vorläufig  nnbeetimmbar.  Wire  etwa  an 
l8«yelg  bei  Valendas  zu  denken?  S.  Mohr  IV,  8.  110.  »«Quadra  =  Pünt,  häufige 
Loealbezeiehnan^;.  »'1>m'!i  \vnh\  Biin  lui  Ifi  Verinni.  *'OI'>mpe-'i  '>redels  liintcr 
Disentis.  »»Versam.  "  Vorläutig  siiiIm  ti;iii[har.  VrgL  Zanuo  in  d^ra  iiltesrten  Ein- 
künfte-Kodel  der  Kirche  Cur.  Mohr  1, 8.  '»Denis  unterhalb  »*Brigeb.  Ueber 
die  Payssel  oder  Paasel  8.  oben  S.  lU,  Anm.  17.  "  VorlÄofig  nobeatimmbar;  an  Bn> 
i«no  im  Oalancatal  dwf  dooh  kawn  gedaeht  werden.  *■  Torttnfig  nnbeetimmbtr. 
M  und  u  Plneina  nnd  Csngines  aaf  Sagenser  Gebiet  .(PI.)  Ohne  Zweifei  die 
Bergwieee  Paigenas  zu  Süvis  oder  S'ewl«:  s.  Mohr  H,  S.  408.  »»  Leider  nicht  zu 
erj^Hnrent  peliört  vielleiclit  mit  dem  ebenfalls  verstfimmelten  ^Conrndus  K .  . .  en*^ 
auf  8.  462  "zusammen.  Wäre  etwa  an  Rieven  bei  Vals-Platz  zu  denken?  "Cors 
(Furt)  im  Lugnez;  Waltensburg  im  Oberland.  »»Nach  Sererhard,  Dclineation  II. 
8,  stand  nicht  weit  von  Igels  ein  Behloss  Solir.  **  Villa  im  Lugnez.  **  Doch  ohne 
Zweifel  Maldaia  ia  Oberraa.  Haldeaeteia  naterhalb  Oar.  Orteaetein  im  Dom* 
leechg.  **Maiett£eld.  «i  Die  BSreaburg  oberlialb  Andeer  im  SchamiertaU  «»(Ober-) 
Yas.  "Pars  im  Domleschg.  «»Wäre  etwa  aa Duals  oaterhalb  Feldis  zu  denken? 
••Fellers.  ••Carrera  zwischen  Valendas  und  Versam.  •'Maseuns  im  Lugnez?  **treber 
Bichenstein  s.  oben  S.  9^^,  Anm.  &  **  Unbestimmbar;  vrgL  den  Joanne«  Canpoit 
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(in  Cur)  bei  Mohr  IV,  8. 33.  »« v.  Stein  =  ßaHenst^in  (P!.).  »«  Andest.  "Doch  wohl 
B«rgän?  »»Ems.  »•Doch  Cazzis  im  Domteschg;  vrgl.  Moor,  I  rbarien  S.  66  it 
*»Clavadi  über  Campodiaia  im  Oberland  oder  Clavadials  im  Somviz?  »»Valeuda^. 

Sur  mIv«,  die  Gegend  ob  d«ni  FliiiMerw»UL  ■*Lnveiiot  bei  Lags  pawt  wohl  nodi 
be^T,  al»  LaTeiiam  bei  TtleiidM;  8.  Kohr  17,  S.  110.  **  7igL  dam  oben  S.  89, 
Amn.  8.  **Kaam  mit  Kappenstoin  bei  Uoter^az  zusammen  tu  brilgen.  «Ooften 
vorkommende  Ortsbezeichnnng;  vrgl.  z.  B.  Mohr  IV,  S.  151  und  ferner  Moor,  ür- 
barieu,  wo  es  an  verschiedenen  Stellen  nicht  wirklicher  Ortsname,  sondern  B*»Erriffs- 
wort  zu  sein  scheint.  »^Wohl  eher  Cagniei  bei  Luvis,  als  CohpI  hinter  Taveiidi. 
•*  Wohl  Friberg  bei  Set.  »'fiiein  im  Lnguez.  »»Tersnaos  im  Lugaez.  <*Diseutia. 
«tpoch  eber  Lena,  tfldlidi  tob  Campodiab  in  «inen  Seitestele  dee  Vordenrheui«, 
alsLeut  (Let)  bei  Unteme,  e.  Moor,  Drberien  8.  78,  oder  Letteb  hinter  Bergfla 
oder  im  Vintschgan.  Aspen  it  unterhalb  Cur;  vrgL  oben  S.  11,  Aam.  8.  **Font- 
n«<5.  vrgl.  ob.  S.  8,  Anm.  7.  '°  Ueber  die  Tuniben  von  Nenbnrg  8.  oben  8.  22, 
Anm.  1.  "  .Schauensteiu  am  Heinzenberg,  g.  oben  .S.  12,  Anm.  22.  '*  Fürstensn 
im  Domleschg,  s.  oben  S.  5,  Anm.  15.  '»Rietberg  im  Domleschg,  s.  oben  S. 
Anm  4.  ^»  Das  SchamsertaU  ^»  Mairia  =  Heierei ;  häahg  vorkommende  Ortsbezeich- 
BiiBg.  *■  Die  8t  Martiatkirche  ia  Gar,  deren  ^enratos  Albertos'*  im  Jahr  18S3  andi 
bei  Hohr  II,  S.  SG9  eneheint»  "Boeh  irohl  Lagk  »  Flime.  »  „later  Seivea*  (awi- 
Beben  den  Zäunen,  PI.)  scheint  ein  Flnrname  zu  sein  und  keineswegs  identiieh 
mit  „Sivis"  oder  „Süvis"  =  Sewis  bei  Ilanz.  »''Fällt  vielleicht  mit  Gabradua  bei 
TVegelin ,  Pfäver^er  Regesten  Nr.  3[*f ,  zusammen  und  wäre  dann  am  ehesten  bei 
Flims  oder  doch  nif^li'  allzuweit  davon  entfernt  zu  «neben.  »•Dusch  im  Domlo^rbg. 
**  £s  scheint  sich  iiier,  wie  weiter  unten  bei  Martinua  de  Funtaua,  um  i<  amilie 
Foataaa  an  handeln,  deren  Stanintiita  irir  nieht  aachmweiBen  Teniögeu ;  vrgl.  obm 
S.  171.  o  Bergfin?  vreL  die  Formen  Bnrginne,  Pnrgttnne,  BürgOnne,  Bnrgünne  bei 
Mohr  II,  8. 99, 218»  898  f.  Es  ist  anflkllend,  daas  daneben  oben  nnter  Kr.  62 
schon  die  neuere  Form  Bergun  vorkommt.  Eine  Bergwiese  Valula  verkauft  1309 
der  Ritter  Ulrich  v.  Strasberg  an  das  Kloster  Curwalden.  s.  Mobr  U,  S.  212.  Sonst 
linden  wir  keine  Oertlichkeit  dieses  Namen«.  »»Gehört  wohl  zu  Mnschieras  auf 
S.  349  »^and  ist  im.bundnerischen  Oberland  zu  suchen;  vrgL  Mohr  II,  S.  274; 
Beg.  d.  Abtei  DlientiB  Nr.  98.  **Dte  oben  nnter  Hr.  40^  in  der  iltem  Beneonaag 
»Lnpien*  schon  aafgeföhrte  Maieaftld.  >^  Die  Bnrg  Wandelberg  lag  bei  Benken 
im  Oester;  im  XIT.  Jahrhondert  aaante  sidi  ein  Maienfelder  Geschlecht  nach  ihr; 
s.  Mohr  II,  S.  300  und  361  und  vrgl.  ob.  S.  34,  Anm.  4.  MYorUnfig  unbestimmbar. 
«♦  Wohl  Rumein  im  Lngnez,  das  unten  —  8.  459-'  —  in  der  Form  Rnmein  vorkommt, 
»'hehr  wahrscheinlich  Vigens  im  Lugnez;  vrgl.  oben  S.  72,  327.  "Vatigs  tider 
Vattiz  im  Lugnez.  *»  IgeU  im  Lugnez.  »*  Unbestimmbar;  vrgl.  den  villicus  W  ern- 
herns  de  Imovico  bei  Mohr  II,  S.  6,  wo  «imiii  viene*  —  wie  „ymns  burgus"  bei 
Jn?alt,  Neerologinm  Cariense,  s.  11.  Angast  —  einen  Teil  der  Stedt  Gnr  an  be^ 
denten  seheint.  **Etwa  der  Teil  von  Cor  jeueite  der  Brfieke  Aber  die  Plessor,  das 
jetaige  Welsche  DörfliV  Fchberg,  älteste  Form  Favoninm  oder  Fagoninm;  siehe 
Mohr  I,  233.  Anm.  2.  ••  Nach  Juvalt,  Xeerol.  Cur.  8. 14:'>,  ein  Curer  Gestlilecbt; 
vrgL  aaoh  Moors  Uibarien,  S.  47—50  etc.,  Mohr,  pLIII,  S.  114  etc.  »'Ein  Widot 
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von  Summa  Valle  erscheint  bei  Mohr  ITT.  S.  89  in  Vcrtinilnng  mit  Albanen.  ••Ilanz. 
"Eines  der  ven^rhiedenen  Cresta  im  Bündner  Oberland  oder  Gresta  bei  Ems?  siehe 
Juvalt,  NecroL  Cur.,  z.  26.  November;  vrgl.  Nr.  108.  '••Unbestimmbar,  welche  der 
btndnemditii  FimQiai  üeiM  Ifimait  hier  gemoat  ist.  SSm  Pnit,  dt«  «Ilmflklb 
in  Betndit  kommea  kSniite,  Ündet  sich  bei  Eittrii.    DieEngftiUiwrFunilie  Pknta. 

Die  «IM  dem  Schaidlgg  ttemnende  Ftanilie  (Taderwegen.  *••  tlnltettiiiuiilitr. 

Feldkirch  im  Vorarlberg.  *•»  Sateins  im  Vorarlberg.  Etwa  die  abgegangene 
Cappllp  Sancta  Maria  Magdalena  bei  Ems?  s.  Xüseheler, Gotteshänscr  1.57.  ""rnbe- 
«;tinimbar.  "«Hier  wohl  Cresta  bei  Ems;  vrgl.  Moor,  ürbarien,  S.  fiH  ff.  *»»Xnms 
im  Oberland.  *"  Jenins  oberhalb  Maienfeld.  *"  Klingt  an  Tschertingen  (jetzt  Hei- 
lig Kreuz)  bei  Meie  u,  dM  aber  hnm  in  Betndifc  InmineB  kmiu  "•Runein  im 
Lngnes.  *''F^  in  Medelt  oder  das  Fkllto  von  S.  Aam.  4?  Bin  Jebannes  FaU 
cmheiat  in  OImtfu;  a.  Jnvalt,  Neerol.  Cor.  s.*14.  Ittn;  andi  im  Engadin  gab  ee 
einQeMhleeht  fieees  Namens;  a.  Hohr  II,  S.  311,  Anm.3.  "•  Valla^cb?  ein  imValser- 
tal  hänfiger  rinmame  für  schleebtes  Rietsprast,  Büschelgras.  "'Das  Rheinwaldtal; 
s.  Mohr  II,  S.  45  f.  "M*azen  im  Seharasertal.  "»Unbestimmbar.  "•  Travcsasch  im 
Vftlsertal??  »*"Luvi8  bei  llanü.  Doch  wohl  (janova  bei  Paspels  im  Domle&chg. 
>»  Ehrenfels  bei  8ib  im  Doml^schg.  Unbestimmbar.  *^  Rais  im  Bflndn«^  Obar^ 
and.  '»Fttr  Plaxeiaa  versehriebea?  yigL  Kr.  ao  and  oben  8. 19L  >>*LnvTen,  bei 
Sererbird  11«  87  nodi  Rafren,  unterlialb  Fr&z  am  Heinzenberg;  ***  TrgL  fleheia  bei 
FUms.  '»Unbestimmbar.  •«»  Vin(n)ial  bei  Ems?  vrgL  oben  S.  106,  343,  344;  Moor, 
ürbarien  67,  rxl^r  etwa  Jumials,  südlich  von  Oberrastels?  "«Allenfalls  zu 
Predrus  bei  Ems  gehörig?  s.  Moor,  Urbarien  S.  66.  Faorus  in  Medels  oder  Fmu 
oberhalb  Disentis?  <**  Unbestimmbar.  "^Baveras  bei  Disentia  oder  dasjenige  auf 
dem  Kästriser Berge  od«r  anehRaMasimT^velsdL  «"Itorissen  im  Lugnez.  '»Fovea, 
Foppa  SS  6rab;  Otters  rorkemmende  Oitsbeeeiduiinig«  m  V<udlafig  anbestiwmliar. 
**'€ebSrt  vielieidit  ttii  Donat  m  Bflll  aasammen,  der  bei  Hobr  m,  S,  M8  ab 
Zeage  in  einem  Kaufbrief  am  zwei  Güter  zn  Valendas  erscheint.  Wäre  etwa  an 
Bigliel  zwischen  Uors  nnd  8t.  Martin  zu  »l'^nken?  Jedenfalh  norli  eher  an 
die  „colonia*  des  „Alberchti  de  Huille''  bei  Schier«  und  das  dortige  Vortz;  s.  Moor, 
Urbarien  S.  91.  »»»Glarus.  "»  Bei  Cur?  Vrgl.  Juvalt,  Necrol.  Cur.  zum  6.  März, 
oder  bei  Ems?  vrgl.  oben  S.  136,  845  f.  Etwa  mit  Bargnnnio  —  Nr.  83  — 
sasimmett  an  stellen  nnd  auf  Beigthi  an  denten?  g^hvis  gegentber  «an  AI- 
resehein.  *^FIUt  am  elieslen  mit  Awnns  bei  Hohr,  ürbarien  8. 76,  nssxnmen  and 
frSre  im  Valsertal  zu  siu  hen.  '**  Wäre  etwa  „vico"  zu  ergänzen  und  Somvix  sa 
erklären?  Vrgl.  Nr.  152.       Zervreila,  weit  hinten  am  Valserrhein?  Amleer. 

Unbestimmbar.  Schwerlich  Kuvina  bei  Malann ;  s.  Moor,  ürbarien  S.  2B.  and 
vr?!.  den  Ulricus  de  Rnvina  bei  Mohr  II,  S.  421.  "^Mit  Rücksicht  aut  die  Bür- 
gen wohl  eher  Campell,  jetzt  Campi,  am  Aasgang  der  Schjnstrasse  ins  Domleschg, 
als  das  CanpeUoe  im  Testament  des  Tello,  Molir  I,  B.  15^  bei  d^  etwa  an  GsmpÜan 
oberhalb  Trans  gedacht  werdea  hflnnte.  ■^Pelden  im  Lvgnei.  "'Doeh  eher  Ober' 
saxen,  als  Oberbalbstein.  Unbestimmbar.  '"Silvaplana  bei  Disentis,  "*8omvix 
im  Oberland.  "*  VrgL  Rabius  zwischen  Somvijc  und  Truns.  »"Tavetsch  hinter  Disen- 
tis.    Unbestimmbar;  s.  oben  S.  146  nnd  Awals  in  Vala  bei  Moor,  Ürbarien  &  74^ 
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liiklnfte  des  Freikerri  tos  Tu 

Diz  sint  niincs  herren  zinse  von  Vatz: 

§  Daz  gut  Hl  Pratin^ou'  <,nltet  200  schevil  kmm»  A\\  scheml 
inuire;  unde  giltetSOO  k  sc  minre  11  kAse,  ||  ande  6  schevil  waisseoj 
unde  g"ilfcet  60  früschinL^c  aincs  ||  fröschinges  minre. 
s      §  So  giltet  SeuBch  ^  5  pfunt  an  werde  an  kdsen  unde  an  töche 
BiiBie  5  schillioge  an  werde. 

§  Des  götes  m  Tafaus  '  sint  14  tail;  findr  j^jiUet  ieclich  tail  12 
ein  tüches  unde  4  bimazen,  unde  34  käse  unde  ain  lialbeii,  aiie  den 
14.  tail;  der  p-iltct  12  ein  tdches  iincle  25  k•^m.  Diu  suniine  dez  kAses 
10  ist  4()()  k  iHc  iHidö  7o  kaee;  diu  summe  dez  läches  iat  100  elo  und« 
28  ein,  unde  der  fruscbinge  ist  55. 

§  Daz       ze  Alfenuda*  -riltet  200  schevil  kornes  unde  20 

schevil,  nnde  giltet  300  kSse  minre  18  kAse,  unde  17  swin  uode  8 

scbaf  unde  60  ein  tüches  unde  4  Hammer  uode  ain  halheOf  und^ 

i&  viertel  smalzes  unde  ain  schevil  bonou. 

« 

§  Das  güt  ze  Vatz»  giltet,  daz  hienach  geechribeu  stat; 

§  Der  obir  hof  ze  Soles'giltot  66  kA^e  unde  5  widir  iwide  2 
lembir  unde  10  schepper  wolle. 

§  Der  andir  hof  ze  Soles'  giltet  40  käse  nnde  4  widir  aiide  ^ 
«lembir  unde  10  schepper  wolle. 

§  Der  hof  bi  dien  Brüggen  ^  giltet  42  k&se  unde  2  widir  unde 
1  lamp  ande  5  schepper  woUe  onde  2  Tiectol  smalzes. 
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§  Der  hof  ze  Lentz'  ^Itet  19  schevii  kornes,  Cursches  messes» 

onde  hörent  der  3  zc  dem  spital  uf  dem  Setemeu'  undo  ze  Sant 

Gaudencien,*"  unde  gl Itet  2  (viertel)  smalzes,  dü  hörenfe  ze  Cur- 

walde/^  unde  giltet  56  käse  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  2 

sAmmer  unde  2  swin  unde  8  pfenninge  an  werde  an  wisBOten  unde  dO  » 

air  unde  10  scheppir  wolle  unde  2  schevil  bonon. 

• 

§  Der  hof  le  Trflllisn  g^Het  u  Bchenl  konies  ande  48  Idae 
lude  1  ▼iertel  Bmalzea  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  2  ewin  unde 
1  BÖmmer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  60  axr  unde  10  selieppir 
wolle  unde  1  sebevil  bonon.  » 

I  DerbofaeFfredeitgfltetlSkABe. 

• 

§  Der  hof  ze  Rotunde"  giltet  15  sciievil  koraes  unde  18  kuse 
unde  i  viertel  smalzes  uude  1  widir  unde  1  larnp  unde  1  swin  unde 
4  Pfenning  an  werde  unde  2'/>  sceppir  wolle  uude  1  sömmer  unde 
40  air. 

%  0er  hof  ze  Quadir**  giltefc  33  schefil  kornes  unde2  scbefil 
bonon  unde  16  kaee  and  ain  halb  viertel  smalzes  unde  1  widir  unde  . 
1  lamb  unde  2  swin  unde  1  sömmer  unde  Spfenning  an  weide  unde 
100  äjt  unde  4  seheppir  wolle. 

(  Landolfee  gAt"  gütel  10  Behevil  kornes  unde  ain  halben» 
unde  88  fcAee  und  8  widir  unde  1  lamb  unde  1  awin  unde  1  eAmmer 
unde  1  yiertol  smalzes  nnde  4  pfBnniog  an  werde  unde  40  ayr  unde 
7  scheppir  wolle  unde  ain  halben. 

§  Der  liüi  Kuvinatz'^  giltet  15  schevil  kornes  unde  28  käse 
unde  2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  sömer  unde  1  viertel* 
smalzes  unde  4  pfenninge  au  werde  unde  5*  scheppar  wolle  unde 
40  ajr. 


%.  Au  40  (XL),  der  folcead«!  Zahl  der  Eier,  beriohtigt, 
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§  Der  hof  <e  Moltis^  giltet  20  seheTil  konies  nnde  d6  1dm 
und^  2  widir  unde  1  lamp  nnde  1  iwin  unde  1  sÖmmer  ande  2  viertel 
.  smalzet  ande  4  pfennizige  an  weide  nnde  fiO  eir  onde  5  8ehq»par 
wolle. 

»  %  Der  hof  le  Sip  in z  giltet  22  leheTil  koinee  unde  ein  helben 
unde  50ebeTÜ  bonon  nnde  66  klae  nnde  4  widir  undeS  lembir  nnde 
2  Bwin  unde  2  viertel  Bmahes  unde  1  admer  unde  4  pfenninge  an 
werde  unde  50  air  unde  10  scheppar  wolle. 

§  Der  hof  Sehanvigge** giltet  12  (eehevil)  komee  nnde ain  hal- 
10  ben  unde  48  käse  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  1  swin  onde  1 
somer  unde  1  Tiertel  amalses  nnde  4  pfonnlnge  an  werde,  nnde  CO  air 
unde  10  adieppar  wolle.  Ub  disem  bofe  hflrent  hin  ze  Curwalde^^ 
15  kAae  und  2  sehevil  komes. 

§  Der  hof  Saaaelle**  giltet  7  achevil  komes  unde  28  kAae  unde 
15  2  widir  unde  1  lamb  uude  ain  halbes  swin  unde  ain  halbe  somer 
unde  1  viertel  smahes  onde  2  pteminge  an  werde  unde  90  air  nnde 

5  scbeppir  wolle.  ^ 

§  Der  hof  Fastai"  giltet  12  schevil  kornes  uode  lun  halben 
unde  16  kAse  unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  somer  ande  ain  halb 

»  Viertel  smalzes  unde  1  swin  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  30  air 
uude  2  scheppar  wolle  uude  ain  halben. 

§  Der  hof  zc  C  i  u  s  i  n  s  "  giltet  54  k^e  unde  4  widir  uude  2  vier- 
tel smalzes  unde  2  aauzeu. 

Der  hof  Colu üben"  giltet  15  srbevil  kornes  uode  2b  käse  unde 
»  2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  i  sunier  unde  1  viertel  smal- 
zes unde  4  Pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  ö  scheppar  wolle. 

§  Der  hol  Pen se"  ^Itet  14  schevil  unde  ain  halben  unde  18 
kase  unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  viertel  smalzes 
unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ajr  uude  2  scheppir  wolle  unde 
so  1  somer. 
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S  Der  hof  Pradas**  giltot  11  achevU  komea  unde  aio  halben 
unde  18  käse  imde  1  widir  nnde  1  lamp  ande  1  swin  unde  1  somer 
unde  1  viertel  smalses  uDde  4  pfenninge  an  werde  tmde  40  ayr  nnde 
2  Bcheppar  wolle  nnde  ain  halba 

• 

§  Der  hof  Upalde"*  giltet  10  schevil  kornea  unde  ain  halben  * 
unde  18  käse  unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  nnde  1  seiner 
unde  1  viertel  smalzes  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40a7r  unde 
2  Bcheppar  wolle. 

§  Der  hof  Moritz*'*  giliet  15  schevil  kouies'unde  28  k^se  unde 
2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  vierLei  smalzes  unde  1 
sonier  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  ö  scheppar 
wolle. 

§  Der  hof  C  aneus giltet  10  scheTÜ  komee  unde  Sß  k4se  unde 
2  widir  unde  1  lamp  uode  1  swin  unde  1  sooier  nnde  2  Tieriel  smal- 
aes  uude  4  pfonninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  6  sobeppar  wolle.  ^ 

m 

§  Der  hofTafas  Montz'"  giltet  30  schevil  unde  ain  halben  unde 
60  kAse  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  andirhalb  swin  unde  1 
somer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  60  ayr  unde  10  scheppar 
wolle. 

§  Der  hof  Penedutz"  giltet  20  schevil  kornes  unde  36  käse» 
unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  viertel  smalzes  unde 
1  somer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  drittehalben 
scheppar  wolle.  ^ 

§  Der  hof  ze  Suitens**  giltet  15  schevil  komes  unde  28  kAse 
tinde  2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  somer  unde  1  ▼iertel'^ 
smalzes  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5  scheppar 
wolle. 
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§  Der  hof  Cibun**giltel  löschevil  kornfls  nnde  28  käse  unde 
2  widir  unde  1  lamp  UDde  1  swin  unde  1  somer  undo  1  viertel  stnal- 
zes  unde  4  pfenniiige  an  werde  unde  40  ajr  nnde  5  scbepptr  wolle. 

§  Malaneorn  g&t  **  gütot  20  sefaevil  komes  unde  ao  k&ee  and 
«Iflomer.* 

« 

§  Das  gfii  2e  Priensole,"  das  von  Walther  von  Saldge  **  ge- 
weitelot  wart,  giUet  1$  scheTÜ  unde  18  kftee. 

§  Das  güli  ze  AI  *^  gfltot  40  sehevil  komea  unde  100  kiee  unde 
SO  kftee  unde  6  wldir  unde  3  swin  unde  3  eover. 

»  §Hainriche8gatTOnQuadir8**gUto(30sdkeTilunde36kfi8e. 

ä  Das  güt  in  Araus^'*  giUet  20O  k&se  imde  66  kAse  imde  22 
widir  unde  6  lembir  ze  wisot  unde  55  scheppar  wolle  uude  4  viertel 
smalzes. 

*)  §  Diz  ist  diu  suoioae  dez  kornes  4ÜÜ  schevii  unde  55  schevil 
u  unde  ain  halbe. 

§  Dia  summe  der  kase  ist  tusent  luide  400  käse  minre  21  käses. 

« 

Diu  summe  der  widir  ist  tiO  widir  ainefi  widirs  miura 
Dil  Bumme  der  lembir  ist  31  lamp. 
Dd  Bumme  der  swlne  ist  28  swin. 


4>  »oad  1  •Omer'  ▼on  anderer  H&nd  n&cbf^tragcn. 

*)  Die  nachfolgeiiileii  ^umnien  fasseu  die  einzelneu  i'oHifu  von  dem  Gut  zu 
Vaz  an  zusauunen.  YjS  stinimea  aber  bloss  die  Sutomeu  der  Scliweine,  der  £ier, 
te  8aiii«r,  der  flehUlinge  und  die  Summe  der  Limmer,  wenn  die  «6  lenUr  te 
wieoC*  iB  Anne  abgeeogea  weiden.  Di«  wtiUiehe  Smme  der  Klee  irt  IHM,  der 
Schefld  Mlf  der  Widder  89,  der  Sohepper  Wolle  UI6Vs»  dee  SelimeUe«  81  Vier- 
tel uid  8  Kftiiieii. 


uiyiiized  by  Google 


474 


TKnVit»!^  des  FnUiMiii  TOM  y«& 


§  Dü*  Bamme  der  ayr  ist  tasent  minie  50  ajr, 

§  Dü  sarome  der  eoeppir  ist  100  unde  44  Boeppar  woUe. 

§  So  iBt  dd^Bomme  der  Bomer  25  nnde  bid  halbe. 

§  Dd  Bomme  der  wisot  ist  7  Bchilling  an  werde  nnde  ain  ludbe. 

S  So  iBfc  dd  Borame  des  Bmalsea  85  viertel  Dia  gelt  Bol  allis  tSn 
bi  Curschem  messe. 

§  Der  zehende  ze  Vatz,^  der  min  herren  anhöret  unde  ndt  dk 
kilchuD,  der  giltet  100  öcheTÜ  unde  40  schevü  Cursches  luesöis  (I). 

§  Diz  ist  der  kilciiuD  gelt  ze  Vatz.^  Der  zehende,  der  (die)  kii- 
chun  aoiioret  2c  Vutz,^  des  sint  100  schevil  unde  55  scbevii  dez  clai- 
neu  messes. 

So  gat  von  AI  »M2  schevil. 

So  gat  von  L  i Ii  u  ^  20  schevil. 

So  gat  von  Jacob  us  Schan vigge    24  schevil. 

So  gat  von  Bartolomen  von  Canal*'*  36  schevil. 

Von  Albreclite  iindirm  Wege  22  SChevil. 

Von  Cftnrat  von  AI*'  14  schevil. 

Von  Bertolt  Furlof  9  schevil. 

Von  Jacob  von  Canols**  7  schevil. 

Von  Lutfrit  1  schevil.  » 
Von  dem  Pfauen  24  schevil. 
Von  Bi  ethalme  25  schevil. 

Dü  samme  dea  komes  ist  400  minre  21  schevil,  dia  ist  bi  dai- 
nem  mesBe. 

§  So  ist  diz  der  kilchan  käse  gelt  ze  Tetz  » 
AI**  gUtet  44  kflse.  %  So  gfltet  Linta«  17  kftse.  Jacob  von 
Sehanvigge'*  15  klse^  Bartolonae  42  kAse.  Albreeht  nndirm 
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Wege  14  Um.  Berehtolk  Furlof  3  kflse.  Diethelm  14  kase. 
Der  Pfauo  30  kase»  Jacob  Ton  Ganolfl^  7  kase.  Unde  toh  dem 
dainen  sehendin  60  kfiae.  Von  Araa8>*  1  kftae.  Von  Schersen^ 
1  kaae.  IM  aomtne  der  kase  200  kase  «nde  60  kase  minie  2  kase. 

•      %  Der  lemblr  aehende  horel  halbe  die  küchan  an  unde  halbe 
min  henen  nnde  sol  min  henre  Yoms  nemen  8  lembir. 

%  Der  hof  xe  Tamils*  giltet  100  schevü  unde  73  geistun  nnde 
10  sdievÜ  waissen  minie  1  Viertels,  nnde  6  swin  unde  ain  halbe» 
swin  nnde  3  somer. 

M      §  8o  güftefc  Pasenal«*  12  sehevü  unde  3  staeie*  and  10  Schil- 
ling an  werd  an  kaesen^  unde  1  swin. 

§  Das  gdt  ae  Üseh*  giltst  76  schevü  unde  ain  halben  unde 
Bcheril  weissen  unde  ain  halben  unde  4  swin. 

%  Das  gAt  ae  Ratins*  g^tet  10  sefaevil  geisinn  nnde  1  viertel 
»  unde  1  sehevil  weissen  unde  5  sehillinge  an  werde  an  kase  nnde  1 
swin. 

§  So  giltet  der  akir  Centnara««  42  schevil. 

D&  summe  des  komes  ist  300  sehevil  unde  11  sehevll. 
Dü  summe  dea  weissen  ist  16  sehevil  unde  ain  vierteL 
»      Dd  samme  des  kases  ist  15  sehillinge  an  weide.* 

§  Daz  güt  ae  Schammes  *  giltet  400  schevü  unde  50  sehevil 
dea  minren  messes  unde  40O  kase  unde  6  kflse  unde  100  ein  tflehe» 
onde  20  ein  unde  6  swin  unde  86  Itoaaen,  unde  12  phint  von  einer 
wisse.  Von  Medels**  20  pftint  unde  1  pfünt  yon  einem  somer  unde 

IS  yon  dien  lüten  in  dem  Rinwalde^  20  pfunt  ae  ainse  nnde  10  schil- 

ÜDg  an  werde  an  lembirn. 

a.  aS  (III)  Btaoro"  von  anderer  Hand  Uber  dar  ZtQ«  bi  Smti  dar  darcIig«itriobeiMa  Wort» 
liAin  halbra*.  b.  Dis  Worte  «und  ....  kAesen"  ebenfftlls  ron  anderer  Hand  aber  der  Zdlfl  uohge- 
trkgrtn ;  toi  der  Zuhi  10  (X)  nooh  ein  ,h*  (?),  d«uen  Bedeutung  bim  jiülig  uokUr  iaU  c  Folc»» 


476  Einkfinfte  des  Frah«rni  tob  Tat. 

§  Der  bof  ae  Soers^^  gUfcet  200  kase  uade  40  schaf  aii46  60  ein 
i&cbes  tiiid^  4  Danien. 

§  D«r  hoT  I»  Ander**  gUtel  100  klie  onde  17  Mbülinge  an 
werde  an  körne  nnde  15  aeliaf  unde  6  scbevil  waiasen  nnde  bonon 
«iiide  30  ek  tdcbea  unde  2  awin  nnde  2  nauaen  ande  100  ayr  nnde  1  * 
«Omer  aide  1  phmt,  ^ 

§  Daagftt,  daa  hen  Bartolomea**  waz,  gUlet  10  aehllliiige  an 
werde  an  lembim  nnde  6  aebillinge  an  werde  an  kome  nnde  81t  kaae 

unde  3  schaf  uode  6  ein  t&ches  unde  1  nauzen, 

§  Das  güt  ze  Hasseiistain^*  giltet  15  Schillinge  au  werde  an  lo 

körne  unde  5  Schillinge  an  werde  an  kAsen. 

* 

§  Min  lierre  von  Vatz   sol  innemmen  den  lembir  zehenden 
Waltheres  von  Bergastens."* 

§  Swenne  dü  vorgeschriben  schaf  von  Suera'^  werdint  geant- 
▼ürkit,*  so  gik  min  herre  von  Vatz^  ö  achilUnge  an  werde  an  körne,  u 

So  Wirt  minem  heiren  von  Prod<^ot**  ae  dem  Riiiwaide^  12 
ptant 

*  So  wirt  imo  tod  dem  geleite  80  pAint 

§  So  Wirt  imo  von  der  alpe  zeEmede"  18  pfont  Mailaiaeh  nnde 
10  plünt  pfOTiis.  « 

§  Unde  von  der  alpe  Bdinsne**  100  pAint  Mailaiech  unde  90 

pfunt  pherirs. 

« 

§  So  wirt  imo  von  der  alpe  Tambo^^  29  pfuiu  Mailaisch  unde 
20  pfunt  pfevirs. 


i4«uitvrttt"  att  UmUkvtetrioh  tlw  dm  »ir«. 


uiyitized  by  Googl 


Xiakanfke  des  FMihsztii  tob  Vab. 


477 


§  So  Wirt  imo  in  Scbanyigge***  10  pAmt  pfevirs  von  dien  Td> 
sehen  Idten,  die  da  siazent  af  der  corberren  g:Ate  nnde  der  mnn- 
chon  Yoa  Sant  Lucien.** 

*  Du  PrStigia.  >  Wohl  Sansch  oder  Sans  bei  Küblis/Telfk,  bei  Mohr  U,  S.  lOO 
«Siudi«  &  110  nad  115  ,8ftiiMli''.  >D«vi».  ^Alvanem  •Obems.  «Soli«.  ^Di« 
frühem  Brick«!  bei  Solu  und  der  Mühle  bei  Nivalg  (PL).  «Lenz.  »Dae  8t.  Peter 

Hospiz  auf  dem  Septimer.     Die  Kirdip  San  G^audenzio  bei  Casaecia.  \*  Die  Pra- 

niOD^tr-if^nser  Abtei  Carwalden.  ^*Nival^^  d'if  ßnrs^  von  Obervaz  zwischen 
Zuorten  und  der  Solishriickp.  '-^I'rada  hei  Müstail,  zwischen  Alvasdiein  luni  Tie- 
ienca«tei;  vrgl.  Moor,  ürbarieu  02.  "  Wohl  identisch  mit  „üodund"  bei  Aloor  1.  c 
**Wohl  das  bei  Moor,  L  c,  anter  der  Knbrik  Tiefencastel  au%ef&hrte  Qoadras. 
M  Uabeetiiiimbar.  "Bninatadi,  hoher,  «leiierHigel  jenseits  der  Pfiurrkirche,  awi> 
sehen  den  Dörfern  Zaorten  und  ^  Moldain  (Hndlis).  ^  Etw»  das  jetsig»  Spoina  oder 
Spina  oberhalb  des  Heidsees??  (PI.).  **'l8t  doch  wohl  in  Obervaz  zu  suchen;  etwa 
der  Hof  des  Jakob  an<:  Srhanfigg  auf  S.  474"?  ''Sassiel  beim  Caziwald  unterhalb 
Cnrwalden.  "Fastatg — oder  Fastatsch  — srwischcn  Parpar»  und  dem  Vazer- oder 
Heidsep.  Creusen  auf  der  ßergterrassp  über  dem  altt'n  Si'hvn.  ünbcstitnnibar. 
-  '  Eivia  das  beatige  Fensscb,  eine  Terrasse  über  dem  Curhaus  ^Lenzerheide"  (PI.). 

"Jelai  Perdalicb,  eine  Mulde  Admftld  unterhalb  Znorten  (PL),  ^ünbestiiiim» 
bar,  gehfirt  jedenfalb  sn  dem  «predinm  tTiNddi''  in  Vias  bei  Moor,  1.  e.  7.  ■*  Unbe- 
stimmbar. ^Canins,  nördlich  von  Znorten  an  der  Strasse.  '«(Hinter-lMeunts,  ein 

Hügelrücken,  der  sich  vom  Dorfe  Mnldain  gegen  die  Mündung  des  Heidbaths  in 
die  Albula  hinuntcrzicht  (PI.).  "  Panadoz,  kleiner  Hügel  zm-^ehen  Muidain  und 
Suroma  Pleuoa,  aiu  alten  Schynweg.  ^  Doch  eher  Sartons  oder  Sartons  ob  Par- 
pan  (PI.)  als  Zuorten.  ^  und  "  Unbestimmbar.  '''Brienz,  nordöstlich  v  on  Tiefen- 
castel *>8ataiz  im  Oberhnibslein.  «^Dal,  Bestandidl  vion  Mnldain;  vrgl.  Hohr 
I,  378  mit  Anm.  8  tnf  8.  879.  *  Wohl  eher  Qnadras  nater  dar  PtokirGhe  von 
Oberrai,  ab  da^enig«  rom  Nr.  1&  »Anw  oder  Naios,  Febentertaase  über  dem 
Dorfe  Lain?  (PI.)  Die  Grösse  der  Einkünfte  von  diesem  Gute  liesse  wohl  anch  an 
die  neuestens  so  bekannt  ■jjewordene  Talschaft  Arosa  denken.  ^'Doch  wohl  Ganal 
auf  dem  Joch  bei  Carwalden.  ^'Cau(ds  am  Vazer- oder  Heidsee.  "Unbestimmbar. 
An  Tschiertschen  im  Schanügg  ist  kaum  zu  denken.  *'  Tomils,  "Paspels,  Dusch, 
«>Boteb,  bei  Hohr  II,  S.  267  a.  416  „Rautens*;—  simmtUch  im  Domleschg.  ^ITn- 
bestimmbar.  «Sehams.  «Hedeb  im  ^Bheinwald.  «SnÜDn.  »Andeer.  '■Oha» 
Zwdfsi  Bartholomais  von  fiftrenbnrg.  **HMett8teinbeiZilln.  *'^Wergeiislsia  am 
Scharaserberg.  Unbestimmbar;  sprachlich  wolil  gleich  Pra  de  sut.  "  Die  Alpe 
Emet  im  Val  d'Emet  (PI.).  "■^  nnd  *•  Die  Alpen  Räziin><  und  Tambo  im  Bhein- 
wsld(Pl.).  ««Hier  das  Tal  Schsnfigg.  «'Das  Kloster  St.Lozi  bei  Car. 
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^Fiir  die  Erkl&rang  der  Ortsnamen  verweis«Q  wir  aaf  das  i^pecialregister  am 

Schlosse  des  fiaades}. 

1. 

ÜThomas,  Beotor  der  Kirohe  sa  Natexit  belehnt  den  Konrad  Ton 
LaldeB  mit  met  Hofirtstt  nnter  angeffeQirten  Bedingongeik 

1247.  Februar  S.  Xaters. 

Nokum  sitomnibuB  Christi fldelibas,  quod  ego  Thomas,  rector 
•ecdesie  de  Narejs,  laudatione  Henriei,  Dei  g^tla  Sed  u  neu  eis  epifl* 
copi,^  domtoi  mei,  ||  et  Bosonis  sacriste,*  patroni  eiasdem  ecdesie 
de  Kares,  dedi  et  in  feodnm  coneessi  nomine  ipsins  ecciesie  Con« 
rado  de  Laadana  et  heredibus  sais  ||  qaoddam  casale,  qood  jacet  in » 
«unimitatem(I)Tinee,qne  jacet  jnxta  domom  meam,  in  longitudine  ha- 
benslOteises  a  sepeWillelmi||Pol  in  transTeiso  vinee,  et  in  latita- 
•dine  5  teisas  a  muro  inferias.  Et  ezinde  debet  mihi  nomine  ecdesie 
snpradicte  9  soUdoe  semdi,  in  feste  sancti  Hanrieii  annaatim  persol- 
▼endos,  et  10  pladti;  de  quibos  9  solidis  Petras  Meeho  debet  4 so*» 
Udos  persolTOre  annuatim,  quos  aoqoisiTit  dictus  Conrad ns  ab  eo- 
demPetro  de  10  solidis,  quos  ego  acquisivi  ab  eodem  Petro;  rcli' 
quos  5so1idoB  idem  Conradus  persolrere  debei  Qne  omnia  suprsr 
•dicta  ego  et  soceessores  mei  nomine  ecdesie  snpradicte  pro  'predicto 
serviüo  cam  placito«  omni  alia  exaetione  remota,  teneraur  eidem  Coo-  u 
rado  et  heredibus  suis  contra  quemlibet  itnperpetuum  garentire.  Ad* 
Jectum  estetiam,  quod  idem  Conradus  non  debet  fenestras  facerein 
ioferiori  parte  domus  nec  in  atrio,  nisi  in  sumitatc  (!)  juxta  Solarium, 
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et  tarnen*  eaedem  parmlas,  per  qoas  domum  et  vineam  jnxta  Sites 
nemo  respfeere  Taleat  stände  vel  sedendoinee  etiam  debet/acere  latri- 
nam  vel  foramen  aliquid  ad  dciendam  aqoam  de  domo  aoa,  qae  poesit 
Tideri  de  domo  vel  de  atrio  ecelesie  sapradicte,  Inde  rogavi  cartam 
«fieii  et  testee  apponi,  qui  sie  Toeantor :  Walteras  eantor,  Valien* 
cns^de  Yentona,  Anseimas  de  Vesbia,  dericii  Oondrandae 
Roderii,  Petras  fiater  eias,  milites,  Petras  m^or  de  Vesbia  et 
Johannes  capellanas»  qoi  hanc  cartam  leravit  Tice  eiosdem  Wal* 
teri  cantoris  et  eaneellarii  Sedunensis,*  rioe  euias  ego  Willel- 
tomas notarios  eam  scripei.  Gai  si  qois  contraire  presampseriti  male- 
dictionem  I>ei  inearrat  et  60  libras  com  obolo  aureo  regie  potestati 
peisolvat.  Actum  apod  Na^es,  anno  Domini  MGCXLVU»  VI.  Idas 
Usbraarii,  Henrico  episcopante,  impeiio  Taeante. 

a.  «ti*  nit  AUcflixviiswIrish.  b.  ,Wlt-*. 

Donoalootiz  des  XV.  JahrhuaderU ;  „Pro  9  solidb  servicii  de  viridario  et 
«rto  snbdiiB  domiim  ecelesie,  qnod  viridarinm  ego  Anahtlnnis  cnrstiu  emi »  qvon* 
dun  JolMtnae  HCatiievUno  et  a  doniiift  E*theriite  eins  nzore  pro  IS  Ulnris;  aed 

prespn-^  i'nstrnmentum  raiehi  nichil  profnit,* 
« Heinrich  I,  Bischof  von  1244—1271. 

*Boso  von  Siders:  vrcfl.  Mf^moires  domnients  dr  la  Sui^se  romande  XXIX, 
.OSö.  Die  Li<tp  der  Sacristaup  <Ips  Rittener  Capitelg  bei  Furrer,  Qesch.  v,  Wallis  IL 
229,  beginnt  erst  mit  dem  Jahre  1313. 

•Wftlther,  Gantor  und  Kauler  de»  Bistoine  Sittenf  fehlt  in  der  von  Fnrrer 
gelmdiiett  Liste;  er  iit  xwtselien  Aimo  1297  nnd  Nonwndna  1S6S  ansntdüeben. 

2. 

Marcus,  Sohn  des  Joceliiius,  vorkp.iift  der  Salome,  Toobter  des 
Gano  sen  BuiEitöiif  ein  Haus  bei  Katers  um  10  Pfund. 

1290.  Beptember  28.  Naters. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  üdeiibus,  quod  ego  March us,  filius 
«9  domini  Jocelini,  vicedomini  Sedunensis,*  vendidi  et  fioaTi  iinper- 
petimm  pro  10  libris  Salomee»  {]  fllie  Chonoois  de  RuvinaD,*  et 
heredibus  suis  domum  mcam  apud  Nur  es  et  casamentum  eius,  cam 
ortalo  et  omDibus  appendiclis  ciusdem  'lomus  circam  adjacenpibus, 
que  domus  sita  est  jaxta  domum  Uenrici  Murman,  exceptis  tri- 
M  bus  denarüs  servicii|  qaos  ecclesia  de  Nares  babebat  ia  eadem  domo 
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nomine  [|  eleniüsine.  Et  assig'navi  pideiri  Saiomec  in  i^arcntatlonem 
eaDdeni  garentationem,  que  mihi  assignata  fuerat  pro  eadein  tlomo, 
sicut  continetur  in  carta  exinde  confecta.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et 
testes  apponi,  qai  sie  vocantur:  Petrus  de  August a  domicellus, 
WarD(er)u8'>Roderey  Henricus  deFugnana  et  Willelmus  ca^  » 
pellanas,  qui  hanc  cartam  leraTit  vice  No  rmandi,  cantoris  et  cancel- 
larü  SeduDCDsis,  Tice  cuius  ego  Willelmus  notarius  eatn  scripsi. 
Cui  8i  qnis  contraüre  presampserit,  maledictionem  Dei  ineorrat  et  60 
librascum  obolo  aureo  res^ic  potestati  pe^soh^'^t.  Actum  apudHareSi 
anno  Domini  MOCL,  IUI.  kalendas  oetobris»  Wille Imo  regnanteyi» 
Henri  eo  episcopante. 

a.  „RaTinu'  mit  AbkLir/.uiigwtrich  flb«r  dem  tublitendeii  .a*.  b.  aWannu"  wohl  fOr  ,Wu* 

ments  do  U  äamfto  tuuinudo  XXX, 

Donualnotiz  des  XV.  .lährbtmderts :  „Item  pro  3  denarÜB  servicü  de  ^na- 
dMb  domo  «piid  Ntms;  <)ed  propter  antiquitatem  Tidetnr  nichil  valere." 

*  Joceiin  vuu  Bluadrate,  zugicicii  mil  »einem  Brader  (roUiried  Vicedüui  zu 

Sitten,  laea 

* 

Heinrich,  genannt  Murman,  verkauft  dem  Anselm  von  Bürgisok 
Ländercieu,  welche  dieser  von  den  Brüdern  Walther  und  Wilhelm^ 
Söhnen  des  Nikolaus  Erenfrit,  zu  Lehen  hatte,  um  11  Pfund 
3  Sohilling  und  eine  Leistung  von  6  Pfeimig  au  die  Kirche 

zu  NateiB. 

tSaS2  <1291>.  Natera* 

Notum  ßit  omuibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Henrieiis  dictus 
Mu  rrnaOjlaudatione  Agnetis  uxoris  mee,  Petri  et|iWaltheri*filio- 
rum  meorum  et  Matelde  nurus  inee,  alii  pueri  mei  erant  inpuberes, 
vendidi  et  finavi  pro  11  libris  et  3  jj  solidis  et  pro  6  denariis  servicü,  u 
(jiios  roddere  tenetur  ecclesie  de  Nar{res,omni  alia  exactione  remota, 
Aiiüülmo  de  Bur||guise  et  heredibus  suis  totam  terram,  quam  eme- 
rani  do  Waltero*'  et  WilleUno,^  filiis  Nycholay  Erenfrit,*  q\mm 
predictus  Ansei  mus  eisdern  fratribus  in  feodum  habebat.  Etos- 
sis^navi  sibi  et  heredibus  suis  in  garentationem  tria  sectoria  prati,  quen 
jaceiit  in  Burgise  in  inferiori  prato,  nomine  alodii.  lüde  rogaTi  car- 
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tarn  fieri  et  testoe  «pponi,  qni  sie  Toeontor :  Jobaanes  de  Dorf,  An- 
selm us  Minister,  NycholausFmgilOtHenricus  deFunnuna 
et  Willelmas  eapellaaas,«  qui  janitas  soper  hoe  hanc  eartam  leTsvit 
vice  Normandi,  cantoris  et  eaneellarii  Sedunensis.  Gui  si  quis 

B  contraire  presumpserit,  maledietionem  Dei  ineonat  et  60  libras  cum 
obolo  aureo  regie  potestati  persolvai  Actum  apud  Narres,  anno 
Domini  MCCLII,  imperio  Tacante,  Henrico  episcopaote. 

Postmodum  vero  esro  Nycholaus  de  Aregnon  de  Fönte  ju- 
ratus  super  hoc  eam  inventam  in  registrn  scripsi  vice  capituli  Sedu- 

leneusis,  cancellariaui  tenentis,  anno  Domini  MCt)  uonagesaimü  (!) 
primo,  impeno  vacante,  Boiiefacio  episcopante.^ 

«.  »Walthei"  mit  Ahkttnaagaaioliaa  für  a/er*  ttbex  a«i".  b.  aWtlto*  mit  AbkflnuDjcKai^imi 
tat  ,m*  «fear  40^.  e.  »iril«"  «U  AttHnugHtaidi  dueh  JSmdfwSkäXkMgnmgß- 
Altrich  nbor  dem  zweiten Dm  «i*  itt  doeb  olui*Zw«ifd  TerMltrtebni  für  «f*.  «.  «ei^sUaan^ 

irrt&mlieh  wiederholt. 

«BoaifacioB  de  ChaUant,  Bischof  1290—1306. 

4. 

PetnUf  Selm  des  JoliaiuieB  Bot  von  Nieder-Geatelen,  Torkauft  der 
St  MoritBkiiofae  za  Natera  ein  Haas  sa  Glis  am  60  Sohilliog, 
unter  Torbehalt  des  lebenslAo^dieii  BewohmnigareoliteB  la 
Gimaten  der  Antonia,  Witwe  des  Jobamies  Ton  Gampel(?). 

1299.  December  20.  Naters. 

Kotam  Sit  omnibns  Christi  fideübus,  quod  ego  Petras,  filius 
quondamJobaoDis  Rabei  de  Castellione,laadatione  EUine  axo- 
ris  I)  mee,  vendidi  et  flnaTi  perpetue  pro  60  solidis  Hauriciensibas 

ift  michi  solatiB  discreto  Tiro  domino  Johanni,  curato  eodesie  8axicti| 
Haarlcii  de  Narres  et  canonico  eodesie  Sedanensis,  ad  usas  et 
neoessltatem  eiosdem  ecdesie  de  Narres  domam  meam||eam  casali 
etomnijare  et  appendiciis  suis,  sieat  in  quadam  carte,  quam  sibi 
tradidi,  conthietar,  sitam  apud  Glysam  inter  cymisteriam  (I)  ecele- 

M  sie  de  Olysa  a  parte  mm  et  inter  doroum  ecdesie  eiosdem  de  Gljsa 
a  parte  altera,  qae  flierat  qaondam  grangia  qaondam  Johannis,  filä 
Jacob]  de  Grimpnele,  licet  modo  in  nsnm  domos  redaeta  sIt, 
nicbil  michi  nec  meis  bwedibas  jnzis  sea  actionis  in  büs  imposte* 
rum  retinendo;  ita  tarnen,*  qnod  An  thonla,  relieta  einsdem  Johan- 

Qmnm  SOI  SAtndnr  CtaNhUkM.  Z.  SI 
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nis  de  (Triin  pTiplr.  filia  Wnlt*»!  !  an  der  Stegun  de  Briga, 
ipsam  doiiium  jure  usutructiiario  teneat  et  possideat  pro  vite  sae 
tempore  et  non  ultra.  Quam  venditionem  ego  efc  heredes  mei  tene- 
mur  et  hereditas  inea  dicto  curato  emptori  et  eius  successoribas 
catholicis  in  dicta  ecclesia  de  Narrea  contra  omnes  perpetuo(l) garen*  ^ 
tire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testcs  apponi,  qui  sie  Tocaotar:  do- 
minus Willelmas  de  Leuca,  vicarius  ecclesie  deNftTres;  M^ane- 
goldus,  ülius  Petri  de  Saxo;  Rodolplius,  filius  quondam  majoris 
de  Saxo;  Petras,  castellaauB  de  Leacha,  et  Petrus  de  Lax  cleh- 
eu8|  qni  jamtas  super  hoc  hanc  cartam  leravife  vice  capituli  Seda-» 
nensis,  caneellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Amedeus  de  Reyna 
clericus  eam  scripsi.  Cui  si  quis  eontraire  presmupseri^  malediGtio> 
nem  Dei  incurrat  et  60  Ubras  cum  o])olo  aureo  regie  potesUiti  per- 
solvat.  Actum  apod  Narr  es,  XIII.  kalendas  januani,  aono  Domini 
MCC  nonogesiiDO(I)  dodo,  AI  berto  regxumteiBonefacioepiseopaiite.  a 

DomaUotii  des  XV.  Jahrhunderts:  „Pro  domo  altaris  beate  SLBtherme  tpoA 
Glistm,  in  qm  nunc  residet  dominus  Johannes  Heinmaller  (V),  altaiista  fÜcti  altft« 
risy  nnde  curatus  aervieinin  (?)  hftbot  4  solido«  perpetaoa." 

5, 

Gottfried  TOD  Qt^,  Oniatiu  der  Eirohe  so  Katen,  belehnt 

den  Petrus,  Sohn  des  Walther  genannt  Haber,  von  Aemen,  mit  der 
Hälfte  eines  Hauses  bei  Glis  gegen  2  Schillinge  Jahreszins.* 

1309.  JuU  19.  Nater8. 

Kotum  Sit  omDlbns  Christi  fidelibus,  quod  ^o  Gottefredas  de 
Gresiaco,  canonicus  Geben  ensis  et  curatos  ||  ecdesie  de  Karras» 
Sedunensis  dyocesis,  de  consensu  et  voluntate  ultronea  hosorabi- 
lis  Tili  domini  E||bali»  sacriste  et  canonici  ecclesie  Sedunensis*  et 
patroni  dicte  ecclesie  de  Kar  res,  ftatris  mei,ooncessi  et  locavi||in  feo- » 
dam  pro  duobie  solidis  Uiunciensibas  servicü»  solyendiB  diele  ecde- 
sie de  Ka  rres  annoatim  in  feste  beati  Martini,  Petro  deiioo  meo,  flüo 
quondam  Waltheri  dicti  HAbere'  de  Aregnjuo,^  ad  yitam  suam 
medietatem  domus  quondam  Johannis  dicti  Sagers,  site  in  vico^  quo 
itur  yersus  ecclesiam  de  Grlisa;  que  pars  distincta  est  per  parietem|ti 
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el  respleit  dieta  p«n  reteuB  pnts;  eam  stupa  ei  eosali  pro  xate  et 
cum  vvs  et  omniboB  appeadiciis  dicke  medietatiSy  prout  dickus  paries 
dMditet  distinguU,  mittens  ipsam  In  jus  et  poasessionem  dicCe  xei 
concesse  per  preseatem  cartam  sub  fonna  et  condidone  piedictie. 

•  Inde  rogavi  cartam  fleri  et  testee  apponi,  qtd  sie  Toeantor:  Hugo- 
netus  et  Rumely ng,  famali  mei,  et  Petma  de  Lacx  dericoSi  qu! 
juratus  super  hoc  hanc  cartam  IcTavit  lice  capitali  Sedonensis, 
cancellariam  tenentis,  vice  cuius'iego  J  ohanerodus«  de  Auboreyn- 
ges  clericus  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  ai  quis  contraire pre- 

t  >  suinpserit,  maledictioncm  Dei  incurrat  et  (50  libras  cum  obolo  aureo 
regle  potestati  [»ersolvat.  Actum  apud  Narres,  XIIII.  kalendas 
augusii,  auuo  Domini  MCCC  nono,  Heurico  regnante,  Aymone 
episcopante 

.h&be"  mit  Abk(lniiBKn«icben  für  .er*  Aber  dem        b.  ^agnyo"  mit  AbkUrioaga- 
ctflflh  fllMT        c.  «Jtbaaodw*  mit  AMUxm^ßaaUkm  fOr  ,oi*  ttor  tai  «m*. 

<  Vrgl.  Gremand:  Doenmaate  idatift  k  lliiitoir«  dn  Tallais,  T.  III,  Nr.  UNXX. 
—  Mtooini  et  doemiMiitB  de  U  Sniase  toniaiide  XXXI ,  186  — ,  wo  eine  kuve 
Eintngnngan» denkPfirrnr<  hi\  e  von  Naters  ttW  dieselbe Belebnang  abgedrackt  ist. 

*  Ist  wohl  kaam  mit  dem  von  Farrer  mm  Jahre  1813  gebraohten  Ebolas 

identisch. 

*  Aymo  m,  Bischof  1308—1323. 

6. 

Jaoolnis  Piotor  roa  Mmid  und  Joliaimea,  Sdm  des  Petras  in 
Platteiif  verkaufen  dem  Johannes,  Sobn  des  Wilhelm  genannt 
^^ngilo,  von  Naters,  em  Hans  mit  Zubehör  um  16  Pfund. 

1320.  Juni  8.  Naters. 

Notum  Sit  Omnibus  Christilfidelibus,  quod  iios  Jacobus  Pictor 
15  de  Mond,  residens  apud  Narres,  et  Johannes,  filius  quODdam 
Petri  in  Plathen  de  ||  Mond,  vendidimus  et  finavimus  perpetue 
pro  sexdeeim  libris  Mauriciensibus  nobis  aolutia  Johanni,  fiiio 
qaondam  Willelmi  dicti  Vingilo  de  Narres,  etheredibasBiusjl 
et  cai  dare,  vendere  vel  alienare  volueiil^  anam  domum  com  gran^a 
ao  a^acente  et  omnia  alia  edificia,  cum  eornm  eaaalibuSyCain  rinea,  orto|| 
et  omnibas  appendiciis  omntttm  predictorom.  Qoe  omnia  olim  fiie- 
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ront  Symonis  Vingiio de  Narreset  Saloniee,  uzorSs  eioB,  el  ja- 
cent  in  villa  de^Narres  sub  strala  poblka  teodente  versus  vineBS, 
juxta  edifieia  et  casalia  dicti  emptoris  et  juxte  terram  Anthonii  conii- 
tis,  eoi  dicikar  Quebreyta,  ek  snpra  terram  dieti  Anthonii,  cni  di> 
cUur  Lengue*Aker;  eum  tüs,  aqais  et  omni  jure,  niehil  nobis  et  he-  ^ 
redibus  nosiris  juris  seu  aelionts  in  hiis  penitus  letinendo.  Quam 
vendidonem  nos  et  heredes  noetri  et  hereditas  nostra  tenemur  dicto 
emptori  et  heiedibus  suis  et  cui  dare^  Tendere  Tel  alienare  Toluerit, 
fheburis  inde  unam  sexterium  malte  et  duos  denarioe  nomine  elemo- 
sine  eceleaie  de  Harras  annuatim,  omni  alia  exactioDe  remota,  oon- » 
tra  omnes  perpetoe  garentire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  festes  ap- 
poni,  qoi  sie  Tocantur:  Rodolphus  Stegner e,  Jobannes  Lupi 
de  Laudona,  Johannes  Furnarius  de  Leucha  et  Petrus  de 
Lacx  clericusy  qui  jaratus  super  hoe  hanc  cartam  loTavit  vice  capi* 
tuli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  Tice  cuins  ego  F  ran  eisen  s,  u 
fiÜus  levatoris  huius  cartOi  juratus  super  hoc  eam  soripsi.  Cui  si  qois 
oontraire  presumpseiit,  roaledietionem  Dei  incumt  et  60  libras  cum 
obolo  aureo  regie  potestati  persolvat  Actum  apud  Karres,  VI.  idus 
junü,  anno  Domini MOOCXX,  imperio  vacantc,  Ay  mone  epieeopante. 

Dor(»aalootiz  des  XV.  Jahriiunderts:  „Pro  uoo  »extario  malten  meß  et  2  de- 
nariis.'* 

7. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflich- 
tung des  Johannes,  Sohn  Heinrichs  von  Gamsen,  der  Kirche  zu 
Naters  einen  Jahreszins  von  4  Fissillinen  Getreide  und  2  Schillinge 

von  seinen  Lehen  zu  zahlen. 

1327.  Angrast  22«  Katers* 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  at»  mcarnacionc  eiusdem» 
MCCCXXVII,  indycione  X,  XI  knlpndas  so]»tembn8,  apud  Narres, 
juxta  ecclesiam  |' dicti  loci,  in  preseiicia  niei  notarii  et  testium  sub- 
scriptoruin  propter  hoc  si)ecialiter  constitutus  Joh  a  ii  [i  *  3,  filius  Hen- 
ri ci  0  wi  1  i  n  de  Gamso n  :  idem  Jü,h an  nes  j;  non  vi,  no!i  di.Ao  a*i  hoc 
inductus,  sed  sciens,  pnn'.eus  et  de  juresno  bene  certificatus,  confes-» 
SU8  fuLt  et  publice  recoguovit  in  verbo  J|  veciiatis,  debere  ecolesie  de 
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Narres  quataor  fissillinoB  siliginiB  seiriciii  annuatim  soWendos  in 
fBBto  beaU  Martini  vel  duplos  in  crastino,  et  duos  solidos  placiti  de  feo- 
dia,  qae  tenet  ab  ecclesia.  Ad  hoc  faerunt  festes  vocati  et  rogati 
Petras  Barkini  clericus,  dominus  Johannes  eins  filius,  Johan- 
i  nes  Matrieularius.  Et  ego  Johannes  de  Prato  dericus,  aucto- 
ritate  saeri  imperialis  pahidi  publicas  notarins,  hiis  omnibos  presens 
fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  fed'rogatus  signoque  meo 
consueto  consignavi  in  testimonium  omnium  predictorum.  (S.) 

Donmahiotu  dw  XT.fJalir&iuidwts :  .Pro  4  fitdllinii  tilig^ais  lerricii  warn 
plaeito  d«  caiÜB  boni«  apud  Osnuun." 

& 

IJotariatsinstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
Wilhelms,  Sohn  Wilhelms  von  Biniugeu,  zur  Zahlung  eines 
Jahresziüses  von  3  SohilHngen  au  die  Kirohe  zu  Naters. 

1327.  AuflruBt  24:*  Naters* 

In  nomine  Duaiiui.  Aui  'u.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
i.  MCCCXXN'II,  indycioiie  X,  IX.  kalendas  soptomliris,  apud  Narres, 
juxtaecclesiam  dicti  l(id,iui  i^iresencia  mci  iiutarii  et  testium  siibscri]»- 
loram  jfiopter  Imc  sjtecialiter  coiistitutus  Will  g  1  rn  ns.*  filius  quoii- 
dam  W i  1 1  cl  mi'''deBiinii;i;e  n  :  ideni  Wi  1 1 el  m us'^ uoii  vi, non  dolo  ad 
hoc  iuducius||,  sed  de  jure  sno  1»ciil'  certilicatus,  confessus  fuit  nomine 
V.  siio  et  Willelmi^de  Biningen,  iiepotis  sui,  deberc  ecclesie  de  Nar- 
res tres  solidos "Mauricienses  servieü  (  annuatim  in  festo  beati  Ste- 
piiani;  et  dcbet  habere  prandiuiii  vel  refarare  de  prediclo  servicio  sibi 
qnatuor  deriarios  loco  prandii,  proat  in  quadam  carta  cancellarie  Se- 
daiiciisiä  inde  conl'eeta  pleuiiis  roiuinetur.  Ad  hec  fuerunt  testes  vo- 
eati  ei  rogati  Petrus  Bujrkiiii,  Johannes  Matrieularius,  clerici, 
Johannes  de  Melböme.  VA  ego  Johannes  de  Prnto  clericus, 
auctoritate  sacri  imperialis  iialacii  piiblicus  notarius,  hiis  omnibus 
presens  fui  et  inde  hoc  publinnn  inst  riirnentiim  feci  signoque  meo 
consueto  consignavi  iu  testimonium  omnium  predictorum.  (S.) 

A.  atmiua*  mit  Abknr/nng.istrioh  dnrch  du  «w*.  b.  „willmi"  mit  AbkQrtangMtridl  durch  ,11". 

Dorsaalüotiz  des  XV.  Jahrhaaduta :  „Itam  Wühelmns  deBiningen  8  solidos 
in  fatto  aaneti  Stephani.'' 
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9. 

Notariatsingtrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
dds  f  ranz  Ton  Mehlbaom  von  Eischenea  zu  Leistungen  au  die 

Eiiolie  zu  Katers. 

1827.  September  !•  Natenü 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incamadone  eiufldem 
MOOCXXVII,  iodycione  X,  |j  kalendia  septembriS)  apudNarres,  in 
domo  ecclesie  dicti  loci,  in  preseaeia  mei  notarii  et  testium  subscrip- 
toram  II  piopler  hoc  specialiker  eonstitutus  Franciscus  de  Mel- 
bömedeRüssanon:  idem  Franeiscu)iiiOD{[7i^iiondoload  hoc  in-  & 
dttCtoB  nee  aiiqua  Iraade  circomyentaSi  sed  de  jare  auo  bene  certi- 
fieatos^  eoofesstis  Mt  et  pabliee  recognovit^debere  ecclesie  deNarr  es 
homagium  plaoam  serTidi  et  usagü,  piout  in  carta  cancellarie  Se» 
duD  eDsia  inde  confeeta  plenius  cootiiietary  et  aeptem  aolidoe  plaeiti; 
et  eavit  de  atando  juri  per  Jobannem  in  dyn  Biningen.  Ad  hee  » 
fuerunt  teatea  Tocaü  et  rogati  Petras  Burkini  derieaSi  Johan- 
nes MatricnlariuB,  Johannea  deMelbdme.  Et  ego  Johannes 
de  Prato  dericus,  auctoritate  sacri  imperialia  paladi  publieus  nota- 
riuSy  hüB  Omnibus  presena  foi  et  inde  hoc  publicum  inatrumentom 
fed  dgooque  meo  conaignaTi  in  teatimonium  omniam  predicto-u- 
rum.  (S.) 

Borsualnotiz  de^  XV.  JaUrhanderts  :  „Item  Franciscns  zem  MeibÖm  kom&> 
ginni  plamun  et  certä  serricia/pront  coatinentnr.'* 

Notariatsinstniment  des  Johannes  de  Prato  über  die  Verpflichtung 
des  Petrus,  Sohn  des  Fotnis  de  Medio-Torrente,  rar  Zahlung 
eines  Jahraarinae»  von  9  Pfennigen  an  die  £irohe  sa  Naterai 

i;i27.  September  1.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiuadem 
MCCCXXVn,  indydone  kalendis  Septem  bris,  in  domo  ecdeaie 
de  II  Kar  res,  in  presencia  mei  notarii  et  teaüum  aubsciiptorum  prop- 
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ter  hoc  specialiter  constitutos  Petrus,  filiuB  Petri  de  Medio«Tor- 
reute:  ||  idem  Petras  non  vi,  non  dolo  ad  hoc  inductas  nec  aliqua 
fraade  seu  ingenio  dreimiTeutus,  sed  scieoSipruU.deos  el  de  jure  sao 
bene  certifieakos,  confessos  Mt  et  publice  reeognorit  in  verbo  veri- 

&  fcatis,  debere  ecclesie  de  Narres  novem  denariosManrieieDBeB  servicii 
annaalim  in  feste  beati  Martini  vel  daplos  in  crastino  de  uno  frusto 
teire,8itoan  der  Kilchmatten  in  demBechejuxtaKilchmatten, 
et  cavit  per  Johannem  dictum  Eyssimaii.  Ad  hec  fuerunt*  testes 
vocati  et  rogati  dominus  Johannes  Barkini  saeerdoSf  Petrus 

10  Burkini,  Johannes  Matricalarius.  Et  ego  Johannes  de  Prato 
clericos,  anctoritate  sacri  impeiialis  (palaeii)  pablicas  notarins,  hiis 
Omnibus  pcesens  ful  et  inde  hoc  publieum  instrumentam  feci  signo- 
qne  meo  eonsaeto  consignavi  in  testimoninm  omninm  predicto- 
rum.  (S.) 

M,  »fMilf(f)  Olm  Abkaimimiehmi  «•  itt  aa  d«M  W«cto  «orricbt  iPOtte. 

11. 

Notamtsinstrument  das  Johaones  de  Pinto  über  die  Yerpflichtong 
des  Petras,  Sohn  des  Georg  von  Beohe,  zur  Zahlung  eines  Jahres- 
anses  von  5  Sehillingen  an  die  Kiroke  zu  Naterst 

1827.  September  1.  Katers* 

}6  In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  inearnaeione  eiosdem 
MGCOCXXYII,*  indydone  kalendis  septembri^  In  ||  domo  ecelesie 
de  Narres,  in  presencia  mei  notarii  et  testiom  Sttbscriptorum  prop- 
ter  hoc  specialiter  constitutus  Petras,ffiUu8  Geor  ||  gii  de  Beche: 
idem  Petrus  non  vi,  non  dolo  neque  motu  ad  hoc  inductus  nee  ali- 
qua  fcaude  seu  ingenio  ||  circumTentus,  sed  seiens,  prudens,  de  juie 
suo  bene  certifieatoSi  confessus  est  et  publice  recognovit  in  verbo 
yeritatis,  debere  ecclesie  de  Narres  tres  solides  Haorictenses  ser- 
vicii annoalis(!)  nomine  Gastronis^  Rogacionom;  item  deeem  et 
octo  denarios  Hauricienses  serridi  annuatim(!)  in  feste  beati  Ste^ 

s->  phani  et  sex  denarios  serrieü  in  feste  beati  IfauricH  cum  eorom  duplo 
de  uno  frusto  terre,  cui  diettur  Kilchmatta;  et  debet  habere  dictus 
Petrus  tria  prandia.  Ad  hec  fuerunt  testes  ?ocati  et  rogati  Johan- 
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n  es  Eyssi  man,  Petrus,  (iliiis  Po  Iii  de  Medio  Torrcnte,  dominus 
Petrus  Huri^ere,  Petrus  Hiirkini  clericus.  Et  eg^o  Johannes  de 
Prato  clericus,  auctori täte  sacri  im}>erialis  (palacii)  pablicus  notarius, 
hiis  Omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  feci 
signoqae  meo  consueto  coongnavi  ia  teeümoniam  omnium  predk^  > 
toram.  (S.) 

a.  D&M  dii«  Jahrxahl  1487  fttr  18*7  vereehriebnn  ist,  peht  mit  voller  Sich^rh  nf  n  der  Schrift, 
Mu  d«a  litmAo  der  2itag«n  nad  d««  8«hmber8,  toiri«  txu  dtuvt  NotairUtueiehAQ,  «ndUah  «ach 
•w  dv  aiadletio  X*  hemr,  di«  m  IM?  pos^  wlbnnd  4h  Jihr  UST  dit  6.  laliaOn  Mftr«im 
trtiiii  h.  Eitt  fa*  dvoh  mU     dMbU'  s«  et|lii«B. 

12. 

HotariatsinBtmmoxit  des  Johannes  de  Fiato  Uber  die  Veipfliöhtang 
des  Jaoobns  de  Oattalfen  yon  Raten  zni  Zahlung  eines  Jahres- 
zinaes  von  6  Fissillinen  Korn  und  12  Pfennigen  an  die  Kirohe 

zu  Naters. 

1327.  September  9.  Brlfi^* 

In  nomme  Domini.  Amen.  Anoo  ab  incarnadotie  eiusdem 
HOCCXXVUf  indjciooe  Z,  V.  idus  septembris,  apud  Brigam,  in 
do|[mo  et  in  piesentia  mei  notarä  et  testimn  Bubscriptorum  propter 
hoc  specialiter  constitutus  Jacobus  de  Gattalfen  deNarres:  idem  » 
Jacobus  Bon  |  vi,  uon  dolo  ad  hoc  indactus,  eed  sciens,  prudens 
et  de  jure  suo  bene  certiücatus,  coufessus  fuit  in  verbo  veritatis,  de- 
bere  II  ecclesie  de  Karras  sex  tissillinos  siliginis  servidi,  redden- 
dos  anuuatim  in  festo  beati  Martini  vel  duplos  in  crastino,  et  duode- 
cim  (Icnarius  placiti  de  decima,  que  recu{)eratur  et  recolligitur  apud  n 
Ga  1 1  e  1  i'c  II et  apud  Schut|tere,^  (luani  dii'tus  Jacol)us  tcnct  in 
feoduui  a  dicta  ecclesia.  Ad  hoc  fuerinit  testes  vocati  et  rugati  Hen- 
ricus  clericus  de  Byello,  Petrus,  üiiu.s  quondam  Ayaionis  de 
Teile,  Johannes,  iilius  Willelmi  de  Bettac.  Et  ego  Joh&DUCS 
de  Prato  clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  (palacii)  publicus  uota- 
rius,  liiis  oiiinihus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  iiistrunienluni 
fcd  rogatuä  sigaoque  meo  cousueto  cousiguavi  io  testimouium  ou)- 
nium  predictorum.  (S.) 

a.  Ohna  du  vorkugphmä»  .OAttalfen"  wttid«  biar  aliar  .aittelfan"  gelne».  b.  Niolit  dueb- 
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DorsuaLnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  de  decima  in  den  Gattelfen,  qnam 
pro  nunc  tenet  Johannen  Crui^gcls  et  sui  conpartiripps,  pro  6  fischillinis  siligiui^ 
et  pro  uuo  »olido  pUciti,  «^uu  deciiua  pro  uum-  dt-vuluta  eccleiiie  de  Narres  diver- 
sts  neionibiu :  piimo  qnia  non  recof  Doventnt ,  2.  quod  «andern  decunain  divtse* 
nut  tftn^nam  rem  propriam,  vflrbi(!)  tarnen  nallam  habnernnt  petoatatam.* 

13. 

NotariataiMtnimeiit  des  Johannee  de  Firato  über  die  Yerpfliohtnng 
des  Johannes  von  Geimen  rar  Entnohtimg  eines  Jahreszinses  Ton 
20  Pfennigen  und  2  Schillingen  an  £e  Kirche  tu  Hatersi 

i327.  Ootober  16.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incamatione  eiuadem 
MGCCXXVn,  indjcione  XI,  XVU,  kalendas  norembris,  apud  || 
Narres,  in  cimiterio  dicki  loci,  in  presencia  mei  notarii  ei  testium 
subscriptorum  propter  hoc  specialiter  conslitotus  Johannes  ab 

«Göinun:  ideai  ||  Johannes  non  ri,  non  dolo  ad  hoc  inductus  nec 
aliqua  (fraude)  circuuiveiitus  et  dt3  jure  suo  bene  certiftcatus,  confes- 
sus  fuit  et  |j  publice  recognovit,  dobere  ccclcsic  de  Narrcs  vig^inti 
denarios  Mauricienses  servicii  perpetui  anuuatim  in  Rogacionibus 
vel  duplos  in  crastino  et  duos  solidos  placiti  de  agru,  sito  in  dyn 

i'Guinuu  in  dyn  Rnfinun,  qnem  idem  Johannes  tenet  in  feoduni 
a  dicta  ecclosia.  \d  hec  t'uei  unt  testes  vocati  et  rogati  duminus  Pe- 
trus Bui't^ere  sacerdos,  Jacobiis  domini  Jacobi  de  Narres.  £t 
ego  Johannes  de  Prato  clencus,  anctoritatc  sacrl  iinpcrialis  palacii 
iiuMieiis  notariiis,  hlis  omnibus  presens  t'ui  et  uuie  hoc  publicum  in- 
striiiii  [ituui  feci  .siij;iii)que  meo  cousueto  consiguaviiu  testimoniiini 
oaiiiiuai  predictoruai.  (S.) 

Denualiiotis  des  XV.  Jaltrhunderts  :  „Item  Johaune?;  in  den  GtMmen  apnd 
Snschinon  20  denarioe  aervicii  et  2  solidos  placiti  in  Kogacionibus  de  bonis  in- 
troscrijifi^  '!:".  —  ^>'''ir  anffallenfl  ist,  das^  im  Text  die  doch  ohne  Zweifel  auf 
Geimen  zu  deuteudca  „Ciumun"  mit  den  K  u  t  i  n  c  u,  in  der  Dorsualnotiz  mit  dein  noch 
weit  oberhalb  gelegenen  ßischenen  ztuammengestellt  werden.  Eine  Verschrei- 
bong  ist  schon  mit  Kücksicht  auf  das  „apud"  bei  „Roidliai^n*  nicht  trokl  antti- 
aeihneii. 
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14. 

Notariatsrnstrument  des  Johannes  de  Prato  über  die  VerpÜohtiing 
des  Petruf?,  Sohn  des  Petrus  genannt  Tinnynguer,  von  Emd,  znr 
Entadohtong  einer  jährlichen  Gabe  von  1  Scheffel  Kom  m  die 

Xirohe  ro  NatezB. 

1328.  October  20.  Brlg« 

In  nom  ine  Domini.  Amen.  AiiDoiiieaniatioiiiseiosdeaiHOCCXZYIII, 

indicione  XII,  XUI.  kalendas  novembris,  apud  Brigam,  in  domo  et 
in  presencia  mei  notarii  et  testiom  ||  subscriptorum  constitaCos  Pe- 

tru 8,  tilius  quoiidam  Petri  dicti  Tinnynguere*  ab  Empda:  idem 

Petrus  ad  instantiam  et  requisitionem  Johannis  Matriculaiii  de  i 
xSarres  clerici,  j^rocuratoris  |]  venerabilis  riri  Boiiiracii  de  Scha- 
lant,  curati  ecclesie  de  Narres,  confessus  fuit,  quod  dictus  Petrus, 
pater  dicti  Petri,  sulvit  et  reddidit  ecclesie  de  Narres  ||  uniim  mo- 
dium  siliginis  elemosine,  mensure  de  Vespia,  annuatim  in  festo  beaii 
Martini  apud  Schesclielp,quem  quideni  müdium  Walt  er(  u)s*  Gal- » 
poltranere^oliui  dedit  dicte  ecclesie  nomine  elemosine^ et debetur 
de  agris  et  pratis,  sitis  apud  Sch esc help.  Et  confessus  fuit  eciam  dic- 
tus Petrus,  quod  debetur  de  fendig,  quibus  dieitur  Ros m  a  t te,  et 
quod  Pe  t rus,  quondaui  patcr  dicti  Pet  ri,  dictum  niodium  solvit  dicte 
ecclesie  anno  quolibet  per  spaciuin  decem  et  Septem  aunorum,  et  r> 
post  eiusobitum  dictus  Petrus  et  Johannes,  fratereius,  sepedictum 
inodiuni  solvcrnnt^dicre  ecclesie  perspacium  quatuordecim  annorum 
de  feiidis  nieniorutis.  Hcreditaria  autem  divisione  facta  intcr  fratres 
predictos  Petrum  et  Jobannem,  quilibet  solvere  tenctur  sexfischi- 
linos  de  modio  meuioraio  |de  sej»cdictis  l'eudis,  quibus  dieitur  R  os- 
matte,  prout  dictus  Petrujs  tirmiter  confessus  est.  Ad  hoc  fuerunt 
testes  vocati  et  rogati  Uldricus  in  der  Bündun  ab  Mond,  Johan- 
nes de  Ponte  ab  Terman.  Et  ego  Jobannes  de  Prato,  clericus 
Scdunensis  diocesis,  auctoritate  imperiali  publicus  notarius,  pre- 
dictis  Omnibus  presens  fai  et  iode  hoc  publicum  instrumentum  leravi  ti 
et  eum  (1)  ecribi  feci  per  manom  Wille Imi  Aspere  de  Vespia, 
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clerici  et  public!  nofcarii,  rogfttuB  aignoque*  meo  eonsueto  consignaTi 
in  toBÜmonium  omnium  premisfloram. 

^tinDyn^ue",  „w^IU",  .g&lpoltrane^  mit  Abkflrxaafizaieben  fOr  ,«r'  zwischen  den  zmi 
Irtrten  Buchstaben  Ober  der  Zeile,  b.  ,8olv8rt*  mit  Abkflrzunjfszeichen  über  „rt".  o.  „sipioque". 

Dorsnalnotiz  des  XV,  Jahrhunderts:  ,,Pro  dccima  in  parrocbia  Vespia  apud 
Sfhelp  et  Rosmatteu  superia»  Staiden/ —  Dorsualnotix  des  XVII.  Jahrhanderts; 
^Agitur  de  qaadam  decima  apad  Euibda." 

Die  firftder  Johannes  und  Nikolaus,  Söhne  des  Petras  von  Haael^ 
Tokanfen  dem  SemfadnB  Yon  Ghallaatf  Ouatas  der  Kirche  von. 
Hftterii  dnen  Jabnesiiu  von  18  Ffemiigen  um  22  SoliiMag  und 
eohenken  derselben  Kiidie  einen  Jahzeuins  Ton  8  Pfennigen« 

1328.  Xovember  18.  Naters. 

Notom  Bit  omnibuB  Chrieti  fidelibus,  quod  aosJobanneB  et 
KieholauB  frakrefl«  filii  qnoiidani  Petri  . .    de  Hasele  de  Russa- 

ft  non,  ejccti  ab  onmi  avoeria  et  tiitela,  non  non  dolo,  |]  noo  metu 
ad  hoc  indacti  nee  ab  aliqua  fiaade  eeu  iogenio  cireumTeDti  et  de  jure 
nostro  bene  certificaii,  yeDdidioios  et  finavimuB  perpetue  pro  viginti 
et  II  duobus  solidis  Mauriciensibus  nobis  solutis  domino  Bonefacio, 
condomino^  de  Schalant,  curatu8(!)  ecclesie  de  Narres,  nomine  et 

1«  ad  opus  ipsiiis  ecclesie  de  Xai  res,  octüdecim  1'  denarios  Mauricienses 
ßCTvicii  perpetui,  quos  dcbcbant  nobis  Agnes,  relicta  qiiondam  Gi- 
roldi  im  Hasele,  et  Johannes  Roto  im  Hasle  de  Rassanon  et 
eonim  conparticipes  annuatim  in  festo  beati  Martini  vel  duplos  in 
crastino,  cum  placito  de  illia  viginti  et  quatuor  denariis  Mauriciensi- 

3  l>ns  (  r\  icü,  quos  emerat  pater  noster  a  Waltero,  Liido  w  y  co  et 
Ansi  Iniü  dictis  Vingilinga  et  ab  eorum  conpartici[)ibiis  de  prato 
an  der  Swcygniattün,  [)ruut  in  carta  cancellarie  Sedunensis  inde 
confecta  plenius  videbitnr  contineri.  Iteui  sciendufn  est,  quod  nos 
damus  ecclesie  predicte  pro  Doo  et  remedio  animai  lun  nostrarum  et 

80  omnium  predecessoruni  nostrorum  tres  denarios  Mauricienses  servicii 
de  predictis24  denariis  in  presenti  carta  contentis,  quos  Petrus,  pater 
DOBter  predictus,  alias  dedil  dicte  ecclesie,  cum  omni  preatacionGf 
garentatione  et  feudi  (I)  dicti  Bervicii  et  placiti  et  pertinenciiB  omniuia 
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predictorum.  (^uod  servicium  cum  placito  dos  et  heredes  nostri  et 
hereditas  nostra  tenemur  dicto  domino  corato  de  Narr  es,  ufc  sapn- 
diefcum  68^  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienaie  roluehk,  contra  omnes 
perpetue  gareotlrc.  Et  est  sciendamy  quod  predictum  emptum  fait 
cum^  denariis  datis  dicte  occlesie  per  virum  ▼enerabilem  qQOodam  e 
dominum  Johannem  Erpo, canonicum Sedunensem,  prout  in  suo 
testamento  plenius  contioetur.  Inde  rogavinius  cartam  fieri  et  testes 
apponi,  qui  sie  vocaDtur:  dominus  Petrus  Bürgere,  dominus  Jo- 
hannes Barquin,  dominus  Willelmus  de  Leuca,  sacerdotee, 
Johannes  Matricularius  elericus  et  Johannes  de  Prato  cleri-i' 
cas,  qui  juiatus  super  hoc  hanc  cartam  le^avit  vice  capituli  Sedn- 
nensis,  canoellariam  tenenÜB»  vice  cnius  ego  Franciscus,  filins 
Petri  de  Lacz,  juratos  super  hoc  eam  scripsi.  Gni  si  qois  contraire 
presumpseriti  maledietionem  Dei  incurrat  ei  60  libras  cum  obola 
anreo  regle  potestati  pexsolvat.  Actum  apudNarre8yXII[I.kalenda8i* 
decembris^anno  DomioiMGOGXXoctaTO,  itnperio  Tacantej  A  jmone 
de  Turre*  episcopante. 

t.  Oer  V&tcr  tü&  Jobaauo«  unri  Nikolaus  wird  weiter  unten  im  TvxU:  «Petrus*  geuut: 
iieter  Nim«  mim  «Im  saalehit  woU  aseh  lri«r     der  uliMrlleli«!  Stelle  ateokco.  Daaliea  ladM 

sich  aber  noch  ein  iwi-itM,  ami'hf'infnd  ,'1);"  ü^lt'>r  »ilu"  ru  leseudcc  Wort  mit  Ahkflrzang$»tricji 
«liutib  dl«  Stange  d«s  „b"  oder  sb".  b.  1)«»«  ilit-tie  Audöian«  di't  fast  «rloschcocn  .«"onduiM*'  Bit 
AUrtnraafttttrivbrfchtliriit,  gebt  avt  der  jUBj^etes  DemMliiotis  h«rvor.  «.  Ptat  frluUch  erleaelM«. 

Dorsuahiutiz  des  XIV.  Jahrbujilfi  ts :  ^De  bonis,  que  olim  teaebat  Petrus  aii 
der  Mattoü."  Dorsualnotiz  des  XV.  JahiiiunderU;  „Item  de  prato  an  der  Schweyg- 
matten  SS  denarioB  servieü  *  Donnalnotit  dei  XVI.  Jahrhmiderts:  „ad  opus  Bo* 
juiaell  oondomini  da  Sehallaat,  onrati  da  Natan.* 

1  Vou  diesum  Testament  des  Canonkus  Johannes  Erpo  üadet  sich  ein  vom 
^1.  Juli  1826  datirier  Aussog  bei  Gramand  T.  m,  Nr.  1524  (U^moiraa  et  doeamaits 
JCXXi,491X 
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16. 

Petras,  Sohn  des  Heinnoh  „zn  dem  obem  Haus  in  dem  Becke", 
verkauft  dem  Jakob  Essiman  von  Becke  ein  Wiesöngrundatüok 

um  4  Pfund. 

1335.  M&rz  9.  Brlgr. 

Notum  Bit  Omnibus  Christi  lideliüus,  (luod  cgo  Petrus,  lilius 
quondam  Ilenrici  zem  Ohren  Hüs  in  diMii  Hecke,  !  i  idatinrH' 
Agnetis,  uxoris  I|  mee,  et  Johannis,  Mathelte,  Margarete  et 
Agiietis,  liberoruin  meoniin,  vendidi  et  ünavi  perpetue  pro  quatuor 
libris  Mauriciensil>us  mihi  sulutis  j  Jacobo,  filio  quondam  Johannis 
Kssiman  de  Hecke,  et  heredibus  suis  aiit  cui  dare,  vendere  vel 
alienare  voluerit,  dimidium  sectorium  ||  prati,  situm  in  dem  Becke^ 
ioter  edifida  quondam  Johannis  Essim]an  predicti  ex  una  parte 
et  terram  Petri  Georgii  in  dem  Becke  ex  altera,  et  subtus  agroe, 

lAquibua  didlur  Weycerron,  cum  TiiSf  aquis  et  pertinenciis  omnium 
predictorum.  Quam  vendicionemego  et  heredes  mci  et  heredikas  mea 
tenerour  dicto  omptori  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  rel 
alienare  Toluerit,  pro  sex  denariis  MaarideDsibus  {servidi  annaatim 
solrendis  ecdesie  de  Narres,  omni  alia  exactioae  remota,  contra 
omnee  perpetue  garentire.  Inde  rogavi  cartam  lieri  et  testes  appoui^ 
qui  sie  Tocantur:  Petrus  domini  Georgii,  Johannes  et  Jaeobus^ 
iilü  Johannis  Eyssjman,  et  Johannes  de  Prato  dericus,  qui  ju- 
ratus  super  hoc  hanc  cartam  leravit  vice  capiiuli  Sedunensis,  can- 
eellariam  tenentis,  vice  cutus  ego  Fran ciscus,  filias  quondam  Pe tri 

*i  de  Lacxjuratus  super  hoc  eam  scripsl.  Cui  si  quis  contraiie  pre- 
snmpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  Hbras  cum  obolo  aureo 
regle  potestati  persolvat  Actum  Brige,  Vn.  idus  marcü,  anno  Do- 
mini MOGGXXX  quinto,  imperio  vacante,  Aymone  de  Turre  epis- 
copante. 

Erst«  Dorsnalnoti« :  „  Jacobus  in  dem  Beohe  de  Ryede  sex  denarios  servicü" 
Zweite  Dorsnalnotiz  des  XV.  Jahrliumletts :  ,Ttem  de  certis  bonis  et  feadia 
im  BAch,  pro  6  denariis  servicii,  que  boua  prouuuc  tenet  Jacobas  im  Beck  de  Ried.* 
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17. 

Johannes»  Sohn  des  Petras  Grnnaok,  von  Mandl  Terkaaft  ein 
Onmäetflok  nnd  einen  JalireBsinB  von  4  Ffennigw  an  Johaanea 
Hatrionlarina  von  Natara  nm  60  Sohüling. 

1338.  März  21.  Naters. 

Notam  ait  omnibuB  Chriati  fidelibaai  quod  ego  Johannea,  filius 
qaondain  Petri  Grflnack  de  Mnnt^  nakuralia  am  Heyngart,  lan- 
^atione  Margarete  uxoria  mee,  rendidi  et  flnaii  perpetue  proseza- 
gintaljaolidiaMauiicieDBibna  mihi  aolutiaJobanni  Matriculario  de 
Nar rea  derioo  et  heredibua  auia  aut  eui  dare^yendere  rel  alienare  to-  ^ 
luerityunam  inaulam  aeuwfleyatiD,  eiica  tria  aectoria  prati,aitam  auper 
pon  I  tem  Rodani  etaubtus  inaulam  Petri  Beckera  et  jaxtainaolani 
J  ob  an  nia  H  e  y  n  g  a  r  te  ra  et  predicti  emptoria  ex  una  parte  et  aubtos 
inaulam  Uldrici  Grüoack  de  Hont;  item  quatuor  denarioa  Haan« 
eienBesllaervicii  com  placito,  in  quibus  dictus  emptor  mich!  annaatiin  )• 
tenebatur  de  feodo,  quod  a  me  tenebat  in  predicto  loco;  enm  riis,  aquis 
et  omni  jure  et  Omnibus  pertinenciisomnium  predictorom,Dichil  michi 
nec  hercdibus  meib  juns,  racionis,  actionis  seu  peticionis  in  predictis 
l>eiiitus  retinendo.  Quam  venditionem  ego  et  iicredcs       el  heredi- 
tär» inea  tenemur  dictü  emptori  et  lieredibus  suis  aut  cui  dare,  ren- 1« 
dere  vel  alienare  voiuerit,  facturis  inde  elemosinis  consuetisQ,  prout 
in  cartis  eancellaric  Sedunensis  inde  confectis  ordinatum  fuerat 
super  predictaui  jusulam^  omni  alia  exactione  remota,  contra  omnes 
perpetue  in  judicio  et  extra  Judicium  garentire.  Et  est  sciendum, 
quod  venditio  predicta  est  tereia  pars  tocius  insulc,  quam  antiquitusso 
habebant  dicti  Grünackinga  in  predicto  loco.  inde  rojravi  cartam 
fieri  et  testes  ap])oni,  qui  sie  vocantur:  Johannes  dictus  Hejn- 
^artere,  Walterus  Kj-olto,  Michael,  filius  quondarn  Johannis 
Fro n  ag t  u  n,  et  dominus  Je  Ii  a  n  n  es  de  Superiori  Gaste  11  ione, 
sacerdos,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituiis» 
Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscus, 
iilius  quondarn  Petri  de  La  ex,  juratus  super  hoceam  scripsi.  Cui  si 
qaia  contraire  preaumpserit,  maledictionem  Dei  incarrat  et  60  libras 
€um  oboio  anreo  regio  potestati  peraolvat  Actum  apud  Nar  res, 
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Xn.  kalendas  apriliSi  anno  Itomini  MGOGXXX  octaTO»  imperio  ra- 
eantei  Aymone  de  Tnrre  episcopante. 

Doaittliiotu  d«s  ZV.  Jfthrhiuiderta:  «Üem  n  «ocIaiU  de  N«nw  v»lMt  repe- 

rire  aliqoid  soper  insula,  quam  nanc  tenet  Henaliaii  Salismau.*  —  Altem  Dor- 
inaliiotui:  «JohAane»  MatarieaUrias  de  eiUe," 

18. 

Agnes  and  Franoesia,  Töohter  des  Johannes  Röders,  von  Naters. 
sükenken  der  St.  Moritzkirche  zu  Naters  einen  Jahreszins  von  32 
Pfeniiigen  zur  Stiftung  eines  Seelen-Gedächtnisses. 

Mai  tL  Naters. 

Notam  Sit  omnibos  Ohriati  fidettbos,  quod  dos  Agnes  et  Fran- 
cesia^  filie  qaondam  Johannis  R Oders  de  N^arres  domicelli,  lau* 

»datlone  Nanthelmi||de  Yinelis  domieelll,  mariti  mee  Ag-netis, 
damus  et  dedimns  pro  nobis  et  beredibns  nostris,  post  decessam 
nostrum  et  non  ante,  utraque  \\  nostrum  sexdedm  denaiios  Manri- 
cienses  servicii  ecclesie  beati  Hanrieii  de  Kar  reSy  perdplendos,  re- 
euperaudos  et  habendos  annuatim  post  deljcesBum  noBtmni,  videlicet 

1"  Agnetis,  Francesie  et  Kanthelmi  predicti,  super  Waltero  Rus- 
sener,  cunmoranti(!)  a{)ud  Brucco  Superiori,  de  quadam  posses- 
sione  sita  apud  Brucco,  que  olim  fuit  qiioiidain  Michahelis  Taher- 
narii,  pro  remedi  )  niiiiiiaium  nostrarum  et  umniuni  anteccssorum 
nostrorum,  videlicct  domini  Walteri  Roders  militis,  dunnui  Petri 

15  filii  sui,  iiiilifis,  ^V;l  1  teri,  Johaimiset  Margarete, liberorum  predicti 
Petri  luilitis,  et  duminarum  oinnium  predictwum:  Margarete,  Ma- 
theide et  Ysabelle,  filiarum  quondam  predicti  Johannis  Roders; 
quos  quidem  triginta  duos  denarios  Mauricienses  servicii  annuatim 
dai'i  precepimus  tenore  presentis  schertrepredicteecclesie  deNarr  es. 

10  Inde  rogavimus  cartam  fieri  et  tcstes  appuni,  qui  sie  vocautur;  Jaco- 
bus  domini  Jacob  i,  Fe t  rus  Roder e  domicellus,  Thomas  Hubilo 
et  Johannes  Matriculari  us  de  Narres  clericus,  quijuratus  super 
hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capikuli  Sednnensis,  cancellariam  te- 
nentis,  vice  cuius  ecjo  Franciscus,  filius  quoudam  Petri  de  Lacx, 

j(  jiiratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quia  contraire  prraumpfterity 
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maledictioncm  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  anreo  regie  po- 
fpstati  persolvat.  Actum  apud  Narres,  quinto  idus  maii,  anno  Domini 
MCCGXXX  octaTO,  imperio  vaeante  efc  sede  Seduseosi  vacante. 

19. 

Die  Gebrüder  Johannes,  Petrus  und  Wühelin,  Söhne  des  Heinrioh 
ab  dem  Bühle  Ton  Termen,  sohenken  der  Kirche  su  J^ateiB  einen 

Jahreuiiui  ?oii  4  PfennigeD. 

13;i8.  September  6.  Glis. 

Notum  Bii  Omnibus  Ohrisli  ^delibus,  quod  nos  Johannes,  Pe. 
traa  et  Willelmas*  fnAvea,  filii  quendani  Henricl  ab  dem  Bfiele 
de  Ter  man,  annuatim  daremns  eeelesie  de  Narres  qnataor  denarios 
Maurieienses  seryidi,  a||  predeoessoribus  nostria  ecclesie  prediete  or- 
dinatos,  qnos  nobis  debebat  Pelms  Balanl,  pioot  idem  Petrus 
coram  me  le^atore  eonfessus  fali  debere  de  nno  frusto  tetre,  cui  did- 
tur  sen  Stejne  n^kqnos  H'qaidem  quatuor  denariospxecipimus  etman- » 
damos  dictoPetro,  ut  ipsede  eis  dicteecdesie  annuatim  respondeai, 
prout  actenus  noble  respondere  solebat»  nuUo  alio  mandato  a  nobi8 
impoetemm  ||  super  hoc  ezpectato,  nichil  nobis  nec  heredibns  nostiis 
juris,  radonis  seu  actionis  in  predictis  quatnor  denariis  penitus  re- 
tinendo.  Inde  rogavimus  cartam  fieri  et  testes  aj^poni,  gui  ste^rocan-  ^ 
tur:  Johannes  in  der  Ebyu,  Johannes  Hasler  de Prato,  Johan- 
nes, filins  Walten  zer  Aspun  de  Gamsun,  et  Johannes  Matri* 
cularius  de  Narres,  clericus,  qui  juratus  super  hoc  haue  cartam 
levavit  vice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuiuB 
ego  Franciscus,  tilius  quondam  Petri  de  Lacx,  juratus  super  hoCy, 
eaiu  scripsi.  Cui  si  quis  coiitraiie  presumpseriL,  nmledictionem  Dei 
incurrat  et  *RJ  libras  cum  obolu  aureo  rcj^ic  potestaü  persolvat.  Actum 
Glyse,  VIII.  idus  septeiubris,  anno  DommiMCCCXXXVlii,  imperio 
vacante,  Philippe  electo  existente.' 

a.  »wmni"  mit  AbkOrKiuifMtricb  daroJi  dM  .w".  b.  Nu  mit  HftU«  dtr  DMnilaotii  ticbic 
ni  •oW«ra<  «•  Aliswiaban. 

Domwlnotu  des  XT.  Jahrhunderts:  ^Ttem  de  boait  zen  Steynea  4  denitio» 
Mtri«il  apud  T«nnui.* 

>  Philipp,  Bisohof  1338-1843. 
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20. 

Beurkundimg  einer  Schenkimg  des  Clerikers  Petrus  von  Lax  zu 
Goiuiten  der  Kirohe  von  Naters  und  der  firadersohaft  des 

L  Geütes  daselbst.^ 

1339.  Angrast  15.  Naters. 

Notum  Sit  omnibas  Christi  fidelibus,  quod  cum  ad  instanciam 
et  requisidonem  domini  Martini,  canonici  Sancti  Egidii  de  Ver- 
reDcio,  Augustensis  dyocesis  || ,  procuratoris  venerabilis  viri 
domini  Bonefacii  de  Sebalan  t,  curati  de  Narres,  coram  An  thonio 

»  de  Urtica,  gerente  vices  nobilis  domini  domini  Franoisci  {|  de  Com- 
pesio  militis,  castellani  de  Saxo  de  Narres,  constituti  dominiui 
Johannes  Burkioi,  cappellanus  de  Narres,  Johannes  liatrieu- 
larius  de  Narres,  clericos»  et  Henri  cns  oonrenus,  filius  qaondanu 
Henllrici  deOristadeTerman:  iidem  nonyi,noiidoloneemuDere 

M  circumTenti,  conToeati  nomine  testium  dixerunt,  sese  presentes  fuisser 
▼idisBe  et  aadiviste  apad  Narres,  in  domo  domini  earati  ipsiae  loci, 
ubi  quoodam  Petras  de  Lax  clerieiu  dedit  eodeeie  de  Karree  ad 
opus  altaris  beatl  Jaeobi  apoetoli  in  dieta  ecdesia  constitati,  dona- 
dooe  pora,  mera  et  ureTOcabili  Aicta  et  habita  eolempniter  inter 

u  TiVos,  Septem  solidoe  Manricienses  serncü  pefpetoi,  redpiendos  et 
habendoB  anno  qaolibet  in  festo  beati  Martini  cum  sois  juribos  oni- 
Teiais  ad  opus  dieti  altaris,  ad  emendnm  olenm  et  ad  iUnminandam 
dictum  altare  ad  Taloiem  didorum  Septem  solidoram  omni  die  sab- 
bati  per  noetem,  in  omnibos  solempnitatibDS  et  in  qnadrageeimay  in 

M  quantnm  extendipossit  hora  eompletorii  Et  assignavit  dlctos  Petrus 
dietos  Septem  solidoe  reeupeiandos,  redpiendos  et  habendes  supra 
domum  Franclsei,  ülU  Petri  predicti,  que  domos  dta  est  in  viUa 
de  Karras,  subtus  eccledam  dieti  lod  et  jnxta  domum  Anthonie  de 
Ar  ag  n  on.  Bern  dedit  dietos  Petrus,  ut  supra, ex*duobus  selidisMau- 

» lidendbos  senricU  annuatim  confratrie  Saneti  Spiiitus  de  Karras  de- 
cem  et  oeto  deoarios  ex  ipsis  duobus  solidis  tantum  diete  confratrie  et 
sexdenarioB  ineendenti  et  iUuminantllampadem  dieti  old  termino  pre- 
dieto  annuatim  in  festo  beati  Martini,  rel  nnnm  fissillinum  cum  dimi- 
dio  in  conponctionem  et  eTideadam  dietonim  deeem  et  oeto  dena> 
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riorum,  qui  debeolur  de  vioea,  que  quondftm  fuit  Üldrici  Matri- 
cn  larii  de  Narres,  sita  apud  Narres  juxta  duuiuin''  Willelini  de 
Biningen  ex  una  paiii',  et  vineam  quondarii  Petri  de  I.ax  predicti 
ex  altera;  cum  oinui  juie,  s  iis,  aquis  et  pertinenciis  ooiiübus  omnium 
prcdicfcurum.  Que  uuiuia  predicta  cum  omni  jure  mm,  iit  Riiperins  * 
narraiitur,  predicti  testes  couvocati  et  uominati  dixerunt  et  protestati 
sunt  esse  vera  per  eorum  juramenta  super  saiijcta  Dei  ewangelia  cor- 
poraUter  prestita  in  Omnibus  et  per  omnia,  ut  superius  exprimuatur. 
Ad  predicta  fuerunt  testes  vocati  et  rogati,  qui  sie  vocaotur,  in  pro- 
ductioue  dictorum  t^tium:  dominus  Jobannes,  curatus  de  Sim-t« 
plODO,  Nicolaus  Hespes,  frater  Jacobus  Domus  Ossule,  Wil- 
lalmus  de Crista,  Jobannes,  filius  quondam  Jobannia  deBinin- 
gen,  et  Johannes  dePrato  clericns,  qai  jaralua  snper  hoc  haue 
cartam  levavit  vice  capituli  Seduncnsis,  cancellariam  tenentis,  vice 
cuiaa  9go  Johannes  de  Superiori  Castellione  aaeetdos  juratusi» 
aaper  hoc  eam  acripai.  Cui  si  quia  contraire  pveaumpaeiit,  maledio^ 
tionem  Dei  incari^at  et  60  libfaa  cum  obolo  aureo  regie  poteatad  p«r- 
aolvat.  Actum  apud  Narrea»  XVUI.  kalcndas  septembria»  aano  Do- 
miDi  MOCXJXxiu^  imperio  Tacante,  Philipo  epiaeopaota. 

a.  ,«x"  «nf  einer  Bwnr,  TOrkw  «fl*  att  lllWgWllfcillrtWtM  AMtlllMpwktiia  fir  ^ 

S7  ynpnf.  b.  «domam"  avf  einer  Kuur. 

Dorsnalnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  «Item  pro  7  »olidis  servicii  ad  oleum 
ecclesie  de  Narre^"  Af^  domo  et^)  casamento,  quem  pronunc  tenent  hereües  qnou- 
dam  Katherine  Junctere**)  aubdua  ecclesiam  de  Narres." 

*TigL  OxcdMivd,  T.  rr,  Nr.  IVSbt  «o  d«r  „Eggerberg"  ia  d«r  ü^benebzift 

Min  DMda  Ttzdiakt 

2L 

Aitonia,  Fatanu  imd  Johumes  yon  Baden  Torkanfeii  demlohuiiiM 
dar  Fzanen  Tan Eiholi  V«  das  Zohateii  snEihok  um  6  PAmi 

1S40.  Jimi  9.  Gm, 

Noüim  Sit  Omnibus  Clirisfi  fidefibus,  quod  nos  Anthonia,  filia» 
quo^idam  Aiisclmi  de  I'.aden,  laudatione  Johannis  mariti  mei, 
Petrus,  fiUus  quondam  CJidrici  de  Baden,  et  Johanoea,  filiii8|| 

*>  Oder  «di^t  r  **}  Usbei  dem  ,aa*  tia,  iieseadw  iUckea  »U  fthtimingaiMain« 
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oielPetri,  Tendidimtts  et  in  feudam  perpeloom  coooemAmaBpto  sex 
libris  Bfaarki6D8iba8  nobis  'nomine  Intragü  persolutis  Johanni  der 
VrowuD  de  Eyckoltz  ek  heredibus  saie  aut  eol  ||  daM,  rendere  vel 
alienare  voluerit,  tres  parkee  totius  deeime  apad  BjekoUii  ad  nos  per* 

i  tinentem,*  videlicet  deeime  bladi,  Tini,  feoi  et  leguminnm  et  rerum  de- 

cimaram  qoarum||cunque,  a  loco,  cui  dicitar  Toufung  usque  ad 

possessiones  illoram  seu  veweyden  de  VespiaetaRodano  superius 
iisqiie  ad  aqueductum;  sunt  eciam  possessiones  aliquc  site  supra  dic- 
tum aqiieductum,  quibus  dicitur  der  Byvang',  que  eciam  spectant  et 

19  digiioscuntur  decimari  in  jure  deeime  prclibate,  cum  omni  juie  et  l  a- 
cione  predicte  deeime.  (^uam  \  emlitionem  nos  et  heredes  nostri  et 
hereditas  nusüa  tenemur  dicto  omptori  et  heredibus  «uis  aiit  cuidare, 
vendere  vel  alienare  voluerit,  facturis  iiide  tres  modkos  siliginis  ser- 
vicii,  solvendos  annuatim  in  festo  beati  Martini  vel  dupluna  in  cras- 

istino,  videlicet  mihi  Anthunie  duos  mutiios  et  nobis  Petro  et  Jo- 
hanni filiü  meo  unum  medium;  facturis  insuper  ecclesie  de  Narr  es 
tres  partes  duurum  modiorum  bladi  cum  dimidio  vini,  mensure  de 
Narres,  cum  tribus  partibus  duodecim  denariurum  Mauriciensium 
servicii  et  duoruui  solidorum  placiti;  aliam  vero  quartam  parteiii 

jw  predictorum  serviciorum  et  placitorum  debet  Johannes,  frnter  niei 
Petri,  et  tandundemi  !)  ecclesie  de  Vespia,  prout  ecclesie  deliet  df> 
Nnrres:  omni  alia  exactmne  remota,  in  judicio  et  e^tra  Judicium 
rii  isLris  proprüs  sumptibus  et  expensis  couf  ra  omnCB  peq>etue  garen- 
tire,  promisitque  idem  Johannes  emptor  dictum  servicium  sin- 

25  gulis  annis  de  feudo  memorato  deservire.  Inde  rogavimus  scbertram 
tieri  et  testes  apponi,  qui  sie  voeantur:  Jacobus  gener  quondam 
Jacobi^  Sjllingf  Johannes  £ssimaii,  Johannes  Krawyl  de 
Gamsun,  Petrue  Piplatter  de  Terman,  Johannes Bemmung 
de  Briga  et  Johannes  Matriealarius  de  Narre*,  qui- juratos 

90  super  hoc  hanc  sehertram  leravit  Tiee  ocqnluli  SeduneDsiVy4Sanoella- 
riaoi  teoentis,  vice  cuius  ego  Fraa*eiee«0  d^  Lacx  juratas  saper  hoc 
eam  Bcripei.  Cui  si  qius  contcaire  preBompterit,  maledicttoBem  Dei 
incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potestati  peiiolTat  Ai^um 
Olyae,  T.  idae  jwni,  anno  IkKookni  MCGCXL,  impMio  TMante,  Phi- 

m  lippo  epiMopaste. 

a.  -Trertineite"  mH  Abk«rrnTTfr"j^tTich  ftbft  dem  «uleateodeD        h.  l>ie  zirsn«  HMftt  dfe, 
•et  «af  «r*  Mtsleateadea  Nainens  scbeiot  Mf  «ioet  Bu«r  sa  etekea  ■wt  i»t  gtu  rerwüokt.  e.  OOm« 
^     te  TUHkcMiM  Ate  «Jokitalil"«  t.  8.  «W»  IB  aad  QnmuM  T.  IT,  8. 11. 
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Dorsualnotiz  des  XVJL  Jahrhunderts:  „abi  de  nohiübus  de  Baden,  Vespiae 
commorantibna/  „Baden"  ist  der  alte  Name  für  das  jetzige  .Leukerbad".  Für 
q£dle  von  Baden"  finden  wir  sonst  keine  Anhaltspunkte. 

28. 

YereinbarnDg  über  streitige  Zehnten  ab  dem  Bieti 

ia44.  April  8.  Naters. 

Notam  Sit  omnibua  Ghriati  fidelibaSf  qaod  com  discordia  jain- 
dadom  ▼flfftenke  et  YentiUnte  inter  Willelm  am*  Brün  lo  ab  dem 
Ryede,  Petrum  sser  Zabun,  Johannem  ab  Bt6j,  Willelmam,^ 
filiam  qaondam  Petriab  Bröj,  Martiniim,  filiom  Mathei  Wala 
de  GantOTf  et  Johannem,  filiam  qnondem  Willelmi*  ||  ab  Brdj, 
nomine  Ipeonim  et  omnium  ooneortam  et  conparfeidpnm  in  dedma 
eonpre^  ab  dem  Ryede  partem  habentiam,  ez  una  parte^  et  Antho- 
niom  et  Petrom,  fliios  qaondam  Waltheri  Sippen  de  Ter  man, 
et  Petram,  filium  qaondam  KAnradi  dieti  Vocken,  nomine  ipeo- 
inm  ae  omninm  conpertiGipam  et  consortam  ipeoram^  ok  altera  ||  u> 
part$,  ez  ooeanone  triam  peciarnm  tene  ad  noTom  fiadllmoe  semi- 
nie,  qoe  aita  sunt  videlioet  prima  pecia  terre  sabtae  at  Aekren  ad 
tree  eam  dimidio  flssiUmo  seminiB  joxta  Tieam,  seeonda  Tero  pecia 
Sita  est  sen  Bdln  ad  tiee  fiesilinoB  eeminii,  sitam  Jazta  Blyndan 
Eellon  II,  tettia  vtro  peda  tita  est  in  der  Pbaffan  Sldete  ad  tres  15 
fieeilÜnos  eeminis,  et  est  ritam  super  terram  Walteri  Annen  et  sab- 
tos  terram  ADthonii  ab  dem  B  Ale:  de  quibus  peciis  terre  pretaxa- 
tis  predicti  Willelmus*  Brün  lo  et  eius  conparticipes  nomine,  quo 
siipra,  pecierunt  ipsis  dari  decimam  soüto  more;  dictis  vero  An- 
thoüio,  Petro  et  i*ctrü  iiüiiime  suo  et  conparticipuiii  suorum  pem-  » 
tu8  in  coiitj  ai  iuui  asserentibus,  se  ad  predictam  minime  teneri,  sed 
ipsam  decimam  a  dictis  tribue  frusti»  terre  cedentem  fore  ac  fuis.stj 
reemptam  ac  penitus  quittatam;  prout  se  tempore  debito  et  opoi  Luuo 
per  fidedignorum  testimoniuni  ostendebant  probatmos;  predictis  sie 
ostensisac  proposUiS  dicti  \V  lilelmus»  Brün  lo,  Petrus  zerZubun  » 
et  ceteri,  ut  supra,  nomine,  quo  supra,  equitatcm  intuentes  ac  eorum 
verbo  simplici  credentes  et  annuentes,  pro  se  et  pro  omnibus,  quibus 
interesset  aut  interesse  posset,  quittant  et  ([nittavernnt  penitus  ac  im- 
perpetuum  predicfeos  Anthonium»  Petrum  et  Petrum  et  heredes 
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eorum  ae  eoniin  conparücipes  et  eorumdem  heredes  de  tota  ac  omni- 
moda  decima  dictorum  trium  peciarum,  necnon  boni  gerentes  esse 
contra  ornnes  perpetue  promiserunt,  facientes  |tactnm  expressurn  pro 
sesnisque  liei'cdi  bus  et  pro  Omnibus,  quibus  intercst  aut  interesse  pos- 

5  set  de  ultenus  nun  petendo,  rromisermit  insuper  dicti  Anthonius, 
Petrus  et  Petrus  nomine  suo  et  omuium  conparticipum  suorum, 
singulis  annis  dare  et  solvere  perpetue  decimatonbus  de  Bröy  duo- 
decim  denarios  ^lauricienses  servicii  cum  duudecini  deoariis  pla- 
citi  et  tottidem  (!)  decimaLüiibus  ab  dem  Riede  annuatim  in  festo 

!•  beati  Martini  vel  dupbim  in  crastino,  quorum  Petrus  Vocko  dehet 
tres  denarios  et  reliquos  dicti  Anthonius  et  Petrus,  eiua  Ir.uer; 
proniitteutes  dicti  contrahentee  per  eorum  juramenia  bona  fide  \nco 
jurameiiti  cor[»uraatci  prestiti,  prout  unieuique  ipsoi  Lmi  Interest,  oui- 
nia  et  siuguia  supradicta,  prout  manifesta  sunt  et  deciarata,  rata, 

36  grata,  firma  et  valida  attendere  et  inviolabiüter  perpetue  observare 
in  luturuui.  lüde  r(^avimus  cartam  iieri  et  testes  apponi,  qui  sie  vo- 
cantur:  Stephanus  im  Löbe  de  Brüko,  Anthonius  eius  frater, 
Petrus  Kempho  de  Gantor»  (iiroldus  eins  frater,  Petrus  filius 
Künzen  deSuperiori  Terman  et  JohaDne8lialrieuUarius(!) 

so  de  Narres,  cleriena,  qui  juratus  super  hoc  haue  cartam  leravit  vice 
eapituU  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuins  ^go  Antho- 
nius, filius  Barbitonsorie  de  Briga^clericus, juratus  super  hoc  eam 
scripaL  Cni  ai  quis  contraire  presninpaerit,  malediotionem  Oei  ineur- 
lat  et  60  llbraa  eam  obolo  aoieo  r^e  poteatati  peraolyat.  Aetum 

«  Narr  es,  VI  iduaaprilia,  aono  Dominl  UOOüXLiniiimperio  Taoaate, 
Guiehardo  epiacopante.' 

a.  mtnnmt     wni*  all  JAkIvMngMArMli  tertk  te  ««*. 

Dorsnalnotiz  des  XV.  Jahrhunderts;  „Item  ütigacio  et  discordia  iuter  deci- 
matores  ab  dem  Bied  siv«  |de  Brdy  et  ad  (?)  Braulea  de  Ried  «i  snis  (?)  certia 

eoadheMitibaf  aonua»  frnstenim  T«ro  deoimM  pMi«nintC?);  Md  oiHidimiiBk 

«■t  dalMfi.* 

*  Zar  BrUtnuig  dittet  au  iuiT«xttiBdli<»hflii  AndmekB  venrtiat  Hr.  Prot 
Q.r.  "Wjm  auf  dM  nnmiidiB  Pitdiiwort  «oompnd"  »  »ooapria'',  lämlaag  odtr 

Neabmdi  (Bridel/Favrat,  Qlonaire  romand,  M^m.  et  doc  XXL  80).  Etwirttalfo 
ffir  nnsern  Text  eine  allerriinf«  ni*>rkwürdig  coiitracte  Nominativfonn  „conpra" 
(a  „conprebensa,  conprensa  ?"  ■  aii  i.  ueVimpn.  Wir  siod  för  diese  Verweisung  sehr 
dAn^bar;  sir  scheint  ziun  mindesten  auf  die  ricbtii^e  Spar  XU  fahren. 

*  Cruificardus  de  Grangiis,  Bischof  1342 — 1374. 
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23. 


JiteiM  in  ESudi  tob  Bflrgiioh  wlBMft  dia  Martiwui  tul 
AoitBi  lOuMmlevi  voa  8ti  Egidi,  im  VaiiMadeaBoiiifitfiiif  (hMte 
te  liioh«  n  Httteni,  ein  OnmdstM  um  5  HnaL 


Hotiutt  itt  «naibw  Olirisü  fidelibuB,  quod  ego  Johttnn^a  im 
Byeholta  de  Burf  jbm,  landaliooe  Anthonie  uxoriB  uMe,  ven» 
didi  et  iaavi  perpetue  pro  quinque  libris ManiiflidOiibtia  ||  mldii  flobi- 
ÜB  dondno  HarÜBO  de  Augusta,  caaooieoSftncüSgidiiyproeiini- 

tori  venerabilis  viri  domini  Boiiefacii(!),  coratieccleaedeNarreSi 
nomine  et  vice  et  (ad)  opus  ip8ia8||domiBiBonifaoii(!),curati  de  Nar- 
re unum  irustum  terre  ad  sex  fissilinos  seminis  cum  grangia  supra 
constriicto,  situm  apud  Nidren  Helun  Blatton  supra  viani  Itpubli- 

cani  et  sablus  tcrraiii  niei  Johannis  veiiditoris,  que  terra  desuper 
est  de  teodu  duuiino  cuiiuLisse  u  superion  aiii^nilu  grangie  supenus,  • 
prout  iimites  osteuiiunfe,  versus  terram  Julian  nis  ab  Dorf  a  pwte 
orientali,  et  viam  teodentem  a  via  publica*  supenus  versus  douium 
meam  et  ad  predictam  grangiam  ex  altera  parte,  cum  viis,  aquis  et 
oiuiiibus  pertinenciis  suis  universis.  Quam  vendicionem  doniiuus 

Martinus  procurator  predictus  et  nomine,  quo  supra,  reuiisit  ^ 

 in  feodum  perpetuum  pro  iino  rnodio  siligiais  servicit^ 

annuatim  solvendo  in  festo  beati  Martini  vel  duplum  in  crastino  pre- 
dicto  procu nitori  vel  eius  ccriu  iiuiu  iu.  Quam  veodicionern  ego  et 
heredes  ;niei  et  hereditas  mea  tenemur  dicto  emptori  et  heredibus 
suis  ant  cui  dare,  vendere  vel  aiienare  voluerit,  in  judicio  et  extra,  *^ 
contra  omnes  perpetue  i^-arentire  et  bonum  facere  feodum  et  servi- 
ciiun.  Ir;de  rdf^Mvi  caiLiiin  Ileri  et  testes  apponi,  qui  nie  vocantur:  do- 
muius  Petrus  Burgere,  Petrus  Rubo,  sacerdotes,  Johannes  Be- 
ly non  ab  Burgyase^  Petrus  Du  nkelto  a  der  Kl üe,  et  ego  Johan- 
nes Matriculariw«  rfe^arres,  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc^s 
cartam  levavi  vice  capituli  Seduuensis,  cancellariam  tenentis,  vice 
euius  ego  frater  Jacobus  Murman  de  i?ec2;iDgen,  aacerdoSi  quifl) 
juratus  (super)  hoc  «am  scripsi.  Cui  si  ^als  contiaire  ]^resampsent> 
maledietioDeiii  Dei  incurrat  et    libcas  cum  obolo  aureo  rtgie  potes- 


1345.  Januar  19.  Naters. 
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tati  persolrat.  Actum  apod  HMr«8,  XIQL  kaleodas  febraarii)  amo 
ftemiBi  MOOGXLY,  imperio  rMuM,  GyscliArdo  episcopoite. 

a.  VVÄ  pnblira*  irrtllmlirh  vrif-il erholt.  Ti,  nifls-p  Stellt  i.st  erlo5::hen,  wie  d^';  Docarueat 
Ubirb»ap(  Jiocb  BMlmi'»  Mhr  «bgehebttM  und  wollt  aMhr  nit  ToUtr  Si«)itrk«i(  loalM»«  Fartfaa  mI- 
wiiit.  Ei  lud  Mar  w»hl  «tw»  tf>  Werte  ^ndtsto  Bnoikdo,  tniate  4i  HairM^  a  «rglaMn* 

Antonia,  Tochter  des  AntanlQB  Madnoalarins  von  Olisi  und 
WüheliDi  Seim  des  FetrnB  von  Bray,  verkaufeB  dem  Johanm 
0  Tim  Br%  nid  Qenouen  mehveiB  SflbttneihiitODt 

1349.  Juni  10.  GUs. 

Kotnin  Sit  omnilins  Ciucisli  fidelibua,  qnod  dob  Anthonia,  fiÜa 
qnondam  ADthonüMatricalarii  de  Gljsa,  et  Willelmtts,*  filine 

6  qnondam  Petri  ab  Bröji  laudalkme  NjcholaS,  mariti  inei^  Antho- 
nie,  TeDdidiiiiiiall,  finaTimne  et  in  firadam  perpetnom  conceanmae 
Jobanni  diclo  Bchampo  de  Briga,  Johannis  filio  Johannis  Sym- 
pillers  de  Holte»  et  liberis  predicti  qnondam  Johannis  Sy  od  pil- 
lers «t  liberis  Johannis  Byckardi  de  Holts  6t  liberis  qnondain 

wHenrici  ||  Simpillers  et  liberis  qnondam  Johannis  Steynburg 
et  Jacobe  Carpentario  et  heredibus  qaondam  NycholaiVeyling, 
lieiedibns  qnondam  Guntrami  de  Holka,  heredibus  qnondam  Petri 
YeylingetWillelmo^NantzerdeGamsanintanlltamy  quantum 
ad  ipsos  perünet  in  pcssesrionibns  infra  ttmites,  item  omnibns  habi- 

» tantibns  in  ntraque  yilla'  de  Holtfz,  exceptis  heredibus  Willelmi« 
de  Holts  et  Anthonia  eins  nxor  et  excepta  dimidia  beredltas  quon- 
dam  Petri  ab  Heryck  et  excepta  detima;  que  reperitnr  sab  bonis 
quondam  Jacobi,generis  quondam  Johannis  Sylling,  que  decima 
pertinet  ad  Uldricum,filiain  Johannis  Rickardi  deHoltz,pro sex 
fissilinis  siliginis  servicii  solvendis  annuatim^  scilicet  mihi  Antho- 
nie  pro  thbus  tis.silinis  et  nuiii  Willeliiio' pro  reliquis  tribus  fissi- 
linis,  solvendis  aiinuatim  ni  testo  beati  Martini  vel  duplum  in  crastino, 
scilicet  totam  decimam  rapaniui,  que  colligitur  upud  Holtz  in  utia- 
que  villa  de  Holtz  et  in  confinibus  ipsarum  villarinn  et  ab  aque- 

»ducta,  superiiis  fluente  de  Gamsun  persuper  vineam  dictorum  Vey- 
liQgOytransoQnte  per  super  rillam  deGijsoQjdescendendo  ultra  po- 
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mieriain  eodesie  de  Glisa,  soilicet  descendendo,  ut  aqueductas  de- 
mO]i8tiat,perpratiiinJohaniiis,filn  quoadamPerinidefloltz  et  per 
terram  quondam  Petri  Gontrami  de  Holtz,  uaqoe  in  aqua,  eui  did- 
tur Glyserrowaor^et  olteriiu  saper  prcdictum  aquedoetom,  cui  di- 
dtnr  der  Wuor, uaque  in  aquam  cui  dicitur  Saltana,  et  asGeadeiido  i 
usque  ad  summitatem  montia,  cui  dicitiir  der  Glyaberg,  cum  omni 
jure  dicte  dedme,  salTis  aupntdietia  exoeptia.  Quam  Teodicioneni  et 
fendnm  noa  et  heiedpa  noakri  et  hereditaa  noatra  tenemur  dktia  fea> 
dotariia  (l)  et  eoram  heredibna  aat  cni  daie,  yendere  Tel  alienaie  to- 
laetintf  pro  predieto  aemeio  eontia  omnea  perpetoe  garentirei  salro  » 
quod  piedictam  dedmam  tenebamnr(l)  ab  ecdeaSa  de  Narrea  et  tum 
predü^  sex  fiaBilinoa  aaaigDamaa  in  feudum  predicteecdeaie.  Inde 
rogavimua  aehertram  fieri  et  teatea  apponi,  qui  de  Tocantor:  P  e  t  r  n  a 
Matter  de  Hnnt»  Petrua  Berektun  de  Hund,  Willelm u a^Bii- 
achin  de  Mund,  Jacob ui  aem  Stephe  de  Briga,  et  Johannes  u 
Matricularina  de  Na|rre8,  qui  juiatoa  enper  hoe  hone  aehertram 
leraTit  vioe  eaidtuli  Sedunenaia,  raneellariawi  tenentia,  Tioe  cuioa 
ego  Franciaeua  de  Laex  jnrataa  auper  hoc  eam  aoipaL  Cui  al  qoia 
oontraire  preaumpserit,  midedictionem  Dei  incorrat  et  00  libraa  eam 
obolo  aureo  regle  poteatati  peraolrat.  Actum  Gljse,  IIIL  kalendaa  m 
junii,  anno  Domini  MOOCXL  nooo,  imperio  vacante,  Gyachardo 
episcopante. 

»wmvm,  -i,  — «■  mH  AiMranu»twtriih  dutth  te  «v*.  b»  DMdI^MmM  «Mnttitt  Mk 
lat«  aicht  dmb     «imM  wm4m. 

25. 

Frater  Jaoobus,  Mitglied  des  Minoritenordens  z\x  Domo  d'Ossola, 
Terkaoft  der  Agnes,  Witwe  des  Wilhelm  Eiholseri  ein  Haus  zu 

NatdrB  um  31  Schilling. 

September  9«  Naters. 

Notijm  Sit  Omnibus  Christi  üdelibus,  quod  ego  frater  Jaoobus, 
Ordinis  fratrum  Minorum  DomusOssule,  vendidi  et  finavi  pro  tri- 
ginta  uiiö  sulidis  Miuinciensibus  ||  michi  solutis  Agneti,  relicte  VVil-» 
lelmi^Eich  oH^ers,  coiimorantl  apiid  Narres,  et  heredibus  suis  aut 
cui  dare,  veodere  ?ei  aiieuare  voluerit,  uaam  domum  cumjjeLus  ca«aU, 
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«itam  apud  Narre  s,  juxta  Tiain  publieam  tendenlem^  per  ▼illam  de 
Narr 00  inferiuB  ex  iina  et  Jazia  domum  quoodam  JohanDi8||Mar- 
maB0*ez  altera  parte  etaubtaagfimgiam  Ad  thonlLi  ab  demBüele, 
eam  tüs,  aquis,  lugresaibus  et  egrearibus  et  onmibua  pertinentüs  suis 

*  uniTerrity  niehil  ndebi  Dee  heredibiia  meia  in  predietis  penilns  reti- 
nendo.  Quam  yendidonem  ego  et'heredes  mei  et  hereditas  mea  tene- 
mar  dicte  emptrice  (!)  et  heredibiis  suis,  facturis  inde  duos  denarios 
servicii  ecclesie  de  Narres,  omni  alia  exactioiie  t( motu,  contra  omnes 
perpetLio  «^arentire.  Inde  rogavi  schertuui  üeri  ol  testes  a[)poni,  qui 

40  biC  vocaiitur:  Jüiiaijües  Kü  r  Ler,Willelmum(!j/ülius  Aiit honii  ab 
dem  Büele,  clericus,  Willelmus,  »filiusÜl  rici  deHoltz,  Johan  n  e  s 
Cuprifaber,  omnes  de  Narres,  et  ego  Johannes,  filius  Jolianuig 
Sacrif?te,  de  Narres,  ijui  jaratus  super  hoc  hancschertam  levavi  vice 
capituli  Sedunensis,  caucelleriam*  tenentis,  vice  cuiiis  ego  Johan- 

isnes  iiiCuria'^de  Ulrichen, sacerdos,juratus  e^uper  hoc  eam  scripsi. 
Cui  81  quiä  contraire  presumpserlt,  maledictionem  Dei  iocurrat  et 
60  libras  cum  obol  >  aureo  regie  potestati  persolvat.  Actum  apud 
Narres,  V.  idus  mensis  septembris,  aono  Domini  M(X3CL  quinto, 
Karulo  imperature  reguantei  Gjacbacdo  episcopaote. 

s.  ,wmi,  -nn ,  Tia*  mit  Abknr2iingf<istric!i  dnrch  dna  >,Tr*.  .teniii/riilr-ntem''.  o.  K«.nn  iiiiadB- 
ttMU  «beaso  gAt  uMatBan"  g«l«Mn  imdttt.  d.  Zwtwt  ««t*  Mts«»olurisb«B  and  hitrsof  no«h  du 
AlUtsBos  fttr  .fV.  c.  NMfe  dem  .tt*  AbHvnaf  Ar         f.  KUht  ySIBg  dehtir. 

Dorsaalaotiz  dea  XY.  Jahrhaocierts:  „Instramentain  de  eadem  domo,  in4|M 
po88idet(!)  ntuiG  Jostia,  que  domas  pronono  est  ecclesie  de  Narres. 

26. 

Nikolaus,  der  Sohn  des  Nikolaus  unter  dem  Belg  tob  8mI| 
rakanft  d«a  Sfthnen  des  Antonius  Zehender  von  Saas  einen 
Jahraibs  im  6  fidhiUiiig  und  6  Ffonnig  ftkr  7  fAmd. 

1377.  November  13.  Saas. 

Notam  ait  omnibua  Cairiatt  fldeliboa,  qaod  ego  NicolaaSi  ftlioa 
quondam  Nicolai  aub  Monte  de  Sa^usa,  landadone  Frantze,  uxo- 
na  mee,  pueii  nam^eraiit  inpuberea,  vendidi  et  fiaaTi  perpetae  ||  pro 
Septem  libris  ICaoricieDBibuB  bonoram  et  iQgaliann  michl  integre  per- 
aolntii  Jobanni  et  Johanni  fratiibua^  filüa  Anthonii  Zanders  de 
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Saasa  et  eoram  heredibas  ant  «ni  dare,  vendeie  rtÜ  alianave  TolMlr 
rint,  MX  solldos  et  sex  deaarios  Mauricieiises  serridi  perpetai,  qaos 
miehi  dieti  etnptores  annnatim  debabant  de  pnto  ipaomm  süo  an 
Almenkel  et  de  domibos  sea  edifieüs  et  eorom  easalibas  de  ||  aaper 
eoDBtraetis,  qaod  modo  teaet  et  posaidet  pater  dictonini  emptoram,  » 
enm  omni  Jaie,  garentactoae  et  domioio  dieti  serHdi  et  feadorom, 
prottt  in  mstniDientiB  sea  eartis  inde  eonfeetis  plentui  Debitor  ooati- 
iieri|  niehil  miebi  doc  heredibas  meiB  juris  rel  racioDls  lo  prenussa 
Tendidone  penitus  retinendo,  derestieDs  me  et  heredes  meoe  de  diett 
▼endiciooe  eam  omni  jara  sao  dictumqae  emptorem  et  heredes  SOO0  ■» 
per  tradidonem  presentis  «arte  oorpoialiter  ioTestiendo  de  eisdem. 
^oam  Tendidonem  com  omni  jore  sao  ego  dictns  Tenditor,  heredes 
mei  et  hereditas  mea  tenemnr  et  promisi  laudadone,  qua  supra, 
dictis  emptoriboB  et  suis,  quiboB  supra,  contra  omnes  in  Jadldo  et 
exlra  perpetue  gareotlre.  Inde  rogavi  eartam  Iteti  et  testes  apponi,  qui  1» 
sie  Tocantur:  Hans  Fj  v  o,**  Anthoniaa,  filius  Johannis  Sigristen, 
Petrus,  filius  Pejrren"  zer^Rafinon,  Anthoniaa  der  Marino, 
JohaDDes,  filins  quondam  Willelmi*Albi,  Petras,  filius  quondam 
Nicholai  zer*^  Rufinon,  et  dominus  Willelmus'  Türlo,  presbi- 
ter,qui  juratus  super  hoc  hanc  cartaio  levavit  vice  capituli  Seduuen- » 
sis,  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ej^o  Joluuines  de  Eycholtz, 
eleiicus,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  pre- 
sumpserit,  uialedictioiieni  Dei  iiicurrat  et  60  libras  cum  obulo  aureo 
regie  potestati  persulvat.  Actum  apud  Sausa,  die  XIII.  mensis  No- 
vembris,  anno  Donüiii  MCOOLXX  septimOi  Karoio  imperante, 2s 
Eduurdo  episcopante.* 

a.  Schaint  ans  .nnm"  bönchtifr*.    b.  .lYTTn"    r   Od^r  ,Pryr-rn*tf  i.  ^"  mit  AbkdrzaoKt- 
iweli«ii  für       .  e.  aVÜrni"  Bit  AbkOriuii^trioh  daioh  di*  beiden  .U*.  f.  «imiu'  Büt  AMAr- 

>  £da»ra  vou  Savojen,  Bisohof  1374— l<ib6. 
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J7. 

Johaimee  MatrioulariuB  von  Naters  verkauft  dem  AntODins  im 
fleud  Y(m  Mund  einen  Jahreszins  von  8  Soheffeln  and  IV»  f  isiil-' 
liaea  am  87  Hund  und  10  8oMUinge. 

1398.  Juni  23*  Xaters« 

Tn  nomine  Doimni.  Amen.  Anno  incarnacionis  eiusdem  mille- 
simo  ÜüC  nonagesimo  tercio,  iudiccione  prima,  die  XXIII.  mensts  ja- 
riii,  in  vüla  de  Narres,  in  domo  Ysabele  de  Rarognia,  in  presen- 
cia  mei  notarii  et  t«sUum  ||  subscriptorum  propter  hoe  speeiaUter 
fi  consUtotus  Johannes  Marliculariua(!)  de  Narres:  qaiquIdMi 
Johannes  Mariie(u)larii  non  vi,  non  dolo  neqne  metu  ad  hoe 
iiidaolii0|  sei  aoa  fponlaiiea  Toluntate  motus,  lauöatione  Kateriae 
de  Gr  I!  nu ras,*  uxoris  sue,  Tendidifc^  finavift  et  qtiitfcaTit  perpetae 
▼endicioiie  inerocabili  et  perpetoa,  enunc  in  perpetuum  duraton^ 

M  subenoi  fi»nnaveiboioraai(t)^  quibus  melius  dictari  poterit,t>  pro  trir 
ginta  aeplem  ||  Ubrie  et  deeem  aelidis  Haurideneibas  aibi  soluüs  et 
In  nana  ffuoa  totalitär  poaitia  et  eonTonia»  Anthonio  im*  Heue  de- 
Mont  et  heredibna  aiiia  ant  eai  dare,  Tendeie  vel  alienare  volaeiit^ 
tree  moiHoa  et  anam  fteohiliiiaia  enm  dinridio  perpetui  aervicii  wo. 

]»imaai  reddituBf  qooa  dietaa  Fenditor  et  aal  pvedeeeasoies  habebant 
et  ad  IpaoB  pertinebat  et  apictabat  de  et  auper  dedma  Hattero'  de 
Mont»  qoe  feooUigitar  auper  tota  deelma  de  Mont,  pvoot  et  qoem*^ 
admodoin  ad  quondam  Johanjnem  Marticularium  superdteta  de- 
elma pertinebat  et  apeetabati  eum  omni  jure,  appendidia  et  peiünen* 

»  eüs  (ad)  dietam  dedmam  quoiaodolibet  pertioentibua  et  apeotao- 
tibus,  niehil  elbi  dictua  venditor  Juris,  radonia,  aodonia,  hereditatis^ 
proprietatia  et  petidonia  in  premissis  penltaa  retinendo;  derestiena 
se  et  beredee  anos  dictus  venditor  de  dictaTondidone  cum  omnljnre 
SOG  dietumque  emptorem  ementem,  presentem  et  atipnlaotem  cor- 

»  poraliter  investiendo  de  eisdem;  precipiens«  et  mandans  dictus  ven- 
ditor  laudatione,  qua  supra,  quüd  omnia  instrumenta,  littere  et  eher- 
tre  pro  dicto  serviciu  iiucusquc  tacLa  et  facto,  quod  casse  sint,  irrite 
et  vane,  et  quod  de  cetero  nullam  in  se  obtineant  rol  oi  ,  ürmUateni, 
preter  solum  presens  instrumentumi  quud  m  suo  rubure  permaueat 
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ei  permanere  debeat;  oedens  et  tnoeftraiB  dictos  Tenditor  in  dietom 
emptofem  omne  jus,  ndonem,  Mdonem,  herediftatem,  proprietatem 
et  peüeionem  AYA  in  premiasia  etquolibet  premisflorum  conpetentem 
aen  eonpekitoiam  quoquofnodo;  promittaiia  Johannes  Marli  enla- 
tiuB,  didua  Tenditor,  per  joramenliim  aanm  ad  aaneta  Od  evaogelia  f 
oorporaliter  yreatitum  et  aub  obBgaeione  onmium  bonorum  saoruni, 
mobiliam  et  immobilmtn,  presencium  et  futurorum,  laudatiooe,  qua 
supra,  dicto  emptori  et  suis,  quibus  supra,  omni  exaccione  reniota, 
contra  üDiiies  in  judicio  et  extra  Judicium  perpetiie  ^arentire,  manu- 
tenere  et  defendere  et  in  omni  pai  tt  litis,  ubicunque  dicta  a  endicio  lu 
molestata  fuerit,  causam  litis  iu  se  assumere  et  de  principio  litis  cou- 
ducere  usque  ad  üuem  et  omnia  et  singuia  premissa  rata,  grata, 
ßmna  et  valida  attendere  perpetue  et  tenere  et  non  contrat'acere  ue- 
que  alicui  contraire  volenü  in  aliquo  consentire,  cum  omni  juris  et 
facti  renunciacione  pariter  et  cautela.  jDe  quibus  michi  notario  in-  u 
frascriptü  preceptum  fuit  publicum  instrumentum  nd  dictameu  sa- 
pientis,  quod  possit  et  valeat  reüci,  rescribi  el  melius  dietari.  licet 
osteusum  fuerit  in  jndicio  \  el  non.  Interfuerunt  testes  ad  premissa 
TOCati,  qui  sie  vocantur:  dominus  vicarius  de  Glisa,  Petrus  Chauso, 
Johannes  Vi  CO,  P  errodus  Marticularius  deNarres,  Uldricus» 
Garpentator,  ^Mcolaus  Öulins'et  (juam  plures  alii  tidedigni.  Et 
ego  Karolus  de  Agorn  dericnSi  auctoritate  impeiiaU  publicus  not»' 
rius,  Omnibus  et  aingaÜa  preaens  interfui  oaque  modo  premisso  fiei| 
▼idi  etandiyi  signoque  modo  aolito  aingnaYi(l)  in  robar  et  teatimonium 
prenuMorom.  (S.) 

Karolus. 

tu  Oatf  „OfBUM*?  1».  IH«  WM*  ,«t  pn9«HM  —  poterift*  «mf  «iMr  Bamr.  e.  .Inf*  aiafet 

-d&rcbauf  ■ichcr.  d.  «lutto*  mit  Abkarzanfirazeicbon  für  «er*  od«r  «r*  ab«f  dBi^.  |eb  Jlipiwtr 
MX  AbkftniMciMieliMi  fOr  aM*  Obor  dms  «p*.  f.  Ntoht  TOlUt  nolitr. 
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Ada  lasch  a.  Saadläschg. 
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Aebli,  Amm.  r.  Jeniss  32*. 

Ael  bellen  s.  Albola. 

Aemez,  Aemptz  s.  Ems. 

Aescher  Hainrich  328»  (8). 

Agris  Silvester  de  451". 

Agrian,  Agron  Orono. 

Ahtäl  (Äa-)  Attal  370». 
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—  Iii.  Silvestri  452":  vrpl  Silvester. 

—  pleb.  saacti  Martini  155'».  4äIiL458»(2). 
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Alfennda  s.  Aivanen. 

Aliun,  8.  Dalio. 

All  (bei  Rnh)  349". 

AÜeschwentU,  Aigelschwendi,  Cänrat  v. 
400". 
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Amptz  3.  Ems. 
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Ansbelm,  Amm.v.  Disentis  321  >^  323».  3262. 

Antbonias  s.  Domo. 

A(ntonia8),  Desert.  abb.  IL 

Anäyll  s.  Nolla. 

Apfllt  (Swiger)  48»». 

Arau^  Arrow  43.'S'». 

Schaltb.  s.  Zechender. 
Araus  8.  Aros. 

Argau,  Argßwe,  -fiy  57».  89". 
Argillo«!a  KCftdolfus)  de  2?L 
Ar  Iber  g  212». 

Armarim,  if-,  Für-,  Almarina,  RüdolfoB 

de  451»». 
Amoldoa  451>.  4ö2«*.  ififl»« 

—  sacerd.  in  Segne«  18*». 
Aro8,       Araus  478»«.  475». 
Arrow  9.  Araa. 

Arzäns  (Arzäns,  ZargmaT)  124'«. 
Asch  Steffen  von  387»». 
Asina  IML  185". 
Aopermont,  -mant 

—  Eberlin  v.,  -us  de  21>».  32*.  464»». 

—  Ebirbardna  mit  de  6*. 

—  Eglolfag  mil.  de,  Cnr.  ercl.  minist.  11». 

—  Henricns  mil.  de,  Cor.  eccL  minist.  11». 

—  Ülricns,  mil.  de,  Cur.  cccl.  mioist.  91f. 
10». 

Attal  s.  Abtei. 
Attikon  s.  Ottikon. 

Augia  {von  Au)  L'lricus  de  4^  vrgL  6w. 
Awal  Georina  de  464**. 

—  ÜlrigaU  v.  146». 

Awanera  (Bach  bei  Sateins)  213**. 


Awün  H(enrict9)  de  465*. 

—  Johannes  de  463"*. 

—  Menigana  de  468'. 
Ayer  3.  Air. 

Badflir,  Peter  der  24». 
Badair  Han«»  92i?. 
Bader  Nyclaus  S»4»». 

—  Ulrich  der,  Amra.  z.  Tagstein  231  (3). 
24» 

Balat  .Tohans  24»«. 
Baldemtem,  Baldenstein  18>»  (2), 
Baldili  457*'. 
Baleu  8.  Vale. 

BaJiel  Büllöle,  -41  55»  (?).  134»  (2}.  13IL 
(3);  vrgl.  Bnlfll,  Prau  de  BÜ114L 

Ballet  343»»;  vgl.  Fallet. 

Ballotu»  H(enricn8)  452». 

Baltzar,  Balltzarr,  Baltzzar  {BäUer)  172*. 
190».  198*;  vgl.  Andergia. 

—  Hainrich  190«.  191".  198» 

—  Hans  172».  173»».  17 1«.  1911 199H-').20U*. 

—  Johans  180».  181'*  (3).  183»  (2). 

—  Kaasparr  190\  19P'.  198». 
Bandür,  Bannadür,  -nyr,  Jacobns  de  452». 

m-. 

—  Petrus  de  452»'».  4fiaL 
BappakflchU  230»«. 
Bardeilg  Hanns  330*  (3). 
Bärtnhurg,  Beremburg,  Beren-,  Berenn-, 

Bern-,  Berren-,  Berenburch  385'^ 
441'».  464». 

Herren  von: 

—  Bartbolomaeus,  Bart-  de,  miL  (Barto- 
lome) 1P.-24».  (2).  454»«.  456»  (3),  «T»«. 
4öÖ-*'.4öO="^.463='='(476^);  vgl.  Bercbtram. 

—  Berchtram,  Bert-  v.  119*.  319":  vgl. 
Bartholonans. 

—  Hartwicas  de  mil.  11».(?) 

—  Siman,  -on,  Symon  de,  mil.  ^  (3}. 
321(5}.  38»»  (6).  39»  (2).  ^19»'.  4ö3L  451»». 
465»  (5),  456*.  467»»  (2^,  iöS"  (4),  460'»  (31 
461».  468«  (2).  464«. 

—  Heinrich  der  Ammann     24^;  v^l. 

Heinrich. 
Bargamin  s.  Bergamin. 
Barnaus,  Bernaas  329L 
Bartolome  s.  Oaaal. 
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'Bartolome,  Herr,  s.  Bärenbarg. 

Barntsch  (bei  Ems)  329*. 

Bis^inger,  -iger,  ööswin,  G*98-  238».  241'». 

24.y.  847".  248»;  öaterr.  Pfleger  od.  Vogt 

z.  Sargaas  256*.  258^.  2i>l".  26il.  2M1 

(2),  280».  281». 

Basorg  Aana  337'^;  vrgl.  Schanenstein 

Janatt 

—  ürsal  aaZil  (2), 

Bee88ch  Peter,  gen.  Delaporta  379". 
Beheim,  -n,  Behem  s.  Böhmen. 
Beil  V.  PeU. 
Beldis  Petrus  452". 
Bellamort  Ciinrat  334^  (7),  335«  ^2). 
Bellavita  Menig  78»  (2). 
Bellazan,  -enson,  KAdolf,  Dec.  in  Cor  312». 
313'». 

Belmont,  Bell-,  Belle-,  Belmand,  -t  134». 
162"  (2),  250».  349».  451»o.  453»  ^ 
457».  460»»  (2},  461«.  465»  (2). 
Viri  nobile«,  Freiherrn: 

—  Adelhaid,  -t,  -heit  v.  m!L  731(2),  130». 
IMü  l211.  142il  ^  143"' (2);  vgl.  Mon- 
talt  Uainrich. 

—  Conrados  de,  Cor  el.  9Ü. 

—  Henricus  de,  mil.  III 

—  Jobanues,  Johana  de  25'^  Ritt.  2Ü 
^"  ..WO-  78»». 

—  Ulrich  Walther  v.  82»  (2),  84«.  85»». 
86-*  (2),  S21L  93=»  (2),  94**>  [2},  1231  (4^. 
131".  140»  (3),  141'(-i).  mni^  FloribeUa 
140«  (2),  163'";  vrgl.  Sax. 

Beltzer  Wilhelm  der  64'«;  vrgl.  Hainrich. 

Bebt  463";  vrgl.  Pur«. 

(Beizer)  s.  Hainrich. 

Benadnte  s.  Bonaduz. 

Benagad  s.  Panigad. 

BrndtTHf  Bender  M!L  mü. 

Benedi  ctu9,  Desert.  abb.  16L 

Benegad  s.  Panigad. 

Benevesh  Henricus  dict,  fam.  16». 

Berchtold,  Caplaa  L  d.  Burg  Räzüna  255^. 

Beremburg,  Berenburch,  -g,  Berenii-  g.  B&> 

renburg. 
Berf?  Ciya  ab  230». 
Bergamin,  Barg-,  Hanß  447». 

—  Hegtz  446^".  447". 

—  Schgier  445^\ 


Bergasten  s.  Wergenstein. 

ItergeV,  Brigef,  -U  L*ö9»  (2). 

Bergüny  Bergun  4r>3";  vrgl.  Bnrgundia, 

Burgnnnio. 
Bern 386".  414»'(2},415».41fil!(2).427»(3i, 

429'»  (3).  m'*. 
Schaltb.  s.  RingoltingeUf  Alt-Schulth. 

8.  Scharaachtal ,  d.  Rats  s.  Dieahach, 

Schopfer. 
Bernaus  s.  Barnaus. 
Bernburj?  s.  Bärenbnrg. 
Bernisch  Hans  29^)"  (2j. 
Berrenburg  s.  Bärenburg. 
Berry  Hanns  389«. 
Berschz,  Weibel  v.  Lugnez  336'  (5). 
Bertholdus  villic.  454«  (2}.  461»  4653<; 

vrgl.  Domo. 
Bevertn  Pü,  Spitz  Pafryn  398'^ 
Biel  miL 

Maier  s.  Büttikon. 
Bien'gen  Clans,  Cliwis  v.  :iOH"  (2).  3Ü9? 

(Ah  aiuü  (4),  an?  (ai-  ai^'".  338'«. 

Biet  Hans  372'*;  vrgl.  Andeat,  Kalwierten.  • 
Bilak  8.  Bulliak. 

Bilgri  liarti,  Stadtachr.  z.  Cur  32äL 
Bist  Haintz  230». 
Bitsch  Fluri  445". 

Blarer,  Plarer,  Diethelm  v.  Wartenaee 
482».  434»*. 

B lasen berg  213=^. 

Blndäsch  3.  Bindesch. 

Bhtdetu,  Uludentz,  PI-  216'^  211L  229' 
230».  2311.  280'»  281»:  vrgl.  Werden- 
berg-Heiligenberg Albrecht  (III). 

Bludtsch,  Bludisch  216'^ 

Blilm  Wernher,Landamm.  z.Schwiz  427'*. 

Blumenegg,  Blünienegg  428". 

BhttnetUal,  Blämendal,  -tal.  Andres  £ji21i 

—  Hermannus  de  25". 

—  Jacob  v.  laö»';  Anna  133'*. 

—  Kathrin  miL        (3),  (2), 

—  Rüdolfus  de  UlL 
Blums  s.  Plöns. 
Boche  Peter  38'^ 

Böhmen,  Beheim,  -n,  -hem  159».  277«.  384". 
Bolölz  (bei  Rnis)  372'\ 
Bonadtu,  Benadutz,  Cflntsli  v.  343». 
Boaapart  s.  Caa. 
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itegister. 


Bonstetten^  -steten,  Han 

—  Caspar,  K-  v.  3ZÖL  371» 

—  Ködolf,  -ff  V.  256»  258»».  261»  262». 
264»  (2),  265»». 

Bontz  Üli  230^*;  vrgL  Ponta. 
Bosch  446»*. 

Botta  Zschann  406";  vrgl.  Brada  fiottes. 

Boval  289";  vrgl.  Morissen. 

Brada  Bettes  (am  Rhein  b.  Jnvalt/Tomils) 

4(XV";  vrgl.  Bottes, 
ßrändlin  Eis  22Q}L 
Bragant  Hans  97»». 
ßragiers  Ülricns  457"*. 
BraHdenhttrg,  Braandenbnrg  Albrecht  v., 

Markgraf  .'m'». 
Brandis, -es, -iß,  -iss,  Branndiß,  Prandis 

312'».  394'«.  mil  (3),  420»  (7), 

4222.  4261  (4^  427M.  ^og!^  (6),  429»  (3). 

430^0.  431».  432«  (5].  433".  434".  435'^' 

436«  (3), 
Freiherrn : 

—  Bnrkart,  -hart  v.,  Vogt  z.  Förstenaa 
4U"'.-424^  42äl£  (2);  Anna  424»  (4),  425» ; 
vrgl.  Gros». 

—  Ortlieb,  .Ortt-  v.,  Bisch,  v.  Cnr,  426«. 
430«  (2K  43p.  434«.  436". 

—  R&dolf,  -ff  V.,  Dec.  z.  Cur  426»,  430».  431». 

—  Sigmund,  Syg-.v.  426».        431».  435". 

—  Clrich  V.  426».  4aO'o.  43 P.  435'^ 
 Türing  v.  284"»  280'=». 

—  Wolf,  -ff  416«.  422";  Jnnk.  497i». 
434";  vrgl.  Wolfart, 

—  Wolfart,  Wolff-,  Wolfhart,  WoUT-,  -tt, 
V.  310»*.  312'«;  der  filt.  394«.  395". 
396»». -426».  43»>  (2].  4a5i« 

Branndenburg  «.  Brandenburg. 

Brasperg  9.  Prassberg. 

Bredtengä  s.  Prätigäa. 

Bredyer  s.  Prediger. 

Bregenz,  ßregentz  279";  vrgl.  Montfort 

üraf  Hugo. 
Breidier  s.  Prediger. 
Breisaeh,  Brysach,  Prisach  3Qfciii,  338". 
Bren,  Brenno  451*. 

—  Jacobns  451*  (2). 

—  Johannes  451*. 

BretegA,  Brettcngöw  s.  Prätigäa. 


Brient,  Prieazols  473«. 
Brigel,  -11  s.  Bergeil. 
Brigels,  -ils  132».  462»«. 

Kector  eccl.  9.  Howen. 
Broch  Hüdolfus  460'«. 
firadeilles  (Henricus)  457';  rrgl.  ^del. 

Bnrdellis. 
Brudel  462»;  vrgL  BrudeiUes. 
BrnfT^  891».  392".  428«.  432»«. 
Brüggen  bi  dien  469^*. 
Brugger  Wiesen  166".  185». 
Brill  (hei  Ems)  134»^. 
Brunner,  -in  229'". 

—  Clans  229'^-. 

—  Eis  230". 

—  tu  23011(2), 
Brünscbartin  Ursclla  230". 
BrüttüeJlen,  Brütysein  370»«. 
Buchli,  -y,  H4nsU  36P  (2].  362». 
Büchorn  9211 

—  Jacob  V.,  Abt  z.  Disentis  82».  83». 

 Dec.  ob  dem  Flimswald  83»». 

Bdhel  die  (bei  Ems)  344". 

Bulliack,  Bilak,  Hans,  -ss  v.  77».  läfti 

—  Jan  Gella  v.  189*  {2}. 
ßdllio  H(enricus)  de  462*»  (2), 
BVilKMe,  ßnliai  g.  BalieL 

BuhM  (b.  Kuis)  349'=»:  vrgl.  BalieL 
Bunagga  Hans  289».  290». 
Bundi,  -y  349*  (3), 

Burcardug,  Burch-,  Bnrkart  465*;  mia., 
452»».  ,'453«>.  454»».  406".  457».  459». 
460".  462»«;  vrgl.  Orta, 

—  Cor,  pnep.  fiL 

—  Abt  von  Pfftvers  283».  241»  (t). 
242«  (41.  243»  (2].  249L  2üQli(2],  251«(3], 
280»«  281». 

ßurdellisBertholdu8465»»;vrgl.  BrudeiUes. 
Burg  412L 

BurgbÄchel,  -buhel,(b.  Ems)  829«.  Sifi» 
Bürgundia  Rüdolfus  de  463»;  vrgl.  Bergan. 
Bnrgnnnio  Andreas  de  456«:  vrgl.Bergfln. 
Barkart  s.  Burcardus. 
Bürs  21fiH  (2), 

Bdrser  Herman,  Dec.  u.  Chorh.  z.  Cur 

328'  (21  a-}8". 
BÄrsterin  22P». 

busiua  Ebrehardus  de  452»».  453*«. 


Register. 
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Busina  Martinas  de  454».  457»*. 
BüttikouTbüring  V.,  Maier  z.  Biel427>o. 
Bawix  Hainrich  101*;  vrgl.  Puwig. 
Byolen  s.  Piseholen. 

C....na  Hezo  de  451', 
Ca  Waither  a  m" ;  vrgl.  Hedel  JohanneB. 
Ca  Alene,  -Aleinas,  Ka  Eleina«,  Adilheit 
de  452»«. 

 ,  Jacobus  de  4521(31.  458". 

460'.  461».  465». 
Ca  Lanfraak,  Ka  Lanfranchi,  fl(enrica8) 

de  422L  456".  458«". 

 ,  Jacobus  de  4;')6'^  458«». 

Ca  Meniscb  s.  Canieni^ch. 

Ca  Muradures,  Simplicius  de  452". 

 ,  Symon  de  452". 

Ca  Hnschauns,  Ka-,  Jacobus  de  456*. 
Ca  Nova  s.  Cauova. 

Ca  Sarconzun,  Ka  Sercouxuns,  *)  Jacobus 

de  457'-.  458". 
Ca  Sennarlin,  Clricua  de  462«. 
Ca  de  Sura  I2li  327" ;  vrgl.  Cassura. 
Ca  Vioeli  s.  Cavineli. 

Vrgl.  Domo,  G^a. 
Cabrondoun  455". 
Calaves  s.  Calveisen. 
Calcair,  CalkAir,  K-,  Hainrich  135«.  168»  (ii). 
Ctüveiserty  Cslave«  15L 
Caviana,  Kamanen,  Jenni  von  97". 
Camenitch,  öainenisoh,  üans  380'. 

—  Jacob  380'. 

—  Waltier  380'. 

Canünada  da  Rützünn  108'»;  vrgl.  Käzüns. 
Campo,  Kamps,  Rfldy  v.  362'^;  vrgl. 

Camps,  Rddj. 
Camps  la»";  vrgl.  Campo. 
Can  Bouapnrt  dict.  17". 
Canagunaz,  Canegnoas,  Canu-,  Canügüoa 

(b.  Flims)  123\-4ö2". 

—  Friderichus  de  457'^ 

—  H(enricu8)  de  459«.  4fi2L 
Canal  s.  (ianal. 

Canens  s.  Canius. 
Canew,  -in  343».  344». 

•)  DUrft«  dmbei  etwa  tu  Zftreaos  im  Ttv«tcch 
f^edaeht  werden  r 

(^luillfii  IUI  Schweiler  Geschichte.  X. 


Canius,  Caneus  472". 
Canols  Jacob  v.  471'».  475«. 
Canova  Ülricus  de  460";  vrgl.  Süds. 
Canturu,  Kantuns  124". 
Oarmtsa,  Kardanuser,  -bach  39H^»  (2). 
Carreraj  Carraira,  -ayra,  Karraira,  villic. 
457» 

—  C(onradu8)  de,  villic  45.S".  iöö'«. 
Casaplana  Olricus  de  7*«. 

Casas  davos,  G-  (bei  Cur)  166'.  185". 
Cassara,  G-,  Dysch  341*.  347«;  vrgl.  Ca 

de  Sura. 

Castelberg,  Ch-,  K-,  Conradus,  Cänra- 
dus,  CÄna  de  451".  45Zi  462'«.  4fi^ 

—  Ortolfus  de  4i)T^.  460». 

—  Ott  V.  203»  Ursula  208»  (2^  vrgl. 
Juvalt. 

—  Wilhelmu«  de  17»».  18". 
Castello,  Kastiel,  Franschet  de  462». 

—  Petrus  de  mil  (2),  452".  457».  459". 
Vrgl.  Caatiel,  Kastiel. 

Castelmur,  Kalstelniur  {!),  Eva  v.  A17*\ 
vrgl.  Saxser. 

—  Jacob  V.,  Junk.  407«». 

—  Margaretha,  Margr-  v.  417«.  418»«;  vrgl. 
Kachel. 

—  Rödolf  V.,  Ritt.  367»»  (2).  Junk.  389«; 
Ursula  389»»;  vrgL  Schmid. 

Cattl*)  Caatiel,  Haynrich  v.  U9^  vrgl. 

Castello,  Kastiel. 
Castris,  C&-  s.  Kastris. 
Castrum  novum  s.  Neu(en)burg. 
Catz  8.  Cazzis. 

Caudeponte  Johannes  de  453"  (2).  460*». 
Cavineli  16«. 

CcusiSy  Catc,  Cazas,  Chatz,  Katz,  Kazas 
63'".  66«.  91».  95».  96».  97»».  148».  240'. 
•iö.^'«.  254"  (2),  255»«.  957">.  297»»  361«. 

—  eccl.  colleg.  s.  Petri  L  398«. 

—  Hainrich  v.  134»». 

—  Hans  V.  343«».  345».  3401  (21, 

—  Ülricus  de  453»".  458»». 
Aebtissin  s.  Schau enstr in  Gäta  v. 

Cellario  Rddolfus  de  453'".  458*.  461". 

—  Symon  de  451»». 


*)  Im  SohUBurtal,  iftdlicb  ven  PAsen  nad 
Donat. 

98 


514 


R«gitt«r. 


CentnarR  -17^'^ 

Cham  Küdolf,  -ff  v.,  Alt-Bürgern),  v.  Zürich, 

421»  42Ö".  429".  435».  436". 
Chan  pelle  (Camplinn?)  Gotfridus  de  463". 
Chastelberg  $.  Castelberg. 
Cbatz  8.  Cazzis. 
Chestris  s.  Ksstris. 
Chonradns  s.  Oonradus. 
Chur  a.  Car. 

Churwalchen  Cnrwalchen. 

Chuster  Battb,  Brgin.  z.  Cur  442« 

Cibun  mi 

Clafotz  8.  Clavnz. 

Clavadiel  s.  Tlavadiel. 

CtopainVp,*)  Clawa  nöf,  Vinzet  de,  Amm. 

z.  Disentis  35ö>«. 
Clavuz,  Clafutz  417'». 

—  Conrados  de,  Cor.  canoo.  10**. 
Clawa  nbt  a.  Clavaniev. 
Clement,  -i»  457'".  458". 

Coler  Yli  345". 

Colonia  Favaresca  (b.  Ems)  250'^;  vrgl. 

Pfäver». 
Colunben  471". 
Colandea  (bei  Ems?)  343>^  (2). 
Coluster  Jannigg,  Janigg,  Rieht  z.  Wal- 

tensburg  348».  3493*. 
Conradas,  Ch-.  Cilnradas  min.  455*'.  457'*; 

Cönrat. 

—  Cur.  el.  9^  vrgl.  Belmont. 

—  Fabar.  abb.  13». 

—  sacerd.  L  Rcalt  18";  vrgl.  Kealt. 

—  vicedom.  7';  vrgl.  Kealt. 
Conskuu,  Costenz,  -tz,  Conatantiensia, 

-ciemiis  309'"  (2),  415".  419'». 

—  ep.  451'.  460»»;  Rudolfns  464-^ 

d.  Rats  8.  Schilter. 
Cortveder  s.  Cnrtveder. 
Co8t«Dz,  -tz  8.  Conatanz. 
Crapallio  Anna  137«.  138«  vi):  vrgl.  Ve- 
denpil. 

—  Qotfridns  452". 

—  Hans  187*. 

Craps,  -tz  (bei  Rnis)  286! 

Cresta,  G-,K-8äl2i2i;  vrgl.Cre8taa,Kri8ta. 

*)  Lic^  obarhAlb  üiientii,  un  BlngAug  dei 
zl«iohDsmigtn  Tal«,  nicht  zwiiohcn  UlKDtit  and 
UiiU,  wie  io  Anm.  2.  %nt  S.  Ua  g«(«gt  iit. 


Cresta  Marya  de  287":  vrgl.  Mairia. 

—  Peter  v.  1221 

—  Simon  v.  38'« 

CrcHta»,  -es,  -en,  Krestas  a4J'"»>i3);  rrgl. 
Cresta. 

—  Florinas  461». 

—  Ködolf  v.  108*".  458". 

—  Wezil  de  46P. 
Crewen,  Crusins  471". 
Criatetz  Heintz  v.  Ulli 
Croacyen  s.  Kroatien. 
Cropffenstain,  Croph-  s.  Kropfen^tein. 
Crnscha  s.  Air. 
Crusins  s.  Crensen. 
CuUira,**)  Cnlh'na  199'^ 
Cunradng  s.  Cooradus. 
Cilnrat  Genik  377'»;  vrgl.  Conradus. 
Cünel,  Cnnol,  H(enricas)  de  454'".  4fia». 
Cünz  (458»'?).  465*. 

Cur,  -ia,  Chur,  Kur,  Cnriensis  Curer, 
Ch-  41i  6".  29".  32'».  40». 

65'».  69».  Iii«,  77'».  78'»  81 '\  IMiL 
III'«.  114».  117».  121»'.  123»'.  129'>  133*. 
136»'.  145»».  IML  152»'.  158»«.  IGä^^. 
166".  170'».  183".  184»».  186«. 
198».  205".  207»  209"  212L  234«  2. 
235'.  236'*.  2381  240».  241»".  my 
246»  (21,  248*.  252'«.  256»  2.'>9«  262=. 
279*.  281'».  282".  285»».  293'.  306»  i^I 
314'o.  315««.  ai2L  318»».  326'».  3^  330". 
339'».  343»  (5),  344*»  [31,  3451  /JL  346«. 
30^  356'».  358'».  366^.  379»'.  38Ö". 
389»».  399*.  4021  415»«.  417».  437'». 

—  Bann  167». 

—  Burg  48=".  92L  333'». 

—  Bürgermeister  442«;  vrgl.  Chuster. 

—  canonici,  Chorherren  Iii  "'134'»  i4}. 
144'».  166«.  185'^  22^  225»  (2),  315il 
328';  vrgl.  Aiehain,  Clavnz,  Em«,  Flum«. 
Greifensee,  Gretsichina,  LiechteD.<itein, 
Mel,  Montfort,  Mnidain,  Neu(en)barg, 
Schanenstein,  Schlans,  Sigberg. 

—  cantor,  Sänger  10^»«.  224i  225» (2);  vrirl. 
Greifensee  Uainrich  v.,  Uenricus. 

—  Capitel  6».  27'*  [2],  75«.  76'  (2i  280'*. 


•)  UrnUi  xiriicbeB  KIzHd*  nnd  FeiJi«'' 
•*)  Nördlich  von  Vtkodfts. 


Regi«ter. 
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mii  (2),  ai2?L  aiaiL  314=»  (2).  31^12^ 

338".  :1S9" 

ur,  ('apitels  Amm.  315*. 

-  1  ivitas,  Stadt  17«.  52*  12],  59".  65".  67». 
«0«.  IfiT»"-  167".  (21, 194»  12),  25(F*. 
209»  12\  263'»  12),  3052". 

civcs,  Hurj^cr  All  64«.  132*.  isa"  (2), 
lh4ü  {2}.  -jOfl"  21-2^  248»«  (3),  3>8».  379'". 
389".  402'*.  417';  vrgl.  Aescher,  Beeswoh, 
J)ieprecht,  Disconz,  Gerster,  mit  der 
Howen,  Kachel,  Maiger,  Patte,  Kober^ 
Ruchenberg,  Schorcr,  Svriba,  Sdraza- 
petta,  Speils,  L'rt,  Zizern. 

-  conventuH  440"  {2}. 

■  cQstofi  KP'*;  vrgl.  Albero. 

■  decanus,  Tegan  Iii  6».  10».  75«  [2],  76». 
313'».  mL  338'»;  vrgl.  Bellazan,  Bür- 
ger, Eberhardas,  Radolf,  Ulricna. 

'  diocesis,  ecclesia.  Biatnm,  Dom,  Gottes- 
haus, Stift  9"  i6),  lÜl  (31.  21".  38'» 
1331  224*.  225».  247**  (2),  248"  {2\  256». 
257«.  ^äL  260*.  262'.  28-2".  2M-'.  285». 
•■ffll"  -^ft-j"  308*.  310^ (2  .311-' (6 L 31 2' (4). 
313"  .qi.->">  322".  333*.  338«».  339».  3(>i"' 
405^.  mL  428". 

-  clectas  iL  6«.  9^  vrgl.  Belmont,  Con- 
radus,  Henricas. 

-  cpiwopas,  Bischof  2i  2Ii  aüL  29». 
42».  42i  6811  132*.  226'.  233'.  235". 
247«.  24811 12],  252».  256»  (2],  257»'  (2), 
258".  279'.  282'.  384'.  3081  (3),  309»». 
aiÜ!  (4],  311»  iT],  312'  (51,  3131  333'. 
338»'.  339».  384".  386'».  402»  406 »*. 
426«  i2l,  430»  12],  431'.  435".  442»;  vrgl. 
Fridericus,  Hartman,  Heinrich,  Johan- 
nes, Ortlieb,  Ulrich. 

-  judex  ecclesi»,  gei«tl.  Richter  330'  12], 
398'.  399«. 

-  Kanzler,  Kanzlerei  81!  13], 

-  ministeriales  11»;  vrgl.  Aspermont, 
.Invalt,  Marmels,  Schauenstein. 

-  prspositus,  I)omprop«t  41i  6».  21»*  [2], 
42"'.  75^  12],  76*  861  237«.  282*.  28^1'*. 
301".  aOei  312".  323«.  338'*.  384»»;  vrgl. 
Burchardn»,  Montfort  Herman,  •  Graf 
Radolf,  -  Ulrich«  Werden berg-Sargan» 
Rndolf  (VI.). 

-  Prediger  417'*;  vrgl.  Prediger. 


Cur,  Rat  184«».  305»".  307»". 

—  Srhalherr  s.  Huber. 

—  scolasticuB  4'*;  vrgl.  Eberhardns. 

—  Sta<lt«mmann  209»'.  212».  388';  vrgl. 
Griff,  Keller. 

—  Stadtachreiber  328":  vrgl.  Bilgri. 

—  thcolnnium  41 

—  Unser  Frauen  Münster  314'»  {2}.  315'". 
~  Viztum  64».  65'».  194»  402»;  vrgl.  Sei- 
los,* Ülrigo. 

—  Vogt  379««;  vrgl.  Ringgenberg  Rudolf. 
Vrgl.  Clavuz,  Graben,  Sanct  Martin, 
Sanct  Salvator. 

—  Johannes  dorn,  de  25'». 

Cur  Wasca,  -  Waata  (i.  Lngnea)  72^.  327'». 
Cnrschilla«  Wernher  v.  83?L 
Cnrt  8.  Pran. 

Cnrtin  sum  (b.  Ems)  344«>. 

—  Conradas  de  454». 

—  Thomas  de  465«. 

—  villic.  de  465'»  (v.  Elims) ;  vrgl.  Johanne«). 
Cnrtins  viüic.  de  457'». 

Curtiaella,  Cnrtischella  6411  65'. 
Cnrtveder,  Cort-  älfii 
—  Hainrich  v.  I.'U»' 

Otmoaldm,  -«,  -d,  Ch-,  K-,  470^.  411". 

Herren  v.  167'»;  Abt,  Gottesb.  414«.  445»' ; 

vrgl.  Ludwig. 
Curwalder,  K- Wiesen  165'*.  lRi">. 
Curwalhen,  Chnrwalchen  199'».  269»».  365*. 
Cüs  da  Lariet  189 '1 

D...463»'. 

Dai,  AI  473»,  474«»  (2), 

—  fhlnrat  v.  474»'. 
Dalaust  Telaus,  Teil-,  21  13), 
DtUin,  Aüun,  Alün  75'1  1891 
Dahnatifn,  Dalniacven  384»*. 
DmiM,  Anives  452»». 

Davitz  s.  MalAtia. 

Davo9y  Tafa,  -ans  Tavas,  Th-,  Tasaw 
283».  308».  316^.  AMn  3191.  4144.  is^ji^ 
Delaporta  s.  Beessch. 
DelesescU  s.  Pran. 
Descrtina,  -ensis  s.  Disentin. 
Deutachhaus,  Tutschenhui  .s.  Nürnberg. 
Dielte  Adelhsit  2^ 

—  Beichte  2  Jl 
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Diellfi  Margarethe  23». 

—  Nyrlaus'23». 

—  Richentz  23* 
Diem  Hainrich  38". 

—  Ülrich  38» 

Düpoldiau,  Diepoltzow  216". 
Dieprecht  Hans  (der  Smit)  13a!L  ia4">. 

185".  Ifta».  1841?  (3ii  Anna  133»  135"; 

vrgl.  Hertzogin. 
Diesbach,  -pach,  Dießbach,  Nielans,  -m  v., 

des  Rats  z.  Bern  ild^.  i2V\  427«.  4^5» 
Dicthalm  474".  475». 
Dietli,  -y,  DiettU,  Heinrich,  Alt-Amm.  z. 

üri  425»'.  430>.  435«. 
Digili,  Ding-,  Henriens  7«  (2). 
Disconz  Egno  dict.  HL 
Disentis,  Desertina,  -ensia,  Dissidis,  Dy- 

sentis,  This-,  Tis-,  TyB-26'.  139".  147". 

—  ahb.,  dorn.  1>  (21,  2».  IhL  ML  2,¥.  28'. 
29».  82».  256".  273".  275»='.  276".302H2). 
303»  (2).  82111  (2),  323»  (2],  326='.  Mi^  (2), 
356".  886".  461='^  464^»;  vrgl.  (Antonina), 
Benedictna,  Bäohom  Jaooh  v.,  Johann, 
^eter,Rfldolfns,  Tdring,  Wilhelmtjs. 

—  Amm.  321^^  323».  855'";  >Trgl  Ans- 
helm,  Clavaniev. 

—  eapitnlnm  2iZ.  35«. 

—  commonitas,  Qotteshansleute ,  Land- 
iente  1»  (3),  86»».  256'».  258^.  273". 
275«».  802»  (2),  mL  454".  464 

—  deeanns  2»';  vrgl.  Lanfrancus. 

—  cnstos,  KoBter  2".  83»»;  vrgl.  Henricus, 
Sax  Marti  v. 

—  ecclesia,  monaateriom,  Ootteshans,  Klo- 
ster 1»  (3),  2".  '£tL  82».  i2u  86'". 
256".273»  225?LaüiL  303».  342»».  345! (2). 
355».  461»». 

Domlesehg,  Thnmleschg,  Thu-,  TumiiÄsr.h, 
TomlAsch,  -lesch,  Tnmp-,  -lüsch  38^ 
98'*.  lOl'V  176".  122!. 247".  291^^.  32ail 
385^  MlüL 
Vogt  8.  Marmels  Oswalt  v. 

Domma  9.  Torna. 

Domo  Anthonii,  Martinus  de  455»».  465»'. 

—  Bertholdi  villi«,  Nicola««  de  46 (2). 
461»».  465»>;  vrgl.  Bertholdus. 

—  Qeoril,  Wilheünns  de  454». 

—  Jac«bi  Albi,  illi  da  454». 


it«r. 

Domo  Lanrencii,  CConradns)  de  451':  H(en- 
ricn«)  de  452".  451\  465»». 

—  Mnratoris,  Syfridas  de  456»*:  Symon 
de  458". 

—  Rnmanans,  Rädolfos  de  461»*. 

—  Vigilii,  Jacobns  de  458»». 

Vrgl.  Ca. 
DniyÄl  (bei  Ems)  316«. 
Därro  s.  Jenins. 
Dnff  344»*. 

Duüa  Delles  (bei  Ems)  344». 
Damen  s.  Torna. 
Dnni  Hanß  44.V'. 
Däitg  s.  Datgien. 
IWrringen  s.  Türingcn. 
Dmch,  Usch,  Usch  475". 

—  Henriens  de  4filL  462». 

—  Marqnardns  dc(454"').455'o(2).  iaSiO]: 
vrgl.  Swicherus. 

Dnsch  Riget  447» 
Dusielya,  8  —  ?  (b.  Ems)  345*. 
Dutgien,  Döitg,  DÄtgg,  Datigt,  Dutt») 
173».  1809.  IMi  199'». 

Bberhardas,  Cnr.  soolast.  4^  Cur.  eecl. 

dec.  10»». 
Egg  die  173». 

Ehrenfets,  Erenfels,  -ß,  -vels,      min.  de 
461'. 

—  Hans,  Hanns  v.  232».  291».  292»  ^ 
vrgl.  Schanenstein. 

—  Herman  v.  337»  (3),  338«.  Junk.  390^ 

—  Johannes  v.  21**. 

—  Rudolf  V.  50*».  130».  1211  (4),  2912(2); 
vrgl.  Scbauenstein. 

—  GfiU  120».  121"  (2)^  vrgl.  Juvslt. 

Einsideln,  -len,  Ainsideln,  422*. 

443».  Äbte  s.  Gerolt,  Rerhberg  Cilnrat  v. 
Eisenhart^  Mysenhartz  400*;  Kirchh,  s. 

Sator. 
Eleinas  s.  Ca. 

Elsli  298«  (2);  vrgl.  Lagrantza. 
Emet,  Emede,  Alpe  476". 
Ems,  Amedcs,  Ämptz,  Ae  ,  Araez,  Emede«, 
Emptz,  Emu,  -z,  ober  69^  70*.  10i'*(2). 

*)  Dntf  b«d«utet  ainiB  (rraben,  daroh  walcbra 
etwu  Waatcr  fliestt,  ein  kldnea  BieUeio.  (PL) 


Register. 
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mil  (2).  122j.l34'(a).  136".  ML  162"(3). 
163»  (2).  -183«.  234«,  242»'.  243».  246«  (2). 

2ßll«  266».  aOili  (2}.  329«  (2), 
343»  357»  453».  ille  de  455^  vrgl. 
Schanvigg. 

—  Arnoldns  de,  Cur.  canon.  lO". 

—  H(enricu8)  de  453».  458». 

—  OrtolfM,  Orth-  de  4äüi  (2),  458«.  461». 

—  Ülrictt«  de  458». 

—  Weiil  de  453»  458»»  (2), 

—  (Hohtnems)  Rädolf  v.  432»*.  434»». 

 Ülricli  der  ält,  Ritt.  IST^«.  188'  (21. 

 der  jung,  Ritt.  25ö^  258^".  261»». 

264»  (2).  265»«;  Vogt  za  Rheinegg  280". 

Emserbergj  Emptzerberg  247*». 

End  Wilhalm  v.,  Freih.  153'.  154».  155'*; 

vrgl.  Grimmenstein. 
Endras  Haintz  399».  401'«;  vrgL  Heissen. 

—  StoflFel  400". 
Engadin,  Engedin  259«. 

E p  p  a  n  157'^;  vrgl.  Pagquay. 
Erb,  Maier  230'*. 

Erenfels,  -ß,  -vels,  -z  s.  Ehrenfels. 
Erttfeld,  Örtzvelt  189»  {2},  140».  141'«; 

vrgl.  Meyer. 
EM^erurberg,  £achinerberg,»£8chn-  21filL 

Etza  8.  Neza. 

Ptbcr  461";  vrgl.  Rais. 

—  Albertns  7»*. 

—  Johannes,  min.  de  Medels  25»»,  -452»*. 

—  Martinas  45211  453'*. 
Fabaris,  -iense  Pfävers. 
Fadina  C(onradu3)  463*'. 
Faduz,  -tz  8.  Vadnz. 
Falaria  8.  Fellers. 
Falett«cba  {VaOettcha?)  376« 
Fatz  B.  Vaz. 

Farsamio  s.  Versam. 
FiUtatg,  -tichy  Fastai  471". 
Favaresca  s.  Colonia,  Pf&vers. 
Fawuns  8.  Felsberg. 

Feintgel  zsntt,  Feyngel  dsnt  191».  199". 
Ftderapid  b.  Vederspil. 
Feldi$,  Veldes  48'". 


Femirch,  Velkilch,  Veld-,  Veit-,  Veit- 
kirch 74«.  86».  153».  (y}.  IML  213«. 
214"  (2),  2155  (3},  216»»  (J\  217»  (b^ 
231«.  2331L  237».  240".  241='".  244^.  24äL 
247»  (21,  24äi  252H.  fö6*  261."  262». 
265'.  280»'.  281«.  -^l»  383*».  387«.  394». 
.^95''.  458"*;  vrgl.  Montfort  Graf  Rödolf ; 
Amtm.  u.  l'fleper,  Vogts.G&ssler,  StAkli, 
Waldburg;  Burger  s.  ßüsinger,  ZoUer. 

FeUers,  Falaria,  Phelers,  Valers,  Vi-  2512. 
345»'.  rect.  45.3".  pleb.  465'». 

—  Lucius  de  465 '^ 

—  Marti  V.  188». 

Feüberg,  Fawuns,  Veitsberg,  -perg  IlüH 
(3).  Illi2  (3),  115»  (4),  116»  (5).  .117»(4}, 
118»  (2L  304»  (2),  365'*.  457*». 

—  Anna  v.  134»*. 
Feragüd  MeniHcb  mi  (5), 
Feyngel  s.  Feintgel. 

Fienn  Rädolf  v.  167«  168»  (3), 
Flem  8.  Flims. 

Flerden,  Flerdes,  Flierden,  FlÖrden  6ßlL 

112"  39()'» 
Flidier  sy  (z.  Obervaz)  445". 
Flierden  s.  Flerden. 

FUms,  Flem,  Flyms  123«.  162'«  (31.  325«. 
830»  (2),  367'  (2j,  32211  (4),  .^7S".  465'»; 
vrgL  Cnrtin;  Amm.  s,  Winzapf. 

—  Albertos  de  465»». 

—  Falzairi  de  4.57'»  465»'. 

—  Martinas  de  455". 

—  Savaireschg  de  462». 
Flimwald  53»».  2aiL 
FlÖrden  a.  Flerden. 
Florinus  459»;  vrgl.  Maienfeld. 

—  461»;  vrgl.  Crestas. 
Flözer,  -tzerin  32911 

—  Älla  Ml'.  3421  347»«. 

—  Anna  341'  (3),  3421  346««.  347»  (3L 

—  Ursula  341'  (31, 3421  346»»  (2X  347»  (2], 
Fl  ums,  -ß,  -CS,  -ens,  .^1'»  353»  (2). 

—  Sifridus  mil.  de  4»  i21, 

—  Ülricus  de,  Cur.  can.  10»';  l  Irich  v.  20». 
Fluri,  Amm.  z.  Obersaxen  363»». 

Foli  Rienold,  Rin-,  167»  (9L 
Fontana,  Fnnt-,  -änen,  -anna,  Albrecbt 
169«»  (3).  170»!  171'. 

—  Hainrich,  -riget,  Ragett  169 '1 170»«  (2}. 


öl  8 


R^'gister. 


Uli  201»  (J).  20f)»  206^  207«.  2Gfiü 
3541(41 

—  Martinus  de  464»'. 

—  Riidolfos  de  4W, 

J\>n<n/jjt,  FontenauR,  Funtana«,  -ans,  Fan- 
tenan»-,  Funtn-  101'.  3100*.  ille  de  454». 

—  Albertus  mil.  de  2?i 

—  Anna  v.'Jl06(2).2ll»(2ij  vrgl.  Juvalt, 
Stein. 

—  Ülricus  de  4(y>v 

Fovis  in  4€2*';  vrgl.  (irnb,  Voppa. 

Fraism-n  (t.  Igels)  LiüL  327". 

Franiga  Uainriget  v.  147**. 

Frätch,  Vriach  ^^m« 

Frassen  (b.  Ems)  341". 

Frmwnh^:Tß,  Frö  wenbcrg  130»\  131"l(a'« 

Frauenfeld,  Fröwenveld,  -t,  FrowenFelt, 
Johans  r.,  Ritt.,  östr.  Uaaptm.  L  Tar- 
gan  u.  Argau  5IL  58^  59».  fiü?i 

Freihurg,  Fribnrg  427 'o. 
D.  Rats  8.  Preroman. 

Frentz'?rhani(»^  146*. 

Frrudenberg,  Frödenberg  12L 186»*.  188'«. 

IMV'.  Mli  Vogt  8.  Vennr. 
Friberg  29'«.  HIL  ööl(3),  451'».  ii^r 

—  Fridericas  de,  vir  nob.,mil.  12L  18ü(2). 

—  Rainger  v.  ISü 
Friburg  8.  Freibarg. 

Fridanchas,  Fridank,  -us,  dorn.  4.'V;S"  (5). 
456»  (2),  457".  458'^  46  j»^.  4<J2«'.  464«. 

Fridericas,  Fridr-,Fridereich,  Fridr-,Frid- 
rich  (lU.)  König  370'.  323!. 

—  celler.  21  (31^  vrgl.  Albertus. 

—  Cur.  ep.  132*. 

—  Abt  V.  Pf&vers  381'.  UAL 

Adv.,  celler.  s.  Fürstenau. 

Fries  Hans,  Landamm.,  Amm.  z.  Uri  425»". 
430». 

Friewis,  Frowins  4\ 

Frige  (Frei)  Haini  der(?)  36'\ 

—  Jacob  der,  gen.  der  Kammerer  36'*. 

Vrgl.  Uber. 

Friker  Niclaus,  Hofmeister  z.  Königsfelden 

419*'.  421»*. 
Frisch  462«;  vrgl.  llanz. 
Fr^ydenberg  s.  Freudenberg. 


Fröwen  (Frauen)  Cflnrat  der,  Lanflamm. 

2.  Uri  139»  (3).  140». 
Fröwenberg  s.  Frauenberg. 
Fröwenveld,  -t,  Frowenvelt  s.  Frauenfeld. 
Frowins  s.  Friewis. 
Frsrhnäs  (b.  Tomilser  Tobel)  358»'. 
Fudutz  s.  Vaduz. 
Fumellas  189». 

Funtana,  -änen,  -auna  s.  Fontana. 
Funtanas,  -aus,  -enans,  -naus  s.  Fontnitv 
Für  Thoman  v.  :m'\ 
Fdrbaz  Johanues  4.')ö'*. 
Furlof  Berchtolt,  Bert-  474'*.  425L 
Furmarins  s.  Annarins. 
Furnes(Fuorn«,^if«.^)  Anthonias  de46l2«. 
Fürstenau^  Für»itenow,  -nnow,  FurstenJ, 

Fnratinowe,  Furstnow,  -<5we  221.  ^ 

dillL  Übö\  iffll". 

—  Fridericus  adv.  de;  oeller.  de  4^ 

—  Kudolfus  de  454»». 

Vogt  vrgl.  Brandis  Barkart,  Ringg 
Rudolf. 

Fürstenberg,  Graf  Huinrich  v.  216»». 

6a  Andrea  446";  vrgl.  Ca. 

(iaguldg  (b.  Ems)  343'°. 

Galbiert  Duff,  Rieht,  z.  Waltenshurg  3S!Il 

vrgl.  KalwiertCD. 
üalmist  213»».  215». 
Galützi  Thomas  345»». 
Galzirank  (b.  Ems)  346'". 
Garnen iscb  s.  Camenisch. 
Ganäl*),  Canal,  Bartolome  v.  474»  i2V 

Friderichus,  -icus  de  4.^7»».  459»». 

—  Gaudentz  v.  166».  IK^)'*. 
(tanbony  Vyentz  319". 
Ganda  (b.  Ems)  108'". 
Ganser  Hans  der  32".  33»". 
Gasas  s.  Casas. 

Gissler  Hainrich  der,  Ritt.  2561  258»*. 

Vogt  z.  Feldkirch  280»'.  281». 
Gassura  s.  Cassura. 
Gazza  H(enricu3)  4<>1\ 

—  Martiuns  464» 

Gella  Jan  1891  {2}^  vrgL  BulHack. 


*)  ZwUchra  Efffs  and  Anberjr,  oArdlieh  t. 
Cttrwaldta. 


Register. 


Gemain  Tai!  355";  L  d.  Oberland  386*>; 

vrgl.  Obertail. 
Genella  336";  vrgl.  Jannella. 
Genens,  -ins  s.  Jenins. 
Georgenber^?  s.  Sanct  Georgenberg. 
Georiati  s.  Domo. 

Gerott,  Abt  v.  Einaideln  415".  mL 

Gerster  s.  Sateins  Uaints  v. 

Gily  362";  vrgl.  Peil. 

Gisla  Kfidolf  365». 

Glid  (b.  Ruis)  M2L 

Glaras,  -ss,  -is,  -iss,  -rriß,  Klarona 

59".  238'.  2ii^.  245«.  9A7^*  380»  414«. 

415».  419".  427'^  (2^  442«».  443»*. 
Amm.  8.  Hupljan,  Laudschr.  s.  Maden, 

d.  Rats  s.  Hchubiibacb,  Tüchudy,  Vogt  s. 

Stadion. 

—  Johannes  de  462«. 
Gl&tzli  2dO>. 

Glodiun  Marici  v.  31b»'. 
Gurienberg  s.  Sanct  Georgen berg. 
Goldenberg,  Goldem-,  Kgbrecbt,  -ht  v, 

üSi  59»  61'. 
Graben  ^z.  Cur)  246». 
Graf  (b.  Sam?),  die  gross,  die  klein  361»'; 

vrgl.  Grava. 
Gr&fli,  -y  (b.  Sarn?),  die,  das  klein  361° 

(2);  vrgl.  Grava. 
Graneit  sy  (z.  Obervaz)  41fi'*. 
Grannd  s.  Jann. 

Grava  (i.  Lngnez'!*)  Abili,  Abli  de  453". 
455»».  461*«.  462=». 

—  Albertinns  de  464"  (2}. 

—  Albertus  de  453».  456"  (3i  457'  (3), 
464»».  465»*  {2}:  vrgl.  Albertos. 

—  Bertholdus  de  4r>l"  452«.  457».  462»». 

Vrgl.  GrAfli,  Graf. 
Graw  Cunli  der  229»». 
Oreifenseff  Greiffensee,  Grifense,  Griff-, 
-see  370'».  4i?8». 

—  Uainrieh  v.,  Chorh.  u.  .Säng.  L  Cur 
224».  22ä!  (21, 

—  Hans  r,  391  »Q.  392»».  393^«. 

—  Peter  v.  391»».  392»°.  393»». 

—  Rfldolf  v.  382».  383**.  392»».  393»*. 

—  Ulrich  V.  392'».  3:'3**. 
Gresta  s.  Cresta,  Mairia. 
Gret  97»';  vrgl.  Metli. 
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Gretli  298»  (21j  vrgl.  Lagrantza. 
Qretscttins^  Cracinnes,  Henriens  de,  Cor. 

can.  10». 
Grifense,  Griff-,  -see  s.  Greifensee. 
Griff  Peter,  Stadtamin.  z.  Cor  38»'. 
Grimmenstein,  ürimmenstain  153»;  vrgl. 

End. 

Grono,  Agriun,  Agrnn  3:. 9»  (2}.  360»«; 
vrgl.  RäzÜQS  £gU,  Hans  v. ;  Sax  Hain- 
rieh  v. 

Groß,  -ssin,  GrÄ-  Anna  4245  ^  425'. 

—  Jöre  424"  {4),  425». 

Gross  J&kli  s.  J&kli. 
(irosHO,  -US,  Johann&H  452*.  459»*.  465»*. 
Gr  üb  256'*.  325«;  vrgl.  Fovi»,  Voppa. 
GrilneuftlSj  Griinenvelb  (?),  GrAnenveU 
82iL  84«.  85»».  149». 

—  Albertos  de,  dorn,  nob.,  mil.  12!  (2). 
IM  (2], 

Guguz  Ülricus  de  464'*. 
Gurge  Martinus  de  4fil»» 
Gurreväi,  -y  454 1*. 

—  Jacobus  4Ö1L  454»». 

—  Martinas  454'*. 
Guzver  Martinas  463»«  (3). 

IL  pleb.  d.  Ulans  2^  scol.  18»;  vrgl.  Hen- 

ricus,  Scolaris. 
Htsinricb  s.  Heinrieb. 
Haidelberg  s.  Heidelberg. 
Hailgenberg,  Hailigen-  s.  Heiligeuberg. 
Hainrich  Uaintz  (Beizer),  Rieht.  L  Ragaz 

186»».  188'*;  vrgl.  Beltzer,  Heinrich 

Heiutz. 

Haintzenberg  a.  Heinzenberg. 
Haitze  s.  Heissen. 

Halden,  Halten,  Dietrich  z.,  L  d.,  Amm. 
z.  Schwiz  419'9.  421»;  A.-Amm.  427'«. 

Haldenstein,  -stain,  Ülricus,  Ülricb, 
Üli  V.  aSli  33»».  149«.  160»»  QVi  163». 
453«.  455'«.  457'«.  460»«  (3),  462";  Els- 
beth,  -t  149^.  150='''  ^  163»»;  vrgl.  Hall- 
wil,  Montalt. 

—  Licchtenstain  v.  150">  (3). 

Vrgl.  Hertenegg  Anna  v. 

Hallwil,  Halwil  IfiäH.  Haus.  Johans, -uns 
v.,  üsterr.  Vogt  43^  -1«8'«  (2).  1Ü9'»: 


Register. 
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Einbettl  168'*.  169":  vrgl.  Haldenstein, 

MonUlt. 
H&lstab  Hans  346«  (2}. 
Hans,  Leutpriester  z.  Räztins  256". 

—  der  gross,  Jekii  Sohn  9fi!192?  (3li  vrgi. 
Jeki. 

—  Willen  Sohn  97«' ;  vrgl.  Wille. 
Hiring  Hans  400»'. 
Harmarins  8.  Annarins. 

Hartman,  Bisch,  v.  Cur  22ßL  mL 
13],  247*  (2),  2«'  (7),  35«>».  (2), 
258<  (41.  279»  (2),  280»  (£[,  2821  (2}.  284'. 
285««.  mi  (2),  426««;  vrgl.  Werdenberg- 
Sargans. 

Hartwicus,  -kus  45B*;  vrgl.  Ülricus. 

—  fil.  dorn.  Wilhelmi  457«. 
Htuetutein,  Hassenstain  476"*. 
Hasfnrt,  -er,  Heinrich,  A.-Schulth,  v.  Lu- 

tern  425«V  4St9w  4:35s.  43<;at 

Hassenstain  s.  Hasenstein. 

Bauen  s.  Howen. 

Heewen  s.  Hewen. 

Hegau,  Hegöw,  384»;  vrgl.  Tengen. 

Heidelberg,  Hai<lelherg,  Cunrat  v.  367». 

—  Elsy,  Klisatha  aö7=  (7),  409':  vrgl. 
Juvalt. 

Heüigenberg,  Hailgenberg,  Hailig-,  Heilg- 
86».  174'».  219'».  320".  323*.  386»;  vrgl. 
Werdenberg  Albrecht  (1.  III.  IV.), 
Hng  iXX 

Heinrich,  H«in-,  Hain-,Heintz  390'«.  Sai'». 

—  der  Aram.  v.  Barenbnrg  24'«. 

—  Bisch.  V.  Cor  442». 

—  der  Schmied  v.  Urraein  24'^:  vrgl. 
ITrmein. 

Vrgl.  Henrieus,  Henz. 
Heintzli,  Hentzli,  -y,  Hans,  -nns,  Land- 

arani.,  Aram.,  A.-Amin.,  ob  d.  Wald  4'^^', 

43Ü*.  435^ 
Heituenberg,  Haintzenberg  176'«.  228'». 

255".  2r»7'».  28(P.  412'.  413»;  vrgl.  Mar- 

rügg,  Werdenberg-Sarg^ans  Georgias. 
Heüsen,  Haitz«  399».  4(X>':  vrgl.  Kndras. 
Helwer  BArteüi  2:K)". 

—  Henni  23011 
Henni  Mera  230'. 

Henriens,  Cur.  el.  4«.  6«;  ep.  21  (2),  442«: 
vrgl.  Montfort. 


Henrieus,  Cur.  can.,  cant.  lO". 

—  üesert.  cust.  2!L 

Vrgl.  Heinrich,  Henz. 
Hentzli,  -y  1.  Heintzli. 
Henz,  fil.  min.  sen.  451*;  fil.  Wilhelmi  min. 

454'»;  fil.  (Johannis)  min.  4i>4'^  fr. 

Johannis  celler.  461";  vrgl.  Heinrich, 

Henrieus;  Johannes,  Wilhelmus. 
Herman,  Abt  v.  Pfivers  42».  50».  5SL 

öail.60»'. 

BerUttegg,  Herttenegg,  Cristoffell  v.  252' 

(4),  253«;  Anna  252'  (5),  553«;  vrgl. 

Haldenstein. 
Hertenstein,  Hertt-,  Caspar,  -er,  ds.  Kats 

z.  Luzern  425".  43ÜL  435».  436»». 
Hertzogin  Anna  133'*;  vrgl.  Dieprecht. 
Hetlinger  370" 
Hetzbdhel  s.  Hitzbühl. 
Hetzel  Ludwig,  Venner  z.  Bern  419'«. 
Hewen,  Heewen,  Hanns  v.  386«''. 
Hezo  8.  C....na. 
HittbM,  Hetzbühel  304". 
Hof  J4k.  V.  mL 
Hofang  J&klin  3.^5''. 
Hoffniann  Paulus  894».  395'«. 
Hohenfels,  HochenveU,  Barkart  v. 

59'*.  flO»« 
Hohenrecbberg  s.  Recbberg. 
Hophan,  -hain  s.  Huphan. 
Howen  (Hauen),  Cüuradus  mit  der,  snb- 

diac.  rect.  ecci.  L  Brigels 

—  Haintz,  Hainricus  mit  der  132". 
Höher  Hainrich,  Schalherr  «.  Cur  328«. 
Hubler  Jos.,  -ss,  3341  (41  335». 

Hag  Lienhart  d2SL 
Hangern  k.  Ungarn. 

Huphan,  Hophan,  -hain,  Jacob,  Jakob, 
Amm.  z.  Glarus  2:«».  »41»».  245».  247»^. 
248". 

Hät  der  229»». 

Jacob  Hans  329*'. 

—  Jos,  Amm.  z.  Schwiz  236«. 
Jacobas,  fil.  Wilhelmi  min.  459'^ 
J  a  g  b  e  r  g        (41.  214»1  (41. 
JÄkli  gross  22ili 

JAkly  Rdt,  Amm.  L  VaU  fm^''. 
Janikg  Flur>'  406»«. 


Regiater. 
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Jana  Orannd,  Jenntt  de  889^o. 
Jannella  Hans  287»  (2).  288*';  vrgl.  Ge- 
nella. 

Jänni  Wiss  336';  vrgl.  Jenni. 
Jeges  wip  342".  341»*.  345". 
Jeki  96^°  ^  vrgl.  Hans  der  gross,  Ma- 
iunia. 

Jenins,  Genens,  -ins  32*. 

—  Dürro  de  459». 

Ammann  s.  Aebli. 
Jenni  s.  Camana. 

Igels,  -z,  Ingels,  Igens  2215.  327«. 
336". 

—  Martinas  de  456'o. 

Ilanz,  Illans,  -tz,  -z,  Inlantz,  Yllans  ^ 
17«.  l-jfi'«  132».  171».  miL  laH''.  lOl". 
Pleb.  8.       Vogt.  s.  Kropienstein. 

—  Friderichus  de  458«.  462». 

—  Frisch  de  462». 

—  Swigli  von  32^ 

—  superior,  Hfenricus)  de  460*. 
III,  Yll  2ia?i  (61,  216".  2:^9». 
Illans,  -tz,  -z  8.  Ilanz. 

Imo  Vico  Otraarns  de  457**. 

Ingeln}  8.  Igels. 

Inlantz  s.  Ilanz. 

Inmbrxuik,  Inspmgk  375». 

Insenas  fiö". 

Job  Vettyer  330"  (4), 

Joch  Albert  413"  (2), 

Joculator  451';  vrgl.  Johannes. 

J6derU  77». 

Jobannes,  Jobans,  Jobanns  452"  (2).  min. 
4.'>4"-  460".  cellcr.  461     464»t  465»«; 
vrgl.  Henz,  Lucias,  Petras,  Vals. 
-  Bisch,  z.  Cur  (I.)       (IV.)  308».  3021? 
(3),  310'  (2),  312'»  (31,  313'  (2),  333^ 
339\  384». 

—  avunc.  vill.  de  Curtin  465»". 

—  Abt  z.  DisentlH  (IV.)  273'».  275»'.  276". 

—  fil.  Jocnlatoris  451*;  vrgl.  Joculator. 

—  fil.  Mely  4^;  vrgl.  Mely. 
Jon  Pitt  372» 

Jonatha,  Jonnata  452'».  453"  (2),  462*; 

vrgl.  Medels,  Waltherus. 
J6ri  Cli,  Clau,  Cläw  445'«.  447». 
Isenburg^  Ysenburg,  Hainrich  v.  387»». 
Isla  da  Andriu  171'°;  vrgl.  Andriu. 
Quollen  lar  Scbwcixor  0«achicfate.  X. 


Jofalt  8.  Javalt. 
Jtdier,  Julgien  194»  mL 
Jatt  Hans  192'«.  193»  (3);  Lieta  192". 
Juvalt,  Jafalt  Iii  (2).  12Üil  (4).  126". 
127W.  128'»  (3},  409».  410«  (2),  411». 

—  inder  405»<».      406»«.  407'. 

—  Albrecbt,  -ht,  Aebli  v.  3211 38»».  47»^ 
4fil5  (3}.  50".  64»  (41  fiüi  120». 

—  Andres  v.  210«:(2).  21 P  (3);  Anna  210» 
(2).  211»;  vrgl.  Fontnas. 

—  Anna  v.  20^";  vrgl.  Lambrein  fiaget 

—  Barbara  v,  404»». 

—  ßerchtram,  iBert-  v.  42«  (8),  481!  (3), 
127»*. 

—  Conradus  de.  Cur.  eccl.  minist.  11». 

—  Eglolf,  -off,  Egli  V.  80*  2^  Kneebt  89» 
(2}.  -125»'.  126»«  ^  127«  f(5j.  12äi  129» 
(2],  151*  (3).  d.  ält.  165«.  185'.  186«  12}, 
d.  alt  (u.  Sohn)  2DQli  (2),  201«»  (3).  202« 
(5),  liOai  (4).  204»  (6},  206'«.  d.  alt  2U6'. 
207»»       208'  (^  209'«.  Ülli 

—  Friderich,  Fridrich,  Fryd-  v.  125»'. 
126»".  127»  (6).  128' (2).  129»  186'«  (2), 
201»  12}.  205»  (2).  20t)«.  207»».  'ÄW*.  228«. 
260».  261». 

—  Güta  ,v.  120«.  121'».  vrgl.  Ehren- 
fels, Schanenstein  Rödolf  v. 

—  RHdolf,-ffv.  1511152».  157«(2).  158«  (4}. 
Ifiäl  166^(4).•185«  (2).  186«.  200»».  201»» 
(2}.  2Ü2I  lo),  203»  (G}.  2Üli  (5},  2ftS'». 
20fi'0-  207*  (31,  208'  (2),  209'«.  1101  (5}, 
211'  17},  260».  261»  2211^  (3},  292»  (3), 
358H  (5}.  366*.  367»«  (2},  368'.  405«.  409». 
410»;  Elisatha,  EUi  367«  (7).  4U9».  411«; 
vrgL  Heidelberg. 

—  Ursula  203*;  vrgl.  Castelberg  Ott  v. 

Ka  Eleinas,  Lanfrancbi,  Mnschaans,  S«r- 
conzuns  s.  Ca  Alena,  Lanfrank,  Mo- 
schauns,  Sarconzan. 

Kachel  Ulrich  417'.  418'«;  Margaretha 
417';  vrgl.  Castelmur. 

Eafatz  4^ 

Kaiser  der  230**;  vrgl.  Keyser. 

Kalk&ir  s.  Calcair. 

Kalstelmur  s.  Castelmar. 

Kalwierten  Biet  de  369»;  vrgl.  Galbiert. 

Kamanen  s.  Camana. 

33* 


Register. 


Kamatz  Ülricos  de  469*». 
Kämmerer  s.  Frige  Jacob. 
Kamps  s»  Qampo. 
JMk^txuis  8.  Cantims. 
Kapfsnstein,  Kapflfenstain,  Flurin 

(2}.  299'« , 
Kapffer  der  280» 
Kardatuiaer  s.  Caraasa. 
JTcIrnie»,  Kemd^a  870».  373«. 
Karraira  s.  Carrera«. 
iKMt;  a,  SuTeiA^a. 
Kastelberg  s.  Castelberg. 
.Kwtiei  ( Burg  iiScAiatt«)  146»;  yrgl,  Caa- 

tello,  Casti. 
Ka|1;ler  Cristoffel,  JTUik.»  of  Sant  Jorgen- 

berg  303".  364»  (3^  vrgl.  Sanct  üeor- 

geiib«flrg. 

K&attis,  Ca-,  C4-,  Ches  Ka-,  Ke-  92^L 
.  162'^  163»  (4),  165».  m».  4%'o.  460". 
;  Kircliherr  p.  Malatieu. 

—  Courada«  de  453^*^2^  4M».  460".  463»°. 
465».  ..,  .-I  .,\ 

—  HoDZ  de  17".  _  1 

—  ÜlricQs  de,  miL  IZL  18». 
Katherina  Käcbir,-ier,Cschier,Schir  378*". 
■  37y»(8>. 

Katz,  Kazas  s.  Caszia. 
KadBft  Disch  miL 

Keller  flftiiuneh,  Stadtamm.  z.Ciir  209". 
212» 

—  Üli  2äöi?.      '  '  ■-        :  ■ 
Kemenaten  Hans     d.  32L  -'. 
Kernden  s.  K&rnten.,        .<    ■■  i   -  . 
KeJüwald  442^". 

Kestris  s.  Kästris. 

Keyser  Flury  423«;  vrgl.  Kaiser. 

Klarona  s.  Glaros. 

Kloster  Viventiofs  469». 

KocMß  Johflaaes  406'?. 

Kolnmbon  Dyscb  408>». 

£(Htifjsfeiden,  Kfingwelden  419»«. 

Hofmeister  s.  Friker. 
Krain  370^.  373'«. 
Krankamal»  (b.  Ems)  346«». 
Kresta,  -a  s.  Cresta,  -s.      •  '  . 
Krieg  V.  Paygem  194».  196^  ■•■.,/< 
Kriüta  Antkonius  de  i58L  462";  vrgl. 

Cresta. 


Kroatien^  Croacyen  384". 

Kropf  emtein^    CropfFenstain ,  Croph-, 
Croppf-,  Kropfenstain,  KropfF-,  Kroph-, 
Albrecht,  Albert  v.,  Vogt  z.  Ilanz  238«. 
241".  245».  -247'»  248'»  (2). 

—  ßurcbart,  Burcii  v.       33^".  47".  50«. 

—  Hans  V.,  gen.  t.  Mascbier&s,  Juuk., 
349»».  350». 

—  Herman  y.  3391!  (2).  34Q>1(2}, 

—  Marquart,  -at,  -qwart,  Junk.  339".  340** 
(3LLdricht.3^  356".369'T2).Ldricht. 
4«.  Teils  u.  Vogt  z.  Ilaiu  aZM(2). 

Krosinarins  457»»,  459»<'. 
Kr^tz  (z.  Schlans)  146'o. 
Köngsvelden  s.  Königsfelden. 
Knppferschmid  Cünrat,  ds,  Rat»  z.Schwiz 

Kur  8.  Cur. 

Kurwald  s.  Curwalden. 

Lachen,  H.  V.  d.  80»  (21  81«  Agnes 

MF  [3).  81^  vrgl.  Rambach. 
Ladir^  Lätur,  Lediir  372^. 

—  RädoJf  V.  3.%». 

Lagenznn,  Legezona*),  Berchtoldus  de 
2?!.  25»*. 

Lagrantza  298»  (2);  vrgl.  Elsli,  Gretü. 
Lags^  Lage^,  Lagx,  Lax,  Grafsch.  98"  (2ii 

9ail(2),  290'0;  min.  de  4r>j''. 
Lagünes  s.  Leginas. 
Lambardus  H(enricu3)  458»». 
Lambertas,  -pert,  -ns,  H^enricus)  454", 

461*»;  vrgl.  Wilhelmus. 

—  Jacobus  454". 

—  Peter  344 
Landolf  470«». 

Lanfrancus  sacerd.,  Desert  dec.  2^  vrgl. 

Ca  Lanfrank. 
Langenhart  Johans,  Vogt  z.  Rapperswil 

99»«.  IDOL 

Langwar  (Lanquart)  67". 
Laplanclia  Johannes  de  459»*. 

—  Waltherus  de  460»»;  vrgl.  CÄs. 
Lariet  {Laret?\  189";  vrgl.  Cüs. 


*)  Wire  etwa  anch  .Laififtziiii''  bei  Vrin  rar 
ErkllniDg  b«tnuiohen  f 


Register. 
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Latugk,  -kg,  Egli  406". 

—  Flury  404". 
LAtnr  s.  Ladir. 

Land  (Latsch,  Laut?)  Petrus  de  454«. 
Laurenciaa  s.  Domo. 
Lax  s.  Lags. 
Lediir  s.  Ladir. 
Legezona  s.  Lagen  zun. 

Leginas,  Lagdnes  170»  (2). 
Lei»,  Leisa,  Lesa,  min.  de  463**. 

—  Cünz  de  451». 

—  Jacobus  de  4541!  (2L  463«»  (2), 
Leisalpen  862>«. 

Lenz,  Lentz,  Lintz  378»».  12QL  iZili  (2). 

—  Hans  V.  447*. 

—  Jan  Meng  v.  417«. 

Liber  Vivencius,  -tins  460*.  464';  vrgl. 
Frige. 

Liechtenstein,  Liehtenstain  253*. 

—  Ködnlfns  de,  Cur.  can.  Hl 
Lifer  Menisch  289>. 

Lindau,  Lindeuwe,  -ow,  -6w  ^5.  187*. 

221".  305»*.  mv-''.  y07» 
Lintz  s.  Lenz. 

Livigona,  Lnwizun,  -tzun  15P.  152'  (2). 
Lomryns  s.  Lumbrein. 
Lotter  Haini  230'«. 

—  W&lti  290'. 

Lowein,  ober  (b.  Ems)  344»*  (2), 
L6wenberg  28'».  87«.  178».  224". 

L&wenstein,  Lowenstain,  LAw-,  Hartwicus 
de,  mil.  IZl  (5).  18». 

—  Wilhelmus  im  ISL 
Lüchinger  die  314»o. 
Luci  villic.  464«>. 

Vrgl.  Lucius. 
Luci  Clan  Riseh  445'*:  vrgl.  Risch. 
Luciaasteig  s.  Sanct  Luciensteig. 
Lucierwisen  s.  Sanct  Lucierwiesen. 
Lucius  451»«.  464».  457";  vrgl.  Luci,  Vi- 
vencius. 

—  gener  Johannis  4ö2»<. 
Lnczern  s.  Luzern. 
Ludewicus  4G3'*. 

Ludwig,  Abt  z.  Curwalden  414*. 
Lufen  ft.  Luvis. 

Lugneg,  Lugeniza,  Lugnitz  25".  79ao.  82». 


83»*.  170«.  181";  183».  256»*.  287".  mL 
325«.  327».  mL  336'  (2],  337^  369^  i^l. 
Kirchherr  s.  Murill,  Weibel  s.Berschz/ 
LuiSHus  8.  Almens. 

Ltmbrein,  Lomryns,  Lumarin,  -s,  Lumm-, 
Lumerins,  Burchardus  de  17". 

—  Hainrich  v.  29011  297»*  (2),  SöSii 

—  Johannes  de  456»^. 

—  Marti,  -n  v.  322L  326«. 

—  Raget  v.  203«;  Anna  203»;  vrgl.  Juvalt. 
Lumen,  -ins  s.  Almens. 

Lumerins,  Lummarins  s.  Lumbrein. 
Lflmyas  (b.  Ems)  344». 
Lupfcnsak  Hans  328". 
Lupien  { Maienfeld)  Jacobus  de  46.^. 

—  Ulricus  de  4").3^. 

Vrgl.  Maienfeld. 
Lupies  193». 

Lüsch,  Alesch,  Lusch  398»*. 
Luterberg  Hug  v.  52»». 

—  Wilhelm  v.  öü  5^ 
Z.uternaw,Luternow,  Hans  Ülrich  v.  432»*. 

434»». 
Lutfrit  474">. 
Lutzero  s.  Luzern. 

Luvernaus,  Luvenuz  (Luoenoi?)  vilUc.  de 
4fi5» 

—  Albertus  villic.  de  454». 
Luvis,  Lufen,  -ven.  min.  de  461". 

—  Martinus  de  villic  4fiOT,  464*. 
Luvreu,  Ruvreu,  Petrus  de  461»'. 
Luwizun,  -tzun  s.  Livizona. 

Lusem,  Luczern,  Lutz-  236».  Stadt  38fi'* 
-419'».  425»o.  Stadt  426»«.  -430«.  Stadt 
432».  433».  434»».  4S5^.  436^^  442» 
D.  Rats  s.  Hertenste  i  n,  Schi  ffinan,  Tann  - 
man,  Verr;  Schulth.  8.Ritzi,Rot;  Alt- 
Schulth.  s.  Hasfnrt. 

Madach  384»;  vrgl.  Tengtn. 
Maden  Rfldolff,  Landschr.  z.  Glarus  419»°. 
Magenig  H(enricus)  de  2?L 
Maienfeld,  -veld,  -t,  Maigenfeld,  -velt, 

Majenfeld,  -t,  -velt  42L  -^79'«  280* 

3261(2);  vrgl.  Lupien. 

—  Albertuz  de  463». 

—  Eglolf,  -US  dp  32».  456»». 

—  Florinus  de  4Ö9*. 
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Mtienfeld,  Wernher,  -us  de,  Amm.,niiii. 

32*.  m'K  45810.  459». 
Maiger,  Mayger  'im». 

—  Hans,  Hänsli  210'.  212'. 

—  Wilhelm  283'. 

Vrgl.  Meyer,  Platenga;  s.  Altstätten, 

Windegg. 
Mailand,  Mailen  394». 
Mairia,  Maria,  -ya,  Meria,  Andreas,  -ess 

V.  266».  455»».  46Ö» 

—  Hans  V.  2ßß!  (21,  267*  (5),  268«.  345»; 
Anna  266»  (32;  2ßll  (7),  268^  vrgl. 
Vederspil. 

—  H(enricu8)  de  461".  464».  465»»  (2). 

—  Minicus  de  462". 

—  de  Gresta  287";  vrgl.  Cresta. 

Vrgl.  Mainr. 
Mais,  -SS,  Mays,  -ss,  Hainrich,  Bürgerm. 

LZärich  23aiL  237»  (2),  238»  (2),  2iü^(21. 

241»  (2),  242».  244»  (2),  245»  (2i,  247». 

248".  242L  liöiil»  256»  257".  2ääL  265». 

316*.  317»».  319». 
Haissen,  Mäy-,  Hainrigett,  Raget  147»». 

321»«. 

Mainr  Raget  v.  344»*;  vrgl.  Mairia. 
Malader  Symon,  Leatpr.  z.  lUztins  36'*. 
Maladers,  Hainrich  v.,  Kirchh.  z.  Kästris 

255(2], 
Malancor  473*. 
Malaus  b.  Wartau  92'*. 
Halench  53'»;  vrgl.  Mal'mia. 
Malet  Albertos  i-^'i»»  456^  458!.  460»« 

461».  463».  464". 
Ifato,  Umblix  343»^ 
Mallabein  Ulricas  460»». 
Malömoy  Mal&mia  96»»;  vrgl.  Malench. 

—  Davitz  V.  24»*. 

—  Jeki  in  96»»;  vrgl.  Jeki. 
Maltun,  Mnllentnos  191''.  199«. 
Maness  Felix  320»«,  322»».  323».  826«. 
M&ng  213". 

Mangan»  (b.  Em»)  345»«. 
Mangel  Peter  437»  (2),  43«»«;  Anna  437» 
(2).  'läS-"  (22J  vrgl.  Werdeaberg-Sargans. 
Maniokaz  Caspar  äZl»«. 

—  CriBtoffel  371 1«. 

—  Elssy  371»« 

—  Greta  371»«. 


Maniukaz  Hainrich  371»«.  372»»  (2i. 

—  Hans  371'«. 
Mansch  s.  Mantz. 
Manstren  Jacobns  de  456»^. 

—  Martinas  de  456»«. 

—  Runcal  de  456»». 
Mantuiga  H(enricn8)  451». 

Mantz,  Mansch,  Jdklin  348«.  349»»  (2), 
Mardernella  (b.  inner  Jnvalt)  406*. 
Maria  s.  Sancta  Maria. 
Markadant  Hans,  Amm.  z.  Scheid  126»^. 
Markeis  463">. 

Marmels,  -les,  -eles,  -olas,  »oraira  193»». 

—  Andrea,  -s,  -es,  de,  mit,  Cur.  eccl. 
minist.  IIL  Ritt.  21»«.  42»».  -126»  (31- 
128»«  (2),  l2äL 

—  Cönradin  v.  152L 

—  Cdnrat  v,,  Vogt  z.  Reams  152». 

—  Dieterran.  -en,  -agan  v.  194»  (2),  195" 
(£h  196*5.  197»«.  Ritt.  9-5^'« 

—  Gudeatz  v.  259»«. 

—  Hanns  v.  201"  205*.  206^  207".  2Q81L 

—  Oswald,  -t  V.  2ülli  (2),  205*  (2),  206*. 
207".  208'«.  Sarg.  Vogt  L  Domleschg 
294»«. 

Marqnardos  454'";  vrgl.  Dnsch. 
Marrükk,  -ügg,  Marück,  ab  d.  Heinzen- 
berg 55.^»« 

—  ßiett  380». 

—  Hainrich  119«.  380». 

—  Hans  380». 
Marschalk  Dietegan  221»*. 
Mar.^ehalkin  Cylia,  -iya  221«  (2),  222»  (£), 

Marücbül,  -nAl,  MartzschAl^  Jacob,  J&klin 
286».  348»  (2i  349»  (4ii  vrgl.  Pingy6w. 
Martella  Nesa  167^. 
MarteU  53«. 

Martiun,  Amm.  L  VaU  363»»  (2), 
Martinskirche  s.  Sanct  Martin. 
Martinas  fil.  Aaselmi  451«  (2),  iMiL 

—  fil.  villici  460*. 

Vrgl.  Sanct  Martin. 
Martzschfll  s.  Marschdl. 
Marnck  ».  Marrukk. 
Marya  ».  Maiiia. 

Marz  Wezil,  -11  de  miL  465»*  (2), 
Marsenga,  Menieos  de  462»^  (2). 


Register. 
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M&scb  8.  M&tscb. 
Maschieras,  Burchardin  de 

—  Burchardus  de  4R(;".  460=".  4ßlL  4<jö». 

—  H(enricn8)  457».  462'*. 

Vrgl.  Maschieras. 
Masein,  Matzeio,  -eos,  Mezen  112".  390*^ 

—  Claus  V.  38L 

—  Filichz  V.  38L 
Mase(uns.^  HCenricas  de)  45;j". 
MagSg,  Mezdge  55". 

MaO&r  Domenig  361". 

Matili,  fil.  min.  de  Valdereno  4ö9";  vrgl. 

Rheinwald. 
M&tsch,  M&sch,  Afetsch,  Herren  v.  269* 

(2],  27Ü«. 

—  Agnes  V.  215>»;  vrgl.  Montfort  Rä- 
dolf  (IV). 

—  Johans,  Vogt  v.,  Ritt.,  42iL  50»». 

—  Ülrich  (III.),  Vogt  v.  32i  38»«  41»  (2). 
42i  43".  50»'. 

Matzein,  -ens  s.  Masein. 
Maas  s.  Mos. 

Maximinas  s.  Sanctus  Maximiuos. 
Mayger  s.  Maiger. 
Mäyssen  s.  Maissen. 
Mazo  452». 

Medels,  -z,  Medel  (Mompe-),  min.  de 
25«;  vrgl.  Faber. 

—  H(enrica8)  de  452".  462«. 

—  Johannes  min.  de  461»*.  464"  (2).  465»*; 
vrgl.  Ca  Waither  a. 

—  Jonnata  de  462»  (2)j  vrgl.  Jonatha. 

—  Vinzet  v.  355". 
Medels  (i.  Rheinwald)  475»«. 

Mel  Henricns  dict.,  mag.,  Cur.  can.  10»*. 

Melden  s.  Mnldain. 

Mely  458»  (i);  vrgl  Johannes. 

—  Johannes  4öö». 

Meng  Jan  447»;  vrgL  Lenz. 
Hera  s.  Henni. 
Meria  s.  Mairia. 

Metli,  Gretun  snn  97»*;  vrgl.  Gret. 

Metsch  s.  M&tsch. 

Metze  nnegen  s.  Misanenga. 

Meyer  Johans  139»  (3),  140».  141";  vrgl. 

Erstfeld,  Maiger. 
Mezavia  (b.  Schlans)  146^ 
Mezen  s.  Masein. 


Mezdge  s.  Masug. 
Micbahel  452»«. 

Minicas  de...  452";  vrgl.  Solvanigis. 

Misak  9.  Misox. 

Misanenga,  Metzeanegen  289». 

Misox,  ^i^ogg,  Misak,  Mosaks,  -ogg,  -ögg, 

Musog,  -Ög,  Mysak,  -oc,  -ogg  172'*. 

IfeO'.  181»*.  190».  198*  (2\  256'».  i>73". 

275".  322*1.  22aii  326'^; 

vrgl.  Sax. 
Mitelberg  355'«. 
Molden  s.  Maldain. 
Molegaers  23*. 
Moiinära,  Molenaira 
Moltis  8.  Maldain. 

Mont,  Mand,  Munt,  Barkart  znm  323\ 
326». 

—  Hainrich  v.  ISO*  [4],  181«  (2),  182«  (6). 
188»  (2).  190".  191«  (4),  192'. 

—  Hans,  -nns  v.  405".  408»;  Magdien 
408";  vrgl.  Valendas. 

—  Wilhelm  v.  336»»  (2). 

Montalt,  Mant-,  29».  149»  (3).  168".  250*«. 
Nobiles,  Freiherrn  von: 

—  Elsbet,  -th  V.  149'.  150»»(2).  163»».  168"; 
vrgl.  Haldenstein,  Hallwil. 

—  Hainrich  v.  281  2a?L  50»».  78»».  79»*. 
82«  [4),  8a!^(2),  85*  (3),  9a*(2],  94»«  (3), 
101'.  1241  ^  1257  ^  130».  131»  ^ 
142"  (3),  1431  (41  IMl  (2),  149".  löO». 
163»».  170*;  Adelhaid,  -t,  -tt,  -heit  v. 
78»».  79*  (2).  130».  laiü  (2).  140*.  14211 

(2)  .  I4.q"  16;j»;  vrgl.  Belmont. 

—  Symon,  -an  v.  ^  ^  29»».  50»».  59».  72* 

(3)  .  73'».  1491.163»'.  168!il76";  Adelheit 
72«;  vrgl.  Räzäns. 

Mmtera,  Montir  112«;  vrgl.  Pedra. 
Montfort,  -tt,  Monfort,  Montt-,  Monte- 
forti  de  213««. 
Grafen  von: 

—  Fridericas,  Cor.  can.  2Ü. 

—  Hugo,  Hug  (v.  Feldkirch)  (II.)  iüiL 
44-''  [2).  (in.)  86». 

 Herr  z.  Bregenz  279". 

 Herr  z.  Rotenfels  394».  895'.  397'». 

414».  419». 

—  Rüdolf  (UL)  4^  2öli  71".  Herr  z. 
Feldkirch  86».  (IV.)  153«.  154»  (4),  15511 
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(2),  213'».  214»      215»  (3).  216»»;  Agnes 
215»'*;  vrgl.  M&tach. 
Montfort,  Grafen  von: 

—  Rftdolf  (IV.)  Dompropst  z.  Cur  21»  (2), 
86». 

—  Ulrich  (  I.)  i3L44»«  (2).  Vicari  des  Bisch. 
V.  Cur  68".  (IL)  IQIL  71".  Dompr.  z.  Cur 
75»  (2>,  76».  86'. 

—  Wilhelm,  Herr  z.  Tettnang  386». 

Vrgl.  Henricus  Cur.  el.,  ep. 
Marschalken  von: 

—  Albero  de,  Cur.  cust.  10"*. 

—  (?)  Conradus  de.  Cur.  can.  10". 

von  Walenstad  (?): 

—  Herman  v.,  Propst  z.  Cur  42»». 

—  Llrich  V.;  Ritt.  4I1L 
Moraissen  s.  Morissen. 
Moretzin  Peter  228*. 

Morissen,  Moraissen,  Hur-,  Muraysaen 
2H9".  4H2^:  vrgl.  BovaL 

—  Hermauuus  de  18". 

—  Rüdolfus  de  18»». 
Moritz  472«. 
Jdorschit  lüL 

Mo&,  Maus  48L 

—  Berchtold  v.  aa?L 

—  Hans  V.  2afii  (2), 

—  Johana  v.,  d.  jiing.  141". 
Mosaks  8.  Misogg. 

Moser  der  230»*. 
Mosogg,  -Ögg  8.  Miaox. 
MühUhach  (b.  Cur),  Mülbach 
MiUdain,  Muldeiu,  -en,  -ins,  -is,  Melden, 
Molden,  Moltis  446».  471». 

—  H(enricus)  de  4öö»', 

—  Hermannus  de,  Cur.  can.  \Q^'. 

—  Lutoldus,  Lüth-  de  453».  456»'.  463«  (2). 

—  Otto  de,  mil.  IIL 

—  Rüdolfus  de,  mil.  11^ 

—  Vivencius  de,  Viveoz  v.  32'*  465'^ 
ifiQt-.  463*. 

Mulin  Hans  v.  167^. 

Mallentans  s.  Maltun. 

Müller,  Hans,  -uns  400».  Amm.  408". 

—  HAnsli,  Landschr.  356'».  359'«. 

—  Martin  40ij". 

Mdlner  Amm.  (v.  Vals?)  369^  368«  (4), 
364'  12], 


Mund  s.  Mont. 
Munß  ju  sum  446". 
Munt  8.  Mont. 

—  sum  346" 
Mnntalt  s.  Montalt. 

Müntina,  -en,  -anen,  -enen,  -ennen  29*.  68'^. 

82'-.  -im-^.  iiiäi  >^  365^  372-^ 
Muraissen,  -ayssen  s.  Morissen. 
Muradnr,  Murator  s.  Ca,  Domo. 
MuriU,  -0  456«. 

—  Rüdolf,  Kirchh.  z.  Lugnez  83»«. 
Murtill  sum  Hainrich  78». 

—  Jacob  v.  78».  Vrgl.  Somortil. 
Moschauns  s.  Ca. 

Muschieras  34f)".  350»;  vrgl.  Kropfenstein 

Uan»,  Masckieras.  , 
Musog,  -dg,  Mysak  s.  Misox. 
Mysenhartz  s.  Eisenharz. 
Mysok  s.  Misox. 

Nal  &  32211 

Näntzingen  s.  Nenzing. 

Naros  s.  Aros. 

Nassikon  s.  Nossikon. 

Nauinäl  (NavinälV)  122». 

Nassau^  Nassow,  Hans  v.  2äöl  {3}j  Mar- 

greth  295»  (4). 
Neuenbürg  Johans,  Graf  z.  384»;  vrgl. 

Tengen. 
Nenting,  N&ntzingen  213»». 
Neu(en)burg,  Castrum  novum,  Nnnbnrg, 

Muwenburch,  Nnwenbnrg  20».  52'».  246*. 

368«;  vrgl.  Tumb. 

—  Eberhardus  de,  Cur.  can.  10»». 
Nesa^  Etza  354". 

Nicolai  sancte  Marie,  Wiese  108»'. 
Nicolaus  454'«;  vrgL  Waltheros. 
Nid  dem  Wald  s.  ünterwaldcn. 
Nidrest,  -ist,  Heinrich  ze,  Landamm.  nid 

d.  Wald  425»».  4305.  435^ 
Nit  Oswalt  224'». 
Nithart  Martin  aU".  395'«. 
Nitfolg,  YviUiz  470'. 
Nödas  2Ö9». 
Noll  Haintz  2-29''. 
NoUoy  Anüyll  17G'\ 
N&rdlingen,  Xirlingfin  ?gm». 
Nossikon,  Nassikon  370'*. 


Register. 
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Nunborg  s.  Nea(en)biLrg. 

Nürnberg,  Ndremberg,  DmUehhmis, 

Tütschenhna  z.  (2). 
Nütziders  s.  Nüzider«. 
Nüwea  Sünß  s.  Süns. 
Nuwenborch,  Nüwenbarg  s.  Neii(eii)barg. 
NOsiders,  Nütziders,  Burg  158*'. 
Nyder  üster  s.  Uster, 

Ob  dem  Wald  s.  Unterwaiden. 
Od^rcoÄtel», Übcrcastel,  -kastei;  vrgl.  Vico. 

—  Hartwig  V.  321"  193«  (2), 

—  Lawrentz  v.  289*  (3).  2dQL 

—  Wilhelm  V.  32^?. 
Oberems  s.  Ems. 

Oberhaastein,  oberthalb  Steina  259«  (2)^ 

vrgU  Ötein-Snrsaisa. 
Oberland  3Sß^'.  i4ä^\ vrgl.  üem&in  Tail, 

Obertail,  TaiL 
OberaaxeHj  tTbersachsen,  -sagxen,  -sahsen, 

-saxen,  Sapersax  242«*.  270'*.  289»  ^2). 

325».  336'  i22i  vrgl.  Übersaxen. 

—  Flurin,  Amm.  v.  m'i^. 

—  Hermann  der  Amm.  ab  dem  141»». 

—  Ülricus  pleb.  de  2**. 

Obertail,  Obern-,  -tayl,  Obrentail  256". 
250».  273".  276'^  321»  (2).  322» 

824".  414^  vrgl.  öemain  Tail,  Ober- 
land, Tail. 

Ober  üster  a.  üster. 

Ober  Vaz  s.  Vaz. 

Ormen  s.  Urmein. 

Orossen  172»». 

Orta  ora  5^ 

—  min.  de  4.^1'*  (Orto?)  45älL 

—  Burchardus  de  46F.  465'*. 

—  Jacobus  de  462».  468^. 
Ortenstein,  -stain,  Ortt-  ÖO«.  -90«.  93^^ 

(2),  92!  (3).  100«.  114».  224",  225»».  282'o. 
359*.  3aO'^.  409«.  411",  412».  413».  420* 

^  437^  m*.  my  aw  (2\  447«»; 

vrgl.  Werdenberg -Sargans  (ieorgios; 
Burgvogt  9.  Werdenberg-Sargans  Mar- 
quart. 

—  ßfidolfua,  Rudi,  Rödi  de  32».  453«. 
455»«  i3j,  456»  (2},  459».  460«  [2}.  463«. 
464«. 

Orto  (?)  8.  Orta. 


Ortlieb,  Ortt-,  Bisch,  z.  Cur  402».  426«. 

430«  ^  431».  434»«. 
örtzvelt  s.  Erstfeld. 
Oryil,  der,  da«  under  343»«. 
Österreich,  -rieh,  -erich  43*.  57«.  59». 
213«.  214'«(3).  215'  (5).  216*.  217".  -233»». 
235L  243".  256«.  257*.  2231  (2).  280»». 
370».  371».  373».  874»«.  429'» 
Herzoge  zu: 

—  Albrecht  (III.)  v.  212»».  213».  214«». 

—  Leupolt,  Lüpolt  mL  213«. 

—  Sigmund  394^. 

Amtm.8.  Btükli ;  Hauptmann  s.  Frauen- 
feld;  Landvogt  s,  Wehingen,  Weins- 
berg; Räte  s.  B&singer,  Bonstetten,  Abt 
Burkart  v.  Pfivers,  Ülrich  v.  Ems,, 
(i^ler,  StAkli,  Toggenburg  Friedrich 
(VIL),  Werdenberg  -  Heiligenberg  Al- 
brecht (IIL)  Rudolf  (IL). 

Ottikon,  Attikon  .HTO'". 

öw  134»«;  vrgl.  Angia. 

—  Jän  in  der  170^. 

—  Peter  in  der  170». 

Pacens,  Paczzen  s.  Pazen. 
Pafryn  s.  Beverin. 

Paganus  dom.  457»«,  464««;  vrgL  Patte. 
Pageaas,  Pegenas  56»;  vrgl.  Realt. 

—  ßädolfus  de,  4!>2»'. 

Paieina  Rödolfus  de  4i;i»»;  vrgl.  Plarenga. 
Paiger  CÄnrat  HH^'^, 
Paigerin  Barbara  a82li  883»  (3). 
Pallet,  Po-,  Janutt  343»  (2),  345»  (3)i  vrgl. 
Ballet. 

Paimartsehen*)  Paln  Martscba,  -Martz- 

scha,  Palüw-  182»  (2),  19  199\ 
PalÖta  s.  Paluta. 

Palu  Albertus  de,  vilUc.  469»».  464»». 
Palude  Henricus  de  464». 
Palü  Martscha,  Martzscha,  PalAw-  s.  Pai- 
martsehen. 
Pal&s  5311. 
Paluta,  PalöU  189»». 

—  Paluta,  Johans  38«.  468».  461». 


•)  laMinnten  antor  dem  Dorf  Valondat,  nord- 
westlich  der  Burg;  nach  gefl.  AusJcunft  voo  Hrn. 
Lehrer  M&gsioB  in  Valandw. 
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Patiadoz,  Penedntz  472»o. 
Panigada,  -e,  -gad,  Pana-,  Bens-,  Bene-, 
Pena-,  der  alt  SIS^. 

—  Anna  318*». 

—  Conradns  455»  (3),  457".  4'59>'>.  460«<». 

—  Frena  818» 

—  Hanns  2655  (3}.  3111?  (3),  318»  {5}. 

—  Sjmon  64»  (2).  ßa!  (3l  ZiüL  77*»  (2). 
88"  (2},  9P.  92».  455»  (3),  467»». 

—  Wilhelm  21«  318»». 
Panitecha  Donat  378". 
Fanix  3.  Pingyöw. 
Paretz  s.  Prä«. 
Pargära  s.  Valpargara. 
Parpeina,  Pubpenis  398»'. 
Pa rutsch  Clans  344»». 
Pascell  s.  Passei. 

Püspel8,  Pascual,  PasquaU  ^  485, 475»». 
l'asquay  Cünrat  v.  157»»;  vrgl.  Eppan. 
Passavant,  -want  134".  346»«.  461»». 

—  Claus  3H»». 

Paüsel,  -lins,  Pascell,  Payssellas,  Jaoobns 
4'i3»'  ^  465'». 

—  Simon,  Sy-  452»».  453».  454».  455»». 
4(;0'*.  465'«  (2), 

—  Wetzel  321L  83»«;  zn  Ringgenberg. 

Vrgl.  Ringg. 
Patte  Pagan  &1I^3).  65» ^4^  vrgl.  Paganns; 

Urscia  64*  (4),  65»  (3);  vrgl.  Juvalt. 
Patzen  s.  Pazen. 
Paygern  s.  Krieg. 
Payssellus  s.  Passei. 

Pazen,  -s,  Pacens,  Paczzen,  Patzen  119^. 

—  Chonradus,  Con-  de,  mil.  UL 17»».  18»». 

—  Hanns  v.  404»». 

—  Minicus  de  459'». 
Pedra  s.  Petra. 

—  Montära  349»;  vrgl.  Montera. 
Pedraz,  -ätz  (b.  Rnis)  3Z2ü(2l, 

—  Cuntz  349". 
Pedrusa  s.  Torna. 
Pegenas  s.  Paigenas. 

P^den,  Peden,  Jacobns  de  464*. 
Peü,  Beil  Gily  uz  362^ 
P  e  i  8  e  1,*)  -il,  Pesil,  Pfiesel,  Phescls,  Phie-, 
Phisel  464»». 


*  )  Uui  Sogaes  L  Tavetich. 


Peisel,  Abli,  EbU  de  454»».  45^'«  (gj.  460»» 
(3),  461».  464»«. 

—  Albertinns  de  25*». 

—  Albertus  de  IS??.  2^  452»  (2},  453»*. 
454»»  (21,  456".  459»».  464»«  (6),  465«. 

—  (B<»rtholdus  459»».) 

—  (jotlridus,  ü6tfrit,-d,  -fried,  Gätfridn« 
32»<.  d.  jüng.  83»».  -452»».  45311^  456»». 
457*»  (3].  4Ö9»»  i61. 460«.  462»  (2),  464"»  (21 

—  Hanricns,  Hen-  de  ISÜL  457»».  400*. 
461»^.  462'  (2L  464». 

—  Janall  (iötfried  v.  356»*. 
Penagad  s.  Panigada. 
Penedutz  s.  Panadoz. 
Pense  {^PenaBch?)  471". 
Perdatsch,  Pradaz  472». 
Peregrinns  459*<'. 
Perroman  s.  Preroman. 

Peter,  Petter,  Abt  v.  Disentis  302»  (2l. 
3Q31  (2).  355i  356*».  386»«;  vrgl.  Ponta- 
ningeu. 

Petra,  Pedra,  Wilhelmus  de  453»*.  460»». 
Petrus,  fil.  Johannis  min.  454'«.  463»*; 
vrgl.  Vals. 

—  fil.  Thomasii  458'*.  . 
Pfauo  474»».  475». 

Pf  Avers,  -fers,  Pfefers,  Pfeff-,  Phefers, 
Phev-,  Fabaria,  -iense,  Favaresca  13». 
141  m»»  241»».  242*»  (41  243»  12}, 
249L  250'«  (4)^  251«  (3),  343»'.  344»  (2}. 
JMö'  (51,  346»  (2),  414».  417»»;  vrgL 
Colonia. 

—  Andreas  de  25^. 

Aebte  s.  Burcardus,  Conrados,  Pri- 

dericus,  Herman. 
Pfiesel  8.  Peisel. 
Pfudler  Hainrich  406». 
Phelers  s.  Fellers. 
Phesels,  Phie-,  Phisel  s.  PeiseL 
Pingyöw  {Panix?)  Hans  v.  286»;  vrgL 

MarschiSl. 
Fischölen,  Byolen  398"  (21. 
Planazoles  189«. 

Plant,  Andras,  -eas  de  407».  458". 

—  Barbara  408». 

—  Hainrich  201»  (2),  205»  (21,  206«.  207». 
208'*. 

—  Hanns  406». 
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Plant  Hartman  Jnnk.  405«.  406«. 

—  Jacob  194*.  m^'o  (5},  196««  mi  197»  (21 
198«;  Elsbeth,  -a  194»  (2).  lOö»«  (6).  1%*^ 
(4).  197";  vrgL  Scbauenüteia. 

—  Itel  259". 

—  Petrut  4Ö8L 

—  ürsul  (Plantin,  Plentin)  406>»  {3},  407»«. 
Plantair,  -&yr,  Gaudentz,  Gu-  v.  135^». 

136«  (4).  209».  211»». 
Plarenga,  Plareina,  -ena,  Plareina,  -ena 
134»  (2),  304".  m».  3457.  452J6.  yrgl. 
Paieina. 

—  Henz  de  453".  460". 

—  Jacobus  de  453".  460". 

—  snmma  344". 
Plarer  s.  Blarer. 

Flatenga^  Plattengen,  Mayger  v.  289". 

Platteilas  ora  (b.  Tosis)  39Q">.  391» 

Platz  53^  vrgl.  Savien. 

Pleci  8.  Sanct  Placidus. 

Plöns,  Blums,  Pluntz  351".  353««. 

Plndentz  b.  Bludenz. 

Plueden  53»«  (2), 

Plnntz  8.  Plöns. 

Plnreina,  -ena  s.  Plarenga. 

Pellet  8.  Pallet. 

Polt  32">. 

Poltining  s.  Pontaningen. 
Pont  Hänny  Waltier  v.  347"  (2);  vrgl. 
Ponte. 

Pontaningen,  Poltining,  Pnltaning,  -en, 
-engen,  Paltingen,  -ningen,  Pnltining, 
Pnntaning. 

—  Claus  V.  146».  147«  (2), 

—  Hans  V.,  Jnnk.  3.n<)ift  m\ 

—  Hensli  v.  248«'  (2), 

—  Jacob  V.  146'. 

—  Peter,  Petter  v.,  Abt  v.  Disentia  302» 
(;i).  303*  (2),  aääi  356»;  vrgl.  Peter. 

—  Ulrich  V.  135»  136»  (8),  HÜi.  147*  (2); 

Ursel  135»^.  136^«;  vrgl.  VederspiL 

—  Wilhelm  v.  ^x)'*. 

Ponte  Albertus  de  458«.  462»;  vrgl.  Pont. 
Pontz,-  Gret  229";  vrgl.  Bontz. 
Portein  s.  Pnrtein. 
Portgtfa  s.  Valpargära. 
Pösch  Hans  193«. 
Prä  s.  Prau. 

Q.iiolIeD  inr  Schweiler  Oeeohiebte.  X. 


Prada,  Prade,  -n  470". 

—  Jacob  V.  255». 
Pradaz  s.  Perdatsch. 
Prade  s.  Prada. 
Pradell,  Agnesa  14?. 

—  Henri  cus  de  14". 
Praden  s.  Prada. 
Pradiel  (b.  Scblans)  14fi". 
Prag  Ifil«  228!! 
Prandis  s.  Brandis. 
Prangätzy  Disch  .377"> 
Pransal  sy  (z.  Obervaz)  445». 
Prapedra  189«. 

Prassberg,  Brasperg  401";  vrgl.  Sum- 
merau. 

Prätigäu,  Pratingou,  Pretdengö,  Bred- 
tengö,  Bretegfl,  Bretten  fjöw  283',  308*. 
316«.  Sn'o.  319».  414\  469». 

Prato  dict.  de  s.  ürsern. 

Prau,  Pra,  Praw,  Sifridus  de  13!. 

—  Waldburga  de  151(2}^  vrgl.  Saxo. 

—  da  Curt,  Hans  108". 

—  de  Büllfil  (b.  Ems)  137»;  vrgl.  Baüel. 

—  Delesesch  55". 

—  Sillasca,  Sylasca  (i.  Savien)  77».  189'». 

—  de  Silliaus  (b.  Ems)  135». 

—  Sussannan  (b.  Ems)  134». 

—  Valerin  193»  (2}. 

—  de  Vall,  -e,  Wal  55»  (2},  (b.  Ems)  134". 
344».  346'. 

V^rgl.  Prodosot. 
Praudeleichs  53'»;  vrgl.  Prau  Delesesch. 
Pravihöt  Eberhardus  de  HL 

—  Johannes  de  14^. 
Praw  s.  Prau. 

Präz,  Paretz,  Pretz  2ÜL  14S'«.  189». 
Prediger,  ßreidier,  Bredyer,  Kloster  z. 

Cur  402*.  417'»  (2).  418*;  vrgl.  Cur. 
Preroman,  Perroman,  Heinrich  v.,  d.  Rats 

z.  Freiburg  4'i7». 
Prerutz  Rödolfus  de  (b.  Ems?)  461". 
Pretdengö  s.  Prätigäu. 
Prienzols  s.  Brienz. 
Prisach  s.  Breisach. 

Prodosot  (i.  Rheinwald)  476'*;  vrgl.  Pran. 
Pubpenis  s.  Parpeina. 
Faltauing,  -en,  -engen,  Pnltingen,  -ningen, 
-ining,  Puntaning  b.  Pontaningen. 

3i 
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Purtein,  -eyn,  Portein  l-tö«".  177».  232» 
Purz,  -ti,  Beiz  de  456»  (2),  459« (2),  464". 

—  Conradus  de  (?)  455^». 

—  Ortolfus,  Orth-,  Ortulfus  de  4ö3».  454>o 
(2L  45.¥'.  456»  (2),  459»  (3),  46 1»». 

—  Peter  v.  89'» 

Pusti  Anndres  de  3<>i>o.  395". 

Puwig,  -ix,  Hainz,  -tz  32">.  283».  235"; 

vrgl.  Buwix. 
Puz  Jacobas  454". 

Qnadir,  -s  s.  Qnadras. 
Quadra,  -eo  (z.  Obervaz)  445";  vrgl.  Qna- 
dras, Qwadres. 

—  Henz  de  17". 

—  Ülricns  de  452». 

—  davos  Xastiel  (b.  Schlans)  146«;  vrgl. 
Kastiel. 

—  ze  Usche  89";  vrgl.  Dnsch. 
Quadrat,  Qiiadir,  -s  470' *. 

—  Heinrieb  v.  473'». 

Vrgl.  Quadra,  Qwadres. 
Qoadrnnio  R(udolfQs)  de  452»*. 
Qwadres  (b.  Ems) 343»»  (3);  vrgl.  Qnadras, 
Qnadra. 

R...  C(onradus  de)  452»». 
R...en  Citnradns  de  162''. 
RÄbgir  (b.  Schan)  213=»*. 
Rabins  Johannes  464". 
Mabiiisa  8.  Rhein. 
Raczczüncz  s.  Räzün». 
Raganes  192". 

Bagas,  Ragatz  186>*.  187».  188» 
Raget  342»». 

Rambach  Agnes  80^  (3),  811  (2)j  vrgl. 
Lachen. 

—  Lütz  80». 
Ramein  s.  Rumeln. 
Ramiliägs  19.S<. 
Ramins  Rumein. 
Ramschwag  8.  Wälsch-Ramschwag. 
Randime  20». 

liapperswily  Raperschwil ,  Rappreswil 
99»*.  441»';  Vogt  8.  Langenhart. 

Rappin  Gret  230". 

Rappreswil  s.  Rapperswil. 

Raren,  Raro,  -eo,  Gitschhart  v.,  Landv.  L 
"Wallis  269»  (3),  270»       271«  (2].  272» 


i2h  Margret  2ß£t!  (5).  270«  (2),  271'  (6). 
272=»;  vrgl.  Räzüns. 

—  Hilpprant  v.  365». 

—  Petterman  v.,  365».  Freih.  z.  Togt;fQ- 
bnrg  432»».  434»». 

Rateis,  Ratins  s.  Rotels, 

Ratolß  göt  (b.  Ems)  344". 

Ratzüns  s.  Räzfins. 

Rauffenspnrg  s.  Ravensburg. 

Raven  Albertus  461»*. 

liavemhurg,  Rauffenspnrg  331»». 

Ravenstein  H(enricus)  4.^4 «.  465»>. 

Rawatsch,  -a,  Hans  192".  193»»;  Miu^'i 
192";  vrgl.  Somortill. 

Räe'ins,  Raczczüncz,  Ratzüns,  RÄzua«, 
Rezunnis,  Rodtziins,  Rodzuns,  -üqs,  Ro- 
tzüns,  -üntz,  Rozüns,  Ruchuns,  -nonis. 
Rüdsnnns,  -unß,  -uns,  -sb,  -züns,  -ss, 
Rutsüns,  Rüt-,  -suns,  Rützins,  -ünn, 
Rutzuns,  -uns,  -ss,  Rütziinns,  -uns,  -li, 
-8s,  Rützzünns,  -uns,  Ruzunnes,  -is,  Uü- 
züns  15'«.  17»^.  18'.  29-(3).  31".  33»  afiÜ 
38»«.  39».  41»  (2L  49'».  i<)H2).  58».  5i>». 
60'  (Tu  63'»  (2),  71»  (3^  73*.  lOJ". 
1(X1'»(8).  105»  (3],  108'».  109'».  131».  liU^ 
13},  135»  138^«.  145"».  168'».  171'».  lilL 
176'*.  190*.  2ÜQ1  228»*.  232".  234».  235 
238»»  i3I.  239^  (10),  240».  24211  (6),  2iai 
(81  245*  {A}.  246»  [6},  247"  (3 .  248'- 
250»»  ^5},  25P.  254«  25ö'* 
257"»  (3},  i58»  (2),  261*'.  263»  (8),  26)'-' 
(3),  268»  (2),  280»  (2),  288»».  :äail  2aüil 
(21  297».  303'^  304».  305'»  (2),  306^- .i;.. 
äfflll(2),  31 4  '9  (2).  316"  (3).  3l7■^  31^1  iT, 
319»  (41  320«  [21  321«  (3],  324»'  3:i5' 
iZl  329  (2).  333".  334".  UU  {tu  \ 
344»  (4],  345'»(4).  a46»(3).  349»«.  350».  3."j6» 

(3)  ,  358'.  359»».  360».  362»«  (2).  363^ '3). 
364'».  372'  (51  376».  377'*  ^21  SMii^ 
381"(2).383'^2).  388.«  389*(3).  390»».  391*. 

Ammaaii  s.  Schmid  Djsch,  Caplau  Ld. 
Burg  8.  Bercbtold,  Leutpriester  s.  Hans 
Malader. 

Nobiles,  Freiherrn  von: 

—  Adelheit  v.  72*;  vrgl.  Montalt  Symon. 

—  Anna  v.  107»  (4),  108».  402"  (2},  403'^ 

(4)  .  404';  vrgl.  Werdenberg  -  Sargani 
Georgius,  Johans. 
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—  Berchta,  Berhta,  -tha  v.  71»  (2\  lüZ! 
(3),  314'g  (2t:  vrgl.  Rietborg. 

—  Brun,  -nn,  Prun  de  22L  102^.  103«. 
^ni37  105«  ^  löSl  107*  (4).  108*  {2^ 
109>»  (2).  UÖL  III"  (2).  115».  Ufi^  (4). 
117^2).  1 1 8».  I7y(2).'195'.  i;)6" *) ; 
vrgl.  Heuricus  dict.  Brun,  Ülrich  Brun; 
Elisabet,  Eisbeta  104»  (2),  105*  (2),  106». 
115«  (3},  116H2).  1 17».  liai?  (3),  219»  ^ 
vrgl.  Werdenberg- Heiligenberg. 

—  ('hristofel,  -r,  Cristofel,  -ffel,  -stolfel, 
Kristofel,  -stoffel,  -pbel  v.  2S1  29".  31i 
32».  36»».  31?  (3).  38»'  (2),  aai  (2}.  41». 
4ÜL  57«.  59».  63*.  70»»  (2),  72».  73'*  251 
76'.  78'  ^2}.  86»  (2).  108'» 

—  Donat  V.,  28«.  29»«.  311  32".  36«  (3}, 
311(31,  aa.»  (4).  321  (2),  41».  53?  (4}, 
041(4),  501(2),  56«  (4), 

—  Egli  V.,  V.  Agriun  360»';  vrgl. 
Grono. 

—  Elsbet  V.  162».  1C5»;  vrgl.  Sax  Caspar. 

—  Georg,  -ins,  Geory,  Görg.  Jeory,  Jerg, 
Jftrg,  Jorg  V.  350»».  352«  (21  355».  357*. 
:^^»^  363»».  365»  (2),  mL  368»  3691 
371*«.  372»».  876*.  38111  (2),  2fiÜ  38i^". 
383*.  388*.  390»«.  398»  (2). 

—  Hans,  -nns  v.  219«.  232».  233«.  237«.  241». 
244».  245».  247«.  25(J«o.  261«.  262'».  265«. 
269*.  279».  280»».  2^«.  Junk.,  Herr  z. 
St.  Georgenberg  286»»  (2},  -296».  300». 
301».  30^«  (2),  306'.  313»».  316».  317'». 
319»  i2\  miL  322«».  323»».  826»».  339»*. 

 V.  Atfriuna59!(2).  360»»;  vrgl.  Grono. 

—  Henricus,  Hainrich,  Heinrich  v.,  H 
(3),  2«  (3),  12L  Ul  15»  (2),  161  dict. 
Brun  17»  (2),  181  (2),  -28«.  29«».  31* 
32»!  36«(3).32?(3i,3ail(2],3a*l2],  41»«. 
49L  57«.  59».  (i3*.  162».  232».  233«.  237«. 
241».  244».  247».  256»».  261«.  26211 265». 
269*.  279».  280»*  (2'.  283»  (2),  284«.  21«». 
SaJ».  302».  302«  (2).  304».  3Öäll  (3),  306* 
(4i,  314'  (2),  316».  317»».  319»  (2).  321*. 
322»*.  «23» »■  3:i6».  329»»  (2),  331«  (2],  333«. 
335'T.  336*.  337»  (S},  339»».  3-10»  (3),  341» 
(2).  342»  (3),  34S'«.  349»».  386»»; 


*)  Did  vier  letzten  Zahlen  bosiehcn  sich  tat- 
Blciilich  auf  ,Vlnch  Druu". 


Frena,  Verena  314».  331».  360»;  vrgl. 
Stoffeln. 

—  Margret  v.  2691  (5),  270«  (2),  271»  (7), 
272«;  vrgl.  Raron. 

—  Menta  v.  3ÜÖ1  (Ji],  351»  (3].  352^  (2), 
353»  (2);  vrgl.  Tierstein. 

—  Ulrich  Brun  130»«.  131»  (3),  138't  (3). 
139»  (2).  140»  (2),  142»».  144»».  145'^.  148» 
(3),  149Z 12),  150»!  162».  163«.  164!  (3], 
167'» (2).  168*  (5L  169«.  170»° (2).  121»  (2), 
174»«  (2],  175»  (3],  176».  177*  (6),  183»» 
184*  (2),  187»»  (2],  188»  (2],  189'  (2],  190». 
193»*  (2),  194'».  195»  (3).  12fiil  (5).  197» 
(2),  199»  (3),  219».  224»  (2),  225»  (2), 
227».  228»».  233«.  2ML  237«.  241».  244». 
24ZL  219».  251»«.  (2),  256»».  261».  26211 
265*.  269*.  279».  280»».  2W».  296*. 

—  Ülrich,  Ülrich  Brun  v.  232».  233».  237». 
241».  244«.  247«.  256'».  261».  262'».  265«. 
269».  279».  280»*  (2),  281«.  29i;».  300«. 
301».  302«  (2).  314'.  316».  317'».  319»  (2), 
321*.  322»».  3>3".  326".  339»'.  340»  (S), 
3Ö0»».  352»  (2),  355».  357*. 

—  Walther  v.  28«.  29»».  all  32»».  36«  (3), 
mi  (3},  38»»  (3).  221(2},  41».  491  57«.  59». 
63*.  Züil  (2},  72».  73'».  75«.  76».  78»  (2), 
86«  (2).  93»  (2}.  äll?(3},  124»;  vrgl.  Wal- 
tensburg  Hainrich  v. 

—  Caminada  da  108'». 

—  C(onradus)  vicar.  L  Castris  452*. 

—  Marquardus  de  464»«.  465»«. 

—  Sutor  de  464»». 

Bäzfin»  (Alp),  Rüzunne  476»». 

Beältj  Rialt  18»».  55^  vrgl.  Conradus 

sacerd.,  vicedom. 
Beams,  Ryams  152»;  Vogt  s.  Marmels 

Cänrat.  Bebstein,  Rebstain  216»'. 
Rechberg  von  hohen  Rechberg,  -perg, 

Cänrat  v,,  Bisch,  v.  Cur  365»«. 
 Abt  y.  Einsideln  443». 

—  Hans,  -nns,  -nß  v.  384».  387»*.  424" 
425»;  Elßbeth  v.  429«.  430»*;  vrgl.  Wer- 
denberg-Sargans. 

Keding  Hans  236«. 

—  Ital,  Y-,  Amm.  z.  Schwiz  320»«.  322»». 
323«.  3261  Alt-Amm.  419». 

Begins  s.  Riein. 
Regut  Hans  361»  (3). 
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Beichenau,  Richnow  273».  276». 

Rein  s.  Rhein. 

Reinhardas  452**. 

Reschlains  346';  vrgl.  Yallmunar. 

Retberch  8.  Rietberg. 

Reznnnis  s.  Räzün». 

Bhein,  Rein,  Rin  65".  98>6. 172«.  176"  (2], 
91  fi"  304",  342?!^  {2},  343«  (4),  ai^  {5}, 
845£1  (2L  346«.  4053».  415".  4.37'«. 

—  (Julia)  193"  (2], 

—  (Babiusa)  96". 361»». 423»;  vrgl.  Savier- 
bach. 

Vrgl.  RheinwalcL 

Bheinegg,  lüncgg  III».  118*>.  12^  179«. 
219»02),2«0»».28P;  Vogt  s.EmsÜlrich  v., 
der  jung;  vrgl.  Werdenberg- Heiligen- 
berg Hainrich. 

JOmntal,  Rintal  74». 

SJuinwaldy  Rin,  Rinwald,  Valiis  Rheni, 
Valdereno,  Vall-  93^  2411  (2],  95».  282«. 
385".  412»  (2i.  439«  ^  min.  459«  (2}, 
463".  475»«.  476'». 
Amman  s.  Rüti. 

Bheinwalder,  Rinwalder  93".  94»  (5), 

Rialt  s.  Realt. 

Riber  Hainrich  163»  (2}. 

•  Rieh  Anna  229'». 

—  Hcnni  2231?. 

—  ÜU  230». 

Richenstein,  -stain  92»».  453".  457". 

Bichnow  &  Reichenaa. 

Rieberg  s.  Rietberg. 

Rieder,  Ryeder,  Hans  172".  173»».  191». 

Biem,  Regina,  Petrus  de  454»«.  455L  460». 

Bietberg,  Rieberg,  -perg,  Riet-,  Retberch 

41'^;  ille  de  450».  457"  (2).  458»*,  462". 

464»  (2), 

—  Alberte,  Bastard  v.  24". 

•  —  Bertha  v.  71»  (2}.  107^  vrgL  Räiüns. 

—  Hana,  Johana  v.  (41").  50»».  71'  (3], 
Rigetschi  336". 

RUa  KüdaU'tts  7»». 
Rin  8.  Rhein,  Rheinwald. 
RinchA  Johannes  462>o. 
Rinchi,  Anthonius  -151". 
Rincheubcrg  s.  Kiuggenberg. 
Rxnegg  ü.  itlieinegg. 

—  Ring  2%«.  297'. 


Ringg,  ßerthold,  Chorh.  z.  Cnr  134»-*. 

—  Hans  260».  261»*.  296'.  297"»  (2). 
 der  ält.  296'.  297'o. 

—  Johana  1321  (2), 

—  Rüdolf,  -flf  296'.  297"';  Vogt  z.  Für- 
stenau 361'.  Junk.377».  3911*  (2^^  vrgl. 
Fürstenau. 

Vrgl.  Passel. 
Ringgenberg,  Rinchenberch,  Ringkenberg, 
Rink-  83»«;  vrgl.  Passei  Wetzel. 

—  Anthonius  de  452*.  461»*;  vrgL  Rinchi. 

—  Cristoffel  v.  321'». 

—  Gaudentz  v.  147'*. 

—  Johannes  de,  Johans  v.  47".  461". 
Ringoltingen  Thuring  v.,  Schulth.  z.  Bern 

419" 
Rintal  s.  Rheintal. 
Kiawald,  -er  s.  Rheinwald,  -er. 
Risch  447';  vrgl.  Andreon. 

—  Clan  445»;  vrgl.  Luci. 

—  Päl,  Paul  4451  (2),  446». 
Rischenn  (Baschein?)  Janutt  de  343*. 
Ritschas,  Ritschis  (b.  Ems)  134»».  345"' 

vrgl.  Vallmolinas. 
Ritter  H(enricu8)  458". 
Ritzi,  Ritzze,  Hans,  -nns,  Johanns,  Schulth. 

£.  Lnzem  425".  429»».  4353.  436". 
Riuüheuberch  a.  Ruscheuberg. 
Rivaira  (b.  Ems)  135». 
Rivairas  Luduwicus  de  462". 
Rober  Hans  209»'.  2l2i 
Roberin  Anna  305«».  306'  (7).  mi  (4), 
Rodtzüns,  Rodzuna,  -lina  s.  Räziins. 
Rom  28».  47'.  68'°.  150».  441*. 
Romanus  maiger,  villic.  457»*.  459»  464»». 
Ronassadürs  345»*. 

Borschach^  Koschack,  Rädolfns  de  mil. 

25'«.  296".  29211(2). 
Rot  Rudolf  V.,  Schulth.  z.  Luzern. 
BoteU,  Rateis,  Ratins  48L  475'*. 

—  Hanns  v.  413'. 

—  Peter  413' 

—  RÄdolff  V.  413'  (2). 

Botenftls,  Rottenfels  3W».  414»;  vrgl. 

Montfort  Graf  Hugo  v. 
Rotunde  470»». 

liot.c.il,  Rotwil,  -wyl  159»».  160»».  374»*. 
Rotzüns,  -üntz,  RozünB  s.  Räzüns. 
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Buanataeh,  Euvinatz  470**. 
Kuch  Haiurich  394".  395». 
Ruche  Albrecht  der  332»;  vrgl.  Sch&lk- 
ÜDgea. 

Kuckenberg,  Rahnnberch,Cbonradus  de  4". 
Roch  ans,  -unnis  s.  lUzüns. 
Rudentz  Johans  v.  141"». 
RÄdi  öälL 

Rödolf,  -US,  Constant.  ep.464";  vrgl.  Coii- 
stanz. 

—  (v.  Feldkirch),  Dec.  z.  Cur  75*.  76». 

—  Descrt.  abb.  15^. 

—  nepos  Symonis  de  Cellaria  452^ 

—  sororius  Martini  de  Luven  460*. 
Rddsunns,  -nuß,  -üns,  -ss,  -züns,  -ss  s. 

Räzüns. 

Rudy,  Rfldy  Herman  3fi21L  363»  tl2},  364» 

(3);  vrgl.  Campo,  Val^. 
Röfen  sutt  (b.  Ems)  344";  vrgl.  Air. 

—  summa  (h.  Ems)  343». 
Rufinatsch  (b.  Ems)  344<». 
Rugans  l  Ruis. 
Ruhunberch  s.  Rnchenberg. 

ütiis  {Buvii\  Rugans,  wans,  -anz,  -waun, 
-wis,  -iz  130*.  IHI".  286».  348«  (2),  372»; 
vrgl.  Sanct  Andres. 

—  Faber  de  461";  vrgl.  Faber. 

—  H.  de  miL  17». 

—  Johannes  de  465*. 
Rumanans  s.  Domo. 
BMmHn^  Ramein,  -ins  456'*. 

—  Ülricus  de  451)". 
Runaditz  55>». 
Runcal  s,  Manstren. 
Rungal  {'Botigdlen'>)  53»*. 

Rungk,  -ükk  (b.  Juvalt)  126»*.  367»». 
Runschäls  (b.  Valendas)  172*». 
Buschenberg^  Riushenberch,  Fridricns  de, 

mil.  IV. 
Ruschilliains  (b.  Ems)  135». 
Rüti  Lienhart  L  d.,  Amm.  L  Rheinwald 

412»  {2}. 

Rutsüns,  Rüt-,  -suns,  -zins,  -üno,  Rntzuns, 
-uns,  -88,  Rützünns,  üns,  -ß,  -ss,  Eütz- 
znnns,  -üns  s.  RäzUns. 

Ruvaissaiduir  (b.  Ems)  134»". 

RÄven  8.  Air;  vrgl.  Rüfen. 

Ruvina  H(enricu8)  de  463^». 


Ruv\natz  (z.  Obervaz)  470»*. 
Ruvis  ä.  Ruis. 
Ruvreu  s.  Luvreu. 
Ruwans,  -z,  -waun  s.  Ruis. 
Rnwinas,  -yna.s  (b.  Rais)  349*.  2221 
Ruwis,  -z  a<  Rais. 
Ruwis  £^ut  193*. 

Ruzunues,  -is,  Ruzdns  s.  Räzüns. 
Ryams  s.  Reams. 
Ryeder  s.  Rieder. 

Sachs  8.  Sax. 

Safien,  -yon  s.  Savien. 

Saganß  s.  Sargans. 

Sagen*,  Segannis,  -ennis,  Sygans,  dorn, 
de  1^  452»«. 

—  Fridericus  de  21L 

—  H(enricus),  Henz  de  2!?.  4M>!  (2),  460". 
461»». 

—  Sartor  de  461»». 
Sagx  s.  Sax. 

Sala  Symplicius  de  458»*. 
Salas,  -es  (b.  Em«)  343«.  344»»  (2). 

—  Dysch  V.  344»8.  346». 

—  Hainrich  v.  134"  (2^ 
Salüge  8.  Salux. 
Salums  EU  v.  '^»' 

—  Haintz  v.  229»».  230»». 

—  Henni  v.  229». 

—  Nes  v.  23ü»^ 

—  Üli  v.  230»». 

Salux,  Salüge,  Walther  v.  423.? 

Salwön  (z.  Obervaz)  4121 

San,  Sanct,  Sant  Andres  (i.  Ruis)  372»<». 

—  Blasius,  Sant  Pl&si  (i.  Valendas)  423»^ 

—  Donat  (z.  Obervaz)  447». 

—  Gallen  293!  (2). 

—  Gaudenzio,  Gaudencien  470». 

—  Oeorgenberg,  öeorien-,  Görien-, 
Göryen-,  Jorgen-,  Jörgen-  2ü!l  49»». 
272».  286»».  287».  ^8L  363»*.  872»«;  vrgl. 
Kastler. 

—  Jörgen  altar  (i.  Cur)  345»». 

—  Johans  Kirchbnhl  (i.  Ems)  343»; 
Widern  345«. 

—  Lucien,  Mönche  v.  (i.  Cur)  477». 

—  Luctensteig,  Lucigenstaige  74^ 
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—  Lncier,  Lntzier  Wiesen  165'*(2).  167»». 

—  Lntzis  Güter  -il""- 

—  Marien  Magdalenen  acker  (b.  Ems)  134". 

—  Martin  (i.  Cur)  80«.  455".  457".  458"; 
vrgl.  Albertus  plebanus. 

—  MaximinuR  Llricas  de  17". 

—  reter,  eccl.  (i.  Cazzis)  390*'.  398«. 

—  Placidus,  Plecis  Acker  (b.  Ems)  329». 

—  Salvator,  Kirche  (b.  Cur)  167». 
Sanagaza  s.  Sargaus. 

Sanct  B.  San. 

Sancta  Maria,  monast.  (i.  Cur),  10^»;  vrgl. 
Cur  Unser  Frauen  Münster,  Nicolai. 

—  Jacobus  de  458'*. 

—  Klaus  V.  134^ 

—  Rudolf  134'. 
>Sancteganns,  -ganz  s.  Sargans, 
«and  (b.  Ems) 

hjantlgans  s.  Sargans. 
SutuUüschg  {St.  Ldtg)  Adalasch,  Adlaschk 
96'».  376». 

i^anegans,  Sangans,  Sannagaza  s.  Sargans. 
Sannganser  Rüdolff  441*;  vrgl.  Sargans. 

8anngatza,  -za  s.  Sarg^ans. 
iiamch  (Sans),  Seusch  469». 
Saut  &  Sau. 
Santains  s.  Sateins. 

Santeganns,  -nss,  iSantgans,  -z  s.  Sargans. 

Sarconzun  i.  Ca. 

Sarein  (b.  Ruis)  349". 

Sargana,  Sagan£,  Sanagaza,  Sann-, 
Sancteganns,  -ganz,  Sandgans,  Sane-, 
San-,  Sanngatza,  -za,  Santeganns,  -nss, 
Santi^ans,  -z  40'  70»f  103».  114». 
213-''.  262^  264'".  280*^.  281*.  *2<Uw 
300».  801 '0  (5).  310*  (6],  311»  312»  (3). 
3^(2).  443';  vrgl.  Werdenberg-Sargans. 

Burger  s.  Wartau  Hans  v.,  Vogt 
8.  Bäsinger. 

Sarn,  Sarns  112"-  257««.  861». 

Sartor  s.  Sagens. 

S&ssafrätga  s.  Sessafret. 

Sassal,  Sassiel  22äL 

Sassiel,  Sasselle  471'«. 

Sateins,  Santains,  Sat-,  Uaintz  v.,  gen 
Gerster  209»».  212L 

—  H(eiiiicus)  da  458»*. 


Sateinser  Clus  213». 

—  Holz  213'». 
Sarai reschg  462*. 

S  a  V  i  e  n,  -iun,  -Jen,  Safyen,  -yon,  Stusavieo, 
-fien,  Stussavien  5^5.  77».  93»  %^ 

(2)  ,  Ufii?  (2].  177'».  189'».  245«.  246'*. 
253».  255'.  257»  (4).  2631^  (2},  280».  361«. 
376'.  mil  (2)j  vrgl.  Platz. 

—  Claus  ans  96'». 
Savier  91*  (2), 

Savierbach,  Safyer-  423^;  vrgl.  Rhein  (Ra- 
binsa). 

Sax,  Sachs,  Sagx,  nobiles,  Freiherrn,  Gra- 
fen von  41L  UlL  250»«.  258'».  2ö6«.  324". 
325»  (8), 

—  Albertho  de  milt^  141»;  vrgl.  Al- 
brecht. 

—  A  Ibrecht,  -ht  v.  28».  29»'.  v.  Mysak  256". 
258'»  V.  Mosögg.  273'^  275».  276^. 
v.  Misak  581'^  285'». 

—  Anthoni  v.  140'»  (2), 

—  Baschau  v.  104»^  (3). 

—  Caspar,  Kasparr  v.  ^  94'»  (4),  16*« 
164«»  (3).  386»»;  Elsbet  162».  164»».  16,V: 
vrgl.  Räzüns. 

—  Oristoffer  140'»  (2). 

—  Egen  1M!L 

—  Floribella,  Flore-  v.  140*  (2}.  163"; 
vrgl.  Belmont  Ulrich  Walther. 

—  Franciscus  v.  140»  (2).  I  II'« 

—  Han8,-nns,Freih.  v.299^  i2).  Graf 302*. 
321».  Herr  z.  Mosaks  822»'.  323'».  325!^ 

—  H(enricu8)  Hainrich  v.  18"  (3).  Graf 
359'».  360'»  [2},  362'*.  364»  (3), 

 V.  Agriun,  Agrun  359'<.  3ß\i";  vrgl. 

Grone. 

—  Marti  v.,  Cust.  z.  Disentis  83»». 

—  Martin  v.  140'»  (2), 

—  Melchior  v.  94'». 

Saio,  Ulricus  de  13»;  Waldpurga  13»;  vrel. 

Prau  Waidpurga. 
Saxser  Ülrich  417^  Eva  417»;  vrgl.  Castel- 

mar. 

Schaffhaiisen,  Schauffhusen,  Abt  v.  3^ 

(3)  .  500^  (21). 

—  Albrecht,  Conventhcrr  z.  400^. 
Schainen  gut  (z.  Obcrvaz)  447^ 
Schälberg  s.  Scholberg. 


Register. 
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Schams,  -es,  Schamms,  Scinans  38**.  94**. 

119'  (2),  282«.  319»«.  354'«.  385".  441". 

455«.  463». 
Amman  s.  Glodiün. 
Schaa  229";  vrgl.  Schanwald. 

—  Frank  v.  230'». 
Schanfigg,  -vigg  226«.  471».  421'. 

—  Jacob  US,  von  474**  12). 

—  Johans  v.  113". 
Schanvigg  der,  v.  Ems  134*.  135». 
Schanwald  213".  216'».  229»;  vrgl.  Schau. 
Scharam,  Scheraunes,  Schirans,  Schrans, 

Zeraunnes  2Zi.  48*. 

—  Albertus  de  17»*. 

—  Simon  de  381 

Scharnachtal  Kiclaus  v. ,  lütter,  Alt- 

Schulth.  2.  Bern  419'».  421».  421!. 
Scharnftbel,  Tsch-,  Bertha  32ü". 

—  Claus  328'«  329'»  (2), 
Schauemtein  y  Schouwenstain ,  Schuw*, 

Schow-,  Sh-,  Schöwenstein,  Schow-  22?. 
27».  äSlL  59«.  eS'!«.  ßÖL  246".  257'^  do- 
mns  media  454";  domus  supe-  rior454«», 
—  Abiin  V.  57«.  Aeblin  v.  57«. 

—  Albertus,  Albrecht  v.,  Cur.  eccl.  minist. 
115.  51».  66«.  fil!  12},  -9P  (3),  ^2«.  112«. 
113^  187»  (2),  195". 

 V.  Tagstain,  Taxstain  74'  (41,  88*. 

—  Anna  v.,  Klosterfrau  z.  Lindau  1<S7*(3). 
188'  i3), 

—  BÄrchart  v.  21«». 

—  Chünrat,  Cflnze  y.  6ö».  ÜZL  91«  (5),  92». 

—  Eglolfus,  Egli,  Eglin,  Egeü  v.  211(3), 
57«.  66».  88«.  %».  454»'. 

—  Elsbeth,  -a  v.  194»  (2),  195'0((J),  196«° 
(3),  197«'.  198';  vrgl.  Plant  Jacob. 

—  Elsi  66»  (2),  67«. 

Gotfridus,  üöffrit,  Götfrit,  Gittfriet  v., 
mil.,  Cur.  eccl.  minist.  11^  Kitt.  22". 
32'».  -88«.  454". 

—  Guta  V.,  Äbtissin  z.  Cazzis  flfi'^ 

—  Janutt  V.  337'«.  Anna  337'«;  vrgl. 
Basorg. 

—  Hans,  -uns  v.  144'».  145«.  187^  (4), 
 V.  Erenfels  232».  291'.  292'»  (2), 

—  Johannes.  Johans  v.21^(5\51».  Ritt.  66». 

—  Rödolfus,  Rüdulfus  de,  Rädolf;  -ff  v. 
145«*.  mil.,  Cur.  eccl.  minist.  U^.  21«». 


74».  -120».  121»  (2),  418".  de  domo  me- 
dia, superiori  454«»  (2). 

 v.  ErenfeU  120».  121*  (2);  Gäta  120». 

121'«  (2);  vrgl.  Juvalt. 

—  Ülricus,  Ulrich  v.  66».  fiZL  91».  Chorh. 
2.  Cur  144'«.  14'}««.  454»».  456«  (3), 

—  Walther,  Wälttin  v.  57«.  74'  (2), 

Vrgl.  Ehrenfels,  Tagstein. 
Schauffhnsen  s.  Schaffhausen. 
Scheia  Jacobus  46P'. 
Scheid,  Sched,  Scides  89'^2).  12»]«'.  404«». 
4(Xj«*  ^  406»  (3), 

—  Gregori  v.  406». 

—  Hans  v.  127'. 

—  Jacob  V.  38'". 

—  Johana  v.  38'". 

Ammann  s.  Markadant. 
Schenkinen,  Wiesen  der  (b.Curlieö^.lSö'«. 
Scheraunes  s.  Scharans. 
Scherzen  475». 
Schgan  2^ 

Schganifeg  H(enricua)  463». 
SchgAl  22älL 

Schiebe,  Schdb,  -bb,  -bs,  Schyeub  172>». 

180».  191«.  laai 
Schiffman,  Sebifm-,  RfidoLf,  -ff,  d.  Rats  z. 

Luzern  425'  '.  430'.  UV.  436»» 
Schilter  Ludwig,  d.  Rats  z.  Constanz  419'». 

421»». 

Schipinen  s.  Tschapina. 
Scbirans  s.  Scharans. 
Schlains  (b.  Ems)  343«».  344». 
Schlans,  Schlintz,  Sillaunes,  Sy lang 82'«. 

85».  146»«.  147".         178'*.  179»  (2)^ 

vrgl.  Eastiel. 

—  Waltherus  de.  Cur.  can.  10". 
ScMeuig,  Schlfiwis,  Schlowein,  Schlö- 

wens,  Schluwen,  Scluwein,  Slowins,  Slü- 
wen,  -is  2äL  1G2'».  164«. 

—  Andreas  de  463««. 

—  Henz  de  452«. 

—  Reinardus  de  465*. 

—  Rüdolfus  de,  RÄdi  v.  25?.  123«  12),  453*. 
454".  462»«.  464»». 

Schlies  EberU  v.  88'. 

—  Hans  V.  88'. 

—  Fetter  v.  88'. 
SchUnser  Hartman  230«. 
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Hegister. 


SchlÄwis,  Scblowein,  Schlöwens. 
Schhtdems,  Sluderns  157"*. 
Schluwen  s.  Scbleois. 
Schmid,  -t,  Smit,  Albrecht  der  147". 

—  Dysch,  Amm.  z.  Razüns  388»  ^  389'». 
390* 

—  Me'nga  388»  3801  (4), 

_  Ursula  388».  389"»  (31;  vtgl.  Castelmur 

Rfidolf. 
Schnidcr,  Claus  320». 

—  Halntz  199". 

—  Peter  23ül{4).. 
Schniter  Hans  97". 

SchnÄrinen  Hans,  -nns  in,  Katsbot  v.  Zag, 

425»».  429«.  435«. 
Seholberg,  Schälberg  104«. 
Schöpfer  Peter,  ds.  Rats  z.  Bern  427*. 
Schorand  Hartwig  32L 
Schorer  Andres  40211 
SehoTiwenstain,    Schöw-,   Srhow-,  8h-, 

Scbövvenstein,  Schow-  s.  Schauenstein. 
Schrans  s.  Scharans. 
Schöb,  -bb,  -bs  s.  Schiebs. 
Schüblibach  Hans,  ds.  Rat«  z.  Glarus  427". 
Schuk  336'". 
Schiller  Albrecht  259'^ 

—  Hans  25-Vo. 

—  Johannes  376'.  322L 

—  Jacmet  445". 

—  Risch  445«  (2), 

Vrgl.  Scolaris. 
Schdlmaister  Hensly  357». 
Schömacher  Cüntz  1301  1311(4), 
Sehwahenf  Swoben  374". 
Sc/twarzenstein,  Swarzenstain  Ifi?  (2). 
Schwit,  Schwicz,  Schwitz,  Schwytz,  Switz, 

Swytz  2afiL  aü21i  (5).  321'.  3231  386»». 

414»  (2),  416».  419»  (2),  427'»  (2).  429*» 

(2).  442'».  443". 
Amm.,  A.-Amm.,  L.-Amm.  s.  BlAm 

Jacob,  Halden,  Reding ;  d.  Rais  s.  Kupfer- 

schmid. 
Schyeub  s.  Schieb«. 
Schymon  Disch  342»». 
Scides  8.  Scheid. 
Scinans  s.  Schams. 
Sclavis  53'». 
Sclnwein  s.  Schleais. 


Scolaris  Wilhelmus  452««. 
Scolaris  H(enricus)  Ifii 

Vrgl.  Schäler. 
Scriba  Rudolfus  411 
Sdrazapetta  Andreas  4il 

—  S(ifridu8)  411 

So  Ammans  Hnse  Peter  v.  53*. 

Seet,  Seetz  443»» 

Segannis,  -ennis  s.  Sagens. 

SegneSy  .Sengnis,  Arnoidas  sacerd.  L  18»*. 

Seissafrätga  s.  Sessafret. 

Seives  455»«.  459»»;  vrgl.  Sewis. 

Selias,  -aus,  -yas,  die  v.  343»«.  345" 

346«»  (21, 
Sellaas  Menicas  de  462^. 
Sellos  Rüdolf,  Vizd.  z.  Cur  194»  197». 

—  Ülrich  32".  33*>.  Vizd.  z.  Cur  fi41fiäH(2l. 
Sengnis  s.  Segnes. 

Seon  Hans  v..  Ritt.  2361 
Septimer,  Settmen  194«».  196«. 
Serconzuns  s.  Ca. 
Seren  (b.  Ruis)  472^. 
Serles  {ZiUis?)  112». 
Sermartin  s.  Ca. 

Sesaafret,  SAssafr&tga,  Seissa  -142^  144'r 
Sett  3^»  (2). 
Settmen  s.  Septimer. 
Sensch  s.  Sansch. 

Seutis,  Sivis,  Suvis  460».  465";  vrgL  Seives. 
Sigberg  Hainrich  v.  333».  Junker  402». 

—  Johans  v.  ■'iO»«- 

—  RÄdolff  V.,  Chorh.  z.  Cur  328»  (2}. 
Sigmund,  Syg-,  König  384'»  (2), 
Sillasca  s.  Prau. 

Sillaanes  s.  Sclilaus. 
Sillens  Eberli  v.  76'».  77'». 

—  Hans  V.  76'».  IIlL 

—  Peter  v.  76'».  illl 
SOs,  SyU  232'^;  vrgl.  Süss. 
Silva  s.  Super. 

Silva  Plana,  Ülricus  de  464". 

Silvester  452»».  456«»;  vrgl.  Albertus. 

Sins  s.  Süns. 

Sipinz  {Spoina?)  471». 

Sivis  8.  Sewis. 

Slowins  s.  Schleuis. 

Sluderns  a.  Schluderns. 

Slöwen,  -is  s.  Schleuis. 


Register. 
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Smit  8.  Sohmid. 

Solario  iSoUr)  CConradoB)  de  45^*;  rtgl 

Snlaii. 
Soli»,  Soles  4^  ^ 
Soloium,  Solotorn,  -ttorn  386»<.  427». 

Ait-Schulth.  9.  Wenge. 
Sonunro  «.  Saxameran. 
Somortill  MAnga  v.  192>';  vrgl.  mm  Mnr- 

tili,  Hawatsch. 
S(mvix,  Summo  vico,  villic,  de  464**. 
Sonnenberg,  Suneaberg,  Sann-  358">.378"; 

vrgl.  Werdenberg-Sargans,  Hainrich  (II.)- 

—  Barbara  v.  443";  vrgL  Werdenberg- 
Sargaiu  Georgias. 

Söra  vrgl.  Andraa. 
Speils  Albertus  de  4!L 
Spcnda  («.  Oberraz)  447«. 
Spescha  Hans  147>'. 
Spess  der  242»  (2), 
Spiegel  der  2-29". 
Spiteler  454>«.  463». 
Spitz  Pafiryn  s.  Bererio. 
Spitt  gen  437>. 
Sprintz  1^ 

Stadion,  Stadegen,  Stadgoa,  -an,  Statgen, 
Lndwig,  Ludo-,  Lndu-  v.,  Ritt  i21L 
Vogt  z.  Glara»  581  öälL  60". 

Stein  8.  Stein. 

Stavel  Hans  v.  2d8^. 

Steier,  Steir,  Steyr  870».  313?. 

Stein,  Stain,  der  (b.  Valendas)  173». 

—  Jörg  vom  (b.  Marehtal)  887». 

—  Üli  vom  21Ö*  (5),  2m  (3lj  Anna  aO* 
(2},  2113;  yrgi  Fontnas. 

—  "Wilhelm  vom  50»».  232^  (3).  289«. 

Vrgl.  Baldenstein,  Oberhalbstein. 
Steir  8.  Sfeier. 

Sternegg,  Johans  v..  Ritt.  51».  52». 
Steyr  s.  Steier. 
Stier  23()'«. 
Stofer  Üli  2301 

Stoffeln,  Steffeln,  Hainrich  v.  331«. 

—  Symon  v.  3311 

—  Verena,  Frena  v.  314»  {2),  331».  860»; 
vrgl.  Räzüns  Henricns. 

Stökli,  -y,  Hans,  Johans,  •nns,  Amtm.  z. 
Feldkirch  m^L  237»  (2),  238»  (2),  240^(2). 
241»  (2),  242»».  244»  (2).  2451  (2).  247». 
QnellMi  snr  Sotaweuer  GtoMhichte.  X. 


248^  249«.  2.52^«.  256«  (2).  267««. 
2aii».         264».  265^  (31. 
Straif,  -ffe,  -ph,  Hainz  311  33»! 

—  Hans  21^(3),  32««  (2).  88*  (6), 

—  Jacobna  dorn.  4ß3!  (2).  465». 

—  Johannes  456".  4fi31  466». 

—  Symon  311  82».  33«.  5ÖÜ 
Strasberg  (Gnt  b.  Ems)  68».  70».  184«.  185«» 

(2),  183»»  (21.  184'  (2). 
Streitoj  Strial  22ßL 
StrSbely  Symon  400». 
Stucky  Mdolf  427» 
Studier  Hans  236«  (2). 
Stnnda  Johannes  455"  (2), 
Stürvis,  Stnrfis,  Johannes  de  4681 
Stusafien,  -vien,  Stuss-  s.  Savien. 
Sufers,  Buers  476»  (2}. 
Sulair  (Solir),  R&dolfus  de,  456»»  (2).  459"; 

vrgL  Solario. 
Söltens  {Sartons,  Zuorten?)  472», 
Salvanigis,  Sulveniges,  Johannes  de  468*1 

—  Minigans  de  451»*. 

snm  s.  Curtin,  Munt,  MnrtiU. 
snmma  s.  Plarenga,  RÄfen. 
Summa  Valle  Ülricos  de  467»*. 
Summer  au,  SumerÖ,  -ow,  Sonunro,  Eber* 
hard  v.  83»». 

—  Hans,  -nns  v.  816»  (5).  319«  (S).  320», 
Vogt  V.,  z.  Brasperg  401";  vrgl.  Frass- 
berg. 

—  KÄntz  Vogt  V.  81» 
Summo  . . .  C(onradus)  de  468»». 
Summo  Foro  domina  de  451».  455».  459»*. 
Snmmo  Vico  de  s.  Somvix. 
Sunenberg,  Suan-  s.  Sonnenberg. 

Sßns  {Sing),  Sdnß,  -ss,  Snnes,  Sinnes,  beide 

—  neue  88».  224»       vrgl.  Canova. 
 Simon  z.  d.  38». 

Supersax  s.  Obersaxen. 

Suprs  Silva,  -m  (Surtetm)  453«».  464«.  466». 

Sur  Martin  394»!  395'! 

Surs  8.  Ca. 

Sursaisa  Dietricus  de  464»;  vrgl.  Ober- 
halbstein. 
Sursee,  Surse  38ß!l 
Su.sielya(?)  Dusielya. 
Süss  iSÜ8?)  194»! 

ai* 
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8ntor  s.  Räztins. 

—  Johanns,  Kirchh.  z.  Eisenharz,  400". 
Sutt  s.  RÄfen. 

Sntvia  s.  Undervegeo. 
Suveralla,  -ella  Kast  de  4€3". 

—  Nicolaus  de  463». 

—  P(etru8)  de  463**. 

—  Thomas  de  463". 
8uvi8  8.  Sewis. 

Swartz  Jftk,  J&kli  230»  (2), 

—  Uli  280». 

Swarzenstain  s.  Schwarzenstein. 
Swerter  RÄdi  210»». 

i^wicherns,  gen.  Marqaardi  de  Usch  459^; 

vrgl.  Dnsch. 
Swigcr  ApAlten  sun,  Knecht  48"  ^ 
Swigli  Albert  445» 

—  Clä  445". 

—  Nä  445". 

Vrgl.  Ilanz. 
Switz  8.  Schwiz. 
Swoben  s.  Schwaben. 
Swytz  8.  Schwiz. 
Sjgans  8.  Sagens. 
Sylans  s.  Schlans. 
Sylasca  s.  Pran. 
8yls  8.  Sil». 

T  . . . .  e  Johannes  de  458". 
Tabernarius  Johannes  451". 
Tafa,  -aas  s.  Davos. 
Tafas  Montz  (Meunts?)  472». 
Tagstein,  -stain,  Taxstaiin  23L241ifi8L 
74».  88*;  vrgl.  Schanenstein  Albrecht. 

—  nnder  187»».  1!)4'\ 

Ammann  s.  Bader. 
Tail  373»;  vrgL  Gemain  Tail,  Oberland, 

Obertail, 
Tambo,  Alpe  476»». 

Jbwtn«,  TumiM,  -nns  104".  137».  239". 

2I3L  276». 
Tantüieim,  Tanhain  Albrecht  v.  332»». 
Tannman  Fetter,  d.  Rats  z.  Lncem  419^». 

421»». 

Tasaw,  Tavas  s.  Daves. 
Tavetach,  Tuvez  464»«. 
Telaus,  Teil-  s.  Dalans. 


Tenß^en  Johans  Graf  z.  —  u.  NeUenbnrg, 

Landgraf  L  Hegau  u.  Madach  384». 
Tersnaus,  Terzenan,  -s  94^  min.  de  454*». 

—  Albertus  de  461»«.  463»^. 

—  Hfenricns)  4fil". 
Tersol,  Trusseil  238". 

Tervasch  {Travesasch?)  Martinns  de  460». 
Tettnang,  Tetnang  886»»;  vrgl.  Montfort 

Wilhelm  Graf  v. 
Thamils,  -ß  s.  Tomils. 
Thavas  s.  Davos. 
Thierstein  s.  Tierstein. 
Thisentis  s.  Disentis. 
TholA  8.  Tuleu. 
Thomasius  458»*;  vrgl.  Petrus. 
Thumbe  s.  Tumb. 
Thamleschg,  ThÄm-  s.  Domleschg. 
Thuno  Johannes  de  (Convent.  v.  Disentii) 

25»°. 

ThurgAwe,  -öw,  -oy  8.  Turgan. 
Thüring  s.  Töring. 

Tiersfein^  Thierstein,  Tyerstain,  Bernhart 
Graf  V.  350»  (2L  351'  (3}.  352»  l2i.  353» ; 
Menta  350»  (21  351!  (41.  352«  (2),  353»; 
vrgl.  Räziins. 

—  Susanna  v.  353»  (2). 
Tingel  Walther  531L 
Tirol,  Tyrol  370».  373'°. 
Tisentis  s.  Disentis. 
Tisis  213»*.  215». 

2V«,  Tyd  166».  l&V*. 

Tiaradiel  (Clavadi,  ClavadialtF)  453»°. 

Tibel  die  60». 

Toggenburg,  Tögg-,Tocg-,  Toggeburch, 
Togkemburg,  Togken-  365»°.  432»«.  4»4« ; 
vrgl.  Raron. 
Grafen  von: 

—  Fridrich,  Friderich  (V.)  41L  42!!.  43!* 
(2),  44!  (2),  116»  (2},  LLÜl^i^ 

 Frydrich  (Vn.)  256».  258»».  261». 

362».  2fr4»  (2),  265»  m^.  281».  283»  (2). 

284»»  (2],  280'^  ;trJl".  308».  312».  316». 

317'".  319'.  336'\  352^  (2).  SfifilL 
Toldw  8.  Tuleu. 

2bma,  Domma,  Dumen,  Tomba,  Tumb«, 
Falveng,  Valf&n  346'». 

—  Levaira  134»«. 

—  Nomma  134''^. 


Beguter, 
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Tma  iRsImsa»  Pednu«  MIP(^ 

—  FtetU  829«.  343". 

—  da  Salvein  138^ 

--  Var$erat  VewAra  346». 

Tomili»  Thaanila,  -ß,  Tomilles,  -z,  TnmiU, 

.am^  TfndlM  10«.  88».  48".  382*.  9»^, 

385"  (2).  405».  425".  475». 
TomiUer  Tobel  368».  405». 
Tftai  ClÄ  445»«. 
Toroatis  s.  Tnuit. 
Tomchart  194»  196». 
Tosan  s.  Tasis, 

T  0  s  t  e  r s  216"  (2).  229".  230", 
Traiger  334>9. 

3hMW,  TraiuiM,  Geoii  r.  88^* 

Trsspontes  Bertholdm  dft  4B7*, 

—  Jacobus  de  457**'. 

Vrgl.  Trispands. 
Troipudt  I«  Trispimds. 
llrjBfm,  TriMn  229». 
2WmmM,  Trimnns  10*. 
Trine,  Trüns  174»»  (2).  176»  (8).  804»  (8). 
3052.  377W 

—  Hohn  378"  (2).  274«  (2).  276'  (3). 

AnmuL  8.  Pnagliiijr. 

Trisen  8.  Triesen. 

Trispnnds,  Ire-,  üans,  Johans  285».  237'; 

vrgi.  Traspo&tes. 
Tro^rtn,  Tmduls  t.  WMntg, 
Truns,  Torontis,  Ttoni,  Tnumn  881**. 

pleb.  458» 

—  Yiveacias  pleb.  de  2». 
TrAu  t.  Trias. 

Trusseil  s  TersoL 

T$chapina,  SehiptnMi,  TiduippiiM  818^. 

346«  (2). 
Tsduurnöbel  s.  Scunmübel. 
Tselniily  Hanit  d.  Rata  s,  Glans  437'«. 

Tschuppina  s.  Tschappina. 

Tüchelmaister  Claus  228»  (2). 

Tudi,-y,  Christoffel,  Cr-,  KrittoM  171»  (3). 

303".  304".  305»  (2). 
-Hatiirielil71*(8). 
Tuleu^  Thort,  Tolflw  844»  (21. 
Tnmb,  -e.  -o,  Thnmbe.  Tnm  53«H3). 54?  (8). 

24Ö**.  246"  (4).  263"*  (2). 
AUmeht»  Aal-,  Bitt  8Wn  866».  Mn- 

hmg9S», 


—  Frik  288».  8859.  841»  246*.  846*  (6). 

260'.  261»  262".  263'  (i). 

—  Hans:  Hanns  233^  235».  244».  246»  (8). 
246".  260>.  261"  262'".  263». 

—  Hug  V.  Nunbarg  52»  63>(2).  -67>. 
JoluMis  80»* 

—  Sifrid,  Sy-,  v.  Nünbaig  6»*,  *W  (2). 
56»  (2).  77»  78"  (2). 

—  Swigger  v.  Nnwenb&rch  SO*;  Bertha 
80».  21»  22«. 

—  Üli,  f  IrlcuB  20».  81»  82»,  454». 

Vrgl.  Neu(en)bnrg, 
Tumba  8.  Torna. 
Tumil&sch,  Tum-  s.  Domlesehg. 
Tamm««,  -s,  Tanila,  Taami-  s.  Toaiils, 
Tumins,  -inm  s.  Tamias. 
Tuml&sch,  -esoh,  Tumpläisch  s.  Domleachg. 
Turengin  Greta  877»  (2X  378». 
l\trgaUf  Thurg6we,  -göw,  -göy  57*.  58», 
Tariag,  Th-^  Abt  a.  Discatis  86»,  29», 
TDringeny  Dürringen  216". 
Turm^  Turn,  Andrea  aem  97». 

—  Hug  V.  d.  83", 

Tarriaaa«  Joadiiaas,  theoL  prof.  440*. 

Tasan,  -s  s.  Tusis. 

Tüsche  It'ite,  Deutsche  Leute  477«. 

Tusisj  Tosaii,  Tu-,  -au»,  -ens,  -es  7".  53». 

194'».  228».   232».  248».  297»,  861>«. 

890»  (8). 
TÄtschenhus  s.  Kunibei|^. 
Tuvez  8.  Tavetsch. 
Tüwallas,  -e  453".  45ö*.  461". 
Tyd  s.  Titt. 
Tywiteia  s.  Tievsteia. 
Tyiuils  «.  Tomils. 
Tyaentis  s.  Disenti«. 

Üb«rmtal,  •kaatot  a.  Ohereaatela.' 
Ubersaahseay  <4agzaB,  -calisaa,  -saxea  s. 

Obersaxen. 
Übersaxe»,  Übersachsen  213»;  vrgl.  Ober' 
saxen. 

Uffreeht,  -ht  der  342»  (2).  251» 
Ülman,  Vogt  a.  Werdenberg  220».  223«. 
Ulrich,  Ü-,  Ulricns,  Ü-,  Hans  390».  391«(2). 

—  (V.)  Bisch.  V.  Cur  28».  29».  42».  47»,  48». 
68»o, 

—  Cor.  dec;  4».  6», 
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Begiäter. 


—  cwi  (Conv.  r.  Digentis)  25'*. 

—  fiL  dorn.  Hartwici  453». 

—  da  SftBcto  Maiimino  17^^ 

—  pl«b.  de  Supersax  2^ 

—  laoerd.  L  Valeadas  ißV. 
Ülrigal  461".  m'^. 

Ülrigo  Joe,  Vizt  a.  Cur  402». 
Uly  Bisch  iQfi^^ 
Umblix  s.  Mftlix. 
Und«rwalden  a.  Unterwaldem. 
Underwegen,  Sutvia,  Conrados,  Cfbrad, 
-rat  V.  157».  Ic^  (4).  458".  459». 

—  Haints  v.         158»  (2), 

—  Hang,-itM,H4ii>Ü  v.8QM57'(2).158*(2). 
166MS^  201»  (2),  206*  (2).  2Q6L  aü7«. 
208».  BIS'' 

—  Jobamtes  463*. 

—  Pet«r  V.  110"-  llfiL  116«.  117*.  1^  (31. 
128»(2),  129L  167«  14],  2ÖÜ?(2),  205»  (2), 
2QßL  207«'.  206».  2imL  238».  2il??.  245«. 
247H.  248»  (2). 

—  Eädolff  V.  318". 

VrgL  Wege. 
OV^om,  Hungern  384". 
ünrain  der  92'*. 
Unterwaldm,  linder-  386». 

—  ttid,  ob  d.  Kernwalde,  Wald  425".  430». 
4a&2.  442'\ 

Animann,Landanini.9.HeintzIi,  Kidrest. 
Uora  {Furt,  L  Lagnez),  Yurtz,  Nicolaoi 
de  462» 

—  Rftdolfus  de  453'.  462*<>. 
Upalde  472». 

üri,  Ure,  -o  139»  (21,  140».         ^  (2), 

386»  425».  435*.  442^'>. 
Amm.,  Ldamm.  8.  Fries,  Fröwen,  Alt- 

Amm.  Dietli. 
ürmein,  Orm6n,  -8,  Urmins  2*?. 

—  Uaeinrich  der  schmit  t.  24". 
Ufteren^  ürsaria,  Johannes  de,  dict.  de 

Prato  25>*. 
Ürt  Hanns  3891;  Menga  388«.  38äl  (4)^ 

VTgL  Schmid. 
Üsal  (b.  Rais)  349» 
Usch  8.  Dusch. 

Uster  370»  (2),  nyder  370";  ober  370». 


Vadug^  YadutK,  -^tz,  Fadiu,  -tc, 
Fndutz  43L'  (4},  41»  142».  m^*.  215L 
217».  221»  (3),  2^  233i  235»^.  878». 
810»».  Sm»  (2),  414".  41»».  420»  («L  486* 
18),  427»  (2),  4^  ^  iffiL  mi 
mi  (U,  436»  (2)i  vrgL  Werdenberg- 
Sargana. 

Vaistli  Heinrich  113«>.  114». 

—  Hans  221".  222^(3), 
Valdereno,  Yall-  s.  Rhdnirald. 
Valdonica  48". 

VaU*)  Baien,  Herman  ▼.362»;  rrgL  Rudy. 
Valelaudia  (?)  Ülricus  de  458». 
Valcncius  151». 

ValendoB,  -ins,  -au,  -au»,  Vallendäns  591 
104".  172".  173"  174«.  180".  182«.  12ü 
1952  (21.  406».  423'  [3^  457".  461*. 
Sacerd.  L  a.  Ülriou. 

—  Aebli  de  83». 

—  Albertinus  de  454».  460». 

—  Albertus,  Albrecht  v.,  Junk.  406». -408*. 
42a'».  456^  461*.  463«». 

—  Haincz  v.  121^  12i}l(^ 

—  Hanns  v.,  Junk.  406».  -408*  (2), 

—  Hirtwig,  Hert-  v.  83».  121".  12215(2], 

—  H(enricn8)  de  46ü».  461»  464" 

-*  Äagdlen  v.  408";  vrgl.  Mont  Hanns  v. 

—  MarquarduB  de  455»». 

—  Eudolfns  de  296".  297'* (gj  4ol".  455 
466»  t3L  miL  4fiQ^  mH 

—  Ülricus,  Ulrich  v.  251L  83».  46aK. 
~  Waltherus  461^». 

—  de  Farsamio  457";  vrgl.  Versam.. 
Valers,  V4-  e.  Fellers. 

Vallalta  (b.  Ems)  346». 
Valle  s.  Vals. 

Vaüentschina,  yallentachinen  21^ 
Vallet»<^  8.  Falettscha. 
Vallls  Rhenis  8.  Rheinwald. 
Vallmolinas,  -mnlinaa  (Mühletobel  b.  Ems) 

134".  343".  345 (7).  846' ;  vrgl  Ritschas, 
Vallmnnur  de  sntt  (b.  Ems)  346»;  rrgl. 

Reschlains. 
Vallmuschana  189^  vrgl.  Ca  MuschauM.**) 


•)  Bei  8er«rhard,  DeUa«ation  II,  tft  Falfe. 
••)  Vrt^.  laatlicli  anoh  .VslDMSua'  ia 

(Momp»>)  Medelt. 


Kegi8t«r. 
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Yallpurcairft,  -en,  -kairen  s.  Yalparg&n. 

VallnU  Andreaa  de  456*. 

Valpargdra  {Portgera\  Vallpurcain,  -en, 

-kaireo,  WalpurgAra  134»  (3),  845«. 
Val»,  -2,  Valle  de  llfiL  HI!  (2),  3e2««. 

363''  (2}.  3&4»;  AmuL  «.  JMcli,  Martion 

Mdlner  (?). 

—  Johannes  de,  min.  451*.  463*^;  vrgl, 
Henz,  Petrug. 

Folftw,  Vaixüns,  Wahäns  1^01«.  131»  ^ 

Valw  Hanns  405'*. 

Yalz  8.  VaU. 

ValsAng  Yatsins. 

Yassal,  Vasalle  458»>  4ML 

Tätigt  ( Fatti«),  Vatigis,  Martinas  de  456*^. 

—  Petrna  456*. 

—  Ülricus  456*. 
V&tiiSy  Yetens  16»«. 
Vattii  s.  Vatigs. 

Fol,  Yacz,  -tz,  -tta,  Fatz  431i  224^!.  379^ 
463».  465».  469»  (2),  424!  (4),  476"  (2). 

—  ober  202«.  885*.  445».  446«, 

—  H(enrica8),  Henz  de  453»  461".  463». 

—  ürgula,  -e,  -IIa,  -eil,  -a  v.  49».  (2). 
69>.  89«.  90».  93»  (2).  94!  (3).  95».  98>. 
99*  (5^  vrgl.  Werdenberg-Sargans  Ru- 
dolf (IV.). 

—  Vivencins  de  468». 

—  Waltberus  de,  vir.  nob.  9».  10»  ^  11«*. 
lö». 

Yederspil  (FedtrspUl),  Albrecht  183". 

13ft'o  (2),  136^«. 

—  Anna  5Ä6»  (4],  2ßll  (6)i  vigl.  MaryB 
Hans  V. 

—  Hsinricb  36»  (3). 

—  Hans  86»  (3),  122»  (2),  187».  188*.  145» 
(3),  266'.  267»  (2).  268!^  (2}.  329» 
Anna  137*.  188«  (21.  2fi6iL  267";  vrgl. 
Crapail. 

—  Johan«  lOR»».  109». 

—  Rödolf  86»  ^ 

—  Symon,  -an  86»  (3),  ^  133'^ 
145».  457";  Margaret  Walpurg  13^^". 
ia6!?(3),  1MH132;  Anna, Kathrin,  Ursel; 
vrgl.  Walpurg  Margaret,  Pontaningen 
Ülrich. 

Veldes  s.  Feidia. 


Yelkilch,  Yeld-,  Veit-,  Yeltkircb  «.  Feld- 
kircb. 

Yeltsberg,  -perg  e.  FeUberg. 
Yenetns  440»;  vrgl.  Turrianufl. 
Yennr,  Yenrr  300'«.  301' 

—  Efidi,  Vogt  z.  Freudenberg  186»».  188'«. 
Ventura  Caspar  869»  (2). 

Verr  Hann«,  d.  Kats  s.  Luzern  419'^  421*». 

Verrin  ürsell  230». 

Venam^  Versami,  Far«amio  de  53*. 

—  Johannes  de  461'».  462». 

—  Yalendans  de  457'*;  vrgl.  Valenda«. 
Yers&mis  Tobel  423». 

Yetens  s.  Vättis. 
Vettyer  s.  Job. 

Via  Metzana  (b.  Sma)  348»>  (2), 

—  de  Molinas  (b.  Erna)  343*». 

—  de  Mont  (b.  Ems)  343^0. 
Via  Strada  (b,  Ems)  343='«. 

Vig,  Vieo  de,  Ciiaz         454».  466*. 

—  Hans  V.  289». 

—  Wilhclmus  de  451»».  467».  462!?. 

Vrgl.  Obercastela. 
Vigeti,  -öli  8,  Vigily. 
VigenSf  Vinaugn,  -gy,  Vinanne,  Vinnaun 
456»». 

—  Eberhart  v.  Wt  327»». 
~  Petrus  de  462». 

—  Simon  de  462»». 
Vigilius  8.  Domo. 

Vigily,  -«Ii,  -6li,  Yyeli,  Hans  349«  372». 

—  Janutt  343». 

—  Ülrich,  ülrisch  134".  342*. 
Viffnadura,  Viniadur, Vinn-,  ora  108*'.845». 
Vig»  (unter  Cazzis),  Vügs  66».  189'";  vrgl. 

Air. 

Yilingen  s.  Yillingen. 

Villa,  Yill  79*.  19011  3301  36111  (2). 

—  Albertus  de  460».  465". 

—  Franschet  de  456»!. 

—  Jacobus  de  453»  {2\  456".  4ÜZL  458'. 
ViUingen,  Vilingen  387». 

Vinangn,  -y,  Vinanne  9.  Vigens. 
Viniadur,  Vinn-  s.  Vignadura, 
Vinnal,  -ial,  Yinyal  (b.  Erna),  Anna,  An- 
nette V.  343«».  344». 

—  H(enricu8)  de  461». 

—  Johans  v.  108'». 
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Register. 


—  Ülricus  de  461«. 
Vinnias  enten  108". 
Vinnaun  s.  Vigens, 
Vinyai  s.  Vinnal. 

Vivenciua  fil.  Lucii  451".  4'>7". 

—  pleb.  de  Torontis  2";  vrgl.  Truns. 
Vogt  8.  Sninraemu. 

Voppa  (b.  Ems)  345»;  vrgl.  Fovis,  Grfib. 

Vr&«ch  s.  Fräftcb. 

Vrig  (b.  Ems)  345». 

Vrscbaaa  bb^". 

Vartz  8.  üors. 

Vyeli  8,  Vigily. 

Wtiiingen  s.  Wehingen.  • 
Walastat  s.  Walenstad. 
Wald  nid  dem,  ob  dem  a.  ünterwalden. 
WaldaUj  Waldow,  Hanns  Haugk  v.  387'". 
Waldbttrg,  Waltpnrg,  Eberhart  Trochseß, 

TrnchsA«  2u,  Vogt  zn  Feldkirch  394»  (2), 

395«.  397>*.  415«. 
Walemtad,  Walastat,   Wallenstat  öfilL 

Waletta  (z.  Obervaz)  447«. 
Walgau,  Waigfiw  153«.  428?L 
Waüü,  Wallea  269».  271»  (4],  272»  (2}, 

Landvogt  s.  Raron. 
Walpurg  Margaret  133"  (2),  135'«  (3), 
136'»  (31^  Anna  133'»;  Kathrin  133». 
135'«  (21 136"  (3lj  Ursel  136»».  136'»  (3)i 
vrgl.  Pontauingen  Ülrich,  Vederspil 
Symon. 
Walpurgära  s.  Valpargära. 
Wilsch  Ramschwag  215»"  (2).  216». 
Walser  Hans  295". 

—  Jos  343»  (22. 
Walsdns  a.  Valsins. 

Waltensbitrg,  Waltenspurg,  Walters-, 
Walthersbnrg  23!?.  124".  285»".  333'^. 
334'°  (2).  348«.  349»«.  350». 

—  Hainrich,  Hein-,  Hainriget  v.,  Walther'? 
sun  von  Rüzzüns  121'' (32,125!  (31j  vrgl. 
Käzüns  Walther  v. 

Richter  s.  Colnster,  Galbiert. 
Walterus  frat.  Nicolai  454'». 
Waltherus  frat.  Jonnatas  46>«. 
Waltier  s.  Pont. 
Waltpnrg  s.  Waldburg. 


Witsche  Land  339'. 
Waudelberg  JacUn  t  32«. 

—  Jacobus  de  456'».  458»*.  463«. 
Wannen  L  d.  (z.  Flims)  377'«. 
Wannis,  -ys,  Peter,  Petrut  v.,  Junk. 

(z.  Jnvalt?)  405'»  406"  (2).  409». 
Warenna  (?)  446»*. 
Warinas  Martinas  453»'».  45ü 
\\  arman  Geory  293!  (3).  294'» 
WartaUy  Wartow  iilü  a53*(2). 
 Hans  v.,  Knecht  300»  (2). 

Wartentee,  Wartense  432»»;  vrgL  Blarer 

—  Bnrkart  v.  58'.  .W».  61'. 
Wartow  8.  Wartau. 

Wasel  Hanns,  Junk.  405'«  (2).  408«. 

Wege  Albrecht  undinn  474".  475»;  vrgl. 
Underwegen. 

Wehingen^  WÄhingen,  Rainhart  v.,  österr. 
Lan^vorrt  212".  217'». 

WetMberg,  Winsperg,  Engelhart  v.,  österr. 
Lindvogt  235». 

Wetgshngen,  Wissnang  370'^. 

Wellenberg  Peter  881«  (2^. 

Wenge  Niclaus  v.,  Alt-Schulth.  z.  Solo- 
turn 427^. 

Wentzlaw,  König  159'.  277». 

Werdenberg,  -perch  lü:^*^  1 18-'^.  220". 
223«;  Vogt  8.  Ülman. 
Grafen  von: 

—  Heiligenberg,  Albrecht,  -breht  (Li 
28»  ^  431  44»».  86«. 

 (IL)  43».  MIL  86»».  102»  (2^ 

104».  11(1'  ,3).  III»»  (2).  116».  116»  (2), 

118"  (2),  174'*. 
 (lU.)  102»  (2],  110».  III»«.  III» 

174».  1251(4],  Herr  z.  Bludenz  2^(2). 

230»  (3),  2ilL 
 (IV.)  102".  174'».  125!  (4),  Herr 

z.  d.  Heiligenberg  219»».  280»».  281»  (21, 

—  Elisabet,  EUbeta  1Ü4  (2).  1C5*  (2).  106'. 
115«  ^1161(2},  117».  118'»  (31,  2 19* .2). 
301»;  vrgl.  Räzäns  Brun. 

—  Hainrich,  Hein-  (HI.)  102'».  110'.  111». 
174'».  175»  (5),  178».  179»».  Herr  z.  Rhein- 
egg 219'  (2). 

 (IV.)  223L  274»»  (4),  275»»  (2),  276». 

—  Hug  (m.)  2^(^  Anna  25?  (2). 


Jßegüter. 
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 (IV.)  102»  110».  III».  117«'.  118"  (2). 

174".  175»  (5),  2l9'o. 

 (V.)  320'^         323».  826».  386». 

 Katharina  221*»;  vrgl.  Werdenberg- 
Sargans  Heinrich  L 

 Rüdolf  (II.)  21U».  256».  258*».  SiHiio 

262».  264»  (2),  265»«.  273>.  274»  (4),  275« 
(2j,  276».  280».  2»1»  {2},  293*.  300»». 

—  S  a  rg  a  n  8,  Elßbeth  42»».  430'» (2) ;  vrgl. 
ßechberg  Hans. 

—  Anna  437».        (21;  vrgl.  Mangel. 

—  Georgins,  Georig,  Görig,  Görrig,  Jerg, 
Jorg,  Jöre,  Jörg,  Jörig,  Herr  z.  Orten- 
stein u.  Heinzenberg  384».  (2). 
394*  [81. 395»».  396^  (8),  402"  (3}.  403«  (3), 
404*  ^  411»».  412*  (2),  4iai  (2},  414»  (2], 
415».  416!.  419«  (4),  420»  (71  422»  £2], 
424'»  (2),  425*.  426«  (2),  427"»  (2},  428'»(7}, 
429»  (3),  430»«  t2i.  Mü  43  J»  (3),  433«  (;4}. 
434*.  435»  (2],  436'  (5),  437».  438»» 
439»  (2),  440».  MIL  442i»  (2),  4431  (3). 
445»  (3),  446«  (2),  447'»;  Anna  40211  (2}, 
403'»  (4},  404»;  vrgl.  ßäzüns;  Barbara 
443»»;  vrgl.  Sonnenberg. 

 Hartman  (HL)       29»».  4Ü1  (2)  43» 

(2},  44».  (3),  BQl!  (2),  153»«.  426»». 

 (IV.)  Bischof  z.  Cur  226».  233». 

235'"  (31,  247»  (3),  248»  (7),  256«.  257»» 
(2),  258*  (ü.  279'  (2),  280»  (4),  282»  (2), 
284».  285»».  3C8«  (2),  426»». 

 Hainrich,  Heinrich  (I.)  99»».  100»  (2). 

105»»,  IflfiL  Herr  z.  Vaduz  142».  143»». 
144».  153».  154»*  (2),  155«  (3),  159»  (2). 
160»  (61,  161».  213«  (21,  214».  215«.  216« 
(2),  217«.  221«  (2),  229'  (2),  230»^  (2), 
233*.  235»».  426»  (2);  Katharina  221»«; 
vrgl.  Werdenberg-Heiligenberg. 

 (IL)  226».  233«  235»».  282*.  308^ 

312»».  338'*.  854«  (2l.  Herr  z.  Sonnen- 
berg 358».  859».  373'».  374«  (6),  375»  (2). 
378»».  379»*.  385».  386». 

 Hug  (IL)  226».  233».  235»».  237«.  282*. 

284»»  301»». 

—  Johans,  -nns,  Hans  (1.)  89«.  90».  93«. 
94»  (5),  95».  98=»  (4),  99^  (2),  102»».  lOö»» 
12),  lÖZ«  (2L 108».  112».  142*.  143".  144». 
14Z1?.  148»»  (2),  15311  (3),  154«  (4),  155» 
(2),  176».  178*.  224»  (2),  225»  (2),  226*. 


233«.  235»»  (2).  237»  (2),  238»»  (3), 
(11).  277»  {2}.  278*  (3),  426'  ^  Anna* 
(3],  2äii  (3),  107»  (4),  108».  22iL  225»*; 
vrgL  Räzöns. 

 (U.)  226».  283».  235»«.  ^Zi  239»». 

282*. 

 Marquart,  Halbgraf,  Burgvogt 

«.  Ortenstein  400«.  411*. 
 Rudolf  (IV.)  28^  29»».  40».  41L  42'*. 

43»  (2),  44»  (3),  4ai,  50»»  (2).  57».  58»». 

59».  69«.  176'»;  Ursula,  -e,  -IIa,  -eil,  -a 

4aL  50«»  (2).  69».  89«.  90».  93».  94»  (5), 

95«.  98».  99«  {211  vrgl.  Vaz. 
 (VL),  Dompropst  z.  Cur  226«. 

233».  235»».  237».  239»».  282«.  284'*.  301»». 

308«.  812»».  323».  326».  327»  338»«.  884»«. 

 (VU.)  327»  (2), 

 Wilhelm  384«.  424»».  4251.429». 430»». 

WergenstetHf  Bergaaten,  Walther  v.  476»». 
Wertsch  Nutt  445.'» 
Wesen  344»  Qi).  345"  (31. 

—  Nasa  V.  137»». 

—  Pet  V.  846». 
Wetzel  345»»  (2), 
Wild  Prik  230». 

Wildenberg  Henricua  nob.  de  17*». 
Wilhelmus  dorn.  457«.  460»«;  vrgl.  Hart- 
wicus. 

—  min.,  fil.  Lamberti  454'».  459»»;  461«»; 
vrgL  JacobuB,  Lambertus. 

—  Desert.  abb.  25»  (21 
Wille  97»»;  vrgl.  Hans. 

Windegg,  -eg,  -ecge, Hartmann  der  Mai- 
ger, Malier,  Meiier  öO^».  58*.  59»«. 
Winegg,  Wineg  ML 

Winsperg  *,  Weiusberg. 

Wintertur,  Wintertawr,  Wintt-370»*.871»». 

Winzapt,  -pff,  ppflf,  Duf,  -ff  334*.  346'"  (2). 
357»(213ö8».Amm.v.Flims377».aiäül2}. 

Wirt  Jacob  der  157»«. 

Wiss  J&nni. 

Wissnang  s.  Weisslingeu. 

Witwen  Hein  der  334'-'. 

Wurzemteifi,  Wurzenstain,  Hans  v.  147»». 

Yll  8.  HL 

Yllans,  -tz,  -z  s.  Ilanz. 
Ysenburg  s.  Isenburg. 
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Register. 


Yssein,  Yssen,  Adilheit  de  452*. 

—  Symon  de  -iö7*'. 
Yv&Üiz  8.  NiT&lg. 

2«WaUa8chft,ZaT-,  Albertn«  de  -159".  463". 
Zaona,  -au,  H(enricus)  de  4ö2**-  4ö8». 

—  Ja«obM  de  458*.  461". 
ZarsoM  B.  Arzans. 
Zavallaacha  s.  ZalvaUascHa. 
Zechender  Ladwig,  Schulth.  z.  Arau  435**. 
Zeraannes  s.  Scharans. 

Zervengas  Jacobns  de  4^9*^ 

Zews  a  108". 

Zigr  (?)  Clä  445«. 

Zigeriy  Zizvrs,  U(lrioa8)  de  iH. 


Zlafen  (b.  Ems)  3-29«. 
ZdbeUi  Ülrich,  ü-  80«  (2),  81>  C-2). 
Zoller  Ulrich  395"  (2), 
Zok  Albertus  461". 
Zschimapp  Jac  445". 
Zug  886».  42b''.  m*.  442» 
Katsbot  s.  ächn&rineii. 
Zürich,  Zu-,  Zörch,  Zarch  2SSeL  236*.  S87*. 

240".  244».  247«.  249*.  252".  SöB".  265« 

316».  ai7",  319».  820»«.  823«.  351".  386». 

415«.  412L  421?:  (3),  422^  425".  433». 

435».  439«.  442"». 
Bargermeister  a.  Hais,  Alt>B.  s.  r. 

Cham. 

Zurinn  (z.  Obenraz)  445*^ 


Berichtigungen  zu  dem 

Unter  »Air"  L  „su  Vügs**  st.  „sü  Vügs". 
Unter  ^Almens"  L  nLamins*  st.  »Lnm&ns". 
Unter  ^^Amptz"  füge  bei  «Aemptz". 

„     (Beizer)  L  „Heinrich"  st.  „Hainrich". 

a     »Bern"  füge  bei :  „Venner  s.Hetzel*. 
St.  ^Bredtengi"  L  „Bredtengö". 
Unter  »Carrera"  L  „villic.  de". 
Unter  «Castello"  ist  anf  „Casti"  st.  auf 

„Castiel"  zn  verweisen. 
Unter  „Ca  Lanfrank"  füge  bei:  „VrgL 

Lanfrancos". 
St.  „Clavadiei"  L  „Ciaradi,  Clavadials". 
Unter  „Cor"  ist  auch  auf  „Saneta  Maria" 

zn  verweisen  und  bei  „Johannes  dorn. 

de"  beizufügen  „(Convent.  z.  Disentis)". 
Unter  „Curwalden"  fehlt  die  Nebenform 

„Knrwaid". 
Unter  „Ehrenfels"  gehört  „Giäta"  unmit- 
telbar zn  „R&dolf. 
Unter  „Frentzschanigs"  fElge   bei  „(b. 

Schlans)". 

Nach  „Fürstenberg"  füge  ein:  „Furt  a. 
üors". 


vorstehenden  Register. 

Unter  „Gemain  Tail"  ist  auch  aof  MTail" 

zn  verweisen. 
„Grafen"  nod  „Graflin"  haben  sich  nach- 

träp^lich  in  Savien,  unter-  and  oberhalb 
Ünter-Neukircb  gefunden. 

Unter  „Hans"  wäre  anch  anf  JPraa  da 
Curt"  zn  verweisen,  wo  „Pran"  wohl 
eher  als  Begriffswort,  denn  als  Appel- 
lativ zn  nehmen  ist. 

Unter  „Henri cus"  füge  bei :  „fll.  mixu  (Wil- 
helmi)  452"». 

Unter  „Henz"  streiche  dieses  Citat,  ebenso 
den  „Wilhelmas"  am  Schlnss  nnd  füge 
nach  „454""  noch  ,463='*'*  bei  und  ,  Vab" 
st.  „Wilhelmns". 

Unter  „Kernwald"  füge  bei  .vrgL  Unter- 
waiden". 

Nach  „Metzennegcn"  filge  ein:  ^MetmU 
8.  Tafas  Moutz". 

Unter  „Oberhalbstein"  streiche  die  Ver- 
weisung auf  „Stein". 

Unter  „Prangätzy  Disch"  füge  bei  „Am- 
mann V.  Trins". 

Unter  „Scbmid  Menga"  füge  bei  „vrgL Ürt*. 


Namenregister 


zu  den  Urkunden  zur  Geschichte  des  Oberwailis. 


Atkren  (b.  Kiet,  ö.  v.  Brig)  500'». 
Jgnm  (zw.  Lenk  n.  TvrtiunX  Agorn, 
Karolvs  de,  der.  notar.  506^(2). 

Albertus,  rex  482". 
Albus  WiUelrauä  506»". 
fil.  Johannes  006"*. 

AfmuufO^Ähnaffel  (i.  ob.  SaMial),  Almen- 

kel  506*. 
Ann  "Walterus  üGG'". 
Aq!»«Iiuus^  min.  4SI'. 
Antkonia»,  com.  (2). 
Actta  (Piemont),  Avista,  Manhiiu  de, 

(•an.  s,  Egidü  502*. 

—  Petras  de,  domio.  480*. 

—  Aagastensis  dioc.  497^  * 

.^.rncfi  (Be».  Goms),  Aragnon,  Aregnon, 
Aregnyno  de  482**, 

-  Anthonia  497-*. 

—  Nicbolans  de  481". 

Asper  Willelinus,  der.  notar.  490*. 
Aspnn  Walteroe  ser  496^'. 

fil.  Jollannes  496"<. 
Auhoranges  (Bez.  Glatif,  Kt.  Freibnrt,'), 

Aaborejngeg,  Jobannerodas  de,  der. 

483». 

Angaata,  •ensis  i.  Aorta. 
Aymo,  Sedvn.  ep.  483>* 

Bach  ^.  Heihe. 

Baden  (Leukerbad)  Anselmus  de 498*'. 
fiL  AsthoDia  mß^.  499». 

mar.  Johannes  498^'\ 
QnollcB  sur  8«]nr«iser  Ottohiebto.  X. 


Baden  üldricus  de  498*-. 

fil.  Petrus  498".  49i>'  (3). 
fSl.  JohaniiM  496**. 
Balant  Petras  496«  (8). 
Barbitonsor  501». 

fit  Anthoniaa,  der.  501 
JBeehe,  Becke  *^  in  dem  487^  493»  (2). 
—  Georgins  de,  in  dem  487",  498^  (2). 

fil.  Petrus  487'^  (3).  493»  (2). 
ßelynon  Johannes  502-'. 
Berektuü  Petrus  504". 
Settm  (Bes.  Ostliek-Baron,  ob  llörel), 
Bettan,  Wiltelmus  de  488» 

fil.  Johannes  488*^ 
Biel  8.  Byello. 

Biningen**)  J  ohaanes  in  dyn,  de  4ö«i'"^,  498 
fiL  Johannes  496^ 


♦)  niü  Vergleichnnp  dir  Vunuuern  10,  II  uod 
r>  «teilt  die  Identität  von  .Beohe*  nni  «Berke* 
als  «eher  lMr«as.  Die  .Kilchmfttte"  nnd  .'as  J  i!„  i 
liatrena«  «Becbe«  von  Nr.  M  nnd  Ii  n-arao  man 
»m  litbston  in  der  untaiJt  jIbwren  Mühe  7on  Natert 
oder  Brig  suchen  und  k&me  damit  am  ehesten  naf 
,Biek"  und  •Ifatten",  Oidteh  'warn  Bn> ;  vo(;e?en 
das  , Obren  Hus  indem  Becke**  von  Xi.  i<i  tr«rfli>-li 
za  ,OberhÄn»ern"  und  ,rnt  rb«ch"  «fldlich  voa 
Raron  passen  wftrd«  (T^;I.  \nzh  im  JPetriU  d* 
in  der  Beke"  bei  Orenand  T.  III,  S.  <52l.  Wir  Tvt^^en 
uns  bei  dieser  8acMa»re  weder  ffir  das  Kine  noch 
für  ''IS  AniiiTi'  zn  cntürhoideii. 

**}  Wenn  dabei  nicht  an  eiae  LoealitXt  in  nn* 
mltlrlbartr  Bilw  tod  Natert  iq  dvakeii  ist,  kffnn- 
ten  etwa  »Binnen*  hinter  StAlden  im  S{.  NikUust^l 
oder  dann  «Binr."  ood  da«  bei  Grengloli  in  daa  Rhone- 
tü  dountodead«  .Uniieiit«!*  ia  BMmht  koniaea. 

35 
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Biningea  VViUelmas  de  m>^'  (2).  498*. 
fit  WmelmvB  4851*  (9). 
nep.  Willelmus  485«. 
Blymlun  Kelluu  (b.  Brig.  ."XX)". 
Bonefftcius,  Sednn.  ep.  W.  482". 
— ,  BonifaciQs,  curat.  eccU  de  Narres  502^ 

(2);  vrgL  ChalUni 
Boio  sacrista,  patr.  eeeL  de  Nutet  478*; 

vrgl.  Sacrista. 
Brey  (b.  Brig),  Bröy,  Johanae«  ab  000^. 

—  Petras  ab  500«.  008^. 

m.  WillelmiiB  d00*(8).  608«  (2). 

—  Willelmus  ab  r/X)\ 

Brig,  Brij^a  482».  488».  4i)<^.  493".  499". 

ÖDI".  Ö03\  504»». 
Kftj  B.  Brey. 

Bnteco  Superior  (b.  Naten?)  495»  (2); 

vrgl.  Brüko,  Ponte, 
Bniko  'OV':  vrgl.  Brucco. 
BruDio  W  uleiiuu»  500^  (3). 
SmV  (b.  Naten),  Bfiele,  BÄle,  Antho- 

niiis  ab  dem  d03<  (2). 
fil.  Willelmn?  der.  505». 

—  üenricQS  ab  dem  496». 

fil.  Johannes,  Petrus,  Willelmat  496*. 
Sftiktoi«)  (b.  Brig),  Bflln  ztn  SfKß*, 
Bdndnn  üldricus  in  der  490». 
Bürgere  Petma  48Ö'.  sacerd.  489''.  iB^, 
502« 

JMiyM«*)  (PfiTrei  Gtit,  Bea.BrigX  Bur- 
gise,  .«iee,-768e  480».  508*  (2>. 

—  ATi«!elmus  de  480'^  (2). 

Burkini,  Burquin,  Johannes  sacerd.  487*. 

492*.  capeil.  497^ 
^  Petnii  der.  485*  Ci).  486".  487»  488» 

fil.  Johannes  485'. 
Buschin  Willelmus  504»«. 
Byello  {Bielt  ßea,  Goms.*)  Henricus  der. 

de  488'». 
Byvng  490*. 

Carpentarius  Jacobus  503". 
CarpenUtor  Uldricni  506»^. 
Cutelliome  a.  Ctoiteleii. 
Castro  487*. 

•)  Hie»  «Bld*  «ad  ,«tl«ii« ,  wie  a«f 

Reirfriedikurtc. 

Sicht  «Birsiicb*,  wie  auf  der  Siegfr »cdkarte. 


ChaUant  (Piemo^^t,  Be2.  Aosta),  ScbaLut, 
Bonefikeiiu,  Banifikdiii  de,  condom., 
cnrat.  eccl.  de  Naives  480^.  481*  497«; 

TTgl.  Boiiefacius. 

Chanen  Petrus  50S". 

Ccwtjjew  \Savoyen),  Compesio,  ir  ranciscua 

d«,  mit,  casleU.  de  Stxo  4B7*. 
Contramus  s.  Hok. 
Crist«  Henricus  de  497».  • 
fil.  Henricus  eonversus  497«. 

—  Willeliiitts  de  498». 
Cspriüabar  JohaniwB  SOS**. 
Curia  Johannes  in  505". 

Domo  £rO««ote  (Piemont),  Domu'?  O-  ul«, 
Jacobu»  fr.  498";  ord.  fr.  Minorum  .'(04*». 
Dorf  Johamiei  de  481';  ab  502". 
Dnnkelto  Petrni  502>^ 

£baiu8,  tiacrista  et  can.  ecd.  Sednn.  482"; 

vrgl.  Sacrista. 
Ebyn  Johamiei  in  der  496». 
Eduardus,  Sedun.  ep.  SOö**. 
Egidius  s.  Sanctus  Egidins. 
Eicholtxer  Willelmus  504». 
lelieta  Agnes  SO^. 
Vrgl.  Eihcl«. 
Eihoh  (b.  Naters?),  Evcholt^  JobABBeft 
im        de  der.  506»\ 
ttxor  Anthonia  502'. 
Vrgl.  Ei(;holtier. 

—  (b.  Visp?)  Eyckoltz  499»  (2). 
EiHib)d  (Bez.  Visp),  Eupda  480«. 
Erenfrit  Nycholnus  4bü". 

fiL  Walterus  et  Willclmus  480". 
Erpo  Johaimei,  Sednn.  ea&.  498*. 
E>'^jman,  Eyssi-,  Eyssy-,  Jobaues  487*. 
488^  4^*3"  (a\  499*». 

fil.  Jacobus  493»  (2). 
Eycholtz,  Eyckolti  t.  Biholi. 

Pingilo  Xycbolaus  481';  vrgl.  Vingilo. 
Finnen  (Pfarrei  Visp),  Fugnona,  Funn»^ 

Henricus  de  480^  481». 
Ftde  ader(irar/IiiA,Pfltmi  HvBd^50S>*. 
Fönte  de  481*. 
Franci<?cti8  s.  Lax. 
Fronagt  Johannes  494»«. 
fil.  Michael  494«.  " 
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Fugnana,  Fuiniuia  s.  Fiuneiu 
fnnazins  JoIimiiim  48V*, 
Fjnro  Hmu  606». 

€!alpoltrajiere  (v.  KaJpmtrmif  b.  Embd) 

^oiiip«!  «.  Grimpnele. 

Gamsen  (noterhalb  Q\h),  Qamioii,  »nn 

4«4".  4%'^  503'  '  (2). 

Ganter  (a.  d  äimpiouatrasse),  iraator  ÖOO'. 

Oattalfen,  -elfen  (b.  Naton)  488**. 

Jacobus  de  488>»  (S). 
Gebpnensis  s.  Genf. 

Gewien  (i.  äeit«otaI  ob  Naters),  Gdman 
in  djn  489» 

—  Jobannes  ab  489*. 

Genf.      hnnpn:-:i<!  rnn.  482'';  vrgl.  Qr^sy. 
Ge^telen^  CMtiUon,  Nied&r-  (Bez.  Karon), 
CasteUione  de  481". 

 Ober  (Bm.  Oiims),  Castellioiie  Sn- 

periori  Jobanttw  de,  laoerd.  494>^.  49d">. 
G/t^  (Bez.  Brig),  GH«n,  Gly»  481»  (8). 
499".  503*  ^ü).  504» 
acci.  482».  504«. 
vicu.  de  606». 
Glyserrowuor  504*;  vrgl.  01b. 
G!y«berg  504«;  vrgL  GUa. 
Gumun  s.  Geimen. 

€hr^  (Sarojea),  Gresiaco  Gotteftrados  de, 
can.  Gebenenaia,  evnt.  eoel.  de  Nanes 

482". 

Grimpnele  {Garnj^  Bei.  Lenk?),  Jaoobiu 
de  481«. 
fiL  JoliMiiiM  481» 

—  JobaaneB  de  482*. 

relicta  Anthonia  481";  VTgLStegnn. 
Orünack  Petrus  494». 
üi.  Johannea  494'. 
voL  Hngmiete  484^. 

—  Uldricus  494». 
Grunackinga  dicti  494*«. 
Onfbrpyta  (h.  Naters>  484*. 
Guichardus,  Gyscbardua,  äeduu.  ep.  öOl*^. 

508^.  604«.  505» 

Säle  Blatten  (zw.  Xateix  u.  ßürgiscb), 
Nidren  üelon  Blatton  apad  50i^ 


Masel  (b.  Termen  od.  im  Seitentai  ob 
NfttenX  HMele,  Bule  491» 

—  Qiroldus  im  491". 

reüf^ta  Agues  491". 

—  Fetrus  de  (V)  401*. 

fiL  Johannes  491',  Nicbolaos  491*. 
Hader  JoliamieB  486»;  rrgL  HMeL 
J^nricQs,  rex  483". 

—  Sednn.  pp.  478».  479«».  480".  481». 
Heiyck  Petrus  ab  bÜ^\ 

BisM  Asthenitt  im  607». 
BeTogart«)  «n  494^. 
Holz  (s.  V.  GUs),  Holte  608^<^;  rilla  de 
503'-'  ('>). 

—  Guntramus  de  503'». 

—  JbhMllM«  Bicklirdi,  Ky-,  de  501»  (2). 
608»  (2). 

—  Perinus  504». 

fil.  Johannes  £04». 

—  Petrus  Contrami  de  504*. 

—  tririciis  de  606». 

fil.  Willelmns  505««. 

—  Willehnus  de  5Ü3«». 

ux.  Anthonia  503«*  (2>. 
Holpes  Nicolaus  4^0'«. 
Hftbere  WeKhenu  diet.  488». 

ilL  Petrus  der.  482*>. 
Hubilo  Thomai^  495". 
Hngonetoa,  fam.  483*. 

Jacobi  apost.altare,  in  eccl.  de  Narresid?». 
Jacobus  domini  Jacobi  495»°. 

—  geaer  JoluuiiUB  (Jaeobi)  Sylling  499». 

—  fr.  ozd.  Hiaorum  Domaa  Oamle  60f^; 

vrgl.  Domo  d'üssola. 
Jocelinus,  Sedun.  vicedom.  47'j'^. 
Johannes,  curat.  eceLti.  Alauricii  de  Karree, 

eaium.  eoeL  Sedwieiuis  481». 
Jobannes,  curat,  de  Simplono  498«". 

—  maritaa  Aathonie  de  Baden  498«. 

Kaipentran  a.  Galpoltrauer. 
Karolus,  Karulus,  imp.  öOö'*.  506". 


*)  Vrgl.  etwa  di«  .pouaMio  tita  4pad  Mot< 
gi%,  ubi  didtar  ab«r  Ha(y]ngart"  M  <%t«naai  V» 
174,  Nr.  lOtf . 
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Bagiiter. 


Kenipho  Petrus  f»01>8, 

trat.  Giroliius  öOl^*. 
Küdunatta,  -ea  {Uatten  b.  Brig?)  487*  (2). 
KQiter  JoliBiuM  r)Or 


in 


Krawyl  Johannps  VJd". 
Kyolto  VVaiterttä  494». 

Leide»  (Pfiurei  Fisp),  Lsiidon«,  -vita  484», 

—  Cooradus  de  478»  (5). 

Lax  (Bez.  Chmu),  Lacx,f  ranoUcos  de^99'\ 
504»«. 

—  Petnu  de,  dar.  482*.  488*.  484>«  49S»». 

493«».  494".  495«.  496«>.  497"  (4),  498». 

fil.  Franciscus  484»»  492".  498»».  494». 
4^*5»*.  496»«.  497«. 
League-Aktr  (b.  Naters)  484*. 
LetOtt  Leuca,  Levcha  484». 
Patnw  castellanus  de  483*. 

—  Willelmux  tle,  vicar.  McL  de  Naires 
4iö^  sacerd.  492". 

YigL  Baden. 
LSbe  Stepliaiiits  im  fiOl» 

frat.  Anthonius  fOl", 
Lnpi  Johanne»  184". 

Marelia«,  fil.  dorn.  Jeoelini  479». 

Marinn  Anthonias  der  506»'. 
Marticnlariüs  s.  Matricolarias. 
Martinas,  canon.  s.E^idii  d»- Verr*'nrio  197'. 
Matelda,  uarus  Henrici  Murmau  Ibü". 
Mateievlariiia,  -U-,  HarCieiilarias,  Antiio- 
nins  503^. 
fil.  Antlioiu'a  r)03';  vrgi.  Nycholaus. 

—  Johauaes,  cier.  ii&  (2).  186".  487»". 
490*.  492'«.  494^  495«.  1%".  497'.  m^^. 
Mtt»  S08»  B04»».  ft07»  (8).  608«. 

u.  Eaterina  50F;  vrgL  Ornnvaa. 

—  Perrof^us  508*». 

—  tldricas  498». 
Matter  507". 

—  FetroB  904>«. 

Manridiu  a.  Sancti  Maoridi  eccL 

Mecho  Petrus  478'"  <3  i. 

Medio  Torrente  Fetrus  de  iblK  488». 

fiL  Petnu  487»  (2).  488^. 
Uemawm  (im  Seitontal  ob  Natals^  MMi- 
börae,  Franciscas  de  486^ 

—  Johannes  de  48ö>».  486»>. 


Miiuäler  Au^elmvs  48P. 
Mond,  -t  s.  Mand. 
Monto  sab  a.  üntar  dem  Berg. 
Mund  (Bez.  Brit^),  Moni  ^fonf.  Munt 
■l.S3'«(2).  mp'.  VJ\'(2).  mV*{-2).  507'\3j. 
Marman  Heuricus  479'".  4b0^-. 

nx.  Agnes  480»*. 

fiL  Petrus,  Waltherus  480». 

nnrus  Matelda  480'*. 

■  Jacübus  ^acerd.  5(ö«. 

■  Johjinue>i  .505'. 

Nantzer  Wiilelmas  503". 
Naters,  Nares,  Narrea  479»      480*.  481> 
482».  488»»  (8).  484»  (2).  486»«.  4a8>. 

488".  489'.  490«.  492'*.  491»  (2).  495^  (3). 
496»  (2).  497"  (^y).  498»  (3).  499'»  (2).  501-* 
(2).  502»».  5U3'.  501'«  (2).  505'  (3).  507». 
508^. 

—  enrak  de  492».  497*.  502« ;  vrgl.  Schalant. 
_  eccl.  de  478».  479»^.  480".  481'«  (2). 

482»  (4).  484'«.  485'  (2).  486'  (2).  487»  (3X 
488'^  489'.  490'  (2).  (2).  493'*.  4l<5»». 
488».  497».  499»  (2).  602»,  804». 

—  Villa  de  484».  497»»  505».  507». 
Niilreu  Ilelun  Blatton  apud  s.  HäleBLatten. 
Niedtr -GesteUn  s.  Gesteien. 
Normaudus,  Sednn.  eant.  et  canodL  480*. 

481«. 

Nycholatu,  maritiu.Anthome  Matrieularti 
fiOB*. 

Ober-Oestelen  s.  Gestelen. 
Obren  Hüs  (06erAäi«eni,  ».  v.  Raron). 
Heoricas  zem  493^. 
QX.  Agne«  4S!P. 

lib.  Agnes,  Joliannei,  Jüargarela»  Ha- 

thelta  493». 
Ornavas  {OrnavasiO  b.Pallanza  ?)  Katerina 

de  507«;  vigL  Matricnlarina, 
Önliw  (?)  l^ieolau  da  SQ6^;  vigL  öwilin. 
Öwilin  Henricus  484». 
fil.  Johannes  484»  (2). 

PliatiiiQ  SlÄcte  {SeMucht,  9.  von  Brig?) 
BOO». 

Philippus,  Phlliptis,  Sedun.elect.4$8»*;— 

ep.  498'».  499". 
Pictor  Jacobas  483". 
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Piplatter  Petrus  499*«. 

PlatUn  (i.  Seitental  ob  Katen),  Plothen, 

Petrus  in  4d3". 
flL  Johannes  483». 
Toi  Willelmns  478». 
Ponte  Johannes  de  490'*;  vrgl.  Brncco. 
Prato  Johanne««  de,  der.,  notar.  485*  (2), 

486".  487^  '.  4öb»  (2).  489'-.  4^(F^  492'". 

4SB>r.  498» 
Pratnm  496». 

Baron^  Karognia,  Ysabel  de  507'. 
Becker  Petnu  48^. 
Reekingen  (Bea.  Görna)  SOS". 

KeramuDs^  Johannes  499**. 

Mennos  (Pfarrei  Noville,  Bez.  Aigle, 

X.  Waadt),  Bejna,  Amedeus  de,  der. 

482"^ 

lUione,  Rodanus  494'.  499». 

Eii  kardi  Johanne«;  s.  Holz. 

lUed  (ö.  V.  Brigj,  Kiede,  Eyede  500»  (2). 

JIMffMN  (i.  Seitental  ob  NateiaX  B4a- 
sanoa,  Bius-  486*.  491^ 

Rodanns  s.  Rhone. 

Ködere,  Koderii,  Roders,  Q^ondrandos,  mit 
479». 

fnt.  Petraa,  mil.  479*. 

—  Johannes,  domicellns  i^T)*  ^2). 

fil.  Afjnesfvrgl.  Vineis),Francesia  495*, 
Margareta,  Mathe  Ida,  Ysabella  495". 

—  Walterva,  ndl.  495». 

fil.  Petras,  mil.  495» 

üb.  Jokannei,  Margareta,  Waitenu 
495". 

—  Wanierua  480». 

Boddphne,  ü.  majoria  de  Saxo  489*;  vrgL 

Saxo. 

Rosmatte  (i.  St.  NiklaoaUL?)  490»  (2). 
Koto  Johannes  491». 
Bnbena  Johannea  481». 
nx.  EUina  481». 

äl.  Petrus  481". 

Ruho  Pctnis  sacerd. 

liufinen  gen  {h.  Naters?),  Kafinon,  •an, 
Bnvinnn,  in  dyn  489». 

—  Chono  de  479". 

fil  Salomen  479»  480'. 


—  Peyrren  (Peyneu.**)  aet  606». 

fil.  Petrus  506". 

—  Nicholaus  aer  506». 
Rnnieljog,  fun.  483^. 
Rd.ssanoD,  Russ-  s.  Rischenea. 
Russener  (v.  JiiscJimmf)  Wnltenu  495». 
Ruvinuii  s.  üutirien. 

iCyckardi  Johauues  8.  UoU. 
Byede  i.  Bied. 

i^atw,*)  Sausa  505»'.  506'  (2). 

Sacrista  Jobannes  fXtö^^  (2);  vrgL  Boso, 

Sigriat 
&ger  Joliannee  diet.  462**. 
SaJtin«,**)  Saltana  5(H». 
Sancti  Egidii  canon.  497*.  5(S*;  vrgL 

Aosta,  Verres. 
Saneti,  beati  ManrieU  eeeL,  deNarres  481». 

495";  vrgU  Johannes. 
Sausa  s.  Saas. 

JSaxo  (d.  Schloss  Flüe  h.  Katers),  cattel» 
lanns  de  497";  vrgl.  Compeis. 

—  flMjor  de  482*;  vigl.  Bodolphns. 

—  Pofema  de  482«. 

fil.  Hanegoldus  482^, 
Schalant  s.  Cballant 
iSUa7|)  (i.  St.  NiklauatalX  Selieschelp  490". 
Schampo  Johannes  diot  SOS». 
Sehütier^)  (w.  v.  NatersX  Schnttere  488». 
Sednnensis  ä.  Sitten. 
Sigrist  Johannes  506». 

ffi.  Anthonlns  506». 

Vrgl.  Sacrista. 
Simpdn  (Bez.  Brig),  Simplono,  euat  de 

498";  vrgl.  Johannes. 
Simpiller,  Symp-,  lienrivus  503". 

—  Johannes  508^. 

fil.  Johannes  503^ 
Sippo  Waltherus  500". 

fil.  AntboniiB  500'  (3).  501»  (2). 
Petraa  öOO»  (8).  501'  (2). 
Otiten,  Sednnensi«  oanoeUnria  485».  486^. 
491 194». 


*)  Dai  Saastal,  liintflr  dem  bei  St&ldea  mit 
dOB  St.  Nikiaustal  zasamm-.'Dgtoftgätiden  BlftntlL 
FUAMt  bei  Brig  in  dt«  EboM. 

t>  XUkl  «MitttM«,  «le  aaf  te  SiSffrM* 
kMrte. 
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Sitten^  eBBMUariiii  •.  «santor. 

—  canon.  492";  vrgl.  Ebalus,  Erpo. 

—  cantor  et  cancellarius  47;»^  W.  481*. 

—  eapitulTun  48R  482".  48a'.  4Öi'^  492»». 
499».  494».  495».  496»  496».  499». 

6012'.  5<^j2M  50417,  505U  sOff», 

—  diocesis  482».  490»*. 

—  ecci.  481»«  482»». 

—  episcopns  478';  s.  Aymo,  Bonefacitu, 
Ediuodiu,  GnielwTdtu,  Heiirieii%  Phi- 
lippus^ Tarre. 

—  sede«  496». 

—  vicedomioDs  479";  vrgL  JoceUaus. 
Stegnere  Bodolphos  484». 

Stegnn  Waltenu  an  der  482». 

fit.  Äritbonia  iSi'*;  vrgl,  Gnmpnfil«. 

.Step he  Jarobas  zein  r>i4'*. 
iSteyuburg  Jobaiines  bOÜ^'K 
Steyoen  nr  496^*. 

Sweygmatton  an  dtr  491". 
Sylling  Jacobus  (?)  U»9«. 
gener  Jacoba8  499^. 

genw  Jaeobm  606». 
SjmpiUw  s.  SimpUlar. 

Tabernarios  Michahal  496». 
Teile»)  Aymo  de  486». 

fil,  Petrus  488»«. 
Termen  (oberhalb  Brig),  Terman  490». 
496«  497».  499».  ÖOÜ». 

—  Snperioii«»)  Kflns  de  601». 

fiL  Petras  501»«. 
Thomas,  rect.  eccl.  de  Narres  478*. 
Ti'invniTucre  Petrus  dict.  490*. 

iii.  iVtros  490*  (7). 

fkrat  Johaiuie8  490»(9). 

Toufung   499«. 

Türlo  AVillflmns,  presb.  50G'-. 

Turre  Ajmo  de,  Sedun.  ep.  492»^  493". 

Titrtig  s.  Urtica. 


•)  »MhOreauMd  lU.  m  „TmI*  tbw  BilMh. 
a.  TOD  Nttm,  Pflumf  llUrd.  Mit  wiswii  HtUh- 

nr.ttt'ln  fmdnn  wir  diel«  Localitht  nicht;  dagegen 
«iD  .Tolen*  zwiacban  MOrel  und  Betton,  das  all- 
miff  In  Batracht  kommen  ktaiite. 

")  -Sapcrior*  wird  .Tomen"  t>ei  Bri(?  wohl 
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—  Petrus  503»». 
Vico  Johannes  506*°. 
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de,  domiceUus  495*. 
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Noch  einige  Berichtigungen  und  Erg&nzungen. 

S.  11,  Anm.  13  nach  „Marschalken "  füge  bei  „oder  Edelknechte''. 

S.  15.  Wäre  in  der  I'eberschrift  von  Ürk,  7  und  unter  1  der  Ortserklärangen  rich- 
tiger „Uaiveisen'*,  wie  S.  'rü,  Z.  5  von  unten  richtiger  „Siivis"  und  S.  377  in 
der  Ueberschrift  von  Urk.  185  richtiger  oder  doch  conäeqaenter  ,»Prangä2zi* 
statt  „Calfeisen,  Süfis,  Prangützy"  geschrieben  worden. 

S.  37,  Z.  2  V.  ob.  wäre  für  den  Meierhof  Anderan  auf  Urk.  88  zu  verweisen  gewesen, 
wie  umgekehrt  hei  TJrk.  88,  8. 172,  aof  Urk.  18. 

8.  M,  Z.  6  y.  ob.  L  .Wilhelm  vom  Stein*  st.  „von  Stein*. 

8.  90  f.  Die  Beieiebnuig  der  Bisttnser  ab  «Ohfline*  der  Montlorter  GfaUni  letit 
gnr  kein  TerwandtsdnfteTerhiltttiBi  yoran«|  da  nOheim*  in  den  ürkanden 
dee  14.  und  15.  Jebrhnnderte  in  der  Regel  lediglidi  HflflidikMlBbenenttnng  ist. 

8.  92.  Ueber  den  Ansdnek  «lenber*  vrgL  Aueiger  für  Sdxweia.  Qesehicht^  N.  F. 
T.  Bd,  S.  808  V.  338,  wo  sich  anoh  der  Ansdmefc  «vMands*  erlintert  findet 

8. 141,  Z.  16  T.  ob.  I.  ,dAn  Übeneehsen*  et  ,den*. 

8.  191,  Z.  84  f.  ist  zu  interpnngiren:  „...hindmn^,  dem  egedachten  H.  t.  M.  nnd 
sinen  erben  an  den  . . .  versetzt  lut,  nnsehediicb.*' 

8.  203,  Z.  ö  V.  ob.  1.:  „w4re,  das«  etc. 

8.  256  ff.  Den  Auszug  des  Gegenbriefs  za  UrlL  123  s.  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Ge- 
schichte, N.  F.  1.  Bd.,  S.  15  f. 

S.  287,  Anm.  2  U  .Pignien"  at.  „Pignien". 

8.  375.  In  der  Verwiitiing  auf  die  Wegelin'schen  Segesten  ist  zu  lesen  »Nr.  626** 
st  „524". 
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S.  999.  Si^elbe^chreibuDg:  Zu  dem  «indici"  ist  mit  Käcksicht  aof  den  Text  Z.  4r.al. 
und  das  unter  Urk.  69,  S.  138  beschriebene  Sigel  kein  „a"  zn  ei^nten. 

S.  541.  Unter  den  I^Hri^htigongta  snm  Begister  iat  icrMmlieli  .»GrafliiL''  ct.  .GfUin" 

gedruckt  worden. 

Einzelne  Uebersehen  und  Versehen  bei  Erkliining  der  Ortsnamen  hat  das  Re- 
gister stillschweigend  bericbti<;t  und  vereinzelte  kleine  Un^leichmässigkeit^n  in  der 
Wiedergabe  der  Texte  bittet  mau  selbst  zu  berichtigen,  wenn  sie  üich  ütOrend  be« 
merUieli  rnftebtn  tollten. 


Druck  TOD  Adolf  Ocenog  in  BueL 


Rätische  Urkunden 


aus  dem 


itralarchivdos  fürstiiLiicn  Hauses 

Thum  und  Taxis 


in  Regensburg. 


Mit  einem  Anhange: 

Bruchstücke  eines  rätischen  Schuldenverzeichnisses.  - 
Einkünfte  des  Freiherrn  von  Vaz.  -  Urkunden  zur  Geschichte 

des  Oberwallis. 


BASEL  1891 

VERLAG  VON  ADOLF  GEERING. 
(FKLIX  RCHSKlDEtt's  ENKEL.) 
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